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Erftes Capitel. 


1. Cäjar Borgia nad) dem Tode feined Vaters, Cr unterhandelt mit 

den Gardinälen. Drfini und Colonna bringen in bie Stadt. Vertrag 

Cãaſar's mit den Colonna. Cr ftellt fid in den Schutz Frankreichs. Er 

zieht ab nad Nepi. Conclave. Pius IIL, Papſt, 22. Sept. 1503. 

Cäfar kehrt nach Rom zurüd. Alviano und die Orfini rüden in Rom 

ein. Sie fließen einen Bund mit Confaloo. Cäfar Borgia flieht in 
die Engelöburg. Pius III. ſtirbt, 18. Oct. 1508. 


Bis zum Tode feines Vaters war Cäfar Borgia Ge: 
bieter in Rom. Er befaß Geld und Söldner genug, die 
ſtärkſten Burgen in der Campagna und die dienjtbare Freund» 
ſchaft von acht Spaniern im heiligen Collegium. So fonnte 
er wol eine Papſtwahl nach feinem Willen durciegen. Nun. 
aber lag er ſchwer erkrankt im Vatican, und dies entſchied 
fein Schickſal. Ich Hatte, fo fagte er fpäter zu Macchiavelli, 
an alles gedacht was beim Tode meines Vaters vorfallen 
fonnte und für alles Rat gefunden, nur daran nicht, wäh. 
rend feines Sterbens ſelbſt ſterbenskrank zu fein! 

Er vernahm zuerft ben Tod bes Papſts, und gab Ber 
fehle für ben nächſten Augenblid. Micheletto feste den 
Dolch auf die Bruft des Gardinals Gafanova und zwang 
ihm die Schlüffel zum päpftlichen Schatze ab. Gold und - 
Silber, der Inhalt von zwei Kiften, ward zum Franken 
Papſtſohn hinübergeſchafft. Alles andere plünderten die 

4 Prineipe cap. VII. 
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Palaſtdiener, bis auf die Tapeten an den Wänden.! Hier: 
auf wurden die Thüren des Vaticans geöffnet und der Tod 
Aerander8 VI. fund gethan. Es war Abend. Kom 
eriholl von taufendftimmigem Ruf des Jubels und der 
Rachewut. I 

Burckhard, der die Vorgänge faſt Stunde für Stunde 
verzeichnet hat, befand ſich im Palaſt, wo er die Sorge für 
den Todten zu übernehmen hatte. Alles floh den gräßlichen 
Anblick dieſer Leiche. Mit Mühe gewann man ein paar Be: 
diente, fie zu Heiden. Am Morgen trugen bezahlte Arme 
den todten Papſt in den ©. Peter. Zum üblichen Zußkuffe 
ward er nicht ausgeftellt. Taufende erfüllten den Dom, und 
weideten „die baßeitflammten Blide an dem todten 
Drachen, der die Welt vergiftet hatte.” Am Abend legten 
Laftträger die Leihe in einen Sarg; unter Boten, mit 
Fauftftößen zwängten fie diefelbe in den Schrein und tru: 
gen fie nad) der Gapelle de Febribus. Keine Kerze brannte 
dort; ein ſchwarzer Hund, fo fabelte das Wolf, Tief die Nacht 
ruhelos im ©. Peter hin und her.? 

Die Cardinäle waren in der ſchwierigſten Lage, mittels 
los und ohne Schug. Die franzöfiihe Armee unter Fran- 
cesco Gonzaga befand fi auf dem Zug nah Neapel ſchon 
bei Sutri, während Gonfaloo an den Liris heraufzog. Zu 
jeder Stunde fonnten die Orſini und Colonna in Rom ein: 
dringen, wo das tobende Volk die Borgia anzugreifen, die 
ſpaniſchen Cardinäle umzubringen drohte. Cäſar fügte 
augenblidlih fein Kriegsvolt, weldes ſich durch Zuzug von 


1 Nach Burdhard lagen in Kiften 100000 Ducaten; nach venetian. 
Berichten beim Sanuto fanden ſich 300000 D. baar, und 200000 in 
fonftigem Wert. E il ducha li a anti tutti. 

2 Matarayzo p. 222. Burdhard. 


Cäfar Borgia nad) dem Tode Alexanders VI. 5 


i draußen nerftärkte.t Es bielt den Borgo abgefperrt und 
warf Schanzen auf. Der Herzog der Romagna war noch 
eine Macht, mit der man unterhandeln mußte. Mit den 
Spaniern vereinigt, konnte er noch gewaltfam ins Gonclave 
eingreifen. 

Schon am 19. Auguft famen 16 Cardinäle in der Minerva 
jufammen, und bier ernannten fie den Erzbifhof von Ragufa 
zum Governator der Stadt. Als fie fih dafelbft au fol- 
genden Tags verfammelten, erſchien Micheletto drohend mit 
Reitern auf dem Play; der Cardinal von Salerno ging 
zu ihnen hinaus fie zur Umkehr zu bewegen, und das wütende 
Volk trieb fie zurüd. Zum Glüde blieb der Vogt der Engels- 
burg, der Biihof von Nicaftro, taub gegen die Vorſchläge 
des Herzogs, ihn dort einzulaffen. Aber noch an demfelben 
Tage ſetzte das Fußvolk Cäfars den Palaft Orfini auf Monte 
Giordano, in Brand. Nun beivogen der Stabtgovernator und 
die Gonfervatoren Antonio Giuftinian, den venetianifchen 
Geſandten fih in Perſon zum Franken Herzog zu begeben, 
um wegen der Freiheit des Conclave mit ihm zu reden. 
Der Botſchafter fand Cäfar im Bette liegend, doch nicht fo 
ſchwach, als er geglaubt hatte. Er empfing von ihm nur 
Worte, die nichts fagten.? Cäfar beriet fi mit den ſpani— 
ſchen Cardinälen, den Gardinal von Salerno zum Papft zu 
machen; zugleich ließ er die Straßen zu Wafler und zu Land 

1 &3 zählte DC homini d’arme, mille cavalli legieri et VI mille 


fanti; fo fhreibt der Card. Eufentanus am 25. Aug. 1503 nad; Ger 
moneta. Driginalbrief im Archiv Gaetani X. 48, 

2 Depeſche Giuftinian’® an den Dogen v. 20. Aug. 1508. Archiv 
Benedig: Dispacei di Ant. Giustinian Ambesciatore a Roma da 
1502-1505. Et lai li tiene per soi capellani, fagt er von ben 
ſpaniſch. Carbinälen. 
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bewahen, um das Eintreffen der Cardinäle Bincula und 
©. Georg zum Conclave zu verhindern. Aber die Volkswut 
und die Ankunft feiner Feinde fürdtend, uuterhandelte er 
mit dem heiligen Collegium. 

Am 22. Auguft ſchwor er diefem durch feinen Secretär 
Agapitus Gehorfam, und es beftätigte ihm die Würde des 
Generals der Kirche. Die Carbinäle hatten Colonna und 
Drfini aufgefordert, von Rom fern zu bleiben, doch ſchon am 
Abend des 22. Auguft rüdte Profpero von Marino her mit 
wenigen Reitern ein. Folgenden Tags kamen mit 400 Pferden 
und 500 Mann Fußvolf Lodovico der Sohn des Grafen 
Nicolaus von Pitigliano und Fabio Orfini, der Sohn des 
erwürgten Paul. Gie zitterten vor Begier, Verwandte und 
Freunde, Eril und jahrelange Bein an dem Ungeheuer zu 
rächen, nach deſſen Blut fie ſchmachteten. Da fie Cäfar im 
Batican nieht erreichen Fonnten, fielen fie über das ſpaniſche 
Viertel der Banken ber, weldes fie plünderten. Der wü— 
tende Fabio wuſch fi dort Hände und Gefiht im Blut eines 
erſchlagenen Borgia. ! 

Dez Herzogs Neiterei lagerte am Monte Mario, während 
fein Fußvolk S.Onofrio und alle zum Borgo führenden Straßen 
befeftigte.? Stets waren bei ihm im Palaft die fpanifhen Gar: 
dinäle, welde ihn mit größerer EHrfucht behandelten, als einft 
den Papit Aerander. Man hörte nichts als das Parteigefchrei 
Eolonna! Drfini! Borgia! So fhredlih mar der Tumult, als 
follte ganz Rom untergehen.® Es hieß, daß auch Johann 
Jordan mit Kriegsvolk heranziehe, und ſchon bei Palo lagere. 


1 Sabellieus Ennead. XI. lib. II. 1078, Ulloq, Vida di Carlo V. 
p. 82, ed Venet, A. 1574... 

2 Depeſche Giuſtinian's v. 24. Aug. 1508. 

3 Tantumque undique terroris in urbe fuit, ut actum de ea 
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Cäfar war verloren, wenn ihn feine diplomatifche Kunft 
verließ; die Golonna von den Orſini zu trennen war feine 
augenblidliche Aufgabe. Jene hatten meniger durch ihn 
gelitten als biefe, und bie erblihe Feindſchaft beider Ge- 
ſchlechter war felbft durch daS gemeinfame Unglüd nicht 
ausgeföhnt. Er bot jenen die fofortige Auslieferung ihrer 
Güter, und Prospero nahm den Vertrag an, indem er felbft 
fi verpflichtete, den Herzog zu ſchützen. Die Colonna fagten 
ſich, daß die Wahl eines den Borgia günftigen Papſts noch 
möglich fei.! Dies Bündniß rettete Cäſar aus ber erften 
Not: ganz beftürzt gaben Fabio Orfini und Pitigliano den 
Garbinälen und fremden Gefandten nach, indem fie Nachts 
am 24. Auguſt nah Mentana abzogen. 

Es galt jest auch Cäfar zu entfernen, wie dies bie 
italieniſchen Cardinäle entſchieden verlangten. Das heilige 
Collegium, welches bei Caraffa zufammen fam, hatte ein 
paar taufend Söldner angemorben, und Nom in den Schuß 
der Botſchafter Marimilians, Spaniens, Frankreichs und 
Venedigs geſtellt. Dieſe Miniſter waren am 25. Auguſt in 
der Congregation zu S. Celſo verſammelt; ſie begaben ſich 
von hier zum Herzog. Sie fanden ihn, von den ſpaniſchen 
esse dijudicaretur: Card. Aegidius v. Viterbo, Historia XX. saeculor. 
Br Guicciardini VL 25. Seine Angaben beftätigen Briefe im Urs 
div Gaetani. Am 25. Aug. 1503 ſchreibt Card. Cufentanus aus d. 
Batican an bie Gemeinde Germoneta, wo Feberigo Gonti und die Ger 
malin Guglielmo'3 Gaetani eine Umwälzung gemacht hatten, fie möge 
von ihrem Herzog, dem Heinen Roderich, nicht abfallen; Cäfar und 
Proſpero hätten ein Schug- und Trutzbündniß gemacht: vogliono op- 
primere questi Orsini. Roberich fei mit einer Colonna verlobt; ein 


den Borgia günftiger Papſt werde gewählt werben. Bom felben Tag 
ein Brief Proſpero's an biefelbe Gemeinde: keine Revolution zu machen, 
fondern Conti und das Weib Guglielmo's zu entlaflen 
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Cardinälen umringt, auf einem Lager ruhend und angefleibet. 
Sie forderten ihn auf, den Vatican zu verlaffen: er weigerte 
ſich deſſen, weil er krank und hier allein ficher fei; fie boten 
ihm Wohnung in der Engelsburg: er aber verlangte deren 
Bejegung durch feine Truppen. Die Gefandten Frankreichs 
und Spaniens hießen feine Gründe gut, denn der eine war 
mit ihm einverftanden, und der andere ſuchte ihn zu ge 
winnen.! Man unterhandelte mit ihm wie mit einem 
Souverän; denn noch war er Herzog ‘der Romagna, noch 
gebot er über 9000 Mann und anderes Volt in Umbrien; 
noch konnte ein Bündniß mit ihm im neapolitanifchen Kriege 
von Gewicht fein. Er befaß reichliches Geld, zumal in den 
Banken Aleſſandro's Epanochi, der fein Schagmeifter war. 
Proſpero ſuchte ihn in die Dienfte Conſalvo's zu ziehen, und 
aud die Franzofen machten ihm Anerbietungen. Er entſchied 
ſich zur großen Beſtürzung der ſpaniſchen Gardinäle und 
Proſpero's für Frankreich, deffen Armee Rom nahe war. Un— 
ter Vermittlung des Cardinals S. Eeverino machte er mit 
dem franzöfiihen Botſchafter, Monfignor de Trans, einen 
förmlichen Vertrag, worin er verſprach, einen Teil feiner Trups 
pen mit jener Expeditionsarmee zu vereinigen, und durch 
feinen Einfluß auf die fpanifhen Cardinäle die Wahl des 
Gardinal3 von Rouen zu befördern. Dafür erhielt er die 
Bufigerung des Schutzes von Frankreich für fih und feine 
Beſitzungen.? Der franzöfiihe König hoffte nämlich, feinen 
Schützling auszuplündern, indem er ihm für die Abtretung der 
tomagnolifchen Städte eine Entſchädigung in Neapel verſprach. 

4 Depefche Giuſtinian's v. 25. Aug. G. glaubte erft an eine ver⸗ 


ſtellte Krankheit Caſars, befannte aber ſpäter, daß fie ernflich ſei. 
% Belcarius Comment. rer. Gallicar. lib. IX. 278. 


Cäfar Borgia verläßt Rom. 9 


Um 1. Sept. traf Cäfar auch ein Abkommen mit dem 
Cardinalscollegium: er verpflichtete ſich Rom binnen drei 
Tagen zu verlaſſen, und dies ſollte auch Proſpero thun. 
Lucas de Rainaldis, der Drator Maximilians, und Francesco 
de Rojas, der Drator Spaniens, bürgten dafür, daß mäh- 
rend der Sedisvacanz weder Cäfar noch die Golonna, noch 
die fpanifhe Armee fih Rom auf mehr als 10 Millien nä- 
berten ; dafjelbe verbürgten für die Armee Frankreichs und 
die Orfini die venetianifhen und franzöfiihen Gefandten. 
In Rom ward ausgerufen, daß niemand den Herzog ber 
Romagna [Hädigen dürfe, bei Strafe des Todes. 

Unmutsooll verließ der Sohn Aleranders Nom, hinter 
ſich lafjend Glanz und Herrſchaft, die fühnen Träume von 
dem Königtum Italiens; vor fih kaum mehr als die dunkle 
Zukunft eines Geächteten. Am 2. Sept. zog feine Artillerie 
durch Trastevere ab, und ihn felbft trugen Hellebardirer 
in einer ſchwarz bebedten Sänfte aus dem Vatican; Neiterei 
dedte ihn; die Gefandten Spaniens, Frankreichs und Mari: 
miliand gaben ihm das Ehrengeleite. Vor der Porta Viris 
daria erwartete ihn ber Garbinal Gefarini, doch er wollte 
ihm nicht ſprechen; auch die Zufammenkunft mit Profpero 
bei Ponte Molle unterblieb, weil feiner dem andern traute, 
Der Herzog ſchlug die Straße über den Monte Mario nad 
Nepi ein, mo er in der ihm noch gehorchenden Burg ver: 
blieb, nahe bei der franzöfifhen Armee.! Seine Mutter 
Vanozza, fein Bruder der Prinz von Equillace, und der Gardis 

Sie Ingerte am 8. Sept. bei Campagnano. Depeſche Beltran⸗ 
108 Gofabili, im Arch iv Modena. Priuli, Diario delle cose Ve- 
nete (Mser. in ber Marciana) will wiffen, daß Cäfar mit allen feinen 
Schägen, ſelbſt mit den 12 filbernen Apofteln Innoc. VIII nach Nepi 
abꝛos· 
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nal Sanfeverino gingen mit ihm. Cäfar wollte auch feine 
Schwägerin Sancia mit fi nehmen, aber biefe galayte 
Dame folgte lieber Profpero auf fein Schloß, wohin fie ſich 
willig entführen Tieß. ! 

" Jetzt Tonnten die Cardinäle an die Papſtwahl denken. 
Bunädft begann man am 3. Sept. die verfpäteten Exequien 
Aleranders, wozu Gäfar aus den geplünderten Schägen des 
Vaters 18000 Ecudi hergegeben hatte. Während man das 
Requiem für die Seele des Todten im S. Peter fang, ſchrieb 
der Haß der Römer ihm die Grabſchrift in zahlloſen Epi— 
grammen.? 

Schon trafen zum Conclave Gardinäle ein, zum Teil 
aus langem Eril. Am 3. Sept. Fam Julian Rovere aus 
einer fait zehnjährigen Verbannung; Fracaſſo Eanfeverino 
hatte ihn mit Lanzenreitern ſicher bis nach Ronciglione ge: 
führt. Am 6. fam GColonna, welcher fünf Jahre lang in 
Sicilien verſteckt geweſen war. Am 9. holten die Römer 
Riario im Triumf ein. Ascanio Sforza, Aragona und 
Georg von Amboije der Carbinal von Nouen bielten zu— 
fammen ihren Einzug am 10. September. Der ehrgeizige 
Minifter Ludwig’ XII. hoffte jet die lang erfehnte Papſt⸗ 

1 Ihn um feine Verbannung aus Rom zu tröften, wie Giuftinian 
fagt, Depeiche v. 2. Sept. 1508. 

2 Ich zeichne nur auf: 

Sextus Alexander periit: quo sospite numquam 
Castum se vidıt Roma habuisse torum. 

Sextus Alexander periit: quo sospite nemo 
Tutus ab insidiis dives in urbe fuit. 


Sextus Alexander periit: quo sospite bello 
Italiam laceram sensit uterque polue. 





Sextus Alexander jacet hic: conduntur et una 
Que coluit luxus, lie, dolus, arma, neces. 


Pius I. 1 


krone zu gewinnen. Er hatte deshalb Ascanio, der ſchon 
früher aus dem Turm von Bourges entlaflen worden war, 
vom Hofe Frankreichs mit fi geführt, auf feine dankbare 
BWahlftimme rechnend. Er glaubte auch des Einfluffes 
feines Freundes Cäfar auf die fpanifchen Cardinäle ficher 
zu fein. Der franzöfiihen Armee hatte er den ausdrücklichen 
Befehl gegeben, zwifhen Nepi und Iſola ftehen zu bleiben.! 
Dog fein Empfang in Rom veritimmte ihn. Niemand achtete 
feiner, während fi alle Häufer beleudteten, als Ascanio 
nad) feinem Palaft zog. Das heilige Eollegium zwang als: 
bald Amboife, den franzöfiihen Truppen, melde bereits 
haufenweiſe in die Stadt famen, die Annäherung an Rom 
zu verbieten. 

In voltommener Freiheit bezogen 38 Garbinäle am 
16. Sept. das Gonclave im Batican. Sie fierten zuerft 
durch die Wahlcapitulation ihre Rechte und gelobten auch 
die Reformation der Kirchendisciplin, ein nad zwei Jahren 
zu berufendes Concil und den Türkenkrieg. Den Wahlprocek 
ſelbſt kürzte die Not der Verhältniffe ab; Italiener und 
Spanier verbanden fi gegen Amboife und einigten ſich in 
einem Webergangspapft. Schon am 22. Sept. wurde ber 
Gardinal von Siena als Pius II. ausgerufen. " 

Francesco Todeshini Piccolomini, der Schwefterfohn 
Pius IL, fhon 43 Jahre lang Gardinaldiaconus, war ein 
unbeſcholtener Mann, aber gihtbrühig und dem Tode nah. 
Er galt zwar als Gegner der franzbſiſchen Politik, aber 
nicht gerade als Feind Alerander’s VI. Rovere.hob ihn als 
ein Schattenbild auf den Papfttron, um ihn dann bald felbft 


1 Belcarius IX. 278, Le Gendre, Vie du Card. d’Amboise, 
Rouen 1724. L 243. 
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zu beſteigen. Nun hatte die frauzöſiſche Armee keinen Grund 
mehr ihren Marfch nad) Neapel zu verzögern; Pius III. fegte 
e3 beim Markgrafen von Mantua dur, daß fie am 26. Eept. 
über Ponte Molle längs den Stadtmauern fortzog. 

Bald darauf kehrte Cäfar Borgia zum Erftaunen der Römer 
aus Nepi zurüd, wo ihn die Franzofen nicht mehr ſchützen fonn= 
ten, während der von Venedig herbeigeeilte Alviano, von Rache 
glühend, ſchon mit Kriegsvolk in der Nähe war, um feinen 
Feind aufzuheben.! Cäfar erlangte die Erlaubniß zur 
Rückkehr von Pius III. „Ich glaubte nie, fo ſagte diefer 
dem Drator von Ferrara, mit dem Herzog Mitleid zu empfin 
den, und doch fühle ich es im Hohen Grade. Die fpanifhen 
Gardinäle bitten für ihn und fagen mir, daß er fehr krank 
fei, und ſich nicht mehr erholen könne. Er wünfeht zu fommen 
und in Rom zu fterben; das habe ich ihm erlaubt.” Die 
Angelegenheiten des Herzogs verſchlimmerten fi bereits mit 
jedem Tage. Schon hatten ſich viele feiner Städte empört 
und ihre alten Herren berbeigerufen. Noch in Auguſt waren 
Urbino, Camerino, Sinigaglia und bald darauf Pelaro und 
Fano aufgeftanden. Piombino, Città di Caſtello und Perugia 
nahmen ihre Signoren wieder auf. Dort zogen die Yaglioni 
und Alviano Truppen zufanımen ; während Orfini und Savelli 
die Partei Borgia im Patrimonium verjagten. Wenn Cäfar 
ein General gewefen wäre, wie Piccinino oder Eforza, fo 
würde er fi) nad der ihm nod treuen Romagna geworfen 
und dort eine Dynaſtie gegründet haben. Die Macht und 

4 Ohne Wifjen de Dogen war Alviano verkleidet nach Umbrien 
geeilt, wo er Tobi befegte und andere Orte nahm. Sabellicus XI. 
ib. 11. 1078. 


2 Beltrando Coftabili an den Herzog Ercole, am 2. Dit. Archiv 
Modena. 
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das Geld Aleranders VI. hatten diefen Menichen emporge- 
bracht, und Glüc wie Thatkraft verließen ihn mit dem Tode 
feines Vaters. Die Gejdichte feines Falles lehrt, daß 
er nit der Mann war, welchen Machiavelli in ihm ge: 
jeben hat. 

Einen Zeil feiner Söldner hatte er unter Lodovico von 
Mirandola und Aleſſandro Trivulzio den Franzofen über 
laſſen, mit dem Neft, 250 ſchweren Reitern und 500 Mann 
Zußvolfs, zog er am 3. October in Rom ein, den neuen 
Papſt jeine Sache zu empfehlen. Seine Mutter begleitete 
ihn.! Er nahm Wohnung im Palaft des Gardinals von 
©. Elemente. 

Pius II. wollte durch die Begünftigung Cäſars die im 
Kirhenftaat wieder mächtig werdenden Torannen ſchrecken, 
deshalb ſchützte er ihn. Als Baglioni und Orſini einige 
Orte in Umbrien überfielen, verbot er etwas gegen „ſeinen 
geliebten Sohn Cäſar Vorgia von Frankreich, den Herzog 
der Romagna und von Valence, den Gonfaloniere der 
Kirche“ zu unternehmen.? Er ſchickte auch zu befien Gunften 
Breven nad der Romagna wo die Venetianer gleich nad 
dem Tode Alerander3 mehre Städte beſetzt hatten. Die 
päpftlide Wache im Vatican beftand noch aus Spaniern: 
ſelbſt die Engelöburg befehligte noch der Eaftellan Aleran- 
ders VI. Alles dies brachte Rovere und die Votichafter 
Venedig's auf.® 


1 A di 3 de Ottob. revenne lo Duca Valentino in Roma am 
malato — con la madre — madonna Vanozza. Mscr. Branca de 
Telini. 

2 Breve an Perugia, 25. Sept. 150 : Archiv. Btor. Ital. XIL 2, 
p. 5%. 

3 Berichte in ven Diar. Sanuto's V. 79.0. Am 7. Det. machte 
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Am 8. October wurde Pius III. gekrönt. Er war fo 
ſchwach, daß er nicht mehr aufrecht ftehen fonnte, aud) mußte 
die Proceffion nah dem Lateran unterbleiben. Zwei Tage 
darauf erſchienen Alviano, Giampolo Baglione und viele 
Drfini, bald kam auch Johann Jordan. Die Orfini, bisher 
im Dienfte Frankreichs, waren über den Vertrag Rouens 
mit ihrem Todfeinde fo erbittert, daß fie ſich jegt mit den 
Colonna wieder vereinigten. Sie erklärten fi für Spanien, 
fie nahmen Sold von Confalvo, um im neapolitaniſchen 
Kriege gegen ihre Bundesgenofien zu kämpfen. Nur Johann 
Jordan wollte nicht von Frankreich abfallen.! Diefer Bund 
der feindlichen Käufer, melden der venetianifhe Botſchafter 
vermittelt und Alviano durchgeiegt hatte, ward am 12, Octo— 
ber in Rom ausgerufen, zum Schreden Gäfars, der dadurch 
baltlos wurde. Die Drfini verlangten mit Geſchrei feinen 
Proceß, und er flüchtete fih in den Schuß Rouens. Johann 
Sordan, ein Menſch von unberehenbarem Wefen, 'erbot fi 
iegt feinen ehemaligen Todfeind im Schloß zu Bracciano zu 
verwahren; und hierüber wurden die andern Drfini fo wü— 
tend, daß fie ihren Verwandten feftnehmen wollten, wozu 
auch feine eigene Gemalin riet.? Johann Jordan trat hier 
auf vom Herzog, aber nit von Frankreih zurüd. Der 
ganz verlafjene Cäſar wollte deßhalb nah Rocca Soriana, 
ober aufs Meer entfliehen; aber bie Driini bewachten alle 
der venet, Votſchafter dem Papft Vorftellungen; biefer fagte ganz’ ängfte 
lid: li havemo promesso, ma in male promissis non est ser- 
vanda fiden. 

4 Carpessnus Comment. suor, tempor. apud Martene Vet. M. 
Ampl. Collectio V. 1257. 

2 La quale offeriva dar in man loro la fortezza (Bracciano) — 


per — provveder alle pazzie del marito. Depeſche Giufti: 
nian’3, 15. Det. 1508. 


Cäfar Borgia in der Engelöburg. 15 


Ausgänge Noms. Selbft mit Mottino, dem Befehlshaber. 
der Galeeren Aleranderd VI. in Dftia, hatte Alviano einen 
Vertrag gemacht, ihm den Herzog außzuliefern, wenn er zur Eee 
entfliehen wollte. Das Kriegsvolt Cäſars ſchmolz täglich zu= 
fammen, weil Conſalvo hatte ausrufen laffen, daß jeder Bas 
fall Spaniens bei Lebensſtrafe zu feinen Fahnen eilen folle. 
Daher verließen namhafte Capitäne den Herzog, wie Giro: 
lamo Dlorico und Don Ugo Moncada.! Am Morgen des 
15. Oct. verfuhte er durch die Porta Viridaria abzuziehen; 
doch ſofort fielen zwei Companien feines Fußvolks von ihm 
ab, und zogen fih in den ©. Peter zurüd, Mit nur 70 
Reitern mußte er umfehren, weil er die DOrfini auf feinem 
Wege fand. Jetzt ftürnten Alviano, Fabio, Renzo da Ceri 
den Borgo, wo fie Feuer an die Porta Torrione legten, um 
in ben Vatican einzubringen. Eilig retteten die Cardinäle 
Borgia, Salerno, Arborea und Sorrento den Elenden durch 
den Corridor in die Engelsburg, ſammt feinen zwei Töch— 
tern und ben Kleinen Herzogen von Nepi und Sermoneta. 
Wie die grimmige Meute ein wildes Thier, ſo bewachten 
die Orſini Cäſar in dieſem Kerker, aus welchem ihn bie 
ſpaniſchen Cardinäle in Möonchskleidung fortzuſchaffen hoff⸗ 
ten. All ſein Hab und Gut im Palaſt war bereits ge— 
plündert worden, teils von Alviano, teils vom wadehaben: 
den Capitän, einem Nepoten des Papſts. In der finſtern 
Engelsburg, welche die Todesfeuizer Manfreds von Faenza 
und fo vieler anderer Opfer feiner Tüde empfangen hatte, 
faß.jegt der Sohn Aleranders mit den Trümmern feines 
Haufes, und hier empfing er am 18. Oct. die erihredendeftunde, 
daß auch fein letzter Beſchutzer Pius III. geitorben fei. 
4 Uloa Vita di Carlo V. p. 32. 
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2. Julian Rovere unterhandelt mit Cäfar wegen der Papſtwahl. Ju— 
Liu IL., Bapft, 1. November 1503. Cr fhügt Cäfar im Batican. Die 
Venetianer befegen Teile ber Romagna. Pläne Cäfard, ſich nad) der 
Romagna zu begeben. Der Herzog Guibobald in Rom. Unterhand- 
Tungen ‚wegen der Burgen Cäfard. Deſſen Zuſammenkunft mit Guidos 
bald. Untergang der frangdfiihen Armee in Neapel. Flucht Cäfars 
von Oftia nach Neapel, feine verräterifche Gefangennahme durch Conſalvo 
und fein Ende. Machiavelli und Cäjar Borgia. 


Das Refultat der neuen Wahl konnte kaum zweifelhaft 
fein, denn die allgemeine Stimme bezeichnete Julian Rovere, 
den’ ſtärkſten Geift im heiligen Gollegium, als den einzig 
möglien Papſt. Die Hoffnungen von Amboife fielen vor 
einem ſolchen Bewerber zu Boden. Venedig unteritügte 
eifrig deſſen Wahl, die Jtaliener alle forderten ihn, und nur 
der Spanier war er nicht fiber. Um fie zu gewinnen ließ 
er fi zu Unterhandlungen mit Cäſar herab. Die Drfini 
verlangten zwar glei nad dem Tode Pius III. mit größerem 

Ungeſtüm den Kopf des Freolers, aber Julian ſetzte es durch, 
daß fie vom heiligen Collegium abgewieſen und gezwungen 
wurden, am Ende des Detober Rom zu verlaffen, nebft 
Giampolo und Moviano. Er ſchloß mit Cäfar und den 
Spaniern einen Vertrag, worin er verſprach, jenen ſobald 
er Papft geworben fei, zum Gonfaloniere der Kirche zu er- 
nennen. Auch machte er ihm Hoffnung, ihm die Romagna 
zu erhalten, ja feine Eleine Tochter Carlotta dem Stadt: 
präfecten Francesco Maria Rovere, feinem eigenen Neffen 


4 Burdharb zum 29. Det. Et vice versa Dux papae, et’ pro- 
miserunt omnes Cardinales Hispani dare votum pro Cardinali 
8. P. ad Vincula ad papatum. Rad; Priuli (Diario I, 214) glaubte 
man, baß bie fpanifh. Card. 150000 Ducaten für ihre Stimme ers 
halten hätten, 
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au verloben ' So verhalf Cäfar Borgia demjenigen Cardinal 
melden fein Vater am tiefiten gehaßt hatte, zum Bapfttum 
— in Wahrheit eine Ironie der Verhältniffe, über melde 
beide erröten mußten. In befierer Lage hätte der Sohn 
Aleranders alles aufgeboten, Julian nicht Papſt werden zu 
Iafjen, fondern Amboife zu erheben, aber er war jegt fo tief 
gefunfen, daß er feine Rettung nur in dem großmiütigen 
Schuge feines ärgften Feindes fah.? 

Am legten Detober trat Julian Rovere ſchon als ge: 
machter Papft in das Conclave. Es war nicht einmal nötig 
deſſen Thüren zu verfhließen, denn fhon am Morgen des 
1. November 1503 wurde der neue Papft ausgerufen und 
von ganz Nom mit Jubel begrüßt. 

Der Name Julius II. glänzt in der Gefchichte des 
Kirhenftaats, Italiens und der politiihen Welt als der des 
kraftvollſten Priefterlönigs auf dem vaticanifhen XTron.® 
Wie Sirtus IV. war er von niedriger Ablunft und in küm— 
merlichen Berhältniffen aufgewachſen, bis ihn fein Oheim 
aus der Dunkelheit zog. Seit 1471 war er Garbinal von 
©. Pietro in Vincoli geweſen; nad und nad hatte er die 
Bistümer von Carpentras, Avignon, Verdun, Laufanne, 
Viviers, Albano, der Sabina und. Oftia erhalten, fo daß 
er als einer der reichſten Cardinäle galt. Er war 60 Jahre 


4 Guicciardini VI. 38. Macchiavelli Legazione alla Corte di 
Roma, Bericht v. 4. Rob. 1503. 

2 Macchiavelli (Prineipe VIL) tadelte als den einzigen Fehler Cär 
far, daß er Julian und nicht Amboife Bapft werben ließ. Bon Zur 
fius U. fagt er: avendo a riconoscere da lui buona parte del 
Papato: Legazione alla Corte di Roma, Bericht vom 11. Nov. 1508. 

3 Julius II. wollte ſich, fo glaubte Giuftinian (Depeſche vom 81. Det.) 
anfangs Sigtus V. nennen. 

Bregoronins, Geſchichte der Stadt Rom VIII. 2 
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alt;! durchaus ein Menſch vom Bepräge des XV. Zahr- 
hunderts, welchem er angehörte, und aus dem er die Energie 
des Willens, den milden Ungeftüm der That, die Tprannen: 
natur, aber auch viel Großartigfeit von Vlänen und Ent: 
ſchlüſſen in das neue Säculum hinübernahm. Die Schule 
eines wechielvollen Lebens hätte ihn zum vollendeten Staats- 
mann ausbilden müfjen, wenn fein feuriges Temperament 
und die vorwärts flürmende Kraft ihm Zeit zum Befinnen 
gelajlen hätten. Er war ftolz und ehrgeizig, vom ftärkften 
Selbſtbewußtſein, jähzornig bis zur Wut, felbft rachſüchtig, 
doch niemals niedrig und Mein. Das Maß fehlte ihm und 
die Klugheit, doch mar er ſtets ein Mann von mächtigem 
und großem Streben. Es lebte in feinem Weſen viel von 
der ſchrecklichen Art feines Oheims Sixtus, derfelbe Sinn 
der Herrſchaft, dafjelbe hochfahrende Gemüt, doch war dieſe 
rohe Rovere-Natur in ihm veredelt. Menſchen von feinem 
Ungeftüm find nicht leicht zur Verftellung geneigt. Julius II. 
galt als ein offener Charakter. Wenigftens bekannte felbft 
Alerander VI., daß er im dieſem Rovere unter taufend Laftern 
die eine Tugend der Wahrheitsliebe entvedt habe. In ihm 
lag der Stoff zu einem König, Feiner zu einem Prieſter. 
Bon theologifhen Trieben war nicht mehr in ihm, als in 
den Borgia oder Medici. Sein Leben mar gleich weltlich 
und nit weniger lafterhaft geweſen, als das ber meiften 
Brälaten feiner Zeit.? In feinem zehnjährigen Eril aus feiner 


4 Zulian, Sohn des Raffaello Rovere, Bruberd von Sixtus IV., 
unb der Teodora Manerola, war zu Albizzola bei Savona A. 1443 
geboren: di vilissima condizione, wie Bettori fagt (il sacco di Roma, 
ed. Milanesi p. 457). 

2 Bon ihm fagt Vettori (ibid. 459): e benchd fusse summerso 
ne’ vizj, sl riposd alla fine in pace, e fu tenuto un grande e 
buono papa. 
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römiſchen Bahn gefchleudert, hatte er den Vorteilen Frank: 
reichs gedient, und feiner blinden Rachſucht edlere Rückſichten 
aufgeopfert. Er war es, welder um Alerander VI. zu ftürzen 
die Invaſion Carls VOII. mit Leidenſchaft befördert und 
dadurd über fein Vaterland grenzenlofes Elend gebracht 
hatte. Dann hatte man denſelben Rovere fi den Borgia 
wieder nähern und Cäſar zur Macht verhelfen jehen, als 
diefe Wandlung durd die franzöſiſche Politik geboten war. 
Diejen Cäfar nun, mit dem er einft am Hofe Lud- 
wigs XU. als mit einem franzöfifhen Großen verkehrt hatte, 
ſah er jegt als Schugflehenden in feiner Gewalt, und doch 
zugleih als einen Mann, der ftürzend ihm nod die Tiara 
gereicht hatte. Er haßte ihm, ohne ihn zu veradten; denn 
die Verbrechen des kühnen Emporfömmlings hatte er fo wenig 
als Macchiavelli je mit moraliſchem Maß gemeſſen. Aber 
jegt mußte er fih von allen Erinnerungen an die Borgia 
für immer befreien. Noch gehorchten dem Herzog die Burgen 
Forli, Cefena, Forlimpopoli, Imola und Bertinoro, worin, 
feine ſpaniſchen Vögte befehligten, während die Stadtgemeinden 
zur Kirche oder zu ihren alten Herren zurückgekehrt waren. 
Der Befig jener Pfänder fhügte den Eohn Alexanders, und 
ihrer durfte er ſich bei feinen Unterhandlungen mit dem 
Papſt bedienen, der ihre Auslieferung forderte, aber nicht 
mit Gewalt erlangen konnte. Mit Zeichen des Wolwollens 
gab deshalb Julius IL Cäfar Wohnung im Appartamento 
Borgia, wo er ihm fogar einen Hofftaat geftattete. Alsbald 
bieß e3, daß auch diefer Papft den Herzog begünftige und 
Breven zu feinem Schutz nad} der Romagna ausſchreiben Laffe. ' 


1 Der venet. Botfchafter beflagte ſich beim Papſt. Diefer fagte 
ihm: non dubitasse per che non faria breve ninno — lo lasseremo 
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Diefer ſchönen Provinz ſuchten fi die Venetianer zu 
bemägtigen, indem fie dort das · Erbe der Borgia antraten. 
Sie griffen ohne weiteres zu; fie befaßen bereit3 Ravenna; 
von Pandolfo Malatefta erfauften fie Rimini; fie belagerten 
Faenza und machten Verſuche gegen Ceſena. Julius fdidte 
Proteſte an den Dogen. Dem Botſchafter Antonio Giuftinian 
fagte er, daß die Romagna ein Kirchenland fei und nie 
venetianifh werden folle. Zornig wies er alle Vorſchläge 
der Republik zurück. Er rief jelbft den Schutz Frankreichs und 
Maorimilian’s an. ! In feiner Verlegenheit wollte er fi) Cäfar’s 
bedienen, ihn nad der Romagna jenden und dort bis auf 
weiteres als Bicar belaffen. Der Gefangene glaubte fogar an 
die aufrichtige Gunft des Papfts, der ihn ſchmeichelnd feinen 
geliebten Sohn nannte; in Julius, fo fagte er, habe ich einen 
neuen Vater gefunden. So bebürftig ift die menſchliche 
Natur fittliher Triebe, daß felbft in dem Verworfenften der 
Glaube an Treue nicht ganz erlöſchen Tann. ? Cäſar fand 


andar via con quanto in so malora ha robato di la chiesa. E 
che voria le terre di la chiesa ha in romagna. Venet. Bericht, 
fon vom 2. Rov. in den handſchr. Diar. Sanuto's V. 182. Und 
Legazione Macchiavelli's. Deögleichen ſchreibt Giuftinian dem Dogen 
am 9. Nov. vom Papft: havendoli ex necessitate promesso molte 
cose, de le qual perö non attendera se non quelle che non impor- 
teranno molto — 

1 Romanin, Storia documentata di Venezia V. 105 etc. 

? Am 7. Nov dankte Cäfar den Imoleſen für ihre Treue: de 
presto ce ritrovaremo con vuj in tale hordine che senza dilatione 
li stati nostri serano reduti in la solita unione. E questo mediante 
la santita prefata in la quale ıneritamente stimamo sea per noi 
resuscitata ıa fel. mem. di Papa Alexandro... Date rome in pa- 
latio Apostolico 7. Nov. 1503. Cesar. Agapitus. (Diar. Sanuto's 
V. 26). — Am 10. Nov. bittet d. Papſt die Florentiner ben Herzog 
mit feinem Heer paffiren zu laſſen, welcher gehe feine Länder ald Vicar 
der Kirche wiederzunehmen: In quo nobis rem gratissimam facietis. 
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noch Menſchen die ihm aufrichtig anhingen, und er machte 
dabei die für den Pſychologen wichtige Erfahrung, daß es 
gerade ſolche waren, die er in jeinem Glüd für wirkliche 
Verbienfte belopnt hatte.! Vertrauensvoll erbot er ji, dem 
Papſt feine Burgen zu übergeben, wenn er, jobald Venedig 
zurückgedrängt fei, dort Herzog bleibe; aber Julius lehnte 
das ab, wol weniger aus Scheu wortbrüdig zu werden, als 
um ſich nicht für die Zukunft zu binden. 

Eäjar hatte damals öfter Unterredungen mit Macchiavelli, 
dem Drator der Florentiner in Rom. Er klagte ihm fein 
Mißgeihid, und daß er von Franfreih verraten jei. Er 
wünfchte Florenz zu überzeugen, wie vorteilhaft ein Yünd- 
niß mit ihm fein müſſe. Am 18. Nov. gab er dem Biſchof 
Ennio Zilonardo von Veroli Inftructionen für jene Signorie, 
worin er jagte, daß er ohne ihren Beiltand Piombino und 
feine andern Staaten nicht behaupten fünne, feine frühere 
Politik entfhuldigte, fi den Florentinern als Eapitän ans 
trug und von ihnen Truppen zur Eroberung der Romagna 
begehrte, für welden Fall Ferrara, Bologna und Mantua 
aus Furcht vor Venedig einen Bund mit ihnen jchließen 
würden; er jelbft wolle nad Livorno kommen und dort ihre 
Entigeidung abwarten. 2 Der Papft genehmigte diefe Er: 
Ducem enim ipsum propter ejus insignes virtutes et prae- 
elara merits paterno affeetu et caritate praecipua complectimur. 
Archiv Florenz Atti pubblici CCLXII. Man vergleiche damit, was 
Macchiavelli in der Legazione berichtet: darnach war der Papft ſehr 
froh, daß bie Florentiner den Salvaconduct verweigerten. Don feiner 
gerühmten Aufrichtigteit Tann in dieſem Fall nicht die Rede fein. 

1 Caesarem Borgiam — dixisse ferunt, tum cum esset in cu- 
stodia palatina detentus, nullos fideliores amicos cognovisse, quam 
eos in quos beneficia propter virtutem contulisset. Paul Cortefiud 


de Cardinalatu p. 101. 
2 Died merkwürdige Actenftüd Instrutione de quanto in nome 
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pebition, aber er wollte nicht, daß Florenz dem Herzog einen 
Sicherheitäbrief gebe; er wollte ihn loswerden, das übrige 
follten die Florentiner thun. ! Der Gefangene durfte Truppen 
anmwerben, und noch befehligte für ihn einen Heerhaufen in 
Rocca Soriana fein Leutnant Don Micheletto Coreglia. 

Am 19. Nov. ließ der Papft Cäfar mit einer Schaar 
Söldner nad) Dftia abgehen, wo zwei ihm gehörige Fahrzeuge 
unter Mottino lagen, und er fih nad) Livorno einſchiffen 
folte. Der Papft, fo verfiherte Giuftinian dein - Dogen, 
wollte Cäfars Untergang; aber andere follten ihm dieſen 
bereiten, ohne daß auf ihn felbft die Schuld fiel.? Kaum 
war er fort, fo erfchien am 20. Nov. der in feine Staaten 
zurüdgefehrte Herzog Guidobald in Nom. Er forderte hier 
die Auslieferung der Feftung Forli, worin fein Feind den 
Raub Urbino's niedergelegt hatte, und zugleich traf die Kunde 
ein, daß Faenza den DVenetianern zu erliegen nahe fei. 
Julius bereute jegt, die Anerbietungen Cäſars abgelehnt zu 
haben; er ſchickte die Cardinäle Sorrento und Volterra nah 
Dftia, von ihm die Auslieferung feiner Burgen zu verlangen, 
da fie nicht ander3 vor den Denetianern zu retten feien. 
Dies lehnte der beftürzte Herzog ab, denn wie hätte er font 
feinen Plan auf die Romagna ausführen dürfen? Seine 
Weigerung verfegte Julius in Wut; am 26. Nov., dem Tage 
feiner Krönung, ſchickte er Truppen nad Oftia, und ließ bier 
de lo Ill. Sig. Daca di romagna haveva ad tractar Ennio Vescovo 
di Veruli apresso la Exc, rep. de firenze ift gezeichnet Rome in 
palatio apostolico XVIIL. Nov. MDII. (Agapitue), in ben handſcht. 
Diar. des Marin Sanuto V. 342. 

1 Racdjiavelli Legazione alla corte di Roma, Bericht vom 20. Ro 
vember 1508. 


2 Chel Papa attende alla destruction del Duca, ma non vuol 
che para la cosa vegni da lui: Depeſche Giuftinians v. 17. Rov. 1508. 
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Cäſar auf einer franzöjifhen Galeere verhaften. Sofort 
entitand das Gerücht, daß er in dem Tiber gemorfen fei, 
und alles jubelte dem Papft zu. Der Gefangene wurde 
indeß, troß feiner Bitten, ihm dieſe Schmach zu erfparen, 
nach Rom zurüdgebradt.! Man führte ihn Nachts zu Kahn 
erſt nah E. Paul, dann nad) der Magliana, von dort am 
30. Nov. nah Rom. Cäſar mochte den Kerfer und Tod 
erwarten, und in der That rieten auch Guidobald und 
Johann Jordan dem Papft, mit dem Frevler ein Ende zu 
machen. ? Doc wider alles Erwarten nahm er ihn freunde 
li auf und beherbergte ihn ehrenvoll im Vatican. Er bewog 
felbft Guidobald, ihm die erbetene Audienz zu bewilligen. 
Die Begegnung Cäſars mit dem Herzog, den er fo vers 
räterif mißhandelt hatte, fand am 2. Dec. im Baticane 
ftatt. Im diefer peinlien Ecene zeigte fi der Eohn Ale 
randers niedrig und würdelos, während fein Feind fih als 
den edeln Mann bewies, wie ihn Bembo und Caftiglione 
geiilvert haben. Den Hut in der Hand, trat Cäfar Bor: 
gia demutzvoll in das Gemach, worin der Herzog ſaß. Er 
näherte fi ihm mit wiederholten Kniefall; Guidobald ent: 
blößte fein Haupt, ging ihm entgegen und hieß ihn vom 
Boden ſich erheben und niederſitzen. Cäſar heuchelte Reue 
bis ins tieffte Herz, -entihuldigte feine Frevel mit feiner 
Jugend, feinen ſchlechten Ratgebern, der Arglift und bos⸗ 
haften Natur Alexander's VI. Er verbreitete fi über beflen 
Weſen, verfluchte die Seele feines eignen Vaters, und alle 
diejenigen, bie ihn zu feinem Unternehmen gegen Urbino 


4 Non li volesse far questa vergogna de far lo menare qua 
Beltrando Coftabili an Ercole, 28. Nov. Archiv Modena. 
? Derfelbe an denfelben, Depeihe vom 1. Dec. 
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angetrieben, woran er felbft nicht einmal im Traum gedacht 
babe. Dem Herzog wolle er alles geraubte Gut herausgeben, 
außer den trojanifchen Tapeten, die er ſchon Amboije ges 
ſchenkt habe, und andern Dingen, die in der Romagna zer 
freut feien. „Die Antwort war in Kürze fachgemäß; ſchnell 
abgefertigt und hinlänglih aufgeklärt blieb Cäfar in nicht 
geringer Verlegenheit — ein Beilpiel des Glücks, weldes 
den Spruch des Pialmiften beftätigt: er hat die Gewaltigen 
vom Tron geftoßen und die Niedrigen erhöht.“ 1 

Cäfar erteilte die geforderten Befehle, die Burgen Ce— 
fena und Forli auszuliefern, aber Don Diego Ramiro, 
der Gajtellan Ceſena's, ließ den Boten Petro d’Dviedo ohne 
weiteres auffnüpfen, behauptend, daß der Herzog nicht frei 
ſei. Nun wollte der aufbraujende Papft diefen in ben tief 
ſten Kerler werfen, jedoch er fegte ihn in die Torre Borgia. 
Aus Furcht entwihen die Cardinäle Sorrento und Borgia 
nad Marino. Der Gefangene hörte, daß auch fein letztes 
Kriegsvolt in Umbrien zerftreut fei; denn Baglione hatte 
daffelbe überfallen, und der von den Florentinern ergriffene 
Micheletto wurde auf den Wunfch des Papſts nad Rom aus: 
geliefert und in die Engelöburg gebracht. ? 

Am 29. Januar 1504 unterzeichnete Cäfar, welchem 
die Abreife des Cardinals von Rouen feine legte Stüge ent: 
zogen hatte, einen Vertrag, worüber eine Bulle ausgefertigt 
murde: binnen 40 Tagen follte er Bertinoro, Ceſena und 
Forli ausliefern, fo lange unter der Obhut des Cardinals 

1 Bericht bed Ser. Nicol. Sanson von Urbino bei Ugolini Storia 
dei Duchi d’Urbino II. 524. — Das Datum der Zuſammenkunft gibt 
die Depefche Beltrando's am 2. Der. 


2 Diefer Henker Caſars wurde indeß im April 1506 entlafjen und 
trat in die Dienfte ber Florentiner. ” 





Ende des Cäfar Borgia. 25 


Carvajal in Oſtia bleiben, dann ſich hinbegeben wohin er 
wolle; leiſte er ſeine Zuſagen nicht, ſo erwarte ihn ewiger 
Kerker in Rom. 

Am 16. Februar ſchiffte er nach Oſtia voll Argwohn 
und Furcht. Er wollte den Schutz des mächtigen Spaniens 
anrufen, denn auf den Frankreichs zählte er nicht mehr. 
Der Feldzug in Neapel hatte eben das kläglichſte Ende ge— 
nommen; am 28. Dec. 1503 waren die Franzoſen bei Sujo 
am Liris von Confaloo geſchlagen worden, wobei Pietro 
Medici in diefem Fluß ertrank, zum Glüd für fein Haus, 
welches nie nad Florenz zurückgekehrt wäre, fo lange biefer 
erbärmlihe Medici lebte.! Er war mit Alfonfina der Tod: 
ter Roberto’ Drfini, Grafen von Tagliacozzo und Alba ver- 
mält geweſen, und ließ ala Erben den jungen Lorenzo zu: 
tüd.? Am 1. Januar fiel Gaeta, und die Refte der Armee 
Ludwig XII. verließen Neapel, welches nun in der Gemalt 
Spaniens blieb. 

Conſalvo, dort Statthalter, empfing die Boten Cäfars, 
der ihn um einen Sicherheitbrief und ein Schiff bat, um 
nad) Neapel zu fommen und unter den Fahnen Spaniens 
zu dienen. Dies bewilligte der Vicefönig mit feierlichen 
Zufagen. Als nun die Nachricht Fam, daß Imola, Ceſena 
und Bertinoro übergeben feien, ließ Carvajal feinen Lands: 
mann frei. Der ungebuldige Herzog ſetzte ſich am 19. April 

4 Died fagt Ammirato Opuscoli, Ritratto di Piero de Medici. 
Man fieht dad Grabmal biefes Piero in Monte Cafino, wo es ihm 
Gosmus Medici A. 1552 fepen lieh. 

2 Sie durfte nach Florenz zurüdkehren, wo fie ihre Tochter Clarice 
mit Filippo Strozzi vermälte. Ihr orfinifhes Heiratögut war S. An⸗ 
gelo bei Tivoli (Empulum, Massa Apvilonii), welches fpäter von Mas 


dama Margerita d’Auftria, der Gemalin Aleſſandro's Medici, Caftell 
Madama genannt wurde. 
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in Oſtia zu Pferde und ritt neun Millien weit an der Küſte 
gegen Nettuno hin, bis er die ſpaniſchen Schiffe traf, die 
ihn und ſein zertrümmertes Glück nach dem falſchen Neapel 
trugen. ! Conſalvo empfing feinen Schützling am 28. April 
mit Ehren. Er hörte feine Pläne an, und beftärkte ihn 
darin. Er fagte ihm zu, ihn mit Schiffen zum Entſatz 
Pifa’s zu fenden, und erlaubte ihm Truppen in Neapel 
anzumwerben. Am 297. Mai 1504 wollte fi der Herzog eins 
ſchiffen. Mehrmals umarmte ihn Confaloo beim Abſchiede, 
ihm Glüd zu feinem Unternehmen wünſchend, dann entlieh 
er ihn, und kaum war Cäſar aus dem Gemach getreten, fo 
verhafteten ihn Wachen im Namen des Königs von Spanien. 
In diefem Augenblid empfing der Sohn Aleranders die 
Strafe für taufendfahen Verrat. Die Welt vernahm ben 
Treubruch Conſalvo's mit Beifall, doch er befledte den Ruf 
eines Helbenlebens, und der große Gapitän empfand darüber 
noch in fpäterer Zeit, als fein eigener König ihn mit Ungnabe 
belohnte, quälende Gemiffenspein.2 Zur Verhaftung Caſärs 
hatte übrigens der Papſt felbft dringend geraten, denn es 
offenbarte fi, daß die Burg Forli nicht übergeben war, 
weshalb er Carvajal die beftigften Vorwürfe machte, weil er 
ihn freigelaffen hatte. Auch der König Ferdinand hatte auf 
die Meldung Conſalvo's, daß der Sohn Aleranders in feiner 
Gewalt fei, dem Vicelönig feine Feſtnahme und Einſchiffung 
nah Spanien befohlen. Dorthin ftatt nah Piſa jegelte 
jest Cäſar unter dem Geleit und Schutz feines edelmütigen 
Feindes Proſpero Colonna. So kehrte er in das Land zurüd, 


Depeſche Giuftinian’d vom 20. April 1504. 
% Laudabilis perfidie nennt De Thou den von Confalso an Cäfar 
geübten Verrat. Historiar. I. VL. 
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aus welchem fein Geihleht ausgegangen war, um Rom zu 
tprannifiren, Italien mit Gräueln zu erfüllen und in ber 
Geſchichte der Kirche einen fluchwürdigen Papftnamen zurüd« 
aulafien. 

Zwei Jahr lang faß er in Medina del Campo. Er 
flehte Ludwig XII. an, feine Freilafjung zu erwirfen, und 
erhielt feine Antwort; dann entlam er nad Navarra, mo 
fein Schwager Jean d'Albret König war. In deſſen Dienft 
fiel er in einem Vafallentrieg vor Viana, am 12. März 1507.! 
Seine Mutter blieb ungefränkt in Rom, wo fie mit frommen 
Werken ihre’Vergangenheit büßte, und am 26. Nov. 1518 
im Alter von 76 Jahren farb. ? Die Nachkommen feines 
Bruders Juan blieben als Herzoge von Gandia in Spanien; 
die Joffre's ald Prinzen von Equillace in Neapel. Seiner 


4 Er wurbe begraben in Pampelona. Man ſchrieb auf fein Grab: 
Aqui yaze en poca tierru 
El que toda le tem 
En este vulto se encierra, 
EI que la paz y In guerra 
En su mano la tenin. 
O tu! que vas a mirar 
Cosas dignas de notar, 
Si lo mayor es mas digne, 
Aqui acabas tu camino, 
De aqui te puedes tornar — 
bei Gonzalo Ilescas Historia pontiical y catolien II, 168. Caſar 
Borgia überlebte eine Tochter Louiſe; fie vermälte ſich mit Louis de 
Tremouille, dann mit Philipp von Bourbon (Diction. Moreri). 

2 Ihre Grabſchrift in &. Maria del Popolo iſt nur ſchriftlich auf 
bewahrt: Vanotise Cathanae Caesare Valentiae Joane Gandiae Ja- 
fredo Scylatii Et Lucretiae Ferrarige Ducibus Filiis Nobili Probitate 
Insigni Religione Eximia Pari Et Aetate Et Prudentis Optime De 
Xenodochio Lateranen. Meritae Hieronymus Picus Fideicommiss. 
Procur. Ex Testo. Pos. Vix. An. LXXVI. M. IIII. D. XIII. Oblit 
Anno M. D. XVII. XXVI. NO. 
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Schweſter Lucregia, welcher als Herzogin von Ferrara das 
glüdlichfte Loos zugefallen war, mibmete der Hofbichter 
Ercole Strozzi ein Trauergedicht, worin er dem gefallenen 
Cäfar als einen Helden unter die Götter des Olymp erhob. ! 

Der Held des Verbrechens im Zeitalter der Renaiffance 
dauert im Erinnern der Menſchheit fort als diaboliſche 
Charaktergeftalt. Er hat großartige Züge von Kraft, fo daß 
ſich der Abſcheu vor ihm mit Achtung vor jener zu mischen 
pflegt, und vieleiht hätte fie aus ihm unter andern Ber: 
bältniffen einen Mann gemacht, wie e3 feine abenteuernden 
Landsleute Cortez und Pizarro waren. Machiavelli ſchreibt 
ihm fogar einen großen Sinn und hohe Abfihten zu, doch 
dies find hergebrachte italienifhe Prädicate für jede kühne 
Tyrannennatur auch in den Heinften Verhältniffen der Macht.? 
Es wird niemals Petrarca verunehren, daß er in Cola bi 
Nienzo den Helden feines Ideals jah, aber die Huldigung 
melde Machiaveli dem Cäfar Borgia gewidmet hat trübt 
noch heute bei vielen das Andenken dieſes großen Gründers 
der Wiſſenſchaft von der Realpolitik. Das Bud vom „Für 
ften“ hat als Product ſtaatswiſſenſchaftlicher Experimental 
phyſik die gleiche Geltung das ſchrecklichſte Document feiner 
Zeit zu fein, mie die geſchichtliche Geitalt Cäfar Borgia 
ſelbſt. Es gibt keinen größeren Gegenſatz als der ift zwi— 

1 Caesarie Borgise Ducis Epicedium — ad divam Lucretiam 
Borgiam, Ferrarie Ducem, in Strozii Poetae Pater et Fil. Paris 1580. 
p. 31. Ein Gedicht fo übertrieben wie abfurd durch bie damals zeit: 
gemäße Maſchinerie der antifen Göttermpthe. 

2 L’animo grande e l’intenzione alta: Principe VII: 

3 Es machte Macchiavelli in Florenz verhaßt; man vergaß ed nicht 
im 9. 1527, als M. ſich fruchtios bemühte wieder Staatsfecretar zu 


werben. Luniversale per conto del Principe lodiava: ai ricchi 
pareva che quel no Principe fosse stato un documento da in- 
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ſchen der idealiſtiſchen Staatsſchrift Dante's, feiner „Mo— 
narchie,“ die er dem Kaiſer widmete, und dem „Fürſten“ 
Machiaveli’s, welcher einem Heinen raubgierigen Medici 
gewidmet ward. Man kann daraus den Weg ermeſſen, den 
das Erkennen von der deductiven Scholaſtik zur inductiven 
Erfahrung zurückgelegt hatte. Das macchiavelliſche Programm 
wurde mit theoretiſcher Entrüftung verdammt, und mit prak 
tiſcher Begier von den Päpften, Königen und Staatsmännern 
Europa’3 als das politiihe Evangelium angenommen.! In 
Wahrheit verfaßte es Macdiavelli als ein Heilmittel des 
Staats, defien Unglüd dieſer ſcharfſinnige Geift in feiner 
Durchwucherung durch die Hierarchie erfannte, und deſſen 
Rettung ihm ſchon in dem vorſchwebte, was wir heute die 
Trennung der Kirche vom Staat nennen. Aber dieſer 
reformatoriſche Gedanke führte zunächſt zur verderblichen 
Trennung der Moral von der Politik, und die realiſtiſche Ver: 
läugnung der religiöfen Menſchheitsideale Dante's rächte 
fih bei den Jtalienern dur die Unfähigkeit zur kirchlichen 
Reform. Sie tödteten Savonarola und fie behielten nur 
das Rrogramm Macchiavelli's übrig. " 

Wenn der Irrtum ihrer langen Meffiashoffnung über 
die Miffion des Can Grande, Heinrichs VII, Cola's di 
Rienzo, Ludwigs des Bayern, Ladislaus von Neapel, felbft 
Carla VII. verzeihlich ift, fo würde doch nichts fo fehr ihr 
segnare al duca (Lorenzo Mebici) tor loro la robba, a’ poveri tutta 
la libert&: Lettere di Giambattiste Busini a Bened. Varchi, Flor. 
1861. p. 8. 

4 Un gran principe (friebr. II. von Preußen) lo biasimo colla 
penna e lo raccomandd colla spada: fagt Corniani Letteratura Ita- 
liena II. 236. Es ift die Politil der Lift und Gewalt, de Fuchs und 


des Löwen, welche von jeher die Welt beherrſcht hat. Macchiavelli hat 
fie nur wiſſenſchaftlich dogmatifirt. 
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tiefes Elend beweifen, als die Anficht, einer ihrer größeften 
Denker habe Cäfar Borgia wirklich zum Range des italieni= 
ſchen Meſſias erheben wollen. Man ift nicht berechtigt zu 
behaupten, daß Machhiavelli eine fo hohe Meinung von dem 
Mufter feines Tyrannen gehabt oder geglaubt hat, Cäfar 
Borgia konne je der Stifter des Einheitzftaat? werben. In 
diefem Falle müßte er das Verftändniß für die Machtver— 
bältnifje der Zeit und namentlih der Natur des Bapft: 
tums verloren haben. Er haßte dies und die Hierarchie als 
die Quelle der ewigen Gorruption und Zerriſſenheit feines 
Vaterlandes. „Wir Italiener, fo fagte er, verdanken es der 
Kirche und den Prieftern, daß mir irreligidg und ſchlecht 
geworben find, aber fie haben noch eine größere Echuld 
gegen uns, die unfern Ruin veranlagt hat. Sie beiteht 
darin, daß die Kirche diefes unfer Land in Zerriffenheit ges 
halten hat und noch jo erhält. In Wahrheit fein Land war 
je einig oder glüdlih, wenn es nicht einer Republik oder 
einem Fürften gehorfamte, wie es jeßt Franlveih und 
Spanien thun. Die Urſache aber, daß fi Italien niht in 
derfelben Verfaſſung befindet, daß es nicht aud von einer 
Republik oder einem Fürften regiert wird, ift allein die 
Kirche. Denn da fie bier ihren Sig und eine weltliche 
Hertſchaſt befaß, war fie nicht fo mächtig und ftark, um ven 
Reſt Italiens unter ihrem Scepter zu vereinigen, und wieder: 
um nit ſchwach genug, um nicht aus Furcht ihr meltliches 
Dominium zu verlieren, einen Mächtigen zu berufen, der fie 
gegen den in Italien Mächtigſten verteidige.“ ' 

4 Discorsi I. c. 12. Man möge, fo fagt M., das römifche Papft- 
tum nur nach ber Schweiz binüberführen, welches Land in Bezug auf 


Religton und Berfafjung am meiften dem antiken Ideal fi nähere, 
und man werde jehen che in poco tempo farebbero pid disordine in 


Der Fürft Macchiavellrs. 3 


Die Zerrüttung feines Vaterlandes machte Macchiavelli 
die glänzenden Schöpfungen vergeffen, melde gerade aus 
der Individualifirung feiner Städte und Provinzen entfprangen 
und niemals entftehen Tonnten, wenn Italien ſchon im XII. 
Jahrhundert einig geweſen wäre. Dieſelbe Zerriffenheit ließ ihn 
das guelfiiche Princip der Conföderation mit der ghibelliniſchen 
Idee der Monarchie vertaufchen, weil nur dieſe das weltliche 
Papſttum befeitigen Fonnte. Der Gang der Geſchichte hat 
feine Anſicht beftätigt, denn Italien hat fi in eine Monarchie 
mit der Hauptſtadt Ron verwandelt, deren taufendjähriger 
Beſitz dem Papſt entriffen worden ift. Nach dem Programm 
Machiaveli’s ift überhaupt das einige Italien entitanden. 
Wenn aber Macchiavelli damals in Cäfar auch nur das In— 
ſtrument fah, welches einer fünftigen Einigung Italiens dienen 
Tonnte, indem er die Tyrannen des Kirchenſtaats ausrottete 
und defien Säcularifation anbahnte, jo mußten doc ſolche 
Hoffnungen an der Natur aller politiſchen und kirchlichen 
Verhältniffe ſcheitern, zumal fi die Staliener an der Re— 
formation der Kirche nicht beteiligten. Nur die Nachfolger 
Alexanders VI. erndteten den Segen der Thaten Cäfars: 
nämlid die Monardifirung des Kirchenſtaats. Schon Ju- 
lins D. konnte daher von den „außerorbentlihen Verdienften” 
des Herzogs der Romagna ſprechen; denn er ſelbſt trat 

„fein Erbe an und ftiftete die päpftlihe Monarchie, welche, 
wie derfelbe Macchiavelli fagte, fogar Frankreich furchtbar zu 
werben begann. Eie verhinderte den Nationalftaat der Ita: 
liener noch mehr als 300 Jahre lang, ohne die Fremdherr⸗ 
ſchaft abzuhalten, mit melder fie vielmehr einen Vertrag 


quella provineia { costumi tristi di quella Corte, che qualungue 
altro aecidente che in qualungue tempo vi potesse surgere. 
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ſchloß, und alles dies mag lehren, ob aud jenes befte Re— 
fultat der Verbrechen des Haufes Borgia wirklich preiswürdig 
geweſen ift. 
8. Julius II. und bie Lage der Welt und Italiens im Beginn bed 
XVI. Jahrhunderts. Der Kirchenſtaat und feine Barone. Johann 
Jordan vermält ſich mit Felice Rovere, Marcantonio Colonna mit Lu 
crezia Rovere. Die Nepoten des Papſts. Cardinaldernennungen. Bünds 
niß zu Blois, September 1504. Julius unterwirft Perugia, 1506. 
Zug gegen Bologna. Sturz ber Bentivogli. Triumfe des Papſts. 
Als Julius II. im Beginn des großen XVI. Jahr: 
hunderts zur Regierung kam, war die abendländiihe Welt 
in heftiger Ummälzung. Aus den Trümmern des zufammen: 
geftürgten Mittelalters ragten die Ideen des römiſchen Reichs 
und der römifhen Kirche nur noch wie die legten zeriplits 
terten Säulen eines Prachttempels hervor. Neues Leben, 
neue Probleme, und zwar alle diefe, welche das heutige 
Europa feit 300 Jahren treiben und geftalten, wuchſen rings 
umber auf. Neue Völfer- und Staatengruppen bildeten ſich. 
Die modernen Staatsideen, die moderne Kirche zeigten ihre 
mädtigen Reformationgleime. Handel, Wiffenihaft, Künfte, 
die Heerverfaffung fuhten neue Bahnen, entwidelten neue 
Formen. Amerika und das orientalifhe Indien wurden in 
die Sebensiphäre Europa's gezogen, und fie veränderten bier 
die altgewohnten Sige und Canäle des Reichtums und ber 
Induftrie. Bisher dürftige Staaten wurden mächtig, bisher 
mächtige neigten fih zum Fall. Von Byzanz her ftieg die 
furchtbare Macht des Islam drohend über Europa auf, in 
derjelben Zeit, wo die deutſche Reichsgewalt in jammervoller 
Erniebrigung, die Tatholifche Kirche in geiftlofer Erftarrung 
und in heidniſcher Gorruption lag, und dies ganze Abend: 
land aus dem fallendem Syſtem des feudalen Mittelalters 
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ſich zu einer neuen feiten Gliederung empurarbeiten ſollte. 
Hier ſchien ein Ordner diefer gährenden Welt kommen zu 
müſſen, wie es einft Garl-der Große geweſen war. Es iſt 
begreiflich, daß in einem kraftwollen Papſt jener Zeit der 
Bahn entftehen konnte, zu ſolchem politiihen Neformator 
berufen zu fein. Wenn er von den Zinnen des Vatican 
einen durchdringenden Blick in die Welt zu werfen vermochte, 
fo mußte er fih fagen, daß ji) alle dieje Wogen ihrer Be- 
wegung nah Rom drängten; Epanien, Deutfhland, Frank: 
rei, der türkiſche Jslam, ja auch alle forichenden, ſuchenden 
Mächte urd Kräfte der reformirenden Wiſſenſchaft trieb ein 
geſchichtlicher Zug nad dem Lande, wo das PBapittum, der 
legte fefte Kern des Mittelalters, der Mittelpunft der bis: 
herigen Civilifation, feinen Eig hatte. Nur mit diefem 
Bapfttum und auf diefem Schauplag konnte der große Ent: 
ſcheidungskampf um eine neue Weltordnung, um die Reform 
des europäiihen Geiftes ausgefämpft werden. 

Das Schickſal Jtaliens lag fhon in den Händen der 
Großmädte, von denen die eine über Mailand, die andere 
über Neapel gebot. Das deutſche Reich, über die Alpen 
äurüdgedrängt, mußte früher oder fpäter den Kampf mit 
Zranfreih im Polande aufnehmen. Venedig war gezmungen 
fi mit der einen oder der andern diefer Mächte zu ver: 
bünden, und naturgemäß neigte es zu dem minder gefährs 
lichen Frankreich, dem es bereit3 zum Beſitz von Mailand 
verholfen hatte. Durch die Ummälzungen feit Carl VIII. 
waren alle Tleineren Staaten hülflos geworden. Die ſchwin— 
dende Nepublit Florenz, welde feit 1502 der lebenslängliche 
Gonfaloniere Piero Soderini regierte, erſchöpfte ihre legte 
Kraft im Kriege mit Piſa. Die Selbitändigkeit von Perugia, 

3 


Bergoronius, Belgigte der Stadt Rom. VIII. 
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Siena, Bologna, Lucca war nur noch eine Frage der Zeit. 
Wenn nah dem Sturz der Borgia viele Heine Dynaften in 
ihre Länder wieder zurüdfehrten, fo Tonnten fie doc ihre 
frühere Bedeutung nicht mehr herftellen. 

Auf diefem umgewählten Boden ftand nun Julius II, 
willens den Kirchenſtaat neu aufzurichten. Diefer erſchien 
als Bedingung der Fortdauer des Papfttums überhaupt, für 
deffen durch die in Jtalien eingedrungenen Großmächte ganz 
veränderte Stellung neue Grundlagen nötig wurden. Erft 
wollte ſich der Papſt feit auf die Füße ftellen, dann anf 
Größeres feine Hände legen. Am liebften würde Julius die 
Erbſchaft der Borgia rein und ganz für bie Kirche angetre— 
ten haben, aber er mußte doch einige Neftaurationen ge: 
ſchehen laſſen. Schon am 24. Januar 1504 fegte er Gug⸗ 
fielmo Gaetani in Eermoneta wieder ein, durch eine Bulle, 
worin er Alerauder VI. als einen raubluftigen Heuchler 
brandmarfte.' Er haßte das Andenken feines Vorgängers 
und machte daraus fein Hehl; wenn er am 18. Auguft 1504 
die Todtenmefle für ihn leſen ließ, fo geſchah es nur weil 
er das Nitual nicht umgehen Tonnte.? Francesco Eolouna, 
welden Cäſar Borgia noch im Mai 1503 aus Paleſtrina 
verjagt hatte, wurde im Beſitz diefer Etadt beftät'gt. Die 


1 Yulle Romani Pontificis Providentia, Rome ap. 8. P. A. 1504. 
Nono Kal. Febr. A. Il. (Ardiv Gaetani). Diefe Bude ift ſehr 
fauber außgefertigt: fie zeigt In dem Anfangsbuchſtaben J das Porträt 
des Vapfts, noch ohne Bart; darunter das Wappen Rovere; alles Tunft: 
vol, von einem Gidenfranz umfaßt. Cum dıctus predecessor ad 
ipsas Terras Sermonete et alias inhians ut suos locupletaret, causas 
quereret privationis — non zelo justitie sed cupiditate et immo- 
derata snos etiam aliena jactara postposite ditandi — — per illu- 
sionem, dolum, et frandem — postmodum dicto Predecessore sicut 
Domino placuit sublato de medio ete. 

2 Paris de Graſſis (Meer. Chigi I. 26) berichtet von dieſer Meffe. 
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andern Colonna und bie Orfini nahmen ihre Eaftelle wieder. 
Julius Tonnte fie nicht daran hindern, weil die wenigften 
Güter diefer Familien Kirhenlehen waren. Tie Colonna, 
Proſpero umd Fabrizio, jubelten, denn auf ihren eigenen 
Gütern fanden fie ſtattliche Burgen, welde Alerander VI. 
dort erbaut hatte, fo auf dem Algidus, in Subiaco, in Ge—⸗ 
nazzano, in Frascati, und am Ufer von Nettuno.! Aber 
wenn die Vorgänger Julius des II. fih bald an diefes, bald 
an jenes Geſchlecht angelehnt hatten, jo wandte er feinem 
feine Gunft zu. Aus feinem römishen Hauſe zog er ein 
Mitglied in das Carbinalscollegium. 

Mit den Bedürfnifien des Nepotismug fand er fi auf 
glückliche Weife ab. Sein Nepot Francesco Maria, der 
Sohn des Giovanni Novere Herrn von Ginigaglia und der 
Johanna von Montefeltre, war aud der Neffe des Finders 
Iofen Herzogs Guibobald, des legten der Montefeltri von 
Urbino. Er lebte damals am franzöfifhen Hofe, wo er mit 
Gaſton de Foir erzogen wurbe. Der Papſt ließ ihn, einen 
Knaben von dreizehn Jahren, nad) Rom kommen; ſchon war 
er Stadtpräfect. Eine glänzende Zukunft eröffnete ſich ihm, 
denn Guidobald adoptirte ihn auf den Wunſch des Papſts, 
am 10 Mai 1504, und jo wurde den Rovere die Nachfolge 
in Urbino geſichert. Die Cardinäle gaben nur widerftrebend 
ihre Zuftimmung; Julius Il. hat in der Folge nichts mehr 
für feine Nepoten beanfprucht.? 

Sein Liebling war Galeotto, Eohn feiner Schweſter 
Luchina aus ihrer erften Che mit dem Luccheſen Franciotto. 

1 Jovius Vits Pompeii Columnae (Zforent. Ausgabe 1548, ohne 
Seitenzahl), Noch dauert die ‚verlafjene Burg bei Netiuno. 


⁊ Bulle bei Raynald ad A. 1504. n. 37. Am A. Jan. 1505 hielt 
Suibobald mit dem Stabtpräfecten feinen Einzug inRom: Paris de Graſſis. 


36 Bierzehnted Buch. Erſtes Capitel. 


Schon in der erften Cardinaldernennung am 29. Nov. 1503, 
wo Clemens Groſſus Rovere, Francois Guillaume von Clair: 
mont, und Juan de Zuniga den roten Hut erhielten, wurde 
er Cardinal von S. Pietro in Vincoli, der Titellirhe des 
Haufes NRovere. Der Papft häufte auf ihn zahllofe Bene: 
fiien, aber ver junge und liebenswürdige Galeotto machte 
von feinen Reichtümern einen edeln Gebrauch. Er murde 
einer ver liberalften Mäcene Roms. Nah dem Tode von 
Ascanio Sforza erhielt er auch das Amt des Vicekanzlers. 
Diefer berühmte Cardinal hatte fid) vergebens bemüht, Mai: 
land wieder an fein Haus zn bringen, und ftarb vom Un- 
glüd gebrogen in Rom am 27. Mai 1505. Julius ver: 
volftändigte das heilige Collegium am 12. Dec. deſſelben 
Jahres. Den Purpur erhielten damals Marco Vigeri von 
Savona, Francesco Alidofi von Jmola, Robert Chaland 
von England, Leonardo Grofjo Novere, der Bruder des 
Cardinals Clemens, Carlo del Carretto Graf von Finale, 
Antonio Ferreri von Savona, Fazio Santoro von Viterbo, 
Gabriel de Gabrielibug von Fano, und Sigismund Gonzaga 
von Mantua. 

Der glänzende Galeotto genoß fein Glüd nur wenige 
Sabre; er farb fhon am 11. Eeptember 1508, von ganz 
Nom betrauert und von feinem Freunde Johann Medici mit 
heißen Tränen beweint. Galeotto's Nachfolger wurde fein 
Halbbruder Sirtus Gara Rovere, melden Julius noh am 
Todestage feines geliebten Nepoten zum Garbinal von ©. 
Pietro in Bincoli machte. Der neue Günftling erbte von 
feinem Vorgänger die Benefizien aber nicht die Tugenden. ! 


1 Spottend fagte der Card. v. Portugal, Julius II. habe die Klinge 
von Stal verloren und eine hölzerne in die Scheide geftedt. Diefer 
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Alerander VI. hatte nur das eine Ziel verfolgt, feine 
Kinder groß zu maden; Julius II. dachte nur daran den 
Kirhenftaat aufzurichten. Er verſchleuderte nichts an die 
Nepoten, er brauchte für fich felbft nur die monatlihe Summe 
von 1500 Ducaten, und hielt ftet3 einen Schatz in der En— 
gelsburg bereit. Sein glühendes Verlangen den Benetia- 
nern die Romagna zu entreißen, mußte er noch zurüdhal- 
ten, bis feine Kräfte erftarkt waren. Indem er Bundes: 
genoſſen ſuchte, untgrftügte er die Verhandlungen von 
Frankreich und Epanien in Blois. Diefe um den Befig 
Neapels entzweiten Mächte, beide tief erichöpft, fchloffen 
Waffenftilftand, während Ludwig XII, der Kaifer, und der 
Erzherzog Philipp Frieden mit einander machten. In Blois 
verabredeten zugleih die Mächte am 22. Eept. 1504 den 
Krieg wider Venedig, ja eine Teilung des Beſites dieſer 
Nepublif; Julius II. war der Urheber diefes Bundes.! Die 
erihredten BVenetianer gaben hierauf einige geringere Orte 
der Romagna zurüd, den Papſt zu beſchwichtigen, aber fie 
behielten Faenza und Rimini. Da fih nichts Prabtiſches 
aus jenem Vertrage von Blois ergeben wollte, mußte Julius 
ruhig verbleiben, mährend er Gelb ſammelte und ſich 
rüſtete.? 

Nun beruhigte fi auch Italien durch den Definitiofrier 
den, welchen Frankreich und Spanien am 26. Octob. 1505 
in Blois mit einander ſchloßen. Im November des Jahrs 
1504 war bie Königin Iſabella von Caſtilien geſtorben, und 
Sarb. Georg Cofta, creirt A. 1476, ftarb 102 Jahre alt am 24, Sept. 
1508; er liegt begraben in S. Maria del Bopolo, Am 26 Sept. 1508 
farb der Carb. Jo. Colonna, creirt 1480; begraben in Sti. Apoftoli. 


4 Trait6 de Blois, 22, Sept. 1504. Dumont IV. I. 68. 
⁊ Diario di Biagio Buonaccorei, Flor. 1568, p. 99. 
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obwol Ferdinand durch Teftament die Regierung jenes Lan- 
des erhielt, machte doch Philipp von Habsburg» Flandern als 
Gemal von deren Tochter Johanna darauf Aniprüde. Er 
drohte, ſelbſt nad) Eaftilien zu Tonımen. Weil nun aud) der 
König Frankreichs die auffteigente Größe Habsburgs, fürd- 
tete, bot er dem gleich argwöhniſchen Ferdinand den Fricden 
zu Blois. Hier entfagte er den neapolitaniihen Ländern, 
die er feiner Nichte Germaine de Foix als Mitgift gab, und 
diefe franzöfifche Prinzeffin wurde die, Gemalin Ferdinand's 
des Katholiſchen. 

Mit Ausnahme des Krieges der Florentiner gegen Piſa 
war es jetzt ſtill in Italien, doch bald folgte auf dieſe Ruhe 
durch Julius II. ſo viel Waffenlärm und Krieg, daß Mars 
ſelbſt auf dem heiligen Stul zu ſitzen ſchien. Das Nächſte 
wollte der Papſt ergreifen, die letzten Tyrannen des Kirchen: 
ftaats ausrotten, erft Giampolo Baglione befeitigen, der ſich 
nad dem Tode Alerander’3 VI. wieder Perugia's bemädhtigt 
hatte, dann verſuchen den Bentivoglio aus Bologna zu ver- 
treiben. 

Ehe er zu dieſem Kriegszuge aufbrach, ſchloß er eine 
Samilienverbindung mit den Orſini und Colonna, die er 
fi zu gewinnen, und mit einander zu verjöhnen fuchte. 
Seine Tochter Felice gab er Johann Jordan zum Weibe, 
dem Haupt der Orfini von Bracciano. Der ftolje Magnat, 
defien erfte Gemalin eine aragonifche Baftarbtochter geweſen 
war, ſcheint nur wiberftrebend in diefe Heirat gemilligt zu 
haben. Er war außerdem ein Mann fo fonderliger Art, 
daß ihn der Herzog von Urbino einen öffentlihen Narrn 
(pubblico pazzo) nannte. Die Hochzeit mit Madonna Fer 
lice volljog er am 24. Mai 1506 im Palaſt des Bicefanz: 
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lers mit einer an Beratung grenzenden Formlofigkeit. ! 
Im Juli vermälte der Papit Donna Lucrezia Gara No: 
vere, die Tochter feiner Schwefter Lucchina, mit dem jun: 
gen Marcantonio Colonna, der bald neben Profpero und 
Fabrizio einer der berühmteften Kriegscapitäne feines Hau: 
ſes wurde. Er verlich ihm Frascati, und ſchenkte ihm den 
Palaſt, welden er als Carbinal bei den Eanti Apoftoli aus: 
gebaut hatte; es it der heutige Palaft Colonna.? 

Der Ruhe Roms gewiß, mit feinen Rüftungen fertig, 
mit den Florentinern, den Gonzaga, den Efte und Monte: 
feltre verbündet, und der Unterftügung Frankreichs ver: 
ſichert, erhob fi plötzlich diefer alternde Papſt in der glü- 
hende Stille des Sommers, um mit Waffengewalt Perugia 
und Bologna zu bezwingen, fefte, mächtige Etäbte, ohne 
deren Befig der Kirchenſtaat ſtets nur ein unbehülflicher 
Torio blieb. Es war ein Fühnes Unternehmen, und ein 
Meifterftüd, wenn e3 gelang. Seitdem Epanien fi Nea- 
pel3 bemädhtigt hatte und dem Bapfttum den Süden verfperrt 
hielt, mußte fi dies nah Norden Luft zu machen ſuchen; 
daher wurde der Schmwerpunft der kirchenſtaatlichen Politik 
nad Mittelitalien verlegt, und erlangten Umbrien, Toscana 
und die Romagna ſolche Wichtigkeit für den heiligen Stul. 

Julius II. ließ Cibö von Tusculum al Vicar in Rom 
zurüd. Mit 24 Cardinälen brach er am 26. Auguft 1506 

4 Barid de Graffis hat eine komiſche Schilderung dieſer Scene. 
Der Drfini erfgien halb angekleidet, wie zufällig; erſt kurz vor der 
Trauung ließ er fi rafiren. Nach der Ceremonie jagte er alle Ans 
weſenden aus den Zimmer, wo er ſich mit Madonna Felice einfhloß. 

2 Coppi Memorie Colonnesi p. 251. Marcantonio fiel A. 1522 
vor Mailand; Lucrezia, die ihm 4 Töchter gebar, errichtete die Capelle 


in S. Trinitd ai Monti, worin das berühmte Bild des Daniele von 
Bolterra ſich befindet. Dort ward fie auch A. 1552 begraben. 
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auf, an der Spitze von nur 500 Mann. So zog er über 
Formello, Nepi, Civita Cajtellana, Viterbo, Montefiascone fort, 
und erreihte am 7. Eept. Drvieto, wo der Herzog von 
Urbino zu ihm ſtieß.! Eein erfter Kriegezug war von 
unverhofftem Glüd begleitet. Denn Giampolo brachte die 
Nähe des Papſts fo außer Faſſung, daß er die Vorſchläge 
Guidobalds annahm, nah Drvieto eilte und feinem Herrn 
Perugia übergab. Julius z0g dort am 12. Eept. zur 
Huldigung ein, fo Fühnen Mutes, daß er fogar feine 
Truppen zurüdiieß, obwol der Baglione Söldner genug ver 
fammelt hatte. Der frevelhafte Tyrann, welder nie vor 
einem Morde zurüdgefchredt war, benußte nicht die Gelegen: 
beit zu einer großen That, die ihm nad) der Anſicht Macchia- 
vell's die Bewunderung der Welt und die Unfterblicjfeit 
würde gefihert haben.? Er trat als Eolvcapitän in die Dienfte 
des Rapfte. 

Ermutigt und erhoben verkündete Julius, daß er nichts 
fehnlicher wünfhe, als Stalien zu beruhigen, um dann 
Byzanz und Serufalem von den Türken zu befreien In 
diefem Einn befahl er Eyidius von Viterbo vor dem Bolt 
von Perugia zu predigen.® Neun Tage blieb er dort, die 

4 Gr nädtigte zuerſt in Formeko, wo ihn fein Schtoiegerfohn Joh. 
Jordan aufnahm. Nur bis zur Thüre des Schloſſes Yam er ihm mit 
Madonna Felice entgegen. Paris de Graffis. Das Jtinerar bed Papfts 
beſchrieb der Gard. Habrian in lateiniſchen Berfen, bei Ciacconius III. 
225. Macciavelli begleitete den Papft. 

2 Sendo il primo che havesse dimostro a i Prelati. qnanto sie 
da stimare poco che vive e regna come loro, et havvsse ſalio uns 
cosa Is cni .grandezza havesse snperato ogni infamia, ogni pericolo 
che da quella potesse dependere. Discorsi I c. 27. Raum an einer 
andern Stelle hat der Berfafier dr „Fürften“ feinen Haß gegen das 


Wrieftertum fo ftart ober fo nalo außgefprochen. 
3 Daß ergäßlt Aegidius ſelbſt in feiner Hiet. XX. Saeculor. 
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Zerhältniffe der Stadt zu ordnen, deren Regierung er bald 
darauf dem Cardinal Medici übertrug; dann brad er, da 
aud Francesco Gonzaga mit Hülfstruppen gekommen war, 
am 21. Sept. nad Gubbio auf und zog am 25. in Urbino 
ein. Ueberall beftaunten die Völker den unerhörten Anblid 
eines friegführenden Papits von 64 Jahren. Um däs von 
den Venetianern befegte Gebiet von Nimini zu vermeiden 
nahm er den befehwerlihen Weg über die Apenninen. In 
Imola ſchlug er fein Hauptquartier auf, und bier ernannte 
er den Markgrafen Gonzaga zum Feldhauptmanı der Kirce.! 
Durch eine Bule befahl er Johann Bentivoglio Bologna zu 
räumen. Der in Etürmen der Zeit alt gewordene Eignor 
Tebte dort in einem ber fhönften Paläſte Ztaliens, umgeben 
von vier Fühnen Eöhnen, von Freunden und Vafallen, be: 
rühmt dur Thaten im Krieg, Fraftvol im Frieden Feinde 
und Bürger bändigend, verſchwägert mit den ebeljten Fa— 
milier Italiens, mit Ehren überhäuft, Reichsgraf durch 
kaiſerliches Diplom, im Schutzverbande des Königs von 
Frankreich. Neben ihm ftand feine greife Gemalin Ginevra 
Sforza, die ehrgeizige Tochter Aleſſandro's von Pefaro, ein 
Weib von großer Art und amazonenhafter Natur.? Die 
Truppenmacht Bentivoglio's war nicht gering, und die 
Mauern und Türme, an denen einft Cäſar Borgia hatte 

1 Brebe, Imola 25. Det. 1506. Bei Dumont IV. I. p. 89. 

2 Sie war geb. um 1440. Mit 12 Jahren Gattin ded Sante 
Bentivoglio, dem fie Ercole und drei Töchter gebar. Nach defien Tode 
(1468) wurde fein Pflegling Johann 11. Bentiv. Signor von Bologna 
und fie befien Weib A. 1464. Gie gebar ihm 7 Töchter und 4 Söhne: 
Anibale II, der die Linie fortfegte, Antonio Galeazjo, Alefjandro und 
Hermes. Faſt ein halbes Jahrhundert herrichte fie in Bologna. Man 
nannte fie decus matronarum. Ratti Famil Sforza vol. II, Artitel 
Ginevra Sforza. 
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vorbeiſchleichen müffen, würden unbezwinglich geblieben fein. 
wenn der Herr Bologna’3 die Liebe des Volls befeffen hätte. 
Aber dies haßte feine Gewalthaber, oder es wurde durch 
deren Feinde aufgereizt. Die vertriebenen Malvezzi wühlten 
im geheim, wie die Agenten des Papfts, welcher glei nach 
feiner” Tronbefteigung den Bolognefen ihre einft von 
Nicolaus V. beftätigten Freiheiten erneuert hatte. ? 

Das päpftlie Heer, beftehend aus den Vaſallen der 
Kirche und den Hülfstruppen von Florenz, Berugia, Ferrara 
und Mantua, rüdte unter bem Befehle Gonzaga’3 vor, und 
dies würde Bentivoglio nicht gefehredt haben, wenn ihm nicht 
fein Beſchützer Ludwig XII. Preis gab. Der König that 
dieß nur zögernd und mit Scham; vergebens hatte er dem 
Papſt geraten, feinen Kriegezug gegen Bologna aufzuſchieben; 
jet ftellte er ihm doch 8000 Mann zur Verfügung unter 
Charles d'amboiſe dem Marihal von Ehaumont, feinem 
Statthalter in Mailand, welcher ſich Caſtelfranco's bemächtigte. 
Die Bolognefen, franzoſiſche Plünderung fürdtend, verlangten 
hierauf den Abzug ihres Gewaltherrn, und ihm bot der 
Marſchall einen günftigen Eicperheitävertrag. Ventivoglio 
verließ Bologna mit feinen Kindern am 2. Nov. und eilte 
in das Lager der Franzofen; nur Gineora mollte nicht 
weichen; dem Papft wollte fie fih zu Füßen werfen, doch 
Julius verweigerte es fie zu fehen. Wut und Rache im 
Herzen mußte fie dem Gemale folgen. Die Bürgerſchaft 
ſchickte ſodann Gejandte nad Imola, ihre Unterwerfung zu 
erflären. Nun wollte der argliftige Chaumont in Bologna 
einziehen, denn nur dem Könige von Frankreich hatte der 
Papſt einen fo glänzenden Erfolg zu verdanken; aber die 

1 Bulle, Rom 30. Nov. 1503. Theiner Cod. Diplom. 111. n. 429. 
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Burgerſchaft erhob fi mit den Waffen, fegte das Lager der 
Franzoſen unter Wafler, und der Papſt beſchwichtigte ven 
Marſchall mit einer Geldfumme und dem Verſprechen des 
Burpurs für feinen Bruder Louis d’Amboife. Dies erwarb 
Julius den Dank ver Bolognefen. ! 

Eein Einzug in Bologna am 11. Nov. war ein Friege: 
riſches Triumfgepränge, welches an den Glanz römifcher Cä- 
faren erinnerte. Der Papft mit dem Namen Julius, unter 
einem purpurnen Traghimmel, auf feftlihen Wagen einher 
ziehend, erſchien feinen Schmeichlern als der zweite Julius 
Cäfar. Die Cardinäle, Biſchöfe und Curialen, die ihm 
voraufzogen und nachfolgten dünkten fih römiſchen Senato: 
ren glei, oder größer als fie.? Nitter und Herren von 
Florenz, Rom und andern Städten, unter ihnen aud Marcs 
antonio Colonna, der Feldhauptmann der Florentiner, er: 
ſchienen als Bundesgenofien oder Vaſallen des triumfirenden 
Vapits, und fo bewegte fih der prunkvolle Zug bis zum 
Dom S. Petronio. Das kindiſche Volk rief: es lebe Julius, 
der Vater des Baterlands, der Erhalter der Freiheit vor 
Bologna !® 

4 Florus de expedit. Bononiensi, apnd Graevium IX. pars 6 
p. 20 q. — Et.n’y a point de doubte que par les armes le Pape 
n’eust jamais subjugee cenlx de Boulogne, jagt erbittert ©. Gelais 
Hist. de Loys XII. ed. Godefroy p. 189. 

2 Albertini de Mirabilib. Urbis Romae im Capitel de nonnullis 
triumphentib.: quam urbem ingressus more triumphantinm sancti- 
tas {ua triumphali curru invecta incedebat. Geld ward ausgeſtreut, 
8000 Ducaten in Gold und Silber. Die Witterung mar ſommerlich, 
Die Rofen bühten; et omnes Bononienses dicebant vere Julius pater 
est coelorum et planetarum. 

I Auf Triumfbogen Ind man: Julio Tyrannorum Expulsori. — 


Bononia a Tyrannide liberata. Paris de Graffid. Julius ließ eine 
Münze ſchlagen mit der Muflrift: BON. P. JVL. A. TYRANNO 
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Julius IL, jetzt Herr der mächtigen Stadt, änderte 
ihre Verfaſſung, dech zwang fie ihn, ihr die municipalen 
Statuten und einen Bürgerſenat von vierzig Männern zu 
laffen; aud befreite er fie von manden Abgaben. Die 
Bentivogli hatten unterdeß in Mailand ein vertraggemäßes 
Aſyl gefunden, und dies veranlaßte eine Epannung zwiſchen 
dent Papft und dem Könige Ludwig, der ſich dieſer Erilir- 
ten annahm, weil er fie brauchen fonnte.! Die Zufrieden- 
heit der Bologneſen minderte fih, als ihr neuer Gebieter 
den Befehl gab, an der Porta Galiera eine Zwingburg zu 
bauen. Bald wurden fie auch durd die Erpreffungen des 
Cardinallegaten Antonio Ferreri erbittert. Der Papſt mußte 
diefen Räuber fhon nah einigen Monaten unter Proceß 
ftelen und in die Engelöburg fegen, und aud den Datar 
Johann Gozzadini beitrafen, meil er die Vollmachten der 
Legationsbulle verfälipt und zu Gunjten jenes Gardinals 
gejteigert hatte. ? 

Zulius verließ Bologna am 22. Februar 1507. Wol 
wäre er am liebften au über Ravenna und Nimini daher: 
gefahren, fie den DVenetianern zu entreißen, doch wie hätte 
er die mächtige Republik zu befriegen vermodt? Er ging 


LIBERAT. — De operib. et reb. gestis Julii I. Commentariol. 
Laurentii Parmenii in Anecdot. Litteraria ap Gr«gor. Sıttar. III, 315. 

1 Ginevra, unermüblih ihre Söhne zur Rache antreibeno, erlebte 
es noch, dab der ſchöne Palaft ber Bentivogli geplündert ward. Gie 
ſtarb 16. Mai 1507 zu Bufleto Natti IL. 151. Guido Bofthumus 
widmete ihr eine Zrauerelegie, eins feiner beften Gedichte, Elegiar. 
p- 30. (ed. Bologna 1524). Joh. Ventivoglio ftarb im Jahr 1109 im 
Eril, wie es ſcheint, zu Mailand. 

2 Ferrerio wurde am 1. Aug. 1507 feftgefept; der Papſt ließ ihn 
dar frei, aber ber Card. lebte mißachtet und wie ein Geiangener in 
©. Dnofrio, wo er im Aug. 1848 ftarb. Paris de Graffis. 
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nad) Rom über Imola, Forli, Cagli, Viterbo. Anı 27. März 
tam er auf dem Tiber bis Ponte Mole. Er nädtigte in 
S. Maria del Popolo, und hielt Tags darauf, am Palm: 
Sonntag, feinen feierlien Einzug. Es war der Triumfzug 
der Heimkehr aus einem fiegreihen Krieg wider bie Tyran- 
nen des Kirhenftaat3, und diefer eine Feldzug hatte den 
Papſt zum erften Mann Staliens gemacht. Triumfbogen 
und Altäre fanden auf den Straßen Roms; den Arcus 
Domitiani am Corſo hatte der Cardinal von Liſſabon mit 
Etatuen und ‚Gemälden fo herrlich verziert, „als ob Domi— 
tian felbit von neuem triumfirte.”! An der Engelsburg ſah 
man einen mit vier weißen Pferden beipannten Triumfmwa: 
gen, woraus dem Papft geflügelte Genien Palınzweige ent: 
gegenbielten. Auf einem Globus ftand die goldene Eiche der 
Novere, ihre Aeſte bis zur Epige der Kirde S. Maria Tras: 
pontina in die Luft erhebend. So volllommen hatten die 
Römer die ſclaviſche Kunft der Schmeichelei gegen ihre Her: 
ten, die Päpite, gelernt. Erasmus, welder bereits Zeuge 
des Ginzugs von Julius in Bologna geweſen war, fah auch 
deffen Triumf in Nom, und erftaunte über das heidnifde 
Gepränge, mit weldem fi) der Nachfolger des Apoftels Pe: 
trus umgab.? Julius II. aber fehrte in ven Vatican mit 
dem Hochgefühl eines mächtigen Fürften zurüd. Der glän- 
zende Feſttag konnte ihn nur zu neuen Croberungsplänen 
ermuntern. 

In derfelben Zeit, ala er feinen fiegreihen Feldzug 
machte und beſchloß, befand fi) der König von Epanien in 

4 Abertini ut enpra. 


⁊ Erasmus Apol. ad Blasphem. Tacobi Stunieae, Opp. IX. 861. 
(Wußgabe v. 1706.) 
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Neapel. Er war dort im October 1506 gelandet, feine 
neuen Staaten zu fehn, und ſich zugleich Conſalvo's zu ver- 
fihern, deifen Größe ihm gefährlich zu werden beganı. Er 
hatte nod auf der Reife den Tod feines Echwiegerfohnes 
erfahren. Der junge Erzherzog Philipp ftarb am 25. Sept. 
1506 zu Burgos, ald Erben zurüdlafiend die Heinen Söhne 
Carl und Ferdinand. Dies Ereigniß beſchleunigte die Rüd- 
fehr de3 Königs von Spanien; er verließ Neapel im Juni 
1507 und führte mit ſich Conſalvo. Oſtia, wo ſich der Papſt 

befand um mit ihm zuſammenzukommen, ſegelte er vorbei 
ohne ihn ſehen zu wollen, aus Groll wegen der ihm noch 
verweigerten Inveſtitur Neapels; dann landete er in Sa— 
vona, wo er Ludwig XII. traf, und hier legten dieſe Mon: 
arhen ten Grund zu einer künftigen Liga. ! 


4. Magimilian auf dem Reichstag in Conftanz, Mai 1507. Anlündir 
gung feines Rompuge. Sein Krieg und Waffenftiuftand mit Benchig, 
1508. Wenedig und die Mächte. Die Liga zu Cambray. Krieg mit 
Venedig. Schiacht von Agnadelo. Not der Venctianer. Derföpnung 
Julins II. mit der Republit. Plan zur Vertreibung der Franzofen. 
Julius bannt den Herzog von Ferrara. Zorn Ludwig's XII. Synode 
von Tours. Chaumont vor Bologna. Julius in Mirandola. Verluſt 
Bologna's. Ermordung Alidof’d. Berufung bed Concils von Pie. 
Magimilian und das Papftıum Berufung bed lateran. Concils. Krank: 
heit des Papſts. Demokratifche Bewegung in Rom. Pompeo Colonna 
und die römifhen Barone. 


Mit Hülfe eines Mächtebundes wollte jegt Julius IL. 
die Republit Venedig demütigen, und ihr die Romagna 
entreißen. Er hatte bald nad) feiner Rückkehr drei Frans 

? Neapel tourbe feither durch Bicelönige regiert. Nachfolger Con« 
ſalvo's, welcher am 2. Der. 1515 in Ungnade in Spanien ftarb, mar 


Don Giovanni d’Aragona, dann wurde Birelönig Don Antonio di Gue⸗ 
vara; feit 24. Det. 1609 D. Raimondo de Gardona. 
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zofen Jean de Tremonille, Louis d'Amboiſe, René de 
Prie, und den berühmten Zimenez von Toledo zu Cardinälen 
gemacht, fih Franfreih und Epanien zu verbinten. Aber 
Ludwig XII. machte ipm Schwierigkeiten, denn nod war er 
im Bund mit Venedig, und in tiefer Epannung mit Maris 
milian. Er argmöhnte, daß der Kaifer den Plan habe, das 
Haus Eforza in Mailand wieder einzufegen. "Marimilian 
war erjhüttert dur den Tod feines Sohnes Philipp; die 
Hoffnungen feiner Dynaſtie rubten jegt auf dem Enfel Carl, 
einem Kinde von fieben Jahren, und wie ſchwer war es 
nit, diefem die Erbfolge in Epanien und im Reich zu 
fihern. Er wollte jegt zu einer großen That fid) entfchließen, 
nach Italien ziehn, die Kaiferfrone in Rom nehmen, die 
Rechte des Reichs endlich wieder herftellen, Deutſchland wie: 
der zu der Höhe erheben, von welder es herabgejunfen war, 
während Frankreich durch den Belig Mailands eine fo furdt- 
bare Größe erlangt hatte. Auf dem glänzenden Reiche 
tag zu Conſtanz, im Mai 1507, legte er den Etänden 
diefen Plan vor, und fie bewilligten ihm die Mittel zur 
Raiferfahrt. ! 

Als er dem Papft meldete, daß er zur Krönung kommen 
wolle, ſuchte dieſer auszumeihen. Diele Nomfahrt drohte 
ganz Stalien in Aufregung zu bringen, vielleicht unzumälzen, 
Franfreih und Venedig widerjegten fih ihr; nur die 
-Schweizercantone erklärten auf ihrer Tagfagung in Luzern 
am 29. Januar 1508, daß fie dem Kaifer nicht hinderlich 
fein wollten. Am 3. Februar ließ Marimilian im Dom von 


1 Glug-Blogheim, Geſch. der Eidgenoffen p. 205. Hier Iernte Mag. 
Mathiad Schinner kennen, den Biſchof von Sitten, die Seele alles 
Unternehinungen der Eidgenoſſen gegen Frankreich. 
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Trient eine Feier veranftalten, wobei Mathias Lang, der 
Biſchof von Gurf, den Romzug öffentlich verkündete. Eeither 
nannte fih Maximilian „Erwählier römiſcher Kaifer”, ohne 
daß der Papſt gegen diefen Titel proteftirte.! In diefer 
fpäten Neuerung fprah Marimilian den Grundfag aus, 
daß die in Deutjchland fortvauernde Kaifergewalt von der 
Krönung durch den Papft unabhängig fei. 

Die Romfahrt ſelbſt verwandelte ji in einen mütenden 
Krieg mit den Venetianern, welde von den Franzoſen unter 
fügt dent Kaifer den Durchzug durch ihr Land verweigerten. 
Sie ſchlugen feine Truppen überall zurüd; ihr Feldhaupt: 
mann Alviano bededte fiy mit Ruhm. Görtz, Trieft und 
Fiume nahmen fie weg. Immer ohne Geldmittel, immer 
ohne Confequenz des Willens, wurde Marimilian des Felds 
zuges To ſehr überdrüffig, daß er ſchon am 30. April 1508 
einen dreijährigen Waffenftilitand mit Venedig ſchloß. Er mar 
tief erbittert über diefe Republik, die feiner Majeſtät fpottete.2 
Jetzt näherte er fi dem Könige Frankreichs, welder den 
Benetianern zürnte, weil fie ohne fein Wifjen mit dem 
Kaifer fi vertragen hatten. Eo unterftügte der venetianische 
Krieg unverhofft die Abſichten des Papſts. 

Der kühne Egoismus der Republik S. Marco war da: 
mals allen Staaten furchtbar. Eie herrſchte noch ausichließs 
lich im adriatifhen Meer, dem Eee Veuedig's; ihre Banner 


A Ranke, Deutſche Geſch. im Zeitalter der Reform. I. 117. Glut 
©. 212. 

2 Die Urſachen der Mißerfolge Maximilian's, bie ſchwache Unter: 
fügung durch das Reich, Geltmangel und Verſchwendung, behandelt 
Macchiavelli im Rapporto diccnse drlla Magna (17. Juni 1508). Bon 
ag. fagt er: e non mutando muxli, se le frondi degli alberi d'Italia 
gli fussero diventati ducati, non gli bastavano Opp. VI. 140. 


Die Republit Bnebieg. 49 


wehten noch auf allen levantifhen Meeren; Candia und 
Cypern und viele ferne Küften gehorchten ihr. Aber fie war 
dur) die Entdedung des indifhen Seewegs und die Türken: 
macht mit einer fi) nähernden Kataftrophe bedroht; deshalb 
wollte fie eine italienifhe Xerritorialmaht werden, und 
verfuhen (maß erit in unfern Tagen dem Kleinen Piemont 
gelang), ob fie von einer Ede des Nordoftend her die Herr: 
ſchaft über die ganze Halbinſel ergreifen könnte, mie vor, 
Zeiten Rom, dem das mundervolle Wachstum und die 
Staatskunſt Venedigs ähnlich war.! Wenn diefe große Ne: 
publit, ftatt alle Staaten Italiens dur ihre Eroberungs: 
luft zu ſchrecken, des Banner nationaler Unabhängigkeit 
erhoben hätte, dann würde fie wol die Netterin Italiens 
geworden fein. Ihre Zlotten hätten Franfreih von Genua, 
Epanien von Neapel fern gehalten, ihre Heere Mailand 
geſchützt. Sie lag mie ein Bollwerk vor den Alpın Tyrols 
und Iſtriens; fie war Herrin des Schlüffels von Italien, 
des veronefer Gebiets, welches das Reich beanſpruchte. 
Sie beſaß Brescia, Bergamo, Cremona und andere Orte des 
Herzogtums Mailand, worauf Frankreich Anſprüche erhob. 
Sie beſaß Friaul, welches Oeſterreich verlangte, und apu— 


Paolo Paruta (Historie Veneis, Einleit.) bedauert, daß 
Venedig nicht bei Zeiten die Vicare des Reichs aus dem Polande ver: 
jagt, und mit Auhnheit fagt er: domata Flialia, quanto facile stra 
da se le aparecchinsse per soggingare tutie ultre nation, e fon- 
dare un Imperio dall’ Oriente all’ Oceidente, le cose stesse de‘ 
Romani facilmente lo dimostrano, — Die Volisanzahl Venedigs ber 
trug nad} einer Notiz, die ich im handſchr. Dir. Sanuto's zum 15. Juni 
1509 finde (Vol. VII. fol. 196) 309000 Seelen. Homini e donne 
vechi preti e pati anime 300 millie. Homini da anni 15 fino 60 
ca 160 wilia. Homini da fati 80 m. Femine e puti 48346. Femine 
da partida 11654. 

Sregorovius, Geſchichte der Stadt Rom. VIIN. 4 
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liſche Hafenſtädte, die Spanien zurückforderte. u der Ro— 
magna hatte ſie Ravenna, Faenza, Cervia und Rimini in 
ihrer Gewalt, Städte des Popſts. So hatten alle dieſe 
Mächte von Venedig eine Schuld zu fordern. - 

Julius II. war noch im befondern über die Firdlige 
Selbftändigleit aufgebracht, welche Venedig behauptete. Va— 
cante Beneficien in ihrem (Gebiet wollte die Republik nur 
an ihre Bürger verliehen haben, und auch fonft wies fie 
manche Anſprüche der römiſchen Kanzelei entſchieden ab.! 
Zornig ſagte Julius eines Tags dem venetianiſchen Bot 
ſchafter Piſani: ich will Venedig wieder zu einem Fiſcher⸗ 
dorf machen; der edle Venetianer entgegnete ihm: und wir, 
beifiger Vater, werden Euch zu einem Heinen Pfarrer machen, 
wenn Ihr nicht veritändig feid.? Dies ftolze Wort verichludte 
der Papit, doch er vergaß es nicht. 

Es gelang ihm enblih die Großmäcte zu vereinigen. 
Der Kaiſer, Frankreih und Spanien ſchickten ihre Gefandten 
nad) Cambray, und dort machten Margaretha, Negentin der 
Niederlande für den unmündigen Erzherzog Carl, und der 
Cardinal Amboife am 10. Dec. 1508 Frieden und Bündniß. 
An demfelben Tage ſchloſſen diefe Mächte und für den Papſt 
Amboife als fein Xegat die Epoche madende Liga wider 
Venedig. ° Julius erkannte wol die Gefährlichkeit dieſes 
Mittels zur Erwerbung der Romagna; er hoffte anfangs 
den Benetianern durch Furcht abzugwingen was er begehrte, 


% Di modo che il psps per queste ed altre cose ancora non & 
in tntto papa sopra di esei: Lettere storiche di Luigi da Porto 
Vicentino (A. 1509 — 1528) ed. B. Bressau, Firenze 1867. lib. 
ın.8. 

% Ibidem. 

3 Dumont. IV. 1. 118. 
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und dann wollte er die Liga felbit vereiteln. Erſt als der 
Doge Loredano feine legten Vorſchläge, ihm Faenza und 
Rimini zurüdzugeben, abwies, unterzeichnete er am 23. März 
1509 den Beitritt zu jenem verhängnißvollen Bunte. ! Ihm 
ſchloſſen fih Zerrara, Mantua und Urbino an. Die Floren- 
tiner wurden dadurch gewonnen, daß ihnen Frankreich und 
Spanien Pifa Preis gaben. 

Die Liga von Eanıbray war ein offenbarer Treubruch 
Marimilians gegen Venedig, und das frivolite diplomatiſche 
Wagniß des Papfts, bei einem ganz unverhältnißmäßigen 
Gegenftand, dem Belig nämlich von ein paar Städten der 
Romagna. Julius II lud bier eine nicht mindere Schuld 
auf fi, als einft Alerander VI. zur Zeit Carl's VIII Er 
fegte die Eriftenz des einzigen freien und ftarfen Staats 
in Jtalien aufs Epiel, er rief die Großmächte in fein Vater: 
land, und flürzte dies in einen unabjehbaren Krieg. ? 

Die Republik von S. Marco fah fih plögli von halb 
Europa mit Krieg bedroht, doch fie verzagte nit. Es galt 
für fie ihre Stellung zu behaupten, oder wie Karthago unter 
zugehen. Die Heere Frankreichs unter Chaumont überſchritten 
ſchon die Adda, worauf der wütende Papſt am 27. April 1509 
den Bann gegen Venedig ſchleuderte. Die ganze Laft des 
Krieges mußte freilih Ludwig XII. auf fi nehmen. Nur 

% Bulle, Rom. 10. Kal. Apr. 1509. Dumont, p. 116. Der allges 
meine Vorwand ift ber Türlentrieg, die exaltatio sauctae Crueis. Bener 
dig nennt ber Papſt nicht. 

% Bellam — quo nallum vel atrocias, vel diuturnias in Italla 
post exactos Gotlios, majores nostri meminerunt: Jovins, Vils 
Leonis X. p. 88. Raumer Geſch. Europa's feit dem Ende des XV. 
Jahrh. p. 61. zeigt gut die nichtigen Worivände bed Kriegs gegen Bene 


dig, wie die Frivolität der Sige von Cambrah. Siehe auch Siömendi 
Bist. des Repub, Ital. c. 106. 
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langfam zog fi) das Heer Marimiliang im Norden zufammen, 
während Francesco Maria Novere, jegt Herzog Urbino's durch 
den Tod Guidobalds, mit dem päpftlihen Kriegsvolk in die 
Romagna einbrach. Eine einzige Schlacht, welche Alviano 
und Nicolaus von Pitigliano bei Agnadello am 14. Mai 
gegen den König Frankreichs verloren, brachte die venetianifche 
Republit dem Untergang nahe. Alviano felbft geriet in 
Gefangenſchaft, Pitigliano entrann mit der Reiterei.! Peschiera 
ward erftürmt, Gremona, Bergamo, Brescia fielen, und nur 
der Umftand, daß die Sieger am Mincio Halt machten, weil 
das Gebiet Verona der für Marimilian vorbehaltene Beute: 
teil war, bielt den Fall der ganzen Terra Firma auf. ? 
Ludwig XII. lieferte gemwiffenhaft die ihm überfandten Schlüſſel 
der Städte Verona, Vicenza und Pavia dem unthätigen 
Kaiſer aus, und diefer erteilte ihm, den Artikeln von Cambray 
gemäß, in Trient am 14. Juni die Inveſtitur Mailands. 

Die Venetianer thaten jetzt wie Schiffbrüdige, melde 
die Ladung über Bord werfen, um das finfende Fahrzeug 
zu retten. Erſt gaben fie dem Papſt Ravenna, Cervia, 
Rimini und Faenza hin, den Burgvögten befehlend, dieſe 
Städte dem Herzog von Urbino zu überliefern, und mit den 
Befagungen nah Venedig abzuziehen; dann gaben fie die 
apuliſchen Seeftädte den Epaniern zurüd. Aber der Kaifer 

1 8t. Gelais Hist, de Louis XIl. p. 215. — Bei Agnadello nahmen 
die Franzofen 28 Kanonen; die Zahl der Tobten betrug nur 3—4000: 
Bandolfini an die Zehner, Mailand 15—16. Mai 1509, bei Desjar- 
dins-Canestrini Negociations ete. II. 327. 

* Und auch Venedigs wie St. Gelaid meint: Die Franzofen ber 
trashteten ihren Sieg ald einen ber größften ber Geſchichte. Car Ih 
farent vaincus une Nation de gens saiges, puissans et riches et 


qui n’avoient oncques est6 suhjuguez qu& ceite fois, depuis que 
Attila Roy des Huns les arait destruite, 
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blieb gleih Ludwig dem XI. taub gegen die Friedens: 
anerbietungen der beftürzten Republik. AL aud der Papit 
nichts von Frieden wiſſen wollte, erhob fi des Dogen Eohn 
Marco Loredano öffentlich im Senat und riet bei den Türken 
Hülfe zu fuchen gegen den Henker des Menſchengeſchlechts, 
der fi deffen Vater nenne. ! Vom Bann des Papſts hatten 
die Venetianer an ein zu berufendes Goncil appellirt; Julius 
erneuerte deshalb am 1. Zuli 1509 die berühmte mantuaner 
Bulle Pius’ 11.2 Es war in den Stürmen dieſes venetianiſchen 
Krieges, daß die verlaffene Stadt Pifa, nah jahrelanger 
heldenmütiger Gegenwehr, in die Gewalt der Florentiner fiel, 
dur‘ Capitulation vom 8. Juni. 

Die Eiferfugt der Alürten und die Langſamkeit des 
Kaiſers retteten indeß die Venetianer aus der dringenditen 
Not. Andrea Gritti nahm am 17. Juli 1509 Padua den 
Deutſchen wieder, und um diefe Stadt entbrannte jegt ein 
mütender Krieg. Wenig Ehre legte auch hier Marimilian 
ein, der fih in Trient befand, von den mißtrauiihen Franz 
zoſen kaum unterftügt und wie immer ganz mittellos. Won 
Padua im September zurüdgefchagen verließ er bald darauf 
den Kriegsſchauplatz um nad Deutihland heimzufehren. 

Die glückliche Verteidigung jener Stadt flöhte den 
Venetianern neuen Mut ein; aud den Markgrafen von 
Mantua hatten fie durd einen Handftreih gefangen genom⸗ 
men, aber ihr Verſuch gegen Ferrara auf dem Po wurde int 
December durch glorreihe Waffenthaten Alfonſo's und des 

4 Histoire de la Ligue de Cambray, Paris 1785, 1. 148. — 
Am 5. Juni 1509 ſchrieb der Doge Leonardo Lorebano einen verziveis 
felten Brief an ben Papft (commoveantur jam tandem viscera miseri- 


cordise veetrae etc): Rarin Sanuto Diar. VILL fol. 176. 
2 Rouffet, Supplem. au Corps Diplomat.. II. p. 1. 15. 
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Cardinals Hippolyt abgewieſen. Der Tod ihres berühmten 
Generals Nicolaus Orſini von Pitigliano im Februar 1510 
war ein nicht minderer Verluſt. Gleichwol begann die Flut 
des Mißgeſchickes ſchon zu ebben. Au? der fchredlichften 
Gefahr retteten die Republik ihre Ausdauer, die Lagunen, 
und die getrennten Operationen ber Feinde. Dazu kam 
der Umſchwung der Gefinnungen des Papſts. Er fagte ſich 
denn doch, daß die Vernichtung Venedigs das ftärkfte Boll- 
werk gegen die Türken zerftören, Italien den fremden Mäch— 
ten dienftbar, den Kirchenſtaat von ihrer Gnade abhängig 
maden müfle. „Wenn Venedig nit da wäre, fo müßte 
man es erſchaffen:“ das rief jegt eines Tages Julius II. 
aus.! Er befaß nun jene romangolifhen Städte, nebft dem 
durch die Salinen fo wichtigen Cervia. Er blidte vol Ge— 
nugthuung auf den Befig des alten Exarchats; er ſah die 
Boten Ravenna’3 zur Huldigung im Vatican erfcheinen, und 
aus Freude gab er der Gemeinde alle Güter der Polentanen. 
Der Eardinal Grimani, deſſen Vater der fpätere Doge An— 
tonio im Eril zu Rom lebte, der Cardinal Eornaro drangen 
in ihn, fih mit Venedig auszuföhnen. Umfonft fuchte das 
Ludwig XU. zu hindern, indem er Alberto Bio von Carpi 
nah Rom fandte, den Cardinal von Auch feinen Bevoll- 
mädtigten zu unterftügen. Carvajal und die franzöfifhen 
Cardinäle fagten dem Papft: wenn Ihr Venedig abfoloirt, 
fo werdet Ihr dem Könige Frankreichs einen Dolch ins Herz 
ftoßen.. 

Der Vertrag mit der Republit ward trogdem entworfen: 
fie verzichtete auf jene Städte, und fie unterwarf fi) andern 


* 8e quella terra non fusee, bisogneria farne un’ altra: Reia- 
tion bed Domen. Trevifan bei Alberi Ser. IL Vol. III 36. 
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Artikeln in Betreff des Benefizialweſens und der geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit. Der Berfuh, ihr die Jurisdiction auf 
dem adriatiſchen Meer zu nehmen, melde fie von Ra 
venna bis zum Golf von Fiume beanfprudte, gelang den 
Papſt nit. Sechs Gefandte, die edlen Herren Domenico 
Treoifan, Leonardo Mocenigo, Luigi Malipiero, Paolo Ca: 
pello, Paolo Pifani, und Girolamo Donato Famen nad) Rom 
die Abfolution für ihre Republik zu empfangen. Sie trafen 
geräuſchlos in der Nacht ein. Man hatte eine demütigende 
Geremonie erwartet, doch fie war ed nicht. Es war ein Tag 
königlicher Größe, ala Julius II. (am 24. Feb. 1510) über 
die Gebieterin der Meere triumfirte. Die in Scharlad ger 
Heideten Nobili Enieten zu feinen Füßen vor der ehernen 
Pforte des S. Peter, wo er auf dem Trone ſaß eine gol: 
dene Rute in der Hand. Zwölf Eardinäle hielten das gleiche 
Symbol der Züchtigung ernfthaft in den Händen. Bei jedem 
Vers des Miferere erteilte der Papſt den Venetianern einen 
leihten Schlag. Dann legte er ihnen als Buße die Wall- 
fahrt zu den Siebenfirhen der Stadt auf, und ließ bie 
Pforten des Doms öffnen, in welden die Venetianer geführt 
wurden. Unter dem Jubelruf von ganz Nom, begleitet von 
huldigenden Scharen des Volks kehrten die Gefandten in 
ihre Wohnungen znrüd.! 

Am folgenden Tag ließ fie der Papſt zu fih rufen. Er— 
lauchte Herren Botichafter, fo ſagte er ihnen, wundert euch 
nicht daß wir fo lange zögerten das Interdict aufzuheben. Eure 
Signorie ift Schuld daran; fie hätte unfern Forderungen 


4 Barid de Grafjid. Relation des Dom. Trevifan, 1. April 1510, 
— Brief des Gard. Eornaro an feinen Vater, Rom 24. Febr. ; mit an: 
dern Berichten bei Marin Sanuto Vol. X. fol. 3. 


56 Vierzehnted Buch. Erſtes Gapitel. 


willfahren follen; wir bedauern die Genfuren, denen wir fie 
unterwerfen mußten; wir ermahnen fie gut mit den Räpften 
zu flehen. Nach diefem Act wird Euch feine Wolthat von 
unferer Eeite fehlen." So durfte damals der Papſt zu dem 
mädtigften Staate Italiens reden. Sein Sieg über Venedig, 
den er felbft nur dem Glüd zu danken hatte, machte ihn 
furchtbar und groß. Er war jegt der Mann der Gegenwart, 
der Mann Italiens. Beim Feſte S. Marcus ward Pasquino 
zum Herkules, und zahllofe Epigramme verherrlichten den 
Löwenbändiger Julius.? Die Venetianer reisten ab, nur 
der ſchöne Girolamo Donato blieb als Botſchafter zurüd. 
As .am 1. April Trevifan dem Dogen Bericht erftattete 
fagte ev: „Der Papft ift ſehr klug und ein großer Staats: 
mann; er ift 65 Jahre alt, hat die Gicht und leidet an ven 
Folgen der galliſchen Krankheit; doch er ift trokdem in Kraft⸗ 
fülle und Thätigfeit; er will der Herr und Meifter des 
Spieles der Welt jein.” 3 

Wenn Lurwig XII. die Natur der römiſchen Staats: 
kunft Eannte, fo wußte er, daß es feine undankbarere Freund: 
ſchaft auf der Welt gebe, als die eines Papfts. Aber die 
gewaltfame Art, mit welcher der unberehenbare Julius von 
einem Ertrem zum andern fprang, überraſchte ihn dad. 


1 Relation des Domen. Trebifan, nt supra. 
.? Herculis ut vires domuerunt omnia nıonstra 
Non aliter feci Julius in Venetos. 
Eumenidum faries domui Iunonia jussa 
Nune pellam Imperio barbara regna Jovis. 
Aber au: Hie opus Alcide elava domitrice ferarum 
Nam Romn est monstris tola referia ferie. 
Fliegende Blätter, Impressum Romae per magistr. Jacobum Ma- 
zochium A. MDX. 
3 Vuol essere il signore e maestro del giuoco del mondo, — 
Relazion ut supra, 
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Von diefem Priefter, der ohne feine Hülfe nichts war, 
dem er Bologna geſchenkt, für den er die Venetianer befämpft 
hatte, ſah er fih betrogen und verhöhnt. Nah dem Abfall 
des Papſts von der Liga wollten weder der König noch 
Marimilian etwas vom Frieden mit Venedig hören. Sie 
feßten den Krieg fort, welden die Stimme deutfher und 
franzöſiſcher Patrioten forderte. ! Nun trat Julius ent 
ſchiedener auf die Seite der Venetianer. Wie er fih Frank: 
reich& bedient hatte, um Bologna zu erobern, fo konnte er 
ſich auch Venedig bedienen, die „Barbaren“ aus Jtalien zu 
vertreiben. Dazu forderten ihn die italienifhen Humaniften 
in Rroja und Verfen auf. Schon im März 1510 hatte er 
durh Schinner, den Biſchof von Sitten, einen fünfjährigen 
Bund mit den Schteizern gemacht, die mit 15000 Mann 
ihres jurchtbaren Fußvolks von Wallis ın die Lombardei 
berabjteigen follten.? England reizte er gegen Frankreich 
auf, Spanien verband er fi, indem er die berüchtigte 
Teilungsbulle Aleranders VI. über Neapel aufpob und Fer: 
dinand die Inveſtitur des Königreichs gab.“ Marimilian 
fürchtete er nicht: wegwerfend nannte er ihn „unschädlich wie 
ein nadtes Kind.” Seine kühne Abliht war, Ferrara mit 
Gewalt zur Kirche zu bringen, wie es ſchon Sirtus IV. ver: 
ſucht hatte, in deſſen Zußftapfen er einherging Auf nichts 
ſann er Tag und Naht, als auf politiihe Größe. Die 
Schlüſſel Vetri, fo fagte man fpottend, warf er in den Tiber, 


1 Rede des Ludovicus Helianns Vercellensie, Oratord des König, 
de bello contra Venetos suseipiendo, auf dem Reichstag zu Augd- 
burg am 10. April 1510; und die feurigen Gedichte Hutten's an Magie 
mitian in Ulriei Hutteni Eyuitis Poemata ed. Böcking, Leipgig 1862. 

2 Glug-Blopheim S. 222. 

3 Bulle v. 3. Juli 1510, Rom, Rouffet II. p- 1. 17. 
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und behielt nur das Schwert S. Pauls. In Ferrara war 
ſeit dem Tode Ercole's im Jahre 1505 der kluge Alfonſo 
Herzog, ein Schugmann Frankreichs, und mit Venedig im 
Krieg, um als die Beute Rovigo und die Polefina zu gewinnen. 
Von feinen Städten war Ferrara ein uraltes Lehn der Kirche, 
Modena und Neggio ein Lehn des Reichs. Dies alles be- 
gehrte der Papft, und nahm zum Vorwand einen Streit um 
das Net der Salinen Comacchio's, wo Alfonfo Salz machen 
ließ, was die päpftlihe Salztammer in Gervia, oder deren 
Väter Agoftino Ehigi beeinträtigte. 1 ALS einem Vafallen 
der Kirche gebot er dem Herzog vom Krieg mit Venedig abs 
äuftehen. Dann bannte er ihn am 9. Auguft 1510, erklärte 
ihn aller Kirchenlehen verluftig, ja als einen Feind der 
Ehriftenheit, und verflocht in diefen rafenden Fluch aud alle 
Anhänger des Herzogs. Nicht anderd war GSirtus, war 
Alerander mit den Opfern ihrer Habgier verfahren. ? Von 
ſolchem Haß brannte der Papſt, daß er Frankreich viel zus 
geftehen wollte, wenn es den Herzog fallen ließ. Doch fein 
Angriff gegen Ferrara fam zu allem übrigen hinzu, um 
feinen Bruch mit Ludwig XII. herbeizuführen, melder ven 
Papſt in Italien nicht wollte übermächtig werben laſſen. 
Der Krieg tobte im Veroneſiſchen fort, wo Franzofen 
und Kaiferlie ihre Waffen vereinigten, während der Herzog 
von Urbino in die Lande Alfonſo's einbrach und fi Modena's 
bemädhtigte, Julius aber in dem noch franzöfiihen Genua 


4 Leitere de’ Principi I. 6. Lettere storiche di Luigi da Purto 
lib. U. n. 55. 

⁊ Anathema promulgarit horrendum, — cristae mihi prae 
horrore quando edietum legi riguerunt; fo Petrus Marthr Ep. lib. 
XXIU. 443. Ragioni frivole, per non dir calanniose, fe jagt Mus 
tatori ad A. 1510. 
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eine Revolution anzuzetteln fi bemühte. 1 Er hatte jept 
wolgerüftete Heere im geld unter feinem Neffen Urbino, 
und dem jungen, tapfern Marcantonio Eolonna; er beſoldete 
aub Spanier unter dem andern berühmten Golonna, dem 
Großconnetable Neapels Fabrizio. Vol Ungeduld eilte er 
felbft nad) dem Kriegsſchauplatz, zum Aergerniß der Chriſten⸗ 
beit, die ihren Oberhirten Städte belagern ſah, während er 
an das von ihm gelobte Concil nicht dachte. Iſt es zu ver- 
wundern, wenn der Abſcheu gegen Rom immer höher flieg, 
und aud Julius II. zum Gegenftand des Haſſes wurde, wie 
Alerander VI.?? Der Zorn Ludwigs gegen diefen Pricſter⸗ 
önig, den langjährigen Vertrauten feines Hofs und feiner 
Politik, der ihn erft zum Krieg mit Venedig verlodt hatte, 
jegt bundesbrüchig alle Mächte gegen ihn aufreigte, und ihn 
‚Selbft in den Bann wider den Herzog von Ferrara einzue 
fließen wagte, war grenzenlos. Im Eeptember verfammelte 
er eine Eynode in Tours. Hier verflagte der Cardinal €. Mald 
den ruhelojen Papſt, der einft als Gardinal die Verſchwörung 
der Barone Neapel3 veranlaßte, unter Alerander VI. die 
Franzoſen nad Italien gezogen, und jetzt fie daraus vertreiben 
wolle. Er legte der Verfammlung acht Fragen vor, und 
diefe entſchied: daß der Papſt fein Necht habe Fürften um 
weltlier Zwede willen zu befriegen; daß folde berechtigt 
feien, ihm mit Gewalt zu begegnen, ja den Gehorfam auf: 


1 Bizari Hist. Genueneis lib. 18. p. 427. 


2 Delaissant Is chaire de 8. Pierre, pour prendre le titre de 
Mars Dieu des batailles, desployer aux clıamps les Lrois couronnes, 
et dormir en eschanguette: et Dieu scet comment ses mitres, croix 
ei crosses estoient belles & veoir voltiger parmy les champs: Mon- 
strelet III. 241.— Descriptio Jalii IL in Hutteni Opera ed. Böcking 
III. 265, und andere beikende Epigramme bedfelben. 
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zukündigen. Die Synode erklärte endlich, daß die Grund— 
ſätze des Concils von Bafel und der pragmatiſchen Sanction 
in ganz Frankreich aufrecht zu halten ſeien.! Julius jagte 
die franzöſiſchen Geſandten mit Schimpf von feinem Hof, 
” verbot aber den Gardinälen diefer Nation die Stadt zu ver 
laſſen. Der König dagegen rief fie ab, und unterfagte jede 
Geldzahlung nah Rom. Kaum war nun der Papft, am 
22. Sept., in Bologna angelangt, fo hörte er, daß fünf 
Cardinäle, die fi von Florenz zu ihm begeben follten, nad 
Genua entwichen feien. Dies weisfagte ein Schisma. 

Als Chaumont, der Vicelönig Mailand, den Papſt in 
Bologna wußte, machte er einen Anſchlag auf diefe ſchon 
unzufriedene Stadt. Er erfhien vor ihren Mauern am 
10. October, und forderte die Uebergabe. Schon hatten die 
Bentivogli ein Tor bejegt; ftündlid” erwartete man ihren . 
Einzug. Die Cardinäle hielten fih für verloren; nur der 
alte Papit zeigte feine Furcht. Der Marſchall war ohne 
Mut; durch geſchickte Friedens » Unterhandlungen, welde der 
vertriebene Graf von Mirandola Gianfrancesco Vico für den 
Papſt führte, ließ er fid) Hinhalten, bis ein venetianifches 
Heer und Spanier unter Fabricius Golonna herbeifamen; 
dann zog er beihämt ab. Alle bewunderten den Papſt. Er 
brannte vor Begier, Ferrara zu erobern; mit fieberhafter 
Haft blikte er auf die Langſamkeit des Kriege. Im Beginn 
des Winters ließ er erft Concordia erobern, dann Mirandola 
beftürmen, worin die Gräfin Francesca, Wittwe des im 
Dienft Alfonſo's am Po gefallenen Lodovico Pico, Herrin 
war, eine Tochter Trivulzio's. Im Winterfroft Tieß fi 


4 Belcarius Comment, rer. Gallicar. XII. 348. Mezeray Hist. 
de France II. 333. Harduin Concil. IX. 1557. 
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Julius in einer Sänfte ins Lager feiner Truppen tragen, 
um den Fall der Burg zu beſchleunigen, die als Schlüſſel 
Ferrara's galt. Er hörte nicht auf die Abmahnungen der 
Cardinäle und ter Gefandten Venedige. Zu einem General 
verwildert, mit langem Bart, beſuchte er die Trancheen und 
fegte fih den feindlihen Bomben aus, die ihn in feinem 
Zelte hätten tödten fönnen.! Man fand dies groß, denn 
in jener Zeit fuchte man in den Päpſten feine Tugenden 
des Priefters mehr. Die Patrioten des finfenden Ztaliend 
fahen in Julius I1. den einzigen politifchen Charakter ihrer 
verzweifelnden Nation. Dichter priefen ihn, den Papſt, als 
den zweiten Mars. Sie riefen ihm zu, daß er die legte Hoff 
nung Italiens fei, welches die Vertreibung der Barbaren nur 
von feiner friegeriihen Kraft erwarte.“ In Wahrheit, 
diefer gewaltige Greis, ein Zerrbild der Religion, auf dem 
Stule Petri, ein eherner Held in den Etürmen der Zeit, 
erſchien einen Augenblid lang als der Mofes feiner Nation. 
So heroiſch ift fein Weſen, daß die Vermünfchungen feiner 
Feinde gegen diefen alten Papfttitanen kleinlich und fait wie 
frömmelnde Heuchelei erfcheinen. Und doch hatten fie Recht, 
mit Abſcheu auf den Oberpriefter zu bliden, ver fi unter 
rohen Eoldatenbanden in Laufgräben fehen ließ, ein Caftell 


4 Prae ira in torbatorem Gallum nutrire barbam cingulatenus 
dieitar: Betr. Martpr. lib. XXIV. ep. 451. 
2 Sit defencus honor, libertas publica, per te: 
Pristine sit Latio te duce parta quies. 
Barbariem hanc magnis expertus saepe periclis, 
Dum licet, Au:onio pellere Marie para. — — 
In te ocalos, iu te verierunt ora Latini, 
Hoc sperant urbes, supplieitergue petunt — — 
lialis est, quam tu tutendam sumis, et in qua 
Est tun cum nostra Marte tuenda salus. 
Job. Ant, Flaminii ad Julium II.: Carm. ill. Poetar. Itel. 1V. 367. 
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zu Fall zu bringen, worin eine bedrängte Wittwe ſich ver- 
teibigte. Hatten nicht die franzöſiſchen Biſchöfe Grund, die: 
fen Papſt vor ein Concil zu laden?! Al Mirandola am 
21. Januar 1511 capitulitte, ließ er fih voll Ungeduld 
durch die Breihe in einem hölzernen Kaften heraufziehen. ? 
Er hatte nichts vom Priejter als den Nod und den Namen. 

Der Fall jener Burg war ein jo großer Schimpf für 
Chaumont, daß der berühnte Feldherr am 11. Febr. zu 
Gorreggio vor Kummer jtarb. Frohlodend aber genoß der 
Papſt feinen Triumf zehn Tage lang in dem zerſchoſſenen 
Caſtell, deſſen Herrihaft er Gianfrancesco Pico übergab, 
dann ging er am 7. Febr. nach Bologna zurüd, und ver— 
ließ dieſe Stadt wieder am 11., um fih nad Imola und 
Ravenna zu begeben. Zu Pferd konnte er nicht mehr ftei: 
gen: nad romaguoliiher Landesart wurde er zu feiner Bein 
auf einem hochrädrigen Wagen von vier Ochſen fortgezogen. 
Nur Gaffenbuben jubelten ihm zu, als er fo von Bologna 
nah Imola fortrolte.® Am 18. Februar traf er in Ra— 
venna ein, und feither wanderte er zwiſchen dieſen Haupt: 
ftädten der Romagna hin und her, mit Leidenſchaft den 
Krieg gegen Ferrara betreibend. Am 10. März 1511 machte 
er in Ravenna acht neue Cardinäle, fih den Echismatifern 


% Cosa in quel tempo tenuta indegna, et molto ridicula — 
ma cosi era fatta la /urioss natura di quell’ huomo: Jacopo 
Nardi Histor. di Fiorense, Lyon 1582, lib. V 131. — Epondanus 
Annal. Fecl. ad A. 1511. n. I. Jr Deutfehland fagte man: Julius 
papa non tam apostol. sedis claviger, quam armiger: Paul Lang, 
Chron. Citizense apud Pistorium I. p. II. 1279. — Non ritenera il 
Pontefice altro che l’abito e il nome: Guiccarbini X. &5. 

% Memoires par Robert de la Mark, seigneur de Fleuranges: 
Collect. Univers. XV). 71. Bembo Histor. Venet. lib. XL 451. 

3 In helica vectus, quattuor bobus simpliciter trahentibus 
Parid de Graſſis, Mscr. Chigi III. 200. 


— 
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gegenüber zu verftärken, und feinen Verpflichtungen an einige 
Nächte nachzukommen. Es waren der Engländer Chriftoph 
Bambridge, Antonio Ciohi von Monte Sanfovino, Erzbiſchof 
von Siponto, Pietro Accolti Biſchof von Ancona aus Arezzo, 
Adilles de Grafjis von Bologna, Francesco Argentino von 
Venedig, Bandinello Eauli von Genua, Alfonſo Petrucci von 
Siena, und der Echweizer Mathias Echinner. 

Am 30. März ging Julius nad Bologna, wo er Oftern 
feierte, am 14. April wieder nad Imola. Seine Truppen, 
1500 Reiter und 9000 Mann Fußvolks, waren ftärfer als 
die Frankreichs, weshalb er die Friedensvorſchläge zurüd: 
wies, die ihm alle beteiligten Mächte auf einem Fürftencons 
vent in Mantua darboten. Der Kaifer ſchickte zu ihm nad 
Bologna den Biihof von Gurk, feinen Reichsvicar in Italien. 
Der Gefandte wurde ehrenvoll empfangen, aber der Papft 
wollte auf nicht3 eingehen, wenn ihm nicht Ferrara über 
geben werde. Erbittert über die wilde und heftige Weife 
des Etatthalters Ehrifti verließ Gurf Bologna am 25. April.! 
Die Gräuel des Krieges erſchütterten das Herz des Papfis 
fo wenig, wie das jedes andern Generals, welder e3 natür- 
lich fand, daß man Befagungen erwürgte, Bürger nieder: 
megelte, Städte ausplünderte und verbrannte, 

Da wurde der plötzliche Verluft Bologna’ und was auf 
ihn folgte die erfte gerechte Strafe für Julius. Im Mai 
zog Trivulzio mit Macht nad) der Romagna, und ber Papft 
verließ jene Stadt, die Bürger zur tapfern Verteidigung er- 
mahnend. Er ging nad Ravenna; in Bologna aber ließ ev 
Francesco Alidofi als Legaten zurüd, Alidoſi, ein lafter- 


Spondanus ad A. 1511, n. 6. Mid. Coccinius de bello Maxim. 
cum Venetis, apnd Freber. II. 541. 
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hafter Menſch von ſchöner Geſtalt, war ſein Liebling. Er 
ſtammte von den Herren Imola's, war unter Sixtus IV. nad 
Rom gelommen und Familiar von deſſen Neffen geworden, den 
er fi, wie man fagt, verpflichtete, weil er ſich dur die 
Borgia nicht beftehen ließ, ihm Gift zu mifchen.! Im 
Jahr 1504 wurde er Biſchof von Mileto, dann von Pavia, 
und am 12. December 1505 Cardinal. Julius gab ihm 
im Jahre 1507 die Legation im Patrimonium, im folgenden 
die der Romagna. Alidofi verfolgte die Partei der Benti— 
vogli mit raubgieriger Wut; vier Senatoren Bologna’s, viele 
andre Bürger ließ er enthaupten. Mit Eifer betrieb er den 
Bau der Zwingburg Galiera. Der verblendete Papft machte 
diefen fhamlofen Wüftling am 18. October 1510 aud zum 
Erzbiſchof Bologna's. Bon Stolz aufgeblafen verlangte der 
Cardinallegat Imola für feine Familie zurüd, und die Weige: 
rung des Papfts machte ihn, mie es hieß, zu deſſen heim- 
lihem Feind. Schon einmal hatte ihn der Herzog von Ur: 
bino gefangen zum Papft gebracht, und des Hochverrats an: 
geflagt, aber er war von feinem Gönner freigefproden 
worden. ? 

Nun aber unterhandelten die Bolognefen mit Trivul: 
30, dem Nachfolger Chaumonts, mit Hannibal und Hermes 


4 Hovius fagt boshaft: adolescens namque roseo ingenuoque 
ore conspienus Juliano Rovereo adhaesit, qui posten Pont. Julius il. 
appellatus est. Apud hune multis et arcanis expediti ingenii et 
parati corporis obsequiis, quantum nemo alius inter aequales 
gratiam promeruit, Elogior. IV. 207. als Ganymed Julius des II. 
bezeichnet ihn offen Priuli. Siehe die Note ©. 282 im ®. VII. biefer 
Geſchichte. Ueber die Alidofi die Tafel bei Litta. Bembo Hist. Venet. 
XI. 461 nennt den Cardinai tarpis et flagitiosae vitae vir, cul nulla 
fides, nulla religio, nihil tntum, nihil pudicum, nihil unguam 
sanctum fuit, 

⁊ Barid de Graſſis ad A. 1610. - 


— 
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Bentivoglio, ihnen die Stadt zu geben. Franzdſiſches Kriegs⸗ 
volk rüdte herbei. Die Bürger weigerten fi) den Befehlen 
des Legaten zu geboren, unb päpftlihe Truppen aufzu⸗ 
nehmen. Sie erhoben fih in Furie am 21. Mai 1511; 
eine Bildfäule Julius IL aus vergoldeten Holz riſſen fie 
vom Portal des Doms herab, zerichlugen fie unter Hohn und 
Spott in Stüde; das gleiche Schidfal fand bald barauf 
feine bronzene Ehrenftatue, das ſchöne Werk Michelangelo’3.! 
Midofi entrann nach Caſtell Rio bei Imola. Man glaubte 
ihn ſelbſt, obwol grundlos, mit dem Feinde einverftanden. 
In die befreite Stadt zogen die Bentivogli ein, und das 
jubelnde Bolt warf die Zwingburg nieder. Zwar rüdte 
die Bundesarmee unter Urbino fehnell vor Bologna, doch fie 
wurde mit Verluft ihrer ganzen Artillerie ſchimpflich zerftreut. 
Da fiel auch Mirandola in die Gewalt des Siegers. 

In Ravenna hörte der Papft dieſe Schreckenskunden, 
wahre Donnerſchläge. Wütend rief er aus: wenn ber Her⸗ 
30g in meine Hände kommt, fo will ih ihn vierteilen laſſen.ꝰ 
Zuerft Tam, am 24. Mai, der Eardinal, warf fih ihm zu 
Füßen, und wälzte ale Schuld auf Rovere. Dann kam 
diefer, den Legaten des Ungefehids, felbft des Verrats anzus 
Hagen: er aber wurde vom Papft mit Schmähungen über 
häuft und aus dem Palaft gejagt. Der Herzog, erſt zwan⸗ 


1 Mfonfo ließ daraus eine Kanone gießen, fagend qu'il ferait 
faire un pet au Pape devant son chäteau: Fleuranges p. 81. Nur 
der Kopf ward gerettet und kam ind Mufeum zu Ferrara. 5000 Gold 
ducaten hatte biefe Statue gefoftet. 

2% Si in manus meas veniet Dux nepos meus quadripartitum 
eum faciam ex merito suo: Paris de Graffid — ähigi III. 285. 

3 Bembo Histor. Ven. Xl. 461. Benet. Berichte bei Priuli III. 
fol. 100; bei Marin Sanuto XII. fol. 103. 

Gregorovins, Geſqhichte der Stadt Rom. VIII. 5 
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sig Jahre alt, entflammte von unbezähmbarer Wut: Wehe 
dem Garbittal, wenn er ihm begegnete! Zum Unglüd ge 
ſchah dies. Alidofi, in einer Straße daherreitend, entblößte 
fein Hanpt; der Herzog fprang vom Pferd, griff in die Zü- 
gel des Maulthiers. ALS jener abflieg riß er ben Degen 
Aus der Scheide, hieb den Cardinal in der Kopf, und durch⸗ 
fie den Stürzenden Den Reft gaben die Dolche der Tra= 
banten, während fi von den Begleitern des Cardinals auch 
nicht einer rührte. In einem nahen Palaft verſchied Ali- 
dofi, der Herzog aber fprengte von dannen nad Urbino.! 
Ein herrliches Schaufpiel für die Ehriftenheit: der Neffe des 
Papſts einen Cardinal öffentlich ermordend! Nicht umfonft 
hatten die Borgia gelebt. Fünf Jahre früher war eine 
andre Scene gejehen worden: der junge Gardinal Hippolyt 
von Eſte hatte Meuchelmörder gedungen, die feinem natür- 
lihen Bruder Julius die Augen ausjureißen fuchten, meil 
eine Geliebte des Cardinals dieſe Augen ſchön gefunden 
hatte. Das waren die Kirchenfürften jener Zeit. 

Die Ermordung Alidofi'3 erregte, nad) dem Zeugniß bes 
päpftlihen Geremonienmeifterd, nur Jubel in Ravenna, wo 
man den raſchen Herzog hoch leben ließ; ſelbſt Cardinäle 
priefen mit erhobenen Händen diefe herrlie That.? Nur 
der Papft mar außer fi; er ſchluchzte laut, ja er ftieß ein 
thierifches Gefchrei aus; zwei Stunden nad) dem Morde 


1 Barid de Graſſis IM. 236. Rubeus Hist. Ravenn. p. 662. 
Bembo ut supra... Schon A. 1507 hatte der junge Francesco Maria 
einen Mord begangen, da er ben Geliebten feiner Schwefter Maria, der 
Gemalin des Benanzio Barano, in Urdino erftach. 

2 In Verſen pries diefen Mord und ben herkuliſchen Mörder (bed 
Cacus ober der Hydra) Paul Jovius: Carm. ill. Poet. Ital. V. 43. 
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verließ er Ravenna. Er lag weinend in der Sänfte, in 
welcher man ihn nad Rimini trug. 

Alles wurde finfter um ihn her. Bologna war dahin! 
Mit Schande hatte ihn fein Neffe bevedt; ein furdtbarer 
Sturm bedrohte ihn, das Schisma, das Concil. Als er am 
28. Mai nah Rimini kam, fand er an den dortigen Kirchen 
die Citation dazu augeſchlagen. Die abtrünnigen Cardinäle 
Iuden ihn zum 1. September nad) Pifa vor, wo die verderbte 
Kirche veformirt werden jolle. Denn' da Julius das Concil 
bisher verweigert habe und ftetö verweigern werde, weil es 
fi wejentlih um die Reform der Kirche an ihrem Haupte 
handle, jo hätten jie, die Cardinäle, die Pflicht, in voller 
Freiheit und unter der ausdrüdlichen Autorität des Kaiſers 
und des Königs von Frankreich dag Concil zu berufen. Nache 
dem der Papſt Gurk mit den Friedensvorſchlägen abgewieſen, 
hatte Warimilian allerdings feine Procuratoren zu den Care 
dinälen nah Mailand gefhidt, wo fie mit den Geſandten 
Frankreichs die Abhaltung des Concils vereinbarten. ! Finf 
Gardinäle hatten fih vom Papft losgefagt: Brigonnet, Sans 
feverino, Francesco Borgia, Rene de Prie, und der gelehrte, 
nad) der Tiara begierige Cardinal Bernardino Carvajal von 
Santa Eroce, das wahre Haupt des Schisma; Hippolyt von 
Eſte ſchwankte; fein kluger Bruder Alfonfo hinderte ihn ſich 
am Schisma zu beteiligen. Auch Hadrian von Corneto und 
Philipp von Le Manz neigten fih zum Abfall. 

Auf denfelben Punct, wohin er einft Alerander VI, ges 
drängt hatte, Carl den VII. beſtürmend, ein Concil zu ver- 


1 Spondanus ad A. 1511. n. 8. — Der gerichtliche Act ber Car 
dinäle warb am 16. Rai 1511 zu Mailand in Gegenwart des Galeazzo 
Visconti und .Hieron. Morone vollzogen (Marin Sanuto, XII. fol, 126). 
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ſammeln, war denn auch Julius II. augelangt.! Mit der 
Reformbebürftigfeit der Curie, mit der Empörung fo ange 
fehener Gardinäle verband ſich aber jegt die Feindſchaft der 
größeften Monarchen Europa's. Ludwig XII. hatte Amboife 
die Papftkrone zu verihaffen gehofft, bis dieſer ehrgeizige 
Gardinal im Jahre 1510 zu Lyon, und zum Glüde Julius’ IL. 
ftard. Marimilian konnte nur einem beutfchgefinnten Car: 
dinal das Papſttum geben wollen, etwa Habrian von Cor: 
neto. Man ſchrieb ihm auch den ungeheuerlihen Plan zu, 
ſich felbft auf den Stul Petri ala Papftkaifer nieder zu laſſen, 
nachdem er den Papftkönig davon berabgeworfen hatte. Es 
gibt drei Briefe Marimilian’s, worin er von folder Idee 
redet. Man hat fie ald Scherze oder diplomatiſch erflärt; 
denn konnte es ihn reizen, das Beifpiel Felix V. nachzuahmen? 
Konnte er glauben, daß Europa, weldes ſchon das römische 
Priefterkönigtum haßte, einen Kalifen ertragen würde? Der 
Geift Marimilian’3 war nicht tief genug, um fi mit Leiden- 
ſchaft in den Plan einer Kirchenreformation zu verfenten, 
aber aufgeregt und phantafievoll genug um die Papſtkrone 
auf feinem Haupt für möglich zu halten. Seine myſte— 
riöfen Andeutungen beweifen, für wie beillos er ven 
Zuftand der Kirche und des Papfttums unter dem pro— 
fanen Julius erkannte, und wie fehr er überzeugt war, daß 
diefe Uebel nur durch die Reichsgewalt zu verbeffern feien, 
wie zur Zeit da die deutſchen Kaifer das Papfttum refor- 
mirten, weil fie e8 beherrſchten.“ Die Reformation lag 

4 Nihil pontificibus coneilii nomine magis invisum, suspectum 
et periculosum existimatur. Jovius, Vita Leonis X p. 41. 

2 Die 3 Briefe find gerichtet an den Biſchof von Trient, Conſtanz 


10. Juni 1507 (Driginal in Wien); an Paul v. Lichtenftein, Brigen 
16. Sept. 1511 (fein Original vorhanden); an Margaretha, Brizen, 
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ſchon in der Luft; glühenver Haß gegen Welihland wie 
gegen den römischen Papſt erfüllte die deutſche Nation. Mari: 
milian felbit wollte dieſe auf eine neue Stufe der Macht 
beben: er liebte außerordentliche Thaten: er dachte an die 
Renaiſſance des Imperium im Haufe Habsburg, dem bie 
Familien » Verbindung mit Spanien gerade eine glänzende 
Zukunft verhieß. Zur Herſtellung dieſer Reichsherrlichkeit 
beburfte er der Vertreibung Frankreichs aus Italien, und 
der Unterwerfung des Papfttums unter die imperatoriſche 
Gewalt. In jedem Fall war der angedeutete Plan Mari: 
milian’3 die furchtbarſte Ironie auf die Ausartung des Papſt⸗ 
tums unter Julius II. und auf den erneuerten Kirchenftaat, 
die ewige Quelle fo vieler Verbrechen, Kriege und Leiben in 
der Welt. 

Wenn Marimilian und Ludwig, noch Verbündete wider 
Venedig und den Papft, ein Concil nicht aus politifchen, 
fondern aus ernften kirchlichen Sweden berufen hätten, fo 
würde wol eine unermeßliche Bewegung in Europa daraus 
entftanden fein. Der franzöfiide König haßte den Papft bis 
auf den Tod; er ließ eine Dentmünze ſchlagen mit der Aufs 


18. Sept. 1511 (im Archiv zu Lille). Siehe Le Glay Correspond. de 
P’Emper. Max. I et de Marguerite d’Autriche Vol. U. 37. Dieſer 
Brief ift ganz ſcherzhaft und gezeichnet Maximilianus fütur Pape. 
AMbert Jager · Raifer Mag. I. Verhält. zum Papfttum (Berichte der 
BHi. Hiftor. Maffe der Kaiſ. Akad. d. Wifj. XII. 1854) behauptet, daß 
Mag. zum Papſt den Card. Habrian auserſehen hatte, und baß jene 
Briefe allegoriſche Masten fein. Spondanus, welcher an biefe Idee 
des Kaiſers glaubt, ruft aus: Quantae ineptisel gnanta somnio- 
rum phantasmata! quam prodigiosa consilia! Hoc sane reducere 
erat gentilinm Imperatorum vaframenta, quibus Maximum Ponti- 
ficatum Caesareae dignitati unitum voluerunt, Ad. A. 1511. n. 16. 
Auch Hegewiſch Gefch. der Negier. Mag. J. Hamb. 1782, II. 128 hält 
den Plan des Kaiſers für ernſt. 
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ſchrift ich will den Namen Babylons vertilgen.“ Vor dem 
Zorn des mächtigen Ludwig, vor der Aufregung der gallica— 
nifhen Kirche war Julius in Furcht. Deutſchland ängftigte 
ihm nit: was in den Tiefen diefer Nation ſchlummerte, 
abnte er nit. Nur vor wenigen Monaten hätte fein 
gleihgültiger Blick auf einen wittenberger Mönd) fallen können, 
der in Angelegenheiten feines Auguftinerflofters nah Rom 
gefommen war, und felbft nicht ahnte, zu welcher welter 
ſchütternden Aufgabe er berufen ſei. Es war dies ein Mann 
des Volks, durch heldenhafte Charakterſtärke und feurigen 
Ungeftüm ein ganz ebenbürtiger eitgenoffe des Papfts Julius, 
der Hilvebrand der deutihen Reformation. 

Am 27. Juni 1511 war Julius nah Rom zurüdger 
tehrt, aufgeregt und fieberkrank. Hier erließ er die Bulle 
Sacrosanctae vom 18. Juli, wodurch er für den 19. April 
1512 ein lateraniiches Goncil berief.2? Den Gedanken dazu 
fol ihm der Cardinal Antonio von Monte Sanfovino ein 
gegeben haben. Es mar die richtigfte Tactik; fie erſchütterte 
die Unternehmung ſeiner Gegner. 

Jetzt ſtellte der Papſt auch ſeinen Neffen unter Proceß. 
Er lud ihn nah Rom vor ein Tribunal von vier Garbi- 
nälen, worunter aud) Johann Medici war. Bis zum Ur— 
teilsſpruch entfegte er ihn aller Würden; dod durfte er 
gegen Caution von 10000 Scubi in feinem Haufe auf dem 
Corſo wohnen. Heute fteht an defjen Stelle der Palaſt 
Doria Pamfili. 

1 Perdam Babylonis Nomen: De Thou I. c. 6. Siehe über die 
Echtheit diefer Medaille die Rote Henle's zu Roscoe's Leben Leos X. 
i ae Saerosanctae Rom. Eoelesiae, dat. Romae ap. 8. Petr. 


A. 1511. XV. Kal. Aug. Pont. A. VIII. Sigismundus de Comiti- 
bus: Harduin IX. 1584. 
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Am 17. Auguſt brach der alte Papſt unter der Laſt 
aller erlittenen Erſchütterungen und Mühen plötzlich zu⸗ 
ſammen. Man ſagte ihn todt. Schon plünderten die Palaſt⸗ 
beamten feine Wohnzimmer aus: ſelbſt im Schlaſgemach 
blieb faum ein Stüd Sinnen übrig. Aus feiner Haft eilte der 
Herzog von Urbino nad) dem’ Patican; er fand den Oheim 
noch lebend; der jüdiſche Arzt gab ihm. fogar Hoffnung. 
Das Gerücht vom Tode des Papſts durchflog ſchon ganz 
Stalien, fo daß abwefende Garbinäle, felbft die Urheber des 
Schisma, fi zur Neife zum Conclave rüfteten.! In Rom 
war alles in Aufruhr. Tauſend lärmende Menſchen, Bürs 
ger, Prieſter, Barone enthüllten ſich plöglih als Feinde bes 
Papſts. Was unter einem Alerander VI nie gewagt wor⸗ 
den war, ein Aufftand zu Gunften der verlorenen Freiheit, 
dag wagte man jegt unter Julius II. 

Führer der Ungufrievenen mar Pompeo Colonna, Sohn 
des im Stabtlrieg von 1482 erſchlagenen Girolamo. Seine 
Oheime Prospero und der Gardinal Johann hatten ihn in, 
Monte Compatri erzogen und für bie geiftlihe Laufbahn 
beftimmt, obwol er nur Neigung für Waffen beſaß. Mit 
Auszeihnung diente er im neapolitanifchen Krieg unter Con⸗ 
ſalvo; nur mit Gewalt hatte ihn fein Obeim abhalten 
tönnen, einer der Kämpfer in der Disfida von Barletta 
zu fein. Er kämpfte tapfer in der Schlacht am Liri im 
Jahre 1503. Doch Prospero zwang ihm das geiftlihe Ge- 
wand auf, damit er der Erbe der reichen Benefizien des 
Cardinals Johann werde. Als nun biefer im Jahre 1608 
ſtarb, machte Julius II. den widerſtrebenden Pompeo zum 
Bifhof von Rieti und zum Abt von Grotta Ferrats und 

1 Betr. Martyr. XXIV. Ep. 468. 
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Subiaco. Der junge Eolonna war eine groß angelegte Na= 
tur, voll Feuer und Thatendurft, erfüllt von dem hohen Sinn 
feines Haufe. Er mar aufgebradt, daß der Papft fein 
Mitglied der römiſchen Geſchlechter ins heilige Collegium zog, 
nachdem die Garbinäle Drfini, Colonna, Savelli und Gefarini 
geftorben waren.! Da er einmal der Kirche dienen mußte, 
firebte er auch nach der höchſten Macht, die fie bieten konnte. 
Er felbft als Papft würde Rom wie ein König beherrſcht 
haben, aber weil er es nicht war, befämpfte er die verhaßte 
Papſtgewalt mit den ghibellinifchen Traditionen feines Haufes 
und den nie veräußerten Rechten des römifchen Voll. In 
diefer Epode, wo feit Alexander VI. und Julius II. die 
Väpfte zu Defpoten Roms geworden waren, vertrat Pompeo 
Colonna den römiſchen Freiheitsgedanken, und dies gibt ihm 
eine ausgezeichnete Stelle in der Geſchichte der Stadt. 

Auf das Gerücht, der Papft ſei tobt, vereinigten ſich 
Vompeo, Robert Drfini ein Sohn des von Cäfar Borgia er⸗ 
mordeten Paul, Georg Gefarini, Antimo Savelli und andere 
Herren.? Sie zogen auf das Capitol, das Volk zur Frei» 
beit aufzurufen, und dort war folder Ruf längft verftummt. 
Drei Confervatoren und ein Senator, damals Pietro de 
Squarcialupis von Florenz, ſtellten die Regierung der Stabt 
dar. Die Bürgerfhaft mochte erftaunen, als fie die feurigen 
Reden vernahm, womit ein junger Bifchof die Schatten der 


ZJovius Vita Pompeii Columnae; biefe vortreffliche Biographie 
verfaßte Jovius auf Bitten bed Francesco Eolonna Erzb. von Roffano. 
Die Brüder des Pompejuß waren nad Jovius Marcellus, Julius und 
Detavian. 

2 Söhne de3 Paul Orfini waren Robert, Erzb. von Reggio, doch 
nur dem Titel nad; Fabio, ber A. 1503 am Garigliano fiel, und Cas 
millo (+ 1669). 


|| 
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Bergangenheit beſchwor. Mit der Stimme Porcaro's ſprach 
Pompeo von der Freiheit ber römiſchen Republik, und ber 
Schande des Priefterregiments. Es fei eine Schmad für 
den Ruhm des Römernamens, daß Hab und Gut der Bürs 
ger der Gier von wenigen Pfaffen zur Beute gefallen 
fei; nur die Scheinbilver der alten Ehren habe man der 
Stadt gelaffen; Senator und Eonfervatoren zeigten fih nur 
noch im Pomp von Aufzügen als lächerlihe Masken. ! 
Wenn früher die Heiligkeit der Päpfte deren Herrſchaft er⸗ 
trägli machte, welche Tugend ober Würde vermöchte wol 
heute die Schande der Sclaverei zu beden? Etwa die Unbe— 
ſcholtenheit des Lebens, das heilige Beiſpiel der Priefter, 
oder ihre Wunder? Welche Menihenclafie wäre gleich ver: 
derbt und fittenlo8? An ihr erſcheine nur das wunderbar, 
daß bie Gerechtigkeit Gottes ſolche Verbrechen fo lang er: 
trage. Behaupte fi etwa dieje Tyrannei durch Kraft der 
Waffen, Geift und männliche Thätigfeit, und dem ftätigen 
Gedanken die Majeftät des Papfttums zu bewahren? Wels 
ches Menſchengeſchlecht ſei wol von den Wiſſenſchaften und 
den kriegerischen Mühen weiter entfernt, der Luft und dem 
Müßiggange mehr ergeben, und forglofer in Bezug auf die 
Würde und den Vorteil der Nachfolger? Es gäbe in ber 
Welt nur zwei einander gleiche Regierungen, die des Papfts 
und die des Sultans von Egypten, wo auch weder die Würde 
des Oberhaupts noch die Aemter der Mameluten erblich 
feien, doch feien diefe wenigftens Männer, des Waffendienfts 
gewohnt, wild und kriegeriſch, und fern von aller Weichlich- 
keit. Die Römer dagegen feien Sclaven von Müßiggängern 


dJovius ut supra führt mit boshaſtem Vergnügen die Rebe feines 
Helden aus, deren Inhalt er fiherlich nicht erfand. 
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und Feiglingen, von Fremdlingen oft fo unedel an Blut 
wie an Sitten. Es fei Zeit, ſich aus diefer Schlaf: 
trunfenpeit aufzuraffen und fi zu erinnern, daß man 
Römer fei.! 

Diefe und andere Reden machten folden Eindrud, daß 
die Confervatoren Marcantonio Altieri und Giulio Stefa- 
neschi den Antrag ftellten, die Republik zu erneuern, das 
Volk zu bewaffnen, das Gonclave zu umftellen, und bie 
Cardinäle zu zwingen, der Stadt Rom ihre Rechte wieder: 
zugeben. Auch follte fi der neue Papft verpflichten, vier 
Römern den Purpur zu geben. Endlich müfje die Engels: 
burg für immer dem Volk ausgeliefert werben. 

Die ganze Stadt war in Waffen und Tumult: da kam 
Botſchaft vom Vatican, daß der alte Papft fih aus tiefer 
Ohnmacht aufrichte. Der furchtbare Julius erhob fih in 
der That, er erholte fi durh die Kunft feines Arztes 
Scipio Lancelotti; ein Trank Malvafier und ein Pfirſich er⸗ 
medten feine Lebensgeifter. Viele Cardinäle, welche auf 
feinen Tod gehofft hatten, „blieben wie tobt bei feiner Ge 
nefung.”? Vorfihtig verſchwieg man ihm, was fih auf dem 
Capitol ereignet hatte. Noch den Tod vor Augen abjolvirte 
er feinen Neffen. Dem Herzog oder feinem geiftvollen Ver- 
teidiger, Philipp Beroald dem Jüngern, wurde es nicht 
ſchwer darzuthun, daß der ermordete Cardinal ein Verräter 


4 Diefe Rebe führt Guicciarbini (X. 398) mit gleichem Bergnügen 
aus; es ift bie giftigfte Invective gegen bad weltliche Bapftregiment, 
und könnte heute nicht überboten werben. 

2 Le pin parte di cardinali e restati come morti per la vale- 
tudine del papa credendo el moriese perche harebeno voluto far 
papa novo di lige. Brief de Protonotar Lipomano an f. Bruber, 
Rom 29. Aug. 16511. (Marin Sanuto XII. fol. 249.) 
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geweſen fei, und Francesco Maria ward durch päpftlice 
Autorität in alen feinen Ehren hergeftellt.! 

Auf dem Capitol folgte jet flatt des Umfturzes des 
Staats ein Friedensſchluß der Barone. Schon am Anfang 
des Auguft hatte die Bürgerſchaft diefe Berföhnung zwiſchen 
Eolonna, Orſini und andern Häufern vermittelt, um das 
nahe bevorftehende Eoncil nicht zu ftören. Dieſer Friede 
wurde am 28. Auguft 1511 feierlih abgefchloffen. Die 
Häupter oder Boten der Parteien, Julius Orfini und 
Fabrizio Eolonna, und dreizehn Herren von den Anguillara, 
Capranica, Conti, Savelli, Valle, Ceſarini, Planca, reichten 
ſich in Aracdli zum ewigen Frieden die Hände. ? 

Indeß erfuhr doch ber Papſt was auf dem Capitol vor 
gefallen war, denn dies hinterbrachte ihm die Herzogin Elifa= 
betta von Urbino, welche die Anfprüde der Colonna auf 
Urbino fürchtete, auf Grund der Verbindung Fabrizio’s mit 
Agnefe von Montefeltre. Der Papft wütete. Pompeo aber 
ging nah Nemi, wo er Anhänger fammeln wollte, und mit 
den Agenten Frankreihs Mittel zum Sturz des Papfts beriet. 
Zu ihm kam auch der junge Pietro Margano, welcher den Haupt- 
mann der Polizei auf Campo di Fiore erftohen hatte und 
die Blutgeſetze fürchtete. Indeß hinderte Prospero feinen 
Verwandten an weiteren Unternehmungen. Pompeo zog ſich 


1 2eoni, Vita di Francesco Maria Duca d’Urbino p. 136. Den- 
nistoun Memoires of the Dukes of Urbino II. 328. 

2 Der Met bei Floravante Antiqui Romanor. Pontif. Denarii 
p. 161, und dazu Eoppi Memor. Colonn. p. 257. Für jeden Rione 
unterſchrieben vier Bürger. Sobann folgten Separaterllärungen an: 
derer, wie bed Pompeo und Profpero Eolonna. Floravante bringt bie 
Münze, weiche Julius U. darauf ſchlagen ließ mit der Infchrift PAX 
ROMANA. 
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in das feite Schloß Subiaco zurüd, während Robert Orfini 
und Margano nad Frankreich entflohen. 1 


5. Die heilige Liga, Det. 1511. Das Concil in Piſa mipglüdt, Gaſton 
de Foix entjegt Bologna. Schlacht von Ravenna, 11. April 1512. 


Ein einziger Gedanke beſchäftigte fortan Julius IL, wie 
ex die Franzofen aus Italien vertreiben Fünne. Am Ende 
feines Lebens wollte er als italienijcher Patriot gut machen, 
was er als Gardinal verfchulvet hatte. An Ludwig XIL, 
der ihm Bologna verweigerte, ihn mit dem Schisma be: 
drängte, ihn durch Karrifaturen verfpotten ließ, dachte er 
Nahe zu nehmen. Die Liga von Gambray, fein eigenes 
Wert, wollte er jegt auflöfen: eine andre Liga zu feiner 
Rettung zufammenbringen. Sie Fam zu Stande, weil bie 
auffteigende Macht Frankreichs überal Furcht erregte. Die 
Verbindung des Kaiſers mit diefem Nebenbuler in Stalien, 
dem Erbfeinde des Reiche, war fo unnatürlih, daß fie der 
Papſt zu trennen hoffte. Ferdinand von Spanien hatte die 
Küftenftädte Neapels wiedergewonnen und deshalb feinen 
Grund mehr gegen Venedig zu kämpfen, wol aber Grund 
genug zu verhindern, daß Frankreih in Italien feften Fuß 
faſſe. Er ſchloß mit dem Papft ein Bünbniß zur Verteibi- 
gung der Kirche wider die Angriffe Frankreichs und ber 
ſchismatiſchen Carbinäle; er verpflichtete ſich Ludwig den XII. 
in Navarra anzugreifen. Diefe „heilige Liga” wurde am 
5. Oct. 1511 in S. Maria del Popolo zu Rom feierlich 
ausgerufen. Da atmete der Papft hoch auf. Die Vene 

4 Joviuß (Vita Pompeii) fagt, daß bie Ausſohnung mit Pompeo 
durch Elifabetta Gonzaga verhindert wurde, welche bie Anſprüche ber 


Eolonna auf Urbino füchtete, ba Fabrizio von Agnefina, ber Tochter 
Guidobald's, Kinder hatte. 
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tianer waren hinzugetreten; Heinrich dem VIII., dem Schwies 
gerſohn Ferdinands, und dem Kaifer war der Eintritt in 
die Liga offen gelaffen. ! 

Der Nero des Kriegs war das Gelb, denn wer es bes 
aß hatte auch Schweizer vollauf. Der glühende Franzoſen⸗ 
haſſer Schinner, feit dem März Cardinal, bemühte fih als 
Werkzeug des Papfts bei den Eidgenofien, mit denen er 
Solöverträge ſchloß. Dies tapfre Gebirgsvolk, furchtbar 
durch die von ihm erfundene Wehrverfaffung feines Fuß⸗ 
volkes, hatte die ruhmvolle Epoche feiner Freiheitsſchlachten 
ſchon hinter fi; flatt eine politifhe Macht in Europa zu 
werden, woran es Landesnatur und Verfafjung binderten, 
wurde e3 eine Fäuflihe Soldmacht fremder Tyrannen. Ein 
halbes Jahrhundert lang hatte franzöfifches Gold die Schwei: 
zer verlodt, fi in den Dienft der Eroberungspolitit von 
Frankreich zu geben, bis fie Julius II. dem Fargenden Lud⸗ 
wig XII. entfremdete.?2 Am Vorabend ihrer eigenen Tren- 
nung von Rom fahen fie foviel Gewinn als Ehre darin, die 
Verteidiger des Papſttums zu fein. 

Unterbeß verfammelten fi die Schismatifer zum Con⸗ 
cil in Pifa. Diefe Stadt hatten die Florentiner dem König 
von Frankreih nur ungern zu einem fo gefährlichen Bmwede 
bergegeben; Machiavelli, ven fie nad Frankreich geſchickt, 

4 Die Bulle Cum eivitas nostra Bononiensis, Rom 4. Det. 1611, 
abgebrudt in Lettres du Roy Louis XII. (Brüffel 1712) IIL. 66, ents 
Hält die Artifel der Liga mit Aragon und Benebig. 

2 GlugBlogheim ©. 243 ff. Claude de Seyſſel Hist. de roy 
Lonis XII. ed. Paris 1587 p. 61 macht die Bemerkung, daß ſich feit 
Zubtwig XI. Schweizer und Deutfche zu dem ſchimpflichen Solbbienft 
hergegeben; benn biefer König ertannte, daß der Reichtum Frankreich 
in ber Arbeitötraft des Volls beftehe, und un biefe zu fehonen, habe er 
Schweizer Fußvolk für feine Kriege gemietet. 
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um burdzufegen, daß die Synode anderswo gehalten werde, 
hatte dies nicht erreichen können.! Sie fürchteten den Bapft, 
der fie mahnte. Am 24. Dtcober entfeßte er die ſchismati— 
{hen Cardinäle, verdammte alle ihre Genoſſen und Helfer, 
und legte das Interdict auf Piſa. Mit Genugthuung ſah 
er, daß Marimilian feinen Nuntien Gehör gab; anfangs 
vol Eifer und mit Frankreih einig, ließ der Kaifer das 
Eoncil fallen, da die deutichen Biſchöfe nicht? davon wiſſen 
mollten.? Vergebens war der Gardinal Sanfeverino zu ihm 
geeilt, ihm Himmel und Erde, die Tiara zur Kaiferkrone, 
und das Königreich Neapel zu verfpredhen.? Er ſchickte feine 
Abgeorpneten nah Pifa. Unter dem Bann des Papſts ver: 
fammelten fi dort am 5. Nov. 1511 nur zwei Erzbiſchofe, 
vierzehn Bifhöfe und einige Aebte Frankreichs. Garvajal 
ward zum Präfidenten, Odet de Foix, Herr von Lautrec 
zum Cuftos des Concils erflärt. Nur der Schuß der fran- 
zoſiſchen Truppen ficherte diefe klägliche Verfammlung vor 
der Wut des pifaner Volkes, weldes die Thüren des Doms 
verſchloſſen hatte. Die ſchismatiſchen Cardinäle erinnerten 
fi) mit Mißmut an die große Bewegung, welde vor hun: 
dert Jahren das erfte Uniongconcil in Piſa hervorgerufen 
batte; fie ſelbſt waren nur ehrgeizige Heuchler, denen es 
keineswegs um die Reform der Kirche, fondern nur um ihre 
Selbitfuht zu thun war. Sie tagten ohne Anfehn, ohne 

4 Legazione quarta alla Corte di Roma im T. X. ber Opere 
minori Macchiavellis. 

2 Cr hatte fie in Augsburg verfammelt: Schmidt Geſch. der 
Deutfgen X. 110. 

3 So befauptet Meggeray II. 339. Ludwig hatte allen franpöfte 
ſchen Btjchöfen die Reife nach Piſa befohlen, und bie Anfunft von bern 


24 zugefagt; tamesti sedecim dumtaxst Galli Pontifices IU. Kal. 
Nov. Pisas ingressi numerarentur: Belcar, XIII. 869. 
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Echo in der Welt, und in fteter Furcht. Als ein Zujammen- 
ſtoß zwiſchen Piſanern und Franzoſen fie in Gefahr brachte, 
verlegten fie ſchon nad) der dritten Sitzung ihr Eoncil nah 
Mailand, mo des Königs Schmwefterfohn, der junge Held 
Gaſton de Zoir, Herzog von Nemours, Vicelönig mar. 

Nun follte der Krieg beginnen. Der Papſt hatte den 
Kircheuſchatz erihöpft, fein Heer auszurüften, bei weldem 
Johann Medici Gardinallegat war. Mit den Spaniern 
unter Raimund von Cardona, dem Bicelönig Neapels, ver- 
einigt, und unterftügt von den Venetianern unter Giampolo 
Baglione, follte e3 gegen Bologna und Ferrara vorgehen. 
Die Liga hätte dem Papſt beinahe Ueberlegenheit über jeine 
Gegner gegeben. Denn Ludwig XI. befaß nur an Ferrara 
einen unermüdlichen Bundesgenoffen, während Darimilian 
nichts wehr that, vielmehr den Vorftellungen de3 Papſts 
immer geneigteres Gehör gab. Auch die Eolonna und andre 
aufrühreriſche Barone Roms im Solde Frankreichs waren 
unter ſich uneinig und dur die Spanier von Neapel ber 
bedroht. 

Noch im Winter drangen die Venetianer gegen die Com: 
barbei vor, und ftiegen zwölftauſend Schweizer von den 
Alpen herab; doch der Fühne Gafton warf fie zurüd. Der 
untüchtige Carbona belagerte mit der jpanifch: päpftlichen 
Armee Bologna, das erfte Ziel des Kriegs. Die Bentivogli, 
Zoo d'Allegre und der Herr von Lautrec leiteten die Ver 
teidigung diefer hart bedrängten Stadt. Sie war jhon dem 
Fall nahe, als es Gaſton gelang, fih am 5. Februar 1512 
mit Truppen bineinzuwerfen. Diefer Entfag zwang das 
Heer der Liga zum eiligen Abzug nad) der Romagna, und 
dorthin wurde bald der Hauptihauplag des ganzen Krieges _ 
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verlegt. Gaſton verlieh Bologna wieder, um nad) der Lom⸗ 
bardei zurüdzufehren; bier eroberte er mit Sturm die abe 
gefallenen Städte Brescia und Bergamo, mobei bie erfte die 
gräuelvollfte Plünberung erlitt, dann vereinigte er fi mit 
dem Herzog von Ferrara, und rüdte am Ende des März 
1512 nad der Romagna vor. Der König hatte ihm den 
Befehl erteilt, durch eine Entſcheidungsſchlacht den Krieg zu 
beendigen, ehe die Schweizer ins Mailändiſche einbrachen, 
ehe Ferdinand Navara angriff, Heinrich VII. in der Nor 
manbie landete, und auch der Kailer fih als Feind erklärte. 
Die Romagna und den Reit des Kirchenftaates follte er dem 
Gardinal Sanfeverino für den Fünftigen Papſt über 
geben, und mit dem fiegreihen Heer das Königreich Neapel 
bejegen. ! 

Als Gafton vorrüdte, wi die bündifhe Armee auf 
Faenza zurüd, den Krieg in die Länge zu ziehen. In der 
Oſterwoche erſchien der Prinz vor Ravenna. In diefer Stadt 
lag Marcantonio Colonna mit nur 1500 Mann Fußvolk 
und einiger Reiterei unter Pebro de Gaftro, zu ſchwach, 
um einen nachdrücklichen Angriff auszuhalten, obwol er den 
erſten Sturm am Ofterfreitag, den 9. April ſiegreich ab: 
ſchlagen tonnte.? Die Bedrängniß Ravenna’ zwang jegt 
das Heer der Liga von Faenza zum Entfag herbeizuziehen. 
Am 10. April 1512 machte es drei Millien vor der Stadt 
Halt und verſchanzte fein Lager dur einen tiefen Graben. 
Ihm gegenüber lagerten die Frangofen zwiihen den Flüffen 

1 Bernardo Bibiena an den Legaten, Rom 19—22. März 1512, 
bei Dedjarbind Negocitiations .. . II. 576. 

2 Die Ereigniffe befchreibt genau und gut Jacopo Guicciarbini 


feinem Bruber Francesco: Brief aus dem Archiv Medici abgebr. von 
Ganeftrint im Archiv. Stor. XV. 308. 
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Ronco und Montone, die ſich unter den Mauern Ravenna's 
vereinigen und dann durch eineverfumpite Niederung zum Meere 
ziehen. Sie war einft der Hafen Claſſe, an ven nod die alte 
Baſilika S. Apollinare in Claſſe erinnert. Hinterwärts 
dunkelt die Pineta mit ihren majeſtätiſchen Pinienkronen, 
wo einſt in verſchollnen Heldenzeiten Theodorich lagerte, als 
er mit Odoacer um den Beſitz Italiens kämpfte. Der Glanz 
dieſer Reſidenz der letzten Kaiſer des Römerreichs, der 
Gothenkonige, dann der Erarchen, der mächtigen Erzbiſchöfe, 
dann der Polentanen, von welchen ſie an Venedig kam, war 
hingeſchwunden, und Ravenna bot ſchon im Jahre 1512 den 
Anblick tiefiter Verjunfenheit dar. Nur hatte bier eine be: 
ſondre Gunft des Glüds beffer als in andren Städten Ita: 
liens die Monumente der Vergangenheit bewahrt, die von 
byzantiniſchen Moſaiken fhimmernden Kirchen und die merk: 
wilrdigen Grabmäler, die Gruft der Galla Placidia, das 
Maufoleum Theodorich's, endlich die beſcheidene Capelle, 
worin ber größefte Dichter Italiens beftattet liegt. 

Auf diefem claſſiſchen Gefilde wurde am heiligen Oſter⸗ 
fonntag eine der blutigften Schlachten geſchlagen, in welcher die 
eigentlien Gegner waren der allerhriftlichfte König und der 
allerheiligfte Papft. Die kämpfenden Heere beftanden aus 
den beften Truppen Europa's, und wurden von den berühm: 
teften Feldherren geführt. Unter Gafton ftanden 8000 Frans 
zofen und Staliener, 5000 Gascogner, 5000 deutſche Söld: 
ner, eine prachtvolle Reiterei, eine ausgeſuchte Artillerie, 
welche Alfonfo geftellt, hatte. Ivo d'Allegre, Kautrec, La 
Paliſſe, Bayard, Jacob von Ems, Feberigo Gonzaga da 
Bozzolo, der Herzog von Ferarra und viele andere Friegäbe 
rühmte Capitäne umgaben den Feloherrn. Die 23 zahl⸗ 


Bregoronius, Gelchicte der Stadt Rom. Vin. 
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reichere Bundesarmee, zufammengejegt aus ſpaniſchen Vete: 
ranen des großen Conſalvo und aus Jtalienern, führte Car: 
dona, und unter ihm dienten der Graf Pedro Navarro, der 
junge Mardefe von Pescara Fernando d'Avalos, fein 
Schwiegervater Fabrizio Colonna, Profpero, der Marcheſe 
von Bitonto, Diego de Duiriones, Carvajal, Alarcon, der 
junge Antonio de Leyva, und andre großen Herren aus 
Spanien, Neapel und Sicilien. Beiden Heeren war ein 
Garbinallegat beigegeben, dem franzöjifchen im Namen des 
Concils von Mailand Sanfeverino, dem andern Johann Me- 
dici. Der ſchismatiſche Cardinal, no von Innocenz VII. 
creirt, Sohn des berühmten Robert von Sanfeverino, war 
ein Mann von tiejigem Körperbau. In Stal gehüllt, ritt 
er auf einem Streitroß daher, während man jeinen Gegner, 
den weichlichen Epicuräer Medici (ein Jahr fpäter war er 
Papſt Leo X.) in Cardinalsgewändern au einem weißen 
Pferde reiten fah. 

Am 11. April überjhritt Gafton den Ronco, um bie 
Feinde aus ihrem Lager hervorzuloden. Zwei Stunden lang 
Rand man einander gegenüber im furchtbaren Artilleriefeuer. 
Die Geſchütze Alfonſo's, welcher die bündiſche Armee geſchickt 
von der Flanke beftrih, ſchmetterten in die dichten Reiben, 
namentlih der Hommes d'Armes, während fi das Fußvolk 
auf Befehl Navarro's platt auf die Erde gelegt hatte. Dem 
morderiſchen Kugelregen zu entgehen, rüdte endlich Fabrizio 
mit der ſchweren Neiterei über den Graben, wodurch er Ras 
varro zwang, mit der fpanifchen Infanterie nadaufolgen. 
Die Schlacht entbrannte längs des Ronco-Ufers. Ihr fefter 
Kern war dag Fußvolk, dort der ſpaniſchen Veteranen, bier 
der Deutſchen unter Jakob von Ems und Philipp von Frei- 
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berg. Denn au die Söhne Deutſchlands Tämpften ſchon 
lange um Sold unter fremden Fahnen. Vergebens klagten 
Patrioten, daß die Franzoſen mit deutihem Blut jenes Reich 
in Jtalien eroberten, weldes einft die Vorfahren fo ruhm⸗ 
voll erftritten hatten; diefe Schmach war die Folge der Ber: 
Rüdelung Deutſchlands unter hundert Landesfürften und der 
von ihnen verachteten Reichsgewalt, welcher fein Kaiſer durch 
Einheit Kraft zu geben im Stande war.! Grimmig rangen 
deutfches und fpanifches Fußvolk um den Sieg. Die Schlacht: 
mut ergriff alle Truppenkörper. Die Erde dröhnte vom 
Kampfgetöfe und hülte fi in finftern Staub. Die ſpaniſche 
Cavallerie wich der ftärferen Frankreichs; die Picarden und 
Gascogner wien dem italieniihen Fußvolk; da brach Ivo 
d’Allegre, ganz in Jammer um den Fall jeines Sohns ver- 
fenkt, in diefe Infanterie ein: eine Kugel warf ihn tobt zu 
Boden. Die Ordnungen der Bündiſchen trennten fih, und 
Flut begann den Knäul der Schlacht aufgumirren, während 
Trümmer von Wagen, Pferde, Menſchen fi Tängs bes 
Ronco graunvoll emportürmten. Der Vicekönig ſah die Avant» 
garde Fabrizio's faft vernichtet und floh [mit dem zweiten 
Corps gegen Ceſena hin. Yabrizio ward verwundet und gab 
ſich Afonfo gefangen.? Ein panifcher Schreden ergriff die 
ſtärkſten Herzen; der tapfere Garvajal floh vom Schlachtfeld 
mit verhängtem Zügel, „wie ein Hafe vor der Meute,” Tag 


1 Giehe was ber Tübinger Michael Coccinius bei Gelegenheit der 
Schlacht von Ravenna über biefe Schwäche Deutichlands fagt. Er 
mahnt zur Einheit und zum Gehorfam gegen ben Kaiſer De bello 
Maximil. cum Venetis, Freler Il. 564. 

? Et a lui me resi et salvomi con tanto amore che li sero 
semper obligato, fo ſchreibt Fabrizio aus dem Schloß Ferrara am 
3. April 1512 an Ser Camillo: M. Sanuto Vol. XIV. fol. 98, 
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und Naht weiter fprengend, bis er Rom erreihte.! Der 
Cardinal Medici, wenig ſehend weil blöden Geſichts, fand 
ſich von einer Schlachtwolke umwirbelt und fortgeriffen. 
Epirotifge Reiter umzingelten ihn, der tapfere Gonzaga da 
Bozzolo befreite ihn obwol felbft verwundet, und führte ihn 
gefangen zum Garbinal Sanfeverino, feinem alten Freunde, 
jest feinem Gegner. Bon biefem wurde er mit ven höchſten 
Ehrenbezeugungen in Empfang genommen. Glücklicher war 
Julius Medici, Ritter von Rhodus; aud er einft Papft, 
Clemens VI., entrann mit Antonio de Leyva Gefena zu. 
Während fo die Reiterei ſich fliehend fortwälzte, ſtand 
noch der Kampf zwifchen dem fpanifchen Fußvolf und ben 
Deutihen. Er war furdtbar, wie ein riefiger Zweifampf. 
Der Fall Jakobs machte die Deutfhen nur erbitterter; mit 
dem Wald von Speeren fingen fie die hitzigen Spanier auf, 
aber unter den Lanzen weg fprangen diefe mit Dolch und 
kurzem Schwert. Gafton fah dieNot des deutſchen Fußvolts 
und brady mit den Hommes d'Armes in die Spanier ein: 
diefe Veteranen wankten von dem furchtbaren Stoß; Navarro 
ward gefangen, und fie, nod 3000 Mann ftark, zogen fi 
rückwärts am Flußufer in befter Orbnung, ſchrittweis weiter 
tämpfend. Nie warb ein glorreiherer Nüdzug gefehen. 
Der junge Gafton, die Palme des Sieges in der Hand, ſah 
ſchon die Krone Neapels, vieleicht Italiens über fih; um 
alles zu vollenden, fprengte er mit ber ſchweren Reiterei 
vorwärts, diefe fpartanergleigen Hispanier vom Damm in 
den Fluß zu ftoßen. Eine Büchfenkugel warf ihn vom Pferd. 
Wütend ftürzten die Spanier über ihn; der eble Nitter rief 
feinen Namen, und daß er der Bruder der Königin von 


4 Petr. Martpr XXV. ep. 484. 
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Spanien fei. Sie ftarhen ihn erbarmungslos todt. So fiel 
der vierundzwanzigiährige Held im erften Aufſchwung feiner 
Laufbahn: die glänzendfte Geftalt der franzöfiihen Kriegs- 
geigichte jener Zeit. Auch Odet de Foir, fein Vetter, lag 
neben ihm hingeſtreckt, aus ſchweren Wunden blutend. Nun 
ward bie Verfolgung gelähmt, fo daß die Spanier nad 
Ceſena abrüdten, wohin die allgemeine Flucht ihren Weg 
nahm. 

Die große Schlacht entſchied die Artilerie von Ferrara, 
und die Tapferkeit des deutſchen Fußvolks. Es war ein 
mörberifher Tag geweſen; Taufende bedeckten das Feld. ! 
Biele berühmte Copitäne lagen tobt. Der Verluft der 
Bündifhen mar gerabezu vernihtend: das ganze Lager, 
Artillerie, Gepäd, fo viele Gefangene, Heerführer und Herren 
in Feindesgewalt; der Carbinal Medici, Fabrizio Colonna, 
Pedro Navarıo, der Graf Ercole Pignatelli, der Marcheſe 
von Pescara, der von Bitonto, von Zelle, Don Juan Gar: 
dona gefangen. Am Tag von Ravenna ftand der Stern 
Julius I. am niedrigiten, am höchſten der Stern Ludwigs XL. 
Doch auch deſſen Sieg war ein Hannibalsfieg: Gafton war 
tobt, und der Verluſt dieſes vergötterten Feldherrn ließ die 
erf&höpfte Armee ratlos und führerlos. Sie zog fich in ihr Lager 
zurück, wo alsbald die zitternden Boten Ravenna’s eridjienen. 
Man verſprach Schonung der Stabt, aber die Deutſchen und 
die Gascogner drangen durch die Breiche voll Raubbegier ein, 
und Ravenna erlitt namenloje Gräuel von der Wut eines 
bluttrunfenen Feindes. Erſt der Einzug von La Paliſſe 
machte dem Morden ein Ende. Am vierten Tag nad ber 


1 Buonaecorfi zählte Tobte 12000 Spanier und 4000 Franzofen ; 
Jovius im ganzen 20000. — In ber Schlacht wurde auch der nachher 
berühmte Jul. Caſar Scaliger auf den Tob verwundet. 
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Schlacht capitulirte Marcantonio in der Burg, aus welcher 
er abzog. 

Rimini, Forli, Ceſena, Cervia, Imola, Faenza öffneten 
dem Sieger ihre Tore. In wenig Tagen verlor der Papft 
die ganze Romagna, um deren Befig er fih fo ſehr gemüht 
hatte. Die Wege ins Königreih Neapel, die Straße nah 
Rom lagen dem Feinde offen, und was würde geſchehen fein, 
wenn Gafton noch am Leben war.! 


6. Gindrud der Schlacht in Rom. Uebler Zuftand des franz. Heers. 
Die Schweizer retten den-Papft. Er eröffnet das lateraniſche Concil, 
3. Moi 1512. Neue Liga wider Frankreich. Siegreicher Krieg in ber 
Lombardei. Flucht des Cardinals Joh. Medici aus der Gefangenfchaft. 
Nüdzug ter Franzofen über die Alpen. Der Papft gewinnt Bologna 
wieder. Alfonfo in Rom abfolvirt, entflieht vor dem Grimm des Papſts. 
Julius II. bemächtigt fih Reggio's und Modena's. Ariofto in Rom. 
Die Execution des Bundes gegen Florenz. Prato erftürmt. Rückkehr 
der Mebici nach Florenz. Parma und Piacenza ergeben ſich dem Bapft. 
Ummälzung Italiens, Mißſtimmung aller Parteien. Die Schweizer 
Boten in Rom. Prachtvoller Einzug von Mathias Lang in Rom. 
Congreß in Rom. Bund zwiſchen Kaifer und Papft wider Benebig. 
Der Kaifer anertennt das lateran Concil. Die Bündifhen fegen Marim. 
Sforza in Mailand ein, Ende Julius IL 


Die Kunde von der Schlacht brachte nad Rom zuerſt 
Ottaviano di Campo Fregofo, als Courier fortjagend, am 14. 
April. Da mar die Beltürzung im Batican groß. Nach 


1 Gafton wenn er fich mit ſelbs in Gefährlichkeit des Tods bes 
geben, fo hätt er Rom unb alle erobert. Es Kätt ſich alles ergeben. 
(Bieglers) Geſchichte aller Biſchöff zu Rom: Heidelberger Mfer. 102 fl. 
271. Und bas Urteil v. Belcarius XII. 390. Nah der Schlacht war 
Sanfeverino in bie Slaminia gerfidt cum recta via urbem Romam 
peteret, Juliumque pont. sede pellere constitueret: Brief Morone's 
an Steph. Ponder, Bild. v. Paris und Profanzler Frankreichs, aus 
Mortara 21. Juni 1512: Lettere ‚ed orazioni di Girol. Morone 
ed. Promis und Giufeppe Müller, Miscell. di Storia Itel. T. IL, 
Tarin 1868. 
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Frieden fehreiend, warfen fih die Cardinäle dem Papft zu 
Füßen: alles fei verloren, nur ſchnelle Unterwerfung könne 
das Papfttum retten; die nicht ungünftigen Bedingungen, 
welche der König noch während des Krieges angeboten, müß- 
ten fofort unterzeichnet werden. Die Curie, die Prieſter, 
das Volk lärmten in Aufregung und Furcht. Mit Krieges 
volk Tagen Pompeo Colonna, Pietro Margano, Robert Orfini 
und andre Barone im Solde Frankreichs im Lateiner: und 
Volskergebirg, die Annährung der Franzoſen erwartend: denn 
Paliſſe war, fo fagte man, im vollen Mari) auf Rom, wozu 
ihm der König ausbrüdli den Befehl gegeben hatte. Man 
riet Julius zur Flucht, und im erften Augenblid dachte er 
daran.! Dann faßte er fi mit bewundernswerter Kraft. 
Wenn ihn je der Mut verlaffen hatte, ftellte ihn am 15. 
April die Ankunft von Fra Giulio Medici wieder her. Diefer 
batte fi mit Bewilligung Sanſeverino's zu feinem gefange 
nen Vetter begeben, ber ihn als Gefandten nad Rom fhiden 
durfte. Hier fagte er dem Papft, daß die franzöfiiche Armee 
in übler Verfaſſung fei. Dies war richtig; denn die neuen 
Befehlshaber Palifje und der ehrgeizige Carbinallegat waren 
uneinig: Alfonfo weldem man das Obercommando angeboten, 
batte dies in Huger Vorausſicht abgelehnt und fi in feine 
Staaten zurüdgezogen. Medici ftellte dem Papſt vor daß die 
Schweizer im Begriffe feien, mit Macht ins Mailändifhe 
einzufallen, woburd der Kriegafturm von der Romagna uns 
fehlbar müfle abgezogen werben. Der Papft ließ fofort die 
Gefandten Spaniens und Venedigs rufen. Ich will 100,000 


4 Jobtu8 Vita Pomp. Colon. p. 56. Gniccierdini X. Bartol. 
Senaregs de Reb. Gemuens. Murat. XXIV. 618. Bernard. Aluni 
de bello Veneto V. 192. 
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Ducaten und meine Krone daran ſetzen, ſo ſagte er ihnen, 
die Franzoſen aus Italien zu jagen. 

Julius täuſchte nur die Cardinäle und den König von 
Frankreich; indem er die Friedensartikel annahm, ließ er 
den venetianiſchen und engliſchen Botſchafter Einſprache thun, 
und er erklärte endlich ſich nicht von der Liga trennen, ſon— 
dern den Krieg fortfegen zu wollen. Mit erftaunliher Ge- 
wandtheit fteuerte er fein Schiff zwiſchen den Klippen hindurch, 

‚ entwaffnete feine Feinde in der Nähe und Ferne, hielt den 
König mit diplomatiſchen Künften hin, und fegte eine furdt- 
bare Coalition gegen ihn in Bewegung. In Rom bedie er 
ſich zunädft, indem er aus den Trümmern Ravenna’s ein 
paar taufend Mann fammelte. Die Schweizer, „diefe guten 
Aerzte für die franzöfiiche Krankheit,“ waren es, die ihm 
thatjähli retteten, und dem Könige Ludwig die Früdte 
des glängendften Sieges entriffen. Selten ſah man einen 
gleih wunderbaren Wechſel der Dinge. 

Auf die Kunde, daß 20000, vom Kardinal Sitten ger 
worbene Schweizer die Alpen herabzögen, und auf die Ver⸗ 
fiherung, daß der Friede abgefchloffen werde, gaben Sanſe— 
verino und la Paliſſe nicht allein ihren Marſch gegen Rom 
auf, fonbern fie verließen fogar die Romagna, um nad) der 
Lombardei zu ziehen. Nun waren auch die römiſchen Barone, 
denen fih Julius Orfini und Johann Jordan, des Papſts 
Schwiegerſohn, entgegenftellten, hülflos. Dieſe Herren, ſelbſt 
Pompeo und Robert Orſini ſteckten die franzöfiihen Gelder 
in ihre Taſchen und blieben unthätig oder ließen ſich vom 
Papſt gewinnen.! Nur Pietro Margano blieb ehrlich. Die 


4 Robert Orſini wurde Erzb. von Reggio: Jovius Vita Pomp. 
Col. „Später nad) der Bertreibung ber Franzoſen entfegte der Papfı 
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. Nude kehrte nad Rom zurüd; der Schreden machte der Ge- 
wißheit Platz, daß von der franzoſi iſchen Armee nichts mehr 
au fürdten ſei. 

In völliger Sicherheit, triumfirend und mit oftentiöfem 
Vomp eröffnete der alte Papſt ſchon am 3. Mai das late: 
raniſche Eoncil. Am Abend vorher war er in großer Pro- 
ceffion nad) dem Lateran gezogen, und diefer Zug zur Er- 
Öffnung eines Concils war fo ganz militäriſch, daß am Ende 
der Proceffion fogar eine Arrieregarde von ſchwerer Reiterei 
und neun Kanonen einberraßelten.! Die Rhodiſer Ritter 
übernahmen die Ehrenwache des Eoncils.? Fünfzehn Gar- 
dinäle, 14 Patriarchen, 10 Erzbiſchöfe, 57 Biſchofe Ztaliens 
und einige Aebte und Drbensgenerale bildeten die Tleine 
Zahl diefer. Synode. Keine großen Fürften ſah man dort; 
anweſend waren nur wenige Gejandte, Hieronymus Vich 
für Spanien, Francesco Foscari für Venedig, Antonio 
Strozzi für Florenz, ſodann der römiſche Senator Pietro 
Squarcialupi, einige Orfini und Marcantonio Colonna. Noch 
unter dem Eindrud der Schlacht von Ravenna, hielt der 
berühmtefte Kanzelredner jener Zeit, der Auguſtinergeneral 
Egidius von Viterbo, die Eroffnungsrede. Mit Freimut 
Pompeo und gab feine Einkünfte an Marcantonio Colonna. Pompeo 
baute hierauf die fteile Felſenburg Cervara bei Subiaco. Nach Julius’ 
Tode gaben ihm die Gardinäle feine Würden zurüd. 

4 Retroguardia de homini darme eircha 100 ei dopo nove 
faleoneti in carette-et molti archibusi et infinita turba dopo: Aus 
Briefen von Rom beim Marin Sanuto Vol. XIV. fol. 110. Die ganze 
Proceſfion ſchildert dafelbft der venet. Botfchafter Francesco Foscari, 
Brief v. 8. Mai. 

⁊ Harbuin Goncil. IX. 1574. Heute, im December 1870, wo ich 
dies in Rom ſchreibe und im ©. Peter dad Concil verfammelt iſt, bils 
den deſſen Ehrenwache diefelben Ritter, welche jegt von Malta genannt 
werden. 
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ſagte er, daß der Untergang des päpſtlichen Heeres ein Wink 
Gottes ſei, damit die Kirche, beſiegt wo ſie ſich auf ihr nicht 
ziemende Waffen ſtützte, ſiege indem fie zu denen zurüdtehre 
die ihr eigen feien: zur Religion und Wahrhaftigkeit, zum 
Gebete, dem Panzer des Glaubens und dem Schwert des" 
Lichts. Durch Thaten der Liebe, durch Eifen und Blut habe 
fie am Anfange die Welt bezwungen. Der würdige Redner 
wies auf die tiefe Verberbniß ber Zeit und des Prieſter⸗ 
tums, und fprad die jhöne, aber eitle Hoffnung aus, daß 
dies Concil Italien, der Welt und der Kirche das Heil 
wiedergeben werde.! Wol mochte der alte Papft über dieſe 
Theorien lächeln; fie waren herrlih und evangelifh, aber 
Provinzen konnte man mit ihnen nicht zurüderobern. 

In der zweiten Sigung hielt der Dominicanergeneral 
Thomas de Vio die Rede, und fie Hang der römiſchen Curie 
angenehmer, denn der gelehrte Scholaftifer bewies, daß der 
Papſt der Monarch der Kirhe fei und über dem Goncile 
ftehe. In diefer Seffion wurden die Acte der Synode von 
Piſa und Mailand verdammt. Während fo Julius das 
Schisma und die gallicanifhe Oppofition mit den Waffen 
geiſtlicher Legitimität befämpfte, ftellte er fih aud an die 
Spige der zwifhen ihm und Spanien, dem ſchon gewonnenen 
Kaifer, England und Venedig, abgeſchloſſenen Liga, deren 
ausdrücklicher Zwed war: die Franzofen aus Italien zu ver⸗ 
treiben, die Kirche und den Kirchenftaat zu fihern. Dieſe 
Liga wurde am 17. Mai verkündigt. 

Die Macht Frankreichs in Jtalien ſchwand wie Nebel 


4 Oratio prima Synodi Lateranensis, Harduin IX. 1579, unb 
beim Ferronus de reb. gestisGallorum Badler Xudg. IV. 123. Die Rede 
machte großes Auffehen. 
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dahin. Eine große, ſiegreiche Schlacht hatte nur Niederlagen 
zum Reſultat. Dies erklärt ſich aus der Weiſe der Kriege 
führung jener Seit, melde heute nur tindlich und roh er⸗ 
ſcheinen kann. Strategiſche Pläne machte man kaum. Nichts 
ward combinirt, nichts vorgeſehen; der Krieg war ein blin- 
des Abenteuer, und der Zufall entſchied. Die Schweizer 
ftiegen Anfangs Juni ins Veroneſiſche herab; fie vereinigs 
ten fih mit den Venetianern, und ein päpftlihes Heer rüdte 
nah der Romagna. Schrittweife zog ſich die franzöſiſche 
Armee unter Paliſſe und Trivulzio rüdwärts, von den Bün: 
difchen verfolgt, und dadurch fehr verringert, daß die deut⸗ 
ſchen Söldner auf ein Edict Marimilian’3 fi von ihr ger 
trennt hatten. Die oberitaliſchen Städte warfen das Joch 
Frankreichs ab; das Volk in Mailand erhob ſich und metzelte 
alles nieder was franzöſiſch war. In dieſe Stadt, wo man 
den todten Gafton mit Pomp beigelegt hatte, war der ge: 
fangene Gardinal Medici gebracht worden, als die Schiöma: 
tifer dort noch ihre Synode hielten. Er hatte ihr Anfehn 
durch das feine ganz verdunfelt; felbft Feinde waren zu 
ihm geeilt ihn zu ehren, von ihm Dispenfe und Abfolution 
zu empfangen, mit deren Vollmacht ihn der Papft ausge: 
rüftet hatte. Seht führten ihn die ſchismatiſchen Garbinäle, 
der retirivenden Armee folgend, mit ſich fort, denn ihr Eon: 
cil wollten fie nach Lyon verlegen. Beim Po:Uebergang von 
Baffignana gelang Medici die Flucht mit Hülfe guter Freunde. 
Wenn fie ihm nicht glüdte, jo hätte er wol im Gefängniß 
zu Bourges oder fonft wo in Frankreich den Tag der neuen 
Papſtwahl erlebt. 

Unter großen Mühen führten die Marſchälle die Trüm— 
mer der Armee Gafton’3 über die Alpen nad Frankreich. 
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Dorthin rief fie der König; denn ſchon bebrängten ihn im 
eigenen Sande England und Spanien.’ In nur drei Monaten 
ſah er nah dem Siege von Ravenna feine Herrſchaft in 
Italien wie durch einen Zauberſchlag zerftört. Nur wenige 
Feftungen in der Romagna und Lombardei blieben ihm. 
Afti fiel, felbft Genua ftand auf und rief Giano Fregofo 
zum Dogen aus. Julius, der noch eben erft an Flucht ge- 
dacht hatte, fiand wieder auf dem Gipfel von Glüd und 
Macht. Rom ließ er feftlih beleuhten, am Tag ©. Peter 
und Paul Procefiionen durch die Stadt ziehen; Florenz und 
andere Stäbte rief er auf, die Befreiung des Vaterlandes 
als ein Nationalfeft .zu begehen.! Auf ihn, den Heiland 
Stalins, blidten alle Patrioten mit Bewunderung. Nun 
war ber Nugenblid gekommen, raſch zuzugreifen, den Kirchen⸗ 
ftaat zu vergrößern. Am 10. Juni flohen die Bentivogli, 
und Bologna ergab fi dem Herzog von Urbino. Der Ab- 
fall diefer Stadt hatte den rachſüchtigen Papſt fo erbittert, 
daß man glaubte, er würbe Bologna zerftört und die Ein- 
wohner nad Gento verpflanzt haben, wenn ihn der Tod 
nit daran gehindert hätte. 2 

Gleich erbittert war er auf Ferrara. Was follte jegt Al⸗ 
fonfo anders thun, als feine Rettung in fehneller Unterwerfung 
ſuchen? Die Colonna hatte er für fi) gewonnen, denn der 
gefangene Fabrizio war von ihm mit ritterliher Artigkeit 


4 Ut quod non solum Italia ipsa liberata, sed et remotissime 
nationes pro tanto munere et mirabili quidem re preces Deo dare 
deberent... Breve an bie Florentiner, Rom 97. Juni 1519. Ardiv 
$Ior. Atti pubblici. Die Signorie lehnte dad ab, wie Nardi V. 144 
bemerkt. Bald genug fiimmte Julius den Florentinern einen andern 
Ton an. 

2 Megerap II. 347. 
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behandelt und ohne Loſegeld entlaffen worden. Mit feiner 
Hülfe und dur) Verwendung feines Schwagers, des Gonzaga 
von Mantua, hoffte er fi mit dem grimmigen Papft aus: 
äuföhnen. Sie rieten ihm nah Rom zu geben, und wirkten 
ihm einen Sicherheitöbrief des Papſts aus. Nachts am 4. Juli 
traf er hier ein, begleitet von Zabrizio, begrüßt von Febe- 
rigo Gonzaga, dem Sohne Francesco's, auch von einigen 
Drfini. Er nahm Wohnung. beim Gardinal von Mantua 
neben S. Lorenzo in Lucina. Das Erſcheinen des berühm- 
ten Herzogs, dem man den Berluft der Schlacht von Ra: 
venna zuſchrieb, machte ein großes Auffehen. Fabrizio Co- 
lonna empfing der Papft mit den Worten: „Willlommen 
der du einer der Befreier Italiens bift.” Dem Herzog felbft 
zeigte er in der erften Aubienz eine Freundlichkeit, die bes 
denklich feinen konnte. Man unterhandelte über die Fors 
men der Abfolution. Mit dem Strid um den Hals, im 
Büßerhemd werde der Herzog vor den Thüren des ©. Peter 
Inien und die Züchtigung mit Ruten empfangen: fo hieß 
es im Boll, und dichtgedrängte Scharen füllten erwartungs⸗ 
vol den Domplag an. Doch im Batican, und ohne jene 
barbarifhen Geremonien wurde Alfonfo abfolvirt.! Eine 
Commiffion von ſechs Cardinälen follte das Verföhnungs- 
werk vollenden: da hörte der Herzog, daß Francesco Maria 
feine Abweienheit benügt habe, um mehre feiner Städte, 
ſelbſt Reggio für den Papſt zu befegen. Noch mehr erftaunte 
ex, als diefer an ihn die Forderung richtete, Ferrara ihm 
abzutreten, wofür er mit Afti entſchädigt werben follte. 
Es war fein Feind, Alberto Pio, mit dem er wegen Carpi 

4 Barid de Graffi-Chigi IIL 408. Die vier Hauptlicchen mußte 
ex befuchen. 
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in Streit lag, welcher Julius plöglih umgeftimmt hatte. ! 
Der Papft blieb einige Tage in der Engelöburg aus feinem 
andern Grunde, als um Alfonſo dorthin zur Aubienz zu 
loden, und dann nicht mehr frei zu laſſen.“ Als der Herz 
30g erkaunte, daß der Papſt ihn mit einer der Borgia würe 
digen Arglift umgarnte, forderte er Fraft des Salvaconducts 
die Freiheit, Rom zu verlaffen. Julius verweigerte fie; die 
eveln Herren Fabrizio und Marcantonio überhäufte er nur 
mit Wutausbrüden und Schimpfreden, als fie ihn an jein 
gegebenes Wort erinnerten.® Cie erzwangen bierauf ben 
Durchzug dur die Porta S. Johann mit Gewalt, nahmen 
Afonfo in ihre Mitte und entführten ihn (am 19. Juli) 
glücklich in ihr Schloß Marino. Hier bewahrten fie ihren 
Gaſt drei Monate lang, und erft dann konnten fie ihm zur 
Flucht verhelfen. Verkleidet entkam Alfonfo unter vielen 
Gefahren, erſt ins Königreich Neapel, dann über das Meer 
in die Bomündung, von wo er Ferrara erreichte. * Der Papſt 
tobte; faum hielt ihn der fpanifche Botſchafter zurüd, daß 
er nicht fofort mit Acht und Bann gegen die Colonna ein- 
ſchritt; doc einige Monate fpäter entjegte er Pompeo aller 
feiner Würden als Majeftätsverbreder. Im Auguft bemäch- 
tigte er fi auch Modena’, melde Stadt wie Neggio bisher 


1 Muratori Antich. Estensi II. 812. 

2 Briefe aus Rom v. 19. Juli 1512, bei M. Sanuto vol. XIV 
fol. 256. 

3 Buonascorfi p. 178. — Es ift derfelbe Fabrizio Colonna, dem 
Macchiavelli in der Arte della Guerra feine Anfichten über die Kriegd- 
Zunft in den Mund legt. Er ftarb in Averfa, im März 1520, und 
liegt begraben in Pauiano. A. 1522 ftarb feine Gemalin Agnefe di 
Monte Feltre, Tochter Federigo's Herzogs von Urbino. Ihre Kinder 
waren Aſcanio und Bittoria Colonna. 

% Die Flucht erzählt Bembo Histor. Venet. XI. 515. 
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dem Herzog von Ferrara, aber unter Reichsautorität ange 
bört hatte. Vergebens fuchte Alfonjo den Grimm des Papfts 
zu beſchwichtigen. Er fandte Ariofto zu ihm. Kaum hatte 
der gefeierte Dichter fi Julius vorgeftelt, als er fein Heil 
in der Flucht juchen mußte; denn wie einen Hund drohte 
ihn der Papit im Tiber erfäufen zu Taffen. ! 
Auch Florenz follte jegt dafür büßen, daß e8 aus Freund- 
ſchaft zu Frankreich Pifa den Schismatifern geöffnet hatte. 
Diefe Republif, noch von Soderini regiert, jah ihr Schickſal 
nahen, die Rückkehr der Medici. Julius, fhon um feines 
Oheims Sirtus willen, den Medici anfangs gram, hatte ſich 
mit ihnen ausgeföhnt, bejonders auf Grund der innigen 
Freundſchaft feines geliebten Nepoten Galeotto für den Cardi— 
nal Johann, Defien Dienfte wollte er nun belohnen, die Flo⸗ 
tentiner aber gerade dadurch am empfindlichften ftrafen, daß 
er ihnen die Medici wieder aufzwang. Im Nrieg hatte 
Florenz eine zweifelhafte Neutralität durchgeführt, nad dem 
Rückzug der Franzofen die Aufforderung, der heiligen Liga 
beizutreten, abgelehnt. Die Verbündeten tagten auf einem 
Congreß zu Mantua, wo die italienifhen Angelegenheiten 
geordnet werben follten, und hier wurde die Erecution gegen 
Florenz wie die Rüdführung der Medici beſchloſſen: ein Act 
jo moderner Natur, daß er an die Congreſſe von Laibach 
und Verona erinnert. Julius, fonft nicht zu heucheln ge 
wohnt, verftellte fi diesmal; dem Cardinal Soberini und 
dem Drator der Florentiner, Antonio Strozzi, fagte er, er 
4 Srancedco Vettori, Sommario della Btoria d’Italia dal 1511— 
1527, Archiv. Storico App. VI. 288. ed. Reumont. Arioſt ſelbſt 
fpielt in einer Satire auf den Zorn des Papſts an, der ihm keine Luft 


mehr machte, nach Rom zurüdzufehren. Le Satire diL. Ariosto, 1684. 
Satire 2 an Aleſſandro Ariofto und Lod. da Bagno. 
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haſſe die Spanier nicht weniger als die Franzojen, er wolle 
fie aus Jtalien treiben und nie zugeben, daß fie auf die 
Angelegenheiten von Florenz einen Einfluß haben folten. 
Trogdem rüdte der BVicelönig Cardona, vom Carbinal 
Medici als Legaten Toscana’3 begleitet, im Juli von Bo- 
logna in das Gebiet der Republik. Er ſtürmte Prato am 
30. Auguft, und dieſe unglüdlide Stadt erfuhr die gräß- 
lichfte Plünderung. Dies machte Florenz zittern; ſchon am 
folgenden Tag ftürzte die Friedenspartei die Regierung: 
Soderini dankte ab, verließ die Stadt, und entfloh vor dem 
Grimm des Papſts über Meer nah Ragufa. Das neue 
Volksregiment erklärte, daß die Medici zurüdkehren und als 
BVrivatperfonen fortan in Zlorenz wohnen bürften. Hierauf 
rüdte der Vicefönig am 14. September ein, und mit ihm 
tamen nad) einem Eril von achtzehn Jahren die Medici, erft 
Julian, dann fein Bruder der Cardinal, und fein Neffe 
Lorenzo.? Wie Fühfe fhlihen fie fi ein, immer hinter 
der Gewalt der Ereigniffe einherziehend, Tauernd und mas— 
kirt. Alsbald ward eine Regierung der mebiceifhen Partei 
errichtet, und Julian, durch den Tod feines älteften Bru- 
ders Piero jet der Erbe des Haufes von Cofimo, trat an 
die Spike des Staats, deſſen Seele freilih der Cardinal 
Johann war.® 

! Francesco Vettori, ut supra, p. 299. 

2 Der Card. Medici nannte den Empfang über Erwarten gut: 
intrassemo — con comune letitia del populo usque adeo che in 
questa parte la nra opinione fuit re ipsa longe superata: Brief qus 
Flor. 16. Sept. 1512 an Petrus de Bibiena feinen Secretär. (M. Sas 
nuto vol. XV. fol. 54). 

3 Der Papſt fehrieb den Florentinern: Gallis Itali nominis atque 


nostris et 9. R. E. hostibus notissimis Italia pulsis nihil ad con- 
servationem restitute libertatis superesse videbatur, pretergnam ex 
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Die Städte in der Romagna unterwarfen ſich; Parma 
und Piacenza, bisher Teile des Herzogtums Mailand, wur⸗ 
den über Nacht am 8. October dem Kirchenſtaal einverleibt. 
Seit der Schenkung Pipins nahm fie der Papft zum erften 
Mal in Befig.! Schon im Detober kamen ihre Boten zur 
Huldigung nad Rom. Der Drator Parma's, Jacob Bayard, 
hielt im Gonfiftorium eine kriechende Rede, worin er daran 
erinnerte, daß jene Stadt urfprünglih Julia geheißen habe, 
und fo von Rechtswegen zu dem zweiten Julius zurüdtehre. 
Er behauptete gehört zu haben, daß die Vorfahren des Papſts 
von Parma ftammten, obwol man von einem jo unglaub: 
lid großen Menſchen wie von Antipater, jagen müſſe: der 
Himmel fei fein Vaterland.” War es ein Wunder, wenn 
die VPäpfte nur in der weltlichen Herrlichkeit ihren Ruhm 
ſuchten, oder wenn fie, in die Weihrauchwolken felavifher 
Schmeicelei gehüllt, fich felbft den vergötterten Cäſaren gleich 
dünften? 

Die plöglihe Umgeftaltung Italiens barg übrigens den 
Keim künftiger Kriege und auch der Trennung der heiligen 


hac preclare — repub. ejiceretur ille qui et Galle eemper favit. 
Breve, Rom 18. Sept. 1512. Archiv. Flor. Atti pubbl. — Die 
Florentiner ſchickten ihm Artillerie und 200 Gewappnete als Hülfscorps 
wiber Ferrara; wofür er dankt, Breve Malliana, 26. Sept. Ibid. 

1 Died bemerkt Garpefanu® Comment, suor. tempor. V. 22. 
mit Erflaunen. 

% Oratio Civitatis Parmae ad Jul. II. P. M.: habita; Anhang bei 
Roscoe, Leo X., II n. 1. Dazu ebendafelbft die Silva Francisei Marii 
Grapoldi in deditione Parmae, worin biefer zweite Orator audruft: 

Te Regem, dominum volumus, duleissime Juli: 
'Templa Deis, leges populis, das ocia ferro: 

Es Cato, Pompilius, Caesar, sic Cesare major — — 
Julia Parma tna est merito, quae Julia Juli 
Nomen habet, sed re nune est nanc Julia Parma. 


Gregorontus, Geſchichte der Stadt Rom. VIII. 7 
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Liha in ih. Niemand war zufrieden. Zunächſt ſahen ſich 
die Venetianer bitter getäufcht, denn mande Städte der 
Terra Firma beftritt ihnen der jet allmächtige Bundesgeneral, 
der fpanifche Vicelönig, andere wie Verona und Picenza 
behielt der Kaifer auf Grund der Rechte des Reihe, wäh— 
rend der Papft fie gern im Stiche ließ. Schon damals woll- 
ten fie fi von der Liga losſagen; fie näherten fi) wieder 
Frankreich, und fie verwarfen mutig den Friedensvertrag, 
den ihnen der Kaiſer bot. Marimilian wiederum fah die 
Vergrößerung des Kirchenſtaats mit Unwillen, denn Modena 
und Reggio, Parma und Piacenza waren ohne jedes Recht 
dazu gefchlagen worden. Trotzdem verkaufte er aus Gelt- 
gier Siena dem Papft für 30000 Ducaten; deſſen Neffe von 
Urbino follte damit beliehen werden, und auch Peſaro, wo 
das Haus Sforza erlofhen war, wies ihm Julius zu. Maris 
milian wollte Mailand für feinen Enkel Carl behalten, doch 
der Widerfpruh des Papſts und auch der Schweizer 'vers 
binderte ihn daran. Diefe Eigenofjen waren jept wieder 
‘zu einer Macht in Italien geworben; der Papft hatte fie 
mit Ehrengeſchenken überhäuft, und zu „Bundesgenoſſen und 
Verteidigern ber kirchlichen Freiheit“ erflärt. Ihre Abger 
fandten kamen nad Nom, ihm im Namen von 12 Canto= 
nen zu huldigen und das Gelübde fernerer Dienfte abzu: 
legen. Er empfing fie im Eonfiftorium wie Botſchafter einer 
Großmacht, und jenes ſtarke Gebirgsvolf ſchien mit Unter 
würfigfeit für immer die golbne Kette Roms anzulegen in 
derfelben Zeit, wo ſchon Zwingli lebte, um dieſe Nette zu 
zerbrechen. 

Als Botſchafter des Kaiſers kam Mathias Lang, Biſchof 
von Gurk, fein einflußreichſter Staalsmann. Am_4. Nov. 
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hielt er feinen prachtvollen Einzug von ©. Maria del Popolo; 
da dem Bapft alles daran lag, den Kaiſer zur Anerkennung 
des lateraniſchen Concils zu bewegen, wurde Gurk mit der 
Auszeihnung eines Souveräng empfangen. ! Run jegte man 
den Congreß von Mantua in Rom fort. Der Kaifer willigte 
darein, Marimilian Sforza mit Mailand zu belehnen, aber 
ex forderte Verona und Vicenza von Venedig. Als die Ne- 
publik dies, wozu der Papft fie dringend aufforderte, ver: 
weigerte, ſchloß Julius II. mit Marimilian einen Bund 
wider daſſelbe Venedig, mit welchem er eben verbündet ge: 
wejen war; der Kaijer aber verſprach ihm weder Alfonſo 
noch die Bentivogli zu unterftügen, und Parma und Pia 
cenza einftweilen bei der Kirche zu belafien. Am 25. Nov. 
1512 wurde diefer Bund in S. Maria del Popolo verkün- 
digt. Hierauf erklärte der Gefandte am 3. December öffent» 

lich den Beitritt des Kaifers zum lateranifchen Concil, und 
dies war der höchſte Triumf des Papſts. Dann reiste Lang 
‚ab, um Sforza in fein Herzogtum einzuführen, während als 
Botſchafter Marimilians beim Goncil der Graf Albert von 
Carpi zurüchlieb. 

Am 15. Dec. 1512 hielt der Sohn Lodovico's des Moh- 
ten feinen Einzug in Mailand, deffen Citadelle übrigens 
mod die Franzofen befegt hielten. Cardona, Gurt und der 
zobufte Schweizercardinal Schinner geleiteten ihn als die 
Repräjentanten der Mächte, melde diefe Reftauration voll- 
‚gegen hatten. Doch Marimilian Sforza erhielt das Herzog⸗ 

+ Den Einzug beſchreibt als Augenzeuge Pieriud Balerianus in 
einem Brief bei Freher II. 578, und ausführiich auch Paris be Graffis. 
Wotfchafter des Kaiſers war -bamald Alberto Bio von Carpi. Gurt 


wohnte im Balaft DOrfini auf Monte Giordano. Die Morten Roms be: 
fangen feinen Einzug. 
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tum feiner Ahnen fehr verkleinert zurüd: einige Gebiete 
tiffen die Schweizer ab, andre die Venetianer; Parma und 
Piacenza befegte der Papft. Das Kriegsvolk aller beteilig« 
ten Mächte blieb an dem unglücklichen Lande als ein Schwarm 
gieriger Blutfauger haften. 

Am Ende des Jahrs 1512 konnte Julius II. mit Be- 
friedigung auf feine Erfolge bliden. Er hatte das Concil 
zu Stande gebracht, die Franzofen aus Stalien verjagt, den 
Kaiſer zu fi herübergezogen, die franzöſiſche Oppofition 
iſolirt. Die Schismatiker in Lyon hatten ihn zwar feiner 
„Verbrechen“ wegen abgejegt, aber dies war ihm minder 
gefährlih, als dem Könige Frankreichs feine Ercommunis 
cation hätte werben müſſen. Julius unterhandelte mit dies 
jem und forberte die Aufhebung der pragmatiſchen Sanction, 
mogegen fih Frankreich fträubte. Den Kirchenſtaat hatte er 
bergeftelt und vergrößert: herrliche Länder, das Herz Ita 
liens, bildeten die Monarhie ©. Peters. Das Papfttum 
batte er augenblidlih zum Schwerpunkt Italiens, ja der 
politiihen Welt gemadt. Ein kühner Priefterfönig konnte 
an die Möglichkeit denken, alte guelfiſche Ideen wieder aufe 
zunehmen und das ganze italifhe Land unter dem Papft- 
fcepter zu vereinigen. 

Es ift gejagt worden, daf die Beitrebungen von Julius 
im Gegenfag zu denen Alerander8 VI. von einer höheren 
Idee getragen wurden, von der Kirche, die allein er groß 
maden wollte. Dies ift nur richtig, wenn man jene von 
herrſchſüchtigen Päpften eingeführte Begriffsverfälſchung ruhig 
hinnimmt, wonad fie das römiſche Bistum, die „Kirche“ 
nannten. Mit mehr Grund verherrlicht ihn die Idee der 
italienifhen Nationalunabhängigfeit. Patriotismus ift an 


Ende Julius des U. 101 


einem Papſt freilih nur eine zweifelhafte Tugend, und man 
darf außerdem fragen, ob die Politik, welde Julius den II. 
zur Liga von Cambray trieb, eine patriotifhe war. Er 
wollte ohne Zweifel der Befreier Jtaliens werden, aber dies 
große Ziel erreichte auh er nit. Wenn er oftmals aus: 
rief: „Hinaus mit den Barbaren aus Italien!“ fo gab 
diefer Ruf nur die.Berzweiflung feiner Seele zu erfennen: 
denn am Ende feines Lebens mußte er fih voll Unmut 
fagen, daß al? fein fühnes Streben fruchtlos geblieben war. 
Die Franzofen hatte er verjagt, aber die Spanier, die 
Schweizer gerufen; der Kaifer hatte in Oberitalien wieder 
feften Fuß gefaßt, und der Süden gehörte dem fpanifchen 
König, welchem Julius die Inveftitur Neapels gegeben hatte. 
Eines Tags bemerkte der Cardinal Grimani vol Ironie dem 
Bapft, es bleibe ihm noch eine große Aufgabe übrig, näm: 
li) die Spanier zu vertreiben; da flammte Julius auf, 
ſchüttelte heftig feinen Stod und rief: mit der Hülfe des 
Himmels fol aud) Neapel fein Joch von fi werfen. Sicher⸗ 
lich quälten ihn größere Entwürfe. Schon war er in neue 
Berwidlungen verflodten, melde neue Kriege erzeugen mußten, 
und in diefen würden Frankreich, Venedig und Ferrara, 
Verbündete gegen ihn geworben fein. 

Zulius wurde fieberkrant, am Anfange des Februar 
1513. Am 4. rief er Paris de Grafjis fein Leihenbegäng- 
niß anzuordnen. Der gewaltige Papſt, welcher Michel Angelo 
beauftragt hatte, ihm ein gigantifches Maufoleum zu erheben, 
äußerte Furt, daß man ihn nad, feinem Tode felbit zu 
kleiden vergefien möchte, wie dies fo vielen Päpſten ergangen 
fei.! In feinen legten Tagen trat das Gejammtbild feines 


4 Dicebat enim se recordari vidisse multos pontifices in obitu 
eoram a propriis adfinibus suis neceseariis derelictos sic false, ut 
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Pontificats vor feine Seele und erſchreckte ihn. Wie mande 
feiner Vorgänger beklagte auch er, Papft geweſen zu fein.t 
Er berief die Gardinäle und bat fie für fein Seelenheil zu 
beten, da er ein großer Sünder geweſen und bie Kirche 
nit wie er follte regiert habe.? Er gebot ihnen feiner 
Bulle wider die Simonie gemäß, die fledenlofe Wahl 
feines Rachfolgers, und dieſe miüfje dem Einfluß des 
Goncild entzogen werben. Die ſchismatiſchen Carbinäle 
dürften nicht zugelaffen werden; ala Rovere verzeihe er 
ihnen, nicht als Julius II.s Weinend gab er allen feinen 
Segen. In der Naht vom 20. zum 21. Februar 1518 
ſtarb er. Rom fühlte, daß ein königlicher Geift verſchieden 
fei. „Nie feit 40 Jahren, da ih in der Stabt lebe, fo fagt 
Paris de Graffis, ſah man bei eines Papfts Todtenfeier eine 
fo große Volksmenge. Alle wollten ben tobten Julius ſehen 
und feinen Fuß füllen. Unter Trauern riefen fie feiner 
Seele Heil, da er in vollem Sinn ein römiſcher PBontifer 
und Vicar Chrifti geweſen war, Bewahrer der Gerechtigkeit, 
Mehrer der apoftoliichen Kirche, Verfolger und Bändiger von 
Tyrannen und Befreier Italiens von den Barbaren.” Es 
gab andere Urteile von jolden, die Italien beglückwünſchten, 
indecentes nudi etiam detectis pudibundis jacuerint — Paris LIL 
470. — In neuen Kleidern, nicht in alten wie Sigt. IV. wollte er ber 
graben fein. Ringe von 1000 Ducaten an Wert ſteckte man ihm an 
bie Finger. Ne la morte sempre hebbe fanti apresso et mori con- 
stontissimamente: Brief des Nicol. Lipomano, Rom, 21. Febr. (M. 
Sanuto XVI. fol. 4). 

1 Siehe was Spondanus ad A. 1518 n. I. von feiner Reue fagt. 

2 Quia maximus fuisset peccator et non utiliter sicut debnisset 
ecclesiam gubernasset: Paris IIL 488. 

3 Er war über die Carbinäle Carvajal und Sanfeverino fo erbits 


tert, daß er fie auf Campo di Fiore verbrennen wollte, wenn fie in 
feine Gewalt kamen. Jobius, Vita Leonis X. p. 68. 
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daß in diefem „ſchrecklichen“ Papſt die Flamme erloſchen fei, 
welche in der Welt fo viele Kriege entzündet hatte. 

Auf dem Stul Petri war Julius II. eine der profan- 
Ren und unpriefterlicften Geftalten, und einer der hervor⸗ 
ragendften Fürften feiner Zeit. Auf ihm wie die meiften 
Väpfte der Renaiffance läßt fih das Urteil eines Zeitgenofien 
von der ruhigften Gefinnung anwenden: „Es iſt ſicherlich 
ſehr ſchwer, zugleich ein weltlicher Fürſt und ein Geiftliher 
fein zu wollen, denn dies find zwei Dinge, die nichts mit 
einander gemein haben. Wer das cvangelifche Gejeg genau 
betrachtet, wird fehen, daß die Päpfte obwol fie Statthalter 
Chriſti heißen, eine nene Religion eingeführt haben, die von 
jener Chrifti nichts als den Namen trägt. Chriſtus gebot 
die Armut, und fie ſtreben nad) bem Reichtum; er gebot die 
Demut, und fie folgen dem Hochmut; er gebot die Unter- 
würfigkeit, und fie wollen die Welt beherrſchen.“ Julius IL 
würde biefe theoretifchen Allgemeinheiten lächelnd angehört 
und den Staatsmann, der fie ausſprach, einen Narren ges 
nannt haben. Er trat in die Fußtapfen von Merander VL 
und Sirtus IV. doch ohne ihre Verbrechen zu wieberholen, 
und fo führte er das monarchiſche Princip im Kirchenſtaat 
ein. Er war nicht der erfte Papft, welder Kriege führte, 
doch kennt die Geſchichte Feinen, der fie mit fo perfönlicher 
und weltliher Leidenſchaft geführt hat. Nach dem Urteil 
von Zeitgenoffen und Späteren trugen dieſe Kriege mächtig 
dazu bei, die von Rom fih abwendenden Völker in die Ne 
formation zu treiben. Wenn nun die übeln Folgen der 
Regierung dieſes Papfts, welder die Mißbräuche der Eurie 
durch die politifhen Bebürfniffe fteigerte, in Bezug auf den 

4 rancedco Vettori, Sommario etc. p. 304. 
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wahren Begriff der Kirche klar ſind, ſo wird trotzdem 
Julius II. innerhalb der ihm gegebenen Verhältniſſe ſeiner 
Zeit als geſchichtlicher Charakter von großem Stil ſtets 
bewundernswert fein. Vielleicht war es das Unglück 
Italiens, daß ein folder Mann, ſtatt auf einem welt— 
lichen Fürftentron, auf dem heiligen Stule ſaß, auf ben 
er feiner Natur nah nur durch Irrtum  gefommen 
ſchien. Denn als weltliher Monarch hätte er der Netter 
feines Vaterlandes werden fünnen. Nun aber griff er das 
von Alerander VI. an die Borgia verſchleuderte Papfttum 
mädtig, doch ganz äußerlih wieder auf; er machte den 
Kirhenftaat, deſſen zweiter Gründer er wurde, zu deſſen 
Bafis. Durch diefe Neufhaffung der päpftlihen Monarchie 
am Vorabend der Reformation vermochte er den Fortbeftand 
der Papſtmacht zu fihern,; denn die julianifhe weltliche 
Papſttum ward von Europa anerkannt und in das politiſche 
Mãchteſyſtem als Großmacht aufgenommen, während die Ver 
bindung bes Geiftlihen und Weltlihen, der Kirche mit der 
europãiſchen Politit das chroniſche Uebel Italiens blieb, und 
ein neued Problem erzeugt wurde, die Frage nämlid nach 
dem Verhältniß der Kiche zum Kirchenſtaat, der Staatöge 
walten Europas und endlich der italienifhen Nation zu 
dieſem katholiſch⸗ romiſchen Tempelftaat. Die kühne Schöpfung 
Julius II. zu erhalten, mußten die Päpſte ſtets zu diplomatiſchen 
Künften und dem ſchwankenden Syſtem der Bündniſſe ihre 
Zufluht nehmen und fih in immer neue Kriege fürzen, 
wodurd die Kirche moralifh zu Grunde ging. Die politir 
ſchen Bedürfniffe des Papfttums förderten mächtig die deutſche 
Reformation; fie verhinderten den italienifchen Staat; fie 
verlängerten die Fremdherrſchaft in Italien, und fie brachten 
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endlich jenen furchtbaren Zwieſpalt mit ber italienifhen 
Nation hervor, welcher in unfern Tagen deren Einheit duch 
die gewaltfame Zerftörung der Schöpfung Julius II. zur 
Folge gehabt hat. ! 

Als Perjönlicgkeit gehört diefer Papft zu den original 
ſten Geftalten der an Kraftmenſchen fo reihen Renaiffance:? 
eine echte italienifhe Mannednatur von plaſtiſcher, ja monu: 
mentaler Individualität. So bat ihn Rafael gemalt. Er 
fteht faft einzig da, meil alle feine Energie fih in die weni— 
gen Jahre feines Greifenalters zufammendrängt. Wenn das 
anziehendſte Wefen Pius IL vor feinem Papfttum Liegt, jo 
ift das Umgekehrte bei Julius II. der Fall. Inden 60 Jahren 
vor feiner Papftwahl ſcheint er auf dunkeln und faljchen 
Wegen zu irren, dann kommt er zu feinem wahren Selbft 
als Papſt. Alles was er ergreift wird im Guten und 
Shlimmen mächtige That. Mit Jugendfeuer, mit Ideen 
und Realität erzeugender Willenskraft hat diefer Greis nicht 
allein die politiihe Welt durhftürmt. Ein Mann, der den 
©. Peter Roms gewollt und mit kühnem Mut gegründet 


4 Alle diejenigen, welde ben Kirchenftaat für eine Angelegenheit 
der Religion halten müffen Julius IL, gu den Sternen erheben. Näm- 
tich folde, i quali, essendo perduti i veri vocaboli delle cose, 
e confuss Is distinzion del pesarle retiamente, giudicano, che 
sia piu ufizio de’ Pontefici Veggiugnere coll’ armi e col sangue de’ 
Christiani imperio alla Sede Apostolica , wie Guicciardini bei dieſer 
Gelegenheit jagt, und der edle Muratori beftätigt. Er gibt ihm, flatt 
des bergebrachten magnanimo das Prädicat animo feroce e genio 
guerriero, und begeichnend nennt ihn Ciacconius domi bellique cla- 
rissimus, wie man weltliche Zürften nennt. 

2 Der bezeichnende Ausbrud der Italiener für ſolche Naturen ift 
terribile. Egli ð terribile, fagte einft Julius II. von Michel Angelo. 
Es ift die Steigerung ded magnanimo durch die individuelle Perfün- 
nũchte it. 
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bat, befigt ſchon durch diefe eine That das Recht im Ge— 
dachtniß der Menfchheit fort zu leben. In der Geſchichte 
ber Stabt Rom glänzt überhaupt Julius I. durch Impulſe 
zu großen Schöpfungen der Cultur, und biefe wollen wir 
betrachten, um ben bleibenden Gehalt feiner Zeit zu wür⸗ 
digen. 





Zweites Capitel. 


1. Rom unter Julius II. Sein Berhältniß zur monumentalen Kunſt. 
Straßenbauten. Via Julie. Neubau von S. Celfo. Die Banten- 
Zungara. Ngoftino Chigi. Sein Landhaus (Farnefina). Baldaſſar 
Peru. Bramante. Seine Bauten. Güuliano di Sangallo. Der 
Hof des Velvedere. Der Hof des Damaſus. Der Neubau des ©. Peter. 
Seine Grunbfteinlegung, 18. April 1506. Gefdichte feines Baues. 


Mit dem XV. Jahrhundert begann für die Stadt Rom 
eine neue Zeit des Glanzes und der Pracht. Was fie feit 
dem Untergang des römiſchen Kaiſerreichs zu fein aufgehört 
hatte, wurde fie wieder: die claffiiche Stadt der Welt. Am 
Vorabend feines Falles tronte bier das Papfttum noch in 
Herrlichkeit und Majeftät; felbft der Schwerpunkt aller politi- 
ſchen Verhältniffe Italiens und Europas lag damals in Rom, 
Die Verweltlichung und der Reichtum der Kirche erzeugten 
oder fürderten eine fieberhafte Productivität in allen Kün- 
ften und Wiſſenſchaften. Nach Rom ftrebten jegt wie in den 
Zeiten Augufts und Trajans, Künftler, Dichter, Mufiker, 
Rhetoren, Gelehrte. Die ſchönen Geifter einer Culturepoche 
blühen in der Regel vereint: dies Geſetz hat ſchon Salluft 
bemertt. Wie ein Ibachantifher Feſt- und Triumfzug 
entfaltet fih mit dem Anfang des XVI. Säculum das gei— 
fig überftrömende Leben der italienischen Nation; dann blüht 
es ab und verborrt. 
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Nur ein paar Decennien lang war die Stadt Rom das 
claſſiſche Theater biefer glänzenden Civilifation, das form- 
und tonangebende Centrum bes europäifchen Culturlebens 
überhaupt. Sie nahm die Stelle ein, welche fpäter "unter 
Ludwig XIV. Paris erhielt. In Rom ift aber doch von 
keiner Gentralifation ſchöpferiſcher Kräfte zu reden, melde 
auf Stalien die Wirkung gehabt hätte, wie fie von Paris 
auf Frankreich ausging. Alle Städte Italiens lebten und 
blühten no im XVI. Jahrhundert von ſchöpferiſchem Geift. 
In Mailand, Florenz und Venedig, in Bologna, Parma 
und Ferrara, felbft in Meineren Städten macht die Selb: 
ftändigfeit und Fülle, zumal auf dem Gebiet der bildenden 
Künfte, erftaunen. Es ift ein nationales Phänomen. Aber 
Rom zog damals in feinen Dienit die beften Geifter Ita— 
liens: bier fanden fie das meitefte Feld für ihre Wirkfam- 
teit, und die höchſten Aufgaben für ihr Genie. 

Die weltgeſchichtliche Atmofphäre, die monumentale und 
ideelle Erhabenheit der Stadt Eonnten von dem künſtleriſchen 
Geift die provinziele Schranke entfernen und feinen An- 
ſchauungen ein Gepräge von Größe geben, welches weſent⸗ 
lich romiſch war. Selbft das Kirchliche erweiterte fi hier 
durch die Weltivee des Papfttums, und das ſpecifiſch Ehrift- 
liche konnte in einem Zeitalter minder beſchränken, wo die 
antike Cultur in das Chrijtentum aufgenommen war. Das 
Papfttum, einige Zeit hindurch der Führer der Givilifation, 
war unkirchlich, weltlih und lururiös. Das Prachtgewand, 
in welches ſich daſſelbe hüllte, verbedte feinem Blick die 
tiefe Erkrankung der Kirche; und doch muß man heute bes 
tennen, daß im Angefiht der Bebürfniffe der Cultur das 
einzige Verbienft der Päpfte jener Zeit gerade ihr Cultus 
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des heidniſchen Altertums geweſen ift. Nichts großes mehr, 
nichts was von meltgef&ichtlicher Bedeutung geweſen wäre, 
haben die Päpfte nach der Renaiſſance zu Ieiften vermocht. 
Die Menſchheit aber mürde um viele Schöpfungen ärmer 
geworden fein, wenn der aſcetiſche Platonismus Savona- 
rola's oder die bilderftürmende Moral der erften Reforma: 
toren jene Päpfte verhindert hätte, ihren Neigungen Raum 
zu geben. Nachdem fo viele Heilige, ihre Vorgänger, die 
Welt mit Dogmen und Bußbisciplinen verfinftert und ges 
geibelt hatten, bejaßen fie die Kühnheit oder die Natur, die 
chriſtliche Menſchheit zu olympiſchen Feften einzuladen. 

Es mag einer ber ftärkften Beweife für die Unvoll— 
tommenheit der menſchlichen Verfaſſung fein, daß in faft 
allen großen Culturepochen die Blüte des Schönen an den 
Verfall der Moral und des Staatsweſens gränzte. Dieſe 
Wahrnehmung wird durd die Geſchichte der Griechen und 
Nömer, in modernen Zeiten durch die ber Staliener und 
Franzoſen beftätigt. Sie findet viel weniger Geltung bei 
den Germanen. Die ſchöpferiſche Kunſtthätigkeit bedarf wol 
einer ſinnlich elektrifden Atmofphäre der Leidenſchaft; dieſe 
Luft, welche die Beittriebe ſelbſt erihaffen, bleibt in den 
höheren Schichten des Genies fonnig und klar, wenn fie in 
den unteren Regionen als Niederſchlag des gemeinen Laſters 
wie eine Sittenpeft töbtlih wird. Unter den Künftlern des 
verberbteften Zeitalters Italiens gab es fo idealſchöne Nas 
turen wie Rafael und den ftoifchen Michel Angelo, und 
neben dem Talent der Proftitution, Pietro Aretino, den 
Hymnendichter Vida, und den eruften Flaminius; unter ben 
Fürften aber den edeln Guibobald von Urbino und feine 
Gemalin Elifabetta Gonzaga. Die Saturnalien Rom’s 
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dauerten auch nicht ewig. Die edleren Wirkungen jenes 
großartigen Luxus der Renaiffance überlebten die Stürme 
der Zeit; umd als Denkmäler des in Ueppigkeit vermweltlich- 
ten Papſttums jtehen da der S. Petersdom, und der Vati— 
can mit den Meifterwerfen heidniſcher wie hriftliher Kunft. 

Unter Julius II, wurde die Renaiffance zur künſtleriſchen 
Glafficität. Die Kunft war die Signatur des Zeitalter mie 
des italienischen Volfsgeiftes geworden. Sie drüdte ganz 
jo eine Givilifation aus, wie im Altertum. Die Blume der 
gefammten Bildung, melde die Menſchheit erreicht hatte, 
murde in ihr monumental. Wir ftaunen dies heute als ein 
Phänomen an, denn es ift vorübergegangen, und vielleicht 
wird nach den Gefegen des geiftigen Kosmos die Renaifjance 
der Schönheit erft nah Jahrhunderten wieder erſcheinen. 
Unfre eigne Kunft ift nod das Abendrot von jener. Wie 
bei den Hellenen zur Zeit des Perikles mar damals bei den 
Stalienern die Kunſt ein ethifches Lebensgefühl, die Schön 
heit ein nationaler Sinn: es war bie gebildete Natur. Ges 
fellſchaft, Cultus, Leben, Schaffen, Willen, Dichten: in 
allem herrſchte die Fünftlerifäpe Form. 

Julius II. liebte die Rünfte nicht als Enthufiaft des 
Schönen, fondern als ein großer Charakter, der eine ent 
ſchiedene Richtung auf das Plaſtiſche beſaß. Mit echt römis 
fern Ehrgeiz wollte er feiner Regierung, man kann fagen 
dem Geift jenes Papfttums in evhabenen Schöpfungen bie 
‚monumentale Form geben. Die reife Zeit brachte ihm Ges 
nies erften Ranges entgegen. Er braudte fie nur zu er: 
tennen, zu rufen, ımd fie famen, fi und ihm unfterblich 
zu machen. Auguftus felbft würde ſich glüdlih geptieſen 
haben, wenn in feinem Dienfte zu einer und derjelben Stunde 
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Bramante, Michel Angelo und Rafael gearbeitet hätten. 
Dieſe Meiſter waren für Julius II. die Mittel zu feinem 
großen Willen der Unſterblichkeit, den erft fie zur That ge 
macht haben. Er wäre ohne fie endlich doch fpurlos in der 
Geſchichte vorübergegangen mit dem gemeinen Päpfte- und 
Fürftenihwarm. Was feinen Geift und Namen menſchlich 
gemacht hat oder noch an die Menſchheit fettet, das find 
allein fene ſchöpferiſchen Geiſter. 

Aus der Zeit jeines Oheims Sirtus hatte er die Leiden: 
f&aft der Rovere für Bauten geerbt, und wir jahen bereits, 
wie viel er ſchon als Garbinal gebaut hatte. Die Unruhe 
feiner Regierung und die Koftipieligfeit feiner politiſchen 
Unternehmungen hinberten ihn, Rom im Großen fo umzu⸗ 
geftatten, als e3 in feinem Plan liegen mochte. Vieles was 
er unternahm vollendete er nicht. Er fehte die Bemühun— 
gen Sirtus IV. um die Erweiterung der Straßen fort. Bon 
Ihm wurden erneuert die Via Julia, ©. Celſi, Judäorum, 
delle botteghe oscure und die Lungara. Sein Arditelt 
Bramante gab ihm die Pläne an, während die Römer Do- 
menico Maffimi, Gerontmo Pichi und andere feine Aedilen 
Maren. 

Die Via Julia trägt noch den Namen diefes Papfts. ! 
Sie folte von Ponte Sifto bis zum Vatican führen, und 
zwar über die alte triumfaliſche Brüde bei S. Spirito, die 
er.berzuftellen beabfitigte.? Die neue Straße follte die 
prädtigften Gebäude erhalten, auch einen großartigen Pa- 

4 Zuvor hieß fie, und noch A. 1516, Via Magistralis von den 
"Wort Wohneilden Robiten: Fioravanti Martinelli Roma ricercata nel 
'sao’sito, Ven. :1660, Giornata II. p. 81. 


2% Quem quidem tua beatitudo vult restituere, et Jam a Pop. 
Rom. -ponts Jalii voestar: Abertini de Mirabil. urbis Rothe, p. 11. 
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laſt für die römifhen Tribunale. Der Bau dieſes Palatium 
Julianum wurde nicht vollendet, und fpäter bis auf die 
Nefte von Travertinquadern abgetragen, die man noch neben 
S. Biagio della Pagnotta fieht.! In demfelben Palaft hatte 
Bramante einen korinthiſchen Rundbau errichten wollen, und 
auch diefer wurde nicht vollendet. Er diente lange Zeit zur 
Auffuhrung von Gomödien, bis ihn die Brescianer im Jahr 
1575 abtrugen, um ihre Kirche ©. Fauſtino e Giovita auf 
zuführen.” Die Via Giulia begann ſchon feit Leo X. fih 
zu beleben; fie wurde im XVI. Jahrhundert die Lieblings: 
ſtraße der römischen Welt. Paläfte und Häufer mit reich— 
geſchmückten Fagaden aus der Zeit der Medici dauern bier 
noch fort. 

Das ganze Viertel jener Gegend, zumal das der Banken, 
war ſchon unter Sirtus IV. mit ſtattlichen Gebäuden erfüllt. 
Julius fhaffte dort mehr Raum, indem er die alte Kirche 
©. Celſo niederreißen, und die neue aufbauen ließ. Dort 
baute ſodann Bramante das päpftlihe Münzhaus, wo zus 
erſt im Jahre 1508 die‘ Silberftüde geſchlagen murben, 
die man Giuli nannte.® Noch heute liest man in der Via 
de’ Bandi die Inſchrift vom Jahre 1512, welche die Ver: 
dienfte des Papſts in der Sprade alter Imperatoren preist. 4 


1 Ad divi Blasii aedem domus ingentis fundamenta jecit, quem 
juris dicundi locum esse decreverat: ber Zeitgenoffe Egidius von 
Biterbo Hist. XX. Saeculor. Mscr. in ber Angelica. 

⁊ Panciroli Tesori nascosti di Roma, p. 490. " 

3 Carlo ea, Notizie intorno Raffaelle Sanzio d’Urbino, Rom 
1822. p. II. Albertini p. 95. 

% Julio II. P. O. M. Quod Finibus Ditionis 8. R, E. Prolatis 
Italieque Liberata Urbem Romam Occupate Similiorem Quam Di- 
vise Patefactis Dimensisque Viis Pro Majestste Imperli Ornavit 
Dominicus Maximus Hieronymus Picus Aediles F. C. MDXII. 
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Sein Finanzmeifter Agoftino Chigi befaß fein eigenes Bank: 
haus in jener Straße, dem Palaſt der Alberici (Cicciaporci) 
gegenüber, welchen fpäter Giulio Romano erbaute.’ Weiter: 
hin wohnte im Palaft Borgia, der damaligen Kanzelei, der 
Cardinalnepot Galeotto, und dieſer hatte den Prachtbau 
Aleranders VI. erweitert und ausgefhmüdt.? 

Die andere große Straße, welche Rom Julius dem II. 
verdankt ift die Lungara. Er ließ fie gerade machen, und wollte 
fie am Tiber fort bis nah Ripa Grande führen, wobei alle 
binderlihen Gebäude eingerifien werben follten.? Man be: 
gann zwar Häufer aufzubauen, doch belebte fi die Lungara 
nit. An ihrem Ende hatten die Riarii und der Cardinal 
Farneſe Sandhäufer und Gärten, und dort baute fih auch 
Agoftino Chigi eine fhöne Billa, die unter dem fpäteren 
Namen der Farnefina weltberühmt geworben ift. . 

‚ Die fienifhe Familie der Chigi war zur Zeit Sirtus IV. 
mit Mariano nad Rom gekommen, wo diefer Mann dur 
Wechſelgeſchäfte reich wurde. Er diente als Banquier auch 
den Borgia. Sein Sohn Lorenzo wurde bei jenem Trüm- 
merfturz im Vatican erſchlagen, welcher das Leben Aleran- 
ders VI. bebroht hatte. Die andern Söhne Agoftino, Gig: 
mondo und Francesco bildeten fi im Bankhauſe der 
Spanochi, und dieſes übernahm dann Agoftino felbft im 
Jahre 1609. Sein Geichäft blühte durch großartige Specu: 
lationen und die Verbindung mit der Curie. Er wurde 

4 gea Notizie intorno Raffaelle, p. 5. fagt, daß das Haus Chigi 
fpäter an bie Niccolini von Florenz kam. 

2 Albertini, p. 86. 

3 Quanı quidem viam destinaverat a Plate 8. Petri usque ad 
navalia sub Aventino, qui locus vulgo Ripa dicitur, distractis hine 


inde aedificiis promovere. Andrea? Fulvius De Urbis Antiquit. 1. 45. 
Gregoroviuß, Geſqchichte der Stadt Rom. VÜII. 8 
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Finanzrat und. Vertrauter Julius U, der ihm die Alaun- 
gruben von Tolfa, wie jene Salinen von Gervia in Pacht 
gab, die ein fo wichtiges Motiv für die Kriege des Papſts 
waren. Im September 1509 nahm ihn Julius in die 
Familie der Rovere auf. Der Reichtum Chigi's wuchs fo 
hoch, daß man fein Einfommen auf 70000 Ducaten fhägte, 
was zu jener Zeit eine enorme Rente war. Er hatte hundert 
Schiffe aufden Meeren, und Handelshäufer in Lyon, London, 
Eonftantinopel, Amfterdam, felbft in Babylon. Der Drient 
kannte und ehrte ihn; die Heiden nannten ihn „den großen 
Hriftliden Kaufmann.” Sein Credit war unermeßlich; er 
beherrſchte den Geldmarkt feiner Zeit. Venedig felbft adop⸗ 
tirte ihn. Viele Fürften machten Anleihen bei feinem Haufe. 
Dem Papft Yulius lieh er 400000 Ducaten ohne Intereſſen 
gegen das Pfand der Tiara Pauls I. Diefes Vermögen 
machte den fein gebildeten Mann zum einflußreichften Mäcen 
von Rom. ! 

Den Bau feines Landhaufes begann Baldaſſar Peruzzi, 
um 1509. Peruzzi aus Siena, im Jahre 1481 geboren, 
ein fehr geiftvoller Architekt und Maler, verdankte dieſem 
Auftrage die Begründung feines Ruhms. Chigi wollte ein 
einfahes Landhaus von edeln Verhältnifien und anmutigem 
Stil, und fo wurde die FZarnefina das Mufter eines bürger- 
lichen Zuftfiges vom feinften Geſchmack. Sie war ein Wohn- 
baus in einer Vorſtadt Roms, ein Suburbanum, und des 
beichränkten Raums am Tiber wegen konnte die dortige als 
ſehr Schön gepriefene Gartenanlage doch nicht befonders groß 


1 Ueber ihn und fein Haus (urfprünglich Conti della Ardengesca) 
fiehe G. Buonafede J. Chigi Augusti, Venetis 1660. Agoftino war 
A. 1465 in Siena geboren. 
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fein. Peruzzi bebedte die Außenſeite des Gebäudes mit 
Malereien in Chiaroscuro, die man heute nicht mehr fieht. 
Er malte in der Gallerie der Galaten die Geihichten des 
Perſeus und der Medufa, während Sodoma das obere Stod- 
werk mit den reizenden Fresken der Hochzeit Alexander's und 
Rorane’s ſchmückte.! Nichts mas an das Chriftentum er⸗ 
innerte, nur was der heitern Welt antiker Dichtung angehörte, 
wollte Chigi in feinem Landhaufe um fi haben. Er gewann 
Rafael dort für ihn zu malen, und fo entftanden die Galatea 
und die berühmten Compofitionen von Amor und Pſyche. 
Das Haus Chigi's wurde eirfß der reizenditen Denkmäler jener 
‚Zeit, und in ber Geſchichte der Kunft Epoche machend. Der 
glückliche Kaufherr ſah fi) im Beſitz einer Perle ohne gleichen, 
um melde ihn alle Herrſcher ber Welt beneiden konnten. 
Dieter beichrieben die Wunder feines Landhauſes.? Er 
erfüllte es mit einem reichen Leben vol Pracht und Herr« 
lihfeit, bis er daſelbſt am 10 April 1520 farb. Seine 
Familie erfuhr das allgemeine Loos des Unbeftandes der 

Baſari VHL 222. Bon ben Gemälben Peruzzi's find nur bie der 
Meduſa und de Perfeus erhalten, im Saal ber Galaten, welcher ur 
fprünglich eine offene Loggia war. Daß aud bie Loge des Eingangs 
vermauert wurde, darf nicht erft bemerkt werben. Bei Bafari findet 
man bie Meberficht der von Peruzzi gemalten (untergegangenen) Werke 
in Chiarodeuro (Burg von Dftia, Batican, Cancellaria, Fagade des 
Haufes des Ulyſſes von Fano 2r.). . 

? Suburbanum Augustini Chisii per Blosium Palladium. 
Impressum Romae per Jacob. Mazochium Rom. Acad. Bibliopolum 
A. Sa). MDXII. die XVII. Jan. in 4.; und Gallus Egidius Ro- 
manus. De Viridario Augustini ChisiiSenensis Libellus, Romae 1611. 
In diefem Jahre wurde demnach bie Farnefina geöffnet. Weber bie 
Farnefina fiehe Fea Notizie ete,, und Vaſari's Vita di Raffaello, und 
Vite di Bald. Peruzzi. Reuerdings gab einige Rotigen Reumont in 
dem Auffag: „Die Farnefina und Agoſtino Ehigi, in Zahn's Jahrbuch 
für Kunftwifl. 1. Jahrg. 
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Fortuna; nachdem fie von Schuldenlaft erdrückt unter Paul UL. 
nad Siena zurüdgelehrt war, erloſch fie im Jahre 1580.' 
Das Landhaus wurde jubhaftirt und vom Gardinal Aleſſandro 
Farneſe, ſammt den darin befindlichen Statuen gefauft; fo 
tam e3 mit ber Zeit an bie Herzoge von Parma und wurde 
Farnefina genannt. ? 

Nur ein halbes Jahrhundert trennte die Farneſina von 
dem Palajt Paul's M, mit welchem die neuere Arditeltur 
in Rom begonnen hatte, und do ſcheint die Fünftleriihe 
Entfernung beider Bauten mehr als ein Jahrhundert zu be= 
tragen. Die Knospe der modernen Kunft, welde zur Zeit 
des Mino und des Pontelli aufzubrehen begann, hatte fih 
reich entfaltet. Dem neuen Geſchlecht waren Echönbeit, 
Grazie und heitere Sinnlichkeit zum Bebürfniß geworben. Auch 
die Päpfte huldigten diefem Geihmad, aber fie konnten ihren 
monumentalen Aüfgaben große Dimenfionen geben. Julius I. 
im Befondern trat einen Teil der Erbſchaft vaticanifher 
Baupläne von Nicolaus V. an, um fie in feiner kühnen 
Weiſe durchzuführen. Er fand in Rom den genialften Ari 
teften der Zeit vor. Bramante, im Jahr 1444 zu Gaftel 
Durante im Herzogtum Urbino geboren, hatte feine Laufbahn 
in der Romagna begonnen und in Mailand fortgefegt, wo 
er für Lobovico Sforza mehrere Firhlihe Bauten ausführte. 
Der Fall der Sforza mochte ihn um 1499 nad Rom ges 


1 Agoftino’® Bruder Sigismondo war mit Sulpizia Petrucci, der 
Tochter Pandolfo’s vermält, und von ihm ftammt ver Bapft Aleg. VII. 
Chigi. 

2 Bon ben Farnefe, bie A. 1731 außftarben, erbte e8 Don Carlos, 
Sohn Philipps V. von Spanien und ber Elifabet Farneſe, und durch 
ihn fam es an bie Bourbon in Neapel. Bu unferer Zeit verpachtete 
die Farnefina ber Erlönig Franz auf 99 Jahre dem Spanier Bermubes 
be Caſtro Herzog von Rapallo, welcher fie reftauriren ließ. 
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trieben haben. ‚Hier ftudirte er die Altertümer und nahm 
Vläne davon auf, ſowol in der Stadt als in der Billa 
Hadrian's bei Tivoli, wo man damals die erften Ausgra⸗ 
bungen machte. Er begründete feither für-Rom eine neue 
Epoche des architektoniſchen Stils durch die Anwendung ber 
Gefege des Altertums. Seine Bauten tragen den Charakter 
edeln Maßes, ftrenger Schönheit und claſſiſcher Grazie, und 
einer Reinheit der Formen, die bis ang Nüchterne ftreift. 
Alerander VI., deſſen Architet Antonio di Sangallo war, 
befchäftigte Bramante kaum.! Aber die Cardinäle Caraffa, 
Coftelefi und Riario übertrugen ihm bie Ausführung ihrer 
RValäfte und Kirchen. Der Bau ber Gancellaria, der Kirche 
©. Lorenzo in Damafo, des Palafts Gaftellefi zog ſich noch 
in bie Regierung Julius’ II. hinüber, und auch der Klofter- 
bof von S. Maria della Pace, welchen Caraffa Bramante 
übertragen hatte, wurde erft im Jahre 1504 vollendet.? 
Unter feiner Leitung fol ein deutſcher Architekt S. Maria 
del’ Anima vollendet haben, deren Grundftein ber kaiſerliche 
Gefandte Mathias Lang am 11. April 1500 gelegt hatte. 
Ihre feingegliederte aber nüchterne Façade zeigt durchaus 
bramante’ihen Stil, dod wird fie Giuliano di Sangallo zu: 
geihrieben.? In den eriten Jahren des XVI. Jahrhunderts 


1 Nur bie Zontäne vor ©. M. in Trastevere fol er ihm übers 
tragen haben. Milizia, le vite de’ piü celebri Architetti, Roma 
1768, p. 180. 

20 fagt bie Inſchrift im Hof: Oliverius Carrapha Ep. Host, 
Card. Neap. Pie A. Fundamentis Erexit A. Sal. Chr. MDIIIL. Deo 
Opt. Max. Et Dive Marie Virgini Glorioge Deipare Canonicisque 
Regularib. Congregationis Lateranensis. 

3 Anton Kerſchbaumer, Geſch. des deutſch. Rationalpofpizes Anima 
in Rom, Wien 1868, p. 23. Am 28. Rob. 1611 wurde die Kirche eins 
geweiht, der Bau bauerte bis 1519. Aus Beiträgen deutſcher Länder 


118 Vierzehntes Buch. Zweites Capitel. 


baute Bramante den Rundtempel im Hof von ©. Pietro in 
Montorio, ein zierlihes Werk antififirender Spielerei, welches 
einem Modell ähnlich fieht. Schon war er in bie Dienfte 
Julius II. getreten. 

Es ift auffallend, daß der Papſt nicht den berühmten 
Florentiner Giuliano di Sangallo dauernd nah Rom zog, 
welcher einft für ihn den Palaſt von S. Pietro in Bincoli, 
die Burg von Oſtia und den Palaſt in Savona gebaut hatte. 
Giuliano war nah der Wahl Julius DI. zu ihm geeilt 
und follte von ihm befhäftigt werden, aber er wurde bald 
darauf Architekt der Florentiner, und wenn. die Angaben 
Vaſari's richtig find, überwarf er fih aud mit dem Papft 
wegen des Neubaues von ©. Peter, den er angeregt hatte, 
deſſen Ausführung aber Bramante erhielt. ' Giuliano ging 
nah Florenz, und kam erft im Jahre 1512 wieder nad 
Nom, ohne hier eine hervorragende Stellung zu erhalten. 
Aud fein Bruder Antonio, fein Mitarbeiter beim Palaft von 
Savona, und Architekt Aleranders VI., gelangte zur Zeit 
Julius’ I. nit zur Größe in Rom. Hier machte er den 
Plan zur Kuppelfirhe S. Maria di Loreto auf dem Forum 
Trajan’?, die im Jahre 1507 begonnen wurde. Erft ſpäter 
ſollte diefer ausgezeichnete Baumeifter durch die Aufführung 
des Palaſts Farneſe fih ein uniterbliches Monument errichten. 

Alles was Julius IL im Plan hatte, die Anlage von 
Straßen und Bierteln, den Ausbau des Vatican und die 
wurde er beftritten, und noch fieht man am innern Gewölbe die Wap- 
pen der Kurfürftentümer. Das Kurhaus Brandenburg beſaß dort eine 
von Salviati audgemalte Capelle; auch die Fugger hatten eine foldye, 
wofür Giulio Romano eine Madonna malte (heute über dem Hochaltar). 


1 Bafari (Florent. Ausg. v. Le Monnier) VIL 221. Die Angaben 
find hier ſehr verworren; fiehe die Noten diefer Ausgabe. 
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Errichtung des neuen Doms, ſollte Bramante durchführen. 
Selbſt als Ingenieur für den Feſtungsbau in Bologna, und 
für die Belagerungsarbeiten von Mirandola bediente fich 
ſeiner der Papſt. Für eine große Zahl von Paläſten und 
Kirchen ſowol in Rom als im Kirchenſtaat machte dieſer 
Meiſter die Modelle. 

Julius wollte das Belvedere mit dem Vatican verbun⸗ 
den haben, und zwar ſo, daß der dazwiſchen liegende Raum 
ein überſchauliches Ganze von Hallen, Höfen und Paläſten 
darbot. Bramante entwarf dazu einen claſſiſchen Plan: ein 
prachtvoller Hof zwiſchen dem Belvedere und Vatican, nach 
aufwärts mit einer Gartenterraſſe, unterwärts mit einem 
Turnierplatz. Schöne Hallen von drei Pilaſterreihen über: 
einander follten dieſe Räume umgeben, und große Niſchen fie 
abſchließen, eine obere des Belvedere, eine untere mit Sitz— 
reihen für die Zufhauer der Spiele! Die Idee zu einem 
weltlichen Theater im Vatican hatte ſchon Nicolaus V. ger 
babt. Diefer Papft würbe dort claffiihe Komödien aufge 
führt, Julius II. wol Thierfämpfe und Turniere den Rd: 
mern zum Beften gegeben haben. Nitterlihe Spiele ließen 
Väpfte noch fpäter im Hof des Belvedere veranftalten, doc 
nit auf dem Theater, wie es fi) Julius II. vorgeftellt 
hatte. 2 Bon den Zeichnungen Bramante's begeiftert, war 
diefer Papft ungeduldig, ein jo herrliches Werk entftehen zu 
laſſen, und mit der ihm eigenen Haft befahl er Hand daran 
zu legen. Selbft Nachts mußte daran gearbeitet werben. 

1.2. Bungileoni Memorie intorno alla vita ed alle opere di Do- 
nato Bramante, Rom 1886, p. 81. 

? Sum Carneval 1565 wurde bort ein Turnier gehalten; dies ſtellt 


ein Nupferftih von Heinrich van Schoels dar, in der Sammlung Cor⸗ 
int, Röm. Stabtbefchreib. IL. I. 285. 
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Aber e3 erging ihm hier wie Nicolaus dem V.; der Tod 
trat zwifhen ihn und feinen Plan. Nur die eine Halle, 
welche das Belvedere mit dem Batican verbindet, war fertig, 
jedoch in folder Eile aufgeführt, daß die Mauern ſchon zur 
Zeit Clemens VIL einer Stüge beburften. Unter Sixtus V., 
welcher die Ausführung des bramante’ihen Hofes durch feinen 
Bau der Bibliothek unmöglih machte, wurden die offenen 
Logen zugemauert. Dieſe Gallerie dient heute für die große 
Sammlung Kriftlider und antiker Inſchriften. Pius VII. 
endlich legte neben jener Bibliothek den Braccio Nuovo an. 

Auch das berühmte Werk Bramante’s, der „Hof des 
Damaſus“ im Vatican, deffen dreifahe Arkaden die glüd- 
lichſte Nachahmung antiken Stiles find, wurde unter Julius II. 
begonnen. Bramante hat darin ein unerreichtes Mufter von 
Schwung, Leitigkeit und Anmut aufgeftellt. Nach feinem 
Plan vollendete die Loggien erit Rafael. 

Der großartigfte aller Entwürfe Julius II. war der 
Neubau des ©. Peter. Er nahm die Idee Nicolaus V. auf, 
die auszuführen fein Papft vor ihm gewagt hatte. Trog 
des heftigen. Widerſpruchs der Gardinäle und aller Menſchen, 
melde die altehrwürdige Baſilika der Apoftel wollten erhalten 
wiſſen, befahl er den Neubau in claſſiſchem Stil. Bramante 
legte ihm den Plan vor: ein griechiſches Kreuz, mit mächtigen 
Tribunen an den: Enden der Arme, mit einer majeftätiichen 
Kuppel über der Mitte, zwiſchen zwei Glodentürmen; die 
Vorhalle, .einfah und würdevoll, ruhend auf ſechs Säulen. ! 
Am Sonnabend in Albis, den 18. April 1506 wurde der 


1 Den Plan Bramante'3 laſſen nur bie Medaillen bed Goldſchmieds 
Saraboffo fennen. Bonanni Templi Vatieani Historia, Rom 1700 
ta. 1.p. 9. 
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Grundftein gelegt. Der Papft ging in Proceffion vom Haupt: 
altar der alten Kirche durch die Capelle der Petronilla nad) der 
tiefen einem Abgrund ähnlichen Grube des Fundaments, wo ber 
alte Mann auf einer Leiter furchtlos Hinabftieg.! Nur zwei 
Cardinaldiaconen, die Ceremonienmeifter und menige andere 
Perſonen begleiteten ihn. Ein Goldſchmied, wahrſcheinlich 
Caradoſſo, brachte in einer irdenen Vaſe zwölf neugeprägte 
Medaillen, zwei große von Gold, die andern von Erz mit 
bezüglichen Inſchriften.“ Man jenkte fie dort ein. Der 
Grundftein aus weißem Marmor, vier Palm lang, zwei 
Palm breit und fünf Finger- did, wurde an die Mauer des 
Zundaments geftellt, worauf die Einweihung erfolgte. 


4 Et cum profanditas et latitudo magna esset sepe a pluribus 
et presertim a Paps dubitatum fuit de ruine, propterea ipsemet 
Papa adversus eos qui nimis in ripa edifici erant clamabat, ut se 
abstraherent ınde. Paris de Graſſis, Mier. Chigi. Die Fundamente 
des Doms verſchlangen fo viel Material, daß, mie Coftaguti bemerkt, 
der Bau unter ber Erte noch mafienhafter ift, als der über ihr. — Die 
Capelle ver Petronilla wurde erft unter Paul II. zerſtört, und dort 
fand man A. 1544 das Grabmal und bie Leihen von Maria und 
Thermantia, der Töchter Stilicho's und ber Grauen bed Kaiſers Honoriuß, 
mit vielem toftbaren Schmud. Cancellieri de Secretariis veteris Basil. 
Vatieanae p. 957 eg. Schon A. 1519 wurde dafelöft ähnliches ent« 
dedt: (Brief des Marcant. Michiel, Memorie dell’ Istit. Veneto IX. 8. 
p 404.) 

2 Julius Ligur Secund. P. M. A. Sui Pont. III. 1506. Instau- 
ratio Basilicae Ap. Petri et Pauli Pr. Jul. II. P. M. Auf der an- 
dern Seite Vaticanus, fo fagt Parid. Siehe Bonanni Tav. I. 

3 Der Stein hatte die Infhrift: Aedem Principis Apostolor. In 
Vaticano Vetustate Ac Situ Squallentem A. Fundamentis Restituit 
Julius Ligur P. M. A. 1506. Paris de Graffis. An demfelben Tage 
meldete der Papft Heinrich dem VII. von England die Grunbfteinlegung: 
Hoc die — primum lapidem nostris propriis manibus benedietum 
a0 cruce signatum in eodem loco posuimus, Arma spe ducti quod 
dominus et Salvator J. Christus cujus monitu basilicam ipsam ve- 
tustate consumptam augustiori forma et aedificio renovare aggressi 
sumus, meritis et precibus ipsius Apostoli vires nobis tribuet. 
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Unter den Zufhauern diefer Scene mochte feiner fein, 
der von ihrer Bedeutung nicht ergriffen wurde. Jeder 
Menſch von Geift mußte fi fagen, daß diefer neue Grund: 
ftein auch der Schlußftein einer langen Epoche der römifchen 
Kirche fei Er mochte Blicke des Abſchieds voll Bietät auf 
den alten Dom richten, in Bezug auf welden das Leben der 
chriſtlichen Menſchheit eine fortgefegte Wallfahrt geweſen 
war, und durch deffen ehrwürdige Räume die Erinnerungen der 
Geſchichte von zwölf Jahrhunderten ſchwebten. Der alte 
Dom follte num verfhwinden, wie das alte Reich Eonftan- 
tin's und die alte Kirche Splvefter’3 vergangen war. Die 
neue Zeit erhob einen neuen Dom für eine verwandelte 
Menſchheit, uud mußte fih nicht Julius II. fragen, was 
feine Bedeutung in den kommenden Jahrhunderten fein werde? 
Wenn ihm bei diefem feierlihen Act jene Sibylla des 
Auguftus erfhienen wäre, um ihm das nahe Schickſal der 
römiſchen Kirche zu entjchleiern, fo würde er fih mit Ent= 
fegen abgewendet haben. Ihm Jahre 1506 erſchien dem 
Papſt die Macht des heiligen Stuls auf fefteren Pfeilern 
zu ruhen, als jene waren, über denen fih die Kuppel Bra- 
mante's erheben follte, und feine Ahnung lag ihm ferner 
als diefe, daß hinter dem Vorhang der Zeit ſchon die Kräfte 
einer unermeßlihen Revolution bereit ftanden, die den Dom 
der römischen Kirche zeripalten follten. 

Jeder Mann weiß, daß die Beiftenern zum Neubau 
©. Peters, welche ſchon Julius von der Ehriftenheit forberte 
und fein Nachfolger zu einem Wuchergeſchäft ausarten ließ, 
die erften praktiſchen Motive der deutihen Reformation ger 
worden find. Der Gefhichtfchreiber des tridentiner Concils 
Tonnte daher dies merkwürdige Geftändnig ablegen: „So 
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verſchuldete der materielle Bau S. Peterd den Einfturz eines 
großen Teils feines geiftlihen Gebäudes; denn um alle die 
Millionen zufammenzubringen, die das colofjale Werk ver- 
ſchlang, mußte der Nachfolger von Julius das thun, woraus 
die Härefie Luthers entiprang, und dieſe hat bie Kirche um 
viel mehr Millionen Seelen ärmer gemacht.” 1 In Wahrheit 
Rand die deutfche Reformation, melde die Hälfte der katho— 
liſchen Menſchheit fih vom S. Peter Rom’s hinwegmenden 
machte, ſchon nahe an den Fundamenten der neuen Kirche, 
and es ift nur eine eitle Genugthuung für die andere Hälfte, 
diefen Kegergeift im vollendeten Dom als häßlichen Dämon 
abgebildet zu ſehn, welchem ber Stifter des Jeſuitenordens 
den Fuß auf den Naden feßt. Der neue S. Peter wurbe 
nit mehr, was er fein follte und was ber alte geweſen 
war, der Tempel der allgemeinen Kirche, fondern der Mittel- 
punkt der dem Papfttum treu gebliebenen meift lateiniſchen 
Völker. Die Geſchichte feines Baues begleitet faft von der 
erften Stunde an die des Abfalls der evangelifchen meift 
germaniſchen Landeskirchen vom römiſchen Bapfttum, und 
die der Feftbegründung einer modernen Eultur auf Funda— 
“ menten, welche unerſchütterlich find, fo weit dies die Grund: 
gefege der geiftigen Freiheit fein können. Der Plan zum 
Riefendom der katholiſchen Kirche murde noch vor der Refor- 
mation gefaßt, aber e8 mochte doch nicht zum Kleinen Teil 
diefe lutheriſche Ketzerei fein, melde bei den Päpſten nah 
Julius und Leo die Energie diefes colöffalen Baues gefteigert 
bat. Man bat ihn mit Recht die Burg des Katholicigmus 
genannt. Wer könnte fih den S. Peter Rom's ohne das 
Bapfttum denken? 
* Ballavicini Storis del Coneil. di Trento 1. c. 1. 
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Durch die Regierung von 20 Päpften zog fi der Bau 
bin, bis ihn Urban VIII. am 18. Nov. 1626 als vollendet 
einweihen konnte, an dem legendären Monatstage nämlich, 
mo der Biſchof Splvefter die alte Peterskirche follte einge: 
fegnet haben. ! Die Geſchichte feines Baues umſchließt da- 
ber zugleich die der bildenden Künfte von der claffiihen 
Vollendung bis zu ihrer Ausartung, ihrem Verfall, und 
ihrer zweiten Wiedergeburt, von Bramante, Rafael und 
Michel Angelo bis zu Maderno, Bernini und Fontana, ja 
ſelbſt zu Canova und Thorwalbien herab, welche die Monu— 
mente ber legten Renaiffance dort aufgeftellt haben. 

Acht Jahre lang baute Bramante, während die alte 
Kirche teilweife abgetragen wurde. In ihrer leidenſchaftlichen 
Haft zeigten Papft und Baumeifter fo wenig Pietät für die 
Vergangenheit, daß fie Denkmäler, Mofaiken, die antiken 
Eäulen des alten Doms meift zu Grunde gehen ließen. Vol 
Entrüftung ſprach fi Michel Angelo gegen diefen Vandalis— 
mus Bramante'3 aus. Selbft ſchöne Grabmäler aus ber 
Zeit Mino’s, felbft das Monument des Vaters der Renaiffance- 
Cultur, Nicolaus V., wurden in Stüde gebrochen. ? Haute 


1 Der legte Reft der alten Bafilifa wurde erft unter Paul V. ab- 
getragen. A. 1667 begann Bernini die Eolonnaden. A. 1780 baute 
Pius VI. die Satriftei, deren Koften 900000 Seudi betrugen. Rad} 
einer Berechnung Fontana's hatte ber ganze Bau am Ende saec. XVII. 
46,800,498 Scubi gefoftet. Die Reparationen des ©. Peter betragen 
jährlich 30000 Scudi. & 

⁊ Bafari VIL 137. Bramante ließ noch ftehen ven Hauptaltar und 
die alte Tribune. Wenn jener Borwurf alfo nur auf ein si dice fi 
gründet, und auch Condivi (p. 27. 28) von Michel Angelo Bramante 
nur vortwerfen läßt, daß er ſchöne Säulen zu Grunde gehen ließ, fo ift 
doch an dem Banbalismus nicht zu zweifeln. Es gab nie Bietät in 
Rom für die Denkmäler des Mittelalters, und ich felbft bin feit Jahren 
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fieht man die Fragmente diefer Denkmäler in den vaticanis 
hen Grotten, dem unterirdifhen Mufeum für das zertrüm- 
merte Altertum des ©. Peter und au des Papfttums. 
Diefe Grotten bieten eine wenn auch verftümmelte, fo doch 

unſchätzbare Reihe von hiſtoriſchen Zeugniſſen dar, die mit 
dem Grabmal des Junius Baſſus beginnen, und mit dem 
Sarge Aleranders VI. endigen. Sie find die Katakomben 
der Papſtgeſchichte, wo der Beſucher in die verfteinerten Ant- 
lige der Zeitalter blidt, und der Kerzenſchein berabfällt auf 
Mofaiten noch des VIII. Jahrhunderts, auf gögenartige 
Gebilde der Sculptur, auf Fragmente von Infhriften, wie 
der mathildifhen Schenkung, auf das Kaifergrab Otto's IL., 
auf heidniſche Sarkophage, worin geiftlihe Despoten ruhen, 
auf fteinerneSärge, über denen die büftern Geftalten von Päpſten 
ausgeſtreckt find, melde im Leben einft Göttern gleich bie 
Menſchheit beherrſchten, und jet mit ihrer Zeit tief unter 
den Dom ©. Peters hinabgefunfen find. 

Bramante führte die vier Pfeilercoloffe der Kuppel auf, 
doch mußten bald nad) ihm ihre Fundamente verftärkt werden. 
Er begann aud die Tribunen des Mittelihiffs und des 
ſüdlichen Queerſchiffes. Dies mar alles, was er und In— 
lius II. vom Neubau erlebten. Denn der. große Baumeifter 
farb am 11. März 1514 und fand pafjend fein Grab in 
den Grotten des von ihm gegründeten Doms.! Nach feinem 
Zeuge von dem Vandalismus, mit welchem unter Pius IX bei Re 
Raurationen vieler Bafiliten deren Monumente vernichtet werben, 

1 Die auf ihn gemachte mittelmäßige Grabſchrift (Rote zu Vaſari 
VI. 139) fagte: 

Magnus Alexander, magnam ut conderet urbem 
Niliscis oris Dinocraten habuit, 


Sec si Bramantem tellus antiqua tulisset, 
Hie Macedum Regi gratior esse eo. 
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Tode leiteten den Bau Giuliano di Sangallo, Fra Gio: 
condo von Verona und Rafael, erft gemeinſchaftlich, dann dieſer 
feit 1518 allein. Es war ein Mißgriff, daß die griechiſche 
Kreuzesform aufgegeben ward, indem Rafael einen neuen 
Plan für ein lateiniſches Kreuz machte. Seine Idee fiegte 
nad mehrmaligem Schwanken. Peruzzi kehrte nad) Rafaels 
Tode in einem neuen Plan, welcher für den ſchönſten unter 
allen zum ©. Peter gemachten gehalten wird, zur griechiſchen 
Form zurüd; Antonio di Sangallo nahm nah ihm das las 
teiniſche Langſchiff wieder auf; Michel Angelo entwarf wieder 
um den Plan eines griechiſchen Kreuzfchiffes, aber obgleich 
duch ausdrückliches Gebot der Päpfte nach feinem Grund 
tig bis in den Anfang des XVII. Jahrhunderts fortgebaut 
murbe, genehmigte Paul V. die Veränderungen feines Bau- 
meifter8 Maderno, wodurch die Peterskirche ſchließlich doch die 
Form eines lateiniſchen Kreuzes erhielt.‘ Sie hat die üble 
Wirkung, daß die Kuppel, das kühne Werk Michel Angelo’s, 
nicht zu ihrer vollen Darftellung kommt. 

Ber zum erften Mal vor dem ©. Peter fteht, wird fi 
geſtehen, daß die Geftalt eines gothiihen Doms das Ideal 


1 Die Reihe der Architekten am S. Peter: Bramante; Giuliano di 
©. Gallo, Fra Giocondo, Rafael unter Leo X.; Balbafjar PBerugi bie 
zu Clemens VII; er errichtete die Tribune. Antonio di S. Gallo un- 
ter Paul II. Giulio Romano unter demſelben. Michel Angelo unter 
demf. und Jul. IIL Er vollendete noch bie Trommel ber Kuppel vor 
feinem Tobe (1563). Bignola und Pirro Ligorio unter Pius V. Gigs 
como della Porta unter Gregor XII. und Sixtus V. bis zu Clem. VII. 
A. 1690 vollendete er mit Domenico Fontana bad Kuppelgewölbe. 
Rach feinem Tode (1604) wurden Architekten Carlo Maderno und Gios 
vanni Fontana, unter Paul V. Raderno vollendete die Facçade und 
den Porticus A. 1614. Rach feinem Tode (1629) wurde Architekt 
Bernini. Er begann unter Aleg. VIL. 1667 die Golonnaben. Unter 
Pius VI. baute Carlo Marchioni A. 1780 die neue Satriftei, 
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einer Kirche, vielleiht das der chriſtlichen Religion felbft 
entſchiedener und geſchichtlicher ausſpricht, als biefer weltbe⸗ 
rühmte Bau. In ſeinem Innern erregt die Maſſe der 
Pfeiler, der Bogen und Tonnengewölbe das Gefühl des Co— 
loſſalen, nicht des Unendlichen. Hier fpürt man nicht jenen 
Odem der Heiligkeit, und jenen Zuuber des Mifteriöfen, der die 
alten und einfachen Bafiliten Rom's oder Ravenna's erfüllt. 
Die Sprache der Religion ift im ©. Peter in das modern 
Weltliche und Profane einer Zeit des feelenlofen Pruntes 
überfegt. Die Fülle glänzender Moſaiken breitet bier eine 
ſtaunenswürdige Pracht über Wände und Gewölbe aus, aber 
diefe Moſaiken, meift Copien von Werken der Malerei aus 
den Zeiten materieller Ueberreife der Kunft, wirken nur 
decorativ und nicht religiös wie ihre legitimen Vorgänger 
in alten Bafiliten. Und doch ift diefe prachtvolle Bühne des 
modernen Eultus der Fatholifhen Kirche in den Dimenfionen 
einer Weltkirche gedacht und ausgeführt; und fo fteht fie auf 
Erden einzig da. 

Wenn vergangene Geihledhter in ihren Domen und 
und Bafılifen das fehnfüchtige Streben nach dem göttlichen 
Heile ausbrüdten, fo zeigt der S. Peter ein triumfirendes 
Bewußtſein von dem thatſächlichen Befig einer großen Eul- 
tur, an deren Gewinn die chriſtliche Kirche einen fo uner- 
meßlichen Anteil hatte. Aus der Renaiffance, im Medium 
der meltlihen Bildung, worin fi) Heidentum und Chriften- 
tum zu einer neuen Weltforn: vereinigten, ging diefe coloſ⸗ 
fale Schöpfung hervor. Sie ift das Denkmal jener neu 
lateiniſchẽn Givilifation, eine monumentale Metamorphofe 
des weltlich gewordenen Geiſtes der Kirche, die letzte große 
That des Papfttums. Wenn Rom verginge und um den 
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S. Peter her ſich eine ſchweigende Wüſte verbreitete, würde 
dieſer Rieſendom der Nachwelt mehr Zeugniß von der Herr⸗ 
ſchermacht des Papſttums wie von der Weltidee der Kirche 
geben, als es die Pyramiden Aegyptens von der Macht des 
Rhampſinit und Cheops zu thun vermögen. 

Im S. Peter iſt eine culturgeſchichtliche Univerſalität, die 
dem Kosmos der Kirche entſpricht. Er iſt die Criſtalliſation 
der geſammten modernen Renaiſſancebildung Italiens. Die 
byzantiniſchen, romaniſchen und gothiſchen Kirchen tragen 
alle das individuelle Gepräge einer begrenzten Vergangenheit 
der Religion. Wenn nun der S. Peter notwendig auch die 
Züge der Cultur feiner Epoche trägt, fo iſt doch eben dieſe 
fo univerfal, daß nichts ſpecifiſch Geſchichtliches oder Na: 
tionale3 in ihm zur einfeitigen Ausprägung gekommen ift. 

Wenn der Betrachter die Mängel äfthetifcher oder reli- 
giöfer Wirkung beklagt, jo wird er dod ein bis in das 
kleinſte vollendetes Unermeßliche, eine arditektonifhe Natur, 
und eine Welt verkörperter Gedanken und Greigniffe um 
ſich her haben, für deren Erſchaffung die Jahrhunderte Vor— 
ausfegung geweſen find. Wenn er enbli zu dem ftralen: 
den Himmel der Kuppel emporblidt, wird er wol geftehen, 
daß ‘der ©. Peter doch der Tempel aller Tempel fei, in 
welchem aud in der fernften Zukunft, wenn das dogma—⸗ 
tiſche Antlig der Religion fi in einer höheren Cultur wird 
vergeiftigt haben, die in ihr geeinigte Menſchheit ihren höch⸗ 
ften Empfindungen den feftlihen Ausdrud wird geben 
Tönnen.! 


1 Die Geſchichte bed Baues von ©. Peter behandelt am ausführ 
lichſten Bonanni Templi Vaticani Historia, Rom 1700. Außerdem 
findet man die Grundrifſe in dem Wert der beiden Coßtaguti Archi- 
vettura della Basilica di 8. Pietro in Vaticano, Rom 1620, 1684, 
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2. Erfte Sammlung von Antiten im Belvedere. Der Apollo, Die 
Gruppe des Laokoon. Der Torfo. Die Cleopatra ober Ariadne. Uns 
dere Antiten, und Sammlungen in Paläften. Moberne Bilbhauerei. 
Andrea Sanſovino. Michel Angelo. Sein David. Sein Plan zum 
Grabmal Julius’ II 

In derjelben Zeit, wo die Baufunft in Rom die claffiigen 
Formen des Altertums wieder annahm, erhielt die Bildhauerei 
ihre Mufter an maffenhaft aufgefundenen antifen Statuen. Sie 
griffen mächtig in die Entwidlung der Künfte ein. Sie offen- 
barten die Gejeße des ſchönen Stils wie die der techniſchen 
Behandlung, fie reinigten den Geſchmack und erzeugten oder 
mehrten die Bebürfniffe des Schönen. Die Regierung 
Julius 11. glänzt nieht allein durd das Zufammentreffen 
von Künftlergenies wie Bramante, Michel Angelo und Ra 
fael, fondern durch die gleichzeitige Erſcheinung einiger plas 
ſtiſchen Hauptwerke des Altertums, die zu perfönlihen Cha: 
tafteren der Kunftwelt geworden find. Sie haben in ihr 
als ſolche eine unberehenbare Wirkung ausgeübt, wie nur 
immer lebende Genies es vermochten, und noch heute be 
haupten fie ihren fürftlihen Rang, als die populärften Lieb: 
lingsgeftalten der Sculptur überhaupt. Julius II. gab ihnen 
zuerſt das Gaftreht im Vatican, und wurde fo der Gründer 
des vaticanifhen Mufeum, diefes großen Pantheon antiker 
Sculpturen, worin die Arbeit und der Zufammenhang der 
Civilifation von Jahrhunderten, die Kindheit, die Vollen— 
dung und ber Verfall des menſchlichen Genius, und die 
innerften Gedanken der alten Religionen und Volkergeſell⸗ 
haften ihren monumentalen Ausdruck haben. 
und in Carlo Fontana: il Tempio Vaticano e suo origine, Roma 1694. 
Eine genaue Beſchreibung gibt Pietro Chattard, Nuova deserizione 


della Basilica di 8. Pietro e del Palazzo Vaticano. 3 vol. Rom, 1767. 
Gregorovius, Geſchichte der Stadt Rom. VIII. 9 
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Aus feinem Talaft bei den Santi Apoftoli brachte 
Julius II. den Apello mit fih, und diefee Gott der Wuſen 
mar der Chorführer der beginnenden Sammlung, Julius 
ließ ihn über einer marmornen Baſis links vom Eingang 
in den Garten des Belvedere aufftellen; fo ſah ihn ein venes 
tianifher Gefandter im Jahre 1523.1 Das herrliche Kunft- 
werk wurde ſchnell weltberühmt; der König Franz I. ließ 
einen Abguß davoy nehmen; Marcantonio verbreitete es 
im Kupferftih. Der Ayolo war das Entzüden und auch 
die Verzweiflung der Künſtler, da er als das vollendete 
Götteribeal galt, ehe die helleniſchen Meifterwerke vom Par- 
thenon entdedt oder befannt geworben waren. Noch feit der 
Mitte des XVII. Jahrhunderts, wo dies glänzende Gebilde 
die Begeifterung Windelmanns erwedte, erzeugte der Apollo 
von Belvedere eine kunſtgeſchichtliche Literatur, die noch heute 
nicht beſchloſſen ift.? 

Bald erſchien aud die Gruppe des Laokoon. Man fand 
fie im Januar 1506 in der Vigna des Romers Selig de 
Fredis, nahe am Waffercaftel der Sette Sale, in ben 
Trümmern ber Thermen ‚des Titus, einer wahren Schape 
kammer von Altertümern; denn noch im Jahr 1547 konnte 
der Gardingl Trivulzio aus demfelpen Weinberg neben 
prachtvollen Säulen 25 wmolerhaltene Statuen ans Licht 


4 Nel primo ingresso del suddetto gierdino, a man manca #® 
come una oappelletta incastrata nel muro; dove sopra una base 
di marmo & l’Apollo famnso nel monde. Sommerle dal ringgie 
degli oratori Veneti... bei Alheri Relaziopi etc. II. II. 114, Der 
Bildhauer Gianangelo Montorfoli reftaurirte den Apollo A. 1532. 

2.9. Brunn hat in ben „Berichten der Würzburger Philologenver- 
fammlung“ v. 1668 wol bie ſicherſte Erklärung der Statue als des 
Hegiöhakters Apollo (Aysdyos) begründet. 
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ziehen.“ Kaum mar das Kunſtwerk durch die erften Spaten- 
ſtiche fichtbar geworden, jo eilten Boten nad dem Vatican 
dem Papft zu melden daß man im Begriffe ſei einen dem 
Anſchein nad ungewöhnlichen Fund zu machen. Julius be 
fahl Ginliono di Sangallo, ſich an Ort und Stelle zu bes 
geben, und dieſer nahm Michel Angelo mit fih. Als 
beide Künftler in die Grube binabftiegen, rief Sangallo 
aus: „Dies ift Laofoon, von welchem Plinius redet.“ 2 
Ein ſchöner Zufall fügte es, daß der größefte Bildhauer nach 
dem Altertum Zeuge der Auferflehung eines Kunftwerkes 
fein mußte, für deſſen plaſtiſche Vollendung er das tieffte 
Verſtändniß beſaß. Er felbft konnte mit Erftaunen über den 
geheimnißvollen Zufammenhang Fünftlerifher Ideen nad: 
denfen, und feine eigene jugenblihe Schöpfung, die Gruppe 
der Bieta, mit diefer des Laokoon vergleihen, in welden 
beiden Werken die plajtiihe Kunft den Schmerz in fo vers 
ſchiedenen Elementen des Moraliſchen darzuſtellen hatte, ® 
Die drei Meifter, denen Plinius die Gruppe zuſchrieb, die 
Rhodiſer Agefanver, Polydor und Athenodor, feierten das 
feltenfte Feft der Wiedergeburt. ! Ihr Werk, das größefte 
plaftifch-dramatiihe Gebilde, welches bisher ans Licht ge- 

1 Sea, Miscellanee I. am Ende. 

2 Die Scene hat der Sohn Giuliano's, Francedco, lebhaft bes 
ſchrieben; er war als Kind mit bei der Audgrabung. Siehe feinen Brief 
v. 1667 bei Sea ut supra, p. 329. Ueber die Nuffindung ſchrieb auch 
Ceſare Trivulzio an Pomponio Trivulzio, Rom 1. Juni 1506: bei 
Bottari Raccolta di Lettere IUI. 321. 

3 Michel Angelo weigerte fi, die Gruppe des Laokoon zu reſtau—⸗ 
tigen; deſſen rechter Arm murde von Montorfoli ergänzt; bie Arme 
der Söhne ebenfo durch Cornachini. 

Jeder Leſer weiß, dab Leffing bie Entftehung bed Kunſtwerks 


nicht mit Plinius in bie Zeit Alexanders des Großen, jondern in die 
des Titus ſetzt. 
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Tommen mar, erwedte um fo größeren Enthufiasmus, ala 
man von feinem Dajein im alten Rom durch Plinius 
wußte, und fein Gegenftand durch Virgil allgemein befannt 
war. So erſchien diefe Gruppe als die leibhaftige Aufer- 
ftehung und das unſchätzbarſte Stüd vom Leben der alten 
Welt. Apollo und Laokoon wurden feither die bewundertſten 
und populärften Kunſtwerke. Dieß bat nit darin feinen 
Grund meil fie überhaupt vollendete ſchöne Antiken find, 
fondern weil gerade fie dur ihr aus den Innern beiegtes 
pſychiſches Leben unter allen Sculpturen de3 Altertums dem 
modernen Gefühl am nächſten ftehen. Man zog übrigens 
Laokoon alsbald dem Apollo von Belvedere vor. Dichter be 
fangen diefe Gruppe in begeifterten Verfen.! Die Wirkung 
diefer Antife wurde nad der Langen Vergeffenheit von mehr 
als taufend Jahren in zwei getrennten modernen Zeiträumen 
Epode machend. Die philofophiihe Betrachtung der Kunft 
als eines einigen, aber in ihren Gattungen abgegrenzten Ges 
biet3 geiftiger Schöpfung ift vom Laofoon ausgegangen. 
Julius II. erfaufte diefe Gruppe um nur 600 Golb:Scudi.? 
Aber der Finder de Fredis wurde fpäter reicher belohnt, 


4 Die Verſe Sadoleto's fanden wegen der Stimmung ber Zeit ben 
größeſten Beifall, und noch Leſſing hielt fie für „eines alten Dichters 
würdig“, Dies ift Geſchmackſache. Man fehe wie ſchleppend und matt 
gleich der Eingang ift: 

Ecce alto terrae e cumulo, ingentisque ruinae 
Visceribus iterum reducem longinqua reducit 
Laocoonta dies: aulis regalibus olim 

Qui stetit, atque tuos ornabat, Tite, penates etc. 

2 Bottari, Lettere pittoriche II. 474. Laut Breve v. 28. März 
1506 wurde Frebi und fein Sohn Federigo bafür auf ben Zoll der 
Porta di S. Giov. angewiefen: Gaetano Marini Iscrisioni-Albane 
Rom. 1785. p. 11. Rote. 
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denn die Entdedung Laokoon's fteht auf feinem Grabftein 
in S. Maria in Aracöli als Titel der Unſterblichkeit ver- 
zeichnet. ! 

Siebzehn Jahre nah der Aufftelung Laokoon's im 
Belvedere fah ihn dort neben dem Apollo ein venetianiſcher 
Gefandter, und machte von ihm eine Schilderung, welche als 
die erfte von allen andern hier eine Stelle verdient. „Etwas 
weiter hin fteht in ähnlicher Niſche über äßnlicher Bafis von 
Altarshöhe, einer [hönen Fontäne gegenüber der weltberühmte 
Laokoon. Die Figur ift von der größeften Trefflichkeit, 
manneshoch, mit ftarrendem Bart, ganz nadt. Man fieht 
fogar die Adern, die Nerven an jedem Teile, wie bei einem 
lebenden Körper; nur der Odem fehlt. Laokoon hat je 
einen Knaben zu feiner Seite. Beide find gleich ihm von 
Schlangen ummunden, wie e8 Birgil beſchreibt. Hier zeigt 
fih die Kunft des Meifters ganz unübertrefflih: man fieht 
die Knaben hinſchmachten und flerben. Der zur Rechten 
ift von der Schlange wol zweimal feit umfchlungen; fie 
durchbohrt ihm die Bruft und zieht ihm das Herz zufammen 
fo daß er verftirbt. Der andere links ift auch von einer 
Schlange umflochten. Er till fih den mütenden Wurm 
mit feinem Arm vom Beine flreifen, und da er fi auf 
feine Weife zu helfen vermag, blidt er mit weinendem Ge: 
fiht zum Vater auf, den er mit der andern Hand am rechten 
Arme faßt. Da er nun den Vater noch tödtlicher getroffen 


1 Felici De Fredis Qui Ob Proprias Virtutes Et Repertum La- 
eohontis Divinam Quod In Vaticano Cernis Fere Respirans Simu- 
lschrum Immortalitatem Meruit Federicogue Paternas Et Avitas 
Animi Dotes Referenti Immatnra Nimis Morte Praeventis Hieronyma 
Branca Uxor Et Mater Juliague De Fredis De Militibus Filie BL 
8oror Moestissime Posnerunt. A. D. MDXX VII. 
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fieht, erleunt man an biefem Knaben einen zwiefachen Schmerz: 
einmal um feinen eignen nahen Tod, dann weil ihm der 
Bater nicht helfen kann; und fo ſchmachtet er hin, dem 
Sterben nahe. Es ſcheint unmöglich, dag menſchliche Kunft 
ein fo großes und natürliches Werk vollenden kounte. Das 
Ganze iſt umverjehrt, nur dem Laokoon fehlt ver rechte 
Arm. Er zeigt das Alter von 40 Jahren und fieht aus 
wie Mefjer Girolamo Marcello von San Tommalo. Die 
beiden Kinder feinen acht und neun Jahre alt.“ ! 

Bald nad) dem Laofoon wurde die Statue des Commo— 
dus in Herkulesgealt anf Campo di Fiore gefunden. ? 
Eben dafelbft entdeckte man am Palaft Pio dem Torſo des 
Herkules. Dies berühmte Meifterwerk, die griechiiche Nach: 
bildung einer Statue des Lyfipp, hatte wahrſcheinlich das 
Theater des Pompeius gegiert.! Julius MM. flellte es im 
Belvedere auf, von dem es auch den Zunamen erhalten 
hat. Michel Angelo bewunderte den Torfo ald das Mufter 
idealer Plaſtik, und nannte ihn feinen Lehrmeifter. Eine 
andere antife Statue erregte kaum minderes Auffehn: vie 
liegende Figur der verlafienen Ariadne, die man wegen de 
ſchlangenförmigen Armbandes für Kleopatra hielt. Als ſolche 
befang fie Gaftiglione.* Julius erwarb fie von Girolamo 


4 Sommarlo del Visggio degli Orateri Veneti, bei Albéri ut 
supra p. 115. 

2 Albertini de mirabilib. urbis p. 61. 

3 A. 1864 wurbe in bemfelben Palaft Pio der colofjale bronzene 
Herkules ausgegraben. 

& Noch heute liest man die einft bewunderten Bere Gaftigliones 
(Carmina Vened. 1558 p. 31), und anbere von Agoſtino Favoriti und 
Bernardo VBalbi am dem Seiten ber Nifche, worin bie Statue aufgeftellt 
it. Gaftiglione fagt: 
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Maffei, und nahm fie ing Belvedere auf. Ihr Fundort ift 
unbefannt. Neben &. Ctoce, In den Trümmern des ſoge⸗ 
nannten Tempels der Venus und des Cupido, fand man 
die Venusflatue der Gemalit won Alerander Severus, Salz 
luſtia Barbia Orbana, die gleichfalls ind Belvedere kam. 

Außer dieſem etſten Beftand des Belvedere fammelte 
Julius II. noch andere Altertümer, die man im daticaniſchen 
Garten und in den Loggien anfitellte.! Unter feinen näch- 
ften Nachfolgern kamen einige Meifterwerfe hinzu. Leo X. 
ließ die Statne des Tiber und die berühmte des Nil in den 
Vatican bringen, welche beide zu feiner Zeit in den Trum⸗ 
mern des Iſenm bei S. Stefano in Caco ausgegraben wur⸗ 
den.? Er ließ im Batican auch zwei in den Thermen Tra— 
jan’3 gefundene Antinonsftatuen aufftelen, und in den capt- 
toliſchen Palaft die Reliefs vom Triumfbogen Marc Aurelz 
aus Santa Martina am Forum hinüberſchaffen. Auch wur: 
den zu feiner Zeit die Refte der marmornen Umfaſſung 
wieder bemerft, die der Tiberinfel die Geftalt eines Schiffs 
gegeben hatte.® 


Quam deinde, ingenium arüfieis miratus Julus 
Egregiam, celebri vieendum sede locavit 

Signs inter veterum heroum, 88x0 perennes 
Supposuit lacrimas aegrae solatia mentis — — 

1 Julia II. Bat auch den antilen Legionenadler, Yen man im 
Porticus der Santi Apoftoli fieht, aufftellen laſſen. 

2 Der Ril war ſchon zus Zeit des Poggio aufgegraben und gleich 
wieder zugefchüttet worden. eb. VL p. 696 biefer Gefhichte. Ni und 
Tiber fah den venet Gefanbte (bei Alberi ut supre) A. 1523 mitten im 
Garten bed Belvedere aufgeſtellt. Ihren Fundort bezeichnet Aadreas 
Fulvius II. 148. Ganz ivrig behauptet Set. Serlio, fie feien auf dem 
Quirinal gefunden. Il terzo libro di Archit. p. 80. 

3 A. Fulbius Il. 192. Unter Paul III erhielt das Velvedere auch 
den berühmten Mercur, d. h. Antinous, der bei ©. Martino ai Monti 
in denſelben Trajans ⸗Thermen gefunden wurde. 
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. Die Leidenfhaft des Sammelns von Antifen mußte 
durch ſolche Entdeckungen fehr gefteigert werden. Man grub 
jegt in Rom und in der Gampagna eifrig nad. Es galt als 
Erforderniß römischer Balafteinrihtung, Antiken in den Sä— 
len zu befigen, und wir bemerkten ſchon viele römifhe Pas 
läfte, wo um das Ende des XV. Jahrhunderts ſchöne Al: 
tertümer zu fehen waren. Agoftino Chigi, Domenico Mafs 
fimi, Colucci und Gorig, Cardinäle wie Riario, Piccolo: 
mini, Grimani, Caraffa, Galeotto Rovere, und vor allen 
Johann Medici ließen eifrig nad Antiken fuchen.! Das 
Haus Saffi in Parione, die Paläfte des Laurentius Manilü, 
der ©. Croce, Branca, Ciampolini, Eefi, Gottifredi, Valle, 
Eolonna, Porcari, Ponzetti, die Häufer der Maffei und 
Buzi bei der Minerva waren mit Altertümern erfült.? Man 
ftellte fie jelbft in den Höfen auf, und mauerte in Wänden 
und Treppenhäufern Fragmente von Inſchriften und Sculp- 
turen ein, eine Sitte, die fi in Rom noch erhalten hat.® 

Rom konnte demnad den Bildhauern die reichfte Schule 
claffifher Studien darbieten, umd fein Ort in der Welt 
geeigneter fein, die moderne Sculptur zu beleben. Wenn 
dies im Ganzen nicht geſchah, jo war es vielleicht weniger 
die Fülle antiker Vorbilder, was den jelbftändigen Geift der 

1 Joh. Mebici befang felbft eine in Trastenere gefundene Lucrezia 
in Berfen, bei Sabroni p. 37. 

% Albertini de Mirabil. Urbie, Später verfaßte ber gelehrte Bo: 
logneſer Graf Ulifje Aldobrandi ein Vuch Delle Statue untiche, che 
per tutta Roma, in diversi Inoghi, e case si veggono (Vened. 1556). 
Er beginnt feine Aufzählung mit dem BVelvedere, und ber Lefer wird 
bemerken, wie zahlreich bie Privatfammlungen von Untifen in Rom 
waren. 

3 Biele Paläfte waren mit römiſchen Infchriften, in den Höfen und 
Treppenhäufern, ausgeſtattet. Majocchi gibt fie an in feiner Inſchriften -⸗ 
fammlung A. 1521. 
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Bildhauerei in Rom erdrüdte, als der Umftand, daß dieſe 
Kunft vom Gewicht aller jener Hinderniffe beſchwert blieb, 
die ihr die hriftliche Religion entgegengeftellt hat. Der Kreis 
ihres Schaffens beſchränkte ſich auf die Decoration, in welcher 
die Renaifjance des XV. Jahrhunderts ſchon das Muftergüls 
tige geleiftet hatte, und auf das enge Gebiet monumentaler 
Grabplaftit und der Darftellung von Heiligen. 

Aus der Zeit Julius IL find die beften Werke folder 
Art die von Andrea Contucci von Monte Sanſovino. Die- 
fer ausgezeichnete Bildhauer war aus der Schule Pollajuo- 
108 hervorgegangen und durch Arbeiten in Florenz, Genua, 
und Liffabon berühmt geworden. Der Papft übertrug ihm 
zwei Grabmäler in S. Maria del Popolo. Dieſe Kirche 
war die Liehlingsſchöpfung der Rovere und der Kunfttempel 
der Renaiffance feit Sirtus IV. Yulius ließ ihren Chor, 
defien Dedengewölbe Pinturichio ausgemalt hatte, durch 
Bramante erweitern, und die beiden Fenfter mit den fchön- 
ften Glasmalereien ſchmücken, die Rom befigt. Sie find 
Werke zweier franzöfiicher Meifter, des Glaube und Guillaume 
Marcilat, welde Bramante dem Papſt empfohlen hatte. ! 
In diefem Chor nun ließ er die Grabmäler der Cardinäle 
Ascanio Sforza und Girolamo Baſſo Rovere aufftellen, Werke 
von edlerer Ausführung als Ideengehalt. Contucci vollen- 
dete fie vor 1509. 2 


1 Bafari Vite di Guglielmo da Marcilla, VIII. 96. Im Sacco 
di Roma wurden die Glasfenſter zerftört, welche biefelben Künftler im 
Batican gemacht hatten. 

% Den Schatten Ascanio's Ionnte die praleriſche Großmut der ihm 
vom Bapft, feinem und feines Hauſes Feind, gefegten Inſchrift ſchwer⸗ 
lich verföpnen: Ascanio Marise Sf. Vicecomiti Francisci Bfortise 
Insubr. Ducis F. Diaconi Card. 8. R. E. Vicecancellar. In Becun- 
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Sein beftes Werk in Rom ift die figende Gruppe von 
Sta. Anna und der Madonna; er machte fie für den deutſchen 
Prälaten Johann Gorig, deffen Haus ein Mittelpunkt der . 
geiftreichen Gefellihaft Roms mar. Sie wurde im Jahr 
1512 in einer Capelle zn ©. Agoſtino aufgeſtellt, wo man 
fie noch fieht. Als eine der anmutigſten Schöpfungen der 
damaligen Bildhauerei erwarb fie fi die übertriebene Be— 
wunberung ber Zeitgenoffen. Sanſovino beſchäftigte viele 
Schuler in Rom, doch ging er bald nach Florenz, und erhielt 
dann im Jahre 1513 eimen feines Talents würdigen Auf: 
trag, die Relief für die Caſa Santa in Loreto zu fertigen. 

Für Michel Angelo mürde ein ähnlicher Auftrag zur 
rechten Zeit ein Glüd, für die Kunſt es ein Gewinn geweſen 
fein, menn er die Fagade des florentiner Doms, oder die 
von ©. Lorenzo mit Sculpturen hätte beveden können. Doch 
ein böfer Stern hinderte ihn, fo große Gompofitionen als 
Bildhauer zu fhaffen, wie er fie ald Maler ſchuf. Diefen 
mädtigften Künſtlercharakter der Renaiflance verehrt die Welt 
als einen geiſtigen Heros, wie Dante und Shafefpeate, 
Columbus mad Luther. Dante mar glüdlidher: er vermochte 
die gefammte Cultur des Mittelalter3 in einer einzigen 
Schöpfung zu vereinigen, und dieſe monumentale Einheit 
blieb eine unwiederholbare That. Zur Zeit Dante's war 
die Civilifation noch in der Kirche beſchloſſen; zur Zeit 
Michel Angelo’3 hatte fie fi von ihr gelöft, oder fie mar in 
die zwei Culturen des Chriftentums und des Heibentums 
dis Reb. Moderato In Adversis Summo Viro Vix. A. L. M. Il. 
D. XXV. Julius IL P. M. Virtutum Memor Honestiesimarum Con- 
tentlonum Oblitus Sacello A. Fund. Erecto Posuit MDV. — An- 


drea, Sohn des Riccold Contucei von Monte Sanfovino mar A. 1460: 
geb. und + A. 1629. 
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auseinanbergefallen, welche wol das philofophiihe Bewußt⸗ 
ein, aber nicht die Fünftlerifhe That vereinigen konnte. 
Eine zerſtreute, faft zerftückte Welt vom erhabenen Entwürfen, 
vor Taum vollendeten Geftalten liegt um den ſchwermütigen, 
vom leidenſchaftlichem Schöpfervrang durchſtürmten Michel 
Angelo. Seine Werke erweden Ehrfurcht vor der Tiefe einer 
einzelnen Menſchenkraft, und doch find fie nur die Torfos 
eines titanifchen Geiftes, dem die harmoniſche Bollendung 
der antilen Meifter verjagt blieb. Zu fchmerzuolem Ringen 
fürmte er mit ihnen den Himmel des Ideals: das Schidjal 
blieb ihm die Hebe des Herkules ſchuldig. 

Seine Berührung mit Yulins war ſympathiſch und 
fruchtbar: die Energien dieſer beiden Kraftmenſchen entiprachen 
einander, und gewiß war Julius II. eine plaftifhe Indi⸗ 
vibualität nah den Maßen Michel Angelo's. Nachdem ber 
junge Künftler im Jahre 1499 feine Pieta in Rom aufs 
gefellt hatte, war er nach Florenz zurüdgefehrt. Er hatte 
bier Aufträge für Piccolomini, den nahmaligen Pins III, 
nämlih 15 Statuen für die Libreria des Doms von Siena 
zu machen. Aber im Sept. 1504 ſtellte er vor dem florens 
tiner Signorenpalaft feinen David auf, und dies kühne Werk 
erſchien ben Zeitgenofien mit Recht als munberbar.! Es 
war bie geniale That einer im der Kunft vollzogenen Revo⸗ 
Iution. Jede ſcholaſtiſche Tradition der Kunſt ward bier mit 
einem Wale überfprungen. Bas Altertum, bisher nur in 
ausgegrabenen Statuen entdeckt, erſtand bier als das leben⸗ 
dige Werk eines lebenden Künftlers; denn als nadter 


1 Wie groß bie Begeifterung darüber war zeigt Venedetto Varchi 
in feiner Orazione funerale di Michelang. (Flor 1664); ben Saofoon, 
der Apollo, und alle Statuen Rom's möchte er nicht für ben einen 
David nehmen. 
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Heroen⸗Coloß wurde der junge bibliſche David öffentlich dem 
Volk dargeftelt. Michel Angelo hatte den Apollo in Rom 
geſehen, und konnte von ihn beeinflußt fein, aber dennoch 
wurde ſchon im David die grandiofe Eigenart feines Genies 
fo offenbar, daß hier kaum mehr als die Nadtheit antik ift. 
Er ahmte überhaupt nit die Antife nah, fo wenig als 
Dante Virgil nachgeahmt hat, denn beide Genies ragen in 
ihrer unermeßlichen Originalität, wie Obelisken, hoch über 
die Renaiffance hinweg. Michel Angelo ſah die Natur, wie 
nur er fie zu fehen vermochte. Er erſchuf ſich jeine eigene 
Mythologie titaniſcher Kunftgeftalten. 

Kaum hatte er den David vollendet, forang er mit Lionardo 
auch um die höchſte Palme in der Malerei: er entwarf den 
Garton einer Flußſcene nadter Kämpfer aus dem pifaner 
Krieg, im Auguft 1505. Dies bemunderte Werk wurde nicht 
ausgeführt; der Garton ging unter. Nun berief Julius, 
dur Giuliano di Sangallo angeregt, Michel Angelo in dem⸗ 
jelben Jahr 1505 nah Rom.! Der erfte Auftrag biefes 
Papſts an den großen Künftler war fonderbarer Weife der 
feines Grabmals. Im Zeitalter eines epidemiſchen Grab» 
mallurus mar es verzeihlich, wenn Julius fi) ein herrliches . 
Monument zu fihern wünſchte, obwol ihn nur ein Blid auf 
die Via Appia oder die Maufoleen der Kaifer über die 
Eitelkeit ſolcher Ehrſucht hinreichend belehren Eonnte. Der 
colofjale Plan feines Grabmals gehört aud den Ideen des 
Künftlers allein an. Diefer ergriff einen an ſich bedeutungs⸗ 


4 Das Leben und bie Merle Michel Angelo's find von Bafari und 
Condivi an in zahlloſen Kunftgefchichten behandelt worben. In neuefter 
Zeit wurbe bie jüngfte Biographie des großen Künftler8 von Hermann 
Grimm mit verbientem Beifall aufgenommen. 
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Iofen Gegenftand mit übergemwaltiger Phantafie, erweiterte 
ihn zu einer Fünftlerifchen Welt und überfteigerte ihn fo, 
daß dieſes Werk nie zur Vollendung kommen Tonnte: gleich 
als rächte er fih fo an dem Mißbrauch melden der Papft- 
fürft mit dem Genie zum nichtigen Zwed feiner Selbft- 
verherrlihung treiben wollte. Das freiftehende Grabmal 
follte eine Compofition von nicht weniger ald 40 Bildfäulen 
enthalten, darunter die Figuren unterworfener Provinzen, 
die aller Künfte und Tugenden, Genien und Engel, Rahel 
und Lea, S. Paul und Mofes. Auf der Spige des Ganzen 
folten die Geftalten des Himmels und der Erde den Sarko: 
phag des Papfts, wie eines ſchlummernden Gottes, empor: 
tragen. “ 

Weil Julius diefen großartigen Plan annahm, mochte 
fein pharaoniſches Selbitgefühl die Ironie des Künftlers 
erregen, dem es doc) bier nicht auf die Figur des Fürften, 
nur auf das Reich feiner künſtleriſchen Ideen ankam. Wie 
unermeßlih aber dies Selbftbewußtfein von Julius war, 
lehrt die Angabe von Zeitgenoffen, welche jagen, daß jener 
Entwurf Michel Angelo's den Papft eigentlih veranlafte, 
den ©. Peter umzubauen, nämlih um feinem eigenen Grab⸗ 
mal, in der neuen Tribune, einen pafienden Raum zu 
f&affen. t - 

Schon im Jahre 1505 ging Michel Angelo nah Car: 
rara, mo er acht Monate blieb, Marmorblöde hauen zu laſſen. 


4 Zafari, XII. 180. Onde, orescinto lo animo a papa Giulio, 
fa cagione che si risolvd & metter mano a rifare di muovo la 
chiesa dr 8. Plero di Roma per mettercela drento, come 8% detto 
altrove. Namlich in der Vite di Giuliano di 8. Gallo VII. 221. 
Weniger beftimmt ift in biefer Anſicht Condivi, Vita di Michelang. 
Buon., Flor. 1746. n. 27. 


x 
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Sie wurden anf dem ©. Beterplag niedergelegt, und zwiſchen 
der Kirche S. Catarina und dem Eorridor hatte der Künftler 
feine Werfftätte. Der Bapft, welcher alles mit Furie angriff, 
und fo betrieben haben wollte, ſah mit Ungeduld der Arbeit 
zu. Ueber einer Brüde, die er von jenem Corridor zum 
Studium Michel Angelo's hatte werfen laſſen, kam er oft 
herab, den Künftler anzutreiben. Das ganze Werk wurde 
für diefen nicht allein während bes Lebens des Papſts, fon 
dern lange nachher eine Duelle von Verdruß. Man weiß 
daß Papft und Künftler fi mit einander übermarfen; ber 
mannliche Stolg, mit dem diefer einem ſolchen Herrſcher trogte, 
feine Abreife nad Florenz, der Zorn Julius II, die Vermitt- 
lung der florentiner Signorie, das Wieverfehen und Ber: 
föhnen beider, und die Hochachtung, welde der Papft vor 
dem Genie befundete, find ſchöne Vorgänge in dem perſön— 
lichen Leben diefer Fraftvollen Geifter, welche beide gleiher 
Weiſe ehren. 

Der Flüchtling erſchien wieder vor dem Papft im No: 
vember 1506 zu Bologna, und hier blieb er um die bronzene 
Statue deſſelben zu arbeiten. Sie wurde am 21. Februar 
1508 aufgeftelt: e3 iſt diefelbe die ſchon im December 1511 
vom empörten Volk zerſchlagen wurde. 1 

Auch als Michel Angelo im Frühling 1508 nad Rom 
zurüdlehrte, Hinberten ihn andere Aufgaben, zumal bie 
Malereien in ber Sirtina, an der Fortjegung feiner Arbeiten 
für das Grabmal. Es gereicht Julius zur Ehre daß er fih 


1 Der Papft war ſihend abgebifbet, mit ber Rechten fegnenb, die 
Zinte indeß hielt doch bie Schtaffel, und nicht bad Sgwert, welches 
Julius verlangt haben ſoll. Siehe zu Safari XII. 187 den Prospetto 
eronologico in ber Ausgabe von Le Monnier p. 348. 
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felbft wieder wergaß und den Künftler bei Merten höherer 
Ratur beihäftigte. Dieſen Hindernifien folgten wiele andere. 
Schon dur die Teftamentbeftimmung des PBayfis wurde 
ber anfprünglige Plan verkleinert. 

Rad langen Procefien mit den Vollſtredern des Tefta- 
ments, namentlich dem Herzog von Urbino, wurde das Grab: 
mal erft im Jahre 15650 in jeiner heutigen Geftalt zu S. Pietro 
in Bincoli aufgeftellt, und beim Anblid feines verfümmerten 
Lieblingswerks konnte der greife Künftler die Wahrheit be 
flätigen, daß die Schöpfungen welche der mühende Menſch 
von fi zurücläßt, nur Fragmente feines Beiftes und feiner 
Zeale feien.! 

Es ift wol ergreifend fi vorzuftellen, daß das Beden- 
tendfte was Michel Angelo als Bildhauer ſchuf, dem Gebanten 
an den Tod geweiht ift: die Pietä, die Grabmäler für 
Julius II. und für die Medici. Perjönliches Schicſal, innere 
Natur, Zufall, und auch das Berhältniß ber qriſtlichen 
Religion zur plaftifhen Kunft erflären dies. Grabgeftalten 
find die Höchften Leiftungen ber riftligen Biſdhauerei vom 
Sarkophag des Junius Baſſus bis zu den Werfen Michel 
Angelo's. Es war ein weiter Weg, welchen die Kunft auf 
diefer nie unterbrochenen Bia Appia bes Tobtencultus von 
jener Stufe His zu diefer zurüdgelegt hatte. Doch faft noch 
weiter erfcheint der Abftand, wenn man die zierlihen Werte 
der Eosmaten mit ben majeſtätiſchen Schöpfungen Michel 
Angelo’ vergleicht. Erhabmeres Hat Fein Künftler je in 


1 Giche zu Bafari’s Vita Michelangelo's den Gommentar p. 312, 
Della Sepoltara di Papa Giulio IL, worin auch ber Rechtfertigungs ⸗ 
brief bed Nünftlend abgedruckt if, den zuerſt Sebaſtiano Cianipi aus 
einer Handſchrift der Magliabecchiana and Licht zog. 
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diefer Sphäre ausgedacht. Daß nun das Grabmal Julius I. 
nur auf biefe eine, an die Wand gelehnte Fläche verkleinert 
wurde, bleibt ein ewig zu beflagender Verluft der Kunft. 
Zwar der eine Mofes reichte aus, dem berühmten Papſt zum 
mürbizen Denkmal zu dienen, wie der Cardinal Gonzaga 
urteilte. Aber wie anders würde ſich dieſes Gebilde dem 
Betrachter darftellen, wenn es als der wol berechnete Teil 
in ein volllommenes Ganze eingefügt wäre. 

Nur Mofes, Lea und Rahel find von der Hand Michel 
Angelo’s, das übrige machten feine Schüler. Diefer gehörnte 
nadte Gigant mit dem kataraktgleich abftürzenden Barte ſcheint 
einer fremdartigen Gattung von Göttern oder Niefen an: 
zugehören, deren Vaterland eher in der Edda als in der Bibel 
zu ſuchen it. Der Mofes Michel Angelo’ ift die gewaltigſte 
Auftrengung der riftlihen Bildhauerei, vielleicht der perfün- 
lichſte Ausdruck der Kraft feines Schöpfers, der felbft unter 
der Herrſchaft des Herkulesideals zu ftehen ſchien, und ein 
gigantifher Wurf bis zu den legten möglichen Grenzen der 
Natur. Neben ihm öffnet fih ſchon der Abgrund für bie 
Irrtümer der Ungeheuerlichfeit eines Pfeudo-Titanigmus, 
worin die Schule des Meifters bald verfiel, als die hohe 
Flamme feines Geiftes erlofchen war, für deſſen Probleme 
nur er felbft das Maß geweſen war.! Diefe fremdartige 
Mofesgeftalt würde fi) wol mildern, wenn die Figur ftatt 
in der Titelfiche Julius I. und in ihrer Hleinlihen Archi—⸗ 
teftur-Umfaffung, im Chor des ©. Peter aufgeftellt worden 
märe. Durch ſeltſame Ironie fam der Gründer deö neuen 
Doms, obwol feine Reſte felbft in ihm ruhen, um die Ehre 


4 Man denke an die Zeiten bed Berninismus, und erinnere ſich an 
den Titanenziverg des Mofes:Brunnen von Termini in Rom. 
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Hier im Monument fortzudauern, und feine hatte diefer Papit 
mehr verdient als fie. ! 


3. Die Malerei. Die figtinifhen Dedengemäle Michel Angelo’. Das 
ijüngfte Gericht. Rafael. Seine Gemälde in den Stanzen des Batican. 


Glüdliher als die Sculptur entfaltete fi die Malerei 
der Italiener, die vollflommenfte Blüte ihres Nationalgeiftes. 
Auch wenn diefes Volt nichts mehr producirt hätte, als die 
glänzende Pracht feiner Malerſchulen, fo würde das allein 
bingereiht haben, ihm die geiftige Unſterblichkeit zu ſichern. 
Nichts Störendes läßt fih in der Entwicklung der italieni- 
fen Malerei entveden, fondern fie bietet das Schauſpiel 
des organifhen Wahstums einer Pflanze dar, für deren 
Gedeihen jede Bedingung gegeben ift. Alle Bildungsftoffe der 
Zeit nahm dieſe gefügigfte der Künfte begierig in ſich auf. 
Sie ruhte ftet3 auf dem Grunde ber Religion, aus -welder 
fie ihr innres Leben zog, aber fie verichloß ſich zulegt nicht 
dem Einfluß des claffiichen Heidentums. Was für die antife 
Religion die Sculptur, das war für die Kriftliche in noch 
höherem Grade die Malerei: die intimfte Lieblingskunft, die 
auserkorne Interpretin der Myſterien und ihr mächtigftes 
Organ. Das große Eapitel, welches fie in der Geſchichte der 
Cultur einnimmt, ift gerade deshalb von fo hohem Reiz, 
weil fie für die ganze Dogmengeſchichte der Menſchheit, für 
die innerlichſten Begriffe und Empfindungen der Zeitalter 


* Julius Il. wurde in der Gapella Gigtina begraben, melde 
Sirtus IV. im ©. Peter erbaut hatte, und wo auch er beflattet Ing. 
Julius gab ihr den Ramen Julia. Siehe feine Bulle A. 1613 zu 
Gunſten ber dortigen Sangerſchule (Bullar. Vat. II. 860). Paul II. 
ließ fie abtragen, und die Gräber von Sigtus ıV. und Jul. U. in die 
Capelle des Sacraments bringen, 

Sregorovius, Geſqhite der Stadt Rom. VII, 10 
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ben farbigen Abdruck und Körper geſchaffen hat. Sie hatte 
einft, während des Verfalls der Kriftlihen Idee in das 
materielle Gögentefen, dem barbarifhen Menſchengeſchlecht 
die entfprechenden Erſcheinungen feiner Götter oder Heiligen 
in Farben und Moſaiken dargeboten, aber. felbft in ihnen 
noch einen Schimmer von Svealität bewahrt. Sie hatte dann 
langfam den Byzautinismus verlafien, bis die Ahnung reine 
rer Formenmwelt und das Ideal madonnenhafter Schönheit 
in Giotto erſcheinen konnte. Fortan trat die Malerei ftufen- 
weiſe aus, dem Weberfinnlihen und Dogmatifhen auf den 
Boden der Natur zurüd. Sie fand den verachteten Körper 
wieder, und verföhnte die Seele mit ihm. Sie verwarf den 
bieratifchen und möndiihen Typus der Häßlichkeit und er- 
bob die Schönheit vorurteilslos zur Blume der Kunft.! 
Sie erlitt die Wirkung der großen Ummwälzung im Glauben 
und Denken und im Geſchmack durch die Renaiffance des 
Heidentums. Sie beſchränkte fih nicht mehr auf dad Sym— 
bolifiren eines theologiihen Vorganges, fondern fie gelangte 
zu dem f&hönen finnlichen Leben einer äfthetifchen Idee. 

Ihr Ideal wurde künſtleriſch; ihr Gefeg die vollkom⸗ 
mene Durchdringung der Natur mit der dee, die aus— 
drudspolle Schönheit. Ihre Stoffe entnahm fie aus allen 


1 Das Chriſtusideal der Katakomben, felbft noch das der Moſaiken 
von Ravenna ift jugendlich und ſchön: feit dem VIL Jahrh. kommt der 
greifenhafte und häßliche Typus der Byzantiner zur Geltung, gemäß. 
ber Anſicht Tertulliand und Cyrills von Alegandria, daß Ehriftus der 
haßlichſte Menfch geweſen fei. Siehe die Iehrreichen Abſchnitte bei Dibron, 
Teonographie chrötienne, Paris 1843, p. 270. 4. — &8 waren ſpa 
ter nur alte, ſchwarze und fragenhafte Heiligenbiler, welche fortfuhren 
Wunder zu thun. Ich habe nie gehört, daß irgend eine Mabonna von 
Berngino, Rafael oder Correggio in den Ruf gelommen ift, Die Augen 
gu verdrehen ober Kranke zu heilen. 
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Sphären, welche die hriftlihe Eivilifation in ſich vereinigt 
batte. Die Kunft des XVI. Jahrhunderts war fo heimiſch 
in der Welt der Bibel, wie in der des Homer. Aber wenn 
aud die antifen Gompofitionen von Rafael, Giulio Romano, 
Sodoma, Guido Reni der Anerkennung ſelbſt claſſiſcher 
Künftler mochten wert geweſen fein, fo hat doch die Malerei 
jener Epoche nie ihren biftorifhen Boden verlaffen, fondern 
ihre großartigften Schöpfungen naturgemäß im Gebiete der 
chriſtlichen Culturgeſchichte dargeſtellt. Die Geftalten des 
alten und neuen Teſtaments hat fie zur idealen Vollendung 
gebracht. 

Im Anfange der Zeit Julius IL. waren in Rom noch 
berühmte Maler aus den Schulen des XV. Jahrhunderts 
thätig, und andere jüngere Kräfte fehon bemerkbar. Perus 
gino, Signorelli, Sodoma, melden Agoftino Ehigi im Jahre 
1507 nad Rom zog, malten im Batican. Der Benetianer 
Sebaftiano del Piombo wurde namhaft, und eins der ges 
nialften Talente des Zeitalters war Peruzzi, der die römis 
ſchen Paläfte mit reizenden Frescomalereien in Terretta 
oder Chiaroscuro verzierte. Sodann erſchienen die beiden 
Meiſter, welche der Malerei ihre höchſte monumentale Stel: 
lung gaben, Michel Angelo und Rafael. 

Am 10. Mai 1508 begann Michel Angelo feine Deden- 
gemälde in der Sirtina, wo Julius IL die maleriihe Aus: 
ſchmückung vollenden wollte, die fein Oheim diefer Eapelle 
gegeben hatte. Wenn es wahr ift, was Vaſari und Condivi 
berichten, fo.entiprang ber Auftrag dem Neide Bramante's und " 
anderer, die den Künftler blosftellen wollten, und nur zagend 
machte er fich an die ihm noch neue Frescomalerei. Seine Aufgabe 
war großartig. Die bibliſche Mythe von der Schöpfung, dem 


148 Bierzehntes Bud. Zweites Capitel. 


-Sündenfall und der Erlöfung des Menſchengeſchlechts breitete 
er in einer Reihe von Gemälden aus. Seine tieffinnige Natur 
309 ihn zum alten Teftament. In der Bibel des Juden» 
tums ruhen die Urmpfterien der Menfchheit, die Grundge 
danken ihrer Civilifation, und ihre älteften und ewig unge: 
löften Fragen. Aus der Bibel des Judentums entfprangen 
die genialften plaftiihen Geftalten Michel Angelo’s, David, 
Mofed, Lea und Rahel. Er vertiefte fih in diefe Geheim- 
niſſe und ſchuf nun Wefen hoher Originalität. Er malte als 
Bildhauer; feine Farbendihtung in der Sirtina ift pla— 
ſtiſche Malerei. Niemals hat Michel Angelo die Ueberfülle 
feiner Kraft, die ihn ins Gemwaltfame drängte, fo ſchön ge: 
mäßigt als in feiner „Schöpfung des Menfchen,“ oder in 
den Propheten, oder in jenen Sibyllen, in denen er das 
bellenifche Götteriveal des Weibes mit einen apokalyptiſchen 
Wefen verband, und Antlige von wahrhaft erhabner Schön: 
beit ſchuf, wie das der Sibylla Delphica. \ 

Der ungebuldige Bapft drohte den Künfter vom Gerüft 
berabiwerfen zu lafien, wenn er nicht endlich die Bilder, ob 
vollendet oder nicht, enthüllte. Die Enthülung geſchah zus 
erft am 1. November 1512. Aber vielleicht wurden die Ges 
rüfte nicht einmal zu Lebzeiten des Papfts ganz abgenom: 
‚men, und fo der Zugang zur Capelle dem Volk erſt nach 
1513 frei gegeben. 1 

Das Werk rief einen Sturm des Enthufiasmus hervor, 
ſowol durch die ideale Größe der Compofitionen, als durch 
die Vollendung in der Zeichnung und ber Plafti überhaupt. 


2 Note zur Biographie bei Vaſari p. 192. Die mittelften Gemälbe 
wurden im Rob. 1509 aufgebedt; bad Webrige in ben zwei folgenven 
Jahren gemalt: fo ift bie Anſicht von 9. Grimm Leben Michelangelo's II. 
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Kein Maler hatte je vor Michel Angelo die Natur fo groß 
angefehen, und fo frei und Fühn in Formen gebracht. „Die 
ſes Werk, fo fagte Vafari, war und ift die Leuchte unferer 
Kunft, welde der Malerei fo viel Förderung und Licht ger 
geben hat, daß es bingereicht hat, die fo viele Jahrhunderte 
in Finfterniß liegende Welt zu erhellen.” Das Urteil der 
Zeitgenoſſen ift nicht abgeſchwächt worden, denn dieſe bewun⸗ 
dernswürdige Schöpfung gilt noch heute ala das fhönfte der 
Werke Michel Angelo’ überhaupt. Die Kritit bat den 
Wert des „jüngften Gerichts“, aber niemals den der Deden- 
gemälbe bezmeifelt. 

Mit vem „jüngiten Gericht“ beſchloß Michel Angelo 
erſt nad langen Jahren feine Arbeiten in der Sirtina, 
denn am Weihnachtötage des Jahrs 1541 wurde es ent- 
hült. Der Gegenftand dieſes Gemäldes mußte gerade Mi- 
chel Angelo reizen; er bietet dem Künftler das ganze auf: 
geregte Menſchheits- Drama als das Finale der Schöpfung 
dar, wo Himmel und Hölle in furdtbaren Gegenfägen fi 
ſcheiden. Dieſen excentriſchen Stoff vermachte Dante den 
Malern, oder er verdammte ſie dazu, ſich fruchtlos an ihm 
abzumilhen. Denn keiner bewältigte ihn, weil er in die 
Grenzen der bildenden Kunſt nicht zu faſſen iſt. Michel An—⸗ 
gelo ſelbſt ſcheint zu dieſem Gegenſtand, dem abſchreckenden 
Dogma auguſtiniſcher Theologie, nur ein formales Verhält- 
niß gefunden zu haben. 

Es ift nichts riftlihes, nichts religiöfes in feinem 
füngiten Gericht, einem Werk von kalter und profaner Nas 
tur. Hier ift alles Virtuofität, Anftrengung von Musfeltraft, 
ein Sturm von Leibern, voll theatraliſchem Prunk, anatomi- 
ſches Studium des Nadten; neuslateinifhes Heidentum. Die 
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Geftalt Chriſti ift fo ganz profan athletiſch, daß diefem Welt- 
richter mit zum Schlag ausholendem Arm nur die Keule zu 
fehlen ſcheint, um einen nemäifchen Herkules vorzuftellen. ! 
Im Sommer 1508 trat Rafael zuerft in Rom und 
neben Michel Angelo auf.? Kein Gegenfag Eonnte größer 
fein, als der zwiſchen dem erhabenen Aeſchylus der Kunft und 
dem phädonartigen Liebling der Grazie. Michel Angelo, fo un⸗ 
endlich tiefer, urfprünglicher und freier als Rafael, wollte 
die Natur felbft bezwingen und fie nad) feinem Gedanken: 
model gewaltfam ſchaffen; fie rächte fih, denn er wurde 
manirirt, und wo er es nicht war, verftand bod die Menge 
nit die philofophifhe Großartigkeit feiner Kunſt. Aber 
mühelos und der Menge faßlich offenbarte Rafael die befeelte 
Natur: er war das Schoklind des Glücks. Die Grundftim- 
mung feines Weſens iſt lyriſch, fein Reich der formenihöne 
Schein des Lebens, worin alle Diffonanzen in Harmonie gelöft 
find, in die geheimnißvolle Tiefe in welder die Probleme, 
die Widerfprüce und Schmerzen des Lebens ruhen, drang 
diefer Glücliche nit. Der Zauber feines Genies liegt im 
Gefühl; er wirkt im Moraliſchen, nicht im Intellectuellen. 
Michel Angelo hat das Mittelalter geiftig abgethan und er 
ſcheint fo ganz frei und original, daß der Bufammenhang 
feiner Kunft mit den Idealen der Vergangenheit ſchwer 
4 Im figtinifcpen Gemäfbe erfcheint dad Chriſtusideal wie in einem 
Nüdfgritt. Wenn ich aud Didrons Anficht bezweifle, daß Michel Angelo 
die Handbbewegung des Chriftuß von Drgagna im Pifaner Campo Santo 
«opirte, ohne fie zu verftehen, fo liegt doch eine richtige Empfindung 
feinem harten Urteil zu Grunde: ..jamais Dieu n’a été plus abaisse 
que par le dur artiste de Florence.“ (Iconographie chret, p. 267.) 
2 Das erfte beftimmte Datum feiner Anwefenheit in Rom ift ver 


5. Sept. 1508, wo er an Francesco Francia in Bologna fchrieb. Carlo 
Fea Notizie intorno Raffaelle p. 27. 
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erkennbar if. Wie Luther den religiöfen Geift aus der 
Scholaſtik der Kirche, fo kühn hat Michel Angelo den Biloner- 
geift aus der Scholaftif der Kunft geführt und das perſön⸗ 
lichſte Selbſt zu feinem Gefeg und Maß gemacht. In Rafael 
aber ift der geſchichtliche Proceß der Kunft volllommen deut: 
ld. Die vergangenen Ideale ſchimmern noch in feinen Werfen 
durch; er bat noch die reizende Kindlichkeit eines früheren 
Zeitalters. Es ift in feinen Schöpfungen eine bewußtlofe 
Einheit von Wiffen und Glauben, welde über fie den ent 
züdenden Glanz von Jugend, Glüdjeligfeit und Befriedigung 
verbreitet.! Die Nachwelt hat Rafael einen Eultus der 
Verehrung gewidmet, der noch im Beginn unferes Jahrhun⸗ 
derts bis zur Frömmelei gefteigert wurde. Wol muß man 
fagen, daß er der mefentlih chriſtliche Maler ift, oder dem 
chriſtlichen Kunftideal die claſſiſche Vollendung gegeben bat. 
Er kam aus der Tradition der kirchlichen Kunft Umbriens 
hervor. Seine Vaterftadt lag dem Boden fern, aus weldem 
die Statuen des Altertum emporftiegen, und obwol das 
Schloß der Montefeltre ein Mittelpunkt freier Weltbildung 
geworden war, fonnten ihn doch diefe Einflüfle in feiner 
Kindheit nicht berühren. Sein Vater war Heiligenmaler. 
Im der umbriihen Schule atmete Rafael den ihm natur- 
verwandten Geift jener Grazie ein, welcher die reizenden 
Bilder von Dttaviano Neli, Lo Spagna und Francia entftehen 
ließ. Die Sonne diefer Schule war das Madonnenideal, und 


1 Bafari, der Schöpfer ber modernen Kunſtgeſchichte und trog feines 
Leichtfinnd doch immer ber leſenswerteſte aller Kunſthiſtoriker, hat nies 
mals veigenber Geftalt und Gaben eines Künftler® ausgeſprochen, als 
in ber Einleitung zu feinem Leben Rafaels. 

⁊ Man erinnere ſich an bie Literaturepoche von Novalis und bie 
Betrachtungen eined empfindfamen Klofterbruberd. 
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ihm blieb Rafael getreu. Sein Lehrer Perugino war der 
größefte Meifter der religiöjen Malerei Umbrien. Wenn 
man noch in Shafefpeare die Geſichtszüge feiner von ihm 
verbunfelten Vorgänger im Drama, der Engländer wie 
Staliener, erkennen Tann, fo blidt aus den Gemälden Rafaels 
noch deutlicher das Antlig Perugino's hervor. Es hat einen 
hohen Reiz, das allmälige Aufzehren des Weſens von diefem 
in jenem zu betrachten bis der Schüler zu ſich felbft gekom⸗ 
men ift. Er half im Jahre 1503 Pinturichio bei feinen 
Gemälden in der Libreria zu Siena.! Als er ſodann im 
Herbft 1504 nad Florenz kam, wirkten auf ihn die wiffen- 
ſchaftliche Aufklärung diefer Stadt und die naturale Rich— 
tung ihrer Malerfhulen ein. Dort fludirte er die Antiken 
wie die Cartons von Michel Angelo und Lionardo. Er be: 
freite fih von den engen Grenzen der umbriſchen Schule. 
Zwiſchen Florenz und Perugia hin⸗ und herwandernd, hier 
wie dort befhäftigt, war er im Sommer 1508 wieder in 
jener Stadt, als er den Ruf nah Rom erhielt, und dies 
war das Verbienft feines Landsmannes Bramante. Schon 
hatten veigende Werke fein Genie fund gethan: die Krönung 
Maria’ (im Vatican), das Spofalizio (in der Brera), die 
Madonnen Anfidei und Coneftabile (in Perugia), del Car— 
vellino (in den Uffizien), del Giardino (in Wien), Bella 
Giardiniera (in Paris), del Baldachino (in Pitti), die 
Grablegung (in der Gallerie Borghefe). 

4 @ruer Raphael et PAntiquité Paris 1864, I. 229 2q. till 
nachweiſen daß der Einfluß ber in der Libreria aufgeftellten brei ans 
tiken Grazien für die Richtung Raſaels beftimmend war. Aber wenn 
diefe Statuen, welde ber Card. Piccolomini in feinem römifchen Palaft 


befaß, damals wirklich ſchon in Siena ſich befanden, möchte es doch ger 
wagt fein, ihnen eine fo große Wirkung zuzufchreiben. 


Rafael. 153 


Auf dem Boden Noms und im Verkehr mit den gebils 
detften Geiftern der Zeit konnte nun Nafael feinem ent 
züdenden Talent den mweiteften Horizont geben, ohne jene 
umbrifhe Grazie einzubüßen, aus welcher der feelenvolfte 
Reiz feiner Kunft gefloffen if. In feinen ſchönſten Geftal- 
ten bat die Individualität eine unausſprechliche ſeeliſche 
Transparenz. Sie behalten auch bei voller Natur eine 
leidenſchaftsloſe Klarheit und Idealitaͤt. Seine Frauen, 
ganz Leben und Wirklichkeit, haben nur fo viel Sinn- 
lichkeit, als fie die Charis befigt. Erſt in ber Schule 
Venedigs wurde bie finnlihe Leidenfhaft in der Kunft 
emancipirt, und das Ideal ward dort ftatt der Madonna 
die Venus. 

Julius II. übertrug Rafael die Ausmalung der päpft- 
lichen Wohnzimmer in dem von Nicolaus V. erbauten Stod- 
werk des Patican, denn aus Haß gegen das Andenken 
Aleranders VL bezog er die Säle des Appartamento Borgia 
nit. Schon unter Nicolaus V., dann unter Sirtus IV. 
hatten dort Piero della Francesca und Bramantino, Bartos 
Iommeo bella Gatta und Luca Signoreli, unter Julius II. 
aber Perugino und Sodoma Wandgemälde gemalt. Der 
Papſt ließ fie herabwerfen, ald er die Malereien Rafaels 
fah, und diefer rettete aus Pietät nur ein paar Dedenge- 
mälbe der beiden zulegt genannten Künftler. Er begann 
die Ausmalung der Stangen am Ende des Jahres 1508. 
Sie befchäftigte ihn zwölf Jahre lang bis an feinen Tod, 
ja erſt nad diefem wurde fein letztes Gemälde in der Sala 
di Goftantino durd feinen Schüler vollendet. 

Ihre Bedeutung als culturgeſchichtliche Monumente 
einer Weltepoche fihert diefen berühmten Compofitionen den 


154 Vierzehntes Buch. Zweites Capitel. 


bohen Rang unter den Werken Rafaels, ohne daß fie feine 
künſtleriſch vollendetften Schöpfungen find. Nichts gibt eine 
fo deutliche Vorftellung von dem Ideengehalt jener Zeit, als 
ein Blick in die Stangen Rafaels, wo es die Aufgabe des 
Meifters war, die menſchliche Cultur in ihren Hauptrichtun- 
gen darzuftellen. Um zu einer folhen Totalität des Bes 
wußtſeins zu gelangen, mußte die Kunft erft den ganzen 
Gehalt des Humanismus in fi aufgenommen haben. Ihr 
Flug auf ſolche Gipfel des Denkens war gefährlich, denn fie 
verftieg fih in fremde Gebiete. Sie kam in Gefahr fih in 
Abftractionen zu verlieren, und ſtatt der Körper wieder 
Symbole zu ſchaffen. Wenn Polygnot in der Leiche Delphi’s, 
wo er die odyſſeiſche Unterwelt und den Fall Troja's malte, 
treg der Verſtaͤndlichkeit der Handlung doch genötigt war, 
unter feine Figuren deren Namen zu fegen, jo würde dies 
bei der Disputa und der Schule Athen's noch nötiger geweſen 
fein. Im diefen Gemälden, an fih Gegenftänden die für 
ein maleriſches Kunſtwerk ſchwerlich geeignet find, wird die 
gruppirte Menge von Charakteren getrennter Zeitalter nicht 
durch die Handlung, fondern durd eine abftracte Begriffs: 
action zufammengehalten, während ihnen felbft nur die 
Namen Plato, Archimedes, Pythagoras u. ſ. w. Bedeutung 
geben. 

Um der een willen enthält die Stanza bella Signa- 
tura die merkwürdigſte der vaticanifhen Schöpfungen Ras 
faels. Denn die wichtigſten Gebiete des menſchlichen Ge: 
danfens find bier in Compofitionen ausgebrüdt: die Philo- 
fophie, die Theologie, die Jurisprudenz, die Poefie in gro: 
ten Handlungen, und in reizenden Rerfonificationen darge: 
ſtellt. Der Heiland und die Patriarchen, die Apoftel, die 
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Kirchenlehrer und die Päpite, die Heiligen des Mittelalters, 
die Pilofophen Athens und der Heiden bis zu Averroes, 
Apollo und die Mufen, claſſiſche und moderne Dichter, Zus 
flinian und Trebonianus, und der Decretalen-Bapft Gres 
gor IX., Thomas von Aquino und Savonarola umſchweben 
die Wände eines und besfelben Saales und fließen aus 
Heidentum und Chriſtentum eine große Geilterfette der 
Eultur.! 

Der enge Geſichtskreis der mittelalterlichen Kirche war 
damals zerſprengt. Ein Papſt hatte die Kühnheit, die 
Lehre der Kirchenväter zu verachten, wonach die Heiden, wie 
groß immer ihre Tugend und ihr Ruhm in der Welt ges 
weſen war, unrettbar der Verdammniß anheimgefalen feien. 
Wenn Julius II. die Gemälde in feinem Wohnzimmer bes 
trachtete, fo weilte fein Blick fiherlih mit größerem Wol⸗ 
gefallen auf Apollo und den Mufen, auf Sokrates und Archi⸗ 
mebes, al3 auf den monotonen Figuren von Patriarchen 
und Heiligen. DieBilver in jenem Saal des Papſts ſprachen 
dasjenige aus, was zwanzig Jahre fpäter einer der kühnſten 
Reformatoren mit begeifterten Worten zu fagen wagte. 
In feinem Glaubensbefenntniß entwarf Zwingli ein felt- 
james Gemälde von der zukünftigen Verfammlung aller Hei: 
ligen, Helden und Tugendhaften; Abel und Henoch, Noah 
und Abraham, Iſaak und Jakob würden fih mit Hercules, 


1 Viele Maler des XV. Saec. hatten antike Gegenftände gemalt, 
fo Wantegna, Botticei, Piero di Cofimo, und felbft Perugino, welcher 
in diefem Ideengang als Rafael Vorgänger angeiehen werben Tann. 
Ich meine feine Gemälde im Cambio von Perugia (v. 3. 1500), wo er 
Geſtalten griechifcher und römifcher Helden, Gefeggeber und Philoſophen 
zugleich mit Sibyllen und Propheten, und Allegorien ber Tugenden ge- 
malt hatte. 
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Thejeus und Sokrates, mit Ariftiveg und Antigonus, mit 
Numa und Camillus, den Gatonen und Scipionen vereini: 
gen, und nicht ein guter, beiliger und getreuer Menſch 
vor dem Angefihte Gottes fehlen. ! 

Das damalige Papfttum hatte ein weltliches Bewußtſein 
in großem Stil angenommen. Kurz bevor der Zufammen- 
bruch der katholiſchen Kirche erfolgte, ftand es noch in dem 
Glauben, die intelectuelle Centralmacht der Welt zu fein. 
Die Bedeutung des Kirchenſtaats, welden Julius II. neu 
aufrihtete, und woran ji die hierardifche Herrſchaft in 
Europa wie die Weltpolitit der Päpfte dauernd anlehnen 
follte, war als ein neues Princip binzugetreten. Mit Ab» 
fiht wurde in denſelben Stanzen jene Fabel von der Schen⸗ 
fung Conſtantin's dargeftellt, welche Valla lächerlich gemacht 
hatte; während aud die weltlichſten Kriege des Papfttums 
wider Frankreich in den Bildern von Heliodor, von der Ver- 
treibung Attila's und dem Seeſieg bei Dftia religiös um: 
fleiert und verherrliht wurden. Mit Ausnahme der Dis: 
puta und der 'Mefle von Bolfena tritt überhaupt in den 
Stanzen-Rafaels das Theologiſche hinter das Weltliche zurüd, 
und aller Nachdruck liegt auf politifhen und culturhiftorifchen 
BVorftellungen. ? 


4 gtwingli richtete biefe Christi fidei clara expositio vor feinem 
Tode an Franz L Sie ift von Bullinger A. 1586 gebrudt. Die Stelle 
wie oben, weldje id; Lecky's Geil. der Nufllärung in Guropa (c. 4) 
verbanke, zog Voſſuet aus (Histoire des Variations des eglises pro- 
testantes, Paris 1691 Jib. II. c. 19); und der berühmte Theolog fagt 
dazu: je me scay pourquoy il n'y a pas mis Apollon, ou Bacchus, 
et Jupiter mesme. Auch Luther ſprach ſich gegen dieſe Auffaffung 
Zwingli’ aus. 


3 Wer den Plan dieſes Stanzens@yclus faßte, ift unbelannt. Der 
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Rafael vollendete die Stanza della Segnatura im Jahre 
1511, und Julius IL erlebte noch die Ausführung des 
Zimmers von Heliovor in den weſentlichſten Gemälden. 
Wenn diefer Papft die Fresken im Palaft und in der Sir: 
tina betrachtete, jo konnte er ſich fagen, daß auf fein Geheiß 
die größeften Meifterwerke der geſchichtlichen Malerei im 
Batican entftanden waren. Was er mit hohem Sinn ge: 
gründet hatte, was nad feinen Ideen durch Bramante, 
Michel Angelo, Rafael und andre Meifter auf allen Ge: 
bieten der bildenden Kunft in Rom geihaffen wurde, war 
in der That fo Epoche machend, daß die goldene Aera der 
GSlafficität gerechter Weife eher den Namen ihres Begrün- 
ders Julius, als den feines glüdlihen Erben Leo hätte 
tragen follen.! Die Größe Julius II. befteht in den Im— 
pulfen die er gab, und in der Macht der Perfönlickeit, die 
er feinem Seitalter als Gepräge vielfach aufgebrüdt hat. 
Durch diefe Impulfe entftanden weit hinaus fortwirkende 
Schöpfungen, und fie felbft find die bleibenden und auch 
allein preiswürdigen Denkmäler von dem Leben dieſes Papſts. 
Er ließ fie entftehen, während er wie Sixtus IV. ruhelos 
Grunbgebante gehört wol Julius II. an, und Männer von Geift wie 
Sadoleto, Bembo, Eaftiglione, Inghirami mochten mit dem Papft und 
dem Künftler zu Rate gegangen fein. 

4 ea (Notizie intorno Raffaelle pars 2) hat eine bemerkendwerte 
Parallele zwiſchen beiden Päpften gemadt und daB richtige Urteil ge: 
fänt, daß die Berbienfte Julius des IL. größer waren ald Leo's X, „fo 
erhabener Art, baf er nach Romulus und Auguſtus ber dritte Gründer 
Roms zu nennen ſei.“ Siehe bei ihm die Auszüge aus Inghirami's 
Leichenrede auf den Papft, und ber Rebe des Alberto Foglietta, welcher 
Jul. IL die Eigenſchaften eines echten Römers zufcreibt: Großartigteit 
im Bauen und unbefiegte Virtus im Krieg, Was würden wol Leo L 
und Gregor I. zu biefer heidniſchen Umformung des Apoftelamts gejagt 
haben? 
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mit ehrgeigigen Plänen der Politik beſchäftigt war, und die 
herrlichſten Probucte des Friedens wurden zu Rom in ber» 
felben Zeit geſchaffen, wo Italien in Kriegsflammen ent 
brannte, wo das Schisma das Papfttum ängftigte, und ber 
Feind nad) dem Siege von Ravenna die Stadt Nom felbft 
zu erobern drohte, 
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1. Wahl Leo's X. Sein pradjtvoller Umzug zum Lateran. Stellung 

des Bapft3 zu den Mächten. Krieg mit Frankreich und Venedig. Schlacht 

von Rovara, 6. Juni 1513. Ludwig XII. entfagt dem Schisma. Leo X. 
und feine Repoten. Portugiefifche Geſandtſchaft. 


Am 4. März 1513 bezogen 25 Wähler das Conclave, 
geſchieden in die Parteien der älteren und jüngeren. Der 
reihe Rafael Riario mar das Haupt jener, ein mittelmäßi- 
ger Kopf, Erbe der Anfprüche des Haufes Novere. Er hoffte 
wol Papfi zu werden. Zwar die Bulle Julius II. wider 
fimoniſtiſche Wahlen mußte man befolgen, doch ward beftimmt, 
daß der neu Erwählte feine Benefizien unter die Wähler 
verteilen folle. Erſt am 6. März kam Johann Mebici, 
von Florenz her in einer Sänfte nad Rom getragen. Er 
war frank; fein unheilbares Uebel, eine aufbrechende Fiftel, 
machte ihn faft unnahbar. Noch im Gonclave operirte ihn 
fein Wundarzt. In diefer Geftalt erſchien der Sohn Loren: 
308 des Prächtigen, die Tiara zu nehmen, die ihm nicht 
fehlen Tonnte. Die Jüngeren, üppige und fürftlihe Herren, 
Aragona, Gonzaga, Petrucci, Eornaro, de Saulis ſchaarten 
fih um ihn, und fein Conclavift der heiter beredte Bernardo 
Dovizi wirkte für ihn mit Geſchidlichkeit. 

Hinter Medici ſtanden feine jüngften Schidfale, der 
Glanz feines Haufes, die Verbindung mit den Hülfsquellen 
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von Florenz. Er war im Vertrauen der Rovere geweſen. 
Durch feine Wiederherftellung in Florenz nah langem Eril 
ſchien ihm Julius IL felbit den Weg zum heiligen Stul 
gebahnt zu haben. Aud er war Feind Frankreichs, weldes 
die Medici geftürzt, ihn felbft in Gefangenfchaft gehalten hatte. 
Ihn empfahlen Eigenidaften, Die einen glänzenden aber fried: 
lien Pontificat verſprachen. Er war ein beliebter Cardinal 
von fürftliher Liberalität. Sanftmut, ſelbſt Herzensgüte 
ſchrieb man ihm zu. Man hielt ihn für fittenrein; er ver- 
fand es fo zu feinen. Er war eitel und genußſüchtig. Klug: 
heit befaß er unzmeifelhaft. Eines Tags hatte fein Vater 
gejagt: ih habe drei Söhne, einen guten, einen klugen und 
einen Narın: der gute war Julian, der kluge Johann, der 
Narr Piero.? In einer beneidenswerten Atmoiphäre von 
Geift, Glanz und Schönheit war er groß geworben. Seine 
Jugend hatten Pico, Ficinus, Politian, Chalkondyles und 
fein eigner großer Vater geleitet. Die claſſiſche Schule, die 
er im Palaft Medici begonnen, hatte er als Garbinal in 
Rom fortgefegt. Hier war fein immer offnes Haus (der 
heutige Palaft Madama) die Akademie aller eveln Geifter. 
Hier hatte er Künfte und Wiſſenſchaften mit fehöngeiftiger 
Schmwärmerei unterftügt. Die Summen, die er aud für 
feine Familie im Exil wie für die mediceiſche Partei auf- 
bringen mußte, hatten ihn mit Schulden überhäuft.° Nie 


4 Ed aveva saputo in modo simulare, che era tenuto di otlimi 
costumi: Francesco Bettori, der Bertraute der Medici, Sommario p. 297. 

2 Hotre ägliuoli; un Luono, un savio, e un pazzo.. ‚Relagion 
des Marin Gtorgi bei Gar-Alberi p. 52. 

3 Er war fo verfQulbet, daß ein guter Tell des Schates Julius’ IL 
darauf ging, feine Schulden zu deden. A. M. Banbini, II Bibbieno... 
Livorno 1758, p. 12. 
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Ihlug er Jemand etwas ab: er verſprach, auch wenn er 
nichts gab. Die ftilverftedte, diplommatifge Natur der Mer 
diei, aber auch das geiſtreiche florentiner Wefen, Lebensluft 
und Gefühl für alles Schöne, waren im Cardinal Johann 
verlörpert. Er ſchmeichelte fih durd Stimme und Wort in 
die Seelen der Menſchen ein. Er bezauberte fie. Liebens: 
würdigkeit erfegte die Mängel feiner Geftalt, welche häßlich 
zu nennen war: der Kopf auffallend groß, der Hals kurz 
and did, der Oberkörper maffiv, die Schenkel ſchmächtig und 
kurz. Wenn er faß, gli er mit feinem fetten geröteten 
Befiht und den vorquellenden Augen — er wat kurzſichtig 
and brauchte ein Augenglas — durchaus den midere 
lichen Prälatenfiguren, wie man fie zu Hunderten ſah. Ein 
weichliches Weſen, leicht in Gefühlen lösbar, Spricht fi in 
dem berühmten Porträt Rafael's ron ihm aus. Auch die 
weiße weichliche Hand ift weder die des Denker noch des 
Mannes der That.! 

Erft 37 Jahre alt war Medici. Als die Gegner diefe 
Jugend beanftandeten, fagten ihrien die Jüngeren, daß der 
Lörperlihe Zuftand des Cardinals unreitbar fei. Dies 
Rand im Conclave feit: Fein Papft mehr von der „Ihred: 
Ligen“ Art Alerander3 und Julius IL dürfe gemaht wer 
den. Der hoffnungslofe Riario gab bald die Stimmen feiner 
Bartei dem Nebenbuler. Dasjelbe that fogar Soderint, der 
bitterfte Feind der Medici; er ließ fich gewinnen durch das 
Verſprechen der Herftelung feines Haufes und der ehrenvollen 
Rückberufung feines Bruders Piero aus dem Eril. Am 
11. März ging Medici mit großer Majorität aus der Urne 

Siehe Leonie X, Vita auclore anon. conscripte, im Anhang 


bei Roscoe, wo der Papft porträtiet wird, 
Gregorovius, Geſchichte der Stadt Rom. VIL. 11 


162 Vierzehntes Buch. Drittes Capitel. 


hervor. Er felbft zählte als Arhiviaconus die Wahlzettel, 
wobei er Feine Aufregung fehen ließ. Alexander Farneſe 
verkündigte die Wahl dem jubelnden Volk.! Man Iöfte die 
Kanonen der Engelöburg; durch ganz Rom erſcholl das Ge— 
frei: Palle! Valle! Medici! Er nahm den Namen Leo X. 
an. Groß waren die Leone im Papfttum geweſen; Byzanz 
hatten fie niebergelämpft, dann die Kirche emporgebracht. 
Doch von der Löwennatur lebte nichts in der epicureiihen 
Seele Medici's; Julius II. würde wol über die Kühnheit 
diefes Namens gelädelt haben. Diefer Papſt, fo ſchrieb der 
kaiſerliche Botſchafter Alberto Pio feinem Herrn, wird eher 
fanft fein wie ein Lamm, als wild wie ein Löwe, und ein 
Mann des Friedens. ? 

Ganz Italien begrüßte feine Wahl mit Freude. Es 
war wie ein nationales Ereigniß, daß aus dem hochberühm⸗ 
ten Haufe des Cofimo und Lorenzo ein Papft hervorging. 
In einem anmutigen Bilde verglich fpäter Jovius den fi 
forterbenden Glanz dieſer Medici mit dem feſtlichen Fackel⸗ 
lauf der Athener, wobei die Vorderen das angezündete Licht 
den Nahfdlgenden in bie Hände gaben.? Geit Cosmus 
hatte fih der Ruhm ber Medici der Welt unverlöfbar ein- 
gedrüdt. Ihrer ſtaatsmänniſchen, finanziellen und cultur= 
geſchichtlichen Größe mar Fein andres Hans glei gekommen. 
Als fie nun nad ihrem tiefen Fall unter Piero fi wieder 
fo hoch aufrichteten, erwachten auch die überfpannteften Er— 
wartungen von dem Papfttum Leo's X. Man verglich ihn 


4 Parid de Graſſis. Ueber die Wahl unter andern das Journal 
in Leitres du roy Louis XU, IV 68. 

⁊ Lettres du roy Louis XIV. IV. 72, 

3 orsebe der Vita Leonis X. an ben Carb. Hippolyt Medici. 
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mit dem aufftralenden Sonnengott, mit Auguft, ‚der auf 
Julius Cäfar gefolgt ſei. Noch im Eonclave berief er 
Bembo und Sadoleto, ſchon gefeierte Gelehrte, zu feinen 
Secretären: die Poeten Rom's verfündigten den Anbrud des 
goldenen Zeitalters. ! 

Erſt wurde Leo X. zum Priefter und Biſchof geweiht, 
dann am 19. März von Farneje gekrönt? Bald darauf 
konnte er fih dem Volk am Dfterfefte darftellen, im halb» 
zerftörten Dom. Man bewunderte ihn, ald er am Palm- 
fonntag in der Proceffion baarfuß und jugendlich einherging ; 
als er bei der Coena Domini den Armen die Füße wuſch 
und füßte, nicht bloß zum Schein. Baarfuß küßte er das 
Kreuz. An folhe kirchliche Praris (fie galt für Religion) 
mar man nicht gewöhnt. ® 

Seinen Umzug zum Lateran fegte Leo auf den 11. April 
an, denn dies war der Tag, mo er vor nur einem Jahr 
bei Ravenna gefangen ward. Dazu berief er die Vafallen 
der Kirche von fern und nahe; ſelbſt den Herzog von Fer- 
rara lud er freundlich ein, in daſſelbe Rom zurüdzufehren, 


O tandem, O longo post tempore secula nobis 
Aurea nascentur; nullo poscrnte colono 
Matris Eleusinae fruges, et palmite pleno, 
Decerpet dulces uvas, et dona Lyaei; 
Mella dabunt sentes, sudabunt rubora amomum. 
Janus Bitalid Caftaliud, zur Beſitznahme Leo's X., bei Roscoe II. 
Anh. n. IV. 

2 Bari bemerkt, da er beim Krönungsfet dem Papft dreimal 
den brennenden MWergbüfgel vorhielt in canta diceme: Pater sanote 
sie transit glorie mundi; von der andern Formel non habebis annos 
Petri ſchweigt er. 

3 Calceamenta deposuit — sed Papa Julius numquam voluit 
deponere, quis totus erat ex morbo Gallico ulcerosus. Paris de 
Graffis-Ehigi IV. 11. . 
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aus welchem er eben erjt entronnen war. Vom Bann wollte 
ex ihn dispenſiren, ihm erlauben die Zeichen feiner herzog⸗ 
lien Würde wieder anzulegen. Alfonfo kam mit Hannibal 
Bentivoglio am 4. April. 

Leo liebte jede Art von theatralifhem Ponp. Schau: 
ſpiele entzüdten ihn, GarnevalsScenen, plautiniſche Luftipiele, 
Procefionen. Wie ein Trajan wollte er durh Rom ziehn, 
auf feinem weißen Pferde von Ravenna. Vom Schauge— 
pränge feines Chrentages follte die Welt reden. Hundert» 
taufend Ducaten verſchwendete er für diefen einen Tag. 
Denn mozu nahm der Papft diefen Tron der Welt ein, als 
um feine Majeftät in Pracht und Glanz zu entfalten! Es 
bezeichnet den meibifh eiteln Sinn Leo's X., daß er das 
Geremoniell feines Poſſeſſo mit dem Geremonienmeifter Paris 
genau befprad. 

Nie ſah man gleihe Zurüjtungen zu einem Bapftumzuge 
in Rom. Taufend Künftler malten, machten Statuen, bau— 
ten Ehrenpforten, fegten die Wappen der Medici zufammen. 
Dies war das große Felt der Nenaiffance im claſſiſchen 
Zeitalter Rafael's, eine Auäftellung der Künfte zur Huldigung 
des mediceifhen Papſts. Auf dem langen Wege vom 
©. Peter bis zum Lateran errichtete man Altäre und Triumf- 
bogen. Der Palaft Conſtantin's am Lateran wurde hergeftelt 
und für das päpftlie Feſtmal decorirt. 

Der Umzug Leo's X. war ein Triumf in den Formen 
der Procefiion. Im Grunde war es noch das Ritual aus 
alter Zeit, doch prachtooll entwidelt.d Den Zug eröffneten 


1 Die Befchreibung des Feſtzuges beim Cancellieri de Possessu, nach 
Paris und dem Bericht des Augenzeugen Benni: Croniche delle Pompe 
fatte in Roma per la creazione et Incoronazione di P. Leone X. 
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200 Lanzenreiter und Stradioten, dann folgten die Dienſt⸗ 
leute der Cardinäle in ihren Lioreen und das niedre Hofr 
gefinde. Ein weißes Pferd mit einer Meinen Leiter, rofen- 
rot bededt. Sodann die 12 Banderarii mit roten Fahnen, 
jet päpftliche Curforen, zu Pferd. Die 13 Regionencapitäne , 
mit ihren Bannern. Zwei Reiter mit den Cherubim in 
voten Fahnen. Der Neiterzug der fünf großen Banner 
träger: der Gonfaloniere des römischen Volks Johann Georg 
Gefarini, Sohn Gabriels, ganz gewaffnet, im rotfeionen 
Mantel, das Banner Rom's tragend; der Procurator des 
Deutſchordens von Preußen mit feiner Orbensfahne; der 
Bannerträger von Rhodus, Fra Giulio Medici, noch Prior 
von Gapua, ſchon folgenden Tags Erzbiſchof von Florenz; 
die päpftlide Wappenfahne; das Banner der Kirche. Zwölf 
weiße Pferde und Maulthiere, koſtbar behängt und gezäumt, 
der Marftall des Papſts. Ehrenſtallmeiſter, junge römiſche 
Edle. Sechs und fünfzig Paare von Kammerdienern, in 
Rofafeide mit Hermelin; hinter ihnen vier andre, die fun- 
kelnden Mitren und Kronen’ des Bapfts‘ in Händen. Nun 
der glänzende Neiterzug weltlicher Herren: mehr als 100 
Barone Rom’s, die Colonna, Orfini, Conti, Caffarelli, Santa 
Eroce, Savelli, Gaetani und andere, fheinbar einträchtig 
beifammen, mit den Wappen ihrer Häufer. Muſiker in des 
Papſts Devife, weiß, rot und grün, den Farben des heutigen 
Staliens. Zweihundert Siguoren, Lehnsmannen der Kirche, 
darunter Baglioni von Perugia, Ritter von Ferrara und 
Urbino, der Varano von Camerino, alle im reichften Coſtüm 
mit großem Gefolge, ſodann viele Verwandte von Cardinälen. 


(gebr. von Silber in Rom A. 1518). Ein anderer Bericht aus der 
fienifejen Geſchichte des Titus bei Jabroni Vita Leonis X. App. 
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Ein farbenglängender Zug florentiner Adels, die Tornabuoni, 
Soderini, Salviati, Ricafoli, die Medici, Strozzi, Pucci und 
andere. Die Cavalcaden der Botſchafter, in fürftlicher Pracht 
der Nationalcoftüme, ihrem Rang gemäß geordnet: erft bie 
Dratoren aus dem Kirchenſtaat, von Bologna, Ravenna, 
ESpoleto, vom Patrimonium; dann die fremde Diplomatie, 
die Gefandten der Schweizer, die von Florenz, Francesco 
Vettori und Matteo Strozzi; die von Vendig, Spanien, 
Frankreich; der Botſchafter des Kaijers, Graf Alberto Pio 
von Carpi, reitend zwiſchen Jacopo Salviati und dem Sena⸗ 
tor Rom's Giulio Scorciati. Der Zug des Herzogs von 
Urbino: er reitet daher in ſchwarzem Sammt mit ſchwarz⸗ 
gelleivetem Gefolge, denn er trauert um den Tod feines 
Oheims Julius II., ahnungslos, daß der neben ihm reitende 
Nepot Lorenzo Medici ihn in wenigen Jahren aus feinem 
Sand vertreiben werde. 

Sodann die Schaaren der Geiſtlichkeit: erft die Oſtiarii 
in rotem Sammt, die Subdiaconen mit filbernen Stäben, 
die Sacriftane, zu Fuß. Ein weißes Pferd mit dem Sacra: 
ment3-Tabernakel; römiſche Bürger halten über ihm einen 
Baldadin, und Palafrenieri mit brennenden Kerzen umgeben 
es. Die zwei Seepräfecten, altertümliche Erſcheinungen, wie 
ſchon zur Zeit Innocenz III. Der Zug der Eonfiftorial: 
abvocaten und Schreiber, der Sängerfchule, alle zu Pferd, 
in roten oder ſchwarzen Roben. Die Elerifer der Kammer, 
die Auditoren der Rota; dann der nicht römiſche und der 
ſtädtiſche Elerus, etwa 250 Aebte, Biſchöfe, Erzbiſchöfe, 
Prälaten, Patriarchen, Cardinäle; ihre Pferde mit langen 
weißen Deden überhängt. Jeder der Gardinäle hat ein Ge: 
folge von acht Rämmerern. Ihren Zug eröffnen Gismondo 
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Gonzaga uud der junge Alfonfo Petrucci von Siena. 
Nach nur vier Jahren wird ihn der Papft Leo in der En- 
gelsburg erwürgen laffen, welcher er jetzt hoch und ftolz 
vorüberzieht. Neben dem legten Cardinaldiaconus reitet der 
Herzog von Ferrara im goldbrokatenen Fürftenmantel; alle 
Blide find auf dieſen berühmten Helden von Ravenna ges 
richtet, den Gemal der Lucrezia Borgia, den Flüchtling vor 
dem Grimm Julius II. Er ift in Rom zugelaffen nur als 
Figurant diefer päpftlihen Huldigungsfcene. Der von feinem 
Haupt genommene Bannflud wird bald wieder auf ihn nie- 
verfallen. Die Gonfervatoren, Puppen der vergangenen 
Freiheit Rom's, beſcheiden zu Fuß einhergehend, wie bie 
Senatoren in ber lehten Kaiferzeit. Die Schweizergarde: 
zweihundert Mann’ großer ſchöner Leute, in gelb, grün und 
weißer Devife, mit Hellebarden auf den breiten Schultern. 
Dahinter endlih der Papft! Er reitet auf dem weißen 
türkifhen Pferd von Ravenna. 

Dies Pferd hat, ehe er es bejtieg, Alfonfo von Efte 
ein paar Schritte weit geritten, dann ihm zugeführt. Den 
Zügel halten bis zur Fontäne des Petersplatzes der Herzog 
von Urbino ald Stadtpräfeet, der Nepot Lorenzo, der Dynaſt 
Giammaria Varano, dann römifhe Edle. Je acht Bürger 
tragen den geftidten Tronhimmel. Der Papſt ift erprüdt 
von der Laft der Tiara und der Gemwänder; fein gerötetes 
Gefiht von Schweiß triefend, aber ftralend vom Gefühl feiner 
Herrligleit. 

So zieht er fegnend durd das ihn umjauchzende Rom. 
Hinter ihm ein einzelner Kammerherr, dann ein anderer, der 
aus mächtigen Börfen Gold und Silber unter das Bolt 
wirft: Kämmerer, Secretäre, Protonotare folgen; zulegt der 
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gewaffnete Macerius mit dem Schirm des Papfte, und der 
abihliegende Zug von Fußvolk und Neiterei. 

Der Umzug Leo's war demnach eine ritualgemäße Pro— 
ceffion, an welcher höchftens der Pomp heidniſch erſcheinen 
konnte. Aber das Heidentum felbft gab aus der Anfchaus 
ungsweife der Zeit die Stadt Rom hinzu. Gemälde, Em— 
bleme, Sinnfprüde, Inſchriften, Statuen: alles atınete 
den claffihen Geift der Renaiſſance. Die wiebererftanz 
denen Götterbilder der Alten begrüßten auf der weiten Via 
Triumphalis den vorüberziehenden Papſt. Wer fhöne Anz 
tifen befaß, ftellte fie vor feinem Haufe auf. Man ſah 
Marmorfiguren vom höchſten Wert, Ganymedes, Apollo, Ba— 
chus, Venus, Kaifer uud Heroen; jo am Haufe der Valle, 
des Evangelifta de Roffi, und an vielen andern. ! Statuen 
von Chriftus und der Jungfrau, von Apoſteln und Heiligen, 
mie zumal von S. Cosma und Damian, den chriſtlichen 
Hausgöttern der Medici, gefellten fih zu antiken Götterge— 
ftalten. Durch prachtvolle Triumſbogen zog der Rapft unter 
Sinnbildern des Heidentums fort. An der Engelsburg, wo 
ihm die Judenſynagoge den Pentateudh darbot, hatte der 
Burgvogt Rafael Petrucci, Leo's Freund und Begleiter im 
Exil, die Brüde mit Teppichen gededt und einen Triumfs 
bogen aufgeführt. Fontänen ergoßen dort Wafler und Wein 
aus den Kugeln der Medici; man fah Apollo in einer 
Nische, aber auch Malereien rüftliden Inhalts. Die Flo— 
rentiner, die Siener, die Genuefen, die reichſten Bankhäuſer 
Rom's wetteiferten dem Papft zu buldigen Bor feinem 


1 Am Haus des Evangelifta de Roffi tante statue di marmo- 
alabastei e porfidi, che valeano un Tesuro, barunter eine Diana, 
Neptun, Apollo con cavallo al lato assai grazioso, Marfias, Latona, 
Mercur, 12 Kaiſerköpfe (Benni). 
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Palaſt in den Banfen hatte Agoftino Chigi einen Triumf- 
bogen auf acht Säulen aufgeführt, ein wahres Kunftwerk 
durch Malereien und Plaftit. Alegorifhe Figuren, Nymphen, 
Apollo mit der Lyra, der Handelögott Mercur und Minerva 
maren dort aufgeftellt. Die goldne Inſchrift des Friefes 
ſagte: 

Venus hatte zuvor ihr Reich, und es hatte es Mars auch, 

Jetzo aber beſteigt Pallas Athene den Tron.! 

Dieſe Verſe bedeuteten die Regierungen von Alexander, 
Julius und die beginnende Leo's. Der Papſt mochte lächeln, 
noch mehr wenn ihm gleich hinter dieſem Bogen die Statue 
der Venus in die Augen fiel, welche der Goldſchmidt Ans 
tonio von S. Marco vor feiner Bude aufgeftellt und mit 
diefer Inschrift verfehen hatte: 

Mars fuit: est Pallas; Cypria semper ero. Nichts 
beidnifches zeigte der prachtvolle Triumfbogen der Floren— 
tiner an der Via Julia. Er war mit den Emblemen der 
Medici, Kugeln, Jod, Diamant, Federn, mit allegorifhen 
und geſchichtlichen Gemälden, mit den Figuren der Sibyllen 
und der Apoftel, ausgeftattet. Selbft das lateraniihe Eoncil 
war dort abgebildet, und ein Triumftvagen mit Kaifer und 
Königen, die dem Papft huldigten. Die Inſchrift fagte: 
Dem Bapft Leo X., dem vom Himmel Gefandten, die Lands⸗ 
leute und Mitbürger, der Größe feines Numens huldigend. 
In der Nähe fand der Bogen melden Johann Zink, der 
Vorſtand der Münze, errichtet hatte, mit Allegorien der 
Wiſſenſchaften. So ging der Bug fort von Triumfbogen zu 
Triumpfbogen, von Altar zu Altar, durd die mit Teppichen 


4 Olim babuit Cypris sua tempora, tempurn Mavore 
Olim habuit, sua nune tempora Pallas habet. 
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und Blumen geihmüdten, vom Volk dit erfüllten Straßen, 
über Parione, durch die Pellicceria, S. Marco vorbei, über 
das Forum, am Colofjeum vorüber, bis er nad) vielen Stuns 
den ben. Lateran erreichte. Die Bewachung des dortigen 
Porticus, woran damals noch die Neiterftatue des Marc 
aurel ftand, war Johann Jordan Orſini, Fabrizio Colonna, 
Prospero und dem Grafen Lodovico von Pitigliano über: 
tragen worden. Die Ordnung ward nicht geftört. Strenge 
Edicte hatten das Waffentragen verboten. Nah altem Ri: 
tual nahm Leo vom Lateran Beſitz; felbft auf der Sella 
Stercoraria ließ er fi noch nieder. 

Nah der Fefttafel begann der Rüdzug zum ©. Peter. 
Als der Papft vom Palaft Maffimi auf Campo di Flore 
einlenkte, ward es Nadt, und die Jlumination der Stadt 
begann. Nur in der Kunft ſchöner Beleuchtungen und der 
Feuerwerke ftand die Renaiffance hinter der unfrigen zurück. 
An der Brüde entließ Leo die Cardinäle: er felbft übernach⸗ 
tete bei Petrucci in der Engelsburg. So finnvermwirrend 
war diefer Feittaumel feines Ehrentages, daß er kaum ges 
tadelt werden fonnte, wenn er über diefen Huldigungen feine 
Selbfterfenntniß verlor. „ALS ich, fo fagte ein Augenzeuge 
mit Jronie, über al’ die gefehene Herrlichkeit nachdachte, 
ergriff mich die Begier Papſt zu fein, und ic Eonnte bie 
Naht feinen Schlaf finden. Ich wundre mich nicht, daß 
diefe Prälaten fo jehnlih nad dem Papfttum trachten.” ! 

Leo ſchwelgte in dem Bewußtſein feines Glüds, feiner 
Größe und des Ruhms, den er bei feiner Jugend nod er: 
reihen durfte. Unter den günftigften Zeichen begann er 
feinen Pontificat. Kaum tar er vier Tage Papſt, fo erga: 

1 Benni, ut supra. 
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ben fi ihm die ſchismatiſchen Cardinäle Carvajal und San⸗ 
jeverino, welde nah dem Tode Julius Il. mit dem franzd: 
ſiſchen Gefandten nah Rom geeilt feine Wahl in Livorno 
erfahren hatten. Er befahl ihnen vorerft zu Florenz in 
Haft zu bleiben. Piero Soderini rief er aus dem Eril von 
Ragufa nah Rom, und der Gonfaloniere Fam fi mit den 
Medici auszuföhnen. Pompeo Colonna, der fofort nad dem 
Tode Julius II. trogig nad Rom gelommen war, löfte Leo 
von den Genfuren feines Vorgängers und gab ihm feine 
Aemter wieder. Nichts feindliche wollte er dulden. Die 
Fürften braten ihm ihre Glückwünſche dar, nur die Obe- 
dienz Frankreichs fehlte. Er wußte den Reden der Botichaf- 
ter binteihend gut zu antworten. Alle entzücte feine Ur: 
banität.! Die Könige ermahnte er zur Eintraht und zum 
Bunde wider den Feind der Chriftenheit. Nur frieblicher 
Genuß des Papſttums war fein höchſtes Ziel. 

Er ſelbſt fand fi als den Erben ver Größe. feines 
Vorgängers, aber diejer ließ ihm auch eine Welt von politi- 
ſchen Leidenſchaften zurüd, die er feindlich aufgeregt hatte. 
Er übernahm das lateraniſche Concil und den Kampf mit 
dem gallifhen Schisma. Er übernahm den neu gegründeten 
Kichenftaat, und bradte ihm Florenz gleihfam als Haus: 
macht hinzu; aber all diefer Befig war unfiher, wie feine 

1 Die Beantwortung ſolcher Obebiengreben war für die meiften Päpfte 
eine Berlegenheit. Paris de Graffis fagte Leo, daß Pius IL. ald voll 
enbeter Redner biefe Sitte des Antwortens eingeführt habe. Paul IL 
habe, um nicht ſchuchtern zu erfcheinen, fie beibehalten, aber nur ita; 
lieniſch und ftet3 ungeſchickt geſprochen. Sixtus IV. habe gut gerebet, 
Innoceng VII. fei ſtets aus dem Text gelommen. Alex. VI fei oft 
ftedten geblieben, fo als er dem berühmten Jaſon Mainus habe ant- 


worten wollen. Selbſt Julius IL. habe die Furchtſamkeit eines Schul: 
Inaben gezeigt, und feine Worte oft zwei: und dreimal verbefjert. 
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Stellung zu den Mächten überhaupt, obwol dieſe ihm gege: 
ben war. Gleich nah dem Tode Julius II. hatte Cardona 
Parma und Piacenza für Mailand befegt, und der Herzog 
von Ferrara einige feiner Städte wieder genommen. Leo er— 
langte ohne Mühe die Rüdgabe jener duch den Herzog 
Sforza, und den Streit mit Alfonfo ließ er vorerft ruhen. 
Wie aber follte er den rachedürſtenden König Frankreichs 
von Stalien fern halten? 

Seit Merander VI. befand ſich jeder Papft den Gegen: 
ftrömungen der Mächte Franfreih und Spanien ausgefegt, 
von denen die eine nur durch die andere befämpft werben 
konnte, während Sieg wie Niederlage jeder diefer Mächte 
Italien und Rom mit Kuechtſchaft bedrohte. Dieſer Zwie— 
fpalt erzeugte die päpftlihe Volitit des XVI. Jahrhunderts, 
eine Taktik des Hin und Herlavirens vol Doppelfinn und 
Trug, verbunden mit dem rückſichtsloſen Raubſyſtem der 
Borgia: ihr Hebel der Nepotismus, ihr gleißendes Schild 
zu pafjenden Zeiten die Freiheit Italiens. Die Mediceer 
auf dem heiligen Stul waren die Meifter diefer Staatskunſt, 
woran Stalien zu Grunde ging, weil e3 den Päpften den 
nationalen Gedanken anvertraute.! Der Krieg mit Frant: 
reich zunächſt war unvermeidlih. Ludwig XIT. brannte vor 
Ungeduld, Mailand wieder zu erobern. Schon am 23. März 
1513 hatte er mit den Venetianern, feinen früheren Feinden, 
die Liga zu Blois geſchloſſen, morin ſich beide Teile gelobs 
ten, die Waffen nicht eher ruhen zu laſſen, bis nicht der 
König die Lombardei eingenommen, die Republik in den 
Wiederbefig alles deſſen gelaugt fei, was ihr vor dem legten 


4 Den legten Irrtum biefer Art von Seiten der Jtaliener erlebten 
wir in unferer geit. 
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Kriege auf der Terra Firma gehört hatte.! Die Zuftände 
Mailands machten Ludwig Hoffnung: denn hier ſchalteten 
die Schweizer mit tyranniſcher Gewalt. Das unfelige Land 
feufzte unter der Einquartirungslaft der Spanier und Eidge— 
noffen, und erlag dem Druck von Steuern zur Befoldung 
diefer rohen Kriegsknechte.“ Die Mailänder haften den 
unfähigen zügellofen Sforza, ja fie fehnten fi nad) den 
Franzoſen zurüd, welche wenigitens ein ftarfes Regiment 
geführt hatten; Parteien zerrifjen die gequälte Stadt. 

Leo juchte Venedig und Frankreich vom Kriege abzuhal- 
ten, und jene Republik wiederum, ihrer alten Verbindung 
mit den Medici eingedenk, ihn zur Liga zu ziehen. Er aber 
wollte nicht dafjelbe Franfreih, weldes Julius eben erft 
überwunden hatte, nah Italien zurüdführen. "Der Politik 
feines Vorgängers mußte er getreu bleiben. Dem DVertag 
von Blois war am 5. April die Liga von Mecheln entgegen 
getreten, geſchloſſen zwiſchen Heinrid VIII. von England 
und dem Kaifer, und zu ihr traten Spanien und der Papt. 
Die Aliirten verpflichteten fih, die Kirche und Mailand zu 
fügen, den König Ludwig in Frankreich ſelbſt anzugreifen. 
Mit päpftliem Gelde warb Girolamo Morone, der gewandte 
Kanzler Sforza's, eidgenöffiiche Volker an. 

Schon im Mai begann der Krieg, um fi dann mit 
Unterbrehungen endlofe Jahre fortzufegen. Die Ebene der 
Lombardei ift das claffiihe Schlachtgefilde der Geſchichte, 
worauf ſchon feit den Römerzeiten, dann fortbauernd feit 
den Gothen der Zufammenftoß der germanifchen und lateini- 


4 Paolo Paruta I. 18. Dumont IV. L 182. 
% Nec matrum gemitus, nec infantam ululatus durs rusticorum 
eorda in hospitiis emolliunt: Petr. Martypr XXV. ep. 494. 
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ſchen Welt geſchah, und das Schickſal ihrer Völker und Reihe 
entichieden ward, Dem Gott des Krieges ift diefe ſchönſte 
Flur Europa’s geweiht worden; ihre altertümlien Städte 
Mailand und Verona blieben bis auf unfere Tage die hohen 
Säulen in biefer blutgetränften Rennbahn meltftreitender 
Nationen. Mailand zumal wurde im XVI. Jahrhundert 
der Erisapfel für die europäifhen Mächte, der goldne 
Schlüffel, deſſen Befig die Weltherrſchaft zu erfchließen ſchien, 
wie einft im dogmatifchen Mittelalter das heilige Rom fie 
den Kaiſern gegeben hatte. Auf den lombardiſchen Feldern 
vervolltommnete fi das europäiiche Wehrfpften; dort maßen 
ſich mit einander und wetteiferten die furchtbaren Phalangen 
des ſchweizer Fußvolks, die frangöfiiden Hommes d’Armes, 
die fpanifchen Arcabuferos, die italienifhe Neiterei und 
Artillerie, und das ftarfe Fußvolk der Landsknechte, in 
welchem die unerſchopfliche deutſche Vollskraft ihr erſtes 
nationales Wehrſyſtem erhielt. In derſelben Epoche, wo 
die Wiſſenſchaften, die Kunſte, die Induſtrie, die Seefahrt, 
endlih die kirchliche Reformation eine ſtaunenswürdige 
Reihe von Helden des Gedankens aufftellten, glänzten auf 
dem Kampfgefilde der Lombarbei unfterblihe Helden des 
Schwerts, die Führer jenes großen Volkerkampfes, Deutſche, 
Spanier, Jtaliener, Franzofen: ein Heroengeſchlecht von 
Männern gewaltigen Gepräges, die prachtvolle Metamorphofe 

des europäifchen Rittertums. 
Die Franzofen unter Tremonille, die Venetianer unter 


Alviano, melden ber König aus ber Gefangenidaft entlafſen 


hatte, ſetzten fi gegen Mailand in Bewegung. Alsbald 
fielen die Städte des Herzogtums, und auch Genua wurde 
wieder franzöfiih, indem es Antoniotto Doria zum Dogen 
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machte. Prospero Eolonna, der General der Kirche, und 
Cardona würden Mailand nicht gerettet haben, wenn die 
Schweiger nicht treu blieben. Bei Novara, wo fih Trivulzio 
vermaß dem Könige auch den Sohn Sforza gefangen einzus 
bringen, wie fein Vater dort war gefangen worden, glänzte 
die Tapferkeit der Eidgenofien zum legten Mal in einer Ent: 
ſcheidungsſchlacht. Trivulzio wurde am 6. Juni 1513 fo 
vollkommen geihlagen, daß er fliehend Piemont verließ. 
Er führte feine Armee fogar nad Frankreich zurüd, und jo 
rettete die eine Schlacht Marimilian Sforza, demütigte Frank 
reich von neuem, und fehte Venedig dem gleichen Verderben 
aus, wie zur Zeit Julius I. Die Spanier und die Kaifer- 
lien befämpften diefe Republik bis zu den Lagunen bin. 
Vom Turme Merghera blidte der Held Georg Frundsberg 
frohlockend auf die ftolze Zufelftadt hinab. 1 

Die Pläne Frankreichs ſah der beglüdte Leo in wenig 
Wochen Hägli vereitelt. Mit glänzenden Feſten feierte er 
den Sieg, doch die Fortiegung des Krieges beunruhigte ihn, 
denn mit Ludwig XII ſich ſchnell zu verſohnen, das Schisma 
beizulegen, war fein ſehnlichfter Wunſch. Schon hatten am 
27. Juni Sanfeverino und Carvajal, die er nad Rom hatte 
bringen laffen, unter ımermeßlihem Zulauf des Volks, ihm 
Abbitte geleiftet, und dann die Abfolution empfangen. So 
ſah eo dieſe einft mächtigen Earbinäle zu feinen Füßen; 
vor ihnen hatte der eine fi an Stelle Julius’ TI. zum 
Bapft machen wollen, der andere ihn felbft bei Ravenna als 
Gefangenen hinweggeführt. " 

4 Kuf feinem Grabmal in Mindelheim fand geichrieben: ad pa- 


lades venetas et turrim usque Mergeram victor accessit: Bartholb, 
George v. Frundeberg p. 161. 
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Ludwig XI. wurde unterdeß durch die Invaſion der 
Engländer in feinem eigenen Lande hart bebrängt. Die 
Schweizer belagerten Dijon, und am 16. Auguft flug die 
Armee der Engländer und Kaiferlihen das franzöfiihe Heer 
in der „Sporenſchlacht“ von Guinegate, worauf die Picardie 
verloren ging. Diefe Unglücksſchläge zwangen den Monarchen 
Frankreichs zum Frieden mit dem Papft. Nach Langen Un: 
terhandlungen ſchworen feine Boten am 17. December 1513 
feierlid das Schisma von Piſa ab. Glänzend ſchloß das 
erſte Regierungsjahr Leo's X. 

Jetzt näherte er fih Frankreich, und ſchon faßte er 
den Gedanken, die Herrigaft feines Haufes in Florenz durch 
franzöfifche Verbindungen zu ftärken. Die gefchichtlihe Größe 
der Medici verführte ihn zum Nepotismus, van dem ſich fein 
Vorgänger fait rein erhalten hatte. Der florentiniiche Staat 
wurde fortan ins Gewebe der kirchlichen Politik gezogen; er 
folte eine Art Secundogenitur des mediceiſchen Papſttums 
werden. Der von Cofimo abftammende Zweig, defien Haupt 
Leo war, beftand damals aus feinem jüngften Bruder Julian, 
feinem Vetter Julius, und aus feinem Neffen Lorenzo, dem 
einundzwanzigjährigen Sohne des im Liris ertrunfenen 
Piero und der ehrgeizigen, ränkevollen Alfonfina Orfini. 
Schon am 23. September hatte Leo Julius Medici zum 
Gardinal gemacht; den Makel feiner Geburt als Baftard 
bevedte er ganz wie es Alexander VI. bei Cäſar gethan 
durch eine ſchmähliche Lüge: er ließ bezeugen, daß Julius 
aus vehtmäßiger Ehe feines Vaters Julian mit Floretta 
Antoni entiproffen fei. An demfelben Tag hatte er auch 
feinen Lehrer Bernardo Dovizi, ferner den lorentiner Los 
renzo Pucci, und Innocenzo Cybo, den jungen Sohn feiner 
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Schweſter Maddalena zu Cardinälen ernannt. Dies verlegte 
Die Conclavecapitulation und zog dem Papſt Feindſchaften 
zu; man begann an ihm zu zweifeln. Während nun Julius 
Medici alsbald der einflußreihfte Mann der Curie und der 
dirigirende Minifter des Papſts wurde, follten Julian und 
Lorenzo zu weltlicher Größe auffteigen. Am 13. September 
41513) Hatte er beide zu römiſchen Patriciern ernennen 
Laffen, unter verſchwenderiſchen Feten auf dem Capitol. ! 
Lorenzo war vom Papſt bereit nad) Florenz geſchidt worden, 
denn die Regierung dieſes Staats hatte er diejem Nepoten 
Heftimmt. einen eigenen Bruder Julian, einen Mann von 
34 Jahren von fanftem und ſchwermütigem Weſen und ohne 
Trieb nad Herrſchaft, hatte er von Florenz hinweggenom- 
wen, und in den Vatican gezogen. Ihn wollte er zu einem 
‚großen Fürften in Mittelitalien machen; für ihm boffte er 
Parma und Piacenza dur rechtsgültige Ceſſion des Kaiſers 
zu erhalten, und fon richtete er feine Blide auf Ferrara 
and Urbino. ? Diefe Abfihten führten bald die ſchlimmſten 
Verwidlungen herbei, und fie hinderten Leo feiner Politik 
ven großen Charalter zu geben, den man von ihm ertvartet 
Hatte. 

Während nun im Frühling 1514 der Krieg in Ober 
xtalien fortgefegt wurde, traf in Rom eine Geſandtſchaft aus 
Portugal ein, welde den Blick des Papſts nach fernen Zonen 

1 Man flug eine Münze: bie triumfirende Roma, und bie Ums 
{grift: MAG. JVLIAN. MEDICES. Siehe Theatrum Capitolinum 
«nagnifico Juliano institutum, wovon noch fpäter. 

2 Schon am 1. Dec. 1518 ſchreibt der Drator Petrus Landus dem 
Dogen, für Julian feien auderfehen Parma, Piacenza, Reggio, wozu 
ber Raifer Brescia, Bergamo, Crema, Cremona und Mobena für 
500,000 Ducaten zu jchlagen verſpreche. Dispacci di Roma, Archiv 
Benedig. 

Bregorontus, Gefigte der Stadt Rom. VIII. 12 
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richtete. In derjelben Zeit ald Europa aus den Fugen 
feiner alten Verfaffung ging erweiterten fühne Entbeder die 
Machtſphäre diefes Erdteiles. Columbus war am 25 Mai 
1506 geftorben, doch feine That entzündete ihm nachſtrebende 
Geifter. Das Heine Portugal erhob fi unter feinem König 
Emanuel zu unfterblihem Ruhm: Vasco de Gama hatte im. 
Jahre 1498 den Seeweg nad Dftindien entdeckt, Cabral im 
Jahre 1500 auf den Küften Brafiliens, Almeida und Albu— 
querque feit 1509 zu Ormuzd und Goa, felbft auf Malacca 
die Fahre Portugal’3 aufgepflanzt. Dieſe neuen Handels⸗ 
ftraßen und Colonien waren für die Republik Venedig töbt- 
lichere Wunden, als die Kriege am Po und in den Lagunen 
ihr ſchlagen konnten. 

Emanuel ſchickte im Mai 1514 eine feierliche Botſchaft 
an ben Papft; Tristan d'Acunha, ſelbſt einer der Helden 
jeher Entdeckungen, und zwei berühmte Doctoren des Rechts 
Juan de Faria und Diego Pacheco führten fie. Diele Herren 
zogen mit practoollem Gefolge in Rom ein. Sie bradten 
Toftbare Geſchenke Indiens für den Papft. Perfer ritten 
auf den für ihn beftimmten Pferden; eine Menagerie wilder 
Thiere ward mitgeführt, von denen ein gezähmter Elephant 
die größefte Verwunderung erregte; denn feit den Zeiten des 
Kaiſerreichs waren Elephanten nie mehr in Europa gefehen 
worden. Am 25. Mai wurden die portugiefiiden Bot⸗ 
ſchafter im öffentlihen Confiftorium empfangen: dies war 
ein Ereigniß in Rom. Pacheco hielt eine lateiniſche Rede vol 
pralerifhem Pathos, die als Wunder der Eloquenz gefeiert. 
wurde. Er legte dem Papft in feines Königs Namen Jn- 
dien zu Füßen, verglih ihm im Kreife der Carbinäle mit 
der Eonne unter den Geftirnen, fagte ihm, daß er nun 
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vom ZTiber bis zu den Polen Herrſcher fe, daß ihm die 
Könige Arabien's und Saba's Tribut bringen, ja alle Für- 
ften und Völker bis zum legten Thule ihn anbeten würden. ! 
Leo ftellte Emanuel am 7. Juni eine Urkunde aus, wodurd 
er alle Länder vom Cap Non bis zu beiden Indien Portu⸗ 
gal zuſprach. Auch Emanuel anerkannte, wie Ferdinand 
der Katholiſche, den Papft noch als die höchſte Autorität 
der Erde, welcher es zuftand dem Beſitz ferner Weltteile 
die Beſtätigung zu geben; denn dieſer Befig war nad den 
Ideen des Mittelalter an das Princip der Kirche gebunden, 
in deren Namen jene Küften erobert wurden. Erſt die Ent- 
dedung eines anderen Nechtsbewußtfeins durch die deutſche 
Reformation zerftörte jene myftifhe, aber großartige An: 
ſchauung folder praktiſchen Golonialverhältnifie. 

2. Leo X. nähert ſich Frankreich, und bemüht fid zugleich um eine 
Liga wider bafelbe. Tod Ludwigs XIL, 1. Jan. 1515. Franz 1., 
König von Frankreih. Julian Medici vermält ſich mit Filiberta von 
Savoyen. Beitritt Leo's zur Liga Spaniens und des Kaiferd, 17. Juli 
1515. Kriegszug Franz I, nach Jtalien. Er erobert Mailand. Sein 
Sieg bei Marignano, 14. Sept. 1515. Beftürzung bes Papſts. Reife 


Leo's zu Franz I. Zufammenkunft in Bologna, Dec. 1515. Dortige 
Veſchluffe. Tod Julian's Medici, März 1516. 


Die politiihe Welt war unterdeß ein unentwirrbares 
Gewebe von Projecten, Verträgen, Familienverbindungen 
unter den Mächten. E3 mar ein neues Weſen, die moderne 
Cabinet3-Politit entftand. Ludwig XII. hatte feine vier- 
jährige Tochter Nenata dem jungen Erzherzog Carl, dem 
tünftigen Erben Spaniens, verloben wollen, mas der Papft 

1 Obebienzrede Pacheco's, bei Roscoe Leo X. II. Anh. n. 16. Da: 


felbft Epigramme von Dichtern auf dieſelbe. Leo dankte für bie Ges 
ſchenke am 11. Mai: Ep. Sadoleti V. IV. n. 20, 
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night billigte. Sein Beftreben mußte fein, Frankreich und 
Spanien zu trennen; welde Mächte ſchon am 1. Dec. 16513 
zu Blois Waffenftilitand gemacht hatten: Die Verlobung 
Renata's unterblieb; vielmehr vermälte fi der verwittwete 
Ludwig mit Maria, der jungen Schwefter Heinrichs VIII, nad: 
dem beide Könige am 2. Auguft 1514 den Frieden zu London 
geichloffen hatten. Der geiftvolle Lodovico Canoſſa, Biſchof 
von Tricarico und Nuntius des Papſts, hatte fi dafür be: 
mübht, und Thomas Wolſey war die Seele diefer Combinas 
tionen, wodurch Frankreih, England und der Papft in eine 
Kiga traten, die den Kaifer und Spanien empfindlich be: 
drohen mußte. 

Wider feine innerfte Neigung fah fih Leo X. von einer 
Verbindung mit Frankreih umftridt. Ludwig XII. lodte 
ihn mit glänzenden Verfprehungen für feine Nepoten, denn 
für Julian fagte er die Hand Filiberta’3 zu, einer Tochter 
Philipp's von Savoyen und naher Verwandten des fran: 
zoſiſchen Königshauſes. Der Papft ſchien ihm fogar in 
Bezug auf die Wiedereroberung von Mailand Gehör zu 
geben. Beſtändig hielt er die Wage in der Hand, das Ger 
wicht von Franfreih und Spanien abzuwägen. In derfelben 
Zeit, wo er Ludwig dem XII. Hoffnungen in Jtalien machte, 
vereinigte er im Geheim Spanien, den Kaijer, die Eidge: 
noſſen, Florenz und Mailand zu einem Bündniß, deſſen 
Zwed der Schutz diefes Herzogtums fein follte. Je nah 
dem Vorteil wollte er der einen oder der anderen Liga bei- 
treten. Im December 1514 ſchickte er Bembo nad Venedig, 
welches no immer wegen Brescia und Verona mit Mari: 
milian Krieg führte, um diefe Republif zu bewegen, ſich von 
Frankreich Toszufagen. Die Venetianer lehnten es ab, fih 
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mit dem Kaiſer auszuföhnen, weil er auf dem Befig Vero— 
na's beftand: fie ftellten dem Papft vor, daß ihm eine Liga 
mit Frankreich vorteilhafter fein müfle, als ein Bund mit 
Marimilian, die Krone Neapels könnte dann für feinen 
Bruder Julian gewinnbar ſein. 

Da ftarb der alte König Ludwig am 1. Januar 1515, 
ein mannbafter Fürft, doch unglüdli, für feine unerfättlihe 
Eroberungsluft ftet3 durch Niederlagen beſtraft. Die Krone 
Frankreichs fiel an Franz I., den einundzwanzigjährigen 
Eohn Earl’3 von Angouleme, den Gemal Claudia's, einer 
Tochter Ludwig's XI. Der ruhmſüchtige und glänzende 
Prinz, ſchön von Geitalt, bezaubernd durch Talente und 
Ritterlichkeit, beftieg den Tron mit dem glühenden Verlangen, 
die Macht Frankreichs wiederherzuſtellen; er nannte fih for 
fort Herzog von Mailand, und bald wurde die Welt buch 
den Ehrgeiz dieſes jungen Königs in unabfehbare Kriege 
geftürzt.? Ihr Gegenftand blieb die Hegemonie Europa’s 
auf dem Grunde des Befiges von Italien. Es war eine 
große Zelt: aus jenen Gonflicten, welche ber Zug Carl's VIII. 
in Bewegung gebracht hatte, entftand das ganze Eyftem der 
europäifhen Mächteverhältnifle, wie es bis zu den Jahren 
1866 und 1870 fortgebauert hat, bis zu der abichließenden 
Epoche nämlich, wo Italien frei und der julianifhe Kirchen⸗ 
ſtaat aufgehoben ward. 


1 Baruta II. 84. 

2 Reben feinen Tugenden waren nad) Belcarius Ruhmfucht und 
beſtialiſche Wolluſt die herrſchenden Leidenſchaften dieſes Könige. — 
„Die perſönliche Schönheit des Königs iſt wirllich groß. Er iſt mut 
vol, ein trefflicher Mufiter, für fein Alter und feine Stellung gebilbet. 
Zwei ſolche Höfe und Könige als biefe von Frankreich und England 
bat fein venetian. Geſandter feit 50 Jahren geſehen.“ Nicolo Saguns 
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Venedig eilte den neuen Herrſcher Frankreichs zu be: 
glüdwünfgen, und ihn einzuladen ſchnell in Stalien zu 
erfheinen. Franz I. erneuerte die Liga mit dieſer Republik, 
wie den Frieden mit Heinrih VIII. von England; er bewog 
aud den Erzherzog Carl zu einem Vertrag; die Schweizer, 
die er am ſich ziehen wollte, wiefen ihn ab. Als von feinen“ 
Nüftungen ganz Frankreich zu lärmen begann, vereinigten 
fi im Februar 1515 der Kaifer, Spanien, die Schweizer, 
Mailand, Florenz und Genua zu dem vom Bapft urfprünglich 
angeregten Bunde. Leo felbft trat ihm noch nicht förmlich 
bei, weil er mit demſelben Könige in Unterhandlung ftand, 
gegen welden dies Bündniß gerichtet war. Er ſchwankte 
um fo mehr ala im Monat Februar Julian Medici fid am 
franzöfifehen Hofe mit Filiberta vermält hatte, und dieſe 
Prinzeffin war die leibliche Schwefter von Louife, der Mut⸗ 
ter des Königs Franz. 


Julian kam mit feiner Gemalin nad Rom, mo der 
Vapſt ihm einen fürftlihen Hof gründete. Die Feſte bes 
Empfangs verjhlangen mit der Ausfteuer und den Braut: 
geihenfen die Summe von 150,000 Ducaten. Diefen ge: 
liebten Bruder wollte Leo groß machen. Zuerſt hatte er das 
Reichslehn Modena am 17. Juni 1514 vom Kaifer um 
40,000 Ducaten erhandelt.! Aus Modena und Reggio, 
Parma und Piacenza follte für Julian ein Fürftentum ge 


Dino an Aloiſe Foscari, 6. Juni 1515. ei Rawdon Brown, Calen- 
dar of state Papers of Venice, II. 247. 


4 Schimpfli wurde Alfonfo von Ferrara von Kaiſer und Papft 
betrogen. Denn A. 1509 hatte Marimilian ihm alle Reichslehen ber 
ftätigt, und Leo X. noch am 14. Juni 1514 bemfelben bie feierlichfte 
Adfolution und Reftitution erteilt. Muratori Antich. Estensi II. 817. 
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ſchaffen werdin.! Pläne auf Neapel wurden erwogen. Wenn 
Franz I. diefes Königreih Julian Medici überließ, fo wollte 
der Fapft ihm Mailand gönnen: dies ließ er ihm vertrau: 
lich durch Canoſſa ſagen. Franz I. ſchickte den berühmten 
Budeus und andre Geſandte nah Rom, wo ihnen Hierony: 
mus Vich, der Drator Epaniers, und Alberto Pio von 
Sarpi, der Botihafter des Kaiſers, entgegen arbeiteten, um 
Leo zum Beitritt zur Liga zu bewegen. Es gelang ihnen, 
weil Franz I. die Forderungen des Papfis denn doch zu 
übertrieben fand. Als Erbe der Anjou wollte er Neapel im 
Falle des Sieges für fi) felbft behalten, Julian nur in 
feinen Befigungen unterftügen, und mit einer Rente verfors 
gen, Parma und Piacenza als Teile des Herzegtums Mai: 
land betrachtet wiſſen. 

Erſt als ſich Leo vom König faſt verächtlich abweiſen 
ſah, entſchloß er ſich am 17. Juli 1515 der Liga Spaniens 
and des Kaifers offen beizutreten. Diefer Bund war auch 
feiner Neigung gemäß: denn felbft die Familienverwandts 
ſchaft mit Frankreich veränderte nie feine urſprüngliche Ge: 
finnung. Jept ſuchte er auch England zum Krieg mit Franl- 
zeih zu bewegen; den Güuſtling Heinrih8 VIIL, Thomas 
Wolſey, machte er deshalb im September 1515 zum 
Carbinal. 

Die Hauptkraft der Liga beftand auch jegt in den Eid: 
genoſſen, welde 30,000 Mann ftark die Alpen herabfamen, 
Mailand nod einmal zu verteidigen. Gardona führte die 
Spanier, Profpero Eolonna die Truppen Sforza's; Julian 
Medici war vom Papft zum Governator von Parma und 


4 Buicciardini XIL 128. — Leitere di Girolamo Morone (Turin 
1863), an ben Card. v. Sitten A. 1515. 


184 Viergehnted Buf. Drittes Capitel. 


Piacenza, Reggio und Modena, und zum Feldhauptmann der 
Kirche ernannt worden. Weil er aber in Florenz ſchwer 
erkrankte, übernahm Lorenzo, der Capitän der Florentiner, 
auch den Oberbefehl über die päpftlige Armee, Legat beim 
Heer war der Cardinal Julius Medici. 

Die Alpenpäße waren befegt, das Eindringen der Fran« 
zoſen ſchien daher unmöglih; aber Trivulzio führte feine 
Armee — 3 dienten in ihr aud die deutſchen ſchwarzen 
Banden unter Robert von der Mark — auf den beſchwer— 
lichſten Märſchen über die cottiichen Alpen nad) Saluzzo, 
ehe der Feind dies ahnen konnte. Bei Villafranca wurde 
Proſpero jählings überfallen und mit feinen beften Capitä= 
nen, Cefar Fieramosca, Pietro Margano, Brancaleone, dem 
Grafen von Policaftro, gefangen.! Dieje unerwartete Nie— 
derlage machte den Papft fo beftürzt, daß er ſchon Rom 
verloren fah, und an Flucht nad) Gaeta oder Ischia dachte. 
Er befahl Lorenzo Medici in Piacenza ftehn zu bleiben, und 
feine aufgefangenen Depeihen an den König Frankreichs 
zwangen aud bie mißtrauifhen Spanier zur Unthätigfeit- 
Er ſchickte feinen Vertrauten Cencio in das franzöfiige La 
ger mit Vorfälägen; nur die Mahnungen bes Cardinals 
Julius hielten ihn von einem übereilten und ſchimpflichen 
Bertrage ab: denn an der furchtbaren Kraft der Schweiger, 
der Sieger von Novara, werde, fo hoffte man, ber fran= 
zöfifche Stoß zerſchellen müſſen. 


1 Colonna bei der Tafel überfallen, übergab ſich Aubignh. ME- 
moires du Martin du Bellay, Paris 1753, 1. 64. Tarcagnotta III. 
lib. 1. 83. 

2 Died geht hervor aus einem Brief des Königd Ferdinand an ſ. 
Votſchafter Hieronymo de Vich in Rom, Calendar of Letters etc. 
Vol. UI. Henry’ VIII, ed. Bergenroth, n. 221. 
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Frohen Mutes war Franz I. von Turin aufgebroden 
und unaufgehalten vorwärts gerüdt: da warfen ſich ihm die 
Schweizer bei Marignano entgegen. Dort drängte ſich noch 
vor Beginn des Kampfes Canoſſa an den jungen Monarchen 
mit Friedensvorſchlägen heran: es ift Zeit dazu nad der 
Schlacht, die alles entſcheiden wird, fo fagte ifm der König. 
Zwei Tage lang, den 13. und 14. Eept. 1515, wurde mit 
But gelämpft. Todesverachtend ſtürzten ſich die Eidgenoi= 
fen gegen bie Kanonenſchlünde der feinvlihen Lagerwälle. 
Der Cardinal von Sitten entflammte in Perfon ihre wilde 
Streitluft. Die Naht trennte den grimmigen Kampf. Auf 
ihren Waffen rubten diefe ftarfen Alpenföhrte mit Ungeduld 
das Morgengraun erwartend, um fih von neuem in ven 
Feind zu ftürzen. Schon wanfte am 14. Eept. das fran: 
zoͤſiſche Heer; mit Mühe hielt es der König feft, unermübs 
lich hin⸗ und herfprengend auf feinem großen Pferde. Als 
am Abend Alviano von Lodi her mit venetianifhen Reitern 
erſchien, wurde die riefige Schlacht für den König gewons 
nen.! Auf dem Schlachtfeld flug ihn Bayard zum Nitter. 
Geordnet und mit ihrer Artillerie zogen die Nefte des ſchwei— 
zer Fußvolls nah Mailand ab. Bei Marignano war ber 
Glaube an ihre Unüberwindlichkeit zerftört, und dem politis 


1 Alviano ſchrieb ſich Anteil am Siege zu, da er mit feiner Com- 
panie von 50 Edelleuten in ein Schweizercorps einbrach. Questa, 
seren. prineipe, e stata de le belle vittorie che da cesare in qua 
prineipe alcuno habbi vinto: An ben Dogen Ex castris felicissimis 
regiis et venetis ad marignanum, 14. Sept. 1615, hora 2 noctis. 
(Bar. Sanuto Vol. XXL fol. 57). Ebenſo ein Brief von dort des 
Proveditor Dom. Contareni. fol. 68: unb Brief bes Königs Franz 
vom 18. Sept. Er dankt Alviano: feine Waffenthat habe viel zum 
Siege beigetragen. 


186 Vierzehntes Bud. Drittes Capitel. 


ſchen Einfluß der Eidgenofjen auf die Geſchicke der Lombardei 
damit ein Ende gemadht.! 

Alle Städte des Herzogtums und Mailand felbft ergaben 
ſich jegt dem fiegestrunfenen König. Von feinem Minifter 
Morone verraten überlieferte am 5. Oct. auch Sforza das 
Mailänder -Caftel dem Connetable Carl von Bourbon, 
und ſich felbft dem Könige, der ihn als feinen Penfionär 
nad Frankreich fortſchaffen ließ.“ Während nun Cardona 
von Piacenza eilig nad der Romagna abzog und die 
Väpftlihen nah Neggio zurüdgingen, belagerte Alviano 

- Brescia. Hier erfrankte diefer berühmte Feldherr und ftarb 
in Gaftell Gaido am 17. October. An feiner Stelle wurde 
Teodero Trivulzio Feldhauptmann der Venetianer.® 

Unterdeß hatte die Niederlage der für unbefiegbar ges 
haltenen Schweizer die tieffte Beſtürzung im Vatican erregt. 
Ein am Anfange der Schlacht vom Gardinal von Sitten 
voreilig abgefandter Siegescourier war bier zuerft einge 
troffen, worauf die Schweizergarde und Cardinal Bibiena 
-Freudenfeuer anzündeten. Folgenden Tags kam der venes 
tianiſche Botſchafter Marin Zorzi in den Palaft mit den 


4 Die Vita anon. Leonis X. hat einige lebhafte Züge biefer ber 
rühmten Schlacht. Die Rede des Königs an feine Hauptleute iſt cha⸗ 
ralteriſtiſch: die Schweizer obwol tapfer feien nur Maffe; die Einzelnen 
namenlo3 und ruhmlos. Gie, bie Franzoſen und bie ihnen verbünbeten 
Jialiener ſeien eble Perſonlichteiten Der Schreiber ſchildert die Gräuel 
des Schlachtfelbes; Verwundete überließ man damals fich felbft, ober 
dem freundlichen Zufall: graviter sauci miserabiles voces emittere, 
eniti, exurgere conari, rarsusque prolabi atque concidere, moxque 
animam efflare; nonnulli amicorum ope sublevari, atque ad cu- 
randum duci, postremo spolisri atque omnia diripi. Heute find 
wir weiter in den Pflichten der Menſchüchteit 

2 Bellay I. 80 29. 

3 ®aruta II. 194. Tarcognota-Mambrino Roseo I. 43. 
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Depeichen feiner Signore. Er ließ den Papſt meden, zeigte 
ihm die Briefe und fagte: „Heiliger Vater, geftern gabt 
Ihr mir eine fhlehte und falſche Nachricht, heute bringe 
id Euch eine wahre und gute: die Schweizer find geſchlagen.“ 
Der Papſt las die Depeſchen und rief: „was wird nun mit mir 
und mit euch geſchehen?“ Uns wird es gut ergehn, ant- 
mortete der Botſchafter, denn wir find mit dem König, und 
Em. Heiligkeit wird fein Leid miderfahren. „Herr Bot: 
ſchafter, fagte der Papft, wir wollen fehen was ber aller: 
chriſtlichſte König thun wird; wir wollen. uns in feine 
. Hände geben und Mifericordia rufen.”! Leo faßte bie 
Wendung, die feine Politit zu nehmen hatte. Hier gab es 
feine Ausfiht mehr auf einen Umſchwung der Dinge wie 
nad der Schlacht von Ravenna. Wenn der König feinen 
Sieg benugte, jo Konnte ihm nichts mehr hindern über den 
Vo zu gehen, durch Toscana nah Rom, ja bis nad Neapel 
vorzudringen. Er konnte Parma und Piacenza befegen, die 
Medici wieder aus Florenz verjagen, die Bentivogli nad 
Bologna zurüdführen. ” 

Leo eilte unter Vermittlung Carl's III. von Savoyen 
die Unterhandlungen abzuſchließen, welde Canofja begonnen 
batte, und diefer ausgezeichnete Mann beſchwor den König 
vom Weitermarſch abzuftehen, wozu ihm Alviano fo dringend 
geraten hatte. Franz I. ſah fih zu Thaten berufen, wie 
fie Gafton nad) Ravenna würde volführt haben; ein großer 
Augenblid winkte ihm, als Cäfar den Rubicon zu überſchrei⸗ 
ten, und das vielumfämpfte Italien jeinem Scepter zu 

1 Relazion des Marin Zorzi, 17. März 1517, bei GanAberi 
p. 44. Die Schweizerwache wütete und brohte ben Votſchafter umzu⸗ 


bringen; er und fein Gecretär konnten fi 2 Tage lang nicht bliden 
lafien. 
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unterwerfen. So verzweifelt war die Lage dieſes Landes, 
daß ein florentiner Staatsmann das Geſchick beflagte, welches 
Stalien nicht erlaubte, in die Gewalt eines jo großen Fürften 
zu fommen, unter deſſen Schutz es fih hätte erholen 
Tönnen. ! Aber der König fürdtete das Bündniß Englands 
mit dem Kaifer, die Wiederkehr der Eidgenoffen, und die 
Falſchheit des Papſts. Schon hatte er Canofja zugejagt, 
mit Leo in Bologna zufammenzutreffen, wo der Vertrag mit 
der Kirche geſchloſſen werben follte. Am 13. Detober wurde 
in Viterbo zunächſt ein Bündniß zwifhen Franz I., dem 
Papft und der Republik Florenz entworfen, wonach fi 
der König verpflichtete die Medici zu ſchützen, der Papft 
ihm den Beſitz Mailands zu erhalten. Diefen Bertrag 
brachte Lorenzo Medici dem Könige nah Mailand? 


Viele Cardinäle, zumal Hadrian von Corneto, der Anz 
bänger des Kaiſers, hielten die Reife Leo's nach Bologna 
für ſchimpflich, und fo urteilten mande andere.° Der Papit 
ließ fih nicht abhalten; er war klüger als feine Ratgeber; 
wie einft eo I. Attila am Mincio zurüdhielt, fo wollte er 
Franz I. fefthalten und in die Schlingen eines Vertrags 
verfiriden. Er brach von Nom im October auf, während 
Soderini als fein Vicar zurüdblieb. In Viterbo follten ſich 


1%. Bettori (Sommario p. 313). Er wurde damald mit Filippo 
Strogi von ben Florentinern als Drator an ben König nad Mailand 
geididt. 

2 Dumont IV. I. 214. Gin befonderer Artilel beſagte, daß Lorenzo 
eine franzöfifcge Prinzeffin zur Gemalin erhalten ſollte. 

3 Quod prima facie indecus publice videbatur, ut Papa illi 
quodammodo obviaret: Parid be Graſſis IV. 83. Non sine solii 
pontificii indignitate: Garpefanuß VII. 7. Con vergogna della sede, 
fagt auf Marin Zorzi. 
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alle Cardinäle mit ihm vervinigen.! Hier traf ihn Bonnivet 
der Bote ded Königs, und nachdem er mit 14 Garbinälen 
Beratung gehalten hatte, wurde die Fahrt fortgefept, zur 
Begrüßung eines Föniglihen Zünglings, welcher dem Papft 
Geſetze dictiren Tonnte, wenn er dazu den Mut befaß. 

Leo wollte über Siena nad) Florenz gehen, weil aber 
jene Stadt voll Mißtrauen ihm vorftellen ließ, daß ein fo 
zahlreicher Reifezug dort Mangel leiden würde, fand er 
davon ab. In Siena war gerade tiefe Gährung: der junge 
lajterhafte Sohn Pandolfo's Petrucci, dort Haupt des 
Staats, ſah fih von einer Gegenpartei bebrängt, die der 
Papſt heimlich unterftügte. Leo zog nah Cortona. Hier 
nahm ihn Giulio Pafjerini glänzend auf und holten ihn 
die Boten ber Florentiner ein. Dann ging er weiter nad 
Arezzo. Es war ein heergleicher Prälatenzug, doch nicht von 
Mut befeelt, wie jener, den einft Julius II. nad Bologna 
geführt hatte. or den Toren von Florenz verweilte Leo 
erft einige Tage zu Marignolle auf der Villa der Gianfi- 
gliazzi, dann hielt er am 30. Nov. feinen prachtvollen Eins 
zug in die Stadt feiner Väter. Sie zeigte fih ſchon ven 
Medici verknechtet: fie empfing den Papſt mit überſchwaͤng ⸗ 
lien Hulbigungen. Sein Zug zur Maria Novella, wo er 
Wohnung nahm, war fat eine Wieberholung feines Taterani: 
fen Poſſeſſo. Herrlihe Triumfbogen hatte man gebaut ; 
viel bewundert wurde die improbifirte Facade des Doms, ein 
Wert Jacopo Sanſovino's und feines Gehülfen Andrea bel 
Satto.? In S. Lorenzo betete der Papſt am Grabe feines 


4 Wrede aus Corneto, 21. Det. 1615, bei Fabroni Vita Leonie X. 
p. 8. 
2 Bafari berichtet davon im Leben bed Jacopo Sanſovino. Paris 
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Vaters unter Tränen, der Zeit gedenkend, mo biefer 
Cchöpfer feiner Größe ihm den Carbinalspurpur erworben 
hatte. AB er nun, nah den glänzendften Seiten feiner 
Vaterſtadt, Bologna am 8. December erreichte, fand er hier 
nur finftre Gefihter: er hörte fogar den Ruf der Bentie 
vogli, Serra! Eerra!! Am 11. December Fam der König 
mit einem ftralenden Gefolge und vieler Neiterei. Zwanzig 
Cardinäle empfingen ihn, die Hüte in der Hand, an ber 
Porta S. Felix; Riario redete, und dankte ihm, daß er ger 
ruht babe, perfönlih zu fommen; er empfahl ihm, das Mol 
des heiligen Stuls, und bot ihm die Dienite feiner Heiligkeit. 
Der König antwortete voll Herablaffung, entblößten Hauptes 
- und in franzöfifher Sprache. Man führte ihn in die ihm 
beftimmten Gemäder des Palafts, von wo er al3bald zum 
Papſte ging. Er küßte ihm den Fuß; der Papit erhob und 
umarmte ihn. Im öffentlihen Gonfiltorium leiftete ber 
König die Obedienz dur feinen Kanzler, welcher nieder: 
kniete, während er felbft bevedten Hauptes aufrecht fand. 
Du Prat fannte die höfiſche Kunft nicht minder gut, ala der 
Portugieſe Vacheco. Nachdem er fih von dem Anblid des 
„blendenden Stralenglanzes“ Leo's erholt Hatte, pries er zu= 
erft die unfterblihen Verdienſte der Medici um die Eultur, 
dann die Herrlichkeit und Größe des Papfts, aber aud den 
Tatholifhen Eifer des Königs, der über Berge, Abgründe, 
Wälder, Zläffe‘ und Feuerftröme und durd die dichten Legio—⸗ 
de Graſſis ordnete den Einzug, und bat alle Einzelnheiten genau an- 
gegeben. 
! Sabroni p. 95. — Depeſche des Marin Zorzi an d. Dogen, 
Bolog. 9. Dec. (M. Sanuto Vol. XXI fol. 213), Marin Borzi bee 


gleitete den Papft als Drator, und hat einen genauen Bericht feiner 
Reife gegeben. (Ibid.) 
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nen der Schweizer fi hindurch gearbeitet habe, um ben 
heiligen Vater, den „göttliden Menſchen,“ in tieffter Demut 
zu verehren. Er lege nun alle feine Macht, feine Reiche 
tümer, Heere und Flotten, fein Königreich und ſich felbft zu 
den Füßen Sr. Heiligkeit nieder. ! 

In dem freundliäften Verkehr blieben König und Papſt 
drei Tage in demjelben Palajt zu Bologna wohnen, wäh— 
rend Leo's liebenswürdiges Weſen alle Franzoſen begeifterte, 
die trotzigen Bologneſen aber nicht freundlicher ſtimmte. Der 
König begehrte bier ein koſtbares Geſchenk, nichts weniger 
als die Gruppe des Laofoon. Vielleicht würde Leo ihm eher 
eins der Apoftelhäupter, als diefen Schatz bewilligt haben; 
nad feiner gewohnten Art veriprad er was Franz wünſchte, 
um ihn dann fpäter mit einer Copie abzufinden, melde 
er von Baccio Bandinelli machen ließ.“ Nun wurde der 
Vertrag von Viterbo vollzogen: der Papit entfagte dem 


1 DObebienzrebe des Antonius Pratus, 3. Id. Dec. 1515, bei Rodcoe 
Anh. n. 32. Unſre Zeit, welche in Staatverhältniffen einem gewiſſen 
tharfächlichen Wahrheitägefühl glüdtich nahe gekommen ift, begreift Taum 
mehr bie krafſe Lügenrhetorit jener Epoche, und biefe ift weſentlich ein 
Product des Verkehrs mit der römischen Curie zu nennen. — Der Bapft 
ſchrieb noch am 11. Dec. an bie Röniginmutter höchſt beglüct über dad 
Benehmen bed Königs: Bembi Epistolar. Leonis X. nomine ser ptar. 
Opp. IV. lib. XL — Siehe Du Bellay Memoires I. 12. — Entrerue 
du roi Frangois I et da pape Lon X & Bologne, bei le Olay Ne- 
gociations Diplom. II. &5. 

2 11 Popa gliela promiso: ma per non privare il Belvedere 
deliberd di farne fare una copia per dargliela, e giä sono fatti li 
patti, che sono li in una camera; ma il maestro se anche vivesse 
500 anni, e ne avesse fatti cento, non potria mai far cosa eguale 
So ein venet. Botjcafter im J. 1523, Albéri p. 114. Die ſchlechte 
Gruppe Bandinelli's wurde unter Clemens VII. fertig, der fie jedoch 
in ben Palaft Medici zu Florenz bringen ließ. Heute fteht fie in ben 
Ufficien. 
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Bunde mit dem Kaifer, indem er in ein Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß zum König trat.. Er überlieferte diefem Parma 
und Piacenza; er veriprad in zwei Monaten gegen Geldent⸗ 
ſchädigung Reggio und Modena an Alfonfo von Efte zurüds 
zugeben, denn biefer Fürft hatte fi voll Klugheit unter bie 
Protection des Königs geftellt. Dagegen nahm Franz den 
Kirchenſtaat und die Medici in feinen Schuß; er verſprach 
den Nepoten Leo's Renten und Würden in Frankreich. Den 
Herzog von Urbino, auf deſſen Staaten es der Papſt bereits 
abgejehen hatte, fuchte er zu fchügen, doch da Leo jede Ver: 
pflichtung ihn zu ſchonen ablehnte, gab der König feinen 
Schützling Preis. Die Schweizer blieben aus dem Spiel, 
weil Franz mit ihnen ſchon im Sept. zu Genf einen Fries 
den geſchloſſen hatte, der fie zu feinen beſoldeten Verbünde— 
ten machte. In Betreff Neapels deutete Leo ausweichend 
auf den nahen Tod Ferdinand's, ald den günftigften Augen: 
blid für eine Unternehmung des Königs. Endlich kam 
man überein, die pragmatifche Sanction, dieſe wichtige Aus 
tonomie der franzöfifhen Kirche, in ein Goncordat zu ver: 
wandeln, wonach der König die Biſchöfe zu ernennen hatte, 
der Papft die Einkünfte der Vacanzen im erften Jahr er: 
halten follte. So ward durch die ſervilen Dienfte du Prat's 
und die Klugheit des Papfts die Freiheit der gallicanifchen 
Kirche ſchmachvoll verhandelt.! Diefer Vertrag erregte ven 
tiefften Zorn des König von Spanien. Es ſcheint, fo 
ſchrieb er feinem Botſchafter in Rom, daß Seine Heiligkeit 
bisher ein boppeltes Spiel gefpielt hat, und daß all fein 


4 Mais les bons Frangais s'y opposärent puissament, comme & 
ia manifeste ruine de l’Eglise Gallicane, et & la p&piniäre des ei- 
monies et confidences: Mezeray II. 391. 
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Eifer um die Vertreibung der Franzoſen aus Italien nur 
eine Maske war.! 

Wol zufrieden verließ Franz I. Bologna, am 15. Der., 
um nad Mailand zurüdzufehren. Hier fegte er Bourbon 
als Bicefönig ein, und fehrte dann am Anfang 1516 ruhm⸗ 
gekrönt nah Frankreich zurüd. Der Papft hielt am 22. Der. 
feinen Einzug in Zlorenz, wo er feinen Bruder Julian ſchwer 
erkrankt fand. Er feierte bort die Weihnachten und den 
Carneval. Am 19. Februar brad er nad) Rom auf. Der 
Songreß in Bologna war wol ein diplomatifhes Kunftftüd 
Leo's gewejen, aber im Grunde fo nuplos für Stalien, wie 
für die politifhe Lage des Papſttums. Dort hatten nur 
zwei felbftfüchtige Menſchen über ihre eigenen Vorteile fi 
verftändigt, und dieſe waren größer auf der Seite des Königs 
als auf der des Papſts. Nicht allein gingen ihm Parma 
und Piacenza verloren, wurde ihm der Befig von Modena 
und Reggio verwehrt, fondern das größefte Werk Julius IL, 
die Vertreibung der Franzofen aus Italien, war kläglich 
zerſtört worden. Leo haßte diefe Herrihaft Frankreichs mehr 
als die des mittellofen Kaifers. Er fegte deshalb feine Be: 
mühungen fort, die Venetianer mit Marimilian auszuföh- 
nen. Aber diefe gewannen duch Frankreich welches ente 
fernt blieb, mährend ihre Befigungen an das Reich gränz- 
ten; fie fegten den Krieg fort und belagerten Brescia, mo 
die deutihen Landsknechte und die Spanier fid) tapfer ver- 
teibigten , während Marcantonio Golonna Berona bee 
hauptete. 

Me Mächte waren jest argwöhniſch gegen den Papft. 

4 Calendar of Letters. Vol. IL. Henry VIII (ed. Bergenroth) 


nn. 40. 
Gregoronins, Geſchichte der Stadt Rom. VIII. 13 
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Leo, der im Beginne feiner Regierung nur den Frieden ger 
wollt hatte, fand fih auf den Spuren Alexander's VI. Sein 
Bruder Julian ftand in demfelben Verhältniß zu Frankreich, 
wie ehemals Cäſar Borgia: er hatte eine dem dortigen Hof 
verwandte Gemalin, den Titel eines Herzogs von Nemourz, 
und empfing franzöfiigen Sold. Zum tiefen Echmerze Leo's 
ftarb er ſchon am 17. März 1516 in Florenz, erft 37 Jahre 
alt, ohne andre Erben zu binterlafien als einen Baftard 
Hippolgt.! Die Luftilöffer fürftliher Größe, wozu ihn der 
Papſt hatte erheben wollen, zerfielen. Julian war der ebelfte 
aller damaligen Medici, ein Meni von innerliher Richtung, 
unbefriedigt durch das Leben, mitten im Eonnenglanz der Herr- 
lichkeit Leoſ's X. eine dunkle Geftalt , bie wie ein Schatten 
vorüberzog. Man ſprach von Vergiftung durd den neidiſchen 
Xorenzo, welcher mit oder ohne Grund eines Frevels nad 
dem Mufter Cäfar Borgia's für fähig gehalten wurde. ? Auf 
Lorenzo ging jet die ganze Liebe des Papſts über; er wurde 
Gonfaloniere der Kirche, und follte bald zu einer höheren 
Stellung aufiteigen. 


1 Der Geremonienmeifter Paris fand jedes Beiden von Trauer 
für den Papſt unftatthaft; man wird mit Lächeln bie Gründe lefen: 
quia ipse jam non ut homo erat apud nos, sed ut semideus, et 
se non debere in aliquo moestum aut luctuosum ostendere: IV. 
139. Diefer Halbgott litt aber fo peinvoll au einer fistula in natibus 
cum orificiis quinque, daß er im Aug. 1516 nur von feinem nahen 
Tode mit Tränen ſprach: quod cum fletu crebro testabatur. Als ein 
Monch von Bologna feinen Tod weisſagte, lieh ihn Leo einfperren und 
oltern. Paris IV. 154. 

2 Lorenzo & astuto e atto a far cose, non come il Valentino, 
ma ‚poco manco: Relazion des Marin Borzi, 17. Mär 1517. Das 
gegen malt Franc. Vettori diefen Mebici, als fein Freund, mit roſen⸗ 
toten Farben. 
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3. Tod Ferdinand's des Katholiſchen, 15. Jan. 1516. Sein Erbe und 
Enkel Carl. Unglüdliher Krieg Maximilian's mit Venedig. Leo X. 
verjagt den Herzog von Urbino, und gibt das Land Lorenzo Medici. 
Friede zu Noyon, Dec. 1516. Maximilian tritt Verona an Venedig ab. 
Der Herzog von Urbino bemächtigt fich feiner Staaten wieder. Schimpfs 
licher Krieg des Papfts mit ihm. Verſchwörung der Carbinäle Petrucci 
und Sauli. Scandalöſer Proceß gegen biefe, Riario, Soberini und 
Yadrian von Corneto. Maſſenhafte Cardinaldernennung, Juni 1517. 
Beendigung des Kriegs mit Urbino. 


Am 15. Jan. 1516 ftarb Ferdinand der Katholiſche. 
Sein Tod war ein weltgefhichtlihes Ereigniß. Diefer König, 
feit mehr als 20 Jahren einer der mächtigſten Charaktere 
in der europäifhen Politit, hatte die Mauren vertrieben, 
und Spanien zu einer Monarchie erften Ranges crhoben; 
die Entdeckung Amerika's, die Eroberung Neapel's und 
auch Navarras hatten feiner Krone Macht und Glanz ver- 
liehen; aber die mörderifhe Inquiſition und das finftre 
Pfaffentum waren als Keime des Verderbens in die ſpaniſche 
Nation gelegt worden. Sein eifrigftes Bemühen war es 
geweſen die furchtbare Macht Frankreichs zu breden und fie 
Neapel wegen aus Jtalien zu vertreiben. Er wußte aus 
langer Erfahrung daß die Franzofen ftets den Frieden der 
Welt zu ftören fuhen, dab fie fo viel Länder als möglid) 
zu erobern und zu unterjohen trachten, daß fie einen in 
ftinctiven Haß gegen Spanien begen, und ſich zu Herren erft 
Italiens, dann der Welt zu machen denken.? Von euros 
päifcher Bedeutung war die Verbindung feines Haufes mit 
Habsburg. Denn fein Enkel Carl von Flandern erbte bie 

So heißt es in einem Memorial über die Iehten Acte und Ins 


tentionen Ferdinand's. Calendar of Letters, Vol. II. Henry VIIL 
(ed. Bergenroth) n. 245. 
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gefammte ſpaniſche Monarchie. Der jehszehnjährige Carl I. 
ſah fi) als Gebieter eines Reichs, wie e8 Fein andrer Mon- 
arch befaß, und dies zu einer Zeit, mo ein junger und 
ruhmbegieriger König, ſchon Herr von Mailand, den Tron 
Frankreichs einnahm, der alternde Kaiſer aber am Ende fei- 
ned Lebens ftand, Wenn Marimilian feinem Enkel auch 
die Nachfolge im Reich fihern konnte, jo mußte unter dem 
Scepter Carl’ eine Macht entftehn, melde Europa Geſetze 
vorzuſchreiben im Stande war. 

Für Franz I. galt es, den Rang Frankreichs zu be: 
haupten, Genua, Mailand und die franzöfiihen Teile von 
Burgund feftzuhalten. Der Tronwechſel in Spanien bot ihm 
aud jene Gelegenheit zu einer Unternehmung wider Neapel 
dar, melde der PBapft ihm angedeutet hatte, denn dieſes 
Sand konnte Garl I. augenblicklich nicht hinreichend fügen, 
weil er in der Regierung "Spaniens große Schwierigkeiten 
fand. Do Franz mußte davon abftehen, da Marimilian 
gerade jegt, heimlih von England unterftügt, den Krieg 
wider Venedig mit neuen Heeren in Perfon betrieb. Dies 
war dem Papft nicht unangenehm, Die VBenetianer argmöhn: 
ten, daß er mit ihm einverftanden fei; fie machten ihn auf 
die Gelüfte des Kaiſers nach der Weltherrihaft aufmerkſam, 
und daß er beftändig diefe Rede im Munde führe: das Dor 
minium QTemporale gehöre ihm, und er fei dazu auserſehen 
es wieder an fi) zu bringen. ! 

Die Venetianer Fämpften mit den Franzoſen vereinigt, 
im Frühjahr 1516, erſt unglüdlich gegen Marimilian, welcher 
ſchon nahe daran mar Mailand zu erobern; doch mußte 


4 Rawdon Brown, Calendar — of Venice, Il. n. 647. 708. 
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der Gonnetable von Bourbon diefe Stadt zu retten. Uns 
geſchick vereitelte die Anftrengungen des Kaiſers; Brescia er- 
gab fih mad glänzender Verteidigung am 20. Mai dem 
Marſchall Lautrec und den Benetianern, worauf Verona be 
lagert wurde. Bei Naht und Nebel hatte bereits Maris 
milian das Lager verlaffen, um mit ein paar hundert Rei— 
tern heimzuziehn. In Mailand wie in Venedig verfpottete 
man ihn öffentlich; man ftellte ihn auf einem Krebje reitend 
dar mit den Worten tendimus in Latium, 


Jetzt benutzte Leo die Gelegenheit zu den gewiſſenloſe—⸗ 
fen Unternehmungen. Er binterging nit nur Alfonfo, 
dem er die im Vertrag von Bologna verſprochenen Städte 
nicht wiedergab, fondern er betrieb den Sturz des Herzogs 
von Urbino, um feinen Nepoten in deſſen Staaten einzus 
ſetzen: jo wollte er fid für die verlorene Ausficht auf Parma 
und Piacenze ſchadlos machen. Lorenzo welcher Florenz 
zegierte, zwar fraftvoll und friegeriih, mar vielleicht 
weniger nad) diefem Raube Tüftern, als feine Mutter Alfon- 
fina und der ganz entflammte Rapft. Diefen Nepoten wollte 
Leo zum Herrſcher in Mittelitalien maden; die Ideen der 
Borgia nahm er wieder auf. Einen Hochverräter ſchalt er 
Francesco Maria, der ihm den Lehndienft im legten Krieg 
verweigert habe; die Ehre des Papſts fordere feine Züchtigung, 
wenn anders er nicht der Spott jedes kleinen Herrn und 
Vaſallen werden folle. Der edle Julian hatte ihn noch 
fterbend angefleht nichts gegen das Haus Urbino zu unters 


1 C'est ainsi que la bonne conduite du Connetable de Bour- 
bon conserva le Milanes & la France: Martin bu Bellay I. 98. 
Bourbon ging hierauf nad; Frankreich, wo man ihm ſchlecht lohnte; 
feine Stelle erhielt der Marſchall Lautrec. 
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nehmen, welchem er aus ber Zeit des Erils der Mebici fo 
tief verpflichtet war. Aber nun war fein Einfprud nicht 
mehr zu fürdten. Leo beihloß die Vertreibung Rovere's, 
des Wolthäters feines Haufes, und diefe Handlung nach dem 
Vorbilde Aleranderd VI. ift ein Schandfled in feinem Leben. 
Nichtige oder unzureichende Vorwände wurden herbeigezogen: 
des Herzogs Ungehorfam im lombarbifhen Krieg, fogar die 
Ermordung Alivof’, obwol das freiſprechende Urteil Julius’ Li. 
Leo jelbft als Garbinal unterzeichnet hatte. Er lud den 
Herzog nah Rom: Rovere ſchickte feine Adoptiomutter, die 
Wittive Guidobald’3, welche einft Lorenzo als Meines Kind 
in ihre fchügenden Arme aufgenommen hatte. Die edle 
Elifabetta flehte zu den Füßen des Papfts um Gerechtigkeit, 
und reiste dann troftlos ab. ! 

Leo erklärte den Herzog in Acht und Bann. Bu deſſen 
Unglüd hatte Marimilian, der allein ihn fügen konnte, 
Stalien verlaffen, während Franz I. es mit dem Papft nicht 
verderben mollte, ihm Hülfe gab und Thomas de Foir 
befahl mit Truppen gegen Urbino vorzugehen. ?_ Die 
päpitlihen Heerhaufen führten Camillo Orfini, Renzo von 
Ceri, und Vitello Vitelli. Es diente in ihnen auch 
Johann Medici, der junge Sohn jener Catarina Sforza 
Niario, melde einft Cäfar Borgia aus ihren Staaten ver- 
trieben hatte; ber bald berühmte Bandenführer wurde in 
diefem ungerechten Kriege zuerft nambaft.® Unfähig zum 

1 Sehe richtig fagt Ugolint Storia de’ Duchi d’Urbino II. 199: 
qui il malefzio del Medici (Leo X.) superò quello del Borgia; 
— il Borgia non era jegato coi signori di Urbino da tanti 


2 M. du Bellay L 100. 
3 Sein Bater war Giovanni di Pierfrancesco Medici, zweiter Ger 
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Widerftand, entſchloß fi Francesco Maria zur Capitulation; 
er ſchickte ſeine Gattin Eleonora Gonzaga, feinen Sohn 
Guidobaldo und die Herzogin Elifabeth zu feinem Schwieger- 
vater dem Markgrafen Francesco nah Mantua, wohin er 
ſelbſt nachfolgte. Peſaro, Sinigaglia, und alle anderen 
Städte unterwarfen fih Lorenzo Medici, welchen der Papft 
am 18. Auguft 1516 zum Herzog von Urbino ernannte, 
und auch zum Stabtpräfeeten machte. Mit fchimpflicer 
Dienftfertigkeit beftätigten die Garbinäle dies Actenftüd, nur 
Domenico Grimani, Biſchof von Urbino, verteigerte die 
Unterfärift. Er verließ Rom und kehrte dort nicht mehr vor 
dem Tode Leo’3 zurüd.! Auf Betreiben deffelben nahm auch 
der Vicelönig Cardona Sora und andere neapolitanifche Lehen 
dem unglüdlihen Rovere; mit ihnen wurde dann Wilhelm 
von Croy beliehen. ? 

Franz I. hatte nur widerwillig dem PBapft feine Hand 
zu dem Raube geboten; er wußte wol, daß er mit Spanien 
und dem Kaifer unterhandelte, um ihn bei günftiger Zeit 
aus Mailand zu vertreiben. Doch ſchien fih jetzt Italien 


mal Catarina’, die am 28. Mai 1509 ftarb. Er jelbft war .am 
6. April 1498 in Forli geb. Siehe die Vita di Giov. de’ Medici Ca- 
pitano delle bande nere da Giangirolamo Rossi in ben Vite d’Ho- 
mini d’arme e d’affari del sec. XVI. ed. Flor. 1867; und Conftan- 
tino Mini, La Vita e le gesta di Giov. de’ Medici o Storia delle 
bande nere, Fir. 1851. Den Namen „ſchwarze Banden“ gab nah Mini 
Medici feinen Gompanien in Folge des Tobes Leo's X., wo er ſchwarze 
Fahnen annahm. 

1 Die Bulle bei Raynalb nd A. 1516. n. 83. Am 17. Jan. 1617 
proteftirte Francesco Maria vor den Cardinälen; Denniftoun II. 368. 
Am 1. Aug. 1516 ftarb der Card. Sanfeverino. Bei 26000 Ducaten 
Eintünften hinterließ er 27000 Duc. Schulen. Er warb in Aracdli 
begraben. 

2 Litta zum betreffenden Metifel „Rovere.“ 


200 Vierzehntes Buch. Drittes Capitel. 


zu beruhigen, denn endgültig im Dec. 1516 war zu Noyon 
der Friede zwiſchen Marimilian, Carl und Franz geſchloſſen 
worden. Marimilian, von den Schweizern verlaffen, die am 
29. Nov. 1516 zu Freiburg den ewigen Frieden und Solds 
vertrag mit Frankreich gemacht hatten, verzichtete auf Verona. 
Dieſe herrliche Stadt Theodorich's, wo Marcantonio Colonna, 
Georg Frundsberg und Marr Sittih von Ems ſich bisher 
mit Heldenmut verteidigt hatten, wollte der Kaiſer aus 
Schamgefühl den Venetianern nicht unmittelbar übergeben, 
noch wollte der ſchöne und edle Held Marcantonio Zeuge 
dieſes Schimpfes fein. Ein Faijerliher Bevollmächtigter 
übergab die Schlüffel am 23. Januar 1517 dem Marſchall 
Sautrec, worauf diefer Verona dem Proveditore Andrea Gritti 
überlieferte. Wer hätte damals geahnt, daß einft Venedig 
ſelbſt von einem öfterreihifchen Kaifer in derfelben Weile an 
einen Herrſcher Frankreichs ausgeliefert werden follte, um 
dann dem König von Jtalien übergeben zu werben! Verona 
erhielt bald darauf durch das Genie des Kriegsbaumeiſters 
San Mideli die erfte Anlage feiner colofjalen Baſteien, wo- 
durch es die ftärkjte Feitung der Welt ward. Doch es find 
die durchbrechenden Ideen der Zeit, melde ſelbſt Rieſen— 
mauern nieberlegen, wie «3 die Geſchichte des lombardiſchen 
SFeftungsviereds in unfern Tagen gezeigt hat.! Die Republif 
von S. Marco ging demnah aus einem langen Kriege, wenn 
auch nicht mehr ftark wie ehemals, fo doch nicht unrühmlich 
hervor, denn mit Ausnahme Cremona’ und der Romagna 


1 Seit 1523 begann S. Micheli die neuen Baftionen Verona's: 
„Georg von Frundsberg.“ Vom Berfaffer des Efjay: „Bonaparte in 
Italien 1796." Doeſterreichiſche Revue Jahrgang II. 1864 &. 123. 
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erhielt fie ihre früheren Befigungen auf dem Feſtlande 
zurück.! 

Die achtjährigen Kriege der Liga von Cambray waren 
jetzt beendigt, und Italien mochte hoffen, ruhigere Zeiten zu 
genießen. Aber die tiefe Bewegung ber politiſchen Welt, 
der immer ſchroffere Gegenfag von Franfreih und Epaniens 
Habsburg, und endlich das Princip des Kirchenſtaats, wel: 
ches den Papft für immer unfähig machte, der Friedens— 
ftifter Europa's zu fein, verdammten das unglüdlihe Land 

- zu fortvauernden Leiden. Nichts herrihte unter den Mäd: 
ten al3 Eiferjucht und Argwohn. England, Spanien, Frank 
reich, der Kaifer, der Papft, Venedig fuchten nad einem 
feften Boden inmitten der Erſchütterung aller europäiſchen 
Verhältniſſe: daher dies Chaos von Intriguen und Bünd⸗ 
niffen, von Heiratsvorſchlägen und Gegenbündniffen. No 
im Oct. 1516 hatten Leo, Marimilian, Carl, Heinrich VIII 
eine Liga zur Verteidigung der Kirche gemadt.? Zu Cam: 
bray entwarfen ſchon im Frühjahr 1517 die Diplomaten 
Morimilian’a, Spaniens und Frankreichs geheime Artikel, 
melde auf eine Teilung Italiens zwiſchen den Großmächten 
binausliefen, wie fie Franz J. vorichlug.® 

Und kaum war der venetianifche Krieg geftilt, ſorſtand 
Mittelitalien wieder in Slammen; ja der Friede felbft er: - 
nährte einen neuen Krieg. Der Herzog von Urbino auch 
im Eril von Mantua duch die Medici mit Meuchelmord 
und Interdicten bedroht, erhob ſich plöglih, feine Staaten 

1 Baruta Ende lb. IT. bricht Hier in entpufiaftifches Lob der Ber- 
faffung Venedigs aus, welche folhe Erfolge möglich machte. 

? Zu London, 19. Det. 1516: Dumont IV. I. 240. 


3 Bucolg IL. p. 500. Lanz Aetenftüde und Briefe zur Geſch. 
Caris V. ILL p. 87. 
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wieder zu erobern, aus Verzweiflung, mie er fagte, und 
Gott das Urteil überlaffend.! Einige Carbinäle, die den 
Bapft haften, munterten ihn auf. Allen Mächten war Leo 
zweideutig; in Siena hatte er eine Umwälzung gemacht, die 
den Kaiſer mit Argwohn erfüllte Man glaubte, daß er 
feinen Nepoten zum Herzog der Romagna erheben merbe, 
um allmälig Italien zu beherrſchen und die Franzofen zu 
vertreiben.? Franz I. gab ihm Schuld, den legten Kriegs- 
zug Marimilian’s befördert zu haben: fein Marſchall Lautrec 
hatte fi mit dem Herzog befreundet und that heimlich 
mehr als ihm Glüd zu wünſchen. Rovere nahm 5000 durch 
den Frieden brodlos gemorbene fpanifhe und deutſche 
Kriegsknechte unter Monaldo in Sold nebft dem tapfern 
Gonzaga, Federigo da Bozzolo. Mit diefen Veteranen drang 
er Fühn über den Po in die Romagna ein, im Februar 1617. 
Alsbald erklärten fih Urbino und viele andre Städte mit 
Freuden für ihren rechtmäßigen Herrn. 

Wie mußte nit jeder redliche Menſch die Beſtürzung 
dem raubgierigen Papfte gönnen ! An alles andere dachte er, 
nur nicht an dies, Er argwöhnte, daß hier Carl und Franz J. 
und Venedig im Spiele feien. Er bielt fi) für verraten und 
beſchimpft; der venetianifche Botſchafter ſah ihn zittern vor 
Wut, daß ein „Herzoglein” es wage, ihm fo zu trogen.® 
Geld hatte er nicht; „denn eher mochte ein Stein von felbft 

1 Brief an die Garbinäle, bei Roßcoe Anh. n. 86. 

2 Dies hätten ihm bie franz. Gefanbten verfichert; fo berichtet ber 
Venet. Drator aus Rom am 16. Nov. 1516: di che loro si risentono 
assai dicendo a pocho a pocho il papa si fara signor d’Italia e 
muj convegniremo pasar i monti: M. Sanuto Vol. XX. fol. 183. 

3 E li pareva gran vergogna della Chiess, che ad un duchetto 


basti Yanimo di fare queste novitä; e il papa tremava, ed era quasi 
fuor di ge. Relazion des Marin Zorzi, ut supra, p. 47. 
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auffliegen, als daß diefer Papft 1000 Ducaten beifammen 
hielt.” In Haft hob er Truppen aus unter Renzo da Geri, 
Vitelli und Guido Rangone um die Romagna zu beſetzen, 
wo alles vom verhaßten Prieſterregiment abzufallen bereit 
war. Als der Papſt 2000 Mann auch nach Ravenna ſchickte, 
ſagte ihm der venetianiſche Botſchafter voll Ironie: „heiliger 
Vater, welchen Zweifel hegt Ihr wegen Ravenna: die Sig-⸗ 
norie will Euch dieſe Stadt nicht nehmen, fie hofft vielmehr, 
daß Em. Heiligkeit oder irgend ein anderer Papſt fie ihr 
eines Tags geben werde, um ihrer Verdienſte willen.“ Aber 
Ravenna war fo mißgeftimmt, daß die Boten diefer Stadt 
dem Gardinallegaten der Romagna Yulius Medici rund 
heraus erklärten, fie würde fih, da Venedig nichts wagen 
tolle, mit taufend Freuden den Türken übergeben, wenn 
diefe nur nach Ragufa kämen.? 

Auf den Rat des habgierigen Prälaten Armellino wur: 
den Kriegafteuern in dei® Provinzen ausgeſchrieben. Zu 
40 Procent ließ der Papft Geld in Rom aufbringen; bie 
florentiner Wechsler, die Gaddi, Leni, Bini, Salviati und 
Nidolfi, und Agoftino Chigi lieben große Summen dar. Um 
Urbino’8 willen überhäufte Leo die Kammer mit Schulden. ® 

Rovere drang fogar tief in Umbrien ein, und fämpfte 
Monate lang mutig mit dem Kriegsvolk des Papfts und 
den Legaten Julius Medici und Bibiena. Das Heer ber 


4 Srancedco Vettori. p. 322. 

2 Relazion des Marin Zorzi p. 5b. 

3 Marin Zorgi berechnet die Einkünfte Leo's X. auf 420000 Dus 
caten. Flußgol 60000; Landzol 32000: Weineffig 8000; Gpoleto, die 
Mark und Romagna je 60000; Alaun 40000. Salz von Cervia und 
Einkünfte von Ravenna 70 bis 160000 D. Außerdem Annaten, Bene 
fizien x. 
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Kirche war, wie faft immer, der Auswurf der Nationen, 
raubgierig und ohne Disciplin; die Capitäne, uneinig und 
verräteriſch, bevedten fih mit Schande. Bei Manpolfo wurde 
Lorenzo Medici felbft fo j wer verwundet, daß er drei Mo- 
nate lang in Ancona liegen bleiben mußte. 

Während diefer ſchimpfliche Krieg die Finanzen und 
das Anfehen Leo's zu Grunde richtete, wurde er im Vati— 
can felbft von verſchworenen Garbinälen bevroht. Dies Er: 
eigniß, ein jchredliches Nachfpiel der Borgia, machte unbe 
ſchreibliches Auffehen in der Welt, weil es die tiefe Ver- 
derbniß auch des „heiligen“ Collegiums enthülte. Dies 
Centrum für die gefammten Angelegenheiten des Papittums 
fpiegelte alle herrihenden Richtungen der Zeit ab. Obwol 
feine Mehrzahl italieniſch blieb, trug es doch einen europäi- 
ſchen Charakter; in ihm faßen die Vertreter und Werkzeuge 
Heiner und großer Höfe, felbft Mitglieder fürftlicher Häufer. 
Franfreih, Spanien, England, YET Kaiſer, die Staaten Star 
liens, jelbft die Schweizer forderten und erhielten Cardinals- 
hüte für ihre Greaturen oder Minifter. Solche National 
Gardinäle ftanden im Zufammenhang mit dem Botſchafter 
des Fürften, defjen Untertanen fie felbft gemwejen waren 
und von dem fie Penfionen bezogen. Es ift unnötig zu 
jagen, welde Reichtümer fie durch Häufung von Benefizien 
aus ganz Europa befaßen, die fie öfter der Fürftengunft, 
als dem Papft verbankten. Diefe Pairs des Papfts, die 
„romiſchen Senatoren“, hatten ihre eigene Politik, welche 
oft der vaticanifchen entgegenftand. Die ärgften Feinde des 
Papſts faßen in feiner nächſten Nähe, im Confiftorium. Als 
unabhängige weltlih zu nennende Fürften mit eigenem Hofe 
ftaat refidirten fie in ihren Paläften Rom's, und hatten bier 
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ihre diplomatiſchen Gabinette, ihre Secretäre und Minifter, 
ihren Depeſchenverkehr mit den Staaten des Auslandes. 
Das ganze Inftitut der Cardinäle ruhte nit auf kirchlichem 
Boden; e3 war überhaupt als eine Neuerung in der Kirche 
entftanden und hatte eine ganz politifhe Bedeutung ange: 
nommen. Es mar der Körper dee römiſchen Weltpolitik. 
Seine Zufammenfegung war die willfürlicfte, die e3 geben 
konnte, ein fait beftändiger Mißbrauch der Papftgewalt, 
Schon feit lange war die Ernennung von Cardinälen ein 
päpftlihes Finanzgeſchäft. Wir ſahen, wie ſchon im XV. 
Jahrhundert dieſe kirchlich-politiſche Wahlariftofratie der 
abſoluten Monarchie des Papſts Oppoſition machte, wie ſie 
aber dennoch faſt immer unterlag. Unter Alexander VI. 
war das heilige Collegium fo ſtlaviſch geweſen wie ber 
römische Senat unter Tiberius; Julius II. erlebte den Ab: 
fal einiger Carbinäle, doch fie unterwarfen ſich feinem Nach- 
folger. 

Leo X. nun hatte noch Feinde unter den älteren Cars 
dinälen. Manche waren Anhänger Rovere's, des Nepoten 
von Julius II. Viele tadelten den florentinifgen Nepotis- 
mus 2eo'3, fein eigenmächtiges Handeln, feine Politif. Er 
felbit hatte zwar big zum 1. April 1517 nur acht Cardinäle 
ernannt, aber darunter ſolche, denen er allen Einfluß gab, 
wie Julius Medici, Lorenzo Pucci, den Datar Julius IL, 
und Bibiena. Medici war fein Staatsminifter; mit feinem 
geiftvollen Secretär Giammatteo Giberti ſchien er den Kir- 
chenſtaat zu regieren, während Leo für Theater, Jagd und 
Künfte unermeßliches Geld verſchwendete.! Es waren jedoch 


1 Pontifex enim Romae agere, otio ac volupiatib. perfrui, pe- 
eunias supra quam cuiquam credibile est, profandere — nihil ipse 
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perfönlihe Verhältnifie, die während des Kriegs um Urbino 
eine Verſchworung gegen ihn bervorriefen. Nachdem Rom 
faft jede Art der Renaiſſance durchgemacht hatte, fehlte in 
Wahrheit nur noch diefe, daß ein Papft mitten in feinem 
Senat, oder zu Füßen einer wieder aufgegrabenen antiken 
Statue wie Cäfar ermdrbet wurde. 

Der Brutus im Cardinalspurpur mar der junge, ver- 
ſchwenderiſche Alfonfo Petrucci, Sohn des Tyrannen Pan: 
dulf von Siena. Sein Vater hatte fih um die Rückkehr 
der Medici nach Florenz bemüht, er felbft viel zur Wahl 
Leo's beigetragen, und diefe Dienfte ſah er mit Undank bes 
lohnt: denn im Anfange 1516 hatte der von Bologna heim: 
kehrende Papſt Alfonſo's Bruder Borghefe, der nah dem 
Tode Pandulf's im Jahre 1512 die Herrihaft in Siena 
erlangt, dur eine Revolution vertreiben laffen und dort 
einen Better deſſelben Haufes eingefept, feinen Freund, den 
räntevollen rohen Rafael Petrucci, Biihof von Groſſeto und 
Vogt der Engelsburg. ! . 

Der junge Cardinal, deffen Brüder nad Neapel geflohen 
waren, während er felbft aus ber Nähe Siena's nad Rom 
zurüdtehrte, feiner Güter beraubt und tief beleidigt, ſann 
auf den Sturz des Tyrannen Rafael und auf Nahe am 
Papft. Mehrmals kam er in's Gonfiftorium, den Dold in 
feinem Aermel verſteckt; aud auf der Jagd trug er ſich mit 
decernere, omnia ad patruelem referre per Johem Mnthaeum gra- 
tissimum utrique adolescentem: Vita Anon. Leonis X. 

4 Banbolf hinterließ 3 Söhne: Borghefe (von Amelia Borgpeft), 
Alfonfo, Card. unter Zul. IL, und Fabio. Eine Tochter Sulpijia war 
mit Gismondo Chigi vermält, eine andere Francedca mit Orazio Bas 
glione. Seinen Schwiegervater Borghefe hatte er umbringen laffen. 


©. A. Pecci Memorie — di Siena che servono alla vita civile di 
Pandolfo Petrucci, Siena 1755. 
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dem Mordplan; doch fehlte ihm der Mut ober die rechte 
Stunde, Seine mwütenden Reben vernahmen begierig Car: 
dinäfe, die dem Papft gern einen Unfall gönnten. Soberini 
vergab es ihm nicht, daß er feinen Bruder Pietro aus Flos 
renz verjagt hatte; und doch hatte Leo diefen Flüchtling 
freundlich nad Rom eingeladen, wo der Gonfaloniere in 
ehrenvoller Muße bis an fein Lebensende wohnen durfte. 1 
Riario verihmerzte vielleiht feine Niederlage im Conclave 
nit, und war tief erbittert über des Papſts Verfahren mit 
feinem Verwandten, dem Herzog von Urbino. Dem jungen 
Gennejen Bandinelli de Saulis hatte Leo das Erzbistum 
Marfeille verweigert, und obenein hatte ihm eine Kartens 
ſchlägerin das Papfttum prophezeit. Es wirft ein feltfames 
Licht auf die Mofterien des damaligen Rom, daß bei diefem 
Frevel Wahrfagerinnen, mol jüdiſche Sibyllen, eine Rolle 
fpielten. Denn auch Hadrian von Corneto hatte eine Pro: 
phetin gelagt, daß Leo X. jung flerben und nad ihm ein 
Greis dunkler Abkunft mit dem Namen Hadrian Papſt fein 
werde. ?° Diefer Cardinal hatte lange in Tyrol gelebt, und 
war mol des Kaiſers Candidat für den heiligen Stul. Auch 
er gab den Reden Petrucci's Gehör, ohne ſich jedoch tiefer 
einzulafien. 

Petrucci vom Papft gemahnt Umtrieben in Betreff 
Siena's zu entfagen, begab*fich endlich zu den Colonna auf 


4 @r farb am 14. Jumi 1522, und warb mit Bomp in S. M. 
bei Bopolo begraben, wie fein Bruber ber Garb,, der A. 1524 ſtarb. 
Soberini wohnte in feinem eigenen Haufe auf Monteritorio, felbft vom 
Papſt hoch geehrt, wie Nardi berichtet Hist. L. VI. p. 169. Roc heute 
trägt der Vicolo Soberini feinen Namen von dem Haus biefer Familie 
(Rione IV. Campo Marzo). 

2 Wie auch geihah. Jovius Vita Leonis x p. 7. 
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die Camıpagna, und hier entwarf er den Plan, Leo zu ver: 
giften; ein berühmter Chirurg, Battifta von Vercelli follte 
nah Rom gehen unter dem Vorwand den Papft von feiner 
Fiftel zu heilen, und ihm fo Gift beizubringen. ! Briefe 
PVetrucc’3 au feinen Secretär Nino wurden aufgefangen; 
der leichtfertige Cardinal ließ fi) vom Papft nah Rom loden, 
welcher vorgab feine Sade in Siena orbnen zu wollen. Er 
kam von Marino mit einem Sicherheitsbrieſ Leo's, und diefer 
bürgte in gleihem Sinn dem fpanifchen Botihafter, und 
Agoftino Chigi. Als Alfonſo Petrucci am 19. Mai (1517) 
im Vatican erjhien wurde er nebſt dem Cardinal Sauli 
feft genommen, und in das Verließ Sammarocco in der 
Engelsburg abgeführt. Dem proteftirenden Botſchafter fagte 
der Bapft: einem Giftmifher dürfe die Treue nicht gehalten 
erben. Sofort jegte er eine Unterſuchungscommiſſion nie— 
der, beftehend aus den Cardinälen Sorrento, Ancona und 
Zarnefe, und dem allgemein verhaßten Fiscaladvocaten 
Mario Perusco. Auf der Folter machte der von Florenz 
herbeigeſchleppte Chirurg Geftändniffe, welche die verhörten 
Gardinäle beftätigten. 

Zum Schreden von Rom wurde am 29. Mai aud Ri— 
ario verhaftet. Seit 40 Jahren Cardinal, Decan des heilis 
gen Collegium, lebte er mit königlicher Pracht in feinem 
Palaſt als einer der angefehenfen Kirchenfürften. Mit 400 
Pferden pflegte er feine Cavalcaden in Nom zu halten: 
jegt ſah man ihm blei und verftört auf einem Stul in bie 
Engelsburg forttragen. Riario war den Mebici verhaft; 
als junger Carbinal war er Zeuge bes Attentats der Pazzi 


4 Siehe Bafari Regionamenti sopra le invenzioni da lui dipinte 
in Firenze, Arezzo 1762. p. 102. 
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geweſen; der Wahl Leo's hatte er widerſtrebt, die Ernennung 
des Baftards Julius zum Gardinal beftritten, man fagte 
daher fofort, daß ihn diefer zu verderben tradte.! Er be 
teuerte feine Unfhuld, nur Reden Petrucci's wollte er an- 
gehört haben. 

Nie ward ein peinvolleres Gonfiftorium ‘gehalten, als 
am 8. Juni. Der Papft beklagte fi bitter, fagte, daß 
unter den Anwefenden noch zwei Mitfhuldige feien, forderte 
diefe auf fih felbit zu nennen; dann wolle er verzeihen, 
wo nicht fie in die Engelsburg fegen laſſen. Alle beteuerten 
ihre Unſchuld. Hierauf ließ der Bapft jeden Einzelnen durch 
die. Proceßrichter aufrufen. ALS fie zu Soberini kamen er: 
mahnten fie ihn niederzufallen und um Erbarmen zu flehen. 
Er that dies mweinend. Dann riefen fie Habrian auf. Er 
Täugnete, der Papft drohte, und der Cardinal bekannte, daß 
er die mörderifhen Reben des Verſchwörers gehört aber 
nicht beachtet habe, weil Petrucci noch jung und Enabenhaft 
fei. Die Carbinäle kamen hierauf überein, daß Soberini 
und Hadrian 25000 Ducaten dem Papft erlegen follten, 
worauf er fie nicht weiter beläftigen wolle. Er verpflichtete 
alle zum Schweigen, doch nad zwei Stunden wußte ganz 
Rom mas im Confiftorium vorgefalen war.? Während des 
Procefjes kam Lorenzo Medici in Perſon einmal nah Rom 
und ging dann zu Rafael Petrucci nad Siena, wo dieſer 


1 Dies fagte man nicht allein in Deutfchl. (Ziegler Histor. Clem. VII. 
p- 814), fondern auch der zeitgenöſſiſche Chronift von Siena Sigism. 
Xitiuß bemertt: venerat quidem tempus quo Medici ulti sunt, 
Julisni olim necem et Laurentii vulnus: Historiar. Senensium VIII. 
97. (Manufer. Ehigi.) 

2 Paris de Graffis IV. 208. 


Gregoronius, Gefhigte der Stabt Rom. VIII. 14 
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alles aufbot, feinen Verwandten den Cardinal zum Tode 
verurteilen zu lafien. ! 

Ju Betreff der drei Gefangenen hatte des Bapit den 
Sardinälen am Pfingſtfeſt erklärt, dag er fie an dieſem beili« 
gen Tage begnadige. Man dankte ihm lebhaft, und er 
-weinte vor Rührung. Aber im Gonfftorium am 2%. Juni 
brach ex fein Wort; er entfegte die Angeklagten nnd über 
gab fie dem meltkichen Gericht. Das Urteil über Petrucei 
lautete auf Tod. WS diefe Seutenz von Bembo verlefen 
warb, vief fe einen folhen Sturm der Entrüftung hervor, 
daß mar den Wortwechſel und das Geſchrei felbft braußen 
vernahm.? 

Der Chirurg und Petrucci's Secretär wurden unter 
ſchrecllichen Martern hingerichtet. Der Cardinal ſelbſt empfing 
fein Tobesurteil mit wilden Flüchen auf den Papſt; er wies 
den Beichtvater von fh; der Mohr Roland erbrofielte ihn 
in der Engelöburg.® 

Mit den Andern ſchonend zu verfahren zwang Leo Rück⸗ 
ſicht auf die Verwendungen Englands, Frankreichs und Spa 


1 Carlo Fea Notizie intorno Raffuelle App. p. 84 bringt bie 
Proseßacten des Confifterium vom 22. Juni, woraus fich ergibt, daß 
Bandinelli und Petrucci nach ber Ermordung Leo's Riario zum Papft 
Hatten machen tollen. Wer bürgt indeß für bie Richtigfeit diefer er- 
preßten Geftändnijie? 

2 Sigismund Titius fer. VIII. p. 101. 

3 Paris de Graſſis bemerkt, daß von den Richtern det Carb. von 
Sorrento auf eim Kloſtercommende in Apukten begierig war, melde 
Petrucci befaß; fie warf 11000 Ducaten ab, Nach Guicciardini fand 
die heimliche Hinrichtung am 24. Juni ftett, nad) Jootus (Vita Leonis X.) 
während bie nenen Garbinäte im Batkan tafelten, und dieſe wurden 
am 26. Juni ernannt. Nach Titius VIII. p. 108 wurde Petri erſt 
am 6. Juli erwürgt, oder enthauptet: ut alii roma venientes nobie 
retulere imposita ad faciem larva capite plexus — 
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niens. Sauli, welcher feine Mitwifjenihaft und Verbindung 
mit Wrbino befannt hatte, wurde für Geld frei gelafien, je- 
doch wie man wiſſen wollte mit hinreichendem Gift in ſeinem 
Leibe. In feine Würden wieder eingeſetzt, ſiechte er dahin 
und ſtarb ſchon am 29. März 1518.1 Auch Riario wurde 
begnadigt. Das Bolt jubelte, als ihn Julius Medici aus 
der Engeleburg abholte und zum Bapft führte. Man belas 
gerte die Zugänge zum Vatican, ihn zu beglückwünſchen. 
Mit peinvollen, aus Furcht, Dankbarkeit und Haß gemifchten 
Gefühlen Eniete der Cardinal vor dem Papft nieder, Reue 
zu befennen die er nicht empfand. Seine Begnadigung 
toftete ihm 50000 Ducaten, welde fein Freund Chigi vor 
firedte, und die Verpflichtung, daß nad) feinem- Tod fein 
Palaſt (die heutige Kancellaria) Eigentum der Kammer 
werde. ? Riario hatte die Zeiten Sirtus IV. und der Bor 
gia erlebt, und mochte nur von Gift und Dold träumen 
innerlich gebrochen bezog er feinen herrlichen Palaft wieder; 
nad einiger Zeit fuchte er ein Afyl in Neapel, wo er am 
9. Juli 1521 ftarb.® 

Soderini und Hadrian wurden nicht weiter beläftigt, 


1 Der Senat von Genua vertvandte fich für ihn, und mit beſſerem 
Erfolge zahlten, wie es hieß, feine Brüder 25000 Ducaten. Gr lebte 
im Gptl bei den Orftni in Monterotonbo, wo er frank warb, und farb 
in Rom. Bizarri Hist. Gen. lib. XIX. 448, 

2 Nach Petr. Mariyr Ep. lib. XXX. 596 zahlte er fogar 150000 
Goldflor, und dies berichtet auch die handſchrifti Gefchichte des Titius 
VIII. 104. Darnach ſollte der Card. erlegen 50000 fefort, 80000 zu 
Weihnachten, £0000 zu Himmelfahrt, fo lange aber in der Engelöburg 
anftändig gehalten werben. Es ſcheint aber biefe enorme Summe doch 
ermäßigt worden zu fein. Nach den Actenſtücken bei Zen ergibt fich 
nur die im Text genannte Summe. 

3 Später ließ ihm Julius Mebiei ein Grabmal errichten, vielleicht 
um böfe Reben ſchweigen zu maden. 
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nur daß der Papft von jedem diejer jehr reihen Herren 
12500 Ducaten forderte. Der erfte ging nah Fundi, wo 
er ein Gut befaß, und dort blieb er unter dem Schuß von 
Prospero Colonna bis zum Tode Leo's X. Für Habrian 
verwendete fih fein Freund, der Kaifer Marimilian; er be 
ſaß die reihen Benefizien Bath und Wells in England, nad 
denen ber’ gierige Woljey trachtete. Obwol begnadigt, ent 
wid er doch am 20. Juni Nachts nad Tivoli. ! Der Papſt 
ſchickte ihm Häſcher nad, aber der Cardinal flüchtete bis 
ang adriatiſche Meer, erreichte zu Schiff Zara, fam am 
6. Juli nah Venedig, und fand hier das begehrte Ayl. 
Dort lebte er, vom Papft entjeßt, unter des Dogen Loredano 
Schutz in EA Bernardo am Canal Grande, bis er den Tod 
feines Berfolgers vernahm; dann reiste er zum Gonclave 
nad) Rom und verfholl ſpurlos unterwegs. Ein raubgieris 
ger Diener fol ihn erſchlagen haben. ? 


1 Der venet. Gefandte in Rom Marco Minio berichtet, daß 
Habriand Schuld wahrhaft gering war. Gr habe bie ihm auferlegten 
12000 Ducaten bezahlt, bann fei er geflohen Naivon Broton Ca- 
lendar — of Venice I. n. 904 sq. 

2 Balerianu® De literator. infelicitate lib. I. 268. "Ueber fein 
Exit R. Brown im Calendar III. n. 374, aus Sanuto’® Dier. V. 82. 
— }n Lettere di Principi I. 24. v. 18. April 1518 wird gefagt: 
Nostro Signore haveva promesso al Re d’Inghilterra di privare il 
Card. Adriano, et poi ad istanza dell’ Imperatore, e di Francia, 
per danari gli mancava di promessa. Der Papft entfegte ihn jedoch 
am 6. Juli 1518: Paris de Graſſis IV. 298. Rach der Flucht hatte 
der König v. Engl. fein Bistum Bath fofort Wolfey verliehen. Der 
Cardinal brohte Venedig fogar mit Krieg, wenn es diefen „Bergifter 
Alexanders VI.“ weiter füge. — Siehe die Briefe bei Marten Amp. 
Coll. TIL. 3281. 1291. — Schon im Xuguft 1517 nahm der englifche 
Gefandte in Rom Silvefter de Giglis Befig vom Palaft Hadriand: 
Marco Minio bei Radon Brown Calendar — of Venice I. 
954. Dann erhielt ihn im Juli 1518 ber Card. Cybd; einen andern 
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Der Proceß, durch feine Enthüllungen gräßli, durch 
feine finanzielle Ausbeutung ſchimpflich, mußte die Welt mit 
Abſcheu gegen Rom erfüllen. Man wunderte fih mit 
Recht, daß die Proceßacten nicht veröffentlicht wurden, daß 
man nur Sorge trug die Angellagten zu verderben. Ein 
Geſchichtſchreiber Siena's jener Zeit, welcher den Verdacht 
nicht verhehlt, daß hier ein mediceiſches Bubenſtück ausge⸗ 
führt ward, ruft aus! wozu nützen noch die canoniſchen 
Gefege, welche Priefter ihre Hände in Blut zu tauchen ver— 
bieten, da die Päpfte und Cardinäle Antichriſte und Tyran— 
nen geworben find!? Jovius erzählt, daß in Rom fait 
Niemand Leo bevauerte. Viele fanden die Strafe der Schul 
digen zu graufam. In Wahrheit hier hatte fi der Papſt ohne 
jede Größe des Herzens, der höchſten Pflicht des Priefter- 
tums, des Gebotes Chrifti uneingedent, ja als ein Heuchler 
gezeigt. Was aber mußte die Chriftenheit fagen, wenn fie 
vernahm, daß ihr Oberpriefter fortan felbft an den Hoch— 
altar nur mit einer Leibwache trat, aus diplomatiſch zur 
Schau geftellter Furcht von einem Cardinal erdolcht zu wer⸗ 
Balaft des Cardinald auf der Navona (in agmine), wo er zu refibiren 
pflegte, befam der Governator von Rom; den Weinberg Habriand Graf 
Anibale Rangone, Hauptmann ber päpftl. Wache. Ibid. n. 1045. 

4 Zn Deutfhland fagte man, der ganze Proceß fei Geldfpeculation 
geweſen: Siehe die Hutten zugefchriebenen Dissuasoria bei Freher 
IL 395. j 

2 Occidebat Rafael Bene, trucidabat, Janiabat, suspendebat Leo 
Pont. et Julius Card. Rome. Quid nam prosunt a sanctis editi 
pontifeib. canones sacri: dum prohibent clericos manus sanguine 
foedare; valeant, valeant igitur postquam äntichristi atque Tyranni 
pontifices et cardinales efecti sunt. Titius VIII. 105. Diefer Mann 
aus Gaftiglion Aretino war Pfarrer von S. Stefan in Cammollia, und 
ſtarb zu Siena A. 1628. Seine Gefchichte Siena’ in IX Bänden reicht 
bis 1525. Der X. Band enthält Materialien bis A. 1628. Das 
Werk verdient partienweife den Drud. 
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den! Das heilige Collegium war tief aufgeregt und beleis 
digt. Seo aber benügte diefen Proceß geſchickt, daſſelbe ſich 
ganz zu unterwerfen. Unter dem Echreden des Moments 
wagte er, was felbft ein Alexander VL nicht gewagt hatte: 
er ernannte am 26. Juni 1517 39 Cardinäle auf ein Mal. 
Julius Medici war die Triebfeder diefer unerhörten Hand— 
ling; und mer mochte zweifeln, daß er durch diefen Maffen- 
einſchub mebdiceifher Creaturen ſich felbft den Weg zum 
Papſttum bahnen wollte? 

Unter den Ernaunten waren die jungen Schwefterjühne 
des Papſts, Johann Salviati und Nicolaus Ridolfi von 
Florenz, und Lodovico Roffi, Sopn einer natürlihen Schwer 
fter des großen Lorenzo Medici. Einige verdienten den 
Purpur, mie der Dominicanergeneral Thomas Vio von 
Gaeta, der Auguftinergeneral Egidius, der Francigcaner: 
general Criftoforo Numalio von Forli, ferner Lorenzo Cam: 
peggi von Bologna, Piccolomini von Siena, und Hadrian 
von Utredt, der Lehrer Earl’3 von Spanien. Denn auch 
die Mächte wurden bedacht: der Infant Alfonfo von Por: 
tugal, ein Kind von 7 Jahren, wurde zum Cardinal defige 
nirt; Louis Bourbon, Bruder des Gonnetable, zwei Trivulzi 
von Mailand, Francesco Pifani von Venedig, Pallavicini 
von Genua, der junge Ercole Rangone von Modena, ein 
Sohn der Blanca VBentivoglio, welde Leo einft als Flücht⸗ 
Ling aus feiner Gefangenſchaft in Bologna gaftfrei aufge— 
nommen hatte, Rafael Petrucci von Siena wurden Gardie 
nöle. Auch Armelino von Perugia, ein raubfüdhtiger 
Sinanzipeculant von bald trauriger Berühmtheit, erhielt den 
voten Hut. Sehr erftaunte man, baß Leo auch Römer zu 
Cardinaͤlen machte, nämlich Meſſandro Cefarini, den fein 
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gebildeten Nepoten bed Cardinal Julian, deu gelehrten 
Baolo Emilio Ceſi, Domenico Jacpbazzi, den Biſchof Andrea 
della Valle, Francesco Conti, Domenico de Cupis, Franciottp 
Drfini, "der eben erſt Gonbottiere geweſen war, und fogar 
den trogigen Gegner Julius’ II. Pompeo Colonna.! Wie 
unflug e8 war, dieſe alten Fartionen wieder in die Curie 
zu ziehen, jollte Rom bald genug erfahren. Die Orſini 
mochte der Papft durch dieſe Gunft zu verſöhnen hoffen, denn 
er oder fein Nepot Lorenzo hatten ihnen Hoffuung gemacht, 
Traetto und andere von den Colonna befepte Gaftelle wie: 
der an ihr Haus zu bringen, doch war die Macht bes 
Fabrizio und Prospero Eolouna ihnen zu ſtark, um dies 
zu erreihen. 

Mit verſchwenderiſcher Pracht bewirtete Leo die neuen 
Eardinäle im Batican unter den Gemälben Rafael's. Dies 
Gaſtmal bezahlten fie freilich teuer genug ; denn mehre hun: 
derttaufend Ducaten trug die mafjenhafte Cardinalsernen— 
nung dem Papfte ein.?2 Er bedurfte des ſchmählich erwor⸗ 
bewen Geldes um den Krieg won Urbino zu beendigen, und 
dies gelang ihm mut durch Beſtechung und Vertat. Yon 


4 Die Cefi aus Umbrien waren Neulinge in Rom; Stifter ihres 
römifchen Haufes Pietro Ge, Senator von Rom A. 1468, + 1477 in 
Rarni, Sein Sohn war Angelo, Confiftorialabbocat unter Julius IL, 
+ 6. Febr. 1528, begraben in der von ihm geftifteten prachtvollen Gas 
yella Annunziata in 8. M. della Pace, Deſſen Sohn war der Cardi⸗ 
nal Paolo Emilio (+ 1587). Die Eefi wurden Hergoge won Acquas 
ſparta. Litta zu biefer Familie, 

2 Jacob Siegler Historia Clementis VII, bei Schelhorn Amoenit. 
Hist. Eecl. II. 802. Rath Pasquillor. 1. 180 mehr als 500000 Ducat. 
M. Sanuto (Vol. XXIV. fol. 257) gibt eine Notiz der von einzelnen 
Carbinälen gezahlten Summen: Conti 25000 Duc. Balle 20 M. Colonna 
20 M. Poncetta 30 M. Gampeggi 24 M. Yrmellini 40 M. Die 3 
Drbendgenerale zufammen 70 M. 
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teiner Macht unterftügt, von den erfauften Capitänen ver— 
laflen, mußte Rovere am Ende des Auguft den Bermitt- 
lungen Frankreichs und Spaniens Gehör geben.! Nah 
Bufage des Genuffes feiner Privatgüter. verließ er im Sept. 
das fhöne Schloß Urbino, aus welhem er die wertvollſten 
Sammlungen, zumal die Bibliothek mit fih nah Mantua 
nahm. Co wurde der Papſt feiner qualvollften Sorge los, 
die um fo peinliher war, weil gerade die Türken Italien 
von Afrika her bebrohten, nachdem der furchtbare Selim I. 
Aegypten erobert hatte. Aber duch den Krieg um Urbino 
war Leo verähtlih und verhaßt geworden. Er. hatte feine 
Finanzen fo tief zerrüttet, daß er zu immer gefährlicheren 
Künften greifen mußte. Man berechnete die Koften des 
Kriegs auf 800000 Goldgulden, eine für jene Zeit und Die 
Verhältuiffe des Kirhenftaat3 enorme "Summe. Den Flo— 
ventinern hatte er einen großen Teil davon durch Anleihen 
abgepreßt. ? 

4. Lorenzo Medici vermält fi mit Mabelaine la Tour d'Auvergne. 
Verbindung, Leo's mit Frankreich. Schluß des lateraniſchen Concils, 
März 1517. Verderbniß der Curie. Die Florentiner am Hofe Leo's. 
Deffen Prachtliebe, Verſchwendung, Lebensart. Der Ablaß für S. Peter. 


Zuther erhebt fi. Die beutf en Humaniften. Luther in Augsburg. 
Hutten. Beginn ber Reformation. 


Nachdem Leo feinen Nepoten wieder auf den Tron 
Urbino’s gefegt hatte, juchte er ihn durch eine glänzende Ber: 


1 Lettere di Prineipi I. 37. Denniftoun 11.677 zeigt, daß Leo X. 
dem Berräter Maldonado 10000 Ducaten und den Purpur für feinen 
Sohn bot, if he would deliver up Francesco Maria alive or dead. — 
Ugo Moncada rief auf Befehl des Kaiſers die Söldner aus dem Heere 
des Herzogs ab. 

2 Quorum megnam partem otinuit, vel potins extoreit a 
Florentinie suis. Fabroni p. 113. Deshalb gab er Florenz aus ber 
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bindung zu befeftigen. Ehemals hatte das Föniglihe Haus 
von Neapel feine Baſtardtöchter für die Nepoten nah Rom 
geliefert, jegt, und ſchon feit Alerander VI., gab Frankreich 
Prinzeſſinnen zu demfelben Zmede her. Durd die Vermitt- 
lung des florentiner Orators Francesco Vettori bewilligte 
Franz J. die Wünſche des Papſts. Beide näherten ſich aus 
Bedürfniß einander; der Papſt wollte Vergangenes vergeſſen 
machen, ſeinem Hauſe den Schutz Frankreichs ſichern, die 
Größe von SpanienHabsburg beſchränken; der König fi 
des Papfts verfihern, nicht allein die Bemühungen Maris 
milion’ um die römiſche Königswahl feines Enkels zu ver- 
eiteln, fondern aud um jelbft die Kaiferkrone zu gewinnen, 
als deren Bewerber er aufzutreten entichloffen war. 

Die für Lorenzo Medici erwählte Braut war Madelaine 
vom alten Haus Boulogne, eine Tochter Johann's de la Tour 
v’Auvergne, deren Schwefter fih mit John Stuart ron Al- 
bany vermält hatte. Im März 1518 ging der Nepot nad 
Amboife mit kaum minderer Pracht als einſt Cäfar Borgia, 
und mit fo reihen Geſchenken für die Braut und die Könie. 
gin Claudia, daß man fie auf 300000 Ducaten ſchätzte. 
Aud er brachte eine Bulle mit, die dem König erlaubte ven . 
ZTürkenzehnten nad Willfür zu verwenden. Unter glänzen- 
den Feften wurde im Schloß von Amboife erſt die Taufe 
des Dauphins, dann die Hochzeit gefeiert. Lorenzo war nun 
in das Töniglihe Haus Frankreich aufgenommen, und fo 
zwiſchen dieſem und dem Papft eine Verbindung geichlofien, 
welche der urſprünglichen Neigung Leo's widerſprach. Der 


Beute Urbino's die Städte Montefeltro, Macerata, Certaldo, Seftino 
und ©. Leo. Bulle, Rom 5. Juli 1520. Archiv Florenz, 
Atti publ. 
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Cardinal Bibiena, fein vertrautefter Freund, blieb in Frank— 
reich als Legat, wo er fi) alsbald für die franzöſiſchen In—⸗ 
terefien erwärmen ließ; das junge Paar aber fehrte im 
Sommer nach Florenz zurüd, und hier nahm Lorenzo feinen 
Sig. Er ward jet ein mächtiger Mann; die Blide der 
Staliener richteten fih auf ihn. Macchiavelli widmete ihm 
fein Bud) vom „Fürſten,“ diefe furchtbare Belehrung, wie er 
ſich zum abſoluten Herrſcher von Florenz machen könne. 
In ihm ſah nun der verzweifelte Patriot den Heiland 
Italiens, der dies gerriſſene Sand vielleicht gewaltſam einigen, 
die Fremden aus ihm verjageu könute.! So fügte er Täu— 
ſchungen zu Täufhuugen. Lorenzo zog vom „Fürften” keinen 
Gewinn, aber das Buch ſchien ganz und gar zum Gebrauch 
des Papfttums verfaßt. 


Leo hatte feine lebhafteften Wanſche erreigt: Italien 
war beruhigt, der Kirchenſtaat ein abgerunbetes Land. Setme 
Grenzen beten im Norden Urbino und Florenz, mediceiſche 
Staaten. Rom war zu einem Mujenm friedlicher Künſte 
umgeftaltet; das römiſche Volk Iebte nur von der nenen 
Herrliähleit bes Papſttums. Leo hatte die Salzſteuer herab⸗ 
gefetzt; er wollte nichts von Monopolen und Handelsbeſchrän- 
kungen wiſſen, ſorgte für billigen Markt und vermehrte for 
gar die amtliche Gewalt der Eonjervatoren. Er teilte mır 
an Bürger ſtädtiſche Präbenden aus; er hatte wieder Römer 
im das Cardinalscollegium aufgenommen. In Wahrheit 
genoß die Stabt umter, feiner Regierung eine ſeltene innere 
Sicherheit und zumehmenven Wolftand. Die dankbare Bir: 


A Die bichterifche Emphafe des Schlußcapitels im Principe ift 
wahrhaft ergreifend. 
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gerihaft decretirte ihm deshalb eine Ehrenbildſäule auf 
dem Gapitol. ! 

Das Anſehen des Papfttums bei den Mächten Europa’s 
mar geftiegen, weil es felbit eine italieniſche Großmacht ge- 
worden war. Alle Fürften bewarben fih um die Gunft des 
Priefterlönigs, von deſſen Autorität, auf Grund des euro: 
pãiſchen Kirchenvermögens, zugleich ein großer Teil der öffent: 
lichen Zinanzquellen abhängig war. Im Gebiet der Kirche 
ſah Leo X. noch im Jahre 1518 nichts was ihn beunruhi—⸗ 
gen Tonnte. Mit dem Goneil war er am 16. März 1517, 
dem Tage feines Schluffes, fertig geworben. Auf diefer 
dienftbaren Synode weniger italienifher Bifhöfe, welde ſich 
dreiſt ein öfumenifches Goncil nannte, hatte ſich feine Stimme 
des Zweifels an der Alleingewalt des Papfts und feiner Er: 
babenheit über die Concile erhoben. Sie hatte das Fraft- 
loſe Schigma beigelegt, den Kaifer von feinem Gedanken an die 
Reformation abtrünnig gemacht und ben König Frankreichs 
wieder in die Nee der römiſchen Curie verftridt, fo daß er 
trog der Protefte feiner Landeskirche die pragmatifche Sanc: 
tion von Bourges in ein Concordat verwandelte, wodurch 
auch in Frankreich die päpftlihe Monarchie hergeftellt ward. 
Die Synode hatte die ſchon von Alerander VI. eingeführte 
Büchercenfur beftätigt, und in ber legten Sigung den Türken 
zehnten ausgefchrieben. Dies und andere unmwefentliche Decrete 
waren die Werkeeiuer fünfjährigen Berfammlung.? Für die Re— 


Jovius Vita Leonie X. 77. 115. Und am ausführlichften bie 
Rebe zur Enthilllung feiner Statue im April 1521, vie ich fpäter be— 
yeichnen werbe. 

2 Die Acten dieſes Concils (Harduin IX. 1561) ebirte A. 1521 
ter Carb. del Monte. In der XI. Sigung wurde bie pragmat. Sanc⸗ 
tion amnullirt durch die Bulle confirmationis: Dumont IV. I. 229. 
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form des Clerus wurde nichts gethan, obwol fie zur Sprache 
kam und fie Männer, wie Egidius in einer eingehenden Rede, 
und wie Francesco Pico della Mirandola in einer Schrift 
gefordert hatten. Zwar erließ die Synode Geſetze über kirch- 
liche Digciplin, die Refom der Curie und der Gardinäle, 
aber nur allgemeinen Inhalts. Es geihah nicht? gegen den 
empörenden Mißbrauch der Pfründen- und Aemterhäufung, 
worüber die ganze Chriftenheit laute Klage führte. Dies 
Unweſen, wie den Verkauf von geiſtlichen Stellen, betrieb 
Leo X. ärger als jeine Vorgänger. Die Curie war ein 
Markt für Gnaden und Würden jeder Art. Der Papft 
raffte Gold zufanımen, um es zu verſchwenden. 

Hundert Seitenverwandte, Hunderte von alten und 
neuen Glienten ftredten ihre Hände nad Geld und Pfründen 
aus; biefe erinnerten den Papſt an vorgeblide Dienfte 
während feines Exils als Gardinal, jene wollten ihn nah 
Florenz zurüdgeführt, andere ihn zum Papft gemacht haben. 
Ariofto hat dies Treiben in Gatiren verfpottet.! Die 
Florentiner, fo fagte ein venetianifcher Botſchafter, nehmen 
dem Papft den legten Solbo: fie find verhaßt, denn überall 
find diefe Florentiner. ? 

Rom war eine toscanifche Stadt zu nennen. Die Pucci, 
Tornabuoni, Gaddi, die Acciajuoli, Salviati, Ridolfi, die 
Roffi und Accolti, die Strozzi und Ruccellai, und fo viele 
andere Namen janden fi in den einflußreichften Stellungen 
Die Bulle betreffs der Vüchercenfur Inter Solicitudines warb erlaffen 
4. Nov. Maji 1515. — Paris be Graffiö (IV. I86) wagte von dieſer 
Synode zu jhreiben: licet pleraque levia et pene futilia, ne dicam 
puerilia tractata fuerint ut supra de singulis scripsi. Quidquid 
autem eit, tandem finitum est. 


1 Siege Satire 3 u. 7 (Le Satire di Lodov. Ariosto. A. 1634) 
2 Relazione di Marco Minio bei Alberi p. 63. 


— — 
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am Hofe des Papſts. Yon den nädhften Mitgliedern feines 
Haufes Iebten noch mehre in Nom. Der Baftard feines 
Bruders Julian, Hippolyt, wurde ſorgſam im Vatican erzo- 
gen. Noch lebten Leo's Schwefter Maddalena und ihr Gemal 
der reiche und angefehene Franceschetto Cybö in Rom, deren 
Sohn Innocenzo als Cardinal in den Vatican aufgenommen 
war.! Durch Glarice, die Schwefter Lorenzo's des Herzogs 
von Urbino, und Gemalin des reihen Filippo Strozzi war 
aud dies Haus nad Nom gezogen. Der mächtige Jacopo 
Salviati war Gemal der Schweſter Leo's Lucrezia, und ihr 
Sohn Johann Cardinal. Seine andere Echwefter Eonteffina, 
die Gemalin des Piero Ridolfi und Mutter des Cardinals 
Niccold, hatte er im Jahre 1515 durd den Tod verloren. 

Unmgeben von Verwandten, Freunden, und glänzenden 
Talenten wollte Leo X. die reifen Früchte jener Civiliſation 
genießen, die unter feinen Ahnen entſtanden war. Die ſinn⸗ 
lichen Freuden Borgia's waren Fein Stoff für feine Natur. 
Er wollte um ji her nur Geift, Glück und Glanz verbreitet 
ſehen. Er verſchwendete an feine Günftlinge unglaublide 
Summen; für Geſchenke und im Primierafpiel gab er, fo 
fagte man, monatlih 8000 Ducaten aus, und jo viel betru- 
gen die Einkünfte der Vacanzen. Er verbrauchte ebenfoviel, 
die Hälfte des Einkommens der Marken und der Romagna, 
für feine immer offene Tafel. Gaftmäler liebte er nur um 
des Witzes der Gäfte willen. Leo machten, fo fagt fein 
Biograph, Gaftmäler ein grenzenlofes Vergnügen: bei den 
delicateften Speifen und Weinen zog er fie abfichtlic hin, 
um unter den Scherzen der Spaßmader feine Freude zu 


1 Eybö + in Rom am 25. Juli 1519, und Maddalena am 11. Der. 
deſſelben Jahres. 
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verfängern. Sodam ließ er Gefang und Saitenipiel ertö- 
nen, zumal bei nächtlichen Gelagen; da erſchallte der ganze 
Palaſt von muftlalifchen Inſtrumenten.! 

Der Prälatenlurus ftieg im der Zeit Leos ins Unglaub- 
lie. Wenn der Hintergrumb zu den altrömifchen Bacchana⸗ 
- Ien die Herrichaft der Welt gebildet hatte, fo verſchwelgte 
man jetzt geiftlihe Eimfünfte aus den Ländern der Chriſten⸗ 
heit. Carbinäle verpraßten Tauſende bei einem einzigen 
Gaftmal. Ganz Jtalien machte Agoſtino Ghigi von fi 
reden, ald er zur Taufe eines Baftarbkindes den Papſt in 
feiner Billa bewirtete. Man af. Papageienzungen; bis von 
Byzanz waren Fifche lebend herbeigebracht. Die goldenen 
Geräte wurden nad jedem Gange mit kindiſcher Pralerei 
in den Tiber geworfen, wo verftedte Netze fie auffingen. 
Rom war ein einziges Fefttheater, ein einziges Schaufpiel- 
haus. Wie der Tribunus voluptatum der Römer erſchien 
der Bapit in feinem von Mufifanten, Schaufpielern und 
Eiarlatanen, von Poeten und Kimftlern, von Hofſchranzen 
und Barafiten ſchwärmenden Batican. Da ließ er alte und 
neue Komödien, die fhamlofeften Zoten aufführen. Wir 
mürben ein buntes Gemälde vor uns haben, vermöchten wir 
ein römifhes Jahr aus der Zeit Leo's X. zu umfaffen, und 
diefe Kette von Seiten zu ſehen, grell gemiſcht aus Heiden ⸗ 
tum und Ehriftentum: die Masleuzüge des Garneval, antike 
Goͤttermythen, römische Hiftorien in prachtvollen Schaufcenen, 
wieder Proceffiouen, glänzende Kirchenfeſte; das Paſſiona 

1 Cr fant oft dabei vol Entzüden in feinen Stul, ſchien wie auf 
gelöR, Vita Anonyma, bei Rokoe III. 591. 

2 Ich übergehe befannte Hofgeſchichten und Aneldoten, wie von 


Baraballa's Ditertrönung und Ritt auf dem portugiefifchen Glephanten, 
vom Durchprügeln und Prellen fehlechter Verſemacher, u. ſ. w. 
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fiel im Soloſſeun, claffiihe Derlamationen im Capitol, 
Feſte und Reben: zum Geburtätag Roms ; täglihe Gaval- 
caden der Garbinäle, ceremoniöfe Aufzüge von Gefandten 
und Fürften mis beergleihem Gefolge; Jägercavalcaden, 
went der Papft nach Magliana, Palo, Biterbo auszieht mit 
Falten und Hunden, mit Troß und Dienerfhaft; «8 folgen 
ihm Die Earbinäle, die fremden Gefandten, der Inftige Poeten- 
ſchwarm Rom’s, Barne und Fürften. Es ift ein Bachanten- 
zug. So jagt der Papft tagelang als ein Weltmann ge 
kleidet Hirfhe und Schweine. Der Dichter Poſihumus hat 
eine folde Jagd beihrieben, in der Auſchauungsweiſe 
Dvid's.i Und all diefe Sucht nah Genuß warb doch ver- 
eimigt mit fiebeshafter Teilnahme an geiftigen Juterefſen, 
and mit der Kleinen und großen Cabinets und Weltpolitik. 
Bantette, Komödien, wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Pro 
ductionen und Entwürfe, Gonfitorien, Angelegenheiten ber 
Kirche, Diplomatik, das feinfte macchiavelliſche Intriguen⸗ 
ſpiel, Krieg und Frieden, der mediceiſche Nepotismus: für 
alles dies hatten derſelbe Vatican und derſelbe Papa Raum 
und Zeit. 

In Strömen fhüttete Leo das Gold aus: doch die Ebbe 
war häufiger als die Flut. Der Datar Pucci, der Cardinal 
Medici hatten ihre Finanzlünfte erſchöpft; Cardinalshüte 


4 Eleg. ib. II. p. 91. Eine Jagd bei Palo, Joh Raroni war 
Oberjägermeifter des Papft8 über Wild und Wälder 10 Milien um den 
Batican, we mur Bapft und Garbinäle jagten. Breve aus Biterbo, 
5. Oct. A. II. Bembi Epistolar. Leonis X. lib. IX. m I. — Leo 
agit, quod semper agit, Dianae quam Minervae devotior, 
fe fepreißt im Ron 1516 aus Rom ber beutche Gumanift Michaei 
Smmeiberg am Wperbad nach Erſurt. BibL Münden, Cod. lat, 
4007, fol. 896. 


224 Vierzehntes Buch. Drittes Capitel. 


waren verkauft, neue Yemter, neue Zölle erfunden worden; 
felbft ein neuer Orden „die Ritterſchaft Petri” (400 Mit 
glieder meldeten fih) war um Geldgewinn eingeführt. Diefer 
Bapft würde Teine Kunft höher geachtet haben, als die der 
Goldmacherei, wozu ihm der Poet Augurelli ein leider uns 
braudbares Recept in Verſen ſchrieb, welches Leo mit einer 
leeren Börfe belohnte. Daß die antile Thüre von gelblich 
grünem Metall am Pantheon fein Gold enthielt, ſchloſſen 
die venetianifhen Botſchafter im Jahr 1523 einfacht daraus, 
daß fie Leo X. hatte ſtehen laffen. ! 

Am Schluffe des Concils war der Türkenzehnte ausge: 
ſchrieben worden, und unter dem Vorwand der Beifteuer 
zum Bau ©. Peter's ward ein allgemeiner Sündenablaß 
feil geboten. Schon Jahıyunderte lang befteuerte dag Papſt— 
tum die Chriftenheit; mehr Geld, jo fagte einft Chryfoloras, 
‚haben Petrus und Paulus nad) Rom gezogen, als die Kaifer 
des römischen Reichs. Aber kein Voll war ftärker ausge: 
fogen worden, als das deutſche, auf Grund feiner Beziehung 
zu Rom durch das Neid, und wegen des unermeßlihen 
Befigtums, welches die Kirche in Deutſchland beſaß.“ Tiefe 
Mißſtimmung, Haß gegen. Jtalien und den Papſt herrſchten 
bier. Keine Beihwerde über die Mißbräuche der römischen 
Curie war je abgeftellt worden. Nichts als hochmütige Ver- 
achtung hatten die Kaifer, die Fürften und Völker, die in 
nerften Angelegenheiten Deutſchlands von den Päpften er- 


4 Perchd Papa Leone non ve l'avria lasciato: bei Alberi Ser. IL 
vol. II. 109. 

2 Paul Lang Chron. Citizense p. 1279: et nisi iidem principes 
remediam edhibere procurent, omne aes et aurum pedetentim hoc 
malo e Germania corrasum et haustum Romam velut in sacculum 
pertusum et in inexplebilem voraginem portabitur. 
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fahren; zu nichts war dies Land gut, als der unerjhöpf- 
lie Brunnen der Habſucht Rom's zu fein. As nun Leo X. 
- den Petersablaß ausſchrieb, fagte man fi, daß ein Teil 
dieſes Sündenerlöfes, nämli die erhoffte Beifteuer Sach: 
ſens, für Madonna Maddalena Cybö beftimmt fei. 1 

In Sahfen übernahm Albrecht von Mainz die Betreis 
bung jenes Ablaſſes, womit er die Schuld feiner Palliens 
gelder an das Haus Fugger abzuzahlen vom Papft ermäch⸗ 
tigt war. Beamte diefes Haufes reisten dort mit den Ab: 
Taßpredigern. Der frehe Marktihreier Tegel trat auf. Da 
beftete Luther am 31. October 1517 feine Thefen an die 
Schloßkirche Wittenberg's. Die Feder entwuchs feinen Hän- 
den; fie reichte bis nach Rom; fie rührte an die Tiara des 
Papſts, die davon zu manfen Fam. ? Die Zeit war reif 
geworben: die deutſche Reformation erſchien. 

Unter die großen Männer des XVI. Jahrhunderts trat 
der gewaltigfte Charakter Deutſchlands, ein Sohn des Volks, 
in der unſcheinbarſten Geftalt. Das Mittelalter, welches er 
zerftören follte, hatte ihn noch mit der Kutte des Mönchs 
bekleidet, wie Savonarola. Doch Xutber beſaß nicht? von 
der glänzenden Cultur diefes Zlorentiners; er beanfpruchte 
weder deſſen Beredfamteit.noch feine himmliſchen Eingebungen. 


4 Quicciardini, und Sarpi Coneil. Trident. L c. 6. Pallavicini 
Storia del Concilio di. Trento I. c, 3 beftreitet dies. Man beſchul⸗ 
digte Leo X., daß er felbft ven für S. Peter beftimmten Marmor heim: 
Til) nad} dem Palaft Medici ſchaffen ließ: Pasquillus Exul, Ulrichi 
ab Hutien Opp. ed. Munch Vol. II. 440. 

2 So träumte Friedrich der Weife in dee Nacht vor dem Anſchlag 
der Thefen — einer ber Cyrusträume in ber Weltgeſchichte. W. €. 
engel, Hiftor. Bericht vom Anfang und Forigang ber Reformation 
Zutheri, Zeipgig 1718, &. 242. 

Sregorodius, Geſchichte ber Stadt Rom. VIII. 15 
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Der Dämon eines weltbezwingenden Genies lag eingehüllt 
in der Schale der derdften, frommften und fchlichteften 
Natur. ö 
Der Starke Chriftusglaube und der heilige Zorn über 
die Lüge, welde, das hohe Chriftusideal verfälſchte, mas 
ven die Quellen feiner Begeifterung. Die romanifche Phrafe, 
die ein Jeſuit ausgefprohen hat, Luther fei von Natur 
fo kühn gewefen, daß der Himmel ihn zu erſchrecken einen 
Blitzſtral aufmenden mußte, würde der gottesfürhtige Mann 
als Blasphemie verachtet haben. ! ! 
Den Profeflor der jungen Univerfität Wittenberg kannte 
Niemand in Jtalien, auf deſſen Hochſchulen er nit ſtudirt 
batte. Kaum erinnerten ſich feiner die Auguftiner im Mars- 
feld, denn im Dienft feines Klofter3 war er im Jahre 1510 
in Rom gewefen. Unter allen Romfahrern hatte die Stabt 
feinen merkwürdigeren aufgenomnen als ben Sohn eines 
deutihen Bergmannes, der dazu beftimmt war, bie drift 
liche Republif durd die größefte Revolution umzugeftalten, 
welde fie feit Conftantin erfuhr. Noch wie ein Rompilger 
des Mittelalters warf ſich der künftige Reformator beim An: 
blid der Türme der Stadt zur Erde nieder und rief: Sei 


‚gegrüßt, du beiliges Rom! ja rechtſchaffen heilig von den 


beiligen Märtyrern und ihrem Blut, das da vergoffen ift!? 
Er wallfahrte zu den fieben Bafiliten; auf Knieen erklomm 
er die Scalg Santa, denn noch hatte er ſich nicht klar gemacht, 


4 Martin Lutero — huomo ei ardito che a spaventarlo con- 
venne che’l cielo spendesse un fulmine, da cui avsampato ed ap- 
pena non abbrucciato si mosse & partirsi dal mondo ed entrö nel 
ohiostro: Pallavicini I. c. 4. 

2 Tiſchreden Luther's, gebr. Frankf. a. M. 1598. n. LXXVII. Das 
genaue Datum ber Antvefenheit Luther's in Rom ift dunkel geblieben. 
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daß die Gnade Gottes nicht an privilegirte Derter gebunden 
jei.! Der jähfifhe Mönch hatte nicht, wie vor ihm Eras— 
mus, Zutritt zu den hohen Kreifen der Curie; er tafelte 
nit an den Tifhen der Cardinäle; doc er ſah und hörte 
vieles was ihn mit Abſcheu erfüllte. Er fagte fpäter: „welch' 
ein greulich Volt ift das geweſen! Ich hätt’ nit geglaubt, daß 
das Papſtthumb fo ein großer Greuel fei, wenn ich den römi⸗ 
ſchen Hof nit felbft gefehen hätt’. Iſt eine Hölle, fo ift Rom 
darauf gebaut, habe ich ſelbs zu Rom gehört.? 

Im Zeitalter Luther's ſahen die deutſchen Humaniften 
Rom weder mehr mit der Begeiſterung vergangener Glau- 
bensandadt, noch ſchon mit den Augen Windelmann’s. Lu: 
ther felbft hatte für die monumentale Herrlichkeit der Stadt 
kaum einen flühtigen Blick. Dies ift fein Beitrag zu den 
Mirabilien Rom’s: „Alten Roms Fußftapfen kann man kaum 
noch erfennen, da es geftanden ift, das Theatrum (Coloſ⸗ 
feum) fihet man, und die Thermas Diocletianas, das war 
ein Bad deß Diocletii, welches geleitet ift in 25 Teutſche 
Meilen, von Neapolis in ein ſchön berrlih Hauf. — Rom 

1 Gleich wie mir geſchach zu Nom, da ich auch fo ein toller Hei⸗ 
liger ware, fieff durch alle Kirchen und Klufften, glaubt alles, was bas 
ſelbſt erlogen und erftunten ift. Ich hab aud wol eine Meſſe oder 
gehen zu Rom gehalten, und war mir bazumal fehier leid, baf mein 
Bater und Mutter noch lebeten, denn ich Bette fie gern aus bem Feg® 
fewer erlöfet mit meinen Meſſen: Auslegung bed 117. Pſalms, Luther'3 
Werte, Altenburg, V. 251. 

2 Exeget. Borlefungen in den deutſch. Werten, XXIII. ©. 10 
XLIV. ©. 308. Bei Souhap, Deutſchi. während der Reformation, 
Irtf. 1868 p. 28. Und ähnliche Stellen in den Tiſchreden n. LXXVIL, 
worin er bie Zuftände Rom's manchmal grell komiſch übertreibt: Tpber 
rius der Heydniſche Kayſer, ob er wol ein Unflat war, wie Suetonius 
ſchreibet, ift noch ein Engel gegen dem jegigen Weſen des Römiſchen 
H0f8, berfelbige hat zum Nachtmal für dem Tif zwölf nadichter 
Magdlin ſtehen.“ 
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mie es jegund ift und gefehen wird, iſt's wie ein todt AB 
gegen. den vorigen Gebäuwen. Denn da jegt Häufer ftehen, 
find zuvor die Dächer geweft, fo tieff Liegt der Schutt wie 
man bei der Tiber wol fihet, da fie zween Landsknecht Spieß 
hoch Schutt hat. Jetzund hat es fein Gepreng, der Bapſt 
triumppiret mit hüpſchen geſchmückten Hengften.“1 Die deut- 
ſchen Humaniften verhielten fi meift fhon zu Rom wie 
Petrarca einft zum „Babel“ Avignon. In dem nationalen 
Haß gegen die römifhe Hierarchie lag ſchon das Bewußtfein 
des nahen Kampfes mit ihr. Noch ehe Luther feine Theſen 
ſchrieb war Hutten in Rom, feit dem Frühjahr 1516. Auch 
er ſchien die Wunder Rom's nur mit Gleihgültigkeit zu 
fehen. Er ſchrieb damals feine römiſchen Epigramme an 
Crotus, worin er nur den Abſcheu ausſpricht, welchen er 
beim Anblid des Papfts, der Cardinäle und aller dieſer 
in Hohmut einherziehenden, in wilder Luft ſchwelgenden Präs 
laten empfand, die mit frecher Stirn Sitte und Zucht ver: 
höhnen, das Privilegium der Frevel haben, Gott ſelbſt auf 
dem Markt verkaufen, und deren Sclavenjoh das deutſche 
Bolt fo willig feinen Naden darbiete. ? 

Die feindlihe Stimmung Deutſchlands war der römischen 
Eurie wol befannt, ohne ihr gefährlich zu erfheinen. Sie 
beadhtete kaum die beginnende Bewegung in der deutſchen 
Myſtik, Theologie und Wiſſenſchaft, obwol feit 1510 der 
Proceß Reuchlin's mit den Dominicanern von Köln der Vor: 


1 Tifchreden ut supra, Bon der Statt Rom. 

2 Ulriei ab Hutten ad Crotum Rubiauum de statu Romano 
Epigrammata ex Urbe missa. Opp. I. 257-264. Gfeichjeitig mit 
Hutten war in Rom ber Humanift Michael Humelberg von Ravensburg, 
welcher feiner in Briefen erwähnt: (Wibl. München Cod. lat, 4007, eine 
wichtige Brieffammlung jener Zeit). 
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bote einer geiftigen Ummälzung geworden war. Schon im 
Jahre 1516 erſchienen die Briefe der Dunkelmänner.1 Der 
deutfhe Humanismus erhob fi plöglih als eine Phalanr 
von Streitern für Freiheit und Vernunft. Diefe Männer 
waren in der Disciplin der claffiihen Literatur gebildet, die 
Schüler der Latiniften und Helleniften Italiens, und ohne 
die DVerdienfte des Poggio, Filelfo, Valla, des Aldus und 
des Papſts Nicolaus würden fie nicht zur Höhe ihrer Auf: 
gabe geftiegen fein. Nicht ohne Grund feufzte fpäter auf 
dem tridentiner Concil ein Garbinal: „wenn es doch in 
Deutſchland nie Profefjoren der griechiſchen und hebräifchen 
Sprache gegeben hätte! dann wären wir heute von diefer 
Revolution frei, und das unfelige Deutſchland würde nicht 
in fo viele Kegereien gefallen fein.”? In der langen Reihe 
der europäiſchen Humaniften von Petrarca bis zu Erasmus 
herab, erſchienen die Deutſchen feit Heimburg und Cuſa erft 
als die Fortfegung einer und derfelben Legion von Dentern, 
welhe die Devife des Altertums trug, biß fie fi für felb- 
ftändig erflärten. Diefe Führer der deutichen Nation ſtan— 
den im Zufammenhang mit noch einer andern Reihe von 
Einflüffen, mit den Ghibellinen der Kaiferzeit, den Monar- 
chiſten des XIV. Jahrhunderts, mit Willef, Huß und den 
Männern der Reformconcile. Der Kampf um die Emanci— 
pation Deutſchlands von der Papftgewalt trennte unter dem 
Terrorismus ber Gegenreformation die Humaniften beider 
Länder, und er brachte eine Kluft zwiſchen dem germaniſchen 


1D. Strauß, Hutten L cap. 8. — A. 1514 waren bie Epistolae 
illustrinm virorum boraufgegangen. 

2% Griftoforo Mabrucei, der Card. von Trient, bei; Raynald ad 
A. 1546 n. 33. 
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und romanischen Geift hervor, die noch heute nicht geichlofe 
fen ift. 

In Rom erfhien der Ablaßftreit zuerft als ein neidi- 
ſches Möncsgezänt. Auf der Höhe feiner Weltbildung 
Tonnte Leo X. für den Streit von barbariſchen Scholaftifern 
tein Gehör befigen. Als er den Ablaß ausſchrieb, folgte er 
nur dem Beifpiel feiner Vorgänger. Er betrachtete ſich als 
den Vicar Chrifti, welcher den Gnadenſchatz der Kirche ver- 
teilen dürfe, und ſchwerlich hatte er über das Verhältnik 
der Sünde zur Erlöfung, oder das Mifverhältniß eines 
moralifhen Vorganges zu einer äußeren Verrichtung je Be— 
trachtungen angeftelt. Man begriff das fittlihe Princip 
der deutſchen Bewegung nit; man legte ihr nur gemeine 
materielle Urſachen bei. Mit einer Bulle glaubte man die 
Sache abzuthun. 

Am 7. Aug. 1518 empfing Luther die Vorladung nad 
Rom. Aber der Kurfürft Friedrich erwirkte ihm einen Faifer 
lichen Sicherheitsbrief zur Reife nad Augsburg, wo er mit 
dem Garbinallegaten Thomas da Bio von Gaeta ein Ges 
ſpräch halten follte. Dort tagte der Reichstag, welchen Mari: 
milian berufen hatte, den Türfenzehnten durchzuſetzen und 
die Stände für die römische Königswahl feines Enkels zu 
gewinnen. Schon jegt war Luther ein Gegenftand diploma- 
tiſcher Berechnung. Der Papſt ſcheute fi deſſen Gönner 
Friedrih zu beleidigen, weil er Einfluß auf jene Wahl 
befaß, und Marimilian fonute fi) Luther's gegen den Papft 
bedienen, fei e8 daß er den kühnen Mönd fügte, oder ihn 
opferte, wie er im Auguſt 1518 zu thun gefonnen fhien. ! 


1 Am 5. Aug. ſchrieb er dem Papft aus Augsburg eine fürmfiche 
Denunciation gegen Luther, und daß er im Reich ganz nach des Papfts 
Willen verfahren wolle. Raynalb n. 90. 
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Schon in der Stunde des Entſtehens wurde das große 
Werk. der Reformation in den Schu von politiſchen Kombi» 
nationen geftellt, für welche die weltliche Stellung des Papft- 
tums eins der wichtigſten Motive bergab. \ 

Mit Herablaffung fah der hochmüthige Cardinal Cae— 
tanus Luther vor fi niederfnien, dann mit Staunen diefen 
Mönd als einen Helden des Gedanken ſich erheben. Als 
ſich beide trennten, der römiſche Legat mit der Forderung 
des Widerrufs, der deutſche Doctor mit der Unmiderrufbar- 
keit ſonnenklarer Wahrheit, ſchieden ſich ſchon Rom und 
Deutſchland von einander. 

Luther floh aus Yugsbnrg. „ Ein Jahr fruchtloſer Ver: 
mittelungen folgte, während die Slugichriften des Reformas 
tors das ganze Deutſchland entzündeten. Er ſchuf die ge 
waltige Sprade für die Stimmung der Zeit, für den Genius 
feiner Nation: da wurde aud die deutſche Buchdruckerkunſt 
zur weltbefreienden Macht. Seit dem Auguft 1518 lieh 
Melanchthon der Reformation feine theologiſche Gelehrſam⸗ 
keit. Erasmus, bewundert und gefürchtet, hatte das römiſche 
BVrieftertum oft mit fatirifhem Witz gegeißelt, und der Re 
formation eben erft im Jahre 1516 den gereinigten Text des 
Evangelium geliefert: die. Dominicaner fagten, daß dieſer 
neue Lucian das Ei des Kepertums gelegt, Luther es aus- 
gebrütet habe, Aleander haßte ihn und nannte ihn die 


1 Hutten verfpottete ihn in bem ſatiriſchen Gefpräd „Die Anſchau— 
enben“, Opp. IV. 
2% „Den druck uns Deutschen got zugeschickt hat 
Zu lernen die schrift und erkennen der Romer art.“ 
Ein clag und bitt der deutsch. nation an den almechtigen got 
umb erlosung auss dem gefenknis des Antichrist: bei Oscar Schade, 
Satiren und Pasquille aus ber Reformationdeit, Hannob. 1856, 1. 8. 
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Grundquelle alles Uebels. Er blieb furchtſam fern, aus 
weltmaͤnniſcher Politik und confervativer Neigung. Er lehrte 
den duldenden Gehgrfam, welchen fpäter die englifhe Theo 
logie zu einer Doctrin. erhob. Aber in Hutten erhielt die 
Reformation den ritterliden Känpfer für die mit ihr ver- 
bundene national :politiihe Reform des fi erneuernden 
Deutſchlands. Mit derfelben Glut, mit welder er das Papft« 
tum baßte, liebte er fein Volk, deflen große Vergangenheit 
im Reich ihm noch begeifterte, und deſſen ſittliche Kraft ihn 
eine größere Zukunft ahnen ließ. Er vief den Kaiſer, die 
Fürften, alle deutſchen Männer auf, fih für immer vom 
Papſttum loszureißen, Heinrich's IV. und der Hohenftaufen 
eingedenk zu fein, und mit einem freien deutſchen Reid eine 
deutſche Nationalkirche aufzuricgten.! Schon im Jahr 1517 
- hatte er die berühmte Schrift Valla's über bie erlogene 
Schenkung Conſtantin's herausgegeben. Man muß feine 
ironiſche Widmung an Leo X. lefen und fi vergegenmwärtis 
gen, daß Luther damals noch nicht aufgetreten war, um zu 
erkennen, wie reif Deutichland zum Bruch mit Rom gewor⸗ 
den war.? 

Am 9. Nov. 1518 erklärte Leo X. in einer Bulle, daß 
jeder Chriſt au die Gewalt des Papſts Sündenablaß zu er- 
teilen glauben müſſe. Dagegen behauptete Luther in feiner 
Appellation an das Concil, daß der Papft wie jeder Menſch 
fehlbar fei. Den Primat, die Unfehlbarkeit, die Oberkoheit 

1 Hutten entdecte A, 1519 in Fulda bie Schupfehrift bes Biſchofs 
Walram von Naumburg für Heinrich IV. und gegen Gregor VIL.; er 
twibmete fie (März 16520) dem Erzherzog Ferdinand. Strauß II. c. 2. 

2 Um bie Zeit des augsburger Reichstages erſchien auch ber bes 


tannte Pasquillus eaul gegen Turlenzehnten und Ablaß, eine ver hef⸗ 
tigſten Satiren gegen Rom. 
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des Papſts über alle Königliche Yurisdiction verfohten Pries 
riad und Ed, der mütendfte Feind von Luther! Man 
Tonnte fi in die Zeit Ludwig's des Baiern zurückverſetzt 
glauben, wo diefe römiſchen Grundfäge von den Monarchiſten 
fo gründlich widerlegt worden waren, ohne daß ihre Schrif⸗ 
ten, die fein Buchdruck verbreiten konnte, ein Echo im unrei⸗ 
fen Bol gefunden hätten. Ihre Anfiht war endlich durch 
den Sieg der Päpfte über die Concile zum Schweigen ge: 
bracht worden. Ein gleiher Sieg über dieſe ghibelliniſchen 
Doctrinen erſchien auch jet in Rom unzweifelhaft. Denn 
die Beziehungen des Papfttums zur Reichsgewalt waren nicht 
ungünftig. 

5. Bemühungen Marimilian’® um die Königswahl feines Enteld. Sein 
Tod. Wahlkampf. Politik Leo's in diefer Frage. Kaiferwahl Carl's V., 
28. Juni 1519. Lorenzo Medici ftirbt. Pläne Leo's X. auf Parma, 
Biacenza, Ferrara. Giampolo Baglione hingerichtet, Juni 1520. Carl 


tommt nad Deutfchland. Krönung in Aachen. Fortgang der Refor- 
mation. Reichstag zu Worms. Das wormſer Edict. 


Die entftehende Reformation begleitete der große Wahl- 
kampf im Reid. Unabläffig bemühte fih Marimilian die 
Wahl feines Enkels zum römischen König durchzuſetzen, das 
habsburgiſche Kaifertum in ihm feit zu gründen. Einft, fo 
hoffte er, würde der mächtige Carl Mailand und franzöſiſch 


1 Der Dominicaner Gilvefter Mazolinus aus Piemont trat zuerft 
gegen Luther hervor in der Schrift Errata et argumenta Lutheri 
detecta et repulsa, gebt. zu Rom A. 1520 (Roccaberti Bibl. Max. 
XIX. 227). Sie verfiht mit nadien Worten bie Infallibilität des 
Papfiö: nullus ergo in Ecclesia habet judieinm infallibile, nisi 
quatenus judicium ejus habet secum judicium Pontifieis: L. II. 
e. XVI. — Ibid. die Schrift de Papa et ejus Potestate; unb bed 
Caetanus Schrift de auctoritate Papae et Concilii. Ed überreichte 
dem Papſt am 1. April 1620 in Rom feine Schrift De Frimatu Petri 
(Opp- Johis Eckii, Ingolft. '681. p. D). 
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Burgund wieder erobern und die Herrlichkeit des Neiches 
berftellen. Die Stände widerſtrebten, teils von Frankreich 
erkauft, teils die zu große Erbmacht Carl's fürchten; auch 
fei es unerhört, einem lebenden noch ungefrönten Kaifer 
einen Nachfolger zu geben. Maximilian wollte fi deshalb 
krönen laſſen. Da ihm Franz I. die Romfahrt verfperrte, 
begehrte er vom Papft die Abfendung eines Krönungslegaten 
mit der Krone nah Deutſchland. Died zeigte, wie die 
myſtiſchen Vorftellungen von der römiſchen Kaiferkrönung 
in ber Zeit geſchwunden waren, wo fi das Reid von Nom 
zu trennen und deutſch zu werden begann. Der Papſt 
lehnte dies Begehren ab. Zornig fagte des Kaifers Bot- 
ſchafter in Rom: der römifhe Hof will dem Kaiſer die 
Krone nicht ſchicken; wolan, einft kommt wol der Tag, mo 
er e3 gern wollen, aber nicht mehr können wird.! Ohne 
feine Wünfche erreicht zu haben, do ihrer Verwirklichung 
nahe, ſtarb Marimilien am 12. Januar 1519 zu Wels in 
Defterreih: ein unvergeßlicher Monarch, die deutihe Kaifers 
geftalt der Nenaiffance auf der Grenzſcheide ziveier Zeitalter, 
romantische Ideen mit praktifh modernem Weſen mifchend; 
der letzte Ritter, einer der erften Politiker; Schöpfer eines 
erften nationalen Heerſyſtems, und preiswürbig durch fein 
Bemüben, dem fih auflöfenden Reichskorper durch eine Vers 
fafjungsreform mehr Einheit und Kraft zu geben. Obwol 
unglüdli in feinen Beftrebungen, hatte er doch die Reiche: 
ibee wieber belebt, in dem ganz verfommenen Deutſchland 
1 Marco Minio an die Signorie, Rom 11. Januar 1519, bei R. 
Brown Calendar — of Venice II. n. 1135. — Brief des Silo. Gigli 
an Card. Wolſeh, 26. Aug. 1519. Arch. Stor. Append. I (1842—44) 


p. 322. Lettere di Prineipi I. 55. sq. Wazimilian wollte fogar ab- 
danken, und ſich das Königreich Neapel für Lebenszeit außbebingen. 
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die kriegeriſchen und nationalen Triebe erwedt, und ihm in 
den Niederlanden ein Bollwerk gegen das vordringende 
Frankreich aufgeftellt. 

Das deutſche Kaiſertum war freilih durch die immer 
monarchiſcher werdende Macht der Landesfürſten bereits zu 
einer weſenloſen Schattengeſtalt aufgezehrt. Wie ohnmächtig, 
wie hülflos war nicht die Reichsgewalt ſelbſt unter Mari: 
milian gewefen. Aber dies verblaßte Imperium konnte doch 
demjenigen Fürften die europäifche Herrſchaft verleihen, welcher 
e3 mit einer mächtigen Krone zu verbinden vermochte. Jetzt 
firebten nad der Kaiferwürbe die größeften Monarchen, Heinz 
ri VIII. Franz I, Carl I., drei junge hochbegabte Männer, 
die Repräfentanten der europäifchen Gewalten überhaupt. Ihre 
Bewerbung drüdte aus, dab es fi bier handelte um die 
Renaiffance des Cäſarentums. Das Shidjal Europa’s hing 
von der Frage ab, an welde Krone die Reichsgewalt fallen 
werde, an Frankreih ober an Spanien-Habsburg. Beide 
Prätendenten waren gleid) jtarf: Carl I. gebot über mehr 
Länder, aber Franz I. beherrſchte eine blühende Monardie, 
mit deren geeinigter Kraft ſich die zerftreuten, einander frem- 
den Gebiete Carl's nieht meſſen Tonnten.! Einige Reis: 
ftände ‚waren dur Beſtechung längft für Franz gewonnen. 
Der Papft ſchwankte: ein jeder der Prätendenten war ihm 
zu mächtig, ein jeder hielt feinen Fuß in Italien. Obwol 
der päpftlide Einfluß bei der Kaiferwahl nit mehr das 
frühere Gewicht hatte, war er doch nicht bedeutungslog : 
die Candidaten bewarben fi eifrig um die Stimme des 

4 Die Hülfäquelen Frankreichs hat Macchiavelli nachgewieien in 
feinen Ritratti delle cose della Francia, und ebenfo bie Dhnmacht des 
rReichs in den Ritratti dell’ Alamagna. Opp. VI. 
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Papſts. Sein Legat Caetanus forderte die Reichsfürſten in 
Weſel auf nicht Carl zu erwählen, weil er auch König von 
Neapel fei, und die Vereinigung diefer Krone mit dem 
Reich der Conftitution Clemens IV. zumider laufe.! Zwar 
gab fi) Leo den Schein, ald ob er die Wahl Franz I. unterftüge, 
wozu er den Biſchof Robert Orfini nah Deutſchland ſchickte: 
doch im Grund wollte er nur Carl und Franz durch einander 
beftreiten, und die Wahl eines Dritten, eines Kleinen deutſchen 
Fürften, durchſetzen. Schon nad dem augsburger Reichstag 
tieten Leo und Lorenzo Medici dem Könige von der Reiche: 
candidatur abzulaffen, und dahin zu wirken, daß ein ſchwacher 
deutſcher Fürft gewählt werde.? Leo dachte an Friedrich 
von Sachſen; auch mande Reichsſtände wünfchten ihn. Der 
edle Kurfürft erfannte feine unzureichende Kraft und lehnte 
diefe Ehre ab. Auh ben Kurfürften von Brandenburg 
flug der Papft vor, doch fah er mol, daß die Ermählung 
Carl's unausbleiblid fei. Und ſchon am 17. Jan. 1519 
batte er mit ihm ein geheim gebliebenes Bündniß gefchloffen, 
welches gegen die Uebermacht Frankreichs gerichtet war.® 
Augenblicklich Konnte ihm die noch unbebeutende Perſönlich- 
keit Carl's weniger gefährlich ericheinen, als der fieggefrönte 

4 Golaft Polit. Imper. p. 102 sg. 

2 Der König gab ſich die Miene, als ging er darauf ein: Card, 
Bibiena an Lorenzo, Paris 27. Nov. 1518. Der Bapft, der Wahl 
Carl's gewiß, hatte bereits heimlich die Bullen wegen Neapels für ihn 
außgefertigt. Leitere di Prineipi I. 52 und andere Briefe bafelbfl, 
De Thou Hist, I. c. 9 fagt, da biefe Traube für Frankreich fauer 
warb, non tamen id sgebat Gallus, ut ratio sui haberetur, quam 
ut excluso rege Catholico, cujus potentiam merito suspectam ha- 
bebat, unus ex septemviris — imperator crearetur. 

3 Trattato Segreto tra Leone X. e Carlo. di Spagna, mitgeteilt 


von Gino Caponi im Archiv. Stor. Ital. 1. 379. Ein förmlices 
Sup und Trubbundniß 
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Franz. Er ſchien ganz vom Heren von Chievres beherricht, 
und biefer neigte, wie man annahm, zu Frankreich. Durch 
Carl konnte Leo viele Vorteile erlangen: Vergrößerung des 
Kirhenftaats, Erweiterung der Macht der Eurie in Spanien 
und Deutſchland, Ausrottung der lutheriſchen Kegerei durch 
Kaiferlide Autorität. 

Bor dem Patriotismus der Deutſchen zerfielen die 
franzöfiihen Sophismen, welche die Indifferenz der Natio— 
nalität des Reichsoberhaupts geltend machten oder auf die 
uralte Frankendynaſtie zurückwieſen, ala ob Carl der Große 
Franzoſe geivefen fei.! Deutſchland mollte keinen Wälſchen 
auf dem Tron der Salier und Hohenſtaufen fehen.? Als 
Fürft von Burgund und König von Spanien war bier Carl 
freilich faft ein Fremder, aber doch Enkel Marimilian’s und 
eines erlaudten Kaiſergeſchlechts. Die Verſprechungen feines 
Großvaterd an die Kurfürften hatte er erneuert und noch 
vermehrt. Die drohende Türkenmacht, die wachſende Größe 
Frankreichs, die Anarchie und Hülflofigleit des Reichs forder⸗ 
ten einen Kaiſer mit ftarfer Macht: fo wurde ber Enfel 
Marimilian’3 am 28. Juni 1519 zu Frankfurt erwählt. 

Die Kaiferwahl Carl's V. war der große Wendepunkt 
in der Geſchichte Europa's, wo die neuen ftaatlihen und 


1 Siehe die nur fchriftlich abgegebene Rede der franz. Geſandten, 
die nicht nach Frankf. gelaffen wurden, bei Golbaft ut supra p. 110. 
Im Algemeinen über die Intriguen der Wahl: Droyfen Gefch. ber 
preuß. Volitit, Berlin 1857, II. 2. p. 101 6q., und Rob. Rösler Die 
KRaiferwahl Carl’8 V., Wien 1868. 

2 Selbft bie Schweizer, fagt Guicciarbini XIII. 266, wollten nichts 
von einem fremden Kaifer wiſſen: era grande la inclinazione dei po- 
poli di Germania, perchö la dignita Imperiale non si rimovesse di 
quella nazione, anzi insino agli Svizzeri, mossi dall 
amore della patrie comune Germanica, avevano suppli- 
eato ... u 
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kirchlichen Verhältniffe gegründet wurden. Diefer außer 
ordentliche Menſch, durch Glüd und Macht providentiell zu 
nennen, begann feine Laufbahn geräufhlos und mit leifer 
Borficht, bis ihm der Ehrgeiz und Hochmut Frankreichs und 
die Volitit des Papſts den Gedanken der Nenaifjance der 
cãſariſchen Weltmonarhie aufprängten. Als dieſer mittel: 
altrige Traum zerfiel, enthüllten fih nad einem furdt- 
baren Zuſammenſtoß der Nationen die modernen Realitäten 
der europäifhen Monardien. Carl V. war wider Willen 
und Abficht eine revolutionäre Macht. Er half der Refor: 
mation das Bapfttum zerflören. Dann hat die Reformation 
fein Gäfarentum zerftört. Jene lateinifhen Hierarchien, das 
Reich und die Kirche, wurden für immer madtlos. An die 
‚Stelle ihrer Gegenfäge, die im alten Europa die gejammte 
Civiliſation erzeugt hatten, traten fortan das germaniſche 
und romanifche Eulturprincip, Katholicismus und Proteftan- 
tismus, und der Kampf Frankreichs mit Deutſchland um die 
europäifche Hegemonie. Das politifche Leben Italiens wurde 
in diefem Proceß aufgezehrt. 

Ein wütender Krieg zwiſchen Carl V. und feinem tief 
beleibigten Nebenbuler ftand zunäcft in Ausfiht. Dies Frank 
reich, von des Kaiſers Ländern, Flandern und Spanien, im 
Norden und Süden umſchloſſen, war zu mädtig, um eine 
auf folden Grundlagen erneuerte Reichsgewalt zu dulden, 
und dieſer Kaifer war zu mächtig, um die Größe Frankreichs 
und feine Herrihaft in Mailand zu ertragen. 

Viele deutſche Patrioten begrüßten das Kaifertum Carl's 
mit großen Erwartungen.! Man ahnte, daß die Zeit in 


4 Delituit nuper coeli sub vertice Phoebus, 
Oceuluitque suum Daelius ipse juber. 
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hohen Wogen gehen werde, daß alle Heinlien Verhältniſſe 
der Geſchichte abfallen, die Politik Europa's coloffale Map: 
ſtäbe annehmen müßten. Der Anblid der Kaiferfrone auf 
dem Haupt eines erft neunzehnjährigen ZFArften, welcher 
Spanien, Flandern, Neapel und Sicilien mit Deutſchland 
zu einem Neid) verband, und fih „König der indiſchen Ins 
feln und des oceanifchen Feſtlandes“ nannte, machte dies 
Mar. Es gab Idealiſten, melde die Wiederherftellung des 
hohenſtaufiſchen Reichsideals hofften; doch kühlere Staats: 
männer konnten ſich ſagen, daß von Earl V. die Durchfüh— 
rung einer deutſchen Nationalmonarchie nicht zu erwar— 
ten fei. Sie konnten eher die Romanifirung Deutſchlands 
durch diefen Kaifer fürchten. 

In Rom feierten die Anhänger Carl's Freudenfefte. Mit 
Fackeln durchzogen Spanier und Colonna die Straßen, 
jubelnd: „Spanien und Neid.” Wie tobt blieben die Ges 
fandten Frankreichs. Der Papſt jelbft verfank in tiefes Nach⸗ 
denken. Die fpanifhen Gefandten Don Luis de Carroz und 
Don Hieronimo Vich eilten zu ihm, ihn zu beivegen fich 
jest von Frankreich zu trennen und zum Kaiſer fih zu hal: 
ten. Doch für Leo war die Wahl Carl's, die er hatte gut⸗ 
heißen müfjen, immer eine Demütigung und die Niederlage 
des römifhen Syſtems. Sie zerftörte das Gleichgewicht der 

Emersit subito divinum Csesaris astrum, 
Camyae novo rediit Caesare Phoebus ovans. 
Ergo hoc jam coustat, que pacto regnet nterque, 
Phoebus apud superos, Uaesar in orbe regit! 
So der humaniſtiſche Graf Nuenar, in Folge der kurz vor ber Mahl 
eingetretenen Sonnenfinfterniß: bei Golbaft ur supra p. 120. Rad 
Benebig kam im Dec. 1519 eine Prophezeiung aus England, daß Carl 


Rom und Florenz zerftören, Europa und ben Drient untertverfen werde. 
Bei R. Brown Calendar of Venice II. 1301. 
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Mähte. Das Kaifertum Carl's mußte einen untoiberftehe 
lihen Drud auf Jtalien ausüben, und das Papfttum früs 
her oder fpäter in feine Machtiphäre ziehn. Die Lage des— 
felben war derjenigen wieder gleich geworben, in der es ſich 
zur Zeit Friedrich's II., des Herrn von Neapel und Sicilien, 
befunden hatte. 

Die Anerkennung der Wahl Carl's zeigte den Rückzug 
Leo's aus feinen franzöſiſchen Verbindungen an, und dieſen 
hatte ihm der Tod feines Nepoten erleichtert. Lorenzo ftarb 
am 4. Mai 1519, ſechs Tage nad) feiner franzöfiichen Ge: 
malin, welde ihm am 13. April Catarina Medici geboren 
batte.! So erlofh der directe und legitime Stamm bes 
Eofimo; denn nur ein Baftard Aleffandro blieb von Lorenzo 
übrig, und dies gab den Florentinern Hoffnung, ihre ftaat- 
liche Unabhängigkeit wieder zu erlangen.? Macchiavelli riet 
dem Papft Florenz die Freiheit, wenn auch unter meDicei- 
ſcher Oberhoheit wieder zu geben.® Aber Leo ſchickte dorthin 
gleih nah Lorenzo's Tode als Negenten den Cardinal Lodo: 
vico Roffi, dann Julius Medici. Er fah Florenz als ein 
mebiceifhes Hausgut an. Das Herzogtum Urbino zog er 

1 Siehe „Die Jugend Catarina's de’ Mebici“, von X. v. Reumont, 
Berlin 1856. Ihre Großmutter Madonna Alfonfina Orfini, bei welcher 
die Waife zuerft blieb, ſtarb ſchon am 7. Febr. 1520. Ihre Grabſchrift 
aus &. Maria del Popolo, bei Forcella Iscrizion. 1. 336. In eben 
diefem Jahre verlor der Papft auch Mabdalena Eibö und den jungen 
Card. Lodovico Roffi. 

2 Die Abkunft Aleſſandro's blieb dunkel; man hielt ihn aud für 
den Sohn des Cardinal Julius. Während in ihm ſchon der erfte Herr 
30g von Florenz heranwuchs, wide auch am 11. Juni 1519 der erfte 
Großherzog von Toscana geboren, Coſimo Sohn bed Giovanni Medici 
(delle bande nere). 

3 Discorso sopra il riformare lo atato di Firenze fatto ad 


istanza di Papa Leone X. Opp. VL Glaubte er wirklich noch an bie 
Möglichkeit der Republik für Florenz und bie Zuftimmung ber Mebici? 
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ſchenkte er den Florentinern als Entihädigung für die Ko— 
ften des Kriegs um Urbino; Sinigaglia verlieh er dem Giam— 
maria Varano. . 

Mit dem Schickſal Auguft’s konnte er das feinige ver: 
gleihen. Seine Nepoten, die er als mediceiſche Könige in 
Stalien hatte einpflanzen wollen, waren beide dahingeſchwun⸗ 
den. Ohne Michel Angelo, der fie dur ihr Grabmal un- 
ſterblich machte, würde heute ſelbſt ihr Name vergefjen fein. 
Nah der Meinung feiner beften Freunde war indeß ber 
Tod Lorenzo's für Leo ein Glück. Wenn diefer nicht un: 
fähige Nepot länger gelebt hätte, und der Mann von Macdhia: 
velli’3 patriotiihen Hoffnungen geweſen wäre, würde er wol 
die Wege Cäſar Borgia's auch im Kirchenſtaat eingefchlagen 
haben. Seßt befreite den Papſt fein Tod von taufend Ver— 
Tegenheiten, au vom Nepotismus überhaupt. ! Der Kirchen— 
ftaat wurde vor der Vergewaltigung durch die Medici geret- 
tet, aber diefer Fegen Landes blieb die ewige Quelle von 
Kriegen und Erfhütterungen. Kein Papſt konnte fi) mehr 
aus dem Bann befreien, in melden ihn die weltlichen Be: 
firebungen der Renaifjancepäpfte Sirtus IV., Alerander’3 VI. 
und Julius II. geſchlagen hatten. 

Die weltlihe Politik, der Kirchenſtaat, die territoriale 
Stellung in Italien, blieben der Angelpunft des Papfttums. 
Zwiſchen den zwei großen Nebenbulern ftehend, lavirte Leo X. 
hin und ber, beiden Verſprechungen machend und ablodend, 
den einen duch ben andern fteigernd, während alle Mächte 
Europa’s feit der Kaiferwahl Carl's in Bewegung waren, 


ll che ci dä speranza, che sua Beat. si possa ancora veder 
tale, quale si sperd che dovesse essere il giorno che fü creata. 
Canoſſa an Bibiena, Rom 14. Mai 1519. Lettere di Principi L 67. 


Gregorontus, Geligte der Stadt Rom. VII. 16 
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Bündniſſe und Gegenbundniſſe aufzuftellen. Man hat gefagt, 
daß Falſchheit ein Charakterzug der Medici war, und Leo X. 
fol fi offen zu dem Grundſatz befannt haben: wenn man 
mit der einen Partei ein Bündnig macht, dürfe man nicht 
aufhören mit der Gegenpartei zu unterhandeln.! Die Seele 
diefer Künfte war der Cardinal Julius Medici, und er follte 
als Papſt an ihnen Mäglih untergehn. Parma, Piacenza 
und Ferrara zum Kirchenſtaat zu ſchlagen, blieb jegt der 
raftlofe Gedanke Leo's: das Mittel der Krieg, vor welchem 
Benedig dringend warnte: der Zweifel quälte ihn, ob diefer 
Krieg im Bunde mit dem Kaifer oder dem König zu führen 
fei. Im Jahr 1519 (dev Monat ift ungewiß) entwarf er 
einen Vertrag mit Franz I.: er genehmigte die Eroberung 
Reapels für einen franzöſiſchen Prinzen, nur follten das 
Grenzland und Gaeta zum Kirchenſtaat geihlagen werben. 
Dafür verſprach der König zur Eroberung Ferrara's behülfe 
lich zu fein.? Zum Abſchluß kam es nit, denn Leo unter- 
handelte auch mit Carl, den er durch feine franzöfiihen Ber 
ziehungen zu größeren Zugeitändniffen drängen wollte. Bon 
ihnen machte er die Inveſtitur Neapels abhängig. ® 

Nun wagte er am Ende des Jahres 1519, da der 
Herzog Alfonfo Frank lag, einen erften Fiftigen Verſuch fih 


1 Certo questa casa de’ Medici ha sempre avuto peculiare 
disposizlone a questo (scil. alla sospizione); e dicesi che papa 
Leone soleva dire che quando aveva fatto lega con alcuno, non 
si doveva restare di trattar coll’ altro principe opposto: Relaion 
de3 Antonio Soriano (A. 1581) bei Alberi Ser. II. II. p. 290. 

2 Calendar of Letters ed. Bergenroth, Vol. II. n. 267. 

3 Siehe bie Mare und forgfame Auseinanderfegung dieſer Dinge 
bei @iufeppe be Leva Storia documentata di Carlo V. IL 12 sq., 
einem Wert, welches der italieniſchen Literatur der Gegenwart zur Ehre 
gereicht. 
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Ferrara's zu bemächtigen, mweldes der Biſchof Alefjanbro 
Fregofo von Bologna aus mit Truppen überfallen ſollte. 
Nur die Wachlamleit Federigo's Gonzaga rettete damals 
Alfonfo. Selbſt meuchelmörberifche Anſchläge gab ber Her- 
zog dem Papfte Schuld; ein Jahr ipäter foll ihn nur die 
Treue eines deutihen Hauptmanns gerettet haben. ! 

Beſſer gelang Leo im Frühjahr 1520 ein Anſchlag ger 
gen den Tyrannen von Perugia. Der frevelvolle Giampolo 
Baglione hatte bei den Venetianern lange mit Auszeihnung 
gedient und fi nad) dem Tode Julius IL feiner Vaterſtadt 
wieder bemädtigt. Es ift niht“Hlar, warum der Vapft erft 
jegt gegen ihn einſchritt. Er that dies mit berfelben Arglift, 
die er gegen den Cardinal Petrucci gebraucht hatte. Giam: 
polo hatte feine Tochter Elifabetta dem Camillo Orfini zum 
Weibe gegeben, und. die Hochzeit in Caftiglion del Lago 
prächtig gerüftet. Sein Sohn Drazio war mit dem Bräutis 

gam von Rom, fein anderer Sohn Malatefta von Venedig 
zum Feft gelommen. Da hörte man, daß päpſtliches Kriegs⸗ 
volk gegen Perugia vorrüde, und man brad in Eile auf. 
Giampolo kehrte nach Perugia zurüd, wo er Truppen ſam—⸗ 
melte. Es iſt unbegreifli, wie diefer Mann, welcher einft 
den Schlingen Borgia's entronnen war, fi in die des Papfts 
Ioden ließ. Mit deſſen Sicherheitbrief und auf die Orſini 
vertrauend ging er nah Rom. Hier am 17. März angelom- 
men fagte man ihm, daß der Papft in der Engelsburg fei: 
er eilte in dies offene Grab und verließ es nicht mehr. 
Die Geftändniffe, welche er auf der Folter machte, follen 


? Muratori bezweifelt nicht die mörberifchen Anfchläge Leo's X.: 
Antich. Estensi II. 322 sq.; er beruft ſich freifich auf Guicciardini. 
als Getwäprämann. 
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gräßlihe Myſterien enthült haben. Am 11. Juni wurde 
Giampolo enthauptet und dann in S. Maria Traspontina 
begraben. Seine Söhne entflohen ind Königreich Neapel, 
dann nah Venedig. In Perugia wurde Haupt der Negies 
rung Gentile Baglioni, ihr Oheim. ! 

Carl befand fi unterdeß in Spauien, wo die Stände 
von Gaftilien und Aragon gegen ihren flandrifhen Herrn 
ſchon in nationaler Empörung waren. Seine Lage mar 
gefahrvoll; er bedurfte des Friedens, ſich erft in feiner Herr⸗ 
ſchaft zu befeftigen. Er mußte Verbündete ſuchen, den rache— 
finnenden König Franz ifoliren, vor allem den Papft gewinnen. 
Troß der Gährung des Landes verließ er am 20. Mai 1520 
Spanien, wo er den Gardinal Hadrian zum Negenten einfegte, 
um nad Flandern, ſodann nad Deutihpland zu gehen. Den 
eiteln Heinrich den VILL, den Gemal feiner Tante Catarina 
von Aragon, wollte er zuvor für fi ftimmen und den Con— 
greß unſchädlich machen, melden diefer König mit Franz I. 
zu Calais verabredet hatte. Er fam mit ihm in Dover 
zufammen, und erreichte feinen Zwed: Wolſey namentlich 
wurde durch Penfionen und andere Zufagen vollitändig für 
Earl gewonnen. Hierauf ging diejer nad Deutihland. Am 
22. October 1520 wurde er in Aachen gekrönt; in Cöln 


4 Der ganze Proceß ift ein Myſterium. Non si sa In causa fagt 
der Chronift Teseo Alfani, Memorie Perugine Arch. Stor. XVI. p.2. 
289. Bermigliofi Battifta, la Vita di Malatesta Baglioni, Perugia 
1839, p. 35. Die Gemalin Giampolo'3 war Römerin, Ippolita Conti. 
In Venedig drudte man einen Lamento del Sig. Giov. Paolo Baglioni 
con il pianto d'Italia ed il Jamento di Rodi in tre Capitoli. — 
2eo X. vertrieb auch Lodovico Freducci, Dliverotto'3 Sohn, aus Fermo; 
derſelbe fiel im Kampf, März 1520. Den Tyrannen Amadeo von Res 
canati Tieß Leo hängen; Rencio Mancini, der Rom mit Räubereien 
plagte, enthaupten; den Fäalſcher Cebaftiano von Trevifo verbrennen. 
Jovius, Vita Leonis X. p. 100. J 
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ſchrieb er feinen erften Reichstag nah Worms aus, zum 
6. Januar 1521.! 

Deutihland war damals durch die Iutherifche Bewegung 
weit und breit entflammt. Den Bann hatte der Papſt am 
15. Juni 1520 über Luther ausgeſprochen. Ed hatte dieſe 
übereilte Bulle in Rom gefordert und erlangt, und fie froh: 
lodend in der Eigenfchaft eines apoftolifhen Nuntius nad 
Deutihland gebracht. Bon ihm und den Legaten Aleander 
und Garacciolo wurde fie hier publicirt.? 

Sie machte feine andre Wirkung, als daß jie die Flam: 
men der "Empörung Deutſchlands zum beftigften Brande aufs 
lodern ließ. Der Spott der freien Geifter verlachte fie, der 
Ruf nach Freiheit übertönte fie. Luther appellitte an ein 
Concil; zwei gewaltige Schriften ließ er ausgehen, im Auguft 
die erfte „An den chriſtlichen Adel deutiher Nation,“ im 
Dctober die andre „Von der babyloniihen Gefangenihaft 
der Kirche.” Sie faßten mächtig. Es wogte ein Geiſtes— 
fturm durch das ganze Deutſchland; nie hat ein gleicher ein 
Volt jo im Innerſten aufgeregt: nie handelte es ſich feit 
der Entftefung des Chriftentums um eine dad gejammte 
Volksleben fo gewaltig umgeftaltende Revolution. Die 
ganze Rechtsverfaſſung, das ganze Lehrgebäube der katho— 
lichen Kirche, ihren Eultus und ihr Prieftertum, ihr Vermö— 
gen und ihre Güter verneinte Luther, forderte das evange— 
liſche Ehriftentum, die entiwendeten Rechte der Gemeinde zu: 
rüd, für Deutihland die Nationalfirhe mit einem Primas 


4 Schmidt Geſch. der Deutfchen XI. 47. 

2 Bulle Exurge Domine, Harbuin IX. 1891, von Pietro Accolti 
Card. von Ancona jchlecht ftilifirt: wol die merfwürbigfte und zugleich 
ohnmächtigfte Bulle in der Geſchichte des Papſttums 
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al3 Haupt. Am 10. December warf der Fühne Mann die 
Bannbulle in den Sceiterhaufen von Wittenberg. So riß er 
fi für immer vom Papfttum los. Seit diefem Tage hat fi 
die deutſche Nation dem Kampf gegen jede Gewiſſenstyrannei 
geweiht; da ward fie zur geiftigen Führung der Welt bes 
zufen. Es mar diefelbe ernfte und gläubige Nation, welche 
das verberbte Römerreich zertrümmert, das heilige germa= 
nifhe Imperium aufgerihtet, das Papfttum in Rom erhoben 
und befeftigt, für das große Gulturideal der chriſtlichen 
Nepublit Jahrhunderte lang ihr Blut in Italien dahinge— 
geben hatte: jegt zerriß fie die ftarfen Ketten der Geſchichte, 
die fie feit Carl dem Großen an Rom und fein entartetes 
Papſttum gebunden hielten. 

Der große Neformator war eine nationale Macht ger 
worden. Einft hatte der genialfte aller deutſchen Kaifer in 
feinem Kampf mit dem Papfttum tragifch untergehen müffen, 
weil er fi dem Boden feiner Nation entzog. Jetzt fiegte 
ein Sohn des beutihen Volks in demfelben Kampf, meil 
ihm der Boden feines Vaterlandes die Kräfte des Antäus 
gab. In Luther war die ganze fittliche Natur Deutſchlands 
verkörpert. Im Herzen dieſes einen Mannes, des teuerſten 
Kleinods unfrer Geſchichte, ruhte das Schickſal der deutfchen 
Nation. Nicht ein Heer könnte mehr, fo ſchrieben die Nun: 
tien dem Papſt, diefen Mönch feinem Vaterland entreißen 
und mit Gewalt nah Rom bringen. So ſeltſam verfetteten 
fi die Verhältniffe, daß Luther zu einem Hebel der Welt» 
politit werden konnte. Schon Marimilian hatte gefagt: 
Luther kann mir einft wider diefe Feinde (die Päpfte) nütz⸗ 
lich werben; und die begriff auch Carl.! Er fland gerade 

Souchah, Deutſchl. während der Reformation. 
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in den Iebhajteiten Unterhandlungen mit dem Papft; ver 
ehemalige Kanzler Sforza's, Girolamo Morone, und Don 
Juan Manuel, des Kaiſers Botihafter in Rom, bemühten 
ſich Leo zum Abſchluß einer Liga mit Carl zu gewinnen, 
deren Zwed die Vertreibung der Franzojen aus Mailand 
war.! Dort wollte der Kaifer Francesco Maria, den Bru⸗ 
der des verftorbenen Maffimiliano Sforza, ald Herzog ein= 
fegen: mit Parma und Piacenza, felbft mit Ferrara, end» 
lid mit der Ausrottung der Kegerei in Deutihland das 
Bündniß des Papfts erfaufen. 

Am 3. Januar 1521 erließ Leo das Anathem wider 
Luther und feine Anhänger.” Im Februar fam Earl V. 
zu dem merkwürdigen Reichstage nah Worms, um bier zum 
erftenmal vor feine Nation zu treten. Sie erwartete ihn 
mit Ungeduld: fie ſchmachtete nach Erlöfung aus unerträg- 
lien Zuftänden, in Kirche und Staat. Die Führer der 
nationalen Bewegung, Hutten und Sidingen, hatten Carl 
als er nad) dem Rheine 309 aufgerufen, fih an bie Spitze 
der Nation zu ftellen, Deutihland wieder zur erften Macht 
der Welt zu erheben, den Kampf wider feine zwei großen 
Feinde aufzunehmen, wider Frankreih und Rom: das ganze 
deutſche Vol würde er dann mit Vegeifterung unter feinen 
Fahnen ſehn. So glihen damals die Deutſchen den Ita 
lienern zu Dante's und Petrarca’s Zeit, als fie die Kaiſer 


4 Don Juan Manuel hatte am 11. April 1520 feinen Poften ans 
getreten. Bu biefem Zage verzeichnet der Geremonienmeifter Blafius 
Baroni de Martinelliß: 11. Dom. Johannes Orator Sermi. Caroli 
electi Imperatoris intravit urbem per portam 8. Petri — qui venit 
pro confirmatione electionis Imperatorie. (Dierium Blasii de Ce- 
sena, Mfer. Barberini n. 1102.) — Siehe auch Molini Docam. di 
Stor. Ital. I. 79 \ 

2 Bulle Cum sicut, Rayn. n. 1 
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wie Heilande ihres zerriffenen Vaterlands mit Sehnſucht 
berbeiriefen. Der Enkel Marimilian’? war dem deutſchen 
Weſen fremd, obwol feine Geftalt germanifch erſchien: ein 
junger Mann mittlerer Größe, blaß, mit freier Stimm und 
blauen Augen, die Unterlippe trogig vorgedrängt, einfilbig 
und ſchwermütig; Fein Herz ſprach aus feinen phlegmatiſchen 
Zügen. ! Nichts verriet den großen Staatsmann, wenn nicht 
das ruhig abgemefine, ſchweigſame Weſen. Er hatte noch 
teine größeren Pläne, als ſich die Herrihaft der Länder zu 
fiern, die er befaß. Seine weiteren Aufgaben waren: in 
Deutihland die Anarchie der Verfafjung und die kirchliche 
Revolution, im Oſten die furhtbare Türkenmacht, im Weiten 
den ruhelofen Ehrgeiz Frankreichs zu bändigen. Frankreich 
propoeirte ihn zum Krieg. Er mollte dieſen führen, aber 
im Bündniß mit demfelben Papft, von dem fich Toszureißen 
ihn das junge Deutichland ermahnte. Die legitime Reichs- 
idee, der Befig feiner katholiſchen Länder, eigene Ueberzeu: 
gung trennten ihn für immer von der Reformation.” Daß 
er fih nicht an deren Spitze ftellte, war ein Glüd für fie, 
denn in den Händen des Kaiſers würde fie verfälſcht wor« 
den fein. Unter den ſchrecklichen Kriegen mit der Reichsge— 
walt und Bapfigewalt mußte fie ihr Dajein erfämpfen, um 
das freie Beſitztum des Volks zu bleiben, deſſen That fie 
war. Sie zerriß Deutſchland, ohne deſſen Kaifer fie nicht 
vollftändig national werden konnte; fie öffnete Frankreich 

A Wi. Bradford, Corresp. of the Emp. Charles V. London 1850, 
p. 342. In der Kindheit war er epileptifch. 

2 Er ſelbſt fpricht ſich über feine katholiſchen Verpflichtungen aus 
in der heftigen Sentenz wider Luther v. 19. April 1521, die er den 


Ständen in Worms vorlegte: Polizza di Carlo V. Imp. in Lettere 
di Prineipi, I 92. 
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die Landeögränzen, und fie erſchöpfte durch den dreißigjährigen 
Krieg die Kraft Deutihlands für lange Zeit. Aber ihr 
raftlos fortarbeitenber, ale Lebenzfäfte der Nation erneuern- 
der Geift war es doc, welcher nach einem Proceß von drei 
Jahrhunderten die politifhe Reformation Deutihlands zu 
einem Nationalreid vollzog, defien Staatsidee und Macht 
fittlider und größer find, als es jenes coloflale Weltreich 
Carl's V. gewejen war. 

Als der Kaifer, vom Legaten Aleander begleitet, nad 
Worms ging, war er fehon bereit Luther zu ovfern, denn 
fein Botſchafter in Rom meldete ihm den nahen Abſchluß 
der Liga mit dem Papft. Am 16. April 1521 kam Luther 
mit Taiferlihem Geleitöbrief. Der fanatiihe Aleander for= 
derte ihn einfach in die Reichsacht zu thun; die Stände 
verlangten fein Verhör. Der 17. und 18. April, wo Luther 
im Dom zu Worms vor Kaifer, Fürften und Ständen die 
Unbefiegbarfeit eines fittlih freien Menſchen ausfprad, find 
Tage des hellſten Glanzes in der Geſchichte des deutſchen 
Geiftes, unverlöfhbare Triumfe in der Geſchichte der 
der Menjchheit überhaupt. ! 

Am 26. Mai unterfchrieb der Kaifer die von Aleander 
verfaßte Achtserklärung, ein Edict in der maßlofeiten Sprache, 
welches den größten Mann Europa’3 als einen leibhaftigen 
Zucifer auszurotten befahl.” Dies Actenjtüd, den Ständen 
die meilt ſchon abgereist waren, nicht vorgelegt, hatte feine 

1 Ihr Andenten wurde im Jahre 1867 zu Worms erneuert, als 
dort das große Luthermonument enthält ward, vor dem Könige Preu« 
Sen, in einer Zeit, wo bad beutfche Reich durch diefe proteftantifche 
Mac feiner Wiederherftellung entgegen ging. 


2 Rapnalb n. 26, Das Ediet war abſichtlich auf den 8. Mai zus 
rüddatirt worden. 
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rechtliche Form. In Rom verbrannte man Luther im Bilde; 
man glaubte wol, daß jet alles abgethan ſei. Zumeift um 
dieſes Edictes willen hatte ſich Leo entſchloſſen von Frankreich 
zurückzutreten, mit dem Kaiſer ſich offen zu verbinden.! 
Und doch begriff dieſer ſehr wol, daß die Vernichtung Luthers 
ihn eines mächtigen Werkzeugs gegen dieſen wandelbaren 
Papſt berauben würde.? Die Zeiten des Huß waren in 
Deutſchland vorüber; das wormſer Edict blieb auf dem 
Papier. In der ſichern Stille der Wartburg ließ der Refor- 
mator die erften Stürme vorüberziehen. 5 

Die Geſchichte der Reformation, das ift der Renaiſſance 
de3 Chriftentums, und der Neubildung der Eulturwelt durch 
den deutſchen Nationalgeift, gehört nicht in die der Stadt Rom 
im Mittelalter. Nur an deren Grenzen fteht die große 
Geftalt Luthers, beleuchtet von den Refleren der vergangenen 
Kaiferzeit. Die lange Reihe jener Ghibellinnen, welche von 
Heinrich IV. und Arnold von Brescia bis zu ihm binabreicht, 
gewinnt in ihm das geſchichtliche Reſultat. Die Neforma- 
tion machte theoretiſch und praktifc der päpftlichen Univerfals 
gewalt ein Ende, und fie ſchloß als ein Weltabſchnitt das 
Mittelalters. An ſolchen gelangt die Menfchheit, fo oft fie 
eins ber großen Lebensprincipe entdedt, melde fo einfach 
find, wie Gefege der Natur. Wenn man die Geftaltung 
der chriſtlichen Kirche vom apoftolifhen Symbolum bis auf 
Leo X. überblidt, jo hat man das zufammenhängendfte und 
‚größefte Werk menſchlicher Geiftesarbeit vor fih: die Abs 

Sleidan III. 67 

2 Ma la verith fü, che, conoscendo che il Papa temeva molto 


di questa dottrine di Lutero, lo volle tenere in questo freno: 
Franc. Bettori p. 332. 
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lagerung des Gedankenproceſſes der Jahrhunderte ohne jede 
Unterbrehung; das riefige Product des Berftandes, Wifjens 
und Gefühls, des Genie's und des Wahns von Nationen und 
Beitaltern; ein nicht auszudenkendes Syſtem von Gebräuden, 
Formeln, Geheimniffen und Symbolen, von hellen Ideen 
und finfteren Träumen, von Rechten und Ufurpationen, von 
Wahrheiten und Erdihtungen, von taufend Gefegen, Ord⸗ 
nungen und Eocietäten: was alles ein moralifhes um 
einen myſtiſchen Mittelpunkt graviticendes Ganze von folder 
Großartigkeit bildet, daß diefer Kirchliche Kosmos jelbit an 
der Sphäre jenfeitiger Himmel keine Grenze findet. Nach 
anderthalb Jahrtaufenden des Wachſens und Beſtehns dieſer 
ftaunenswürdigen Schöpfung machte der deutiche Geiſt die 
Entdedung, daß der Menſch dieſes ungeheuern formalen 
Apparat3 zur Glüdfeligkeit eutbehren könne, ohne aufzu— 
hören tief religiös und ein Chrift zu fein. Dies war die 
größefte Entdedung feit der Entſt hung der Kirche überhaupt. 
Die Reformation vereinfachte die religiöfen Verhältniſſe, in- 
dem fie diefelben im Gewiſſen vertiefte. Sie befreite den 
Griftlihen Gedanken von feiner Materialifirung im Mittel: 
alter. Sie fand. das Chriftentum als einen im Lauf der 
Zeit tauſendfach überfehriebenen Palimpfeit vor, und ftellte 
deſſen kaum noch kenntliche Urſchrift, das Evangelium, wieder 
her.! Sie entfeſſelte vom Bann“ einer übernatürlichen Auto: 
rität die menſchliche Vernunft, das Gewiſſen und das Recht 
der Perſonlichkeit, die Wiffenfchaft und den Staat. Mit 

1 Den unauflösligen Gegenjag ſpricht einmal Prierias, die Ab: 
laſſe verteidigend, entſchieden fo aus: Wir haben nicht bie Autorität 
der Schrift, aber wir haben bie Autorität der röm. Kirche und ber 


röm. Väpfte, welche die größere if. Stelle, angeführt von Lord 
Acton „Zur Geſchichte des Batican. Concils“, Münden 1871, p. 39. 
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der Idee, daß Europa nur ein römiſcher Kirchenſtaat im 
Großen fei, hat fie auch den concentrirten Abfolutismus des 
lateiniſchen Weltſyſtems für immer zerftört. Vergebens 
ſchloſſen Kaifer und Papft ihren Bund. 

Der Anblid der ehrwürdigften Ruine der Welt erfüllt 
diejenigen noch mit Schmerz, melde für die irdiſche Geftalt 
allgemeiner Ideale eine ewige Fortdauer im Wechſel ber 
Zeit beanfpruden, ftatt fie nur als ein Wandelbares im 
unendlichen Fortſchritt des gefchichtlichen Geiftes zu begreifen, 
und ftatt zu befennen, daß im Verhältniß zu dieſem bie 
ganze Kirche des Mittelalters einft nur als eine der vielen 
Entwidlungsformen der Menſchheit eriheinen wird. Wenn 
fie die Maßlofigkeit der Reformation verklagen, meil fie die 
große Mutterkiche, ftatt fie zu erneuern, gemaltfam zer: 
brochen hat, jo mögen fie nur nachweiſen wie die Aufgabe 
der Reform der Kirhe an Haupt und Glievern mit ber 
Allmacht des unfehlbaren Papſts vereinbar war, und wie die 
Einheit der chriſtlichen Republik Carl's des Großen im Zeit 
alter Carl's V. behauptet werden konnte, wo das Grundgeſetz 
des modernen Lebens, die Freiheit des Gewiſſens, gefunden 
wurde. ! Aus der Epoche des Kampfs um ihr Dafein, wo 
fie im Bunde mit der Landesmonardie zu einer proteftanti= 


1 In einem fehr bemerkenswerten Bud, „Kirche und Kirchen, Papſt⸗ 
tum und Kirchenſtaat· fagt Döllinger ©. 41: Der Wahn, als ob 
der päpftliche Stuhl eine despotiſch wilkührlihe Gewalt ſich beilege, 
und fie da audübe, wo ihn die duͤrcht nicht zurüdhalte, ift fo allge 
mein verbreitet, beſonders in Deutfdl, und Engl.; es ift herlömmüch 
dad Schrantenlofe diefer Macht, und die Schug: und Rechtloſigkrit, in 
welcher ſich einzelne Kirchen und Perfonen ihr gegenüber befänben, zu 
betonen, daß ich nicht umhin Tann, mit entſcheidenden Zeugniſſen biefem 
IJerthum entgegenzutreten.“ Died ſchrieb der große fatholijche Gelehrte 
ahnungslos im Jahre 1861. Wie feltfam find die Wege und die Ber 
weißführungen ver Gefchichte. 
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ſchen Papſtkirche zu erftarren drohte, ging die Reformation 
doch fiegreih mit dem Princip der Toleranz hervor, und 
dies erſchloß der reformatorifchen Idee die Herrihaft über 
unermeßlihe Gebiete des geifligen Lebens, wodurd fie die 
Welt fittlih erneuert hat. Aus dieſem Princip floß ihre 
ſchrankenloſe Culturfähigkeit, und ihre kirchliche Schwäche, 
ihr ſchneller geſchichtlicher Zerfal in Sonderlichen. Als 
kirchliche Form ift der Proteftantismus nur eine unvoll- 
tommene Phaſe im religidfen Leben der Welt, in deſſen 
Neugeftalt er ſich auflöfen wird, wenn feine Miffion vollendet 
iſt. Diefe Aufgabe war und it noch die rationelle Umge- 
ftaltung des hierarchiſchen und dogmatifhen Geiſtes, welche 
duch fein ftetes Fortwirken unabmweisbar vollzogen wird.! 
Das große Drama der Reformation ijt no nicht abgeſchloſſen. 
Die beiden Gegenfäge, in melde fie die Welt geſtellt hat, 
um ihr neues Leben zu erzeugen, find noch im erbitterten 
Kampf. Wenn uns nun deffen endliche Verföhnung in einer 
neuen Weltform ein tiefe Geheimniß bleibt, fo wird dieſe 
doch niemals mehr die einer Fatholifen Papftliche fein 
Tönnen. 

Auf die Römer und Jtaliener mußte die beutiche Res 
formation vor allem dur ihr politiiches Princip großen 
Eindrud machen. Während die meltlihe Macht der Kirche 
als ein Incubus auf ihrem Lande lag, fahen fie, wie man 
in Deutihland das Papfttum aufgab, die geiftlihen Feu— 
dalitäten aufhob, und wie Fürften ganze Landgebiete ſäcu- 
larifirten. Sie fahen jenfeits der Alpen die Ideen Savona- 


1 Mad bie proteftantifche Macht Preußen im alten Reich war, das 
iſt der Proteftantismus in ber alten Kirche: ber junge lebenskräftige 
Schößling aus einem modernden Prachtbaum. 
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rola's und Machiaveli’3 wirklich werden, und eine neue 
Staatsidee entftehen, gegründet auf der Ausſcheidung der 
feudalkirchlichen Mächte. Dies ghibelinifhe Princip war 
den Jtalienern verftändlicher, als die Lehre von der Recht⸗ 
fertigung und jede andre theologiſche Frage. Ihre größeften 
Staatsmänner haften das weltliche Papfttum als das Uebel 
ihres Baterlandes, und das Prieftertum als die Quelle der 
moralifchen Corruption. Aus der Schule Macchiavelli's, 
Guicciardini’8 und Vettori's floß die nationale Staatsidee 
der Italiener, welder in unfern Tagen Cavour die Formel 
gab.! Guicciardini beklagte es, daß er, der „natürlihe 
Feind“ des Kirchenſtaats durch die Verhältniffe gezwungen 
wurde den Päpften zu dienen. Die Stellung, fo fagte 
er, die ich bei einigen Päpften hatte, mötigte mich aus 
perfönlichen Rüdfihten ihrer Größe ergeben zu fein, und 
ohne dies würde ich Luther geliebt haben, wie mic 
ſelbſt, nit um mid von den hergebraditen Lehren "des 
Chriftentums loszufagen, fondern um diefen Schwarm von 
Frevlern in feine Schranken zurüdmweifen zu ſehen, das Heißt 
daß fie entweder ohne Later oder ohne Autorität blieben. ? 
An einer andern Stelle wiederholt er dies und jagt: „ih 
babe aus Natur der Dinge den Untergang des Kirchenftaats 
gewünſcht und das Schickſal zwang mid für die Größe zweier 
Väpfte mich zu bemühen; ohne diefe Rüdficht würde ich Luther 
mehr lieben, als mich ſelbſt, denn ich würde hoffen, daß 

Siehe Caneſtrini's Einl. gu den Lettere e iotruzioni Guicciar ⸗ 
dini's zur Zeit feiner Iuogotenenza unter Clem. VII. Flor. 1863. 

2 Amerei piü Martino Lutero che me medesimo, perch& spere- 
rei che la sua setta potessi ruinare o almeno torpare le ale a 


questa scelerata tyrannide de’ preti. Opere inedite I: Ricordi po- 
litjei n. 28, und an anderen Stellen. 
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feine Secte diefe gottlofe Prieftertyrannei ftürzen oder ihr 
doch die Flügel lähmen konnte.“ „Drei Dinge, fo jagt der= 
felde Staatsmann, möchte id vor meinem Tode fehen, doch 
zweifle ih, daß ih aud nur eins von ihnen erlebe: eine 
gut georonete Republif in Florenz, die Befreiung Italiens 
von den Barbaren, und die Befreiung der Welt von biefen 
ruchloſen Prieftern.”! Aber das große Beiſpiel Deutſchlands 
ging an Italien vorüber, weil dieſes Land nicht Kraft noch 
Neife auch nur für die politifche Neformidee befaß. Es be 
durfte noch der Leiden und Mühen von 350 Jahren, bis 
das reformatorifhe Staatsprincip fo viel Stärke gewann, um 
die Theologie aus der Politik auszufondern, den Kirchen⸗ 
ftaat aufzuheben, Rom von der Papftgewalt abzulöfen, und 
in die Hauptftabt des von den Fremden befreiten und einigen 
Stalins zu verwandeln. Und dies Wunder verdankt Stalien 
der Machtentfaltung des proteftantiihen Deutſchlands. 


6. Liga Carl's V. mit Leo X. Krieg in der Lombardei. Einnahme 
Mailands. Tod bed Papſtes im December 1621. 


An demſelben 8. Mai 1621, von welchem die Achterklä— 
rung Luthers datirt war, unterzeichnete Don Juan Manuel 
den Bündnißentwurf zwiſchen dem Papſt und Carl in 
Rom. Seine Artikel waren folgende: Mailand und Genua 
follen Frankreich entrifien und ihrer legitimen Regierung 
wieder gegeben werden, unter der Oberhoheit Carl's, ihres 
„wahren Fürſten“. In Mailand wird Francesco Maria 
Sforza als Herzog eingefegt, in Genua ald Doge Antoniotto 

1 Ibid. n. 286 (42wiſchen 1625 und 1526). Dieb find Aufzeichnungen 


feiner Tagebucher. Er jelbft gab fich bekanntlich dem Papft als Werks 
zeug der Anechtung feiner Baterftadt her, heimlich fich defien ſchämend. 
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Adorno. Zehntaufend Schweizer werden um 200000 Du- 
caten gefolbet, wovon der Papft die Hälfte zahlt. Nach der 
Vertreibung der Franzofen verfprit Carl, Barma und Pia: 
cenza der Kirche zu geben, aud Ferrara ihr erobern zu hel: 
fen. Er nimmt Florenz und die Medici in feinen Schuß; 
er verfpricht alle Bebränger des Fatholifhen Glaubens und 
heiligen Stuls mit ganzer Macht zu verfolgen. Dagegen 
gelobt der Papft, Carl mit Neapel zu inveftiren, ihn zur 
KRaiferfrönung aufzunehmen, und im Krieg gegen Venedig 
zu unterftügen. Den Schweizern, wie dem Könige von Enge 
land, fol eine Stelle in diefer Liga offen bleiben. ' Der 
Abſchluß dieſes Vertrages war mejentlih das Werk des 
Cardinald Julius Medici; der Kaifer verſprach ihm als Lohn 
den Protectorat Spaniens, ein Bistum und 10000 Ducaten 
BVenfion. ? 

Die Hauptſache war, ſchweizeriſches Kriegsvolk zu kaufen. 
Schon hatte die von Frankreich bezahlte Partei in Luzern, 
früheren Verträgen gemäß, dem Könige Franz die Sold— 
werbung geftattet; doch gelang es dem Cardinal von Sitten, 
dem unermüdlichen Aufmwühler feines Vaterland für papis 
ſtiſche Zwecke, dafjelbe Soldgeihäft in Züri durdzuführen. 
Zwingli, in welchem die Schweiz ihren Reformator gefunden 
hatte, eiferte gegen dieſen ſchmachvollen Menſchenhandel. 
„Bol billig, fo fagte der edle Bürger, tragen auch diefe römi— 
ſchen Gardinäle weite Mäntel und rote Hüte; ſchüttle fie, 
und es fallen Ducaten heraus, winde fie, jo rinnt der Deis 

1 Xheiner Cod. Diplom. Domin. Temp. III. n. 432. 

2 Der Carbinal that erft, als wollte er feine kaiſerliche Gnade an- 
nehmen, dann empfing er fie „mit ber größeften Dankbarkeit“ und mit 
beiden Händen. Calendar of Letters IL n. 846. Manuel an ben 
Kaifer, Rom 13 Juli, 
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nigen Blut herunter.“ ! Die Schweizer beivilligten dem 
Vapft, welder ihnen einen Tribut von 35000 Ducaten 
zahlte, einige taufend Soldfnehte, und dies entſchied den 
Krieg. Noch verſuchten die Geſandten Venedigs den Frieden 
zu erhalten, den Papft umzuftimmen; am Ende des Mai 
kam diefer fogar wieder ins Schwanken. 

Manuel meldete dem Kaifer von neuen Unterhandlungen 
mit dem Grafen von Carpi, dem damaligen Gejandten 
Frankreichs, und er viet ihm fogar, Leo durch die Drohung 
eines Concils zu fchreden. Da kam der Papft zum Ent: 
ſchluß: am 29. Mai unterzeichnete er die Urkunde der Liga. ? 

Die Venetianer erftaunten, daß Leo, welcher die Reiche: 
gemalt bisher von Italien fern gehalten, Carl in das Laud 
309. Sie konnten ihm vorwerfen, daß er dem Frieden den 
Krieg vorziehe, um durch ein paar Städte feinen Kirhen- 
ftaat zu vergrößern. Zum Kriege war der Papft in feinem 
Zal gezwungen, wol aber war es Carl V. Sein Gegner 
reizte feine Feinde in Flandern wie in Navarra auf. Das 
ungededte Navarra ließ er von Andreas de Foir überfallen. 
Als dies der Kaifer vernahm, rief er aus: Gott fei mein 
Zeuge, daß ic) diefen Krieg nicht begonnen habe; Frankreich 
will mid größer machen als id bin. Zum venetianifhen 
Gefandten Gasparo Contarini fagte er in Mainz: entweder 
wird mich der König vernichten, oder ich werde ber Gebieter 
Europa’& fein.® In der That forderte damals Frankreich 
die auffteigende Reichsgewalt Carl's V. aus ähnlichen Grün- 
den zum Krieg heraus, wie es in unfern Tagen das unter 


1 Job. Jac. Hottinger, Gefch. der Eidgenofien während der Seiten 
der Kirchentrennung I. 57. 

2 Calendar of Leiters etc. II. n. 837, 338 

3 Giuseppe de Leva II. 78. 


Gregorovtus, Geſchichte der Stadt Rom. VII. 17 
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Preußens Führung wieder auffteigende Deutichland heraus: 
gefordert hat. Es mar zu Pampelona in Navarra, wo 
Ignatius Loyola am 20. Mai 1521 durch eine franzöfiiche 
Kugel verwundet wurde. So ward dieſer ſchreckliche Spanier 
im KHintergrunde der Zeit fihtbar, in demfelben Monat, als 
Carl V. Luther in die Reichsacht that. Die dämonifche 
Kraft bildete ſich, welche dazu beftimmt war, die Reformation 
von den romaniſchen Völkern und dem Vatican abzuhalten, 
in unferm Vaterland aber nicht ganz national werben zu laſſen. 

Auch in Jtalien machten die Franzoſen die erften Fries 
gerihen Bewegungen. Morone hatte in Reggio, wo Guicciar: 
dini Generalleutnant des Papſts war, viele Erilirte Mailands 
verfammelt, mit denen er einen Plan auf diefe und andre 
Städte des Herzogtums entwarf. Diefe Verſchwörung be 
mog den Marſchall Lescun, Thomas de Foir, einen Bruder 
Rautrec’8 des Statthalter3 von Mailand, zu einem Verſuch, 
fi Reggio's durch Handftreih zu bemädtigen. Er mißlang 
am 23. Juni. Hierauf erklärte der Papft den Kirchenftaat 
für angegriffen, und publicirte die Liga mit dem Kaiſer. 
Den franzöſiſchen König that er in den Bann und ſprach 
fogar feine Untertanen vom Eid der Treue los, wenn nicht 
Franz in beftimmter Frift die Waffen niederlegte und Parma 
und Biacenza herausgab.! Das verbündete Heer des Kai— 
fer und des Papſts befehligte Prospero Golonna, unter 
welchem der junge Marcheſe von Pescara Fernando d Avalos 
ſtand. Des Papſts Feldhauptmann war Federigo Gouzaga 
von Mantua, Legat des Kriegs der Cardinal Mediei. Die 
Verbündeten verfuchten zuerft Parma zu nehmen, aber Al- 
fonfo entfegte diefe Stadt dur einen Zug nah Modena. 


! Rousset, IL. p. I. 71. Bulle v. 4. Sept. 1521. 
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Nachdem der Herzog von Ferrara den Inhalt des Bündniſſes 
zwiſchen Leo und Carl erfahren hatte, war er auf die Seite 
Frankreichs getreten, und nur ihn, die machtloſen Benti: 
vogli, und die Venetianer hatte Franz I. zu Bundesgenoffen. 
Diefer Fürft erfannte alsbald, daß er den Krieg in großer 
Uebereilung begonnen hatte; er verfuchte vergebens zu Ca⸗ 
lais im Auguft die Vermittlung Englands anzurufen; viels 
mehr ſchloß auch dieſe Macht am 25. Augujt zu Brügge ein 
Bündnig mit Carl wider ihn ab. In feinem eigenen Lande 
bebrängt, vermochte der König Feine Hülfstruppen nah Ita— 
lien zu ſchicken, während 10000 Schweizer über den Po 
gegen Mailand vordrangen. Mitten unter diefem Kriegs- 
volk ſah man zwei Cardinäle, Sitten und Julius Medici, in 
purpurnen Gewändern einherreiten, filberne Kreuze vor fi, 
ein Spott auf die hriftlihe Religion. Sobald nun die Ge- 
nerale der Liga ihre Verbindung mit den Schweizern bewirkt 
hatten, konnte fi der bei Vaprio geſchlagene Lautrec nicht 
mehr halten. Er zog auf Mailand zurüd, brannte die Vor— 
ftädte ab, ließ als Ghibellinen verbächtige Bürger binrichten, 
und erbitterte das unglüdlihe Volk, welches feine Befreier, 
neue Plagegeifter, herbeirief. Am 19. Nov. 1591 verjagten 
Wrospero und Pescara bie Venetianer von den Wällen Mais 
land's, worauf der Marſchall Lautrec nad Como abzog. In 
der Nacht rüdte der Carbinallegat Medici in bie unverteis 
digte Stabt ein.! Die meiften Städte des Herzogtums 
unterwarfen fih, nur Gremona, die Burgen von Mailand, 
von Novara, Arona und Aleſſandria hielten noch vie 
Franzofen. 

Leo X. empfing am 24. Nov. in feiner Billa Magliana 


1 Galeatius Capella lib. I. p. 1262. Martin du Bellay I. lib. 2. 
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die frohe Botihaft, daß Mailand genommen fei. Dies ift 
mir mehr, fo ſagte er, als mein Papfttum. Und fo waren 
politiſche und Eriegeriihe Erfolge die michtigften Angelegen- 
heiten wie die höchſten Freuden der damaligen Päpfte; zu 
jämmerlihen Xerritorialverhältnifien mar die moraliſche 
Weltmacht der Kirche eingefhrumpft. Man ſprach davon, 
daß der Cardinal Medici Herzog von Mailand, Eferza an 
feiner Stelle Cardinal werden ſolle.! Ganz aufgeregt kam 
Leo am 25. Nov. in die Stadt zurüd; das Volk ftrömte 
ihm mit Delzmweigen in den Händen entgegen, und Muſik- 
höre begrüßten ihn. Drei Tage lang feierte man Freuden- 
fefte. Der Papft wollte ein Gonfiftorium berufen, aber die 
Aufregung machte ihn krank; er ſtellte felbft die Dankproceſ⸗ 
fion nah S. Maria del Popolo ein. 

Bald darauf hörte er den Fall von Piacenza, und daß 
feine Truppen den Herzog von Ferrara hart bevrängten. 
Alfonſo befand ſich nad der Niederlage der Franzofen in 
verzmeifelter Lage; er hatte durch den Entfag Parma's die 
Bundiſchen berausgefordert und durfte erwarten, daß fie 
jegt, dem Vertrage gemäß, über ihn herfallen würden. Leo 
hatte ihn mit neuem Bann und Ferrara mit dem Interdict 
belegt. Der Herzog verſchanzte fi in feiner Hauptitadt, 
entſchloſſen mit Ehren unterzugehen, und er machte der Welt 
in einem Manifeft die verwerflihen Mittel bekannt, mit 
denen der Papſt an feinem Sturz gearbeitet hatte. ? 

1 Parid de Graffis IV. 460. Die Einkünfte Medici's betrugen 
50000 Ducaten. 

2 Im Nov. 1521 ließ Alfonſo einen latein. und ital. Brief an 
Earl V. in Ferrara und Venedig bruden, mit ben bezeichneten Ans 


Hagen. Darauf ließ die römifche Curie am 6. Jan. 1522 (nach be 
Papſts Tode) eine Antwort bruden. Aus beiden Schriften Auszüge 
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Am 1. Dec. hörte Leo, daß auch Parma übergegangen 
ſei; an demſelben Tage verſchied er. Sein plötzlicher Tod 
erwedte den grundlojen Verdacht der Vergiftung. ! Die Feinde 
Leo's jubelten; man rief dem Todten das befannte Epigramm 
auf Bonifacius VIII. nah: wie ein Fuchs kamſt du auf 
den Tron, wie ein Löwe haft du regiert, wie ein Hund bift du 
geftorben. Ale die Leo wegen feiner Wortbrüchigkeit haß— 
ten, die er beim Aemterfauf und durch Finanzipeculationen 
getäuſcht hatte, überfehütteten fein Andenken mit Satiren.? 
Berichte jener Tage aus Rom fagen, daß zahllofe Perfonen, 
Gläubiger des Papfts, ruinirt waren. Die Bank Bini hatte 
200,000 Ducaten zu fordern, das Haus Gaddi 32,000, die 
Bank Strozzi drohte zu falliren. Nicafoli hatte dem Papft 
10,000 Ducaten geliehen, 80,000 der Gardinal Salviati, 
welcher feine Benefizien renuncirt hatte, um daraus Geld 
zu ſchaffen; der- Cardinal Santi Quattro und Armellini hat: 
ten jeder 150,000 Ducaten zu fordern. „Kurz, es gibt kei— 
nen Diener oder Favoriten Leo's, der nicht ruinirt jei; in 


bei Antonio Gappelli Lettere di Lod. Ariosto, Bol. 1866, Einl. p. 72. 
und Anhang. Der authentifhe Proceß fehlt im Archiv von Modena. 

1 Zovius und Parid be Graffis glaubten daran. Am 4. Dec. 
verhaftete man den Kämmerer des Papſts ben Marcheſe Barnabo Mar 
lafpina und andere Perfonen, bie man jedoch alle bald frei ließ. Diar. 
Blasii de Cesena, Mer. 

⁊ Per la morte del papa furono fatti infiniti sonetti e verei 
ed epigrammi contro di lui, e posti sopra il suo deposito: "Res 
lazion des Luigi Gradenigo. Die Via Anonyma fagt; promissa 
enim reposcentib, solitus erat respondere, non memineram me 
alteri promisisse: quamobrem quamp urimos bonos ac magnos 
viros saepius delusos in acerrimum sui odium impulit, quod 
diu occaltum gravissimum in mortis ejus tempus erapit; hine 
potissimum tot libelli in eum conseripti, tot acerba maledicta in 
eum passim jactabantur, ac foeda epitaphin quamplurima valgo 
lectitebantur. 
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Wahrheit e3 ift wunderbar, daß er zu Gunften bes heiligen 
Stuls weber auf feine Verwandten, noch Lieblinge und Freunde 
Nüdicht nahm; wol muß man ftaunen, wenn man fieht, 
wie feine Familie verarmt und zu Grunde gerichtet ausein: 
anbergeftoben ift.”! Die apoftoliihe Kammer fand fih fo 
auögeleert, daß man für den glänzenpften der Päpfte nicht 
einmal die Leichenferzen bezahlen konnte; man mußte fi 
derer bedienen, die man für die Erequien des Carbinals 
Riario gebraudt hatte. Die Poeten, die Künftler und Ge: 
lehrten, die Toßcaner in Nom, und taufend Menſchen, welde 


Leo's Großmut genoffen hatten, beweinten ihn mit heißen 


Tränen. Man pries ihn glüdli, weil er nad dem Em: 
piang einer Siegesnachricht geftorben war. Sein ſehnlichſter 
Wunſch, die Franzofen aus Stalien vertrieben, Barma und 
Piacenza der Kirche wiedergegeben zu fehen, war in der 
That erreicht worden. Ob dieſes Glüd, welches der nächte 
Kriegswechſel zerftören Konnte, groß genug war, um die legte 
Stunde eines Papfts zu verherrlihen, Tonnten freilich Philo: 
fophen oder Chriften bezweifeln. 

Nicht nur als der glanzvollfte, auch als der glüdlichfte 
der Päpfte ift Leo X. der Mitwelt wie Nachwelt erſchienen. 
Und dod wagte ſchon ein Zeitgenoſſe in ihm das Bild eines 
Sterblihen zu fehen, der in Wahrheit tief unglüdlich ge: 
weſen fei. Eine unheilbare Krantheit, Eril, Gefangenſchaft, 
Feindſchaft, Verſchwörung von Carbinälen, Kriege, endlich 

1 Brief aus Rom 5. Dec. 1621, ohne Namen: M. Sanuto Vol, 
XXI. fol. 161. Man höre nur Weinen und Lamentiren: et tamen 
tutti piangono la sua bontä! — Andres Brief v. 21. Der. (fol. 195): 
mon & mai morto papa cum peggior fama — frate mariano buf- 


fone li racomandava l’auima. iele Satiren auf die ruinirten Höf- 
linge. 
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der Verluft faft aller feiner Nächften und Freunde verbun: 
felten die genußreihen Tage dieſes Papfts.! Wenn Vale— 
riauus die Bedeutung der deutſchen Reformation hätte ahnen 
tönnen, fo würde er daraus noch flärfere Argumente für 
feine melancholiſche Anfigpt gezogen haben: denn Leo X. fah 
diefe Reformation nicht allein entftehen, fondern er hatte 
durch den Mißbrauch der Papftgemalt und- die heidniſche 
Ueppigfeit feines Hofs fie thatſächlich herausgefordert. 
Rühmliche Eigenſchaften miſchten ſich in der Natur Leo's 
mit Zügen von Leichtſinn, Falſchheit und Herzloſigkeit. Seine 
Klugheit ruhte nicht auf dem Grunde edler männlicher Cha— 
rakterſtärke. Sein Weſen, weit angelegt, doch ohne ſittlichen 
Ernſt, ohne Tiefe und Urſprünglichkeit, ſchillerte von allen 
Reflexen der Renaiffancebildung feiner Zeit, wodurch es 
glänzend erſchien. Sein Macchiavellismus floß aus der Quelle 
der weltlichen Papſtgewalt, mit welder die moraliſchen Tus 
genden des Prieſters niemal3 ganz vereinbar geweſen find. 
Auch das wolmollendfte Urteil wird befennen, daß der fophi- 
ſtiſche Verfud zu Gunften der Beurteilung der Handlungen 
von Päpften den Fürften vom Geiftlihen zu trennen unftatt: 
baft fei. Denn würden fie vor dem Tribunal von Apofteln 
einen Richter finden, der ihnen erlaubte ihre Sünden mit 
dem weltlihen Königsmantel zu beveden, und die Verbin: 
dung zweier Gewalten al3 die zweier Naturen zu betrachten ? 
Als weltliche Fürften waren Mengen wie Julius II. und 
Leo X. nicht ſchlechter, oft befier als andre Monarden der 
Zeit: als Päpfte werben fie jedem gerechten Urteil unerträgs 
lich und verabſcheuungswürdig erſcheinen. Die Päpfte jener 
Epoche erhoben den Anſpruch die Stellvertreter Chriſti, ja 
1 Valerianus de litterator. Infelleitate, I. 13. 
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die Vicare Gottes auf Erden zu fein; eben darum geht die 
Geſchichte mit ihnen unerbittlih zu Gericht. Denn fie ver- 
fälſchten aus Herrſchſucht das göttliche Gefeg der Liebe, und 
fie verdrängten aus der Welt mit den gemeinen Begierden 
irdifher Macht das hohe Menſchheitsideal des Chriftentums. 

Die Poſaunenklänge der Lobredner und Hoffhmeigler 
Leo's X. (und kein Papſt hat jemals jo viele und berebte 
gehabt), können die Anficht der Nachwelt nicht mehr beirren, 
welche fi weigern muß in dieſe Vergötterung Leo's X. eins 
zuftimmen, und ihn den großen Menſchen beizuzählen. Das 
Papſttum, wie es die Borgia und Rovere umgeformt und 
ihm überliefert hatten, nahm er auf und brachte ihm bie 
vollendete mediceiſche Kunft der Diplomatie hinzu, worin er 
Meifter war. Dies Syſtem ver verlaroten Intrigue und 
Hypofrifie und der ſtaaisklugen Doppelveutigfeit hat er als 
eine weltlide Dogmatik des heiligen Stuls feinen Nachfol- 
gern übermadt. Der Jefuitismus entftand zuerft als kircheu⸗ 
ftaatlihe Politik. Leo hielt im Papfttum noch den Schwer: 
punft der europäifchen Verhältniffe feit, und gab ihm ohne 
Frage die Suprematie in Italien. Er fteigerte bie geijtlihe 
Abfolutie des heiligen Stuls, welcher er aud Frankreich wie: 
der unterwarf, während er in Dentihland an diefem Be- 
mühen jceiterte. Was man als jeine großen Jdeen zu ber 
zeichnen pflegt: die Vertreibung der Fremten aus Italien, 
die Einigung dieſes Landes unter der Papftherrigaft, die 
Herftellung des Friedens und Gleichgewichts in Europa, und 
der orientalifhe Krieg: das erſcheint in feinen Handlungen 
entweder fo zeritüdt, oder fo verunglüdt, daß man daraus 
nur fünftlih ein Progranım feiner Regierung machen kann. 

Die Kirche felbft ließ Leo X. am Abgrund des Ver— 
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derbens ftehn. In Pläne von Glanz und Herrichaft, in äſthe— 
tiſche Schwelgereien verjenkt, zeigte er für die kirchliche Kriſis 
auch nicht das leiſeſte Verftändniß.! Bon feiner Herrlichkeit 
berauſcht, genoß er in ihr die ganze Größe und Fülle ber geift- 
lien Macht als ein weltumfafjendes Glüd: im Genuß warb 
fo das Papfttum verſchwelgt, wie das alte Imperatorentum 
Rom's. In den Pomp des neulateinifhen Heidentums hat 
er dies Papſttum verfenkt. Seine chriſtliche Aufgabe begriff 
er nicht, weil er wie ale Renaiffance: Päpfte die Größe des 
Papfttums mit jener der Kirche felbft verwechſelte, und diefe 
römiſche Verfälihung des chriſtlichen Ideals, der längfte 
und fohredlicfte aller Irrtümer der Päpfte, erzeugte bie 
deutſche Reformation. 

Der Name Leo's X. ftralt am helliten in der Geſchichte 
der Cultur. Darin bezeichnet er den Zenit der Renaifjance. 
Das Glück war ihm dort am günjtigften. Er erndtete mas 
größere Vorgänger ſchöpferiſch ausgeſäet hatten. Er hielt 
das Füllhorn der Liberalität in Händen gerade in der Zeit, 
wo der italieniſche Nationalgeift feine claffifhe Vollendung 
fand. Leo X. befaß hier Vorzüge, die ihn als Papit zum 
Vertreter der Epoche machten: vorurteilglojen Sinn für alles 
Große und Schöne in der Cultur, wirklichen Enthufiagmus 
für Schöpfungen des Genies, Verſtändniß der gefammten 
Zeitbilvung, und endlih bei fürftliger Abkunft fürſtliche 
Großmut. Es ift auch mejentlih der Nimbus von Cofimo 
und Lorenzo Medici, der ihm vorweg eine auguſtiſche Stel⸗ 
lung in der Culturgeſchichte gefihert hat. 

1 Siehe das Urteil Sarpi'8 Coneil. Trident, I. c. 4, weldes im 
Grunde auch Pallavieini beftätigen muß. 
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1. Paganismus der Renaiffance. Steptit und Unglauben. Weltliche 

teit der Bildung. Claſſen der römifchen Geſellſchaft. Mäcenaten 

Kreife. Chigi und Altoviti. Die Diplomaten. Corruption. Curtis 

fanen. Urbanität und glänzendes Weſen in Rom. Urteil von Erad- 
mus über Rom. 

Groß war der Anteil des Bapfttums an der Renaiffancer 
Cultur, diefer glänzenden Blüte einer Weltepoche, nach wel⸗ 
her der fieberhaft angeftrengte Geift Italiens naturgemäß 
in Erfhöpfung ſank. Der Einfluß der Päpfte auf die Givilie 
fation ftand immer im genauen Verhältniß ihres Einklanges 
zu den Bebürfniffen der Zeit. Er war am größeften im 
Mittelalter, wo alles geiftige Leben unter der Herrſchaft der 
Theologie gebannt lag; er war mächtig an deſſen Ende, mo 
ſich die Päpfte der humaniſtiſchen Richtung des Jahrhunderts 
bingaben, als der Geift des claffiihen Altertums, diefer ber 
lebende Golfitrom der Cultur, wieder die Gedankenwelt zu 
duräfließen begann. Wenn fie die Anatheme ihrer Vor⸗ 
gänger gegen die heidniſche Bildung, oder die ihrer Nach—⸗ 
folger gegen die Negungen bes Rationalismus geſchleudert 
hätten, fo würde dies eine ganze Givilifation gehemmt haben. 
Es war aber das letzte Mal, daß fi das Papſttum in voll: 
kommne Harmonie mit der Zeitbildung zu ſetzen vermochte. 
Die Gegenreformation, Inquifition und Jefuitismus umzogen 
e3 feit dem triventiner Concil mit einer chineſiſchen Mauer, 


deidniſche Richtung. 267 


fo daß es feinen Zufammenhang mit der fortichreitenden 
Welt verlor. Ein Blid auf feine gegenwärtige Stellung 
macht e3 Mar, bis zu welchem Grade von Erftarrung und‘ 
Zereinfamung inmitten der Iebendigen Cultur dieſe Papſi⸗ 
hierarchie verftorben ift. 

So rüdhaltlos hat fi Fein Papſt den Trieben feiner 
Zeit hingegeben als Leo X. Er war fo ganz von ihnen er» 
fült, daß die Civilifation feiner Epoche feinen Namen trägt, _ 
auch ohne daß fein nur receptiver Geift ihr den Etempel 
gab. Als er zur Herrihait kam, fagte er feinem Bruber 
Julian: „genießen wir das Papfttum, weil es und Gott ger 
geben hat.“! Nichts Weltliheres konnte ein Papit aus: 
ſprechen, als diefen epifureiihen Vorſatz. Leo's Genußprincip 
war das ſchwelgeriſche Behagen an dem BVollbefig der da⸗ 
maligen Cultur, und von ihr war er beranfht. Er ver 
achtete die Mönde fammt ihrem Armuts- und Bettelideal. 
Religiöfe Vorurteile befaß er nicht. Aus feiner claſſiſchen 
Bildung entiprang feine Toleranz, und dieſe hatte Fein 
andre Princip als die Cchönheit und den Genuß. Die 
Malerei, die Poeſie, die Beredſamkeit und die Muſik, dieſe 
nationaliten Kräfte der Italiener, wurden unter ihm die 
Mächte des geiftigen Luxus der Zeit. 

Pallavicini hat Leo X. bitter getabelt, weil er ſich ftatt 
mit Theologen, nur mit Poeten umgab, und die heidnifhen 
Fabeln den chriſtlichen Doctrinen vorzog.? Die deutſche 
Reformation erhob feine Anklage gegen die ſchöne claſſiſche 
Bildung des Papittums, aber wol hat die einfeitig heibnifche 


4 Quando il papa fü fatto, diceva a’Ginliano: godiamoci il 
Papato, poich® Dio ce I'ha «dato: Relazione di Marino Georgi, 
17. März 1517, bei Mberi. p. 61. B 

? Pallavieini 1. c. 2. 
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Richtung der Italiener die Renaiffance des Chriſtentums als 
Gegenfaß gefordert. Die Aufgabe, beide Zeitrihtungen, die 
Welt des Glaubens und des Willens, zugleich zu reformiren 
war für ein einzelnes Volk zu groß. In fie teilten ſich 
Italien und Deutfhland, und nie waren ihre National- 
geiter freier und felbftändiger als in dieſen civilifatoriihen 
Thaten. 


Im Zeitalter Leo's jhien das Heidentum die chriſtliche 
Hülle ganz abzuwerfen, in melder es als Wunderglaube und 
Polytheismus bei den Lateinern ftet3 vorhanden war. Ein 
Römer der Zeit Cicero’ würde fih im XVI. Jahrhundert 
bei dem Zeit eines Kirchenheiligen mit dem Prädicat Divus 
nicht ganz als Fremdling empfunden haben. Gott heißt 
felbit in römischen Grabinſchriften wieder Jupiter, wie ſchon 
beim Dante Sommo Giove, der Himmel wieder Olymp. 
Die Gonfervatoren Rom’s, welche auf dem Capitol eine. 
Ciſterne wieberherftellten, ſchrieben darauf wie antike Römer: 
„Wir haben das Gefäß gegründet, erfülle du es, o Jupiter, 
‚mit Negen, und fei den Vorftehern deines Felſens gnädig.” ! 
Die Cardinäle nannte man Senatoren, die Heiligen einfach 
Götter (Di und Deae), und der vergötternde Titel Divus 
wie Optimus Marimus ift für die Päpfte gewöhnlich. Bei 
der Tronbefteigung Leo's rief der Dichter Janus Vitalis 
aus, daß Jupiter vom Olymp nah Rom wieder herab: 
geftiegen fei, und daß Leo Medici als Apollo alle Krank: 


1 Nos Vas Condidimus Plavia Ta Jupiter Imple 
Praesidibus Tage Rupis Adesse Velis. 
Antonius Militius. Stephanus Teulus, Janus Corona Coes. 
Cisternam Hanc Vetustate Deformem In Meliorem Formam Restituen. 
Curerunt. Bei dorcella Iscriz. I. 32. 
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beiten der Zeit heilen werde. Auch Julius den II. hatte 
es nicht erfehredt, als ihn einft ein Prediger am Charfreitag 
mit Zeus, Chriftus aber mit Decius oder Curtius verglid.? 
In feiner dem Papft Leo gewidmeten Trauerode auf Bibiena 
redet Valerianus den Schatten des Carbinals jo an: „Wir 
forſchen nit, an melden Drt des Olymp beine unfterblide 
Tugend did auf goldner Quadriga geführt hat; aber wenn 
du die bimmlifhen Welten durchwanderſt, die Heroen zu 
ſchauen, dann vergiß nit vom Himmelskönige und allen 
andern Göttern zu erbitten, daß, wenn anders fie bier auf 
Erden ihren Cultus genießen wollen, fie Leo die Jahre zu: 
legen, um melde die gottlofe Parze Julian Medici und di 
verkürzt haben.“® Ebenfo naiv erzählt Cathaneus, daß er 
feinem ertrunfnen Freunde Johann Bonifacius einen Grabe 
hügel am Meer erritet, und dreimal mit lauter Stimme 
feinen Manen gerufen habe. ? Wir werben fpäter ſehen, 

4 Jamjam novus in terras alto descendit Olympo 

Jupiter, et sancto laetatur martie vultu 

Roma, triumphales iterum ductura quadrigas — — 
Quique prius morbi ingruerunt mortalibus aegris 
Luce Leonini pelluntur Apollinis alma. 

Bei Roscoe Leo X. II. Anb.n. 4. Auch im Gedicht Bimia nennt 
Valerianus ben Bapft Sol Leo, und fo viele andre Poeten. Selbſt ber 
Dominicaner Acciajuoli vergleicht Leo mit dem Sonnengott Apollo. 
De, abgebr. bei Roscoe III. n. 20. — Derfelbe Balerianus redet St. Peter 
unb Paul einfad an: Dii Tutelares Romae: Hexametri, Odae et 
Epigrammata p. 23. 

2 Erasmus erzählt dies als charatteriſtiſch im CiceronianusOp.I. 996., 
wo er überhaupt bie römifche Vermiſchung des Heibentums u. Chriften: 
tums verfpottet. Ciceronianismus ift ihm überhaupt bem Paganismus 
gleichbedeutend. Die Römer nennt er bisweilen Pagani. Epist. 648. 

3 Pierii Valeriani Hexametri, Odae et Epigrammata Ferr. 1550. 
p- 78: Threni Cardinale Bibiennio Defuncto ad. Leon. X. 

4 Tamulum illi tamen in litiore inanem constitui, et magna 
wanes ter voce vocavi: De litterator. infelicitate p. 62. 
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daß man nah Leo's Tode öffentlih im Coloſſeum ein 
heidniſches Stieropfer den feindlichen Göttern darzubringen 
wagte. 

Das Heidentum ſickerte durch alle Poren des Katholi— 
cismus, als Kunſt und Cultus, als platoniſche Philoſophie 
und ciceroniſche Beredſamkeit. Selbſt die päpſtlichen Bullen 
nahmen unter den Händen Bembo's und Sadeleto's Stil und 
Phraſe des Heidentums an. Die chriſtliche Religion war 
bei den Lateinern zu einem paganen Sinnen- und Formel- 
dienft erftarrt. Der Mangel an tiefer philoſophiſcher Kraft 
im italieniihen Nationalgeifte blieb zugleih ein Schugmittel 
für die römiſche Kirche, welche ihre Verweltlihung über: 
dauern fonnte, wenn fie ihre Vergeiftigung nicht würde fiber: 
dauert haben. Aus der platönifhen Schule zu Florenz, die 
fih im Anfang des XVI. Jahrhunderts auflöste, gingen 
tbeiftifhe und pantheiftiihe Ideen, aber fein bemeifender 
Nationalismus hervor. Die italienifhe Kunit ſchöpfte aus 
diefem Platonismus eine ideale Vegeifterung für das Schöne, 
und dies war feine lebendigſte Wirkung; er vertrat in ber 
Renaiffance die Stelle der Neligion; Platon ward zum 
Apoftel des Schönen.! Patriotiſche Denker, wie Macchiavelli, 
konnte der Anblid des grenzenlos verderbten Prieftertums 
oder die Erfenntniß, daß die Papſtgewalt die Größe Italiens 
unmöglid made, zum Unglauben treiben;? während der 


4 In dem Licht der neuplatonifchen Anſchauung ſchufen die großen 
Künftler Italiens ihre unfterblien Werke: Morig Carriere, „Die Kunft 
im Zufammenhang ber Culturentwidlung“, IV. 10. 

2 Fuit exinde semper inops uti irrisor, et atheos, Jovius, 
Elogis p. 168. Und doc iſt dies nicht ganz richtig. Das Prieftertum 

verleidet Macchiavelli die Kirche, aber e8 gibt viele Stellen bei ihm, wo 
er ben Grunbfag ausſpricht, daß Staat und Gefeufchaft bie Religiofität 
zur Grundlage haben. 
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Einfluß der alten Philofophie andre mit Beratung gegen 
die Kirchenlehre erfüllte, oder die Bernunderung des Heiben- 
tums eine äfthetiich:ffeptifhe Toleranz erzeugte. Man hob 
damals die Grenzen des Dante’ihen Paradiefes auf; man 
verfegte die geliebten Heiden in den Glorienhimmel der 
Seligen, wo fie ihre chriſtlichen Nachfolger in Herrlichkeit 
begrüßten. ! 

In den liberalen Schulen von Bologna und Padua 
traten Skeptiker auf, melde ven jenfeitigen Himmel läug- 
neten, während die Aftrologie ven Glauben an die Freiheit 
des Willens durch das Fatum der Nativität zerftörte. Der 
Mantuaner Pietro Pomponazzo war das gefeierte Haupt 
der italienifhen Skeptiker, und durd feine Schule gingen 
die berüßmteften Gelehrten der Zeit. Obwol das lateraniſche 
Concil im Jahre 1513 es nötig fand, die Unfterblichfeit 
der Seele als Glaubensartifel zu erklären, wagte e8 Pom— 
ponazzo dennoch in einer Schrift zu fagen, daß diefe Lehre 
vationell nicht zu ermeifen fei, und von Ariftoteles nirgends 
behauptet werbe.? Dreißig Jahre jpäter hätte man ihn 
verbrannt, aber zu feiner Zeit wurde er nur mit einigen 
Genfuren bedrängt. Bembo ſchützte feine Schrift vor ber 
Verdammung; und Pomponazzo ftarb zu Bologna hochgeehrt 

1 Siehe über ben Einfluß des Somnium Scipionis, Burdharbt 
Eultur der Renaiffance p. 446. 


2 Die Bulle, 14. Kal. Jan. 1513, befahl zugleich für Geiftliche bie 
Stubien der Humanität nicht über 5 Jahre außzubehnen; Labbe XIX. 848. 
Dafjelbe Eoncil erließ am 4. Mai 1515 ein Genfurebiet. — Tractatus 
de immortalitate animae, nebft andern Abhandlungen Pomponazzi's, 
Benebig 1525. Diefer Tractat erfchien in Bologna zuerfi A. 1516; 
als ihn die Inquifition in Venedig verbot, fchrieb der Skeptiker eine 
Apologie dazu, A. 1619. In derfelben Ausgabe. Siehe über ihn und 
feinen Gegner Auguftinus Riphus, Ritter Geſch. der Phil. X. 
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im Jahre 1524. Seo X. war in feiner Jugend in Dispu— 
tationen über die Seelenlehre Plato’8 eingeweiht worden; 
man fagt, daß er eines Tags als Papſt die ſcharfſinnigen 
Gründe eines Gegners der Unſterblichkeit belobt habe, und 
wenn dies, wie andre ihm und feinen Freunden in ben 
Mund gelegte Spöttereien über die „einträglide Fabel des 
Chriſtentums,“ univahr fein follte, jo bezeichnet es doch die 
Luft, die im Vatican wehte. 

Die Stepfis regte ſich überall, doch fie war diplomatiſch, 
denn fie bequemte fi an den beftehenden Cultus. Prieſter 
belädelten einander, wie einft die Augurn im alten Rom, 
und fie ließen fih von lädelnden Laien vol Ehrfurdt die 
Hände fügen. Wir haben endlich Tein Urteil darüber, wie 
weit die Skepſis in Italien zum Nationalismus wuͤrde vor⸗ 
geſchritten ſein, weil die freie Forſchung bald genug durch 
die Inquiſition erſtickt oder exilirt wurde. Im Allgemeinen 
war bei den Italienern der Drang nach Wahrheit nicht das 
Reſultat ihres Dranges nach Wiſſenſchaft. Der hierarchiſche 
Despotismus erzeugte hier, vereinigt mit der Sinnlichkeit 
und dem Bedürfniß des Schönen, neben dem materiellſten 
Aberglauben der unteren, den Unglauben der höheren Glaffen, 
die Scheu vor der Arbeit des Gedanken und vor den ſitt⸗ 
lichen Kämpfen welche diefe begleiten. Nachdem die humani- 
ſtiſche Bildung aus dem Stadium begeifterter Entdedung ber: 
ausgetreten war, wurde fie zum geiftigen Luxus, ohne tiefere 
Wirkungen im ethiſchen Leben der Nation heroorzurufen. 
Sie verjüngte fih nicht moraliſch, und dieg ift ihre Schwäche 
noch am heutigen Tag. 

Die Summe der Bildung im Zeitalter Leo's war vor- 
herrſchend weltlid. Wenn fie im Mittelalter wefentlih in 
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den Disciplinen der Theologie und des Rechts beftand, jo 
überwogen jetzt Philologie, Nhetorik, Poefie, Altertumskunde 
und Naturwiſſenſchaft. Der italieniihe National dag ges 
lehrter Bildung war damals ftaunenswürdig groß. Im 
Berhältniß der Zeiten und ihres Fortſchrittes kam er wol der 
Summe im heutigen Deutſchland gleih. Die Kirche aber 
fügte die Träger der Wiſſenſchaft und diefe felbft zu ver- 
prieftern, wie fie im Mittelalter vermöndt gewefen waren. 

Gelehrte und Dichter fanden in der Zeit Leo's mächti— 
gere Beihüger im Vatican und unter hohen Prälaten, als 
bei Zürften und Republiten, nachdem der rein weltliche 
Mäcenat der Medici in Florenz zu einem geiftlihen in Rom 
geworben war. Die Reihe der Päpften oder Gardinälen gewid— 
meten Schriften ift überaus groß. Schon dieſes Dienftver- 
hältniß verdammte Gelehrte und Dichter Über viele Fragen 
zum Schweigen. Sie durften cyniſch und heidniſch, aber 
nicht freie Denker fein. Die päpftlide Genfur des XVI. 
Jahrhunderts nah Leo .X. verfolgte nit die abſcheuliche 
Literatur Aretino's, aber Schriften des ernften Flaminius 
und Sadoleto's Abhandlung über den pauliniſchen Brief 
wurden auf den Inder geſetzt. 

Gelehrte und Dichter jagten an der Curie nach Aemtern 
und Benefizien, und hier verprieſterten ſie als apoſtoliſche 
Secretäre, Canoniker, Bilhöfe. Die namhafteſten Literaten 
waren Prieſter, wie Bembo, Sadoleto, Giberti, Canoſſa. 
Der berühmte Dichter Bernardo Accolti war apoſtoliſcher 
Secretär; der gefeierte Dichter Vida ſtarb als Biſchof; der 
berühmte lateiniſche Geſchichtſchreiber Rom's, Paulus Jovius, 
war Biſchof; Novellenſchreiber, wie Bandello, und hundert 


Poeten jener Zeit waren Biſchofe oder päpſtliche Scriptoren 
Sregoronius, Geſchichte der Stadt Rom. VIII. 18 
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und Abbreviatoren. Der obſcönſte aller Schriftſteller, Pietro 
Aretino, machte ſich fogar Hoffnung auf den Earbinalspurpur. 
In den Kreifen Rom's war bie feiufte Bildung über: 
haupt in ben höhern Schichten des Clerus vereinigt. Die 
Epoche der Renaifjance ift auch das goldene Zeitalter der 
im Befige Rom's ſchwelgenden Priefter - Ariitofratie. Der 
römische Staat war zum Monfignorenftaat geworben, und 
fo gehörte aud die Literatur weſentlich den Monfignoren an. 
Seit den Borgia verſank der römiſche Adel, wenn er nicht 
im Heer des Papſts, des Kaiſers, Spaniens und Frankreichs 
‘diente, in jenen entwürdigenden Zuftand eines ftaatlofen 
Miffigangs und foffilen Dafeins, woraus er fi erft heute 
zu befreien beginnt. on den alten römiſchen Stadtge— 
ſchlechtern war damals das reichſte das der Maffimi; ihr 
Haupt Domenico lebte mit fürjtliher Pracht in feinem Pa- 
laft in Parione, wo er glänzende Gaftmäler gab, doch wird 
nicht gefagt, daß er Wiſſenſchaften und Künfte beförderte, 
obwol Lelio ein Mitglied feines Haufes einer der gelehrteften 
Männer Rom's war.! Es gab keine großen Mäcene mehr 
“ unter den römifhen Baronen, wie zu Petrarca’s Zeit, und 
wenn im Adel aud viele Männer von feiner Bildung ge— 
funden wurden, wie die Mellini, Gefarini, Altieri, die 
Porcari und Vale, fo ſtanden diefe doch meift im inmigften 
Bufammenhang mit der Prälatur. Den Staat, den Rei: 
tum, den Luxus, die Bildung, alles hatten die Priefter an 
fi) genommen. Die Gardinäle befagen mehr Einkünfte, als 
der vornehmfte Adel; denn die jährliche Rente von manchem 
betrug 30000 Ducaten und mehr. 
1 Domenico war vermält mit Julia, einer Tochter des Evangelifta 
Vaddaleni Capoviferro, u. Bater won vielen Rindern. Artikel Maffimi 
in der Fortfegung Litta’s. 
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In bürgerlihen Kreifen trat die Geldmacht einiger 
Bankiers hervor, und diefe lag, wenn man die Maffimi aus— 
nimmt, meift in den Händen eingewanderter Staliener, oder 

deutſcher Handelöherren, wie der Welfer und Fugger. Dies 
felbe Geldariftofratie, welde das Haus Medici auf den 
Papfttron erhob, repräfentirte in Rom Agoftino Chigi. Pie 
fer ausgezeichnete Mann war auch mit Leo X. innig ver: 
traut, faft fo gut fein Gönner als jein Günftling zu nen: 
nen. Auch das Wechslerhaus der Spanochi war durch 
Reichtum und die Pflege edler Künfte angefehen. Sodann 
glänzte Bindo Altoviti als Mäcen Rom’s. Seine Familie 
Rainmte aus Florenz, und war durch die Bermälung Rinaldo's 
mit Glarentia Cybö einer Schweiter Junocenz’ VIII. in Rom zur 
Macht gelangt. Antonio Altoviti vermälte fi) mit Dianora 
der Tochter jenes Rinaldo, ward rei und faufte ſich Häufer 
am Ponte ©. Angelo. Sein Sohn Bindo wurde ihm Jahre 
1491 geboren; er veftaurirte das väterlihe Haus um 1514, 
und noch fteht diefer verddete malerifhe Palaft an der 
Engelsbrüde. Rafael malte für Bindo die mpannata, 
Michel Angelo ſchenkte ihm die Cartons feiner firtinifchen 
Gemälde; Benvenuto Gellini machte feine bronzene Büſte.! 

Die Diplomatie, jeit dem XVI. Jahrhundert neben den 
Cardinalshofen ein fo bemerkharer Charakterzug in der Ge 
ſellſchaft Nom's, trat zur Zeit Leo's noch nicht jo beſonders 
hervor. Die prachtvollen Gavalcaden von Gejandten belebten 
zwar Rom mit theatraliihen Scenen, aber es war nur zus 
fällig, wenn länger verweilende Votſchafter zumal: italienis 


1 Ueber die Altoviti Alveri Roma in ogni stato IL 100. u. 
Reumont, Geſch. d. St. Rom II. Vindo's Weib war Fiametta Soberini. 
Sein Sohn befaß Buon Ricovero an ber Bia Gaffia und die Bigna 
Altoviti gegenüber dem Orfo jenſeits des Tiber. 
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ſcher Höfe ihre Häufer zu Mittelpunften der Geſellſchaft 
madten, wie Gaftiglione, der Gefandte für Mantua und 
Ferrara; ! wie Alberto Pio von Carpi, Botichafter erft des 
Kaifers, dann Frankreich in Rom, oder wie fpäter Gasparo 
Eontarini, und Jean du Bellay. 

Die höhere römifhe Geſellſchaft ftellte fih als eine 
Menge von Kreifen dar, deren Dlittelpunkt faft immer ein 
geiftliher Mäcen war. Da ift zuerft der umfaſſende Mäce 
nat de3 Papſts. Da find die kleineren der Cardinale Ria⸗ 
rio, Grimani, Bibiena, Alidoſi, des Julius Medici, Caraffa 
und Sauli, Petrucci, Farneſe, Caſtelleſi, Soderini, des 
Sanſeverino, Gonzaga und Egidius von Viterbo. Sie üben 
den Patronat aus, ganz wie die großen Herren im alten 
Rom. Je nach ihrer Neigung beſchützen ſie Wiſſenſchaften 
oder Künſte. Zur Zeit Clemens’ VII fol der junge Cardi— 
nal Hippolyt Medici 300 Dichterlinge in feinem Palajt er: 
nährt haben. Da find die Mäcenatenkreife von Chigi, Alto: 
viti, von Gaftiglione und Alberto Pio, und vom Eunftlies 
benden Baldaffar Turini. Selbſt der rei gewordene Ra— 
fael erjgeint als Mäcen. Wenn er nad dem Batican geht, 
zieht er einen Schwarm von Clienten nad fi, worüber der 
einfame Michel Angelo lächelt. Er Iebt als großer Herr 
in feinem eigenen Balaft, wie fein Landsmann Bramante 
gelebt Hatte, und wie auch Sangallo und fpäter Bernini 
lebten. 


1 Balt. Gaftiglione geb. A. 1478 auf ber Billa Cafatico bei Mantua, 
Sohn des Grafen Eriftoforo und der Luifa Gonzaga, war erft im 
Dienft Guibobalds fein Gejandter in Rom A. 1506, fodann Gefanbter 
des Herzogs von Urbino bei Leo X. feit 1518. Seit 1622 mantuanifcher 
Geſandter in Rom. A. 1525 Runtius in Mabrid wo er am 2. Febr. 1529 
ftarb. 
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Ein GSatirifer konnte in dieſen Mäcenatenkreifen alle 
jene Charafterzüge wiederfinden, die in den Sittengemälden 
von Horaz und Juvenal, von Ammianus und Hieronymus 
gezeihnet find. Er konnte um die Gajttafeln des Papftz 
und der Garbinäle die Schmeichler, Heuchler und Parafiten 
wieder entveden, melde mit ausgeredten Hälſen die Ge 
mälde, die Statuen, die"Bibliothefen und Sammlungen ihrer 
Protectoren rühmen, und die Declamatoren, die deren Größe 
zu den Sternen erheben. In Wahrheit glih das Nom Ju: - 
lius II. und Leo's X. in Eleineren Verhältniffen der Stadt 
der römiſchen Kaifer. Satiren und Novellen der Zeit geben 
uns ein Bild davon, dod wagte es Niemand der Juvenal 
der Renaifjance von Rom zu fein. 

In diefer heidniſch gefärbten Geſellſchaft geiſtreicher Ge— 
nußmenſchen gab es nur einen Mangel: es fehlte die edle 
Frauenwelt. Dies war fo empfindlich, daß die Ankunft von 
Julian Medici mit feiner Gemalin allgemeine Freude er= 
regte. Gott fei gelobt, jo fchrieb damals Bibiena, denn 
bier fehlte uns nicht? als ein Damenhof.! Zur Zeit Innos 
cenz VII. und Alerander’s zog man vornehme Frauen uns 
geiheut zu den Zeiten des Vatican, doch dies wagten feit 
den Borgia die Päpfte feltener. Unter Monfignoren konnte 
fi, fein edles Weib gern und frei bewegen, wie an den 
Höfen von Ferrara, Mantua und Urbino. Veronica Gams 
bara hatte Grund, ihren glänzenden Kreis in Bologna zu 
verfammeln. Vittoria Colonna lebte, als fie fpäter nah 
Rom Fam, meift im Klofter. Zurückgezogen bielt fih auch 


4 La villa tatta dice; hor lodato sia Dio, che qui non mancava, 
se non una corte di madonna: Bibiena an Julian Mediei, Lettere 
di prineipi 1. 16. 
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Blanca Rangone, welder Leo X. ein Gartenhaus im Borgo 
einrichten ließ. Doch Iſabella Gonzaga wurde bei Schau— 
fpielvorftellungen im Vatican bemerft. 

Die Stelle edler Frauen nahmen in der römiſchen Ges 
ſellſchaft Concubinen und Eurtifanen ein. Bembo Iebte, ehe 
er Cardinal war, ungeiheut mit der ſchönen Venetianerin 
Morofina. Leo X. nahm feinen Anftand, unter feftlihem 
Gepränge die Trauung Agoftino’8 Chigi mit feiner Concu- 
bine zu vollziehn. Die Verfeinerung des Lebens erzeugte 
aud eine Renaiffance des Hetärenweſens. 

Aretino bewunderte eine römische Bulerin, welche hundert 
Stellen aus Glaffifern herfagte, und jedes Gedicht Petrarca’s, 
jede Novelle Boccaccio’3 auswendig wußte. Die fhöne Im— 
peria aus Ferrara glänzte zur Zeit Julius IL als ein Stern, 
von defien Stralen die ganze Monfignorenwelt trunfen war. 
Ihre Wohnung in den Banken, melde Bandello geſchildert 
bat, kounte als ein Salon gelten, zu dem ſich die geiftreichiten 
Männer drängten. Teppiche, Gemälde, Bafen und Nippfachen, 
auserleſene Bücher, ſchöne Renaiffance- Möbel verbreiteten 
in ihren Zimmern folden Glanz, daß der edle ſpaniſche Bot- 
ſchafter eines Tags dort einem Bedienten ins Geſicht fpie, 
weil er feine andere Stelle für dies Bedürfniß entveden 
konnte. Imperia fang zur Laute die Berfe ihrer Anbeter 
oder eigene, denn fie war die Schülerin Strascino's, zu deſſen 
ſchönſtem Gedicht von der Venerie vielleicht fie felbft den Stoff 
geliefert hatte. ! Diefe junge Phryne befang Bervald, und 
fogar der ernfte Saboleto galt als ihr Verehrer. ? Sie ftarb erſt 
20 Jahre alt; ehrenvoN begrub man fie in der Gapelle ver 


160 bemerft die Note zu Roscoe II. c. 11. 
2 Was Tiraboshi Bibl. Moden. IV. 426 ablehnt. 
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heiligen Gregoria. Ihre Grabfhrift pries als Titel ihres 
Ruhms den großen Namen einer römifchen Hetäre, deſſen 
fie volfommen würdig geweſen fei, und ihre unter Menſchen 
feltene Schönheit. ! Der Grundjag Beccadelli's, daß Freuden⸗ 
mädchen der Welt nüßlicher feien, als die frömmften Nonnen, 
hatte in Rom Geltung erlangt. Wie man noch zur Zeit 
Eugew’3 IV. der legten heiligen Nömerin Francesca den 
Zunamen Romana gab, ſo ſprach man jegt mit gleihem 
Nationalftolz von einer Cortifana Romana. Man feierte 
im Weide mit antifem Gefühl den Geift in einer ſchönen 
Körpergeftalt. 

Es würde gehäffig erſcheinen, wollten wir die grenzens 
loſen Lafter der Gefellihaft Rom's in der verderbten leoni- 
fen Zeit ſchildern, oder den Schleier von den Myſterien 
des Prieftertums zu heben ſuchen. Die Sittenfäulniß eines 
Beitalterd, wo eins der beften Probucte der Poeſie den Titel 
Syphilis trug, ift befannt genug; aber die claſſiſchen Lafter 
von Griehenland und dem Drient wurden nicht erit durch 
die Renaiffance eingeführt, nod war das Prieftertum ver- 
derbter als der Laienſtand, nod war Rom verberbter als 
Genua, Venedig und Paris.? Nur mußte die Sittenlofige 


4 Imperia, Cortisana Romana, que digna tanto nomine, rarae 
inter homines formae Specimen dedit. Vixit annos XXVI. dies XII. 
Obiit MDXI, die XV. Aug. Ihre, wie man fagt fittenreine Tochter 
vergiftete ſich, um ben Nachftellungen des Cardinals Petrucci zu ent- 
gehen. Roscoe ut supra, nach Colocci Poesie Italiane p. 29. Not. 
Edit, 1777. 


? Vielleicht war feine Stabt Iafterhafter als Venedig. Pasquinus 
fagte von ihr: . 
Urbe tot in Venets scortorum millie cur sunt? 
In promptu causa est: est Venus oria mari. 
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keit in der Hauptftadt der Kirche greller als anderswo er- 
feinen und auch gefährlicher fein. ! 

Mitten in diefer laſterhaften Priefterfchaft läßt ſich doch 
als Keim fittliher Reaction ein Verein von frommen Män- 
nern bemerken, aus welchen fpäter große Wirkungen bervor- 
gehen follten. Es ift das Oratorium Divini Amoris, welches 
der Pfarrer Julius Dathus von S. Sylveſter und Dorotea 
in Trastevere leitete. Zur Zeit Leo's flüchtete fih in diefe 
Genofjenfhaft das Chriftentum aus dem Taumel heidniſcher 
Luſt. Giampietro Garaffa und fein Freund Gaetanus Thiene 
ſchloßen fi ihm an. Der glühende Zelot Caraffa, Neffe 
des Cardinals Dlivieri, war ſchon Kämmerer Alexander's VI. 
gewefen, unter Julius I. Biſchof von Chieti geworden; 
unter Leo X. glänzte er auf dem lateraniihen Concil und 
that fid als Nuntius in England und Spanien hervor. 
Auch Sadoleto, Contarini, Giberti, Aluigi Lippomanno, La: 
tinus Juvenalis, Tullius Crispoldus, Bonifacius a Colle 
gehörten jenem Oratorium an, und dies war die Grundlage 
de3 Ordens der Theatiner. ? 

Schon vor Luther und Hutten hat Savonarola Rom 
als einen Sündenpfuhl dargeftellt. Wenn mir aber das 
Gemälde der Stadt nur von einem Neformator bejäßen, fo 

4 Gyraldi fagt in feiner Satire auf die Literaten dem Gelehrten: 
ſtande die abſcheulichſten Dinge nad: Pudet me -- id de litteratis 
afferre, quod omnium tamen est in ore, nullos esse omnium vitior. 
etiam nefandiesimor. genere inguinatos magis, tum ils praecipue, 
quae praeter naturam dicuntur, in eaque proclives ita ferri, nec 
clam, sed palam et in propatulo, atque impune: Progymnasma 
adv. literas et leteratos Opp. II. 431. Ebenſo fagt Arioſto in feiner 
6. Satire an Bembo: Pochi sono grammatici, e humanisti, senza il 
vizio, per eui Dio Sabaot Fece Gomora, e i suoi vieini tristi. 

2 Joh. Silos Histor. Clericor. Regular. I. in ben erften Ab⸗ 
ſchnitten. 
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würde es doch fehr einfeitig fein. Luther ſah nur das un- 
heilige, weil er nur das heilige Rom fuchte. Erasmus twurde 
vom Zauber derjelben Stadt umftridt, und wenn Luther 
fagte, daß er nicht taujend Gulden nähme, das verderbte 
Rom nicht gefehen zu.haben, fo geftand der andere, daß nur 
der Lethe die füße Erinnerung an Rom in ihm auszulöſchen 
vermödhte.! Crasmus kam zuerſt 1507 dann 1509 bieher, 
und verlebte einige Monate mit Männern der Wiſſenſchaft, 
wie Scipio Karteromahus, Sphärula, Julius Camillus, Be: 
roald, und mit Gardinälen wie Grimani, Riario, Medici, 
und dem Gardinal von Nantes. Dem größeften Gelehrten 
des Jahrhunderts bot Jtalien nicht? Neues mehr, aber Rom 
entzüdte ihn als das Theater der Welt und ihrer Eultur. 
Die Monumente, die Künfte und Sammlungen, die Bibliothefen, 
die Fülle von Wiſſen und Geijt, der große Stil des Lebens: 
dies alles erfüllte ihn mit Bewunderung. ? ALS Satirifer 
fand er hier den großen europäiſchen Garneval der geiſtlich 
verlaroten Welteitelleit und aller Lüfte und Begierden, aller 
Ränke und Verbrechen vor, deren Magnet der Batican, 
deren einzig bewegende Triebfeder der Hunger nach Gold, 
nah Ehre und Herrihaft war. Auf diefer Taumelflut des 
Lebens konnte er das übervolle Narrenſchiff Sebaftian Brands 
treiben ſehen; in der That verfaßte er bald nad) feiner An- 


4 Us urbis lieeat oblivisei, qunerendus est mihi fnvius aliquie 
Lethaeus .... an Gard. Nanetenſis, Lond. 8. Febr. 1512. Op. Epist. 136. 

2 Et tamen non possum discrucieri Romanae urbis desiderio, 
quoties animo recursat, quam libertatem, qnod theatrum, quam 
lucem, quas deambulationes, quas bibliothecas, quam mellitas 
eruditissinorum hominum confabulationes, quot mei studiosos orbis 
proceres relicta Roma reliqueram, An Raf. Ricario, London 31. 
Märy 1515. Ep. 168, u. Ep. 167 an Card. Grimani. 
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kunft in London im Jahre 1509 im Haufe von Thomas 
Morus fein berühmtes Lob der Narrheit. ! 

Als Chriſt erftaunte er über die grell und dreift auf: 
getragene Farbe des Heidentums in der römiihen Religion, 
an der nichts mehr umverfälicht geblieben war, aus deren 
einft ehrwürdigem Tempel die herrſchſüchtige Gier der Prie⸗ 
fter ein europäifhes Wechſelhaus und einen Krammarkt von 
Gnadenbullen, Inoulgenzen und Objecten des Aberglaubens 
gemacht hatte. Als Weltmann aber ließ er es jih am Hofe 
der Cardinäle wol jein, und vor allım mußte er befennen, 
daß in diefem lafterhaften Nom die liberalite Form des 
Verkehrs und der feinſte Anftand zu finden jei. Im Zeit: 
alter, wo Gaftiglione in feinem „Cortigiano“ das deal des 
Höflings aufftellte, war die antike Urbanität wieberaufgelebt, 
und fie mußte jeden Nordländer entzüden, aud wenn fie 
nur die Larve innerer Schlechtigkeit war. 

Das Papfttum, die Wiffenfhaft, das Altertum, die 
Kunft ſetzten die römische Geſellſchaft in Bezug auf die Welt. 
Die wictigften Aufgaben der Zeit wurden damals in Rom 
beſprochen oder thätig angegriffen: die Weltpolitik, die Welt: 
literatur, denn in ber Renaifjance des Latinismus fonnte 
man von einer folden reden, die Künfte, die Poefie, das 
werdende Theater, die Wiſſenſchaften überhaupt. Das reichite 
geiftige Leben blühte hier im Sumpf der Lafter. Es ift aber nur 


gerecht zu fagen, daß neben diefen, neben Wolluft, Geiz und . 


Habfugt, neben Stolz und Größenwahnfinn, neben Heuchelei 


1 Am 22. April 1609 + Heine. VIL; fein Nachfolger Hein. VII. 
rief Erasmus nah Engl. Er verließ Rom und ging nad London. 
Siehe Vie d’Erosme von Burigny I. 119, Adolf Müller, Xeben des 
Grasmus, Hamb. 1828. ©. 198. 
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und Lüge, auch glänzende Tugenden angetroffen wurben : 
Freigebigfeit, Freundfaft und Wolwollen, die Achtung des 
Talent? und die Liebe zu allem Schönen. Selbft ver Zucht: 
Iofigteit fand, in den ebleren Naturen, eine liberale Menfd: 
lichkeit zur Seite, melde die wirkliche Blüte der Bildung der 
Staliener war. Eine univerjeller gebildete Geſellſchaft als 
jene des ganz verberbten Rom konnte feine andere Stadt 
aufweifen. Florenz war nad Rom hinfbergewandert, ober 
die Stadt des Lorenzo Medici war zu einer Borflufe für 
dieje Aademie der Welt geworden. Mit Recht durfte Vale: 
rianus jagen, daß Rom in diefer Epoche mehr für die wifjen- 
ſchaftliche Cultur Teiftete, als das ganze übrige Italien. 
Mit gleihem Recht nannte der Cardinal Riario Rom das 
allgemeine Vaterland aller Gelehrten. ? 

2. Die römifche Aabemie. Angelo Colocci. Gorig. Bibliotheten. 
Die Baticana. Inghirami. Beroald. Acciajuoli. Aleander. Die röm. 
Univerfität. Ciceronianer. Bembo. Sadoleto Gianfrancedco Pico. 
Alberto Pio. Antiquare. Albertini. Inſchriftenſammlung Mazochi’s. 
Andreas Fulvius. Pierius Balerianus. Rafael's Stadtplan. Mario 
Fabio von Calvi. Hiftorifer. Paris de Graſſis. Egidius von Viterbo. 
Rafael Bolaterranud. Paul Jovius. Heleniften. Karteromachus. 
Phavorinus. Job. Pascarid. Mufurus. Verfall des Humanismus. 

Schmaͤhſchrift Gyraldi’3 und Belenntniffe von Jovius 

Wir werden nur einige Gruppen und Charaktere aus 
der Eultur der Renaiffance in Beziehung auf Rom heraus» 
beben. 

1 Died hat vortrefflih Giovanni della Caſa in der Vita Petri 
Bembi auögebrüdt: fuit aetas, tempnsgne illud humanitatis 
suavitate nimie prope quadam perfüsum; ut delectationum mul- 
taram studia saeculi illius licentiae, propremodum omnium per- 
missu, concessa essent. Er ſchildert dann meiter dieſe menſchliche 
Freiheit im Gegenfag zu der tristitia der folgenden Beiten. Man findet 
dies in Vita Selectorum aliquot Virorum, London 1681, p. 146. 

® De literator. infel. — Carb. Riario an Erasmus, Rom 15. Juli 
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Da iſt zunächſt die römifche Akademie, welche die geifte 
reihe Geſellſchaft der Stadt zufammenfaßt. Die beften 
Namen Italiens zierten fie: Bembo, Sadoleto, Tebaldeo, 
Vida, Caftiglione, Navagero, Beroald, Jughirami, Valerianus. 
Als ihr Haupt galt Angelo Colocci aus Jefi, Secretär Leo's X. 
Er war jung nad Rom gekommen, wo er eine gefeierte Per: 
fönlicleit wurde. Seit 1513 legte er ſich bei der Aqua 
Birgo eine Villa an, und bier fammelte er Altertümer und 
Inſchriften, unter denen die Faſti Confulares Colotiani be: 
rühmt geworben find, und Statuen, worunter ein Sokrates 
und ein Jupiter Ammon bewundert wurben.! Er fammelte 
Münzen und Gemmen, griechiſche uud hebräifche Handicriften, 
die nad) feines Eohnes Marcantonio Tode in den Beſitz des 
Fulvius Drfini kamen. In diefen Gärten des „Koryphäen 
aller urbanen Geifter“ feßte die Akademie ihre Zufammen- 
fünfte fort. Colocci war ein claffiih gebildeter Mann, in 
nigfter Freund von Johann Lasfaris, felbft Dichter in beiden 
Spraden, das Mufterbild eines heiter gefelligen Protectors 
von Wiſſenſchaft und Kunft. 

Bisweilen kamen die Akademiker auch bei Agoftino Chigi 
jufammen, ober bei dem berebfamen Mario Maffei von 
Volterra, dem Bifchof von Aquino; oder auf der Billa des 
Dichters Bloſius Palladius am Tiber, bei Sadoleto auf dem 


1515, in Erasmi Op. Ep. 180: Aliis alis patrie est, Roma com- 
munis literator. omnium et patria est, et altrix et evectrix. 

4 Die Horti Colotiani lagen nach Renazzi Univ. di Roma II. 19 
neben dem heutigen Palaft del Bufalo. Colotius ftellte auch die Aqua 
Virgo wieder her. Sein eigentliche® Wohnhaus lag in Parione. 
A. 1537 wurde er Biſchof von Nocera und farb A. 1649 in Rom. — 
Vita Angeli Coloti Episcopi Nucerini von Federigo Ubalbino 
Rom 1678. 
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Quirinal, und im Gartenhaufe des Auguftinercardinals Egidius- 
Am Tag ©. Anna pflegte fie Gorig in feiner Vigna am 
Trajansforum zu bewirten. Diefer Luremburger, ganz Rd: 
mer geworden, war eine der beliebteften Geftalten der Stadt; 
ſchon unter ſechs Päpften Supplifew-Recipient, Die Iebendige 
Chronit Rom's. Obwol nicht reich, machte er doc fein Haus 
zu einem Tempel der Mufen. Für die deutfhen Humaniften, 
welde Rom befuchten oder hier ftudirten, war es ein will: 
tommener DVereinigungsort. Der rechtliche Alte mit weißem 
Haar, lebhaft und beweglich, anmutig beredfam, leicht auf: 
braufend, Enthufiaft des Altertums, Kunftfreund und Dichter: 
freund, wurde von den Alademikern Corycius Sener nah 
Birgil benannt, und wie ihr Patriarch geehrt. Blofius hat 
fein Weſen geſchildert, weldes man als festiva urbanitas 
bezeidnen Kann. Es gab in Rom ftet3 Männer feiner 
Art, Ideale des mufenfreundligen Dilettantentumg. ! 

Man wird nicht ohne Vergnügen die Schilderung von 
den heitern Feften der Akademie leſen, und diefe feinen 
die Gränzen des fchönen Maßes nicht überfhritten zu 
baben.? Ihre Blütezeit gehört der Regierung Leo's X. an, 
welder allen wiſſenſchaftlichen Anſtalten in Rom neuen Auf: 
ſchwung gab. 

Schon als Garbinal hatte er in einem mit Statuen 
und Gemälden geſchmückten Saal feines Palaftes feine Pri⸗ 
vatbibliothet aufgeftelt, wozu jeder Mann Zutritt erhielt. 
Ihren Kern bilvete der Reſt jenes Handichriftenihages feines 

1 Siehe des Bloſius Brief an ihn, in ber Corheiana. Vom Barnaf 
unb ber coryciſchen Grotte, fo fagt er, fei er als Mufengefchent den 
Dichtern gegeben. 


% Saboleto Ep. Famil. I 106. u. IL 246. Andre Stellen bei 
Tiraboschi VIL I. lib. I. c 2, 
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väterlihen Haufes, welcher in der Ummälzung von Florenz 
dur Carl VIII. erft zerftreut, dann ans Klofter S. Marco 
gelommen, endlih von Leo im Jahre 1508 angelauft und 
nad Rom gebracht worden war. ! 

Er vermehrte feine Bibliothel, die er nicht mit der 
Baticana vereinigte, au als Papft. Das Manufcript der 
fünf erften Bücher von Tacitus Annalen, weldes Gianangelo 
Arcimbolvi aus Eorvey gezogen und Leo um 500 Golbgul- 
den erfauft hatte, gehörte ihr an. Es befindet ſich heute in 
der Laurenziana, wohin e8 wol mit diejer mediceiſchen 
Privatbibliothek kam, als Clemens VII. fie nad Florenz 
aurüdbringen ließ. ? 

Es war Modebedürfniß, in den Paläften Handſchriften 
zu fammeln. Sigismondo Conti, Angelo Eefi, Chigi, Co— 
loccio und Gorig, Prälaten und Cardinäle, wie Garaffa, 
Farnefe, Riario, Alidoſi, Armellini, die Rovere legten ſolche 
Sammlungen au. Sadoleto hatte fid) eine anfehnliche Biblio: 
thet angeſchafft. Die reichite von 8000 Bänden bejaß Gri: 
mani im venetianiihen Palaft. Erasmus bewunderte jie. 
Rad dem Tode des Gardinals im Jahre 1524 kam jie durch 
Teftament nad S. Antonio di Gaitello in Venedig, wo fie 
fpäter verbrannte.° Es ift merkwürdig, daß fo viele Bücher 
ihäge von Rom nad Venedig vermadht wurden. Schon 
Beſſarion hatte jeine Bibliothet dorthin geftiitet; auch 


4 Bhil. Berpald in ber Vorrede der florentiner Ausgabe des Tacitus 
A. 1517. Fabroni vita Leonis X. p. 36 u. Adnot. n. 19. Leo hatte 
für hiefen Reſt 2652 Goldgulden gezahlt. 

2 Doxenisp Zanelli, La Bibl. Vaticana, Rom 1867, p. 28. 

3 Ziraboddi VII. p. Llib. I, n. 17. Erasmus Ep. 167, an 
Grimani, London 31. März 1515, nennt defien Biblioth. ditissimam et 
omnijugis omnium linguer. librie refertam, 
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Aleander that daſſelbe mit der einigen. Schon beftanden 
in Rom die heutigen Nlofterbibliothefen, die fpäter vermehrt 
wurden. Julius II. hatte die Bibliothek des S. Peter auss 
geihmüdt, und fo aud die der zwölf Apoftel und die von 
©. Pietro in Vincoli ausbauen laſſen. Es beftanden ſchon 
die Bücherfammlungen von S. Maria in Aracöli und ber 
©. Sabina, und die heute größeften Rom's, die der Minerva 
und der Auguftiner.! 

Die Vaticana hatte Julins nicht viel vermehrt. Wenn 
ihn Bembo einen zweiten Ptolemäus Philadelphus nennt, 
fo bezog ſich diefe Schmeichelei nur auf die Privatbibliothek 
des Papfts, die Bibliotheca Julia. Zum Vorfteher der Va: 
ticana madte er Thomas Fedro Inghirami. Inghirami 
mar um 1470 in der Stadt Volterra geboren, melde 
mehrere namhafte Gelehrte wie Jacobus, Rafael, und Julian 
und Mario Maffei nad Rom lieferte. Als Züngling fpielte 
er auf dem Theater Riario's im Hippolyt Seneca's die 
Rolle der Phädra, jo geſchickt, daß ihm diejer Zuname ver- 
blieb. Alerander VI. gebraudte ihn in biplomatiihen 
Geſchäften, und Marimilian frönte ihn zum Dichter. Wegen 
feiner claſſiſchen Beredſamkeit nannte man ihm den Eicero 
feines Zeitalters; felbit Erasmus bewunderte ihn.? Aus 
Bobbio brachte er Handſchriften nah Nom, darunter wol 
auch den Palimpfeft der Republik Cicero's, welchen erft der 
Eardinal Mai wieder ans Licht zog Am 17. Juli 1510 
wurde Inghirami Nachfolger feines Landsmannes Julian in 

4 Abertini im Cap. De Bivliothecie. 

⁊ Lingua verius quam calamo celebrem; nam erat in dieendo 
tam copia cum auctoritus — dictus sui seculi Oieero: Grasmus 


Ep. 671. p. 788. Valerian. De Infel. liter. p. 25 nennt ihn affluen- 
tiesimum eloquentiae finmen. 
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der Vaticana.! Er ftarb am 6. Sept. 1516 in Folge eines 
Sturzes vom Maulthier. Rafael hat fein Porträt gemalt, 
und ihm dadurch die Unfterblickeit gefichert, die ihm feine 
wenigen Schriften nicht geben konnten. ? 

Die Vaticana juchte Leo zu vermehren. Es fei nicht 
feine gerinsfte Pflicht, fo erklärte er, für die Vergrößerung 
des Schages alter Autoren zu forgen, damit die lateiniſche 
Sprache unter feinem Pontificat fi reicher als bisher ent- 
falte.° Er ſchickte Agenten aus, Handigriften aufzukaufen. 
Agoftino Beazzano, Johann Haptmerz, de Nofis von Ravenna, 
Areimboldi, Fauftus Sabäus, der unermüdliche Euftos der 
Baticana, reisten im Orient, jelbft in Dänemark.‘ Doch 
nur jene Handfhrift des Tacitus war ein großer Fund. 
Sie edirte der Bologneſe Philipp Beroald, Schüler feines 

1 Zanelli glaubt, zum Lohn für die aus Bobbio gebrachten Hands 
ſchriften. Tirab. VI. I. 200. 

2 In der Anecdota litteraria, Romae ap. Gregor. Settar. I.n. XI. 
findet man Inghirami's Laudatio in obitu Lodovici Podocatharii 
Cyprii Cardinalis, und daſelbſt Notigen über fein Leben in der Ein: 
leitung von Galetti. 

3 Breve an Francesco de Rofid von Ravenna, 30. Dec. 1517, in 
Sadoleti Ep. Pontif. n. 54. 

+ In einem ſchlechten Epigramm bed Sabäus an Leo: 

Ipse tuli pro te discrimina, damna labores 

Et varios casus barbarie in media, 
Carcere ut eriperem, et vinclis et fanıre libros, 
Qui te conspicerent et patriam reduces. 

Sabaus blieb Cuſtos der Baticana bis er 80 Jahre alt unter 
Paul IV. ftarb. A. 1656 veröffentlihte er 5 Bücher latein. Epigramme 
mit einer Widmung an Heinri) II. von Frankr. Dan findet fie auch 
im Vol. IL. ber Deliciae CC. Poetarum Italor. (1608) p. 558 sq. 
Nach einem Mfer. in feinem Befig wurde Arnobius in Rom ebirt. 
Neben ihm war Cuſtos ber Baticana Lorenzo Barmenio von S. Ginnefio, 
A. 1511 bis 1529. Tirab. VI. 1. L c. V. 18. Ueber Sabäus fiehe 
Quirini, Specimen varise literaturae — in urbe Brizia (Bredcia 1739) 
1. 167. 
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gleihnamigen Oheinis, eines berühmten Latiniften.' Be: 
roald wurde der Nachfolger Inghirami's an der Vaticana 
und ftarb ſchon 1518, worauf. der Florentiner Zanobio Accia⸗ 
juoli feine Stelle erhielt. Der gelehrte Dominicaner, einftAnhäne 
ger Savonarola’8, war der vertrautefte Geſellſchafter Leo’s, der 
ihn gleich nad feiner Tronbefteigung nad Rom kommen ließ und 
in die Familie Medici aufnahm. Acciajuoli, gründlicher Kenner 
der alten und aud der hebräifhen Sprachen, wohnte auf 
dem Quirinal im Oratorium von ©. Silvefter. Hier ver- 
fenkte er fih in Enthuſiasmus für die Herrlichkeit Rom’s, 
Er forderte Leo in lateinifhen Verfen auf, den Duirinal 
umzubauen, wie einft einer feiner Vorgänger die Leonina 
erbaut hatte.? Für ihn machte er ein Verzeihnik von 
Urkunden jenes geheimen Archivs (Bibliotheca Secreta), 
welches von Sirtus IV. errichtet worden war, und um 1518 
nad der Engelöburg gebracht wurde. ® 

Nah Acciajuoli’3 Tode am 27. Juli 1519, nahm jener 
Hieronymus Aleander deſſen Stelle ein, der als der eifrigfte 
Belämpfer der entjtehenden Reformation bekannt geworben 
fl. Er war der Sohn eines Arzts, und zu Motta in der 
trevifaner Mark im Jahre 1480 geboren, Mit Leidenſchaft 


4 P. Cornelii Taciti ab Excessu Divi Aug. Historiar. libri 
quinque nuper inventi. Flor. 1617 per Haeredes Phil. Juntse. Trot 
de3 außbrültlichen Verbots des Papfts druckte ben Tacitus nad) der Mais 
länder Aleſſandro Minuziano, welcher A. 1493 u. 99 bie erfte vollftändige 
Ausgabe von Cicero gemacht hatte, Mail. 4. Vol. in fol. 

2 Das Gedicht im Anhange bei Roscoe IL n. XX. 

3 Röftel: Dad vatican. Archiv, Röm. Stadtbeſcht. IL. IL. 296. 
Erſt von Paul V. datirt die fefte Einrichtung des päpftl. Staatsarchivs 
neben ber vatican. Bibl. und mis ihm wurbe durch, ben hochverdienten 
Arhivar Gaetano Marini am Ende XVIIL Saec. auch die Becreta ber 
Engelöburg vereinigt, jo daß jegt der ganze Scha von Urkunden und 
von Regeften ber Päpfte in 11 Zimmern beifammen ift. 

Oregoronius, Geſchichte der Gtabt Rom. VII. 19 
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ſtudirte er alle profanen und theologiſchen Wiſſenſchaften, 
und erlangte ſolche Fertigkeit in den orientaliſchen Sprachen, 
daß man ihn für einen gebornen Hebräer hielt. In Venedig 
ſchloß er mit Aldus Manutius Freundſchaft, der ſich ſeiner 
ſeltnen Kenntniſſe bediente und ihm feine Ausgabe des Ho- 
mer toidmete. Dort wurbe er aud mit Erasmus innig 
befreundet. Alexander VI. hatte ihn zum Secretär feines 
Sohnes Cäfar mahen wollen. Im Jahr 1508 ging er 
nad Paris, lehrte dort mit Ruhm, und wurde fogar Rector 
der Univerfität. Sodann diente er dem Fürftbifhof von Lüt- 
tih, Erard von der Mark, in deſſen Auftrag er auch im 
Jahr 1516 zuerft nad Rom kam, feinem Heren den Purpur 
zu erwirken. Hier nahm ihn Julius Medici in feinen 
Dienft; Leo X. machte ihn zum vaticaniſchen Bibliothekar, 
dann aber beftimmte er ihn zu feinem Nuntius in Deutſch⸗ 
land, wo er die Reformation erdrücken ſollte. Aleander 
liebte Deutſchland, wo er einft fi) hatte niederlafjen wollen, 
wo befreundete Gelehrte ihn ehrten und er als ein Deutfcher be: 
trachtet wurde.! Bald aber machte er ſich bier allgemein verhaßt. 
Seit 1520, da er mit Marino Carracciolo nad Deutihland 
ging, und fo beftig gegen Luther und feine Anhänger aufs 
trat, daß er felbit Feind des Erasmus wurde, diente Alcan- 
der, der Urheber des wormſer Edicts, den Päpften in ihrer 
michtigften Angelegenheit als Legat. Hier zeigte er fi im 
Kampf mit der Reformation als einen hochmütigen und 
verſchlagenen Fanatiker; au jah er alle feine Bemühungen 
und Künfte endlich ſcheitern.“ Clemens der VII. gab ihm 


1 Den Briefwechſel zwiſchen ihm und dem Humaniften Michael 
Humelberg aus Rävendburg, dem Freunde Reuchlin's, enthält ber 
Rüngener Cod. lat. 4007. 

2 Siehe (außer dem Artikel bei Mayuceli) F. Münter „Geld. 
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das Erzbistum Brindifi; unter Paul UI. wurde er im 
Jahre 1538 Gardinal, worauf er fein Amt als Bibliothefar 
nieberlegte. Er ftarb, zum Legaten beim Eoncil auserjehen, 
im Jahr 1542, ohne Schriften zu hinterlafien, die ihm als 
Theologen oder als Sprachforſcher einen Namen hätten fihern 
tönnen. 

In neue Blüte kam unter Leo X. die römische Unis 
verfität, welche Zulius vernadläffigt hatte. Der Lehrftul 
des Pomponius Lätus war zwar duch Auguftinus Valdus 
aus Padua, aber nit glänzend befegt worden, und nur 
wenige Profefjoren der Theologie und des Rechts mochten 
der Anftalt noch zur Bierde gereihen. Marco Vigerio aus 
Savona, jhon von Sirtus IV. berufen, im Jahre 1505 
Gardinal, und Thomas de Bio, welden Dliviero Caraffa 
nah Rom gezogen hatte, waren die berühmteften Theologen 
jener Zeit, und der ausgezeichnete Jurift Johann Gozzadini 
von Bologna lehrte vorübergehend an der Univerfität.! Sie 
drohte zu verfallen, bis fie Leo X. durch feine Conftitution 
vom 4. Nov. 1513 reformirte. Er erneuerte alle Facultäs 
ten, feßte den Profefioren höheres Gehalt aus, und berief 
gute Lehrkräfte. Schon 1514 hatte er den namhaften Lati- 
niften Janus Parhafius oder Giampolo Barifio aus Coſenza 


der Nunciatur Hier. Aleander’d auf dem Reichdtage zu Worms 1521 
(Berm. Beiträge zur Kirchengeſch. Kopenh. 1798.) Sodann neuerdings: 
„Der Reichstag zu Worms i. J. 1521. Rach den Briefen des päpfil. 
Nuntius Hieron. Weander“, von Joh. Friedrich Abh. d. II. CL. 
d. f Al. ter Wifl. Bo. XI. II. Abt. Münden 1871. — Aleander's 
2. Geſandtſchaft in Deutichland war beim Reichstag zu Regensburg, 131; 
jeine dritte A. 1539. ö 

4 Der üppige Bigerio ftarb A. 1516. Er gehörte zur Familie der 
Rovere. Thomas de Bio, A. 1517 Card., aus ber Geſch. der Refors 
mation befannt, ftarb A. 1534, und liegt in der Minerva begraben. 
Goyadini wurde A. 1517 in Reggio ermordet. 
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als Profeſſor der Eloquenz angeftellt. In derſelben Facul⸗ 
tät lehrten Inghirami, Antonio Fabro von Amiterno, Ra: 
fael Brandolini, Beroaldo, Petrus Sabinus. Selbft ein 
Lehrftul für orientalifhe Sprachen wurde eingerichtet, der 
Calabreſe Agacius Guidocerius erhielt die hebräiſche Pros 
feffur. Die Würde eines Großkanzlers der Univerfität be 
kam der Gardinal Rafael Riario, die des Rectors Domenico 
Jacovazzi. Es gibt eine auf Pergament gefchriebene Lifte 
vom Jahre 1514, welde die Namen aller Facultätsprofel- 
foren enthält, 88 an Zahl, 11 des canoniſchen Rechts, 20 
Zuriften, 15 Mediciner, und 5 Philofophen.! Doch findet 
fih darunter feiner erften Ranges. Viele mittelmäßige Geis 
ſter hatten Lehrſtüle durch Protection erhalten. Die römishe 
Univerfität wurde mit Profefjoren überfüllt, aber fie erreichte 
nie die Bedeutung der Hochſchulen von Padua und Bologna. 

Das XVI. Jahrhundert erbte die Mühen des XV- 
und breitete den Cultus der Claſſiker in Schulen über die 
Welt aus. Man erflärte die Autoren; man arbeitete die 
Grammatik durh, und der neulateiniihe Stil erlangte bei 
einigen Scpriftftellern eine ſchwungvolle Lebendigkeit voll Ans 
mut und Geift. Im Ganzen aber war die Nahahmung jo 
ſtlaviſch, daß Erasmus den Latiniftenihwarm als die „Affen 
Cicero’3“ lãcherlich machte.? Die Beredſamkeit blieb der 
Gipfel alles Strebens, und diefe virtuofe Kunft war in der 


4 Ruolo 0 Rotolo de’ Professori, bei Renazzi IL App. n. IL Diejer 
libellus nominum quem vulgo vocant rotulam, wurde jährlich vers 
faßt; ſiehe Baſilius Chalcondyla an Janus Parhaftus, in Marquard. 
Gudii Epistolse. Utrecht 1697. p. 138. 

3 In feinem belannten Dialog Ciceronianus Op. I. Bed, o Musae, 
quantulam Ciceronis portionem nobis referunt isti Ciceronis simil 
(p- 185). 


Rhetorit. 293 


Renaiſſance fo gut wie in der Zeit von Cicero und Demoſthe— 
nes die Kunft des nationalen Verfalls. Die Rhetorik drang 
auch in die Geihichtihreibung ein, nad dem Mufter der 
Alten; mit erbichteten Reden ift das Wert Guiccardini's an: 
gefült. Der ſchönſte Shmud, jo ſchrieb Bufini an den 
Geſchichtſchreiber Varchi, melden die Geſchichte haben kann, 
find nach meinem Dafürhalten die Reden. Es find Staats- 
und Feſtreden, Kanzel: und Leichenreden, akademiſche Lob⸗ 
reden jeder Art, Drationen im Concil, die hier in Betracht 
kommen würden, und fie alle find in die Modelle Cicero's 
gegofien.! Leo verfäumte keine Gelegenheit eine lateiniſche 
Rede anzuhören. Dies machte ihm fo viel Vergnügen als 
Mufit und Improvifation. Als am 23. April 1521 bei 
der Feier der Palilien Rom's feine Ehrenftatue auf dem 
Capitol enthält wurde, hörte er der Feſtrede des Refor— 
mators der Univerfität zu. Diefer Ahetor begann mit Adam 
und Romulus, ſchilderte erſt die Herrlichkeit des römischen 
Reichs und ging dann zu der Größe des Papſttums, endlich 
zu dem Lobe Leo's felbft über. ‚Nie ſprach ein Declamator 
ciceroniſcher über die Wolthaten, welde Rom den Päpften 
verdankte.? Nie ſchmeichelte fih ein Papit, gleih dem Zu: 

1 Wie viele und wie wunderliche Gattungen der Eloquenza die 
Italiener unterſcheiden, lehrt Franc. Trucchi's Blumenlefe: gli oratori 
Italiani in ogoi ordine di eloquenza, Turin 1854. — Berühmt waren 
unter anbern die Reden Inghirami's (er hielt bie Leichenrebe auf Zul. IL), 
die Rebe de Egidius im Concil, die Rede Bembo’3 vor dem Senat in 
Venedig; die Reben des Longolius, des Celſus Mellini. — Kein Land, 
fo fagt von Jtalien ein großer Kenner ber lat. Sprachcultur, hat im 
XV. Jahrh. fo viele Meifter in gefälligem Stil und antitem Colorit. 
Erft die Reftauration der Kirche traf diefe Studien tödtlich; der liberale 
Sinn ging verloren: ©. Bernhardy, Grundriß der Röm. Literatur, 


5. Bearbeitung, I. Abt. Braunſchweig 1869, p. 108. 
% Ergo majoribus nostris famam, nomen, gloriem, cadnes ipsa 
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börer Leo, fo fehr mit der Einbildung, ein Volk zu be 
herrſchen, welches feine Regierung liebte. Diefe Rede dauerte 
Stunden lang; fie ift ein förmliches Buch; wir befigen fie noch. ! 
Die Latiniften machten die Philologie zu einem Organ 
der Weltbildung und Aufklärung, zu einer internationalen 
Macht. Sie hob die Völfergränzen, bald auch die Schran- 
ten der Confeſſion auf, und breitete eine Art von Freimaus 
rerbund über Europa aus, worin fi) die Männer der Wil: 
ſenſchaft verbrüderten. Keine Zeit jah einen gleich lebhaften 
perfönlichen oder brieflichen Verkehr der Gelehrten aller Län: 
der. Wie war dies, wie war ber gleichmäßige Fortſchritt 
der Nationen überhaupt ohne eine Weltſprache möglich? 
Unter den Latiniften jener Epoche ift die Geftalt von 
Pietro Bembo überall fihtbar, wie es früher Petrarca und 
Poggio waren, obivol er weder deren Kenntniffe noch Ver— 
dienste beſaß. Diefer edle Benetianer war der Sohn von 
Bernardo Bembo, welder ale Prätor von Ravenna das Maufo- 
leum Dante’ errichtete. In Florenz am 20. Mai 1470 geboren, 


et quandoque peritura, at Roma, his Pontifieibus vitam, coelum, 
aeternitatem perpetuam ac mansuram, nosque ipsos debemus, Wie 
haben fi) die Zeiten geändert! Einige Schritte von ber Statue Leo's X. 
dann man heute auf dem Capitol bie Inſchrift bed neuen Magiftrats 
zum Gebäcjtniß des 20. Sept. 1870 Iefen, wo das weltliche Bapfttum 
fiel. Darin heißt e8 Urbs Roma Antiquissima Dominatione Sqnallens 
Liberata ... 

4 Oratio totam fere Romanam Historiam complectens habita 
Romae in sedib. Capitolinis XI. Kal. Maji 1521, ab anon. auctore 
die qua dedieata fuit marmorea Leonis X. P. M. status, ebirt von 
Rodolfo Benuti, Rom 1735. Am Ende ruft ber Rhetor die capitos 
liſche Jungfrau um langes Leben für den Papft an, offenbar bedauernd, 
daß er fich nicht direct an Jupiter wenden durfte: Quare et Te non 
jam Jupiter, sed Virgo Capitolina Dei Parens, quae hujus urbis 
et collis reliquiis praesides, Romamg. et Capitolium tutaris ... . 
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empfing. er dort auch feine erfte Erziehung. ! Er ftubirte feit 
1492 „drei Jahre lang das Griedifche bei Conftantin Lass 
karis in Mefjina, fobann Philofophie b:i Pomponazzo in 
Padua. Mit feinem Vater ging er nad) Ferrara im Jahre 
1498. Hier fand er geiftvole Männer, die Strozzi, Ans 
tonio Tebaldeo, Leoniceno und den jungen Sadoleto. Seit 
1502 war daſelbſt fein ftärkjter Magnet, Lucrezia Borgia, 
zu welcher er in ein bald verdächtigtes Verhältniß trat.? Er 
bejang fie in Verfen, unterhielt einen lebhaften Briefwechſel 
mit ihr, tröftete fie über den Tod ihres „großen Vaters.“ 
Im Jahre 1504 widmete er ihr die anmutigfte feiner Schrif⸗ 
ten, die Afolani, ein platonifirendes Gefpräd über die Liebe, 
das ihn berühmt machte. Geit 1506 trat Bembo in den 
geiftreihen Kreis des Hofes von Urbino, welder damals un⸗ 
ter dem Regiment Guidobald’3 und feiner Gattin Elifabetta 
der blühendfte Sig der Mufen Jtaliens und die Schule der 
feinften Sitten war. Aus ihm ging das Ideal des Höflings, 
der Gortegiano Caſtiglione's hervor. Hier erlebte Bembo den 

1 Siehe fein Leben in ber Einleit feiner Opera, Vened. 1729, 2 
Vol. Fol., und des Giovanni della Casa Vito Petri Bembi in 
Vitae selector aliquot viroram, Londini 1681 p. 140 sq- 

A Die Briefe Iucrezia'3 an Bembo gab heraus Vernardo Gatti, 
Leitere di Luer. Borgia a messer Pieıro Bembo, dagli autograf 
oonservati in un Codice della Bibl. Ambrosiane, Mil. 1859. 

3 Che se bene ora voi quel vostro si grande patre avete per- 
duto, che maggiore la fortune medesima dare nol si poeta Aug. 
1508, dat. Ostellato Opp. Ill. 309. Die Briefe an Lucrezia find 
verliebt und intim. Sie befuchte ihn felbft, da er in Ferrara Trank 
war. (Brief vom 22. Aug. 1509). 

+ Brief mit ber Widmung, 1. Aug. 1504. Opp. III. 311. Das 
Caſtell ift Aſolo bei Trebiſo; am Ende bes XV. saec. war es Refibenz 
der Caterina Gormaro, Königin von Cypern. Die erfte Ausgabe machte 
Abus A. 1805 in Venedig; dann 1515; beide enthalten bie Wibmung 
an Lucregin. 
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Tod Guidobaldo’3, dem er ein ſchönes Denkmal der Pietät 
ſetzte.“ Julian Medici, der am Hofe Urbino's als Erilir- 
ter gaftfreie Aufnahme gefunden hatte, nahm Bembo im 
Jahre 1512 von dort mit fi nad) Rom, und Leo X. machte 
ihn zu feinem Secretär. ? 

Bembo beſaß feltene Borzige, Wolgeftalt, Kenntniß der 
Welt und glänzende Bildung. Der Papft liebte ihn und 
feine filifirten Phraſen. Dieſe ſchönen Geifter verftanden 
einander. ALS päpftlicher Eecretär und Staatsmann in ein- 
flußreicher Stellung wurde Bembo einer der Korpphäen der 
römischen Gejellihaft, wo biefer geiſtreiche und liebenswürdige 
Mann auf die Thätigfeit von Gelehrten und Künftlern einen 
belebenden Einfluß übte. Im Jahr 1520 zog er fih nad 
Padua in ein ftubienvolles Etilleben zurüd. Er machte 
dort fein Haus zu einem ciceronifhen Mufeum, fammelte 
Statuen, Gemälde, Medaillen, Inſchriften, Handſchriften, unter 
denen fi zwei fehr mertoolle befanden, der Terenz und 
Virgil, welde heute die Naticana beſitzt.“ Selbſt einen 

1 &ein Dialog de Guido Ubaldo Feretrio deque Elisabetha 
Gonzaga Urbini Ducibns. Den Tod des Herzogs und ben tiefen 
Schmerz der Wittwe ſchildert er in feinem Brief an Vincenzo Duerino, 
Urbino 10. Juni 1508. Opp. III. 112. Bon Urbino fagt Sadoleto: 
Non enim uspiam alibi terrar., neqae nostra, opinor, neque an- 
tiquor. memoria, tot et tales principes ingenii ac litterar. facile 
uno in loco quispiam possit nominere, quot nunc Urbini prae- 
elarum coetum constitnunt. De laudib. phil. lib. II. 190 (Lug- 
dini 1643). 

2 Bembo war fon zur Zeit Jul. II. in Rom geweſen; ex ſchreibt 
von hier an feinen Bater am 18. April 1510. Opp. 1. 97. 

3 Die Beſchreibung feines Muſeum in Notizis d’opere di disegno 
— ed. Morelli, Baſſano 1800, p. 17. Den berühmten Cod. Virgils 
(a. 3225 in ber Baticana) überließ Bembo's Sohn Torquato dem Ful⸗ 


vius Drfini, von dem er in bie Baticana fam. Er enthält nur Frage 
mente ber Georgien und der Aeneis, und gehört wol saec. V. an. 
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botanifhen Barten legte er an. Erft durch Paul III. ließ 
fi) Bembo zur Rüdkehr nah Rom bewegen. Hier wurde er 
Cardinal im Jahre 1539, und mit Morone, Gontarini, Eortefe, 
Pole und Sadoleto eine Zierde des heiligen Collegiums. 
Er ftarb am 18. Januar 1547. Paflend fand er fein Grab 
in der Nähe des Dentmald von Leo X. in der Minerva. ! 
Bembo galt als Haupt der Eiceronianer feiner Zeit. Sein 
Stil ift correct und gewandt, aber kalt und manierirt. Es 
ift nichts Driginales in feinem eleganten und bisweilen 
frivolen Geift, dem Vertiefung und Forſchung fehlen. Außer 
der Formvollendung in beiden Sprachen hat Bembo Feine 
nachhaltige Wirkung auf die Literatur gehabt. Seine Poeſien 
find vergeffen, und feine italieniſch geichriebenen Afolanen 
nur noch ein literarifches Denkmal der Schöngeiftigkeit jener 
Zeit. Seine lateiniſch geſchriebene Geſchichte Venedigs, die 
Fortſetzung jener von Sabellicus, hat zeitgeſchichtlichen Wert, 
obwol ſie eine oberflächliche Arbeit iſt, und nicht minderen 
haben feine amtlichen und familiären Briefe.? 

Weniger glänzend, aber tiefer war Bembo's Freund 
Jacopo Sadoleto, der Sohn eines Juriften aus Modena, 
wo er um 1477 geboren war. Er ftubirte in Ferrara unter 
Keoniceno. Ferrara und Padua maren damals blühende " 
Alademien, dur welche fat alle hervorragenden Geifter ihren 
Durchgang nahmen. Die Humanitäts:Schule der Efte blühte 
big tief in's XVI. Jahrhundert; fie erftredte noch unter 
Bindelmann fegt ihn in biegeit Gonftantin’d. Außerdem befaß Bembo _ 
eine Handſchr. Petrarca's. Auch die 4 bronzenen Tafeln, Fragm. röm. 
Geſetze enthaltend, kamen aus feinem Mufeum an Fulvius Orfini. Bon 
eben daher ftammen bie safaelifchen Bildniſſe de Navagero und Beazano. 


1 Siehe meine Grabmäler der röm. Päpfte. 
⁊ Lettere di Bembo, Opp. IIT. 
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dem Schuß der Herzogin Renata, der Toter Ludwig's XII., 
ihre Verzweigungen weit in das lutheriſche Deutſchland und 
das reformirte Frankreich Calvin's. Ihr Haupt wurde der 
berühmte Latinift Gelio Galcagnini, Freund des Erasmus, 
feit 1520 Profeſſor in Ferrara. Neben ihm glänzte Lilius 
Gregorius Gyralbi, der in Rom Erzieher des jungen Cardinals 
Ercole Rangone war.! Sadoleto war ſchon unter Alerans 
der VI. nad Rom gekommen, Familiar Caraffa's und Schüler 
von Scipio Karteromahus geworden. Er wurde namhaft 
in der Akademie; feine Verfe auf Laokoon gingen von Mund 
zu Mund. Leo X., melden nichts fo fehr begeiterte als 
lateiniſche Verſe und ciceronifche Profa, machte ihn zu feinem 
Secretär, dann auch zum Biſchof von Garpentras. Dorthin 
ging Sadoleto nah dem Tode feines Gönners, bis ihn 
Clemens VI. wieder nah Rom zog. Er verließ die Stadt 
furz vor der Kataftrophe des Jahres 1527, und widmete fi) 
9 Jahre lang feinen Pflichten in Garpentras. Won bort 
30g ihn Paul II. im Jahr 1536 wieder nah Rom und 
machte ihn zum Gardinal. Hier ftarb er bald nad) feinem 
Freunde Bembo, am 18. Oct. 1547. ? 

In feiner Jugend verfuchte fi Sadoleto, wie alle diefe 
Latiniften, ald Dichter, dann fchrieb er Abhandlungen nad 
dem Mufter Gicero’3. Seine Tractate de liberis instituendis 
und de laudibus philosophiae waren zu ihrer Beit berühmt. 
Später fchrieb er Predigten, Erklärungen von Pialmen, 

4 Galcagnini geb. 1479, ftarb in Ferrara A 1641. Gyraldi geb. 1489, 
Mach bafelbft A. 1652. Yerrante MWorfetti Historia almi Ferrarise 
Gyımnasii, Servara 1785, II. 116. 189. 

% Siehe bie Vita Gadoleto's von feinem Freunde Antonio Fiordi⸗ 


bello, vor den Opp. Sadoleti, Verona 1787, 8. vol. Er liegt begraben 
in ©. Pietro in Bincoli. 
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und Commentare zum pauliniſchen Brief, welche die päpftliche 
Genfur verbot. Dies geſchah unter Paul III, als die Reflere 
der Reformation in Gardinälen, wie Reginald Bole, Morone 
und Gontarini fihtbar wurden. Sadoleto ſelbſt zeigte den 
PVroteftanten gegenüber ftets Ruhe und Maß. Er fchonte 
Melanchthon und Calvin; er ſetzte auch zu Erasmus fein 
freundſchaftliches Verhältniß fort, und wir befigen noch Briefe 
de3 einen an den andern. Die Correſpondenz Sadoleto's 
ift ein noch bedeutenderer culturgeihichtliher Schag jener 
‘Zeit, als die von Bembo. 

Saboleto erſcheint als einer der. ſchönſten Charaktere 
feiner Epoche; und fo zerrüttet deren Moral auch war, fo 
gab es doc immer ernfte Geifter, die fi von der Anftedung 
der Zeit rein erhielten. Dies bemweifen zwei andere aus: 
gegeihnete Männer, Gianfrancesco Pico, Herr von Miran- 
dola, und Alberto Pio, Herr von Carpi. Der erfte war 
Neffe des gefeierten Johann Picus, ein Mann von allums 
faſſender Gelehrjamteit, glühender Anhänger Savonarola’s, 
deſſen Leben er auch beſchrieben hat.“ Dem lateraniſchen 


. 15. Sadoleti R..E. Cardlis Epistolae quotquot extant 5. Vol. 
in 8. Rom, 1760. 

2 Gr gehört nit Rom, fondern ben Kreifen von Ferrara an; 
Calcagnini und Gyraldi waren feine intimften Freunde. Er war geb. 
A.1470, Sohn Galeotto’3, eines Bruders von Joh. Pico. Sein Bruber 
Lodovico, Gemal der Francesca Trivulzi, vertrieb ihn aus Mirandola. 
Er erhieit dies durch Julius, IL zurüd, ward nochmels vertrieben, und 
wieder eingejegt. Am 15. Det. 1638 überfiel ihn bort fein Neffe Gale- 
0330, und ließ ihm wie feinem Sohn Albert ven Kopf herunterfchlagen. 
Rach dem Katalog feiner Schriften war bie Gelehrſamleit dieſes Mannes 
nit minder groß, als bie feines Dheims. A. 1616 wurden in Rom 
feine 4 Bücher De amore divino mit einer Widmung an Leo X. ger 
druckt. Am befannteften hat ihn fein Leben Savonarola's gemacht. 
Seine Werte erfhienen unvolfändig zu Baſel A. 1601. 
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Soncil reichte er eine lange Abhandlung über die Reform " 


der kirchlichen Zucht ein.! Er war befreundet mit Reuchlin 
und mit Wilibald Pirkheimer. Der andere, von mütterlider 
Seite ihm verwandt, und glei ihm unglüdlih, da aud er 
aus feinem Erbe Carpi vertrieben wurde, war erft im Jahre 
1510 Gefandter Ludwigs XI. in Nom, dann Botihafter 
des Kaiſers bei Leo X.; als die Kaiferlihen Carpi bejegten, 
trat er wieder in bie Dienfte des Königs von Frankreich, 
und war deſſen Gefandter bei Clemens VIL? Die Partei 


des Kaiſers fürchtete ihn als Intriguanten und nannte ihn 


einen Teufel. Er glühte von Haß gegen die Spanier. Unter 
feinen häuslichen Stürmen, und feinen Pflichten als Diplomat 
konnte er eine feltne Gelehrfamfeit erwerben und zahlreiche 
Schriften verfafien. Schon in feiner Jugend hatte er Aldus 
Manutius in Carpi aufgenommen; aus dem Schüler wurbe 
er der Protector biefes großen Typographen. Aldus widmete 
ihm im Jahr 1495 feine Ausgabe des Ariſtoteles. Im 
Carpi hatte Pio eine große Bibliothek gefammelt und eine 
Druderei eingerichtet; dort baute für ihn Baldaſſar Peruzzi 
Kirhen. In Rom wurde fein Palaft ein Verfammlungsort 
für Gelehrte und Künftler; aber Alberto Pio wandte fid) 
feit der Reformation von den claffiihen Studien zur 


1 Joannis Francisci Pici Mirandolae et Concordiae Comitis 
Oratio ad Leon. X. et Concil. Lateran. de Reformandis Ecc. moribus, 
abgebrudt in Discursus Epistolares Politico-Theologiei. Frkf. 1610. 

2 Er war geb. A. 1475, Sohn Lionello's von Carpi und ber 
Caterina Pico, einer Schwefter des Joh. Pico's. Siehe über bie. Ber 
würfniffe im Haufe ber Pit von Garpi und bie Intriguen Ferrara's, 
'Tirab. VIL p. I. lib. II..n. VI. Alberto Bio blieb in Rom bis 1527, 
und ging dann nach Frankr.,, wo er A. 1581 ftarb. Er war vermält 
mit Cecilia Gonzaga. Auch er gehört als Freund Calcagnint’3 und 
Gyraldi's in die Kreife Ferrara's, wo er feine Stublen gemacht Hatte. 
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Theologie. Er befämpfte Erasmus erſt durch Briefe, dann 
durch Schriften, worüber er felbft zu Paris im Jahr 1531 
farb, 1 

Faſt jeder hervorragende Gelehrte ver Zeit Leo's konnte 
aud einen Plag unter den Satiniften behaupten. Die Car: 
dinäle Farnefe, Grimani, Bibiena durften ihn durch ihre claf- 
ſiſche Bildung beanfprugen, und vor allem glänzte Habrian 
von Gorneto als einer der eleganteften Ciceronianer.? Die 
Verdienſte von Gelehrten, wie Auguftinus Valdus, Janus 
Barhafius, Julianus Gamers, Petrus Sabinus, Longoliug, 
Bonamicus, Latinus Juvenalis hat die Gefchichte der Cultur 
der lateiniſchen Sprache verzeichnet; wir begnügen und in 
Bezug auf das römiſche Leben der Wiſſenſchaft die damaligen 
Leiftungen in der antiquariihen Stadtbeſchreibung und der 
Hiftoriographie zu bemerken. 

Die Schule des Pomponius und Blondus wurde fort: 
geſetzt. Man durchforſchte die Antiquitäten und ſammelte 
Inſchriften, und diefe Thätigfeit fand ihren Mittelpunkt in 
der römishen Alademie. Noch der Zeit Julius II. gehören 
ein paar unbedeutende Stadtbeſchreibungen an, die Colleo- 
tanea de Urbe Roma von Fabricius Varanus, Bifhof von 
Gamerino, ein Auszug aus Blondus, die Descriptio Urbis 


1 Die Bibliothek Alberto's kam an den Carb. Marcello Cervini, 
von biefem an Card. Sirleto, von diefem an Card. Afcanio Eolonna, und 
weiter an Card. Pietro Ottobuoni (Wlegand. VIIL). Nachdem fie ſich auf 

dieſer Wanderung reichlich vermehrt hatte, einverleibte fie Bened. XIV. 
der Baticana: Tirab. VI. I. L n. 17. Alberto's Neffe war der ge 
ehr Ridolfo Pio, Card. 1636, + 1564. Aus deſſen Bibl. ſtammt 
ber Cod. des Virgil in der Laurenziana. 
2 Er ſchrieb mehrere Tractate: De vera Philosophia, de modis 
latine loquendi, u. de sermone latino (an Carb. Grimani: Bibl. 
Casanat, Miscell. T. 141). 
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de3 Rafael Maphäus von Volterra, und die bekannte Arbeit 
bes Florentiners Franciscus Albertinus. Diefer Antiquar 
nahm den Titel der Mirabilien wieder auf, verſuchte aber 
doch eine Stadtbeihreibung auf Grundlage des Blondus. ! 
Sie hat Wert durh mande Angaben über den damaligen 
Zuftand von Bauwerken und Altertümern. Auch nahm 
Abertini Inschriften auf. Er widmete fein Buch Julius II., 
deſſen Nepot Galeotto ihn dazu angeregt hatte. Alle dieſe 
Stabtbefchreibungen gab Mazochi, der Buchhändler der römi⸗ 
ſchen Akademie, heraus. Er drudte im Jahre 1521 auch 
die erfte bedeutende Sammlung von antifen Infchriften Rom’s. 
In der Widmung feines Werks an Mario Maffei beklagte 
er den Untergang zahllofer Inſchriften beim Häuferbau und 
durch Kalkbrennen. Mit Recht nannte er die Mühe res 
Sammelns eine berfulifhe. Er konnte die Unvolftändigfeit 
feiner Arbeit auch damit entſchuldigen, daß zahllofe Inſchrif⸗ 
ten jeden Tag neu and Licht Tamen, ja gleihlam aus der 
Erde emporwuchſen.? Rom mar mit Marmortafeln über: 
fireut. In den Wänden und Fußböden der Kirchen, in den 
Höfen und Treppenhäufern der Paläfte, und an taufend 
Stellen in Ruinen gab es Inſchriften, die heute nur noch 
u” einem Beinen Teil an ihrem Ort gefehen mwerben.? 


4 Opusculum de Mirabilibus nove et veteris urbis Rome editum 
a Francisco Albertinc Florent., zuerft gedr. Rom 1505 per Johem 
de Besichen, dann von Mazochi A. 1510 und in folgenden Jahren. Die 
im Text genannten Schriften findet man in der Sammlung De Roma 
Prisca et Nova Varii Auctores, gebrudt v. Mazochi A. 1523 mit 
einer Widmung an Habrian VI. 

2 Innunera siquidem tum effodiantar in dies, ut nasei fere 
tellaris sponte videantur. 

3 Mazochi hat Regionenweiſe die Infchriften gefammelt und ihre 
Provenienz angegeben. Die meiften enthielt ber Palaft PBorcari, dann 
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Der Sammler für Mazochi war Albertini. Er benützte 
auch die Handſchriften des Cyriakus, des Signorili, Sabino, 
Fra Giocondo. So eutſtand ein, wenn auch unvollkommenes 
und nicht correctes, aber doch höchſt ſchätzbares Werk, die 
Grundlage der römifhen Epigraphit.! 

Schon. war Andreas Fulvius thätig, der ſich Antiquarius 

Sabinus nannte, Mitglied der Afademie und glüdlicher 
Nacheiferer des Blondus war. Er befchrieb zuerft die Alter 
tümer der Stadt in einem lateinifhen Gedicht, welches er 
im Jahr 1513 Leo überreichte. Der Papſt brachte ihn 
auf der vernünftigen Gedanken ties in Profa umzuwandeln, 
und fo entftand das ſchätzbare Werk „Bon den Altertümern 
Rom's,“ der erfte leife Fortihritt über jenes von Blondus. 
Fulvius vollendete feine Arbeit erft unter Clemens VIL, dem 
"die Häufer Valle, Colocei, Pichi, Capranica, Mellini, De Blanca, Ciam- 
polini, Tomarozji, Maffei, Aftalli, Mattei, Lalli, des Pomponius Letus, 
Platina u. f. m. Bon den weſentlichſten Monumenten, wie Toren, 
Teiumfbogen, wo fi Inſchriften befanden, gibt Mazochi zugleich ein 
Abbild, doch nicht nach der Natur. 

1 Jacobus Mazochius, Epigrammata antiquae urbis Romae, 1521, 
Hein fol. Voran geht des Balerius Probus De notis antiquarum 
literaram, deſſen Text der junge Mariangelus Accurfiuß beforgt hatte. 
Es folgt das Drudprivilegium Leo's X. v. 30. Nov. 1617. Alberfini 
begieht ſich in feinen Mirabil, auf Inſchriften (epitaphia), die er 
nachſtens ebiren werde, und am Ende feines Buchs liest man Impres- 
sum Romae per Jacob, Mazochium Rom. Acad. Bibliopol. qui infra 
paucos dies epitaphiorum opusculum in lucem ponet A. Sal. M. DXV. 
die XX. Oetob. Mit Mahochi's noch bürftiger Sammlung, welche 
nur Rom und bie nächfte Umgebung ber Stabt umfaßt, beginnen bie 
wiffenfchaftlichen Arbeiten ber römifchen Epigraphik, welche ihrer Natur 
nach nicht abzufchließen find, und heute bie riefigen Dimenfionen be 
Corpus Inscriptionum angenommen haben. Siehe Henzen’s Abhandlung 
über die ſtadtrömiſch. Inſchriftenſammlungen aus der Epoche nad 
Cyriacus bis Mazochi: Monatöbericht der Königl. Alad. d. MWifl. zu 
Berlin, Juni 1868. 

2 Ad Div. Leonem X. P. M. De antignitatib, Urbis Andrese 
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er fie widmete. Sie wurbe im Jahr 1527 gedrudt.! Auf fie 
folgte dann 1534 das Epoche machende Werk des Mailänders 
Marlianus.? Es ift der Bemerkung wert, daß ſich die Alter: 
tumsfunde auch über das Römiſche auszudehnen und ben 
Drient in ihr Vereih zu ziehen begann. Denn Calcagnini 
und Pierio Valeriano von Belluno verfaßten Schriften über 
ägyptifche Altertümer. Valeriano's Werk über die Hiero- 
glyphen · mochte durch die Obelisken Rom's angeregt worden 
ein. 3 Diefer gelehrte Antiquar, der aud die Altertümer 
Belluno's beſchrieb, einer der beften lateiniſchen Dichter jener 
‚Zeit, lebte feit 1509 in Rom, mo er der Liebling Leo's X. 
und der innigfte Freund des Gardinals Egidius von Viterbo 
war. Arditekten zeichneten die antifen Gebäude Rom's; jo 
Baldaffar Perugzi, deſſen Zeichnungen Sebaftiano Serlio von 


Fulvii Carmen de Urbe Roma. Impressum Romae per Mazochium 
R. A. Bibliopol. A. 1513. 13 erfte Schrift des Andreas Fulvius, deffen 
Lebensumſtände dunfel find, begegnet mir Andreae Fulvii Sabini Ars 
metrica... Impr. Romae 1487, in 4 (bei Saite). 

4 Andreas Fulvins Antiquarius, Antiquitates Urbis Romae fol. 
mit dem Privilegium Clem. VII. vom 15. Februar 1527. Der Drud 
fäut alfo kurz vor den Sacco ber Stabt. Sodann Andreae Fulvii 
Sabini Antiquarii de urbis antiquitatibus libri quingue Romae 1545 
per M. Valerium Doricum et Aloisium Fratrem Brixianos. 

2 Barthol. Marlienus Eques D. Petri Urbis Romae Topographia, 
Romae 1534. Er corrigirte und befeitigte diefe Ausgabe durch die 
folgende von A. 1544. 

3 Joh. Pierii Valeriani Hieroglyphica sen de sacris Aegyptiorum 
aliaramg. gentium literis Commentarii Ven. 1604. In ber Ginl. 
am Herzog Cosmus jagt er, viele hielten biefe Studien für nutzlos: 
cum praesertim hoc ipso tempore nullus — sit, qui vel obeliscos 
qui Romase aut alibi adhuc visuntar — intelligat, aut inter- 
pretari poseit. Sein Wert ift ein bemertenewerter Verſuch die Spmbolit 
von Xhiers und Menſchenfiguren der ägpptifchen und antilen Mythologie 
au erklären. 
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Bologna für fein Werk über die Architektur benutzte.! 
Noch bewahrt die Bibliothet Barberini das Skizzenbuch des 
ältern Sangallo mit vielen Zeichnungen römifher Monumente. 
Boll Leidenschaft ergriff Rafaͤel in feiner legten Zeit die Idee 
eines Gefammtplang der alten Stadt, wobei die Monumente 
bildlich hergeftellt werben follten. Er unterftügte die Studien 
feines Freundes Fuloius, mit deffen wiffenfhaftliher Hülfe 
ex felbft Rom durchwanderte. Er vermaß Monumente und 
ließ nad den Spuren anderer graben. Die Regeln des 
Vitruv beherrſchten damals die Theorie der Architektur. 
Die erfte kritiſche und iluftrirte Ausgabe diefes Autors war 
im Jahre 1511 in Venedig beforgt worden, durd Fra Gio: 
condo von Verona, den gelehrten Architekten und Antiquar, 
den Genofjen des Aldus. Rafael, welcher Vetruv eifrig 
ſtudirte, ließ ihn zu feinem eigenen Gebrauch ins Italieniſche 
überfegen, durch Mario Fabio Galvi von Ravenna, der ſchon 
Hippofrates überfegt hatte. Diefer Sonderling, ein gutmüs 
tiger Greiß, lebte im ſchwelgeriſchen Rom als ein bebürfniß- 
Iofer Diogenes, und meift im Haufe Rafael’s. ? 


1 Bafari VIII. 234. Sebaftiano GSerlio Il terzo libro ne 
quale si figurano e si descrivono le antichitä di Roma. Venezia 
1544 fol. Etwa gleichgeitig find die Tabulae nonnullae quibus re- 
praesentantur aliquot vetusta aedificia Romana, von Antonio 
Labaco. Diefe erfte Ausgabe ift faum mehr aufzufinden. Nur 
fpätere fieht man unter dem Titel Antonio Labacco Libro apparte- 
nente all’ architettura, nel qual si figurano alcune notabili anti- 
chitä di Roma. 

2 Das Porträt dieſes Benex stoicae probitatis gibt Galcagnini 
in Epistolar. Criticar. et Familier. lib. VII. n. 27.: Brief an Jacob 
Ziegler. Tas Mfer. der für Rafael gemachten Betruw-Weberfegung kam 
in bie Münchner Bibliothet. (Cod. ital. 216.) Ob die dortigen Rands 
glofien von Rafael's Hand herrühren, dürfte indeß doch zweifel⸗ 
haft ſein. 


Gregoronius, Geſchichte der Etadt Rom. VII. 20 
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Der große Künftler hatte als Arditelt des S. Peter 
das Amt eines Cuftos aller Altertümer Rom's und des Stabt- 
gebiets erhalten, fo daß ihm jede Ausgrabung gemeldet 
werden mußte; ! dies brachte ihn in praftifche Beziehung zu 
den Antiquaren und auf den Gebanken einen figurirten 
Plan von Rom zu maden, worauf Leo X. mit Begier eins 
ging. In einem, Brief ſetzte ihm der Künftler feine Idee 
auseinander. ? Er beginnt darin mit der Klage über die 
Zerſtörung der erlauchten Königin der Welt, von welcher er 
nur noch das Gerippe übrig ſehe. Die Schuld davon mißt 
er Gothen und Vandalen, dann aud früheren Päpften bei, 
melde die herrlichſten Monumente untergehen ließen, um 
daraus Kalk zu brennen. Er zählt antife Gebäude auf, die 
er felbft in Rom zerftören ſah: die Meta des Romulus, 
den Einzangsbogen an den Thermen Diocletian’3, den Cered: 
tempel an der Via Sacra, das Forum Tranfitorium, einen 
großen Teil der Bafilifa am Forum, und fo viele ſchöne 
Säulen, Friefe und Arhitrave.® Er fagt fodann, daß er 

I Die Ernennung Rafael's zum Präfeclen aller Ausgrabungen, 
durch Breve VI. Kal. Sept. A. II. in Bembi Ep. Leonis X. IX. 
n. 5l. 

2 Der berüßmte Brief (im Vol. 1. der Lettere di Negozi del 
Conte Bald. Castiglione, Padora 1733 u, 1769) wurde erft Caftiglione 
augefchrieben, dann von Daniele Francesconi in Flor. A. 1799 Rafael 
vindicirt. Notizen darüber in der röm. Audgabe: Leitera sulle anti- 
chita di Roma seritta da Raffaello d’Urbino a Papa Leone X., 
herausg. v. P. E. Visconti, Rom 1834. Die Bibl. Münden befigt eine 
Handſchrift des Brief, wonach PBaflavant (Leben Rafael's III. 43) den 
Text ebirte. . 

3 Die Meta (bed Romulus, in der Via Aleſſandrina wurde fon 
durch Aler VI. A. 1499 gerftört, aber erft fpurlos gemacht durch 
Julius II. Die dadurch entftandene Area gab er der figtinifhen Sän- 
gerſchule darauf Häufer' zu bauen: domos in area sive solo olim 
sedifieii publici Metae nuncupati: Bullar. vat. II. 350. — Wegen 
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von Leo den Befehl erhalten habe das alte Rom, fo weit es 
möglich fei, zu zeichnen, und die antifen Gebäude bildlich 
herzuſtellen. 

Der Brief Rafael's gehört ins Jahr 1518 oder 1519. 
Wirklich entwarf der Künftler den Plan Rom’s nach den 14 
Regionen. Noch wenige Tage vor feinem Tode hatte er 
ſolche Zeichnungen gemadt. Fulvius und andere Zeitge- 
noffen reden davon: Calcagnini rühmte Rafael’s Unternehmen 
als das Werk eines himmlifhen Genius und verfaßte darauf 
Dijtihen.' In Verfen beklagte auch Cajtiglione, welcher 
wol an diefem Plan viel Anteil hatte, deſſen Unter 
brechung durd den Tod des großen Künftlers.? Rafael hatte 
nur die erfte Region vollendet, und von diefen Zeichnun- 
gen ift nichts erhalten.® Sein Plan wurde fpäter wieder 


feines Palaſts verhinderte Card. Habrian diefen Häuferbau. Der arco 
mal aventurato bleibt mir dunkel Rafael beſchuldigt al? Hauptzers 
ftörer Monfig. Bartolommeo della Rovere, einen Nepoten Julius II, 
Er jagt: Che ardirei dire che tutta questa Roma nuova che ora 
si vede — tutta & fabbricata di calce di marmi antichi. 
1 Gr ſpricht davon im Brief an Ziegler. Seine Diftichen: 
Raphaelis Sanctii Urbinatis industrie. 
Tot proceres Romam, tam longa struxerat aetas, 
. Totque hostes et tot saecula diraerunt; 
Nunc Romam in Roma querit, reperitque Raphael. 
Quaerere magni hominis sed reperire Dei est. 
2 Tu quoque dum toto laniatam corpore Romam 
Componis miro Raphael ingenio, 
Atque urbis lacerum ferro, igni, annisque cadaver 
Ad vitam, antiguum jam revocasque decus, 
Movisti superum invidiem, indignataque mors est, 
Te dudum extinctis reddere posse unimam — 
Balth. Castil. Carmina p. 150, ed. Romae 1760. 
3 Brief des Venet. Marcantonio Michiel bei Fiorillo Kleine Schriften 
axtiftifch. Inhalts p. 286. Siehe auch Cicognara — Vita e le opere 
di M. Michiel in Memorie dell’ Istit. Veneto IX. 3. 410. 
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aufgenonmen.! Wenn die Verfuche einer bildlichen Wieder 
berftellung Rom's, wie fie feit Pirro Ligorio in der Mitte 
des XVI. Jahrhunderts bis auf Canina fortgefegt worden 
find, auch nur einen zweifelhaften Wert haben, da mol 
Rafael ſelbſt daran gefcheitert wäre, fo würde doch ohne 
feinen Impuls der Stadtplan des Leonardo Buffalini kaum 
entjtanden fein. ? 

Während diefe antiquariihe Wiſſenſchaft ſich fortent- 
widelte, verjtummte die Stadtgeſchichte. Die ftädtiiche Chronik 
fand feinen Bearbeiter mehr nad Infeſſura; denn die bür: 
gerliche Geſchichte Rom's war abgeſchloſſen. Es gibt zwar 
in den Bibliotheken der Stadt noch römiſche Tagebücher aus 
dem Anfang des XVI. Jahrhunderts, doc fie find nur flüch— 
tige Aufzeichnungen. Paris de Graffis ſetzte das officielle 
Diarium Burkhard's fort, und dieſe geiftlofe Arbeit ift für 
die Kenntniß der Negierung Julius’ II. fehr wichtig. Nur 
bruchſtückweiſe iſt fie gebrudt worden.? Sein Zeit: und 


4 Zroben drudte in Bafel A. 1556 bed Fabius Calvus Rhavennas 
Antiquse Urbis Romae cum Regionib. Simulachrum, welches biefer 
Freund Rafacl’3 Clemens dem VII. gewidmet hatte. Ohne Frage hatte 
auch Calvus Anteil an dem Plane Rafael's; aber biefe Abbilbungen 
in Holzdruck, Schemata der Regionen Rom’s, find fehr kindlicher Natur, 

2 Er erſchien A. 1561 in 20 Holztafeln. Leider verſchwand bied 
große Werk, welches den Plan ber Stabt mit ihren Altertümern in 
jener Seit darftellte, in den Unruhen der franzöſiſchen Revolution. Nur 
ein unbollftändiges Exemplar befigt bie Barberina. Erſt A. 1748 
folgte der ausgezeichnete Plan von Nolli. 

3 Nur Epeerptevon A. 1518 ab gibt G. Hoffmann Nova Seriptor. 
ac Monumentor. Coll Lips. 1731. T. I. — Paris, Bruber bed Carb. 
Adilie, ward A. 1513 Bild. von Pefaro und ftarb A. 1528. Das 
Mfer. Chigi ift betitelt Paris de Grassis Ceremoniale tempore Julii 
P. II. und enthält 4 vol. Es beginnt mit dem 26. Mai A. 1504. 
Der 4 Band v. A. 1513 biß 1521 umfaht die Negier. Leo's X., mit 
deſſen Erequien er fchließt. 
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Amtsgenoſſe Blaſius Baroni Martinelli von Ceſena ſchrieb 
aleichfalls ein Diarium, welches die Regierungen der Päpſte 
vom Januar .1518 bis zum Januar 1538 umfaßt, aber 
ſehr dürftig ausgefallen ift. 1 

Die allgemeine Geſchichte fand Darfteler in Rom: 
Sigismonde Conti aus Foligno, Geheimfchreiber. Julius IL, 
ein Mann Hohen Anjehns, der im Februar 1512 ftarb, 
hinterließ eine Geſchichte feiner Zeit vom Jahr 1475 ab, 
die Manufcript geblieben ift.? Auch die allgemeine Geſchichte 
melde der Cardinal Egidius ſchrieb, blieb. ungedrudt; als 
ein ungeheuerlies Gemiſch von Theologie und Geſchichte 
iſt fie auch nicht des Drudes mert.? Edidius Canifius 
mar um 1470 in Viterbo geboren, jung Auguſtiner gewor⸗ 
den, unter Alerander VI. nad Rom berufen. Er glänzte 
fodann als lateiniſcher Kanzelrebner; mit einer vielbemun- 
derten Rede eröffnete er das Concil am 7 Mai 1512.° 
Schon war er General feines Ordens; im Jahre 1617 
wurde er Garbinal, im Jahr 1518 Legat bei Carl von 
Spanien. Er ſtarb am 21 Nov. 1532 in Rom, wo er in 
der Auguftinerfiche begraben Liegt. Egidius, ein wahrbeits- 


1 Blafiuß wurde am 1. Jan. 1518 Geremonienmeifter an Stelle 
des Baldafjar von Viterbo. Sein Diarium befindet ſich in vielen 
Bibliotheten Rom's; eine Handſchrift davon befigt bie Vibl. Münden 
nebft den Diarien des Burkhard und Paris. 

2 Für Sigismondo Conti malte Rafael die Madonna, welche ben 
Bunamen di Foligno trägt. 

3 Historie Vigihti Seculorom per totidem Psalmos conseripte. 
Die hiſtoriſchen Notizen, welche barin eingeftreut find, reichen bis zu 
2eo X. Ich benügte das Mer. in der Angelica. Es gibt darin freis 
mütige Anfichten über die Päpfte ber Renaiffance, und ein rückſichtsloſes 
Verdammungsurteil Alegander’3 VI. 

% Oratio prima Synodi Lateranensis habite per Egidium 
Viterbiensem Augustiniani ord. Generalem, gebt. in Rom A. 1512. 
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liebenver Man, melder nie die verberbten Zuftände der 
Kirche verfannte, Iebte nur für feine vielumfaffenden Stu 
dien. Er war Latinift und Hellenift; er lernte chaldäiſch 
und hebräiſch, türkiſch, perſiſch und arabiſch. Er erklärte 
den Talmud, ſchrieb über die hebräifhe Grammatik, verfaßte 
biblifhe Tertkritifen, Abhandlungen über Plato und Arifto: 
teles, und theologiſche Tractate. Diefe Ausbreitung des 
Willens hinderte ihn ein monumentales Werk zu ſchaffen. 
Der Katalog feiner meift ungedrudten Schriften zeigt eine 
erftaunlih große literarifhe Thätigkeit.! Glücklicher war 
fein geitgenofje Rafael von Volterra, aus dem gebildeten 
Haufe Maffei, ein Sohn Gherardo's, welcher unter Pius I. 
Profeſſor des Rechts in Rom geweien war. Hier Iehte Na— 
fael meift feit 1466 als Secretär mehrer Päpſte.“ Diefer 
fromme und ernfte Mann verfaßte ein für feine Zeit merf- 
mwürdiges Werk „38 Bücher ſtädtiſcher Commentare.” Er 
behandelte darin gruppenweiſe alle Wiſſenſchaften, und ftellte 

1 Man findet ihn unter dem Artikel feines Namens in der Biblio- 
theca Augustiniana des Joh. Fel. Offinger, Ingolſtadt 1768. Darunter 
auch 8 Bücher Variar. Epistolar. Sein Bud; de moribus Turcarum 
ging verloren. In feiner Jugend ſchrieb er ein ital. Gebicht in Stangen 
Caccia d’Amore, (gebt. Venedig 1537) welches eine ſchwulſtige Allegorie 
iſt. Er richtete Sonette an Pittoria Colonna. Einige Mabrigali von 
ihm hat abgedruct Fran. Trucchi, Poesie Italiane inedite, Prato 1847, II. 
126 59. Sein Porträt im Ganzen gibt dieOratio in funere Aegidii Canisii 
Card, Viterb. von Saurentius Grana, in den AnecdotaLitteraria IV. 310. 

2 Rafael Bolaterranuß war A. 1451 geb. u. ftarb 25. Jan. 1522. 
Sein Bruder war ber gebildete Mario, Biſch. v. Aquino, und dann 
von Cavaillon. Rafael üÜberfegte manches aus dem Griechifchen, doch 
nicht mit Glükt, fo die Ddpffee in Taten. Profa (Odyssen Homeri per 
Raph. Volaterranum in Latinum conversa, per Jacob. Mazochium 
Romae 1510), den Procop und bie Defonomie bed Tenophon. Er 
ſchrieb auch eine Heine Schrift über die Altertümer Rom’. In feiner 
Tegten Zeit ſchloß er ſich den Auguſtinern an. Siehe Benedetto Falconcini, 
Vita di Rafaello Maffei detto il Volaterrano, Roma 1722. 
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fo eine Encyflopädie alles Wiſſenswürdigen zufammen. Dies 
Werk von erftaunlidem Fleiß widmete er Julius II.! Er 
bat darin die kurzen Lebensbefchreibungen von einigen Päps 
ften der Nenaiffancegeit eingefügt, und alte wie neue Ge— 
ſchichte in alphabetiicher Folge berühmter Männer behandelt. 

Der lateiniſche Geſchichtſchreiber Rom's in der erften 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts ift Paul Jovius. Er war 
in Como am 14. April 1483 geboren, Zögling feines ges 
lehrten Bruders Benedict, Schüler Pomponazzo's, uriprüng- 
Kid Arzt. Im Jahr 1516 kam er nah Rom, wohin er 
die Anfänge feines Geſchichtwerks mitbrachte. Er hatte 
daraus dem Papft einiges vorgelefen, und dieſer erklärte 
daß feit Livius nicht? Eleganteres gejchrieben fei. Seither 
blieb Jovius in Rom.? Clemens VII. machte ihn im 
Jahre 1528 zum Biſchof von Nocera. Da er die Cardinals— 
würde nicht erhielt, ging er um 1549 auf feinen Landfig nad 
Como. Er ftarb zu Florenz am 11. Dec. 1552. 

Das Hauptwerk von Jovius umfaßt die Geſchichte der 
Völker und Staaten von 1494 bis 1547 mit Lüden, die 

4 Commentarior. urbanorum 88 libri. Lugduni 1552 fol. Er 
ſchrieb dies Werk in ber Stadt Rom, daher fein Titel. Es umfaßt 
3 Teile: Geographia; Anthropologie (Geſchichtey; Philologia (Wiſſen⸗ 
ſchaften). Im erften verbindet er mit der Geographie der Länder einen 
geiichtl. Abriß. Lib. XII. der Anthropologie ift den Päpften getwibmet 
bis auf Pius III. Leider hat er, der fo lange in Rom lebte, bie 
Bapftgefeh. feiner Zeit nicht ausführlicher behandelt. 

2 A. 1524 ließ er Bier feine Abhandlung de Piscibus Romanis 
druden, worin man noch den Naturforſcher erkennt. Jovius war beim 
Congreß zu Bologna anweſend; er beichrieb dort in einem Brief an 
einen Freund am 15. Dec. 1515 den Einzug bed Königs und fagt 
darin: limo l’historie. Ne altro penso che finirla e publicarle, 
el papa ne ha lecto un quinterno, et molto ce hs commendato 


quantunque immeritamente. Den Brief fand id bei Marin Sanuto 
Vol. XXI. fol. 226. 
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aus dem Verluſt einiger der 45 Bücher des Ganzen ent— 
ftanden find.! Um daſſelbe reihen ſich Biographien ber 
rühmter Zeitgenoffen: Alfonſo's I, Conſalvo's, der Päpfte 
Leo X. und Hadrian VI., Pescara's, de3 Cardinals Pompeo 
Colonna, Zeitbilder voll von vorzügliher Beobachtung und 
reich an Stoff; jodann die Elogia berühmter Männer älterer 
und neuerer Zeit. Jovius wurde dazu dur Bildniſſe ver: 
anlaßt, die er im Mufeum feiner ſchönen Billa gefanmelt 
batte. . Schon der Gedanke, folde zu vereinigen, zeigt die 
Erweiterung des Horizonts für den Blid des Italieners. 
Obwol die meiften Elogien Jtalienern angehören mußten, 
fo hat do Jovius auch Deutſche, wie Agricola, Reuchlin, 
Erasmus, Agrippa, Pirkheimer, Albert Kranz, und Engläns 
der, Brabanter, Griehen, Franzofen, Spanier darin aufge- 
nommen, und am Schluß feiner Porträts. fih an alle be— 
deutenden Männer Europa’s mit der Bitte gewendet, ihm zu 
deren Ergänzung behülflich zu fein. ? 

Jovius machte Beichreibungen des Sees von Como, 
Englands, Rußlands, und verfaßte Commentare über die 
Türkei. Er ſchrieb nur eine Schrift italienifh über die 
Motto und Devifen, Spielereien, die damals Mode waren. $ 
Stalien erhielt in diefer Epoche, wo fein politiſches Leben endete, 
feine großen nationalen Geſchichtſchreiber. Aber während 
Macchiavelli, Gucciardini, Varchi, italienifh ſchrieben, blieb 
Jovius Latinift. Er wurde deshalb nur von Gelehrten ge: 

1 Die erfte Ausgabe ift die Florentiner A. 1550. 

2 Pauli Jovii Elogie Virorum literis illustrium, quotquot ve} 
nostra, vel avorum memoria vixere. Bafel, fol. 1577. Das Wert 
ift Ottaviano Farnefe gewidmet. Der zweite ftärkere Teil enthält die 


Elogia Viror. bellica virtute illustrium. 
3 Ragionamento sopra i Motti e Disegni d’Arme e d’Amore. 
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lefen und forderte die Kritif feines Stils heraus. Doch 
Tommt e3 weniger auf biefen an, als auf den Gehalt feiner 
Werke. Jovius felbft bekannte, daß er des Vorteils megen 
ſchreibe, bald mit jilberner, bald mit goldener Feder. Er 
ift charakterlos, felbit boshaft. Aber Dinge und Perfonen 
fieht er mit dem Blick des erfahrenen Weltmanns, und oft 
behandelt er fie mit Freimut.! Dagegen befigt er weder 
den Geift des Staatsmannes, noch des Culturhiſtorikers. 
Sein Talent erinnert an Aeneas Sylvius. Seine Werke, 
ohne fünftlerifhe Anlage wie ohne Tiefe des Gedankens, 
find mehr oder weniger Darftellungen von Perſonen und 
Begebenheiten, worin nit dem inneren Gewebe der Zeit 
nachgeſpürt, dieſe aber doch harakteriftiich beleuchtet wird. 
Man Fann fie ein römifhes Product nennen, da fie weſent⸗ 
lich in Rom entftanden, wo Jovius meift fein Leben zubrachte 
und die beroorragenden Menfhen genau kannte. Seine 
Schriften, namentlich bie biographiſchen, haben den Reiz per- 
ſönlichen Lebens. Es ift eine Art von gefchichtlicher Fresco⸗ 
malerei. 

Neben der Eultur des Lateinifhen wurden in Rom, 
obwol mit weniger Erfolg, auch die griechiſchen Studien 
fortgefegt. Sie waren jeit Beſſarion nicht erloſchen, aber 
fie fanden nicht die Pflege, wie in Florenz und Venedig. 
Dort hatte fih die Schule Politian’s, hier die von Aldus 
gebildet, und mit dieſen beiden Mittelpunkten ftanden fat 
alle Heleniften in Berührung. Zu Venedig mar ſchon 
um 1497 die erſte griedhifche Grammatik des Urbanus Vale: 


4 Rante Hat die Urteile über Paul Jovius auf ihr richtiges Maß 
gebracht und biefem Autor fein Recht zurüdgegeben: Zur Kritit neuerer 
eigjichtfchreiber, Berlin 1824. 
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tianus gedrudt worden. In Rom hatte um 1507 Cornelius 
Benignius aus Biterbo eine neue Ausgabe des Ptolemäus 
beforgt; Julius II. hatte fodann im Jahr 1508 den Helleniften 
Scipio Fortiguerra von Piſtoja, oder Karteromahus, als 
Lehrer Galeotto's nah Rom berufen. Ein anderer Schüler 
Politian's und Günftling jenes Papfts, Guarino von Favera 
aus der Mark Camerino (Barinus, Phavorinus oder auch Gamers 
genannt) hatte im Jahre 1496 den erften Theſaurus griechiſcher 
Sprade für Aldus zufammengeftelt. Er wurde Biſchof von 
Nocera, und diente Leo X. als Euftos feiner Privatbibliothel. 
Ihm widmete er im Jahre 1517 feine lateinifche Weberfegung 
der von Johann Stobäus gefammelten griehiihen Apophteg- 
men; dann verfaßte er das griechiſche Wörterbuch, welches 
um 1523 dur Kalliergus im Drud erſchien. Er ftarb zu 
Nocera im Jahr 1537.1 

Kaum war Leo X. Papft geworden, fo berief er den 
berühmten Johann Laslaris nah Rom, einen Mann von 
erlauchter byzantiniſcher Familie, der noch bei Beffarion ein 
Aſyl gefunden hatte, dann bei Lorenzo Medici in Gunft ges 
Tommen, und von Carl VIII. nad Frankreich geführt worden 
war, wo Budäus fein Schüler wurde.? Jahrelang diente 
er Ludwig X. als Gefandter in Venedig. Unter feiner 
Leitung ftiftete nun Leo eine Schule griechiſcher Literatur, 
das Gymnafium Caballivi montis, im Palaft des Cardinals 
von Sion. Er berief im Jahre 1516 auch des Laskaris 
Schüler, den Gretenfer Marcus Mufurus, welcher in Padua 


1 Siehe über ihn den ausfüuhrlichen Artilel bei Apoſtolo Seno 
Giornale de’ Letterati XIX. 89 eq. 

2 Börner de doctis hominib. Graecis p. 200, nennt feinen Bater 
Theodorus, der nach Venedig ausgewandert geweſen — Tirab. VII. IL. 
lib. 8. n. 10. 
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und Venedig mit Ruhm gelehrt, und dem Papft ein Lob⸗ 
gedicht auf Plato am Schluffe der aldiniſchen Ausgabe dieſes 
Autor gewidmet hatte. Zum Lohn erhielt er das Bistum 
Malvafia, doch ftarb er ſchon im Jahre 1517 in Rom. ! 
Im quirinalifhen Gymnafium fanden auch junge Griechen 
Aufnahme, die der Papft auf den Rat von Laskaris und 
Mufurus berbeizog. ? Diefe beiden Hellenen waren auch jo 
ausgezeichnete Latiniften, dab fie Erasmus bewunberte. $ 
Neben ihnen genoß Bafilius Chalkondyles Auf, der Eohn 
des berühmten Demetrius. 

Leo richtete eine griechiſche Druderei ein, woraus in 
ven Jahren 1517 und 1518 die Scholien zum Homer, zum 
Sophofles, und die homerifhen Duäftionen des Porphyrius 
hervorgingen. Doch hatte ſchon vorher Chigi in feinem Haufe 
eine griechiſche Preſſe aufgeftellt, und bier war um 1515 


1 DaB griechiſche Poem bei Rodcoe II. Anh. ‘46. Der Dichter 
erhebt Leo und feinen Hof zu ben Sternen, und feiert beſonders Laskaris 
und Bembo. Er fagt mit patriotiſchem Schwung: Aidus wolle nicht 
Gold zum Lohn, nur die Befreiung Jtaliend von den Barbaren, und 
die Griechenlands durch einen Kreuzzug. Am Schluß ruft er Leo auf, 
die heil. Flamme ber platonifchen Weisheit und hellen. Cultur in ber 
Menſchheit wieder zu entzünben. Mufurus wurde in ber S. M. della 
Pace begraben, wo feine Grabſchrift fagte: 

Musure, 0 mansure parum, properata tulisti 
Praemia; namque cito tradita, rapta cito. 
Jovius (Elog. p. 58), welcher behauptet: M. fei aus Unmut geftorben, 
weil ihn 2eo nicht zum Card. machte. A. 1516 hatte Mufurus bie 
Aldini ſche Ausgabe des Pauſanias beforgt, wo er in ber Vorrede bie 
Sorge Leo’3 um bie griechiſchen Studien rühmt. 

2 Schon A. 1513 ſchrieb deshalb Bembo an Mufurus im Auftrag 
des Papftö: Rom 8. Id. Aug. 1618. Leitere di Bembo, Opp. IV. 
lib. IV. 8. 

3 Er nennt Mufurus latinae linguae usque ad miraculum doctus, 
quod vix ulli Graeco contigit, praeter Theodorum Gazam et Joannem 
Lascarem, qui adhuc in vivis est. Epistol. 671. p. 788. 
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das erfte griechiſche Buch überhaupt in Rom gedrudt worden, 
die von Cornelius Benignius beforgte Ausgabe Pindar’z, 
welder ein Jahr fpäter der Theofrit folgte. Der Druder 
war Zacharias Kalliergus aus Kreta. 

Lasfaris verließ Rom im Jahr 1518, um die fünigliche 
Bibliothek in Fontainebleau einzurihten. Sodann war er 
nohmals Gejandter Franz I. in Venedig. Er fam unter 
Clemens VII, hierauf unter Paul IT. wieder nad Rom, 
und ftarb bier neunzigjährig im Jahr 1535. Zu ©. Agatha 
auf dem Duirinal liegt diefer berühmte Mann begraben; 
rührende Infchriften, die er feinem Weibe Katharina, der 
Tochter des Rhallus von Sparta, und endlich ſich jelber ſetzte, 
bellagen das Loos des Erild und danken Italien für die 
Gaſtfreundſchaft, die es den hoffnungsloſen Enfeln von 
Hellas gab: 


Hier ruht Laskaris, zwar in bed Auslands Erde ein Frembling, 
Gaftfreund, aber er nennt nicht ſich zu fremde dad Land, 

Mid ja war's ihm gefinnt, nur trauert er, daß den Achäern 
Nimmer vergönnt ift zu zuhn, frei im heimifchen Grab. 


Laskaris, größer durch feine perfünliche Wirkſamkeit, als 
durch feine wenigen Schriften, beſchloß die Reihe jener aus— 
gezeichneten Griechenflüchtlinge, die mit Chryfoloras in Ztalien 
erſchienen waren. Seine Schüler, Erasmus und Budäus, 
trugen die griechiſchen Studien in ihre Heimatländer, mo 
fie weiter blühten, während fie in Italien um die Mitte 
des XVI. Jahrhunderts abftarben. Das hohe Anjehen der 
italienifhen Humaniiten überhaupt verfiel. Schon Gyraldi 


1 Adazagıg dAodanf yuln dvizdssero, vulzı 
Oörs Any delynv, d feve, weupöneros. 
Fögaro werkıginv, daR öyseras, elnsg "Ayasois 
LE Irı yodv gedeı nirgig Wevdloor. 
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fonnte es wagen feinem Freund Gianfrancesco Pico eine 
Satire gegen die Gelehrten zu widmen, worin er ihre Nich— 
tigkeit wie ihre Lafter geißelte. Diefe merkwürdige Invective 
ift der Ausdruck der bis zum Efel gefteigerten Ueberfättigung 
durd die humaniſtiſche Cultur, welder der fefte Grund‘ des 
freien Nationallebeng in Jtalien fehlte. ! Paul Jovius richtete 
am Schluß feiner Elogia diefe melancholiſchen Abſchiedsworte 
an das Gelehrtentum feiner Nation, welches aud den Primat 
in Europa verlor. „Es ſcheint durch den Wechſel der Ge: 
ftirne gefchehen zu fein, daß jener eisfalte Norohimmel 
Deutſchlands die einft dort rohen und trägen Geifter gemildert 
und erregt bat. Sie begnügen fi nicht mehr mit dem 
alten Kriegsruhm, der feften Disciplin und trogigen Kraft, 
durch melde fie die Ehren des Mars den Römern entriffen 
baben, jondern auch die Zierden des Friedens, die Wiffen- 
haften und die Blüte der Kunſt haben fie dem ausgebrannten 
Griechenland und dem entſchlafenen Jtalien geraubt. Denn 
noch in unferer Väter Zeiten wurden zuerft Baumeifter, 
dann Maler, Bildhauer, Mathematiker, geihidte Handiverker, 
Brunnenmeifter und Feldmefjer aus Deutſchland geholt. Kein 
Wunder, da fie ung die wunderbare Erfindung des Buche 
druds uud bie ſchrecklichen Gefüge von Erz gebracht 
haben. Doc ift mol dies feindliche Jahrhundert ihnen nicht 
ſo ganz eine fegensreihe Mutter, ung nicht fo ganz eine 
unmilde Stiefmutter, daß uns nicht? von dem alten Erbe 
übrig bliebe. Wenn wir und nad dem faft gänzlihen Ver— 
luſt der Freiheit noch ein wenig rühmen dürfen, fo halten 


4 Progymnasma adv. literas et literatos, in Opp. II. 481. Gr 
entſchuldigt ſich zwar damit, daß dies nur ein ſophiſtiſches Kunftftüd 
fei, e8 ift aber bitterer Exnft darin. Noch zur Zeit des Valla hätte 
man ihn als literariſchen Tempelſchander dafür gefteinigt. . 
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wir ja noch das Capitol unvergänglicher Beredſamkeit, in 
welchem wir, wenn es den Muſen gefällt, den reinen echt 
römifchen Geiſtesadel gegen die Fremden verteidigen. Auf 
diefem Poften muß jeber Bürger forglam machen, damit wir 
unter der Fahne von Bembo und Sadoleto den Reſt der 
großen Hinterlaſſenſchaft unferer Väter heldenhaft behaupten. 
Aber ach! diefer Troft unferes Elend ift faft nichtig; denn 
nicht ohne unfer Verſchulden ging die bei uns zerftörte 
Freiheit unter, und nur fie ift die Ernährerin der Studien, 
melde alles Edle und Schöne erweden und verbreiten fan.” 
3. Neulateinifche Poeſie. 2eo und die Poeten. Die römifchen Stadt 
poeten des Arfilli. Die Elogia des Jovius. Gyraldi's Literargeſchichte. 
Valerianus „vom Unglück der Schriftſteller“. Die Coryciana. Pas: 
quille. Evangeliſta Maddaleni. Camillo Porzio. Die Mellini. Der 
Vroceb wider Longolius. Bloſio Palladio. Caſanova. dadrian von 
Corneto. Marcantonius Flaminius. Guido Poſthumus Sylveſter. San⸗ 
nazar. Vida. Fracaſtoro. Navagero. 


Seit dem XV. Jahrhundert entſtand die üppigſte Nach— 
blüte der lateinischen Poefie. Sie ruhte bei den Stalienern 
auf dem Boden ihres antifen Landes, fonnte aber dod als 
gelehrtes Product nur in den höheren Kreiſen fortleben, 
und nie war die Grenzlinie der Bildung ſchärfer gezogen, 
als im Zeitalter der claſſiſchen Studien, mo man nichts 
von Volksſchulen mußte. 

Die neulateiniide Dihtung hat in unferer Cultur die 
Bedeutung eines Stadium der Läuterung und des Durch: 
gangs durch das Claſſiſche. Als poetiſches Product erregt 
fie das Gefühl von etwas Abgeftorbenem oder Ueberflüffigem. 
Die formale Verkünftelung des Stils, ſchen ein Grundzug 
der altlateinifhen Literatur, ift in der Nahahmung noch 
widermärtiger, und die wiederholte olympiihe Mafchinerie 
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des Heidentums Tann nur die Wirkung von Larven hervor- 
bringen. Wenn man diefe Eflogen, Oben, Elegien und 
Epen des XVI. Jahrhunderts überjieht, möchte man ihre 
Poeten als Wiederkäuer eines lebloſen Culturſtoffs beklagen. 
Aber dieſe Neulateiner fanden ihren Lohn in ihrer Zeit, 
wo fie das Recht des Daſeins hatten. Ohne die Nepro: 
duction des claſſiſchen Altertums in der Remaiffance wäre 
der Geift der Griechen und Römer heute für ung nur eine 
todte unverftandene Formel: erft fie erzeugte ihn lebendig 
wieder, indem fie ihm neben der Kritit des Philologen dur 
die Phantafie des Dichters geben ließ; denn dieſe war das 
Lebensblut, von welchem die claffiihen Echatten tranfen, 
um wieder für die Nachwelt leibhaft zu werden. Dieſe heute 
faft vergefienen Nenaiffance-Poeten waren es mejentlih, die 
jene aus dem Orkus füt uns beraufgeholt haben. Wenn 
ihre Verdienfte um die Belebung ber Antife, um die Durd- 
arbeitung der alten Sprache überhaupt groß waren, fo 
förderten fie im Befondern den Geihmad an der edeln und 
ſchönen Form. Die gebildete Geſellſchaft, melde fie mit 
einem äfthetifhen Luxus zierten, konnte ihrer fo wenig ent: 
behren, al3 der Künftler. Sie galten für den Iegitimen 
Dichteradel der Zeit; fie fpiegelten ihrem Geſchlecht vor, daß 
es wieder jo vornehm geworden, als das antike, und in den 
vollen Befig der claffiihen Civilifation gelommen fei. In 
Wahrheit erfehien fein Triumf größer als diefer Befig, wo— 
von die Production einer zweiten lateinifchen Literatur eben 
der Beweis fein follte. Dieje zweite Literatur im Zeitalter 
des Buchdrucks ift wunderbarer Weiſe jo maffenhaft, daß 
die gefammten alten Autoren, die fih als Monumente der 
großen Römerwelt no erhalten haben, im Dergleih zur 
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Renaiſſance Literatur nur eine ſehr kleine Zahl ausmachen. 
Die Grenze zwiſchen Production und Reproduction ward 
nicht gezogen, die Grenze der Zeiten kaum erkannt. Am 
Anfange des XVI. Jahrhunderts betrachteten ſich die ge— 
bildeten Italiener weſentlich als Lateiner, die Römer als 
echte Römer, und in Wahrheit ſtanden fie jetzt den Alten 
dur einen geiftigen Ummandlungeprocek näher, als ihre 
Vorfahren im VIII. oder X. Jahrhundert. 

‚ Zur Zeit Leo's konnte ein Dichter, welcher eine Heer: 
ſchau über die lebenden Poeten Rom's hielt, ganz naiv jagen 
daß er lange gezmweifelt habe, welches Zeitalter des Lorbeers 
würdiger fei, jenes des Auguftus oder fein eigenes. Wenn 
er die Alten glücklicher preist, fo geſchieht es nur, weil fie 
größere Mäcene hatten; im gleichen Glücksfall würden bie 
Klänge der modernen Lyra jelbft den Neid jener erregen 
müffen.! Die banale Anklage Arſilli's war ungerecht, denn 
felten wurden Dichtertalente von einer „Sonne“, jo golohel 
beſchienen, als von der römischen zur Zeit Leo's X. Rafael 
nahm die Poeten und Muſiker in den vaticanifhen Parnaß 
auf, und ihn machte der liberale Papft für fie auch zum 
Garten der Hesperiden. Ein nur lesbares Gedicht war ein 
Friebrief feiner Gunft. Andrea Marone, der feine Verſe 
mit der Geige begleitete, erhielt für eine einzige Improviſation 
einen Ganonicat, Dem Lautenihläger Giammaria, einem 
Juden, verlieh Leo den Grafentitel und ein Caftell.? Dem 


4 Tempora Apollineae praesentis frondis honorem, 
Iiius an laudem suecula prisca ferant, 
Paule, diu mecum demorsis unguibus aequa 
Sub tratine examen, judieiumgque iralıo — 
Anfang von Francesco s Arfilii: De Poetis Urbanie, abgevrudt am 
Schluß der Goreiana und bei Tirab. T. VII. p. III am Gnde. 
2 Johem Marium quendam Hebraeum, tangendis fidibus clarum, 
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glänzenden Accolti ſchenkte er ein Herzogtum. Taͤglich ftand 
ber Batican den Poeten offen, welche dort um die Mittags— 
ſtunde eintraten, wenn die Githaröben ihn verlaffen hatten. ! 
Täglich faßen an des Papfts Tafel Dichter, neben Impro- 
vifatoren wie Marone, Brandolini und Querno. Diefer 
„unverſchämte Boeten-:Schwarm“ verfolgte ihn, wie ernfthafte 
Monner Hagten, überall wo er ging und fland, im Palaſt, 
in den Logen, im Gitronengarten, im Schlafgemach, und 
binderte ihn an feiner Pfliht. Man verglich fie ſpottend 
mit Affen, und dies gab Valerianus zu einem Gedicht „der 
Affe“ Gelegenheit, worin er mit geiftreiher Laune die Ver: 
diente diefer erheiternden Kerkolypen nachwies, und um die 
Fortdauer der Protection des „Sonnen-Löwen“ bat, ? 
Durch feine Neigungen lodte Leo X. Poeten ſchwarm- 
weis aus dem Boden hervor. Ihre Zahl war Legion, weil 
ihre Kunſt in Maſſe dilettantifh war. Der Ueberfhuß der 
claſſiſchen Spradbildung wurde zur Poeſie. Es war die 
Jugendzeit der Philologie, wo die Grammatifer mit den 
Mufen des Olymp ſchwärmten, ehe fie zu Pedanten ein- 
trodneten. Es gab feinen gelehrten Latiniften, der nicht 
auch Gedichte gefchrieben hätte. Namentlich verführte bie 
leicht zu behandelnde Form des Epigramms zu einer maflen- 
baften Gelegenheitsproduction. Wer nur immer Epigramme 


Verratio oppido condonatum, comitatus dignitate exornavit: Leonie X. 
Vita anonyma, p. 591. 
4 Jovius Elogie, zu Guido Posthumus p. 131. 
⁊ Ecce ajunt, vere nunc Simia vana Leonem 
Exagitat, viden’ ut turba importuns poetsel 
Quamprimum nostro illuxit Leo Maximus orbi, 
Huno misere affligunt guocumque in limine — — 
Sermo, cui titulus est Simia, ad Leon. X.: in der Ausgabe der Ger 
dichte des Valerianus, Ferrara 1550, p. 26. 
> Gregorovius, Geſqhichte der Stadt Rom. VIII. 21 
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auf Statuen, Götter, Heroen und Philoſophen, auf Männer 
und Frauen alter wie neuer Zeit verfaßte, wollte als Poet 
angefehen fein. Um 1520 Tonnte man in Rom mehr be 
munderte Poeten finden, als zur Zeit des Birgil, und alle 
diefe Profefforen, Advocaten und Monfignoren waren Tibulle, 
Horaze und Marone. Ihre DVerfe find in Maffe glüdlich 
untergegangen, aber auch in Maſſe erhalten. Die Namen 
vieler kennen wir aus Literargefhihten der Zeit, denn 
ſolche beſchäftigten ſich bereits mit den Poeten der Gegen: 
wart als einer Macht. Schon ſeit Petrarca und Filippo 
Villani waren die Anfänge von Lebensgeſchichten der Ge— 
lehrten entſtanden, worunter man auch Dichter begriff; noch 
vor dem Ende des XV. Jahrhunderts ſchrieb Paolo Eorteie 
feine Abhandlung de hominibus doctis.? Aber zur Zeit 
Leo's midinete man den Dichtern bereits felbftändige Be: 
arbeitungen. So ſchrieb ein in Rom lebender Arzt, Fran⸗ 
cesco Arfilli von Sinigaglia, ein Literaturgedit „Yon den 
Stadtpoeten.”? Es enthält eine epigrammatifche Reihe von 

4 Zuerft gebr. in Flor. 1734. Paul Gortefe, nad; Tirab. VI. I. 
ib. II. 25 aus Modena, war 1465 in Rom geb., wo fein Bater An⸗ 
tonio, Berfafler eines Antivala, päpftl. Secretär war. Die ganze 
Familie zeichnete Bildung aus. Paul's Brüder, Alefjandro und Lattanzio 
maren namhafte Zatiniften. Gregorio Cortefe aus Modena, Günftling 
Leo's X., unter Paul III. Card. (f 1548), war einer ber erften Theologen 
feiner Zeit. Paolo ſchrieb aud 10 Bücjer in Sententias, ein theo- 
iogiſches Compendium, und das Julius dem IL. gewidmete Bud) De Car- 
dinalatu. Seine Vila in Toscana, Caftello Cortefiano genannt, war 
in feinen legten Jahren eine @elehrtenafatemie. Gr ftarb A. 1510. 

⁊ De poetis Urbanis. Arfilli lebte bis 1627 in Rom, worauf er 
nad Sinigaglia zurüdtehrte. Er + um 1640. Tirab. VII. III 198. 
In feinem Glogium rühmt ihn Jovius als Verächter der vaticaniſchen 
Gunft. Natura enim fragi, et aureae libertatis custos, Vaticanam 
aulam, et Potentinm limins, contumaei quadam superbia devitabat 
— ein herrliches Lob. 
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über 100 Porträts von Zeitgenoffen, die den Parnaß Leo's 
belebten. Arfilli flocht feine Diftichen zu einem großen 
Ehrenktanz zufammen, und wenn fein urbanes Lob auch 
mandyen Zweifel erregt, jo erkennt man bo, mie greß 
damals der Trieb der Production und die Menge geiftreiher 
Talente in Rom war.! Er widmete das dankbarſte aller 
Poeme Paul Jovius, und Diefer verfaßte viel fpäter die 
Elogia, in welder er von vielem dort genannten Dichtern 
geredet hat. Gleichzeitig wit Arſilli ſchrieb Gyraldi in Rom 
einen Dialog „Von den Dichtern feiner Zeiten.” Dieſem 
fügte er im Jahr 1548 zu Ferrara einen zweiten hinzu, 
fo daß mir in feiner Arbeit bie erfte allgemeine Geſchichte 
der poetiſchen Literatur befigen.2 Als literargeſchichtliche 
Schrift kann man aud die Abhandlung von Valerianus 
„Vom Unglüd der Echriftfteller” betrachten, worin dies 
melandolifhe Thema durch Thatſachen ver Zeit bewieſen 
wind. ® 


4 Gorig, welchem der Port Silvanus das Gedicht Arfili' zus 
ſchickte, fagt davon: Arsillo vero etiam atque etiam debeo, qui tantos 
illos viros, quorum opera pene spiro et vigeo, quorum ope nomen 
obtineo, atque umbris subtrahor, uno libello nobili complexus est, 
verissimas uniuscujusque laudes attingens, et quudammodo col- 
locatos in musarum concilio, posteritati plane intuendos exhibet. 

⁊ De Poetis nostror. temporum Dielogi duo Opp. II. 377—422. 
Die Interlocutoren find Alefj. Rangone, Julius Sadoletus, Bruder des 
Cardinals, und Gpraldi. Diefem Wert geht vorauf beffelben Historia 
Poetarım tam Graecorum quam Latinorum Diajogi decem. Die 
bewunbernöwürbige Auffaffung der Individualität auf jedem Gebiet 
der viri illustres bei den Jtalienern hängt mit ihrem plaſtiſchen Vermögen 
zuſammen. Nur in einer Nation, die fo viel Kanſtlercharaltere beſaß, 
tonnte zur Zeit Gyraldi's Vaſari die erfiaunlich frühe Idee feiner 
Künftierbiographie fafſen. . 

3 Valerianus aus Belluno, unter Jul. II. nad Rom gelommen, 
wurde Günftling Mediei's, dann, als diefer Bapft ward, Erzieher von 
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Aridi, Jovius, Gyraldi, Valerianus find demnad die 
Quellen über die Dichter der erften Hälfte des XVI. Jahr: 
hundert. Es gibt aber auch einen erften römischen Muſen⸗ 
almanach, die „Coryciana“, das liebenswürdigſte literariſche 
Monument der Zeit Leo's X. Es find dies Gedichte, melde 
die Poeten Rom's zu Ehren von Gorig verfaßten und am 
S. Annentage in der Capelle nieberlegten, wo die Gruppe 
Sanſovino's ftand. Da fie ſtets denfelben Gegenftand feierten, 
das Lob des Gaftfreundes, des Künſtlers und der Heiligen, 
fo verdiente ihre unermübliche Virtuofität Anerkennung genug. 
Der Flut ihrer Verſe mußte Gorig zulegt die Capelle ver: 
ſchließen. Sie brachten ihre Spenden aud in feinem Garten 
am Trajangforum dar, und bort hefteten fie ihre Verſe an die 
Bäume, die Brunnen, die Altertümer, Ihr Corycius Sener 
legte diefe Opfer in einem fauberen Bande nieder, den er 
in feinem Cabinet verſchloß. Bloſius entwendete das Manu: 
feript, und fo ward es gedrudt.! Unter den coryciſchen 
Poeten finden fid) die berühmteften Literaten Italiens, Bembo, 

" Gaftiglione, Vida, Gyraldi, Jovius, Flaminius; ſelbſt Hutten 
erieint dort als Gaft, während ein anderer Deutfcher, 


Hippolyt und Alexander. Er war Protonotar Clemens VIL, ging 
A. 1527 nad} Biacenza, ftarb 1658 in Babua. Seine Schrift de Literator. 
infel., A. 1620 in Benebig ebirt, fteht auch in Vol. III. des Giornale 
de’'Letterati, Vened. 1710, nebft ähnlichen, wie bed Venetianers Aichor 
nius (} 1528 in Rom) Medices Legatus, sive de Exilio Dialogus, 
und des Cornelius Tollius De infelicitate Literator. Appendix; 
ferner in ber gleichartigen Sammlung Analecta de calamitate litterator. 
ed. Menken Leipz. 1707. 

Siehe den liehenswürdigen Brief deſſelben zu der Coryciana. 
Coryeiana, Impress. Romae ap. Lud. Vicentium et Lautitium Peru- 
sinum, Mense Julio 1524. 
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Eilvanus, dad Annafeft lebhaft befungen hat.! Viele deutſche 
Humaniften waren Mitglieder der römifchen Afademie; manche 
feierlich mit dem römiſchen Bürgerrecht beſchenkt. Ihr Mäcen 
mar Gorig, ihr Gönner aud Hieronymus Aleander, ehe ihn 
die Reformation zum verhaßten Feinde Deutſchlands machte. ? 

Man darf diefer Sammlung auch die Basquille anreihen. 
Diefelben Dichter, welche ihre poetiſchen Opfer der Statue der 
©. Anna darbrachten, befteten ihre Satiren am Feft S. Marco 
an den Torſo des Pasquino, und ſchon unter Julius IL, 
im glücklichen Zeitalter völliger Drudfreipeit, erſchienen in 
Rom die erften Sammlungen diefer Art: der ſatiriſche 
Almanad) jener Zeit, ein lehrreicher Beitrag zur Gedichte 
ihrer öffentlichen Meinung wie ihrer zuchtloſen Zrivolität. ® 


1 Der unglüdtiche Hutten fuchte noch bei der Heiligen Heilung für 

fein ſchredliches Uebel: 
__ Orbe pererrato terra omnia passus, et undis 
Nunc etiam raptum peste agitente pedem 
Coryeii pietate nova devolvar ad aram, 
Hac avia, hac mater, hac tibi nate prece 
Da morbum cessare pedis, da robur ademptum, 
Sie nanquam his desint caeraque tusque focis. 

2 Als deutfche Poeten figuriren noch in der Coryeiana Suchthenius, 
Petrus Aperbahius, Cajus Silvanud, Janus Hadelius Saxo. Michael 
Humelberg, der 1515 und 1516 in Rom lebte, ſchreibt am 4. März 1518 
an Genft Heß: vellem scripsisses ad me de Sodalitate nra. literaria 
quae Romae est, et cum primis de Remo, Groningo, Rosino, Gere- 
andro, Apocello, Hieronymo (wol Aleander, der als Deutf—er anı 
geſehn murbe), et ceteris nris. quibuscum familieriter degimus. Cod. 
lat. 4007 der Bil. München, fol. 986 (deffen Kenntniß id Herrn Prof, 
Joh. driedrich verbanke). Doc ift dabei nicht an einen beutfcen 
Xiteraturverein im Rom zu denken. 

3 Carmina quae ad pasgnillum faerant posita in A. MCCCCCIX. 
— Carmina ad Pasquillum Hercalem A. 1510. — In bie befannte 
Sammlung Pasquilloram Tomi Eleutheropoli A. 1544 find viele diefer 
römiſchen Satiren aufgenommen; fie ift die Niederlage des Witzes und 
Spotted ber Lateiner wie Deutfchen der Renaiffance: und Reformationd- 
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Einer der begabteften Poeten mar Evangelifta Faufto 
Madvaleni vom Geſchlecht ver Capo di Ferro, Sadoleto's 
innigfter Freund, ein claſſiſch gebilbeter Latinift. Leo gab 
ihm einen Lehrftul auf dem Gapitol, wo er über römiſche 


Geſchichte Vorträge halten follte.! Gyraldi fand ihn dichteriſcher 


als feinen Landsmann Camillo Porcari, welder auch Günft- 
ling Leo's und Profeffor der Eloquenz war. Die Porcari 
fuhren fort den Mufen zu dienen. Als Bembo nah Rom 
kam, rühmte er fi der Freundſchaft der drei hochgebildeten 
Brüder Camillo, Valerio und Antonio.? Arfili nennt Camillo 
den glücklichſten Nahahmer Tibull's, aber Gyraldi fand 
feine Profa beſſer als ſeine Verſe. Er flarb im Jahr 1517 
als ermählter Bifhof von Teramo.® 

Auch die Mellini zeichneten fih dur Bildung aus. Ihre 
Familie hatte unter Sirtus IV. in Giambattifta einen be— 
rühmten Garbinal aufgeftellt. Sie bewohnten ihren Palaft 
an der Navona und befahen feit ‘der Mitte des XV. Jahr: 
hunderts ihre ſchöne Villa auf deu Monte Mario, wo Pietro 
Mellini um 1470 ‘die Gapelle Santa Croce gebaut hatte, 


epoche über Papfttum, Curie und Prieſtertum. Hutten hat darin die 
Palme davongetragen. Die Maſſenhaftigleit folder Production, zumal 
in Deutfhland, ift erftaunlich. Der Leſer wird ſich darüber belehren 
in „Sativen und Pasquille aus ber Reformationszeit“ herausgegeb. 
von Dälar Schade, Hannover 1806, 3 Bbe: 

1 Renazzi 11. 14. 

2 Camillo e Valerio ed Antonio Porcari fratelli gentili ‚uomini 
Romani e dotti e virtuosi e cortesi: Lettere Opp. Ill. 97, Rom 
18. April 1510. Camillo war innig mit Inghirxami befreundet; neben 
dieſem nennt ihn Sadoleto alterum lumen urbanae facundiae: de 
laudib. phil. lib. 1. 32. Antonio ‚und Valerio waren Zwillinge si 
consimili che ognhora da tutta Boma & preso l’un per l’altxo fagt 
Zibiena im Argument.zu feiner Calandra (Benet. Ausgabe von 1534). 

3 Renaygi II. 68. Gyraldi Op. 1I. 396. 
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Pietro war der Bruder des Cardinals und Eohn von Sabba 
Mellini, ein gelehrter Mann, latexaniſcher Pfalsgraf und 
Kanzler der Stadt Rom. Seine Söhne Mario, Girolamo 
and Celſo machten fi nicht minder durch wiſſenſchaftliche 
Bildung nambaft.! 

Celſo wurde im Jahre 1519 durch einen Proceß be: 
rühmt. Es lebte damals der junge Gelehrte Chriftoph Lon- 
gueil von Meceln in Rom, wo er in den Bibliotheken 
ftubirte und durch fein Wiſſen hohes Anfehen genoß. Seine 
Freunde erwirkten ihm, zum Lohn mehrer Lobreden auf 
Stalien und Rom, das römiſche Vürgerreht. Seine Feinde 
aber wiejen ihm frühere Lobreden auf Frankreich nad, wor- 
in er Rom herabgejegt hatte. So hoch war das Eelbit- 
bemußtfein der Römer geftiegen, daß Geljo Mellini jenen 
Humaniften fürmlih der Majeftätöbeleidigung anklagte. ? 
Dies war nicht bloße Eitelkeit, fondern auch patriotiſche 
Pietät; denn in der Renaiflance erwachte auch die antike 
Tugend der Vaterlandgliebe wieder, melde die Fosmopolitie 
ſchen Grundfäge der Ehriftentums abgeſchwächt hatten. Nie 
fühlte fi ein Iebendes Volk fo eins mit feinen Vorfahren 
als damals die gebildeten Staliener. Man verjepte ſich alſo 

1 Ueber die Mellini, Alveri Roma in ogni atato 11. 48. Mario 
vermälte fich mit Ginepra einer Tochter des Domenico Cybo. An den 
Palaſt der Familie, welhen Innocenz X. wegen des Baus von ©. 
Agnefe einreigen ließ, und wo ehemals die Geſandten Spaniens wohn: 
ten, erinnert nur nod der Turm. 

2 Infremuit Populus Roman, ea contumelia perturbatus, fagt 
Jovius im Eloq. Longolii. Siehe auch Gyraldi De Poetis nostror. 
temp. p. 396, und ben Brief Sadoleto's an Longolius, Ep. Vol. I. 
41. Ex Urbe VI. Id. Sept. — Sodann die Vita Christophori Lon- 
golii von Giob. della Cafa, in Vita Selector. alıguot viror. Lon« 


don 1681. p. 245. Songofius hatte 5 orationes de laudibus urbis 
Romae verfaßt. 
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in die Zeit de3 Cicero zurüd, und ergriff mit Begier die 
Gelegenheit dem antifen Redner nadzuahmen. Mit ges 
räuſchvollem Erufte wurde auf dem Capitol eine Scene ver: 
anftaltet: vor dem Papſt Leo, den Cardinälen und allen 
bedeutenden Duiriten Rom's hielt der Bürger Mellini eine 
donnernde Majeftätsrede wieder den armen Longueil. 1 
Diefer hatte kurz vorher die Stadt verlaffen, aber feinen 
Freunden zwei Verteidigungsreden übergeben, melde Toftbare 
Beiträge zur Geſchichte der Zeit find.? Er nahm darin 
ganz die Figur eines vor Senat und Volk Angeflagten an, 
zeigte daß er nad feinem römifchen Geſetze ſchuldig, und 
wies nad was der wahre Kern der Sache fei: der römische 
Neid nämlih gegen die wiſſenſchaftliche Bildung des Aus— 
landes. Im Ernfte behaupteten feine Feinde, daß die ultra 
montanen Völker fi verſchworen hätten, den Römern und 
Stalienern den Principat in den Wifienihaften zu rauben, 
und daß Longueil von Erasmus und Budäus heimlih nad 
Rom geſchickt fei, um aus den Bibliotheken die Schätze des 
Wiſſens auszuziehen und mit fi über die Alpen zu nehmen. ® 
In diefen Proceß wurde die ganze Gelehrtenmwelt gezogen. 
Bembo und Sadoleto nahmen ſich des Angellagten an, und 


1 Sie ift nicht erhalten worden. 

2 Christophori Longolii Orationes dnae pro defensione sna in 
erimen laesae majestatis, Florenz. Junta 1524. Die zweite Rede ift 
die befte, fehr virtuoß und fehr charakteriſtiſch. 

3 Conspirasse transalpinas gentes, ut non Romanos modo, sed 
caeteros etiam Italos de literarum prineipata disturbarent, quo me 
quogue nomine, huc esse missum ab Erasmo Rhoterdamo et Gu- 
lielmo Budaeo asseverarent, quos hujus conjurationie authores du- 
cesque videri vellent, nimirum ut excussis bibliothecis vestris 
omnib. quiequid hie literarum esset reliquum, id ego omne mecum 
twans alpes anferrem. Oratio IL, p. 33. 
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Leo X. gab ihm eine glänzende Genugthuung: er beſtätigte 
ihm das Burgerrecht, ernannte ihn zum lateraniſchen Pfalz: 
grafen und zum apoftolifhen Secretär. Longueil aber kam 
nit mehr nah Rom. Er ging nad Pabua, wo er fih 
innig mit Bembo befreundete und der Gefährte des jungen ' 
Reginald Poole wurde, welcher damals dort ftubirte. Hier 
trat er auch gegen Luther auf, und ftarb erft 38 Jahre alt 
im Jahre 1622, von Erasmus und allen Gelehrten der Zeit 
beweint. Sein Gegner Celſo ertrank in einem Fluß, und 
ganz Rom beklagte feinen Tod. ! 

Unter den gefeierten Stadtpoeten gab es viele andere 
Römer, doch fie find für uns nur Namen.? Großes An- 
ſehen genoß der Sabiner Blofio Palladio, welder im Jahr 
1516. daß römifche Bürgerrecht erhielt, unter Clemens VII. 
apoſtoliſcher Secretär, dann Biſchof von Foligno wurde, und 
im Jahre 1550 ftarb. Er war ein Mann von claffiiher 
Bildung, eine Zeit lang das Haupt der Akademie. Sein 
Freund Marcantonio Cafanova aus Como, doch in Rom 
geboren, glänzte als Nahahmer des Martial. Er war 
Familiar der Colonna, und auch diefe Römer ſchmückten fi) 
mit dem. Lorbeer. Der große Kriegsmann Marcantonio 


1 Balerianud de Liter. Inf. p. 60. Einer ver Redner dieſes Dia- 
1098 ift Petrus Mellini. Lacrime in Celsi Mellini funere, ein langes 
mit Liebe geſchriebenes Gedicht beffelben Valerianus, Hexametri etc. 
Ferrara 1550, p. 29, und eine lange Elegie auf ihn von Guido 
Bofthumus, Elegiar. libri duo, Bol. 1524, p. 39. 

23% nenne fe aus Pflicht des Geſqhichtſchreibers der Stadt: 
Egidius Gallus, Scaufpieler und Dichter; Battifte Cafali; Marcello 
Balonio, befang die Schlacht von Ravenna; Lorenzo Ballati; Scipio 
Lancelotti, Arzt; Antonio Lelli; Bernardino Capella; Lorenzo Grana, 
nachmals Biſchof von Segni, F 1539; Giambattifta Sanga, fpäter viel 
in Staatsgeſchäften als Serretär Giberti's und Clemens VII. gebraudt. 
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machte Verſe; Pompeo verfaßte eine Lobſchrift auf die Frauen, 
und widmete fie der gefeierten Bittoria Colonna.! Die 
Mufen hatten jegt Rom entwaffnet. ‚Statt ihre Paläfte mit 
Wurfgeſchoßen zu füllen, fammelten die römischen Geſchlechter 
darin Anfiten und Inſchriften; ftatt auf catilinarifhe Ver- 
ſchwörungen zu finnen, fann die römifche Jugend auf catuls 
liſche Berfe, und die Nahahmung des Caſſius und Brutus 
verwandelte fi in die unfhuldige des Martial und Horaz. 
Der Titel eines Dichterd war noch nirgend mit der Miß— 
achtung verbunden, die ihm fpäter durch die alademiſchen 
Neimereien angeheftet wurde; dies beweist felbft der Epott, 
melden Leo X. an ſchlechten Poeten, wie dem Truntenbold 
Querno, dem Buffo Gazzoldo, umd Baraballo auszulaſſen 
erlaubte. Wiffenfhaft und Poefie waren noch ungetrennt. 

Aus dem Dichterſchwarm jener Zeit ragten einige fo 
hoch hervor, daß fie noch fichtbar find, während andere ihren 
Nachruhm nur ihrer Stellung verdankten. Die Poejien von 
Bembo, Sadoleto und Caftiglione überlebten nur deshalb 
die von Maddaleni und Porzio, und von denen Hadrian’s 
von Eorneto würde man kaum noch wifjen, wenn er nicht 
ein berühmter Gardinal geweſen mwäre.? Die grüßten das 
maligen Dichter kamen übrigens nur in zeitweile Berüh— 
rung mit Rom, wie Marcantonius Flaminius, Sannazar 
und Vida. Flaminius, zu Seravalle im Jahr 1498 geboren, 


1 Die Schrift Pompeo's de laudibus mulieram priscae virtutis 
ift Mier. geblieben. 

% Gyraldi (p. 533} rühmt das Gedicht biefes Cardinals De vena- 
tione ad Ascanium Sforzam, und fein ter Julii II. cum Bononiam 
epntendit, Aber dies ift verfificirte Profa, und nichts mehr. Man 
findet biefe Aleinigfeiten in Richard Ketelii De Elegantiori latinitate 
Comparanda Scriptores Selecti, Amsterdam 1713. 
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Sobn des Latiniften Gianantonio, melder lange in Imola 
Profeſſor war, fam als Jüngling nad Rom mit Verfen, die 
ihn dem Papft Leo empfahlen. Er Iud ihn zum Bleiben 
ein, und der junge Poet genoß den Unterricht des berühmten 
Rhetors Rafael Brandolini.? Er glänzte durch Bildung 
und Talent, lebte im Haufe Aleranders Farnefe, wanderte 
aber bald in Italien umher. Gaftiglione, Bembo, Giberti, 
Fracaftoro und Navagero waren feine Freunde. Nie fah 
man einen beſcheidneren Mann. Später lernte er den Re— 
former Valdes kennen, und begleitete auch Reginald Poole 
nad Trient. Die reformatoriſche Richtung fand ein Echo in 
feinem von philofophifhen Studien gebildeten Geiſt. Er 
ftarb im- Jahre 1550 in Rom. Seine Poefien zeichnen 
fi durch Anmut der Form, Adel der Empfindung und fitt- 
lie Reinheit aus. Auf den Wunſch von Reginald Poole 
machte er den erften Verſuch die Pfalmen in lateiniiche Verje 
zu übertragen.? 

In Rom begegnete Flaminius einem Dichter, der ſchon 
unter den Borgia namhaft war, dem Guido Poſthumus 
Splvefter aus Peſaro. Das rubelofe Leben diejes Mannes 
ift ein Spiegelbild feiner Zeit. Er war um 1479 geboren, 
lebte als Züngling am Hof Johann's Sforza, des Gemals 
der Lucrezia Borgia, und befämpfte hier Cäfar mit Satiren.® 


4 Rafael Brandolini war blind wie fein Bruder Aurelius, der 
A. 1497 ſtarb; daher fein Beiname Lippus. Es gibt von feinen Schriften 
nur einen „eo“ betitelten Dialog. Tirab, VI. 13. 270. 

2 Scheelhorn Amoenit. Hist. Eccl. et Litter. (Seife. 1783) II. 
38, de religione M. Ant. Flaminii, fagt, daß Paul IV. bie Pealmorum 
Davidis Explanatio zum Feuer verurteilte. Die Ausgabe M. Antonii 
Flaminii Carminum libri VII. Patavii 1727, enthält aud feine 
vita. 

3 Joh. Sforza + am 27. Zuli 1510 zu Pefaro. Seinen Tod 
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Er floh nad Modena zu den Rangoni; er lehrte Mebicin 
in Ferrara; den Bentivogli diente er mit den Waffen in 
der Hand mider Julius IT. Zweimal ſaß er im Kerker. 
Endlich fand er Ruhe bei Leo X., welchem er feine Talente 
als Hofpoet widmete. In elegiihen Werfen beſchrieb er eine 
der Jagden des Papſts.! Seinen ehemaligen Freunden, 
den Bentivogli, blieb er ftetö getreu. Er ftarb im Jahr 
1521 zu Gapranica, wo fein Zögling Herkules Rangone 
eine Billa beſaß. Seine im Jahr 1524 zu Bologna gedrudten 
Gedichte, unter denen die Epigramme gegen bie Borgia das 
meifte Auffehen machten, zeigen ein mittelmäßiges Talent 
von guter claſſiſcher Belefenheit, aber jhmerfälig im Aus- 
drud.? . 

Mit Leo X. war auch Sannazar in Verbindung, denn 
ihm wollte er fein Epos de partu virgieis widmen. Der 
Papſt ftarb darüber und die Widmung erhielt Clemens VII. 
Dies einft gefeierte Gedicht begann die Reihe der chriſtlichen 
Epen, die mit Klopftod’3 Meffiade ſchloß. Daß im Verfall 
der riftlihen Religion folde Stoffe von den talentvollften 
Dichtern behandelt wurden, erflärt fi bei den Lateinern 
faum aus dem Bebürfniß der Nüdfehr zum evangeliſchen 


zeigte an dief. Tage dem Dogen von Venedig an fein Bruber Galeazius 
&forza de Aragonia comes Cotignole (M. Sanuto vol. XI. fol. 7). 

1 Guid. Postumi Silveetri Eleg. lib. 11.91. ad Petrum Pactium. 

? Quidi Posthumi Bilvestris Pisauriensis Elegiorum libri duo, 
Bologna 1524. Das erfte Buch ift Leo X. gewidmet. Ueber feine 
Schiaſale fiehe Memorie storiche di Guido Postumo Bilvestri Pesarese, 
raccolte da Dom. Bonamini (1768), in Nova Roccolte d’opuscoli 
Scient. T. XX. 265 (A. 1770). Gyraldi (De Poetis nostror. temp. 
Op. 11. 391) fagt von ihm secutus convivia et regum convictus, 
unde infrmam — valetudinem contraxit. Nur feine Clegien fein 
wertvoll. 
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Ideal.! Vielmehr war es ein künſtleriſcher Trieb, den Gehalt 
des Ghriftentums in den reinen und fhönen Formen des 
Heidentumsd zur Darftellung zu bringen. Wie man jebt 
den Kirchen antife Maße und Stilformen nad den Regeln 
des Vitruv gab, ſo wollte man auch die chriſtliche Lehre und 
Legende in claſſiſcher Kunſtgeſtalt behandelt ſehn. Aus— 
drückllich verlangte Leo X. von Vida ein chriſtliches Epos 
in maroniſcher Formvollendung. So wollte er das Chriſtliche 
genießen.? Sannazar behandelte feinen Gegenſtand nur aus 
dem Geſichtspunkt claſſiſcher Virtuofität. Auch die Chriftiade 
Vida's ift nur ein Product der Gelehrfamkeit, ſtlaviſch in 
das Model Virgil's eingezwängt, aber es hält das chriſt⸗ 
liche Weſen von der heidniſchen Mythologie rein. Marcus 
Hieronymus Vida, in Cremona um 1490 geboren, einer der 
gelehrteften Latiniften und der befte chriſtliche Dichter jener 
Zeit, ein ernfter und edler Mann, verlebte viele Jugend: 
jahre in Rom unter Julius und Leo. Seine erften Ge 
dichte, de arte poetica, der Bombyr oder Seidenwurm, das 
Schachſpiel, welches Leo überaus bemwunderte, zeigten ein 
didactiſches Talent und einen geihidten Nahahmer ver 
Alten. Leo ſchenkte ihm einen Priorat in Frascati, wo er 
in der Einfamfeit reizender Natur ſein großes chriſtliches 
Epos ausführen ſollte. Dieſe Chriſtiade wurde erſt unter 


Es würde nicht unbelohnend fein, dieſe Richtung ber neulateini⸗ 
ſchen Poeſie auf bie Idealgeſtalten des Chriſtentums zu verfolgen. 
Tirab. VII. II. lib. III. n. 43 führt auch ein Gedicht Mariados von 
Ceſare Delfino aus Parma an, gedr. in Venedig A. 1537, und anderes 
der Art. 

2 Siehe die Bemerkung im Leben Vida's, welches ber Paduaner 
Ausgabe von befien Poemata omnia (A. 1731) im Vol. II. beis 
gefügt ift. 
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Clemens VII. vollendet, und erihien im Jahr 1535 im 
Drud. ! 


Diejelbe Zeit, melde die Poeme von der Jungfrau 
und von Chriſtus mit Entzüden aufnahm, begrüßte auch 
Fracaftoro'3 „Enphilis“ mit gleicher Begeiſterung. Das 
claſſiſche Formgefühl vermittelte diefe Empfänglichkeit. Außer: 
dem tar nichts zeitgemäßer als der Stoff dieſes Gedichte. 
Die ſchredliche Plage eines grundlos verderbten Geſchlechts 
wurde damals nur als Naturphänomen betradhtet. Sie war 
durch alle Stände verbreitet: Hutten hatte zu feinen Leidens: 
gefährten den Papft Julius und den König Franz. Diefe 
Krankheit nun machte der Arzt Fracafioro zum Gegenftand 
eines ſehr eleganten Gedichts, welches europäiihen Huf er: 
hielt. Das Ekelhafte — und vor welchem Stoff dürften die 
vom Dichter angerufenen keuſchen Mufen entfegter zurüd: 
beben? — ift hier nur zum Motiv für Schilderungen böfer 
und beilender Naturfräfte gemacht, wobei die autike Mythologie 
von Göttern und Nymphen paflender als bei jedem andern 
neulateinifhen Gedicht verivendet wird. Fracaftoro widmete 
feine Dichtung Bembo. Sie erregte auch als Kunftwerk das 
größefte Aufſehn, obwol ihr Tünftlerifcher Wert in Wahre 
beit nicht bedeutend ift. Sannazar befannte, daß. fein eigenes 
Hriftlihes Epos, die Arbeit von 20 langen Jahren, durch 


4 Clemens VII. beloßnte Vida mit dem Bistum Alba in Piemont, 
wo der Dichter am 27. Sept 1566 ftarb. Seine andern religiöfen Ger 
dichte, Hymnen auf Golt, Apoftel und Heilige, find wegen ber claſſiſchen 
Behandiungsweiſe merftoürbig. Aber es ift ein weiter Abftand von ber 
Muſe des Prubentius zu biefer Renaiffance-Boefie. Vida war innig mit 
Giberti befreundet, auf deſſen Tod er bie wärmſte feiner Oden ſchrieb 
(1. 385), worin er diefen feinen Gönner ald da® Ideal der Tugend 
gefeiert hat. 
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den Schäfer Spphilus befiegt worden fei. Als die Renaiffance 
Virgil's erſchien dies Gedicht den übertreibenden Zeitgenoflen ; 
ein „göttlies Poem“ nannte e8 felbft der fo ſcharfe Kritiker 
Zulius Cäfar Scaliger.! Fracaftoro, gefeiert als Aftronom, 
Arzt, Philoſoph und Dichter, ift der Ruhm Verona’s, wo er 
um das Jahr 1483 geboren war. Er gehörte zum literariſchen 
Kreiſe des Feldheren Alviano in Pordenone, lebte dann 
wieder in Verona oder auf feinem Landgute Incaffi, und 
ftarb 1553. Verona errichtete ihın eine Ehrenftatue.? 

Sein Freund war der Benetianer Andreas Navagero, 
einer der größeften Gelehrten aus dem Kreife des Aldug, 
Er ftarb ſchon im Jahr 1529 mit 46 Jahren in Blois, mo 
er Geſandter Venedigs war, und ließ nur wenige Schriften 
und Gedichte zurüd, da er die meiften verbrannte.® Weder 
Fracaftoro noch Navagero gehörten dem Literaturkreife Rom's 
an, aber fie ftanden in der Iebhafteften Verbindung mit 
defien Häuptern Bembo, Sadoleto und Flaminius. Ju 
biefem römiſchen Kreife gibt es noch viele Dichter zweiten 
Ranges, deren Namen zu verzeichnen die Aufgabe der Literature 
geſchichte ift. 4 

4 Divinum igitur poema cum eit ejus Syphilis 
lib. VI. 154. . 

⁊ Hieron. Fracastorii Veron. Opera omnia, Venetiis Janta 1555. 
Sein Gedicht ift auch einverleibt der Sammlung De morbo Gallico 
omnia quae extäntapud omnes medicos cujuscungue nationis, Venet, 
1566 fol. . 

3 Andreae Nangerii Patrieii Veneti Oratoris et Poetae Opera 
omnia, Padua 1718, Er dichtete in beiden Spraden. 

‚8.34 nenne nur einige: Fabius Vigil aus Spoleto; Janus Vitalis 
aus Palermo; Johann Aurellus Augurelli, Verfaſſer der Chryſopöca 
der Kunft Gold Zu machen; Auguſtind Benzjano aus Treviſo; Beroald 
der Jüngere; Baſilius Zanchi; Colocci; Joh. Anton Maroftica: Janus 
Parhſaſius; Andreas Fulvius; Johann Mozzarelli odet Mutins Autelius, 


„ Poetices 
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4. Italieniſche Poeſie. Verdienſte Vembo's um die ital. Sprade. 

Molza. Tebaldeo. Bernardo Accolti. Beazzano. Vittoria Colonna. 

Veronica Gambara. Verni und die burleste Poeſie. Pietro Aretino. 

Alemanni. Ruccellai. Arioſto. Teiffino. Das Drama. Die Komödie. 
Die Calandra Bibiena's. Verſuche der Tragödie. 


Claſſicismus, Kunſt ohne Natur, ſchöne ſinnliche Form 
ohne Seele ſind die Grundzüge der Renaiſſancepoeſie der 
Italiener überhaupt, ſo daß ſie auch ihre Dichtung in der 
Volksſprache beherrſchen. Der Enthuſiasmus für das Lateiniſche 
hatte im XV. Jahrhundert das Leben der italieniſchen Sprache 
bedroht, doch ward die Gefahr ſchon durch Lorenzo Medici, Poli— 
ziano und Pulci entfernt. Die lingua volgare war ein voll- 
tönenbes Saitenfpiel geworden, deſſen melodiſchen Zauber 
eine bewußte Kunft regelte. Selbft Eiceronianer verſchmähten 
es nicht mehr italienifh zu dichten. Sogar ihr Haupt 
Bembo erwarb jih um die grammatiihe Durchbildung des 
Stalienifhen nicht geringe Verdienfte.! Er hatte auch für 
die aldinifhe Ausgabe Dante's im Jahr 1502 den revidirten 
Tert beforgt; und fo fehr erwachte der Stolz auf diefen 
Dichterheros wieder, daß zur Zeit Leo's Florenz die Aſche 
Dante’3 von Ravenna zurüdfordern und in einem Denkmal 
Fauftus Sabäus. Ihre Verſe findet man meift in der Sammlung 
Delieiae CC. Poetar. Italorum (A. 1608), von Janus Gruter. Biblio: 
thefen Italiens und anbrer Länder enthalten manche geſchriebene Samm: 
Tungen von Renaiffance:-Boefien. Cine bemerkenswerte aus ber Bibl. 
Fugger ift Cod. lat. 485 in Münden. 

1 Prose di Mons. Bembo, gewidmet dem Gard. Jul, Mebici 
(Siem. VII), 2. edit. Ven. 1538. Eine noch Beute leſenswerte Schrift, 
welche im erften Teil auch die Eniftehung ber ital. Sprade behanbelt, 
Sie ift eine Antveifung gut toscaniſch oder ital. zu ſchteiben. Fu egli 
il primo ch s'avvisasse — a regole ed a precetti grammaticali la 
volgar nostra favella, irregolare ineino allora e licenzinsa: Cor 
niani secoli della letteratura ital. 11. 259. 
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beifegen wollte. Wenn noch im Jahr 1530 Romolo Amafeo 
in einer Rede vor Carl V. zu Bologna das Italieniſche als 
Pobelſprache betrachtete, fo mar dies nur noch eine pedantiſche 
Albernheit. Man durfte es als einen Reichtum preifen, 
daß man in zei Sprachen zugleich productiv war, von denen 
jede als national galt. Die eine war die große Weltſprache 
der Kirche, der Politik, des Rechts und der Wiſſenſchaft, 
und zugleid die Sprache vornehmer und ftilvoller Schönheit, 
worin das geiftige Leben des Altertums auf munterjame 
Weiſe wieder in Fluß gekommen war, die andere gehörte 
dem Pulsſchlag der Gegenwart und dem Vaterlande an. 
Die beften Dichter Italiens findet man nicht unter ben 
Latiniſten, ebenfomenig die beiten Geſchichtſchreiber. Das 
neue Theater endlich erklärte, troß Plautus und Terenz, 
die Sprache des Volks als die naturgemäße des Drama. 


Es gab kaum einen gebildeten Ztaliener, der nicht 
Sonette, Madrigale und andere Verſe gefchrieben hätte. ! 
Eine zahllofe Menge von NRimatoren überfüllt die Literatur 
des XVI. Jahrhunderts. Sie find nicht mehr Poeten der 
Renaiflance, fondern ſchon des Verfalls nah Dante und 
Petrarca. Man wird überhaupt bemerken, daß in derjelben 
Zeit, mo die Kunſt der Jtaliener ihre Gipfel erftieg, deren 
ſchöne Literatur verfiel. Sie beherrſchten zwar eine Zeit 
lang den literariſchen Geihmad Europa's, aber ihr Einfluß 
ſchwand, fobald ſich diefer national befreite. Die italieniſche 
Mrik des XVI Jahrhunderts ift ideenlos und gedanfenarm. 
Es ift weder die Leidenſchaft des Herzens, noch der Tieffinn 


1 Selbft von Julius II. giebt es ein Sonett, wie es ſcheint an 
feine Tochter Felice; bei Trucchi Poesie ital. inedite Ill. 118. 
Gregorovius, Geſchichte der Stadt Rom. VIIL. 22 
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des Geiftes in ihr, welcher Problemen des Lebens nad: 
forscht. 

Das überwiegende Stilbebürfniß erzeugte jene Sonetten: 
Schablone, worin die Empfindung zur Sklavin eines Modells 
wird. Eine ſolche nationale, ſtets bereite Ausdrucksform 
befigt, wie man richtig bemerkt hat, ihren Vorzug, aber fie 
bat aud ihren Nachteil als Manier. Nur Nahahmer waren 
die Lyriker des XVI. Jahrhunderts. Petrarca war ihr Idol, 
während Dante, zu tief und zu groß für dies frivole Zeit: 
alter, nur im Hintergrunde blieb.! Man erklärte Petrarca 
in zahllofen Schriften und ahmte feinen Platonismus nad. 
Bembo galt als Reftaurator ber italieniſchen Lyrik, doch in 
feinen Gedichten mar er nur der Chorführer fader Sonettiften. 
Es ift meift fauniſch lüfterne nichtige Monfignoren-Reimerei 

‚oder verpriefterte Höflingslyrif, die und im Zeitalter des 
üppigen Prälatentums "begegnet. Wenn die Lyrik überall 
ein Spiegel der Zeiten ift, jo muß man fagen, daß bie 
Epode Leo's X. eine grenzenlofe Trivialität des Empfinden 
und Denkens offenbart. Nirgend erhob fih eine große 
Disterfeele im Schmerz über den Untergang ber Nation. 
€3 gab feinen Savonarola unter den Poeten Staliens: fie 
bejangen ihre Mäcene und Phrynen, und dihteten Schäfer 
fpiele und Abenteuer von Nittern, während die Freiheit 
Italiens ftarb. Und doch hatte Dante vor ihnen gelebt, 
und felbft Petrarca für die Leiden feines Vaterlands eine 
laute Stimme gehabt. Man hat Mühe in fo vielen Ge: 
dichten der Zeit einige patriotifche Verſe zu entdeden. Ihrer 
4 Dbtool ſich einige mit ihm befchäftigten, wie Griftoforo Landino, 


welcher einen oft auigelegten Gommentar zu Dante verfaßte, und 
wie Bembo. 
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gibt es mehre zur Zeit des Traftvolen Julius, während 
unter Leo auch die Mufe weibiſch ward. ! 

Rom konnte Gelehrte und Künftler fördern, aber dem 
Dihtergeift nur SHlavenfefleln bieten. Talente, die fih 
von jenem falbenduftenden Cynismus Rom's als Schmaroger 
und Salonpoeten der Gardinäle feſſeln ließen, mußte man 
beflagen. Es gab mande, die unter anderen Verhältniffen 
Größeres würden geleiftet haben; fo Francesco Maria Molza, 
ein ebler Mobenefe, vieleicht der begabtefte der Poeten jener 
Zeit. Er lebte lange in Rom unter Julius, dann am 
Hofe Leo’s, und fpäter bei den Garbinälen Hippolyt Medici 
und Aleffandro Farnefe. Im Jahr 1548 ſtarb er nad) einem 
wüften Leben an der galliihen Krankheit. Er war ein ſehr 
gelehrter Mann, Dichter in beiden Spraden; den meiften 


1 Der Bater von Flaminius fehrieb ein patriotifches Gedicht, 
worin er Zulius II. zuruft: 
Serviet ergo, quibus dominata est Romula tellus? 
Itala, tam turpi terra premere jugo? 
O patria! o Divum sedes! certissima custos 
Imperif, et terris omnibus ante pavor. 
Deliciae CC. Poetar. L 972. Bei Roscoe I. n. 28 das Gonett 
von Tebaldeo Nei tuoi campi, worin der Dichter von Stalien fagt: 
Ma ginsto esser mi par che el ciel te abassi, 
Che piü non fai Camilli, o Scipioni, 
Ma sol Sardanapali e M,idi, e Crassi. 
Dagegen erflärt Arioft, taß der Berluft des Dichterd Marullo ihm 
ſchwerer dünke ald der Untergang Jtaliens: 
Qaam vidisse mala tempestate (improba saecli 
Conditio!) clades et Latii interitum, 
Nuper ab occiduis illetam gentibus, olim 
Pressa quibus nostra colla fuere jago. 
Ad Hercul Strozzam, Carm. illustr. Poelar. Ital. I. 38. Balerianus 
hat einige patriotiſche Anfänge, und Fracaſtoro einige Apoftrophen 
an das unglüdtihe Jtalien in der „Shphilis“. 
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Beifall jand fein Hirtengediht die Tybernymphe, worin er 
feine römiſche Geliebte Fauſtina Mancini verherrlicht hat.! 

Ale Improvifator glänzte der Ferrareſe Antonio Tebaldeo, 
urfprünglid Arzt, ein Nachfolger Serafino's. Er war der 
Orpheus am Hofe Leo's X. Rafael verfegte ihn unter die 
Dichter feines Parnaß, wo er dem Apollo die Züge eines 
andern berühmten Improvifators des Giacomo Sanfecondo 
gab.? Es gibt fein Volk, welches für die Virtuojität Licht: 
bligender Geifteögegenwart fo empfänglih wäre, als die 
Staliener.. Der Enthuſiasmus, melden Bernardo Xccolti 
erregte, zeigt wie ausgebildet ihr Sinn für die momentane 
Production in fünftlerifher Sprachform war. Diefer geniale 
Aretiner begeifterte al® Jüngling den Hof von Urbino 
durh Improviſationen zur Laute, und riß danı Leo X. 
und ganz Rom zum Entzüden hin. Wenn er fang, ftrömte 
das Volk zum Vatican, deſſen Thüren der Papft weit auf: 
thun Tieß. Accolti nannte fih mit olympiſchem Selbft- 
bemwußtfein Unico Aretino, aber fo nennt ihn auch bewundernd 
fogar Arioft. Leo X. beſchenkte ihn fo rei, daß er fih 
den Titel eines Herzogs von Nepi kaufte, der jegt beſſer 
einen Dichterfürſten ſchmückte, nahdem ihn unter Aleran- 
der VI. ein zweijähriger Borgia-Baftard getragen hatte, Er 
farb um 1534.° Seine erotifhen Poefien und epigram- 

1 Siehe dad Leben dieſes Dichters ald Ginleitung zu den Poesie 
rolgari e latine Molza's von Pierantonio Seraffi, Bergamo 1747. 
Molza, geb. 1489, kam zuerft A. 1505 nad) Rom. Er ift einer ber 
beften Sonettiften jener Zeit. 

2 Tebaldeo ftarb in Armut zu Rom im Jahre 1537. 

3 Bernardo's Water mar der Gefchichtichreiber Wenedetto Accolti, 
deſſen Wert De bello a Christianis contra Barbaros gesto pro Christi 


sepulchro et Judaea recuperandis zuerft in Mened. A. 1582 gedr. 
wurde. Bernardo's Bruder Pietro, Profeffor des Recht? in Piſa, dann 
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matiſchen Volkslieder (Strambotti) wetteiferten mit denen 
Serafino’3 und Tebaldeo's, zumal gab ihnen der perſönliche 
Vortrag den mufifalifhen Zauber des begeifterten Augenblids. 
Heute Tebt Accolti nur noch literargeſchichtlich fort. Er dichtete 
auch die romantiide Komödie Virginia in Octaven, nad 
einer Novelle Boccaccio's, woraus Shafefpeare diefelbe Fabel 
für fein „Ende gut, Alles gut“ entnommen hat.! Die Vir— 
ginia verhält fih zum Stüd Shakeſpeare's wie der Blumen» 
Teim zur vollen Blume, aber fie überraſcht doch durch geniale 
Dichterkraft und ein oft hinreißendes Gefühl. Unter den 
Renaiſſancekomödien ift fie ſchon durch ihre glüdlihe Fabel 
ein wahrhafter Ebelftein. ? 

Tebaldeo, Molza, Bembo, Accolti und der Sonettift 
Auguftino Beazzano, Bembo’3 Freund, find die namhafteften 
italienifhen Dichter jener Epoche aus dem Kreife Rom's. 
In ihn trat erft fpäter Vittoria Colonna, die Tochter Fabrizio's. 
Die Gemalin Pescara's, die Freundin Michel Angelo's, ver 
dunfelte ihre Zeitgenoſſen durch wirkliches Talent. Ihre 
Gedichte werden noch gelefen. Sie find ber Religion, der 
Liebe, der Treue und der Freundſchaft geweiht, und tragen 


Biſch. dv. Ancona, dann Carb. v. ©. Eufebio, Erzb. v. Ravenna, ftarb 
A. 1532. Der Neffe diejer beiden Brüder war ber gelehrte Latinift 
und Dichter Benedetto Accolti, berühmt als Carbinal (creirt am 
3. Mai 1527), Freund des Pico, Baleriano und Aldus. Er ftarb A. 1549. 
Siehe über biefe Familie die ausführlichen Artikel bei Mazzucchelli. 

1 Rad 3. 2. Klein Geſch. des Dramas IV. 546 hat Shatefpeare 
auch Accolti'3 Virginia benugt. 

2 Ich kenne die feltne florentiner Ausgabe v. 1518 (Bibl. Münden): 
Comedia del preclarissimo Messer Bernardo Accolti Aretino: seriptore 
Apostolico: et Abbreviatore: recitsta nelle nozze del Magnifico 
Antonio Spennocchi: nella inelyta cipta di Siena. Als Anhang 
eine Auswahl von Sonetti, Capitoli und Strambotti defielben Autord. 
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trog der Nahahmung Petrarca’3 das Gepräge einer ſelbſt⸗ 
fändigen, ſittlich edeln Natur.! Neben ihr glänzte Veronica 
Gambara, Tochter des Grafen Gianfrancesco Gambara aus 
Brescia und Gemalin Giberto's, Herm von Gorreggio, 
melden fie frühe verlor. Sie gehört nit dem römischen 
Kiteraturkreife an, da fie ihr Leben teils in Bologna, teils 
in Correggio zubrachte, wo fie im Jahr 1550 ftarb.? 

eve antife Form nahmen die Staliener auf: die Satire, 
das didactiſche Gedicht, dag Epos und Drama. Ihr reflectiren⸗ 
der Verſtand konnte fie wol zur Ausbildung der Satire 
befähigen. Doc herrſcht hier die Neigung zur Poſſe und 
Bote vor; und felbft die Satiren Arioſto's find nur mittel 
mäßige Probucte ohne plaftiihe Charakterzeihnung und echt 
tünftlerifhen Stil. Francesco Berni aus Toscana, lange in 
Rom im Dienft Bibiena's lebend, fodann Günſtling Giberti's 
begründete bie burlesle Poefie. Mit ihm wurde auch der 
zuchtloſe Giovanni Mauro aus Friaul namhaft, welcher 
gleichfalls als Prälatenhöfling in Rom Iebte.° Wenn man 
diefe „Icherzenden“ Gedichte liest, muß man entweder über 
die Nichtigkeit ihrer Gegenftände flaunen, oder vor dem 
Abgrund der Unfittlicpleit erſchrecken, den fie frech entſchleiern.“ 


"A Bittoria war A. 1490 zu Marino geboren, und farb im Febr. 
1547 in Rom. 

2 Sie war geb. A. 1485; ihre Mutter Alda Pin von Carpi. 

3 Berni ftarb als Ganonicus in Florenz A. 1536. In bemfelben 
Jahre ftarb auch Mauro. 

% Opere burlesche , Utredit 1726 in 8 Bbn., ein nicht beneibend« 
wertes Monument der italieniſchen Literatur. La Piva bon Berni, 
il Forno von Giov. della Cafa, ähnliches von Molza, find Grabmefler 
der Schande jener Zeit. Auch Bembo hatte einft den römifhen Priap 
in Iatein. Berfen befungen. 
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Schamlofe Obſcönität brandmarkt einen großen Teil der 
Literatur Italiens in jener Zeit. Sie ift Hetärenliteratur 
der Renaiffance, eine moraliſche Eyphilis am geiftigen Organis⸗ 
mus der Nation. Diefe Unzuchtſchwelger waren oft Geiftlihe 
und laſen Meſſe am Altar. Giovanni della Caſa, ber 
Verfaſſer des ſchmutzigen Capitolo del Forno, ftarb als Erg 
biſchof von Benevent und war Jnquifitor in Venedig. Teofilo 
Folengo, der Begründer der maccaronifchen Boefie, war 
Benebictiner. Der rohe Bandello, deſſen Novellen noch heute 
jedes Freudenmädchen entzüden können, war Dominicaners 
mönd und farb als Biſchof von Agen. 


Mehrmals erfhien Pietro Aretino als literariſcher Aben- 
teurer in Rom, unter Julius, Leo und Clemens VIL, ohne 
bier feften Fuß zu fallen. Der von Geift phosphorefcirende 
Sumpf der Corruption Staliens ftellt fi in diefem einen 
Menſchen dar, dem Cäfar Borgia der Literatur des XVI. Jahr- 
bunderts. Er ift ein Phänomen der Unfittlicleit, wie es 
in feinem Volt zu irgend einer Zeit gefehen ward. Man 
weiß faum was man bier mehr beftaunen muß, dieſe cyniſche 
Frechheit, oder die Macht diefes Zournaliflen, und die Ver- 
götterung, die er feinem Jahrhundert abzwang. Eine Nation, 


worin ein fo unmwifjender, ſchamloſer, jedem Fäuflicher Bettler _ 


als Tyrann den Tron der Literatur einnahm and von allen 
Großen der Welt, die er verachtete, gefürchtet und geehrt 
wurde, bewies, daß jede fittlihe Quelle ihres Lebens ver⸗ 
giftet und daß die Knechtſchaft ihr notwendige Loos war. 
Der Verfaſſer der gräßlichen Raggionamenti ſchrieb mit 
derjelben Feber das Leben der Jungfrau Maria und andere 
Schriften religiöfen Inhalts, und ein Papft, Julius III. 
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umarmte und küßte ihn, und machte ihn zum Ritter von 
©. Beter.1 

Zwei Florentiner wurden durch mufterhafte Lehrgedichte 
berühmt, Lodovico Alemanni durd Seinen „Landbau“, und 
der geiftvole Giovanni Ruccelai dur „die Bienen“. Nur 
der legte trat in die Kreife von Rom. Er war Vetter Leo's X., 
Sohn des gelehrten Bernardo, wurde Priefter, aber nicht 
Gardinal. Leo bediente fi feiner in diplomatifhen Ge 
ſchäften. Nach des Papfts Tode verließ Nuccelai Rom, wohin 
er unter Clemens VI. zurüdfehrte. Er ftarb als Caftellan 
der Engelsburg. . j 

Den böhften Ruhm erlangten die Jtaliener im roman⸗ 
tifhen Epos. Nah Pulci und Bojardo erreichte dies in 
Ariofto feine Blüte und ſchloß im Gedicht Taſſo's ab, dem 
formpollendeten Meifterwerk italieniſcher Sprache. Auf beide 
große Epiker gründete fi) die Bewunderung der italienifchen 
Poeſie, ehe Dante wieder auflebte. In Ariofto wurde der 
ſchöpferiſche Geift der italienifhen Malerei zum Gedicht. 
Sein farbenftralendes Zauberfpiel Orlando, an fi) harakter- 
los und gebanfenleer, entſprach durchaus der Zeit Leo's X. 


1 Aretino war ald Baftard in Arezzo geb., A. 1492. In Rom 
„lebte er 7 Jahre lang. Clemens VIL verbannte ihn in Folge der 
Sonetti Lussuriosi, weiche er auf 16 obfeöne Figuren machte, die Giulio 
Romano gezeichnet und Marcantonio in Kupfer geſtochen hatte Er 
murbe Familiar des Giovanni Medici von den ſchwarzen Banden, und 
diefer ſtarb in feinen Armen. Aretino lebte fobann in dem üppigen 
Benebig, wo er A. 1567 farb. Xigian, ber ihn oft malte, war fein 
Freund; Earl V. und Franz I. fürchteten und beſchenkten ih. Seine 
von ihm felbft publicirten Briefe find ein inhaltöreicher Beitrag zur 
Zeitgeſchichte. Seine Werte hat Maſſimo abi new zu ebiren begonnen. 
Upere di Pietro Aretino ordinate ed annotate, Milano 1863, mit 
dem Discours Über ihn von Phil. Chadles als Einleitung. 


— — — 
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Es ift das Spiegelbild des in finnlihem und geiftigem Lurus 
ausgeſchwelgten Italiens, das entzüdende, verführerifhe, mu— 
ſikaliſch⸗ maleriſche Dichterwerk des Verfall, wie einft das 
Gedicht Dante’3 der Spiegel der männlichen Kraft der Nation 
geweien war. Jenes mebiceifhe Eultur-Bacchanal begleitete 
Ariofto mit einer poetifhen Girandole; ihre finnverwirrende 
Feuer: und Ligtflut ift eins ber präctigften Phänomene 
des italienischen Geiſtes, in weldem die reale Welt des 
Nationallebens ſich aufgelöst hat. Das Gedicht Dante's ift 
ein unerfhöpfter Lebensquell für den Geift der Nation ge: 
worden, ihr poetiihes Evangelium; die Dichtungen Arioſto's 
und Tafjo’s haben folge fortbildende Wirkung nicht erzeugt: 
fie find nur die ſchönſten Ornamente der italienischen Literatur. 
Zur Zeit Julius II. fahen wir Ariofto in Rom in einer 
gefährlichen Miffion ; dann kam er Leo den X. zu beglückwünſchen, 
aber er gewann von feinem Freunde Medici nichts als ein 
Drudprivilegium, und nad wenigen Tagen verließ er Rom, 
wohin er nie mehr zurüdkehrte.! In einigen Satiren er- 
Härte er, daß ihm die Freiheit bei mäßigem Dafein mehr 
wert fei als die goldne Sklaverei des römischen Hofdienftes, 
doch würde fich vielleiht feine Anſicht geändert haben, wenn 
ihm der Papft eine Stellung geboten hätte.? Der Orlando 
erſchien im Jahre 1516 in vierzig Gefängen zu Ferrara, 
- 1 Er fhrieb an Benebetto Fantini, Rom 7. April 1518. E vero 
che ho baciato il pi® al Papa, e m’ ha mostrato di odir volentera : 
veduto non eredo che m’abbis, ch® dopo che & papa non porta 
pid Vochiale. Alle Großen, fo jagt er, ahmen dem Papft die Kurze 
fihtigfeit nad. 5 
? Satire 3, und namentlich 7. In der letzten jegt er dem Bona⸗ 
ventura Piftofilo, des Herzogs von Efte Secrelar, bie Gründe aus- 


einander, weshalb er einen Diplomatenpoften in Rom verichmähen 
würde. 
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dann vollſtändig ebendaſelbſt 1532, ein Jahr vor bes 
Dichters Tode. 

Während Leo X. nicht verfuchte dies glänzende Talent 
feftzuhalten, lebte Triſſino hochgeehrt an feinem Hof. Diefer 
vielfeitige gelehrte Vicentiner war ein feltner, auch unab- 
hängiger Mann, der dem Papft ala Diplomat mande Dienfte 
Teiftete. Durch ein heroiſches Nationalepos auf feftem hiftori- 
hen Boden, nad dem Modell Homers, wollte er den Ruhm 
Ariofto’3 übertreffen, und 20 Jahre claffifher Studien ver- 
wandte er auf „Das von den Gothen befreite Italien“. 
Dies Product profaifcher Gelehrfamkeit und fllavifher Nach: 
ahmung hat nur eine papierne Fortvauer erlangt. Aber 
der edle Triffino konnte fih mit dem mühelofer erworbenen 
und molverbienten Ruf als Dramendichter tröften.? 

Den Auffhwung des Drama in Stalien begünftigten 
viele Bedingungen: die Leidenihaft für Schaudarftellung, 
reihe Feſtlichleit des Lebens, Mitwirkung aller Künfte, Bil: 
dung und Geſchmack, Mannigfaltigleit von Charakteren in 
Claſſen und Perſonlichkeiten, die Deffentlichfeit und Beweg⸗ 
licleit der Sittenzuftände, höchfte Begabung für Mimik und 
Declamation, und bei volllommner Sittenlofigleit vollfommene 
Freiheit der Genfur für den Komödiendichter. In Wahrheit 
ift auch die Nenaiffance des Theaterd eine große caltur- 
geſchichtliche That der Italiener. Sie bildeten die Schaufpiel: 
kunſt und die Formen des Drama aus, und wurden die 
Xehrmeifter der wuropäifhen Bühne. Die Myfterien, die 

Giov. Giorgio Triffino aus vornehmen Geſchlecht, am 8. Juli 
1478 in Vicenja geb., ftudirte in Mailand unter Demetrius Chalton- 
dyles, dem er (f 1511) ein Denkmal ſetzte. Gr ftarb, reich und ans 


geiejen, "und was bemertenswert ift, als 2aie, zu Rom A. 1550. 
Seine Italia liberata erſchien A. 1547 im Drud. 
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paftorale Komödie, das Intriguenftüd, die romantiſche Tragi: 
tomödie, das ernſte Ehaufpiel und Trauerfpiel, das Masten: 
fpiel, die dramatiſche Improviſation, die Oper: alle diefe 
Gattungen cultivirten die Staliener in einer Fülle von 
Talenten, melde, wie das geiftreihe Weſen in diefem Renaif- 
fancetheater doch bewundernswert if. Ihre Stüde zählen 
im XVI. Jahrhundert, zumal in der Komödie, nach taufenden, 
und doch brachte die italienifhe Bühne keinen Shakeſpeare 
hervor. Der große Britte aber benugte den Novellenſchatz 
und auch das Drama der Staliener wie ein Bergmann, der 
das reine Gold zu fpüren weiß. Ihrem poetiſchen Naturell 
ſcheint eine der Grundfräfte zu mangeln, ohne welche fi) die 
dramatiſche Leidenſchaft nicht ethiſch vertiefen Tann. Diefe 
Kraft if die Philefophie des Dichters. Die Driginalität 
mangelte ſtets. Sie erlag dem Einfluß der lateiniſchen Schule. 
Die antile Tradition, Gelehrientum und formale Virtuofität 
blieben die Feinde der volkstümlichen Entwidlung des itas 
lienifgen Drama. 

Seneca, und vor allen Plautus und Terenz, für welche 
fi) Pomponius Letus fo eifrig bemüht hatte, erlangten eine 
Macht über das fpäte Zeitalter, die vielleicht diejenige in 
ihrer eigenen Epoche überbot. Sie wurden in zahllofen 
Ueberfegungen und Nachahmungen verbreitet, und zu Schutz⸗ 
göttern von hundert Afademien. Ihre Luftipiele oder deren 
Bearbeitungen führte man überall auf. Jetzt war es ein 
Papſt, der darin den Ton angab, und für das Theater und 
deſſen Verweltlichung eine Epoche berbeiführte. Alte und 
neue Stüde wollte Leo X. zuerft targeftellt fehen. Der 
Vatican war zu Zeiten das glänzendfte Schaufpielhaus Eur 

ropa's. Auch in andern Paläften wurde gefpielt, und kaum 
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gab man 'ein Feft in vornehmen Häufern ohne ein Schaus 
fpiel aufzuführen. ! Mit unglaubliher Verſchwendung wurde 
im Sept. 1513 das Theater auf dem Capitol ausgeftattet, 
mo man zu Ehren des zum römifchen Patricier ernannten 
Julian Medici mythologiſche Scenen und den Pönulus bes 
Plautus gab.? Bor 2000 Zuhörern ließ Leo im März 1519 
die Suppofiti von Arioft aufführen, wozu Rafael die Ecene 
gemalt hatte. Die Zwiſchenacte füllte Mufit; aud gab man 
die Moresca, ein Ballet. ° 

Die Schaufpieler waren meift Akademiker, in der Schule 
des Pomponius herangebilvet. Man rühmte einzelne, wie 
Inghirami und den Dichter Gallus. Francesco Cherea, 
der Terenzianer, glänzte am Hofe Leo's dur die Kunſt 
feiner Komik. Auch in Akademien anderer Städte war tie 
Kunft der Role fo jehr entmwidelt, daß die Schaufpieler 
Gaftoorftellungen gaben. Die Komiker der Afabemie bei 
Rozzi von Siena ließ Leo jährlih nad Rom fommen. Die 


4 Am 28. Mai 1531 führte man bei einer Hochzeit zwiſchen Gefarini 
und Colonna die Bacchide des Plautus und eine ital. Komödie auf. 
Tirab. VII. III. n. 61. 

2 Peruzzi war dabei als Maler tpätig. Ein Dichter beſchrieb das 
Feft in lateiniſchen Hegametern: Theatrum Capitolinum magniäco 
Juliano institarum per Aurelium Serenum Monopolitanum. Romae 
in aedib. Mazochianis 1514. Jovius Vita Leonis X. p. 77 fagt von 
demfelben Theater: adeo xquieito atque opulento rer. omnium 
apperatu, ut antiqua aurei saeculi foelicitas — revocata videretur. 

. 3 Brief des Paoluzzo an den Herzog von Ferrara, Rom 8. März 
1619, in Lettere di L. Ariosto, Bologna 1866, Doc. XVIL., worin 
dies Weſen am Hof des Papfts fehr anſchaulich gezeichnet wird. 

% Galle tuae passim resonant per compita laudes, 

Scena graves numeros te recitante probat. 
So fagt Arſilli de poetis urbanis. Bembo fehäpte ihn hoch, und ver 
faßte fein Epitaphium (Deliciae CC. Poetar. Italorım I. 876.) 
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Zuchtloſigkeit diefer Stüde war grenzenlos. Wenn wir feine 
andern Monumente des geiftigen Lebens der Italiener im 
XVI. Jahrhundert befäßen, als ihre Komödien, jo müßten 
wir urteilen, daß der fittlihe Verfall der Nation vollkommen 
dem der Zeiten des alt römifchen und byzantinifhen Theaters _ 
gleih war.! Diefe Luftfpiele bewegen ſich meift nur um 
Verführung und Ehebrud und die gemeinften Intriguen der 
Sinnenluft, und doch bildeten fie die ausgeſuchte Ergögung 
der beiten Stände tes Volle. Päpſte, Fürften, Geiftlichkeit 
und Adel braten fie mit Enthuſiasmus in Scene. Leo 
ſchwelgte in ihrem Genuß, ohne jemals Scham oder Weber: 
fättigung zu empfinden. Man mag es begreifen, wenn er 
ih an gemeinen Epäßen von Hofnarten erfreute, wenn er 
einen Mönd auf der Theaterfcene prellen ließ, weil er eine 
ſchlechte Komödie verfaßt hatte, und man kann mit Jovius 
auch ohne feine boshafte Nebenabficht jolde alberne Laune 
durh den Zeitgeift entſchuldigen.“ Aber man wird doch 
Mühe Haben, das ganz kritikloſe Verhalten des Oberhaupts 
der Kirche zum Theater feiner Zeit zu erflären. Denn feine 
eigenen Zeitgenofjen, felbft Enthufiaften der Altertums, bebten 

1 Siehe das Urteil von E. Ruth, Geſch. der ital. Poefie, Leipzig 
1847, im 2. Teile. Eine Analogie bietet das Drama ber Franzofen 
in ber Epoche Napoleon's III., wie überhaupt die Demi-Monbe-Literatur; 
nur ift hier alles entwidelt und pſhchologiſch verfeinert. Man preist 
die Mandragola, Macchiavelli's als das befte Luftfpiel jener Zeit, aber 
wie roh und efelerregend ift ihre Fabel. J. 2. Klein faßt dieſe Komödie 
als Seitenftüd zum „Principe“ auf, und trägt in fie bie reformatorifche 
Abftcht eines Sittenſpiegels hinein. Indeß Macchiavelli liebte das 
Laſeive, weil er felbft in die Lüfte der Zeit tief verfunfen war. Spirito 
lascivo nennt ihn ber ruhige Corniani. 

% Siehe über diefen zotiſchen Vorfall den Brief Paoluzzo's. Jovius 
beſchönigt ivonifch bie Lafeivitäten des Papfts mit dem BVeifpiel Trajanz ; 
daB Heidentum muß hier das Papfttum beiden. 
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davor bisweilen zurück. Dies ſind, um nicht Erasmus zu 
nennen, die Worte Gyraldi's: „o Zeiten, o Sitten! ber 
ganze Schmutz der alten Ecene ift wiedergekehrt; überall 
ipielt man die Fabeln: was einft wegen feiner Unmoral der 
Sinn aller Chriften verbannt und vernichtet hat, das rufen 
jegt die Vriefter, felbft unfre Päpfte, von den Fürften nicht 
zu reden, öffentlich auf das Theater zurüd. Ja die Geift- 
lichen felbft trachten voll Ehrgeiz nad dem Ruhm des Schaus 
fpielernamens.”1 Der Berfaffer einer ber unzüchtigſten 
Komödien trug den Cardinalspurpur mit um fo größerer 
Ehre, weil er eben ihr Autor war.? 

Diefer Dichter war der Freund Leos und Rafael's, 
Bernardo Dovizio aus Bibiena in Toscana. Im Jahre 
1470 geboren, durch feinen Bruder Piero bei Lorenzo Mer 
dici eingeführt, wurde er der eifrigfte Diener dieſes Hauſes. 
Er begleitete den Cardinal Johann ins Eril, wirkte für feine 
Bapftwahl, erhielt den Purpur, wurde über Naht rei, und 
einer der angefehenften Staatsmänner Roms. Sein geift 
reiches und heitres Weſen und feine Lebensluft machten ihn 
beliebt. Am Hofe Leo's war er der eigentliche Freudenmeis 
fter und Director aller Luftbarkeiten, zumal des Carnevals 
und Theaters. Nach einem in Genüffen hingebrachten Leben 
ftarb er am 9. Nov, 1520.° Dovizi, ein mittelmäßiger 

1 De poetar. Histor. Dialog. VIL Opp. Vol. II. 438. 

2 Wei Gelegenheit der tollen Aufführung ber Calandra jagt 
Jovius im Elogium Wibien: ut nihil — magnificentius in scena 
editnm confiteri liceat, nisi tum caeteris patribus sacra purpura 
pudorem expressissel; quum tamen a minus severis dignitatem 
attulisse putaretur. 

3 Angelo Maria Bandini, il Bibbiena osia.il ministro di stato 


delineato nella vita del Card. Bernardo Dovizi da Bibiena, Livorno 
1758 A. 1518 erhielt er die Legation in Frankr, woraus er ganz 
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Poet, hatte ſchon zur Zeit Julius IL feine Komödie Calan— 
dra, ein Etüd in Profa, geihrieben, eine Nahahmung ber 
Menähmen des Plautus. Sie erregte als das erfte und 
Bahn brehende italienische Luftfpiel ein großes Auffehen, fo 
daß man fie bald an allen Höfen fpielte. Leo hatte die 
heute faum mehr begreiflihe Naivität, dieſes frivole Stüd 
zu Ehren der Marcheſa Iſabella von Mantua im Vatican 
aufführen zu laſſen, wobei Balthafar Peruzzi die Ecene ges 
malt hatte. 1 Muſik füllte die Pauſen aus.? 

Die Calandra eröffnete die Reihe der glei unzüchtigen 
Komödien Macchiavelli's, Ariofto’8, Aretino's und anderer 
Dichter, die ſich mit Leivenfhaft auf das Luſtſpiel warfen. 
Sie Tonnten- hier national fein, fih zu Richtern über die 
Gebrechen ihres Zeitalter, oder zu deſſen Sittenmalern 
aufwerfen, und deshalb unfehlbarer Wirkung fiher fein. 
Indeß fo geiſtreich und novelliſtiſch anziehend bisweilen In: 
triguen und Handlung diefer Komödien find (meshalb fie 
franz. gefinnt im San. 1520 zurüdfehrte. Die Berftimmung des Papfts 
‚barüber gab zum Gerede Grund, daß er dieſen Günftling vergiften ließ. 
Ein guted Porträt von ihm und feiner fat franzöfifgen Leichtfertigteit 
findet man in der Vita Auonyma Leonis X. Siehe auch Jovius Elogia. 

4 Vasari VIII. p. 227. Rad; Bandini wurde die Calanbra zuerft 
A 1521 in Siena gebrudt, alfo nicht A. 1628, wie Riccoboni Histoire 
du Theatre Italien angibt. Nach Barotti Difeen degli serittori Ferraresi 
vinbieirt J. 2. Klein Arioſto den chronologiſchen Bortritt vor Dobigi, 
da feine Cassaria und Buppositt ſchon A. 1498 ſollen gejchrieben fein. 
Schon Gyraldi Op. II. 395 urteilt von ber Calandra: etsi jocis et 
facetiis scatet, ars dedeit; fie ift fpaßhaft, aber feine Komödie. Sie 
ift in Wahrheit fo albern, wie langweilig, und elelhaft, Die Scham- 
loſigkeit folder Aufführungen war oft von der naivften Natürlichkeit 
des Sübländerd nicht zu trennen: und doch, es mar ber Oberpriefter 
der Religion, der fo den Batican entiweihte! 

% Die Oper, als deren erſter Verfuch fon der Orpheus bed 
Poliziano gelten kann, bildete fich feit Anfang des XVI. Jahrh. aus. 
Das erfte Opernhaus in Rom entftanb A. 1671. 
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Shakeſpeare reizten), fo iſt doch die Pſychologie der Leidens 
ſchaft im italieniſchen Renaiſſance-Theater ein kaum erft er: 
ſchloſſenes Gebiet. Selbſt die namhafteſten Komödiendichter 
ſtanden noch in den Anfängen des ſocialen Luſtſpiels. Sie 
griffen eigentlich nur die Motive der altrömiſchen Komödie 
wieder auf, deren Charaktere für moderne Menſchen doch 
nur etwas Etruskiſches und Maskenhaftes haben können. 
In der Tragödie verſuchten ſich die Italiener mit Nach— 
ahmungen Seneca's, und mit Ueberſetzungen des Sophokles 
und Euripides. Aber der griechiſche Genius widerſtrebte dem 
italieniſchen Nationalgeiſt, welcher weder für die Hoheit, noch 
die Fülle des helleniſchen Weſens ein Sprachorgan beſaß. 
Die älteſte dieſer "Tragddien iſt die Sophonisbe Triſſino's, 
ein merkwürdiges Stück, glüdli und ſchöpferiſch durch feinen 
ftoffliden Griff, in der Behandlung dem Euripides nachge- 
ahmt, und der italienifhen Literatur als edler tragiſcher 
Keim eingepflanzt, ohne daß er weitere Entwidlung fand. 
Die Sophonisbe fol im Jahr 1514 zu Vicenza aufgeführt 
fein; in Rom kam fie wol unter Leo X. zur Darftellung. ! 
Wenig fpäter gingen die Rosmunda Ruccellai's und fein 
Dreft in Scene; die erfte Tragödie wurde vor Leo X. bei 
feiner Anmejenheit in Florenz im Nov. 1515 aufgeführt. 
Die tragifche Mufe der Italiener ermattete bald nach dieſen 
erften Anftrengungen. Man copirte ſtlaviſch Euripides, ſelbſt 
Triſſino, und die Seneca-Tragödie überwucherte die Bühne 
mit thyeſtiſchen Gräueln. Die Gräßlichkeit des Stoffs er- 
tränkte das Gefühl in Schauder: fo barbarifh wie die Tra— 
A Rlein Geſch. des Drama’s, V. 276 nennt die Sophonisbe die 


tragiſch edelſte Heroine des claſſiſch romaniſchen Theaters. Daß fie 
Leo X. aufführen ließ, behauptet Corniani II. 309. 
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gödie ward auch die Märtirer-Malerei Italiens feit dem Ende 
des XVI. Jahrhunderts. ! 

Bemerkenswert ift für das Theater, daß es fih von ber 
Kirche Ioslöste, den Weg der geiftlihen Myſterien verlieh, 
und vollkommen heidnifch und weltlih wurde. Die Italiener 
verwarfen chriſtliche und biblifche Stoffe für ihre Tragödie, 
und griffen in das Altertum oder die Romantik zurüd. Ihre 
Komödie machte Mönchtum wie Prieftertum und die Kirchen⸗ 
moral lädherlid. Das Theater der Renaifjance konnte jogar 
als ein radicales Mittel des Umfturzes des alten Glaubens 
erſcheinen, und doch bewies es fi als die ſchwächſte Kraft 
in Bezug auf die Befreiung des Nationalgeiftes von Aber: 
glauben und Hierardie. Daß diefe den Angriff der Komd: 
die überftehen Fonnte, daß Mönde und Priefter die ruhigen 
Mitlaher der Mandragola Macchiavelli's und ähnlicher Stüde 
bleiben durften, ift vieleicht der ftärkfte Beweis für die innere 
Gehaltlofigkeit des italieniiden Drama, welches das Leben 
nur Außerlih auffaßte, und als ein Fünftlihes Erzeugniß 
nur in der Sphäre des Gelehrtentums blieb. 


5. Malerei. Rafael unter Leo X. Giulio Romano. Andre Schüler 

Rafael's. Marcantonio Raimondi. Michel Angelo unter Leo X. Chren- 

bifbfäule dieſes Papftd. Goldarbeiter. &. Giovanni bei Fiorentini. 

Beginn bed Palazzo Farnefe. Rafael al Architect. Bauten Sanfovino’s. 

Fagademalereien. Pillen. Rom unter Leo X. ald Stadt. Neue Stadt⸗ 
viertel. Wachfende Bevölferung. Verfall des Adels. 


Leo X. befaß mehr Sinn jür die Literatur, als für die 
Kunſt. Was diefe in Rom zu feiner Zeit Großes’ ſchuf, ging 
meift noch aus den Impulſen feines Vorgängers hervor. 

4 Siehe die Abfepnitte bei Mein, in bemfelben Bande, zumal bei 
Gelegenheit ber Dalida de3 Luigi Groto, deſſen Tragddie Habriana 


Shatefpeare für Romeo und Julia benugt hat. 
Gregorovius, Geſchichte ber Stadt Rom. VIII. 23 
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Rafael fette fort, was er im Batican begonnen hatte. Schon 
1514 vollendete er im Zimmer des Heliovor bie Gemälde 
der Befreiung Petri und der Legende von Leo dem Großen 
und Attila. Jene follte den Bapft an feine eigene Befreiung 
aus der franzöfifhen Gefangenſchaft erinnern, und Leo I. 
trug die Züge Leo's X.1 . 

Im Jahre 1517 wurde nad den Cartons von Rafael 
die Stanza del’ Incendio vollendet. Auch bier haben die 
Haupthelden als Namensvettern Leo's X. deſſen Geſichtszüge. 
Im Bilde der Krönung Carls des Großen trägt dieſer 
Kaifer fehr unpaffend das Porträt Franz I. Der Gefanbte 
des franzoſiſchen Königs konnte diefen Dank für das Con— 
cordat von Bologna quittiren, aber der Botſchafter Maris 
milian’3 in diefer gemalten Demonftration nur eine Drohung 
ſehen. Das legte Zimmer, die Sala bi Eoftantino, wurde 
erft unter Clemens VII. durch Giulio Romano und andere 
Schüler Rafael's nad deſſen Zeihnungen ausgeführt. Die 
Gemälde beziehen fi auf den Sieg des Chriftentums über 
das Heidentum; aud die Gründung des Kirhenftaats ift 
in der fabelhaften Schenkung Conſtantin's dargeftellt. 

Für die Logen Bramante'3 entwarf Rafael feine ent- 
züdende Bilderbibel, worin das religiöfe Genre und bie 
Idylle des alten Teſtaments in den reizendften Scenen aufs 
gefaßt find. In Verbindung mit den phantafievollen Deco: 
tationen in Malerei und Stucco, melde Johann von Ubine 
dort ausführte, enthalten diefe Loggien eins der herrlichſten 
Juwelen der Malerei.? 

4 Hymnas ad div. Leonem P. M., Lili Gyraldi Poemata, Lug- 


duni 1536. 
2 Man vergleiche mit biefen Gemälden Ihre fpäteren Fortfegungen 
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Die neuteftamentlie Fortfegung ber Bilderbibel gab 
Rafael nicht mehr in den Logen, wie er wol im Plan hatte. 
Aber wir befigen fie in den zehn Tapeten des Vatican, die 
feit 1514 in Arras ausgeführt wurden. Hier fteigt Rafael 
aus dem Genre zum Drama im höchſten und größten Stile 
auf. Seine Gompofitionen überbieten alles was er in den 
Stanzen gemalt hat, durch Fünftlerifhe Einheit der Hand: 
lung und Geftaltungsfraft. Sie find feine vollendetiten und 
großartigften Schöpfungen.! 

. Während Rafael mit feinen vaticaniſchen Entwürfen 
beiäftigt war, befaß er fo viel innere Freiheit, für das 
Landhaus Chigi's heidniſch antife Malereien zu entwerfen. 
Das anmutige Gemälde der Galatea ift von feiner eignen 
Hand, und nad) feinen Zeichnungen malten Giulio Romano, 
Francedco Penni, Johann von Udine und andre Schüler 
die Geidihte der Pſyche.“ In diefen Farnefina-Bildern 
geht das antife Ideal durch ein modernes Empfinden hin 
durch und wird in ihm nochmals ibealifitt. Aber es weht 
feit Gregor XII. bis auf Pius IX, um zu fehen, daß bie echte Kunft- 
blüte unwiederholbar ift. 

1 Die Arayzi fehenkte Franz I. zur Canonifation des Franz von 
Paola. Sie wurden A. 1537 geraubt und kamen in Befit des Herzogs 
don Montmorench, der fie Julius III zurückgab. Der Lefer weiß, daß 
7 Cartond des ganzen Chelus fi zu Hamptoncourt befinben. Die 
andern vaticaniſchen Tapeten in ber Tapetengallerie find entweder gar 
nicht rafaeliſch, oder, wie Kugler urteilt, nur nach Heineren Zeichnungen 
Rafael's ausgeführt. 

2 Pungileoni fegt die Galatea in's 3. 1511. Rafael ſelbſt ſpricht 
von ihr zuerft in feinem Brief an Caſtiglione A. 1614: Bottari- Raccolte 
di Lettere I. 83. Wenn bie ſehr wahrſcheinliche Anſicht richtig if, 
daß die „Galatea“ vielmehr Venus ſei (unter andern H. Grimm Michels 
angelo I. zu Ende), fo malte dies Wild Rafael wol ſchon A. 1511. 


In des Blofius Pallabius Suburbanum Augustini Chisii (Jan. 1519) 
wird zwar Mafael nicht genannt, aber ein Bild ber Venus fehr ges 
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darin bei moderner Freiheit noch der antike Hauch, welcher 
in ſpäteren mythologiſchen Malereien, wie namentlich bei den 
Caracci, ſelbſt bei Guido Reni und Domenichino ſich ſchon 
verloren hat. Kein Meiſter war antiker als der chriſtlichſte 
aller Maler, und auch hier bezeichnen die Compoſitionen 
Rafael's den Gipfel der Renaiſſance. 

Ganz vollendet war dieſe Renaiſſance auch in der De— 
coration nach antiken Muſtern. Die Zeichnungen dieſer Art 
von Rafael, Peruzzi, Giulio Romano, Johann von Udine 
und vielen andern Künſtlern ſchufen einen unerſchöpflichen 
Reichtum phantafievoller Formen. Vaſari fagt, daß Rafael 
ſelbſt in Griehenland Zeichner beihäftigte; aber aud Rom 
bot noch Reſte antiker Zimmermalereien oder Stuccaturen 
dar. In den Thermen des Titus fand man zur Zeit Rafael's 
die gewölbten Räume mit jenen Malereien und Stuccaturen, 
bie man Grotteäfen benannte. In andern Bädern, in den 
Gärten des Saluft, auf dem Quirinal und Palatin ſah man 
zömifche Wandgemälve. Rafael componirte noch mehr antife 
Gegenftände: die Hochzeit Alexanders mit Rorane in einem 
Gartenhaufe der Billa VBorghefe;t Venus und Amor im 
vaticanifhen Badezimmer des Carbinals Bibien.. Denn 
biefer lebensluftige Verfaſſer der Calandra ließ fih jenes 
Zimmer im Gefhmad antiker Thermen einrichten; dort wollte 
er eine Statue der Venus aufitellen, und fie mochte dieſe 
Malereien veranlaßt haben. ? 


‚priefen, und dies ſcheint bie „Onlaten“ zu fein: Heic Venus orta mari, 
et concha sub aydera fertur. 

1 Das Haus, angeblich bie Vila Rafael’, wurde im Revolutionds 
jahr 1848 gerftört; die dort befindlichen Freslen waren aber ſchon 
A. 1844 in den Palaſt Borghefe gebracht "worden. 

⁊ Dad Zimmer ift heute unzugänglich. Die dortigen Hauptbilder nach 
Rafael find: die Geburt der Venus; Venus auf dem Meer mit Amor; 
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Mit Rafael vollendete ſich die Kriftliche Malerei über: 
haupt, nachdem fie mit Giotto ihre freiere Entwidlung bes 
gonnen hatte. Als monumentale Kunſt erſchuf fie, mit der 
einen Ausnahme des jüngften Gerichts von Michel Angelo, 
in Rom nichts Großes mehr. Ihre Flamme brannte mit 
bezaubernder Glut in Venedig und Parma fort, mo das 
chriſtliche Ideal in der Sinnlichkeit unterging, ober fie leuchtete 
noch mit ſchwächerem Schein in den Gemälden Andrea's del 
Sarto in Florenz, oder in der mailänder Schule Lionardo's, 
der ein Jahr vor Rafael in Frankreich geftorben war, und 
in Rom kaum eine Spur feines Genie's zurüdgelaffen hat.! 

Unter Rafael's Schülern war der bedeutendſte Giulio 
Pippi, ala Römer von Geburt Romano genannt, ein viel- 
feitiges Talent, Architekt und Maler, dod ohne Grazie und 
Farbenblüte. Er hatte mande Compofitionen feines Meifters 
ausgeführt: in der Loge der Villa Mattei auf dem Palatin 
die Fresken aus Bibiena's Yadegimmer in großen Figuren 


glauben, daß Alfonfo von Efte das Herz hatte, aus dem Nachlaſſe 
Rafael's 50 Ducaten ald Schuld einzufordern? Davon handelt ein 
Brief des Enea Pio an ben Herzog, melden ich im Archiv Modena 
fand, und von dem ich nicht weiß, ob er irgendwo abgedruckt ift. Pio 
ſchreibt am 17. Jan. 1521 aus Rom: Cum grandissima faticha ho 
habuito li cinguante ducati per conto di Raphaele da Urbino 
"perche li heredi dicesno che il dieto rafselle haves dato certe 
cose a V. Ex. et m. Jo. batista da laquila uno de comissari per 
niente non volea consentire che si pagassero, ma möns. Datario 
molto gentil persona et amico di quella e mio, li fece intendere 
che V. S. Illms nö chiederis una miseria simile se,non fusse 
vero che fusse creditor. 

1 Dad Fredcobild ber Madonna zu S. Dnofrio kann ihm nicht 
mit Sicherheit zugefchrieben werben. Lionardo war nur flüchtig in 
Rom, wohin er am 24. Sept. 1514 von Mailand abreiste. Leo X. 
bemühte ſich um ihn nicht: ber große Meifter malte für Bald. Turini 
zwei Heine Bilder. Vaſari VII. 34, und Commentar dazu p. 60, 
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copirt; in der Billa Madama, und in der Turini’s (heute 
Lante) Tresen gemalt;! für das Haus Fugger fein beftes 
Altarbild gefertigt, weldes in S. Maria dell’ Anima fi 
befindet. Giulio Romano ging im Jahr 1524 zu den Gon- 
zaga, für die er feine bekannten Wandgemälde malte, den 
Gigantenfturz und die Geſchichte der Pſyche. Die Thätigkeit 
anderer Schüler Rafael's, des Timoteo Biti von Urbino, 
des Garofalo, Bagnacavallo, Gianfrancesco Penni, Pierin 
del Vaga, des Giovanni von Ubdine, des Polidoro von 
Garavaggio und Vincenzio von S. Gemignano, gehört der 
Geſchichte der Malerei überhaupt an. Wir bemerken bier 
nur noch Marcantonio Raimondi, der die in Florenz aus⸗ 
gebildete Kunft des Kupferſtichs mährend ber Blütezeit der 
Malerei zu fo großer Vollkommenheit brachte. Er arbeitete 
nad) Zeichnungen Rafael's in Rom feit 1510 und gab deſſen 
Compofitionen durch feine meifterhaften Platten Verbreitung, 
während in Deutfchland diefelbe hier heimische Kunft des 
Kupferftichd dur den großen Albrecht Dürer einen bewun— 
dernöwerten Aufſchwung nahm.? 

Indem Rafael die Regierung Leo's X. verherrlichte, 
fand Michel Angelo in Nom weder als Maler noch als 

1 Die Malereien aus der Billa Mattei (Mil), auf Leinwand übers 
tragen, kamen in Beſitz bes Marcheſe Campana, und find heute in 
Petersburg. Die aus ber Billa Lante fieht man im Palaft Borghefe. 
Gruyer II. 160. 168. 

2 Kugler nennt ald ben erften florent. Kupferftecher von Ruf 
Baccio Baldini feit 1477; dann Mantegna. Raimonbi war A. 1488 
geb. Als feine Schüler glänzten Agoftino von Venebig und Marco von 
Ravenna. Im Holzfchnitt war Ugo von Carpi Meiſter. Auch er 
arbeitete in Rom nach Rafael. Siehe Reumont Gefd. der Stadt Rom 
11. 429. Im Uebrigen war Deutſchland, das Vaterland bed Buch: 
drucs, auch daB des Holzſchnitts wie bed Kupferſtichs. Qugler Kunſtgeſch. 
Cap. 21. 
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Bildhauer zu thun. Vom Papſt vernadhläffigt, Iebte er da= 
mals in Florenz, und brachte fruchtlofe Jahre in Stein— 
brüden Garrara’3 zu, um Marmor für die Aufträge Leo's 
bauen zu laffen, für die Facade von S. Lorenzo und bie 
Grabmäler der beiden Mebici. Die erfte kam nicht zu Stande; 
die berühmten Grabfiguren in der Eafriftei jener Kirche 
gehören erft der Zeit Clemens VII. an. Aus der Zeit 
Leo's X. befigt Nom nur eine Statue Michel Angelo's, den 
Chriſtus in S. Maria fopra Minerva! Es gibt in Rom 
überhaupt nur wenig bemerfenswerte Eculpturen aus jener 
Epoche. Die trefflichfte ift die Figur des Jonas in der Ca— 
pelle Chigi in ©. Maria del Popolo; Lorenzetto führte fie 
aus, aber Rafael machte ihr Modell.? Ein Schüler Sans 
fovino’3, Amius mit Namen, war der Meifter der capitolis 
ſchen Ehrenbilvfäule Leo's X., der erften die überhaupt 
einem Papft durch Volks- und Senatsbeſchluß gefegt wurde. 
Diefe figende Statue fieht man noch im großen Eaal des 
Confervatorenpalafts. Sie it ein für jene Seit ganz aufs 
fallend rohes und plumpes Werk.s 


A Mie es ſcheint dort A. 1521 aufgeftellt. Anhang zur Vita bei 
Vaſari XII. 360. Nach Aldovrandi, Statue di Roma, war ber urfprüngl. 
Eigentümer eines erften Entwwurf® biefes Chriſtus Metelo Baro vom 
Haus Porcari. 

2 Der Jonad wurde aus einem Marmorftüc gemacht, welches vom 
fogenannten Tempel des Caftor und Pollux auf dem Forum herab · 
gefallen war. Fea, Notizie intorno Raf. p. 6. Bon ben andern 
Prophetengeftalten in derſelben Capelle ift aud ber Gliad ein Wert 
Rorenzetto'3. 

3 Trotzdem ftellte fie ein Poet der Alabemie unter Leo X. dem 
Jupiter des Phibiad gleich. Palladias imitare manus exactius Ami 
— Roma stupet, numenque pniat spirare Leonis — C. Silvani 
Germanici in Statuam Leonis X. P. O. M. Silva: ein langes nicht 
ſchlecht geſchriebenes Gedicht vol abfurder Schmeichelei, von Venuti 
ald Anhang zu ber Rede bei ber Enthüllung jener Statue abgebrudt. 
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Die römiſchen Kirchen bieten Grabmonumente Ieonifcher 
Zeit dar, doc) Feines mehr von der Bebeutung der Werke 
Sanſovino's. Die decorative Bildhauerei erſchuf zahlreichen 
Arabeskenſchmuck in Stucco und Marmor, und fhöne Holz 
arbeiten, wie an den Thüren der vaticanifhen Stanzen. 
Leo X. ließ diefe auf Rafael's Rat von Giovanni Barili aus 
Siena, dem Neffen des in berfelben Kunft berühmten Ans 
tonio, anfertigen.! Alle geringeren Zweige der Eculptur 
blühten unter dem Einfluß der Malerei zu einer Formen: 
ſchönheit auf, wie fie feine fpätere Zeit mehr gefehen hat. 
Die Medaillen und Gemmen, die Gefäße in cifelirtem und 
getriebenem Metall, die Reliquieneinfaffungen, die Juwelier» . 
arbeiten befchäftigten eine große Menge von Künftlern. Seit 
langer Seit beftand in Rom die Innung der Goldarbeiter 
(nobile collegium Aurificum et Argentariorum urbis). 
Erſt mar fie mit den Sattlern und Schmieben vereinigt, 
dann trennte fie fi von ihnen im Jahr 1509, und erbaute 
ſich mit Bewilligung Julius II. die Kirche S. Eligio in der 
Via Yulia.? Benvenuto Cellini, der int dJahr 1519 zum 
erfien Mal nah Rom kam, hat uns aus der Zeit Cle— 
mens VII. einen lebhaften Einblid in jene Kunftthätigfeit 
gegeben, welche oberitalieniih und florentinifh war. Sein 
berühmter Vorgänger Caradoſſo Foppa aus Pavia glänzte 
als Medaillenkünftler unter Julius IL, und arbeitete auch 


1 Die Zeichnungen machte Rafael. Später ließ ber Card. Julius 
Medici (Clemens VII.) den Ramen für das Gemälde der Transfiguration 
durch denfelben Künftler machen. Commentario alla Vita di Rafaelle, 
zu Bafari VII. 92. 

% Nuovo Statuto del nobil’Collegio degli Orefici, ed Argentieri 
di Roma, Rom 1740. Borher war die Zunftkirche aller brei Innungen 
8. Salvatore alle Copelle, ſchon feit Anfang saee. XIV. 
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für Leo X., der ſchon als Garbinal eine reihe Sammlung 
von Schaumünzen und Gemmen angelegt hatte.! Die Kunft 
des Mebaillirens erreichte die Stufe der Claſſicität. In 
Verona blühte fie ſchon ſeit dem XV. Jahrhundert durch 
Matteo Pasti, Vittore Piſanelli, Giulio della Torre. Faſt 
alle bedeutenden Künſtler arbeiteten für dieſen Induſtrie— 
zweig. Auf alle großen Begebenheiten, von allen namhaften 
Männern mahte man Schaumünzen. Man arbeitete mit 
gleichem Geſchick in Pietra Dura, man ſchnitt mythologiſche 
und gefhichtlihe Figuren mit bewundernswürdiger Zeinheit 
in Diaspro, Agath, Diamant und Bergeryftal. Darin glänzten 
Giovanni Fiorentino, genannt dalle Carniole, Giovanni 
Bernardi di Caftel Bolognefe, Pier Maria da Pescia und 
der berühmte Valerio Belli, genannt Vicentino, aus der 
vafaeliihen Schule, welcher für Clemens VII. die reizende 
Kifte von Kryſtall machte, die Franz I. zum Geſchenk erhielt. 
Alle Koftbarkeiten diefer Art die ſich in den Paläften Rom's 
fammelten, gingen in der Kataftrophe des Jahres 1527 unter, 
fo daß wir heute von der Gold: und Juwelierkunſt jener Zeit 
eine nur unbollfommene Darftellung haben. Die Antike drückte 
auch dieſer Kunft ihren Stempel auf. Sie vermochte die 
claſſiſche Form noch ftreng und rein aufzufafen, während fie 

1 Außerdem werden als Golbarbeiter gepriefen Santi bi Cola 
Sabba aus einem alten Popolanengeſchlecht Rom’s, Rafael del Moro von 


Florenz, Domenico von Sutri, Antonio de' Fabbri von S. Marino. 
Siehe Reumont Gefch. der Stabt Rom III. 417. 

2 Weber bie päpftlihen Münzen Venuti Numismata Romanor. 
Pont. Bon biejem ganzen Induſtriezweig Cicognara Storia della 
Scoltura V. 402 sq. und H. Bolzenthal Skizzen zur Kunftgefch. ber 
modernen Mebaillen-Arbeit, Berlin 1840. Giov. dalle Carniole machte 
das ſchöne Vildniß Savonarola's, und Domenico de' Camei ſchnitt bad 
Portraͤt von Lodovico Moro in einen Rubin. 
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ſchon bei Gellini in das Barode überging. Nachdem jie in 
der Zeit des Conſulats und Kaiſerreichs Napoleon's ihre ver 
unglüdte Erneuerung verſucht hatte, ift fie im heutigen Rom 
zum antilifirenden Gflefticismus übergegangen, da fie alle . 
Kunftformen der Vergangenheit, ägyptiiche, etruskiſche, und 
die chriſtlichen der Katafombenzeit in fih aufgenommen bat. 
Nichts wahrhaft Großes geſchah unter Leo X. für bie 
architektoniſche Erneuerung Rom's. Noch als Cardinal hatte 
er S. Maria in Domnica auf dem Colius reſtaurirt, und 
bort die Gopie eines antiken Schiffs von Marmor aufftellen 
laſſen.! ALS Papſt erbaute er aus florentiniſchem Patriotis- 
mus die große Kirche S. Giovanni an der Via Julia, wo 
fie das Centrum der im dortigen Viertel angefiebelten 
Florentiner fein folte. Jacopo Tatti Sanfovino machte dazu 
den Plan. Durch Auffhüttung am Tiber wurde Raum 
gewonnen. Aber der Bau fohritt fo langſam vor, daß bie 
Zagade erjt im XVII. Jahrhundert fertig wurde. S. Giovanni 
ift die letzte größere Kirche die überhaupt in Nom neu 
gebaut: wurde, und ihre nüchterne Geftalt Iehrt das Ver— 
ſchwinden des religiöfen Geiftes in der kirchlichen Architektur.? 
Die ganze Richtung der Zeit ging auf das Weltliche. 
Rom befaß Kirchen "genug, aber nicht feiner Größe ange 
meſſene Wohnungen. Zur Zeit Leo's X. entftand mander 
1 Die Billa daneben ließ Ciriaco Mattel, Duca bi Giove, A. 1582 
anlegen. A. 1519 ſtürzte S. Marcello auf dem Corfo ein; bieje Kirche 
wurde nad bem Plan des Jacopo Sanjovino erft unter Clem. VII. 
aufgebaut. Die fon A. 1495 angefangene Kirche ber Spanier S. M. 


in Monferrato erhielt ihre Vollendung in ber Fagate von Francesco 
da Volterra um 1580, 


2 Eine Stiftung der Florentiner zur Zeit Julius II war auch 
bie Heine Kirche S. Giovanni Baptifta de Mifericordia (oder Decollato) 
mit einem Hoſpital. Albertini. p. 82. 
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Palaſtbau, der noch heute die Stadt ziert, obgleich die Anmut 
und Reinheit des bramante’ihen Stils bereit3 in plumpen 
Formen oder in gefünftelten Effecten unterging. Der impo- 
fantefte aller Paläfte Rom’s ift der Palaft Farnefe, das 
herrliche Denkmal des jüngeren Antonio di Sangallo, wenn 
aud fein urſprünglicher Plan verändert wurde. Nur feiner 
erften Anlage nah gehört er in die Zeit Leo’d X. er 
Cardinal Aeffandro Farnefe ließ ihn bauen, und dann als 
er PBapit war durch Michel Angelo fortfegen, welcher die 
oberen Arcaden des Hofs und das fhöne Gefims errichtete. 
Sangallo baute in der Bia Julia für fich felbft einen Palaſt, 
der fpäter an die Sachetti Fam. In der Via belle Coppelle 
baute er für Marchionne Baldaffini den Palaft, welcher nad: 
ber Palma hieß, und im Jahr 1582 die Facçade des Män 
baufes in den Banken von S. Spirito. 

Auch Rafael war als Arhiteft von Paläften thätig, 
doch hat er hier nichts wahrhaft Großes und vollendet Schd- 
nes zu erichaffen vermodt. Nach feinem Plan foll im Jahr 
1518 der große Palaft Stoppani (oder Vidoni) erbaut fein, 
welcher urjprüngli den Caffareli gehörte. Vaſari ſchreibt 
ihn jedoch Lorenzetto zu, und derfelbe Bildhauer erbaute für 
den Garbinal Andrea della Valle den ſchönen Hof in deſſen 
Palaſt.? Die Bauten Rafael’3 im Borgo find untergegangen.® 

1 Die hintere Loggia baute Giacomo bella Porta. Der an ber 
Bia de’ Baufari verftete Heine und maleriſche Palaſt Piccola Farneſina 
ober de Regis genannt, gehört wol derfelben Zeit an. Baumeifter wie 
Befiger find unbelannt. 

2 Bafari VIU. 213. Er fagt, daß Lorenzetto im Hof Balle viele 
antife Statuen und Fragmente veftaurirte und aufftellte, was feither 
Mode ward. Für Clemens VII machte er die Figur des S. Petrus 
auf der Engelöbrüde. — Im Balaft Caffareli wohnte Garl V. als er 


nad Rom kam. 
3 So ber Palaft des Giambattifta dal Aquila, aammerers von 
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Von Jacopo Tatti Sanſovino beſitzt Rom den Palaſt 
Niccolini in den Banken,welchen der Florentiner Giovanni 
Gaddi erbauen ließ.1 Ihm gegenüber fteht der große Palaft 
Eicciaporei, das einfachſte und befte römifhe Bauwerk von 
Giulio Romano, für Giovanni Alberini im Jahr 1521 er- 
richtet. Demfelben Baumeifter ſchreibt man den ſchönen 
Palaſt Cenci (Maccarani) auf dem Platz S. Euftadhio zu. 
In feiner Nähe fteht der Palaſt Lante, eins der trefflichften 
Werke der römifhen Renaiffance, deſſen Architekt zweifels 
haft ift.? s 
Neihe Herren, meift päpftlide Curialen, ließen fih 
ſchöne Wohnhäufer bauen, uud deren Facçaden mit Male: 
zeien verzieren. Vaſari gibt eine Beſchreibung von den Ge 


Leo X., abgebrochen 3. Zeit Alex. VII. bei der Anlage ber Golonnaben; 
dad Haus des Leibarzts von Leo X. Giacomo da Bredcin am Palaſt 
Accoramboni oder Rufticucei, welches A. 1825 ganz entftellt wurde. 
In der Nähe befand ſich das Haus Rafael's, erbaut von Bramante, vers 
ſchwunden beim Bau ber Colonnaden. Siehe Carlo Pontani Opere 
architettoniche di Rafaelle Sanzio incise e dichiarate, Rom 1845. 

1 Er Iam fpäter an Robert Stroyi, und ſodann an den Marchefe 
Niccolini. Auch dad Haus mit Loggia vor Porta del Popolo, an der 
Ede des Wegs zur Villa Julius III, baute Sanfovino für Marco 
Coscia; dann warb es Eigentum ber Colonna. 

2 Der Plan fol von Bramante fein, die Ausführung von Jacopo 
Sanſovino. Letarouilly Edifices de Rome Moderne, im Tert, p. 348. 
Aus dem bortigen Wappen fließt 2., daß ber Palaft für die Medici 
gebaut wurde, unb zwar für Julian. — Die Medici beſaßen auch einen 
Palaſt in Via Julia, wo unter Figuren ber Façade bie Ramen 
Julian und Joh. Medici zu leſen find. Ich gebe nach Letarouiliy noch 
einige ziweifelhafte Daten von Paläften Saec. XVL: Palaſt Dffoli 
Gia de’ Baleftrari n. 18) von Bald. Peruzzi, um 1525; Pal. Eofta 
von demſelb. um 1580. Pal. Altemps von demſelb. um 1530. Pal. 
Maffimi alle Golonne unzweifelhaft von Peruzzi angegeben, um 1582. 
Pal. Linotti, vormals Siveftri, von demſelb. Billa Medici um 1540 
von Annibale Lippi. 
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mälden die Balthafar Peruzzi für das Haus bes Francesco 
Buzio auf dem Plag Altieri machte; hier hatte er auf dem 
Fries alle Gardinäle der Zeit abgebildet, auf ber Facade 
die zwölf Kaifer und Scenen aus ber Geſchichte Caͤſar's dar⸗ 
geftelt. Man wählte gern für ſolche Malereien Gegenftände 
aus dem Olymp und ber Heroenfage, bisweilen aud aus 
der römiſchen Geſchichte, und fo ftellte fih in Rom auch 
äußerlih die heidniſche Renaiſſance in biefem reigenden 
Shmud dar. Neben Peruzzi malten ſolche Fagaden befon- 
ders Polidoro da Caravaggio, und Vincenzo da ©. Gemi- 
gnano. ! 

Auch mehr und mehr Villen entitanden, innerhalb wie 
außerhalb ver Stadt. Auf dem Palatin befaßen die Capranica 
ſchon im XV. Jahrhundert Gärten. Dort kaufte Inghirami 
einen Weinberg, worin Albertini Reſte antifer Malereien 
ſah; dort legten im Jahr 1515 die Mattei eine Villa an, 
über den Reiten von Bauten Augufts. Nach verſchiedenen 
Schickſalen ift aus ihr die barode Vila Mils gemworden.? 
Auf dem Janiculus baute Giulio Romano um 1524 das 
ſchöne Landhaus, welches fpäter von den Lante den Namen 


4 Diefer ſchmückte unter andern ben untergegangenen Palaſt bed 
Urbinaten Gianantonio Battiferrt im Borgo, nad) Zeichnungen Rafael’. 
Bafari VIIL 147. Es gibt nur wenig Refte folder Malereien in Rom. 
Bon Volidoro ſieht man den Reſt des Bildes der gefeffelten Andromeda 
in einem Gartenhaus des Palaſta del Bufalo. Vom J. 1506 ift bad 
bemalte Haus bed Notard Joh. Sander, Dia del’ Anima n. 16. Eine 
Facade in Wicolo del Governo Vecchio n. 11. In Bicolo be’ Matti» 
dani n. 9, B 

2 Sie kam von ben Mattei zuerft an bie Spaba, um 1770 an 
ben Abbs Rancoureuil, der bort bie antiken Zimmer außgraben ließ. 
A. 1818 taufte fie der Engländer Mils. Heute gehört fie einem 
Frauenorben. 
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erhielt. Es gibt kaum einen Punkt oberhalb Rom, der eine 
ſo hinreißende Ausſicht gewährt. Dieſen Sitz wählte ſich 
Balthaſſar Turini aus Brescia, ein praktiſcher und zugleich 
kunſtliebender Mann von höofiſcher Stellung, für welchen 
Rafael die Madonna del Baldachino gemalt hatte. Auf den 
Abhängen des Monte Mario lie fi der Cardinal Julius 
Medici, fpäter Clemens VII, ein Landhaus bauen, deſſen 
Zeichnung Rafael angab, und deſſen Ausführung Giulio 
Romano übernahm, aber nicht vollendete. Er und Giovanni 
von Udine ſchmückten es mit Malereien nnd Stuccaturen ; 
es ift die heutige Vila Madame, jet das traurigfte Bild 
verfallener Herrlichfeit.! Schon ftand über dem Monte Mario 
in herrſchender Lage die Billa der Mellini. 

Als Tändlihen Aufenthalt, zumal der Jagd wegen, liebte 
Leo X. beſonders die Malliana am Tiber, die er verfchönerte 
und mit einer Wafferleitung verfah. Nah Rafael's Zeich- 
nungen ließ er dort in einer Gapelle Fresfen malen. Auch 
dies ſchöne Denkmal der Renaiſſance ift heute im tiefften 
Verfall. Wir erwähnten ſchon der Bartenhäufer, die von 
Cardinälen am Ende des XV. Jahrhunderts auf dem Quirinal 
angelegt wurden, wo ſchon unter Prospero Colonna auch die 
Anfänge des Gartens der Colonna entftanden waren.? Bir 
bemerkten die Landhäuſer von Chigi und Golocci, von Gorig 
und Blofius Balladius, In der Nähe der Engelöburg beſaß 


1 Unter Paul III. kam fte an Madama Margareta, die Tochter 
Carl's V., und Gemalin des Ditavio Farneſe, und erhielt fo ihren 
Namen. Mit der Erbſchaft Farneſe kam fie an die Bourbons von 
Neapel, Notizen über ihren Bau gab Reumont in Zahn's Jahrb. für 
Kunſtwiſſenſch. 2. Jahrg. p. 256. 

2 Das fchöne Landhaus (insula et horti) des Sebaftiano Ferreri 
auf dem Quirinal kaufte Leo X. Siehe Bembi Epist. Leonis X.lib. IX. 87, 
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Jacopo Gallo, der Freund Michael Angelo’, ein ſchönes 
Landhaus, in welches Saboleto fein ciceroniſches Geſpräch 
über das Lob der Philofophie verlegt hat. Der Sinn für 
den Billenbau war mit der Renaiffance erwacht. Man mollte 
ein ſchön gefhmüdtes Haus in freier und gefunder Lage 
befigen, wohin man fi aus dem Lärm der Stabt zurüdziehen 
Tonnte. Man legte Gärten an mit Springbrunnen und 
ſchattigen Gängen, mit Drangenbäumen und Zierpflanzen; man 
ftellte darin antile Statuen und Fragmente des Altertumg auf. 

Trog der vielen öffentlihen und privaten Bauten bot 
doch die Stadt Leo's X. keineswegs einen ſchönen oder nur 
wohnlichen Anblid dar. Denn alles war bier vereinzelt und 
unorganiſch. Herrlihe Paläfte mit gemalten Facaden ftan- 
den in lüdenhaften Straßen, oder unter finftern und un- 
heimlichen Wohnungen des Mittelalter. Diefer Gegenjag 
entſprach dem geiftigen Weſen der Stadt. Der kosmopoliti— 
ſche Charakter Rom's hinderte ftet3 die architektoniſche In— 
dividualität. Man vergleiche Florenz, Genua, Venedig, ſelbſt 
kleinere Städte Italiens mit Rom, um zu erkennen, daß 
dieſe Stadt nicht das Gepräge organiſchen Wachstums aus 
dem Volksgeiſte trägt. Auch Leo X. bemühte ſich, mie die 
Rovere, die labirintiſchen und engen Gaflen zu erweitern 
und zu regeln, doch konnte dies nicht durch Edicte ausgeführt 
werben. Ganze Stadtteile, wie die Viertel Monti, Teile von 
Trevi und Colonna, von Gampitelli und Ripa blieben in 
ihrem verwilderten Zuftande, und fie find es im Ganzen bis 
auf den heutigen Tag geblieben. t 

1 Die päpftliche Epoche und auch Geftalt der Stadt Rom ift heute 


im 3. 1871 abgelaufen. Die ehrwürdige Stadt geht einem Umbau zur 
Refidenz ber Könige Italiens entgegen. 
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Seit Jahrhunderten hatte fih das Marsfeld als das 
wahre Stadtgebiet feftgeftelt. Hier wurde am meiften ger 
baut. Leo rief dorthin auch Toscaner, zumal in das Viertel, 
wo er die drei ſchon längſt entftandenen Straßen, welde 
auf den Plag del Popolo münden, beſſer einrichten ließ. 
Eine derfelben, die heutige Ripetta, hieß damals von ihm 
Leonina.t Gleichwol war au hier alles Tüdenhaft und 
von Weingärten unterbrochen, zumal am obern Eorfo. Ueber: 
haupt konnte faum eine Straße des damaligen Rom vollen» 
det ober gefchloffen heißen, nicht einmal.die Via Julia, 

Die Bevöllerung wuchs. Das Anwachſen moderner 
Städte hat feine weſentlichen Quellen in der Vermehrung des 
bürgerlihen Wolftandes durch Handel und Induftrie, und 
in der Einwanderung. Die erfte diefer Quellen konnte in 
Rom nie fehr lebhaft fein. Ein unermeßliher Reichtum 
‚ftrömte zwar fortdauernd aus den Ländern der Chriftenheit 
nad der Curie, und verbreitete fi von dort unter Prälaten 
und Höflingen, aber die Mafje des römifchen Volks blieb 
arm. Sie lebte meift von den Bedürfniffen der Priefterfafte 
oder, wie ſchon in alten Zeiten, von dem Zufluß der Fremden. 
Rom genoß unter Leo X. Ruhe genug, während Jtalien von 
Kriegen entflammt war. Daher zogen viele Italiener nad 
der Stadt mie in einen fihern Hafen Seit Eirtuß IV. 
hatten fich felbft Eclavonier und Albancfen an der Ripetta 
feftgefegt, und feit Julius II. drang eine zahlreihe lombar- 
diſche Colonifation in das Marsfeld.? Genuefen, Florentiner, 

4 Carlo Fea, Notizie intorno Rafaelle Sanzio p. 77. 

2 Adeo ut ad campum Martium exstructis domibus peramplam 
<oloniam condere videretur: Jovins Vita Leonis X. p. 100. Doqh 
iſt die Angabe des venetian. Dratord Luigi Gradenigo, daß feit Leo's 


Erhebung in 10 Jahren 10000 Häufer von Lombarben in Rom gebaut 
Gregoronius, Geſchichte der Stabt Kom. VII. a 
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Lombarden, felbft Spanier, jelbft Deutſche, Flamländer, Loths 
tinger und Burgunder faßen von Trastevere bis tief ins 
Marzfeld hinein, in Vierteln, deren Mittelpunfte ihre Natios 
naltirhen bildeten, und nod heute haben ſich viele nationale 
Namen von Straßen erhalten. Die Kunft, die Wiſſenſchaft, 
die Kirche, der päpftlihe Hof zogen jährlid Schaaren von 
Anfömmlingen herbei, welche in Rom ihr Glüd fuchten, wie 
zur Zeit der alten Kaiſer. Wenn die einen nur mit der 
Ebbe und Flut der Fortuna erſchienen und verſchwanden, 
fo blieben andere in der Stadt und nationalifirten ſich hier 
als Römer. Nach der Angabe Francesco's Vettori ftieg die 
Einwohnerzahl Rom's zur Zeit Leo's X. um ein Drittel, und 
Jovius berechnete fie vor der Kataftrophe des Jahrs 1527 
auf 85000 Eeelen.! 

Trotz diefer Vermehrung der Einwohnerzahl und des 
monumentalen Glanzes, welchen bie Päpfte der Renaiffance 
über Rom verbreitet hatten, war doch das römiſche Volk 
im Großen und Ganzen eins der ärnften Italiens. Prä- 
Iaten und Höflinge, Nepoten und Abenteuerer bäuften wol 
augenblidliche Reichtümer auf, doch das mittlere und ruhende 
Vermögen Rom's blieb wahrhaft gering. Der ftäbtifche Adel 
und das große Bürgertum verfielen mehr und mehr. Hun- 
derte von fenatoriihen Familien, deren Namen in den Fajten 
der capitoliihen Magiftratur verzeichnet ftanden, oder von 
alten Adelsgeſchlechtern faßen noch in ihren geſchichtlich ges 
wurden, nicht glaublich. Relazione deſſelben A. 1528, bei Alberti 
u. I. 67. 

1 Fr. Vettori, Sommario, p. 839. Jovius Vita, Leonis X. p. 100. 
Der Capitoliſche Feſtredner (ed. Venuti) jagt: Augetur siquidem Urbs 


vestra in dies aedifelie, etad Tyberim novae regiones exienduntur 
qua sub Janiculo, qua contre Janieulum, qua ad Flaminiam. 
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fehlen die Cerroni, Novelli, Paparoni und Petrucci, ferner 
die Salvetti, Nisci, Cagnoni, die Lupelli, Pirroni und 
Venettini; die Dammari, Foschi, Pini, Masci, Capogalli, 
Mantaca, Carboni, die Palocchi, Acorari, Pedacchia und 
Valentini; die Palelli, Arcioni, Migni, Capomastri, Subbatari, 
Negri; ſodann die Mancini, Scotti, Infeſſura, Diotajuti, 
Boccamazi, Cenci, Tasca, Portii; Calvi, Lalli, Buonfignori, 
Grifonetti, Frajapani und Marcellini. Alle dieſe Familien, 
durch Vermögen, Zahl und Altertum einſt ſo herrlich und 
berühmt, ſehen wir heute entweder ganz oder halb zerftört. ? 
Was den Neft der unfeligen Stadt betrifft, wie viele Sitze, 
die einft zur Ergögung ber Edelleute gegründet waren, find 
da heute nicht fo geſchwunden, daß man kaum noch die Spur 
der Halle entdedt wo fie einft empfangen wurden.? Doch 
was reden wir von den Paläften, es genügt ein Blid in 
die Straßenquartiere: denn jammernd muß man fagen, daß 
der größte und blühendfte Teil ihrer Bewohner, daß jo 
viele würdige und ehrenhafte Männer nebft ihren Familien 
daraus entſchwunden find. Wer follte nicht mit tiefem Schmerz 
den einft glorreihen Platz Colonna betrachten, der ehemals 
von Vater, Kindern und Enkeln der Buffalini belebt war, 
nicht zu reden von den Gancellieri, Treiofani, Tetellini, 
von den Normandi, Ebonia, Valerani, Bari, Carofi, von den 
Eorici, Ceretani und Boccacci, von den Juvancolini, Palosci, 
Jacobazzi, den Capoceini und Signorili, und von andern 
zahlloſen achtbaren Geſchlechtern der Nachbarſchaft. Heute 

4 Sterpsto in tutto hora le vedemo, overo pil de mezze anni- 
chilate. Dies ift der Sinn vom Ausdruck „fehlen“, mancare. 

% Quanti segi fondati per la recreatione de’ gentilhomini — 


wie in Neapel und andern Städten Jtaliend; und fo ift auch der Ber 
griff logie (Halle) zu verftehn. 
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fehlen fie dort faft gänzlich, und an ihrer Stelle findet man 
nur einen Zufammenfluß von verworfenen und niedrigen 
Leuten.“ 1 

Die Unterredner betrachten noch andere Viertel und 
Gegenden Rom’s, wie Pigna, Piscina, Piazza Giuden, 
Campitelli, worin fie den Verfall faft jeder dort namhaften 
Familie beklagen. Wir wollen, fo fagt der trauernde Altieri, 
vom Nefte Rom's ſchweigen, um unfern Sammer nicht durch 
die Wahrnehmung zu mehren, wie viele Geſchlechter in dieſer 
nicht großen Stadt verfallen find, zumal uns das Genie und 
die Mittel ihrer Wieberherftellung fehlen.? Ein Pierleone 
erinnert hierauf an die ehemalige Größe feiner Familie, in 
deren Paläften einft der Papft Urban II. ein Afyl gefunden 
babe, und die jegt zum Elend herabgefunfen fei.® Ein 
Capoccia ftelt ein ähnliches Bild des vergangenen Glanzes 
und der jegigen Verarmung feines edeln Haufes auf, und 
aud der ftolze Altieri befennt ſich fo tief herabgefommen, daß 
er um zu leben fi mit Feldwirtſchaft befaffen und mit 


* Et hora de quelle in tutto over pur quasi orbata, nisciun 
altro vesse trovi in loco 'oro, se non uno flebile convento de abiecte 
et vilissime persone. 

% Considerando quanti ne manchino in si breve paiese, de- 
fectandoce de ignegno, et de potere retrovarve modo alcuno per 
reparare. 

3 Jo per me discurrendo casa nra. delli Perloni, senza el 
testimonio, quale in piü deversi seritti el tuo Platina ne porge 
(lassandome inderetro la conjunctione de casa de Austria) tiense 
fra tutti fussero gloriosi ei excellenti eitadini. Non so come hora 
lo omnipotente creatore sel possa tollerare, vederce addutti in tal 
calamitd — Et quando mai altro ve fussi, che’l recepto se facessi 
per li mei del Secundo Papa Urbano; et non sol Tenutolo doi 
anni contra la voluntä et forze de’ nimici, ma assegnarceli poi 
anche la eitä quieta et tranquillata, 
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dem niebrigften Volt verkehren müſſe.! Er verweist feine 
Leidensgefährten auf das allgemeine Loos, welches bie großen 
Familien Italiens in diefem Jahrhundert dahingerafft habe, 
wie Aragon, Sforza und Malatefta, die Orbelaffi und Monter 
feltre, welche alle in kurzer Zeit getöbtet oder zerftreut und 
auf klägliche Weife an den Bettelftab gebracht worden ſeien. 
Man müſſe fih daher mit der Sentenz Pindar’s über den 
Unbeftand des Glüds beruhigen, und das unerbittlihe Schid- 
fal in Geduld dahinnehmen. _ 

Dies ift das Bild, welches Römer felbft in dem ger 
priejenften Zeitalter der Renaiffance der Stadt vom Unter« 
gang und Verfall der angefehenften Claſſen des römiſchen 
Volks gezeichnet haben, und wir nahmen e3 bier auf, um 
übertriebene Vorftellungen vom Glüd und Glanze Rom’s in 
der leoniſchen Zeit zu berichtigen. ?. 


4 Et io desgratiato, destitato de honorevile recapito, se voglio 
vivattare, vedome astrecto per ultimo remedio consumarme alle 
acque, al vento, al sole, alla serena; et per mio maiur tormento, 
negociar sempre (contro mea voglia gi&) in cose rustice, con molto 
ablecte et vilissime persone. Dieje hogmütige Verachtung bed Felde 
baues hätte übrigen® der eble Altieri als eine ber Urſachen bed Verfalls 
des röm. Adels bezeichnen follen. 

2 Nuptieli di Marco Altierl, Mer. im Xeftg bes fürften 
Altieri jegt im Drud begriffen durch Heren Narducci. Diefe Schrift 
in ber lingus volgare Rom's ift eine ſchätzbare Bereicherung 
der Denkmäler ber fiabtiſchen Literatur. Sie ift verfaßt nad) dem Tode 
Mey. VI., deſſen mörberifche Verfolgung ded röm. Abeld darin erwähnt 
wird, und bor dem Sacco bi Roma, von dem fie gänzlich fchtweigt. 
Der Gonfaloniere Rom's, Joh. Georg Cefarini, deffen Bermälungsfeft 
fie veranlaßte, heiratete Marzia, die Tochter von Guido Sforza, Heren 
von Santafiora. Er ftarb A. 1532. Interlocutoren des Dialogs find? 
Gabriel Gefarini, Pierlone dei Bierleoni, Marco Mezzacavallo, Toma 
Capoccia, Giambattiſta Miceinello, und Marcantonio Altieri. Diefer 
angeſehene Mann war Sohn des Jeronymo und Enkel des Lorenzo Altieri. 
Er wird uns noch im Jahr 1527 wieder begegnen. 
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alle Juwelen, alle die föftlihen flandrifhen Tapeten, die 
Mitren und Tiaren, felbft dag Silbergeſchirr verfegt.! Die 
politiihen Verhältniffe machten die neue Papſtwahl ſchwierig 
und hochwichtig. Wenn es dem Kaifer gelang einen Papft 
aufzuftellen, fo konnte er als Herr Jtaliens, ja Europa’s 
betrachtet werden, menn ein franzöfifcher Papft gewählt 
wurde, fo fonnte Franz I. feine verlorene Machtſtellung 
wieder gewinnen. Der Wahlkampf mußte fih innerhalb 
diefer beiden Parteien bewegen. Die Faiferlide war ftark 
und rührig genug. Vale, Vich, Piccolomini von Siena, 
Jacobazzi, Campeggi, der Cardinal von Eitten, Farnefe, 
Lorenzo Pucci und Julius Medici galten als die entſchiedenen 
Anhänger Carl's.? Ihre franzöſiſch gefinnten Gegner waren 
Petrus de Accoltig von Ancona, Garvajal von ©. Eroce, 
Thomas de Vio von der Minerva, und Soderini von Volterra. 
So arg trieb e3 die kaiſerliche Partei, daß Prospero Colonna 
es fih erlaubte den franzöfifh gefinnten Cardinal Ferrerio, 
welcher von Turin zum Gonclave reifen wollte, in Mailand 
zu verhaften. Mit unverfähleierter Gier ftredte wer ſich 
nur für möglih hielt feine Hand nah der Tiara aus. 
Man fah nie fo viel Candidaten des Papfttums; der vene— 
tianifhe Botſchafter Luigi Gradenigo zählte deren 18. 
Manuel ftaunte als ein Neuling in den Ränfen ber. Papft- 
wahl über das Schaufpiel welches fi ihm in Rom darbot. 
Hier ift, fo ſchrieb er Carl, alles auf Habſucht und Lüge 
gegründet: die Hölle felbft kann nicht fo viel Hab und fo 


4 Depeche Caftiglione'3 an d. Marcjefe von Mantua, Rom 13. Dec. 
Archiv Gonzaga in Mantua, 

2 Depefche des Don Juan Manuel, 24. Dec. 16521, im Calendar 
of Letters ed. Bergenrot IL n. 370. 
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viele Teufel bergen, als e3 unter diefen Cardinälen gibt, 1 
Mehre kamen zu ihm, ihn zu fragen, melden Candidaten 
der Kaiſer aufftelle, und darauf Fam allerdings viel an. 
Im den Banken ſchloß man Wetten in Bezug auf bie 
Papſtwahl ab. 

Nah dem Papſttum ftrebte Carvajal; dod die bloße 
Erinnerung an Merander VI. machte die Erhebung eines 
Spanier unmöglid. Es ftrebten darnach der fein gebildete 
Grimani, der reihe Farneſe. Wolfey in England, enge mit 
der Politik des Kaifers verbunden, von dem er Penfionen 
bezog und der ihn ſchon in Dover mit der Hoffnung auf 
das Papſttum verblenbet hatte, bot goldene Berge für feine 
Wahl. Mehr Ausfiht als alle andern hatte Julius Medici. 
Man bielt ihn für einen großen Geift, und ſchtieb ihm alle 
Unternehmungen Leo's X. zu.? Kaum hatte er deſſen Tob 
erfahren, fo war er mit Gilpferden von Mailand nah Rom 
geeilt, wo er am 11. Dec. eintraf, und alsbald zog er 
16 Cardinäle an fi, meiſt jüngere aus der großen Carbinals- 
ernennung. Carl V. wünſchte feine Wahl. Außer feinet 
Frankreich feindlichen Richtung fiel fein Reichtum wie feine 
Verbindung mit Florenz ſtark in's Gewicht. Denn der neue 
Papſt mußte ten Schag der Kammer leer finden; die aner- 
kannten Schulden Leo’3 X. betrugen 850000 Ducaten, die 
ungefannten vielleiht 300000. Aber die älteren Cardinäle, 


4 Ibid. n. 868. Depeſche vom 11. Dec, n. 370, vom 24. Dec. 1521. . 

2 Uomo di grande in gegno e cuore: e il papa faceva quello 
che lui voleva, fagte felöft ber venet. Drator Grabenigo: Relazion 
n. 1528, bei Alberi p. 68, 

3 Weil der neue Papſt fehr arm fein werde, wäre die Wahl 
Mebici’8 zu wunſchen, was jedoch nicht möglich fei; fo ſchreibt Manuel 
noch am 8. Jan. 1522: Calendar ut supra n. 874. — Siehe bie 
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Feinde des verftorbenen Papfts, wiberftrebten der Wahl feines 
Vetters; auch machte fi die Anficht geltend daß man durch 
fie das Papfttum in dem florentiner Haufe gleihfam erblich 
machen würde. Echon vor dem Conclave ftellte es ſich heraus, 
daß Medici 20 Stimmen gegen fi hatte; er verfprach daher 
Manuel, wenn er felbft unmöglich fei, feine Stimme einem 
andern kaiſerlichen Gandidaten zuzumenden.! IS dieſen 
ſchlug der Botſchafter Hadrian von Utrecht vor, ber fi eben 
als Statthalter Carl's in Spanien befand. 


Am 28. Dec. 1521 bezogen 39 Garbinäle das Gonclave, 
während der Wit Rom's geſchäftig war die Statue des 
Pasquino mit beißenden Epigrammen auf jeden der Wähler 
zu bededen.? Sie beſchworen die Bulle Julius II. gegen 
fimoniftifche Papftwahlen und doch machten fie alle, fo be 
richtete der venetianifhe Geſandte, ohne Scheu Praftifen 
für das Papftum. Der Wahlkampf war Iebhaft und lange 
unentſchieden. Noch am 6. Januar mußte Manuel nicht, 
wer Papſt fein werde; felbft ein Franzoſe konnte möglich 
fein. In diefem Fall, fo fchrieb der Botſchafter an Carl, 
bürfte es geraten fein mit Frankreich Frieden zu ſchließen. 
An demfelben Tage hatte Farneſe die meiften Stimmen; 


zwei mertwürbigen Briefe des Secretärd Abbati an Robertet v. 7. Febr. 
1592, welche beweifen, ba der Kater urfpränglich Medici unterftügte: 
Molini Docum. I. 152. 

4 Calendar ut supre n. 371. Depeſche vom 28. Dee. 1521. 
Manuel fagt, da Farneſe verdächtig fei, habe er bewirkt, daß er feinen 
zweiten Sohn ald Geifel feiner Treue hergegeben, und biefen nad 
Neapel geſchickt. Man muß dieſe Depefchen leſen, un einen Begriff 
von ben Intriguen einer Papſtwahl zu haben. 

2 Eine Reihe bavon in ber handſchriftl. Geſchichte Siena’s von 
Tigio. Sole Pasquinaden fehlten feither bei feinem Conclave. 
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wenn ihm Egidius und Colonna die ihrigen gegeben hätten, 
wäre er Papft geworben. ! 

Alle übrigen, zumal Soderini, alle Römer zumal Pompeo 
Golonna, befämpften Mebici, und fo blieb diefer feiner Zuſage 
getreu, indem er die Stimmen auf Hadrian zu menden 
fuchte.? Der Cardinal von Tortofa war in Rom kaum dem 
Namen nah gefannt; man fpielte ihn auf gut Glüd wie 
eine Karte aus, und er gewann das Spiel. Am 9. Januar 
fand es fih, daß er mit Farnefe die gleiche Zahl von 15 
Stimmen hatte. Medici verfoht ihn, Caetanus, welcher in 
Deutſchland feine Frömmigkeit und Gelehrſamkeit hatte rühmen 
bören, empfahl ihn aus Rüdfiht auf die Iutherifche Ketzerei, 
und der unbefannte Ausländer ging an bemfelben Tage 
mit allen Stimmen außer einer als Papft hervor.® Als 
das Unerhörte Thatfache geworden war, daß ein „Barbar“, 
ein von Rom fogar abweſender Gardinal, ein armer kaiſer⸗ 
licher Dienftmam, für welchen Niemand eine Verpflichtung 
hatte, von dem Niemand eine Gunft erwarten durfte, Papft 
war, überfiel das ganze Gonclave ein paniiher Schreden. 


1 Bon Farneſe wird gejagt: whatever he has been, he is now 
thought & very virtuons and well disposed man. Conclavebericht 
John Gierf3 an Wolſey bei Brewer Leiters and Papers foreign 
and domestic of the reign of Henry VIIL, London 1867. Vol. IIL 
p. 2. n. 1460; und bei Sir Henry Ellis Original Letters illustrative 
of English History, Lond. 1846, I. 804. Ich bemerte, daß bie ber 
ruchtigte Mabonna Giulia Farnefe noch in Rom lebte, wo fie am 
233. Wär) 1624 ftard. So meldet Marco Foscari nad) Venedig, bei 
Rawdon Brown Calendar of State Papers and Manuseripis, Lond. 
1869, UL n. 811. 

% Molini, ut supra. Das Verhältniß der Parteien gibt Manue 
genau an in feinem Brief an Habrian v. 26. März 1522: Gachard 
Correspondance de CharlesQaint etd’Adrien VL, Bruxelles 1859. p. 55. 

3 Die Stimme war des Foameiotto Drfini: Jorius, vita Hadrlani. 
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Diefe Cardinäle blieben wie tobt. Ihre ſchamloſe Beſchämung 
zu verfchleiern, redeten fie von einer Eingebung des heiligen 
Geiſtes.! Nach der vollzogenen Wahl ſchrieb der Cardinal 
Medici mit bebender Hand ein paar Zeilen an den Marcheſe 
Gonzaga: „IH will nit ermangeln Ew. Ercellenz mit diefem 
meine Ehrerbietung zu bezeugen und Sie zugleich zu benach⸗ 
richtigen wie in diefem Moment zum Papft ausgerufen ift 
der Gardinal: ih werde feinen Namen auf der Adreſſe 
reiben. Dem gnädigen Wolwollen Em. Excellenz em: 
pfiehlt fi) mit Handfuß von Herzen der Cardinal Medici.” 2 

Mit flodender Stimme verlündigte Cornaro die Wahl 
aus dem Gonclavefenfter. Ganz Rom erhob einen Schrei 
der Wut. Das Volk zifchte die Wähler aus, als fie mit 
gefenkten Bliden über die Engelsbrüde zogen, und lächelnd 
dankte Gonzaga den Schreiern, daß fie ſich mit Schimpfreden 
begnügten, ftatt die öffentlide Schmach durch Steinwürfe zu 
räden.® Auf Häufern ſchrieb man: Rom“ ift zu vermies 

4 Aber würbe ſich nicht, fo fagt hier Guicciarbini, der heilige Geift 
welcher reine Herzen liebt, geweigert haben, in folde ehrgeizige und 
von ſchnöder Woluft befleckte Seelen einzufehren? XIV. 358. 

2 Illmo et exmo et unichosignor mio. Da poi le humile reco- 
mandaeione: Jo non ho voluto manchare: Di fare rivereneia A v 
excia con questa mia e Anche dare aviso como in questo ponto E 
publicato papa El Carle: jo mettaro in fora il nome Alla Bonna gracia 
di v Extia Baxandovi le ma quanto piu posso ex corde mi richo- 
mendo in roma A di D. V. E. Illma et exma 8. humile e fido serv 
el canale ro di medeci. Draußen Aılo Illmo exmo signor mio el signor 


marcheso di mantoa mio obmo signor in gsto ponto e stato publichsto 
Papa el carle derusensis iamigo di genaio 1521 in roma a di VIII. 
In campo. Der Zettel ift in fihtliher Haft geſchrieben. Ich fand 
dieſes Toftbare Driginal im Arch iv Gonzaga in Mantun. 

3 Jovius Vita Hadr. VI. — Et se incontrammo in tutti li 
cortigiani palatini et molti oflciali che piangevano stridavano bieste- 
mavano et se disperavano: Franc. Marebini an Giuftinian Contarini, 
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ten.! Dies war die Stimmung mit welcher die Stadt Leo's die 
Wahl eines Mannes begrüßte, den Apoftel und Heilige nad 
fo vielen Iururiöfen Papftkönigen als einen würdigen Nach: 
folger Petri würden geehrt haben. Nur die Faiferlihe Partei 
in Rom jubelte. Wenn Medici mit lakoniſchem Widerwillen 
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Nachfolger Leo's X. zu fein, mar ein Flamländer niedriger 
Abkunft, Adrian Dedel, Sohn eines Schiffszimmermanns 
Floriß Boyens Dedel aus Utrecht, und dort am 2. März 1459 
geboren.! Sein armſeliges Jugendleben erinnert an feinen 
Vorgänger im XII. Jahrhundert, Hadrian IV. Als Stipendiat 
ſtudirte er zu Löwen fat in derfelben Zeit als ſich der Chor⸗ 
ſchüler Luther in Erfurt fein Brod mit Singen verbiente.? 
Er erwarb den Doctorgrad, und durd) die Gunft Margareta’, 
der Regentin von Flandern erft eine Pfarrei, dann einen 
Canonicat in Löwen; endlich wurde er Vicefanzler der 
dortigen Univerfität. Marimilien wählte den frommen 
Scholaſtiker zum Lehrer feines Enkels Carl, deſſen Erzieher 
der berühmte Staatsmann Wilhelm von Eroy, Herr von 
Chievres, war. Der künftige Kaifer machte feinem Lehr: 
meifter nicht zu viel Ehre, denn Hadrian brachte ihm kaum 
das hinreichende Berftändniß bes Lateinifhen bei, aber er 
flößte dem Zögling eine ftreng katholiſche Gefinnung ein.® 
Chievres, auf den Einfluß des Präceptors eiferfüchtig, ent 
fernte ihn bald nad Spanien, wohin ihn Marimilian im 
Jahre 1515 an den alternden Ferdinand ſchickte, um dem 
jungen Carl die Nachfolge in Spanien zu fiern.! Hier 
wurde Hadrian mit dem Bistum Tortoſa belohnt, und 


4 Gerardi Moringi Vita Hadriani VI. c. 6; bei Burmann Analecta 
Historica de Hadr, VI. Utrecht 1727. Ginige hielten den Bater für 
einen Weber, andre für einen Biertwirt; das letztere vielleicht auß Spott 
über dad Wolgefalen des Papſts an biefem Getränt. Novaes, Vita 
di Hadr. — Berni nennt ihn in feiner Satire figlinol d'un cimator 
di panni lini, 

2 Bucholtz, Geſch. der Reg. Ferdinand's I, Wien 1831, U. 3. 

3 Heuter, Rerum Austriac. VIII. c. 1. 

% Sanboval, Vida y Hechos del Emperador Carlos V., Bamplona 
1634, 1. 28. 
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endlih auf des Kaiſers Empfehlung zum Garbinal von 
©. Johann und Paul ernannt. Nachdem Earl den fpanifchen 
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11. Januar ſchrieb ihm Manuel. Er- riet ihm, fih an 
Medici zu halten, welher mächtig und kaiſerlich gefinnt ſei; 
außerdem könne er fih auf Valle, Sitten und Campeggi 
fügen; es fei paflend, daß er fih Hadrian VI. nenne; denn 
die Päpfte dieſes Namens jeien große Männer geivejen. 
Hadrian I., jo fagte der Botſchafter, hat zu allererit den 
Kreuzzug gegen die Türken unternommen, welchen ich auch 
von Em. Heiligkeit erwarte. Wenn der ehemalige Zögling 
des Profeffors von Löwen in die Geſchichte Rom's beſſer 
eingeweiht war, als fein Votſchafter, jo konnte er fi an die 
ınnigen Beziehungen zwiſchen Carl dem Großen und Hadrian I. 
erinnern, und fie auf ſich jelbft und den neuen Papſt an» 
wenden, mas auch diefem nahe liegen mußte. Er ſchickte 
feinen Kammerherrn Zope Hurtado de Mendoza, ihm feine 
Freude darüber auszubrüden, daß er durd Gottes Fügung 
die Krone des Reichs von einem Spanier und feinem eigenen 
Zugendlehrer empfangen folle; ihr beider Glüd fei unzer— 
trennlid verbunden; den Papft werde er ſtets als jeinen 
wahren Vater und Beihüger anerfennen.? Hadrian antwortete 
mit dem Ausdrud gleiher Gefinnungen. 

Carl legte Gewicht darauf, den Papft wenn aud nicht 
als fein Geihöpf, jo doh aus Nüdjicht auf ihn gewählt 

4 Y el primero deste nombre tomö6 la empresa contra el Turco, 
como espero que V. 8. la tomara: Correspondance de Charles V. 
et d’Adr. pı 7. 

2 Estamos delerminados de correr una misma fortuna con &, 
teniendole por verdadero padre y protector nuestro, Ut supra, 
p. 24. — Et me semble que estant le papat en votre main, et 
Pempyre en la myenne, est pour faire par ensemble, beaucoup de 
bonnes et grandes choses: et doit estre une mesme chose et unanime * 


des deux. R. Lanz Cortefpondenz bed Kaiſ. Karl V., Leipz. 1844. 
I. Brief vom 7. März 1522, Brüſſel. 
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darzuftellen, aber mit gutem Tact erflärte Habrian: er glaube 
wol, daß die Carbinäle bei feiner Wahl Carl berüdfichtigt 
hätten, doch er felbft fei glüdlih, daß er nicht durch des 
Kaifers Bitten zum Papittum gelangt fei, deſſen Wahlact 
fledenlog fein müſſe.! Trotzdem war Hadrian mit Argwohn 
gegen Manuel erfüllt, von dem er glaubte, daß er ihm 
wiberftrebt habe, und der ihm wie ein Protector Ratſchläge 
gab. Er beſchwerte fih bei Carl. Der Botichafter recht⸗ 
fertigte ſich: nächſt Gott habe ihn der König allein zum Papit 
gemacht, ihn vorgeſchlagen; Medici fei mit den kaiſerlich ge— 
finnten verbunden geweſen, die Franzofen aber hätten feine 
Wahl rüdgängig zu machen geſucht.? 

Der Mißmut der Cardinäle war jo groß, daß fie dies 
verſuchten. Zuerft hatten fie gehofft, daß Hadrian die Wahl 
nicht annehmen werde. Dann fagten fie: er fei tobt oder 
er komme nit nah Rom. Viele fürchteten ein zweites 
Avignon in Epanien. Manuel ſchrieb an Carl, es fei 
dringend nötig, daß Hadrian nad Rom eile, wo alles in 
Anarhie gerate; denn nah Wolgefallen plünderten die 
Gardinäle den Vatican, wo man alles Koftbare, ſelbſt das 
Eilber aus der Eafriftei entrafft habe.° Der Palaft war 
ſchon nad Leo's Tode geplündert worden: felbft feine Gem— 

1 Soyes assenre, que jay este cause de votre dite election. 
Chiger Brief de Naiferd. Anttvort bed Papſts, Saragoſſa, 3. Mai; 
ibid. n. 33, 

2 Gachard, Correspond. ut supra, p. 43. 55. sq. Despues de 
Dios, solo el rey os ha hecho papa. — Franzöfifh ſeien gefinnt 
geweſen: Volterra, Colonna, Orfini, Ancona, Fiedco, Como, Cavaillon, 
Monte, Araceli, Graſſis, Grimani, Cornaro. Nicht gut gewillt: S. Croce, 
Bid, Teano, Pifano. Für Hadrian entfdieden: Medici, Valle, Eion, 
Gampeggi, Gefarini, Ceft, Zarnefe. 

3 Depeſche vom Febr. Calendar of Letters n. 394. 385. 312. 
Und Brief Manuel's an Hab: 26. März 1522, bei Gachard p. 55. 

Gregoronius, Geigiste der Stadt Rem. VI. 25 
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menfammlung ward vermißt; feine Echwefter Madonna 
Lucrezia, die Gemalin Jacopo's Ealviati, eines Haupt: 
gläubigers bes veritorbenen Papfts, hatte tüchtig zugegriffen. * 

Hadrian verſchob feine Abreife, weil Carl eine Zufammen- 
funft mit ihm begehrte, und deshalb nah Epanien kommen 
mollte; auch verzögerte jich die Ausrüftung der Echiffe in 
Barcelona. Dem Senat und Volk von Rom ſchrieb er aus 
Vittoria am 19. Febr., daß er unverzüglich kommen werde, 
ſobald die Flotte gerüſtet ſei. Monate vergingen, während 
die größejte Uneinigkeit im Cardinalscollegium und allgemeine 
Verwirrung in Jtalien herrſchte. Zu den Revolutionen in 
Urbins und der Nomagna, in Perugia und anderswo, zu 
den Anſchlägen Francesco Maria's auf Siena, der Bentivogli 
und Guido’3 Rangone auf Bologna fam der Krieg ber Liga 
in der Lombardei. Die Landsknechte unter Frundaberg 
ſchlugen das Schweizer Kriegsvolk am 27. April 1522 in 
der grimmigen Schlacht bei Bicocca, worauf die Bundes: 
generale Prospero Colonna, Pescara und Sforza den Marfhau 
Lautrec zum Abzug nad) Frankreich zwangen. Genua, worin 
Ottaviano Fregofo. und der jegt den Franzoſen dienende 
Pedro Navarro mit 5000 Corfen lagen, wurde am 30. Mai 
erobert. Die veihe herrlihe Stadt erfuhr die gräuelvollfte 
Plünderung. Mit ihren Spießen maßen die Landsknechte 
das geraubte Tuch, Sammet und Seide auf; Spanier und 
Deutſche plünderten Genua zwei Tage lang und mwurben 
von der Beute reih.? Als ſich die franzöfiihe Armee end» 


1 Sgombrö il palazzo di tutto: Relazion des Luigi Gradenigo, p. 71. 

2 Siehe Neiffner, und Bizarus lib. XIX. 454, welcher die 
Humanität Prospero's rühmt, und Pescara tadelt. Mit Rot rettete 
man die berühmte fmaragdene Gralſchaale im Dom, 
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lich im Juli aus Italien zurüdzog, blieben nur die Beten 
von Mailand und Gremona in der Gewalt Franz I., während 
das Reich feine Rechte auf Oberitalien wieder in Befig nahm. 
In Genua ward Antonio Adorno ald Doge eingelegt; dort 
mie in Mailand vegierten jegt Lehnsvaſallen des Kaifers. 
In Rom ſchrie man fehnfüchtig nah dem Papft, ohne 
deſſen Gegenwart die Stadt zur Einöde werden müfle.! Das 
heilige Collegium war in heftiger Spaltung; die franzöſiſch 
Gefiniten verhandelten mit Frankreich: ihr Haupt. mar Soberini. 
Fruchtlos verfuchte ein monatlich abwechſelndes Regiment von 
drei Gardinälen die Ordnung aufrecht zu halten. Colonna 
und Orſini waren im Streit: eine neapolitanifhe Bande 
verübte Tag und Nacht Erceffe; ihr Hauptmann ftand fogar 
im Schug der Orſini von Monte Giordano.? Im Juni 
wurde der junge Gismondo Varano von Gamerino, beffen 
Gemalin die Nichte des Cardinals Colonna war, auf der 
Strafe von Storta überfallen und jämmerlid ermorbet.® 
In Tugcien und in Umbrien, in Todi, Terni und Epoleto 
war die Orfin’’ihe Partei in Waffen. Bei Baccano wege— 
lagerten Corjen im Dienfte Renzo's von Ceri; fo daß die 
Eolonna Familivnrat in Cave hielten, um den Orſini ent: 


1 Perchd Roma sonza le presenza dei Pontefici & piuttosto 
simile a una solitudine, che a una cittä: Guicciardini XV. 379. 

% Darüber berichtet ber Drator von Ferrara und ein Brief bed 
Betineli Nicola an Lorenzo Salviati:Medici, Rom 10. Jun. 1522. 
Archiv Flor. Carte Strozziane fil. 338. a. 107. Am 15. Juli 
vierteilte man zwei Neapolitaner, mit ben Räubernamen Paternoftro 
und Avemaria. Sie befannten, 116 Menſchen umgebracht zu haben. 
Ein Rabe, fo hieß es, begleitete fie ſtets und ließ fich überall nieder 
mo fie eintehrten. Negri an Micheli, Lettere di Princ. 1. 104. 

3 Gaftiglione an den March. Federigo, Rom 97. Juni 1522. Archiv 
Gonzaga. 
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gegen zu treten. Im Juni brach bie Pet in Rom aus. 
Tauſende ftarben, Taufende ergriffen die Flucht. Bei dieſer 
Gelegenheit zeigte ein ſonderbarer Vorfall, wie weit hier das 
Heidentum um ſich gegriffen hatte: ein Grieche Demetrius 
durchzog die Stadt mit einem Stier, den er durch Zauberei 
wollte gebändigt haben; im Coloſſeum opferte er ihn nach 
antikem Gebrauch, die feindlichen Dämonen zu verfühnen. 
Dies erſchreckte denn doch die Geiſtlichkeit; fie veranftaltete 
eine Bußproceffion ihrerfeit3 den Gott der Chriften zu 
verföhnen. Zahllofe Menſchen durchzogen die Straßen, fi 
geißelnd, mit dem Geſchrei Mifericordia! So fiel Rom aus 
dem griehijhen Heidentum in das bunfelfte Mittelalter 
zurück.! 

Erſt am 8. Juli konnte der Papſt von Tortoſa auf: 
brechen, erſt am 7. Auguſt von Tarragona in See gehen, 
mit 50 Schiffen, welche 4000 Mann Kriegsvolk, viele Prä 
Iaten und Höflinge, aud einige Geſandte mit fi) führten. 
In feiner Begleitung war aud Hieronymus Aleander, der 
vom wormfer Reichstag her befannte Nuntius. Alle Welt 
erflaunte, daß Hadrian Carl den V. nicht abwartete, ja ſich 
entſchuldigte als der Kaifer in Santander landete, um ihn 
noch zu treffen. In Frankreich jah man in diefem Act von 
Selbftändigkeit ein Zeichen, daß der neue Papit unparteiiſch 

1 Das Colojjeum galt ald Sig der Dämonen; mand enfe an bie 
Scene, welche Cellini beſchreibt. Bizarus Hist. Gen. lib. Xix. p. 456, 
fagt vom Stieropferer: nec credulae multitudinis spem prorsus fefellit, 
cum ab ea inanis sacrifici prospera litalione mitescere mopbus 
eoepisset. — Bon dieſem Opfer berichtet auch Negri an Michiel, 15. 
Aug 1522, Lettere di Prine. 1. 105. Hadrian erlich im Folge deſſen 


eine Sanctio in magos. Wer glaubte damald nicht an Dämonen 
und Magie? 
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bleiben wolle. Er legte im Hafen Genua’s an, wo ihn 
Prospero, Pescara und der Herzog Sforza begrüßten und 
um Abjolution wegen der Plünderung diefer Stadt baten. 
Aber Hadrian antwortete ihnen vol Abſcheu: ich kann, und 
darf und will e8 nit! In Livorno empfingen ihn bie 
Cardinäle Medici, Piccolomini, Petrucci, Ridolfi, und der 
päpftlihe Generaliffimus Federigo Gonzaga. Am 28. Auguft 
gelangte die Flotte nah Oſtia. Da man bier keine Pferde 
vorfand, mußten viele Vrälaten auf ſchlechten Karren nad 
Rom fahren, viele fogar zu Fuße gehen. ! 

Der Aufbruh am Nahmittag war tumultuariich. Acht 
Gardinäle begleiteten den Papit zu Pferde nah ©. Paul, 
mo er nädtigte. Am Freitag den 29. Auguſt holte ihn die 
Eurie dort ein; er empfing die Cardinäle zur Huldigung, 
dankte ihnen für das. Vertrauen ihrer Wahl, entfhuldigte fein 
fpätes Eintreffen, bat fie ald eine Gunft ihm zu verſprechen, 
in ihre Paläfte feine Banditen aufzunehmen, und der Zuftiz 
gegenüber auf das Aſylrecht zu verzichten. Die Römer hatten 
am Tor von S. Paul einen Triumfbogen zu errichten begonnen ; 
Hadrian unterfagte dies, denn folde Triumfe feien heidniſch, 
nicht Hriftlih. Der Aufwand des Einzuges war ſchon des— 
halb dürftig, weil die Veit Rom verheert, Leo X. aber die 
Gurialen ruinirt hatte. Die halbe Curie war aus ber 
Stadt geflohen; eine ausgeleerte Abtei nannte Caftiglione 
Rom.? Wie verfdieden waren der Einzug und die Krönung 
Hadrian’3 von den Feiten feines Vorgängers! Die Höflinge 


1 Die ganze Reife ift angenehm geſchildert ın des Ortiz Itinerarium 
Hadriani. 

2 Depeſche an Marc. Federigo, Rom 16. Aug. 1522: Roma pare 
una Abatia spogliata: Archiv Gonzaga. 


390 Vierzehntes Buch. Fünfte Capitel, 


fpotteten: die Barbarei halte ihren Einzug in Nom. - Daß 
Hadrian trog der Peſt kam, machte doch einen guten Ein: 
drud im Voll. Man empfing ihn fogar mit Jubelrufen; 
viele Frauen weinten. 

Als Hadrian in biefe üppige Stadt Leo's X. einzog, 
mochten ihn Gefühle beftürmen wie einft Gregor den XI. 


und Urban V., die avignoniſchen Päpfte, welche glei ihm - 


von Dftia her gefommen waren. Jene ſchauderten damals 
vor der bettelhaften Veriunfenheit der Stadt Rom zurüd, 
diefen erſchreckte ihr heidniſcher Glanz; jene fürdteten das 
verwilderte und trogige, noch republicaniihe Römervolk, 
diefer den im Müfiggang verſtlavten Pöbel, und mehr noch 
die Schwärme von gierigen Curialen, und die hochmütige, 
lafterhafte Prälatenfafte. 

Diefe verborbene Welt Leo's X. fam ber flamländiihe 
Ascet zu reformiren und wieder hriftlih zu machen. Die 
Kirche Chriſti fand er in eine üppige Curie, die Priefter des 
Herrn in profane Höflinge verwandelt. In Spanien hatte 
er gejagt: ih will die Kirchen mit Menſchen, nit die 
Menden mit Kirchen verforgen. „Aber laßt nur biefen 
molgefinnten Papft erft aus dem römifchen Lethe trinken, 
und dann wollen wir nad feinen heiligen Gefinnungen 
fragen. Die Natur duldet feine plöglie Umwandlung, und 
die Curie ift verderbter als je zuvor.” ? 

1 Die Peſt erloſch erft im folgenden Jahr. Im Archiv Florenz 
Carte Strozziane filza 243, p. 165 fand id einige Blatter betitelt 
Roma peste del 1522, nota de morti di dicembre. Darnach fiel 
die ſtärkſte Nummer am 2. Dec. auf Rione Euſtachio mit 10 Tobten; 
die ftärffte Tagednummer in ganz Rom beitrug am 15. Dec. 37 Tobte. 

2 Ma dubito, che, come beva di questo fiume Leteo, non 


mandi in oblivione tutti questi santi pensieri .. . Letiere di 
Prine. I. 98. 


. 
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Am 30. Auguft wurde Hadrian VI. auf den Stufen 
des ©. Peter ohne Prunk gekrönt. Er nahm mit Wider: 
willen Wohnung im Vatican; am liebften würde er in einem 
Klofter oder einem Bürgerhaufe gewohnt haben. Mit Staunen 
Hatten die Nömer hören müffen, daß ihr Papſt vor feiner 
Ankunft geichrieben habe ihm ein einfaches Haus mit einem 
Garten einzurichten.! Der fhönfte Palaft der Welt erſchien 
ihm als der Sit eines neuen Heidentums. Bei jedem 
Schritte begegneten ihm dort abftoßende Erinnerungen an 
die Borgia, die Rovere und Medici. Eein Ohr mochte hier 
noch das Gelächter vernehmen von dem biefer Papftpalaft 
erſcholl, wenn darin Leo X. die Calandra und andre un 
züchtige Comödien aufführen ließ. Wenn er die pradtvollen 
Säle betrachtete, an den Wänden die glänzenden Geftalten 
des Olymp, in den Galerien die nadten Statuen der Heiden 
ſah, feufzte er mit S. Bernhard: „hier bift du der Nach— 
folger Conftantin’3, nicht S. Peters.” Die Geftalt Hadrian's VI. 
in dem unmittelbaren Gegenfage zu Leo X. und auf dem 
wetterleudtenden Hintergrund der deutſchen Reformation, ift 
eine der am meiften tragiichen des Papſttums überhaupt. 

1 Manuel an Carl, 1. März 1523. Calendar n.292. Der Bot: 


ſchafter verfteht die Gründe bes Papſts nicht, „da ihm doch Gott ten 
ſchönſten Palaft in Rom gegeben hat.“ 
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2. Weſen und Ari Hadrian's VI. Cnfefort und andre Flamländer. 
Neformverfuche. Tiene und Caraffa. Politik Hadrian’3 in Bezug auf 
Italien und die Mächte. Abberufung Manuel’d. Der Herzog von Sefla, 
neuer Botfchafter Carl's. Lannoy, Bicelönig in Neapel. Unglüdliche 
Lage Hadrian’d. Seine Reformverfuche ſcheitern. Fortſchritte ber 
lutheriſchen Reformation. Die Inftruction für Chieregati. Der Nürns 
berger Reichstag. Fall von Rhodus. Hadrian fucht feine Neutralität 
aufrecht zu halten. Intriguen des Card. Eoberini. Hadrian tritt ber 
Liga des Kaiſers bei. Beginn des Feldzugs Franz I. Verrat des 
Connetable von Bourbon. Hadrian VI. ſtirbt, Sept. 1628. 


Hadrian VI. war ein ſchöner und ſtattlicher Mann, 
gemeſſen und ernft, doch leutſelig. Er ſprach wenig, nit 
italieniſch, das Lateinifhe mit einem für die Italiener bar: 
barifhen Accent. Sein Leben blieb, wie es in feiner 
Heimat gewefen war, das eines Heiligen. Diefer Rapft, fo. 
berichteten DVenetianer, erhebt fih lange vor Tagesanbruch; 
er betet, geht dann wieder fchlafen bis zur Morgenröte, 
celebrirt die Meffe, und bleibt noch mehre Etunden im Gebet; 
ſpäter läßt er die Mefje von feinem Caplan leſen; dann 
gibt er Audienzen. Er ift einfilbig. Bei jeder großen oder 
Heinen Angelegenheit antwortet er zuerit „videbimus“. Er 
will jeden Tag viel jtudiren, nicht bloß leſen, ſondern ſchreiben 
und verfaffen; das lenkt ihn von feinen Amtsgeſchäften ab. 
Für feinen Tiſch gibt er täglich einen Ducaten aus, den er 
Abends mit eigner Hand aus der Tafche zieht und dem 
Kammerdiener mit den Worten gibt: das ift für morgen. 
Es kocht für ihn und beforgt Wäſche und Bett eine Frau, 
die er aus feiner Heimat mitgebracht hat.! 


4 Dbebiengreife der venet. Dratoren A. 1523 hei Albéri II. III. 
113. Siehe auch die Note Gar’ p. 125, weiche das kurze Porträt 
des Papfts nach Sanuto vol. XXXII. enthält. . 
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Im Vatican wurde e& ftill, wie in einem Klofter. Den 
Schwarm von Parafiten und Höflingen, von Poeten, Künft- 
lern und Gelehrten ſah man dort nicht mehr. Die ange: 
fangenen Arbeiten Rafael's in der Eala Conftantin’s blieben 
liegen; Giulio Romano, Perin del Baga, Johann von Udine, 
Sebaftiano und andere wurden dem Hunger Preis gegeben, wie 
Zafari mit Uebertreibung fagt. Hadrian haßte alles ſchöngeiſtige 
Weſen; er verftand die Eleganz des lateiniſchen Ausdrucks 
zu würdigen, aber von Veräkünftlern wollte er nichts wiſſen. 
Dem einzigen Jovius gab er das Bistum Como, weil er 
Geſchichtſchreiber und nicht Poet fei. Die Terentianer, die 
Schauſpieler und Hofdichter Leo's X., felbft der gefeierte 
Morone, wurden mit Ehimpf aus dem Vatican gejagt. Die 
Atademiker wanderten in's Eril, oder fie verbargen fig. 
Sadoleto ging nach Carpentras, Caftiglione nah Mantua. 
Nah der Sonne Leo’ X. ſchien den Lateinern kimmeriſche 
Naht auf Nom zu lagern. Das dürre Weſen dieſes 
ſcholaſtiſchen Pedanten uud diefe glanzvolle freie Cultur der 
Stadt widerfpraden einander bis zum Abſcheu und zur Un- 
ertragbarkeit. Es gab feinen Jtaliener von Geift und Bil- 
dung, der nicht die Tronbefteigung Hadrian’3 als den Unter: 
gang für alles Edle betrachtet hätte. Selbſt Bembo, der 
ſchon vor dem Tode Leo's Rom verlaffen hatte, urteilte fo. 
Die Poeten bededten das Grab Leo's mit Diftihen voll 
Sehnſucht nad) feiner goldnen Zeit.! Andre ſchrieben bie 
gemeinften Eatiren auf den fremden Papſt. . 


Bembo ſchrieb am 10. Juni 1524 aus Padua an den Carb. 
Gibö: avennero Poco dnppoi multe cose triste: Ja morte di Leone, 
la vacanza del Pontificato e la pienezza poi di lui, che vie peggior 
fü che la vacanza noa era stata. Lettere Opp. II. lib. II. 21. 


394 Vierzehntes Bud. Fünftes Capitel, 


Alles an Hadrian, Nationalität und Art zu fein, widerte 
die Römer an. Statt mit dem Füllhorn der Liberalität, 
ftand er da im Batican, die Sparbüchſe in der Hand. Man 
ſchrie über feinen Geiz, als er, von Natur bedürfnißlos, der 
Verſchwendung des Hofes Einhalt that. Er fand nichts als 
Schulden vor, im Schatze kaum 3000 Ducaten. Nun bes 
drängten Habrian die Gläubiger feines Vorgängers täglich 
mit Geſchrei. Die zahlreihe Dienerfhaft des Palaſts entließ 
er. Als fi die Stallfnechte feiner Gnade empfahlen, fragte 
er wie viel ihrer Leo X. gehabt habe; auf die Antwort 
hundert“, bekreuzte er fih: vier feien genug. Seine eigene 
Bedienung hatte er mit fih gebradt; zwei Kammerdiener 
beforgten das Nötigfte, „Flamländer, ftupide Menſchen wie 
von Stein.”! Sein Vertrauter war Enkefort, den er bald 
zum Datar machte, und diefer war beinflußt von den Car— 
dinälen Monte und Soderini. Außerdem ſchenkte er feine 
Gunft Johann Winkel, feinem Neferendar, und feinem 
Secretär Friedrich Hezius. Bald wurde au ein in Rom 
geborner Deutſcher, Peter mit Namen, einflußreih; er trat 
in den Dienft des Papfts ala Stubenfehrer, ward Kammer: 
diener, und fing an Enkefort zu beherrfhen.? Hadrian's 
Secretär war Cisterer, ein junger Mann, der heimlich im 
Dienft des kaiſerlichen Botſchafters ſtand, dem er die Ger 
heimniſſe des Papſts verriet. 

4 Lett. di Prince. I. 103. — „Er hat dry Heinen Wüblen, bie 
bienent Im zu tyſch. Und tragen im für in Heinen ſchiſſeln Schlechtig⸗ 
Ugchen, wie eym armen borffpfarrer.“ Gedrucktes Flugblatt, 
Wie der Heilig Vatter Bapft Adrianus eingeriten ift zu Rom. Auff 
den XXVIN. Tag des Monats Augufti Im Jahr 1522. Darbap ein 
geſprech von dreyen perfonen. (Im Ardigymnafium zu Bologna.) 

2 So Seſſa an Carl V. 1”. Oct. 1522. Calendar of Letiers 
U. n. 490 sq. 
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Niefige Aufgaben fand Habrian vor: er follie Italien 
den Frieden geben, die Großmächte verſöhnen, den Kreuzzug 
gegen die Türken zu Stande bringen, welche bereits Belgrad 
erftürmt hatten; er follte die Kegerei in Deutſchland und 
der Schweiz bezwingen, und der Kirche die rettende Reform 
geben. Er begann mit dem Verſuch die Dataria von den 
Mißbräuchen der Indulgenzen zu reinigen, und Verbefferungen 
in der kirchlichen Adminiftration zu machen. Zwei Männer 
von frommer Gefinnung rief er deshalb zu fih, den Vicen- 
tiner Gaetanus Tiene, und Giampietro Caraffa, melden er 
in Epanien kennen gelernt hatte, den fpäteren Paul IV. 

Dringend war au die Beruhigung des Kirchenftaats. 
Die Spanier, welche Hadrian mit fi gebracht hatte, ſchickte 
er nad der Romagna, wo fie Rimini den Malatefta ent: 
reißen follten. Schon in Spanien hatte er die Boten Alfonſo's 
freundlih aufgenommen. Da er erfannte, daß nur der 
Egoismus feiner Vorgänger diefen Herzog zum Kriege ger 
trieben hatte, caflirte er die Bullen Leo's X., beftätigte 
Alfonfo in Ferrara, und verhieß ihm fogar die Rückgabe 
von Reggio und Modena. So wurde, was für Carl V. 
wichtig genug war, der Grund des Bündniſſes zwiſchen dem 
Herzog und Frankreich entfernt. 

Hadrian hatte alle Mächte zum Frieden ermahnt, er 
wollte feine Partei ergreifen, fondern neutral bleiben; fein 
heißefter Wunſch war der Türfenkrieg, denn feit Monaten 
belagerte Soliman Rhodus, den Ehlüffel des Mittelmeers. 
Aber die Mächte wollten nichts vom Frieden wiſſen. Schon 
am 19. Juni 1522 hatten Carl V. und Heinrich VIII. zu 
Windfor ein Bündniß wider Frankreich entworfen, und jener 
hoffte auch den Papſt zum Beitritt zu einer neuen Liga zu 
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bewegen. Manuel, bereits abberufen, weil er ſelbſt dies 
dringend begehrt hatte, aber noch in Rom geblieben, die 
Ankunft feines Nachfolgers abzuwarten, ſcheiterte in allen 
feinen Bemühungen! Er achtete diefen Papft gering; dem 
Kaiſer ſchilderte er ihn als ſchwach und unentfhloffen, nannte 
ihn einen Knaufer, ohne alle Kenntniß der Geichäfte; bei 
Gelegenheit des üblichen Empfanges der Chinea, des Tribut? 
für Neapel, habe er fid) wie ein Kind benommen.? Mit Frank⸗ 
reich unterhandle er ſchon feit feiner Abreife von Epanien; 
es wiberftrebe ihm, einem ſolchen Papſt im Namen des 
Kaifers die Obedienz zu geben, er habe daher den Vicekönig 
von Neapel und den Herzog von Sefja gebeten, dies an 
feiner Stelle zu thun. Obwol fi Hadrian nad feiner Ankunft 
dem ausgezeichneten Staatömanne freundlich gezeigt hatte, 
war diefer do ein Dorn in feinem Auge. Er nannte ihn 
aus kleinlichem Groll feinen und der Kirche Feind und be 
hauptete fogar, daß er dies fei, weil er durch feine Ermählung 
zum Papſt die 100000 Ducaten verloren habe, die ihm 
Farneſe für feine Wahl verfprah.® Manuel verließ Rom 
am 13. Octob, im Zorn und millens einen Bruch zwiſchen 


1 Aus Marino 30. Sept. 1522 zeigte er Gonzaga an, daß ihm ber 
Raifer endlich die Rüdtehr nad; Cpanien beioiliigt Habe, und empfiehlt 
feinen Nachfolger. Original im Archiv Gonzaga. Am 5. Rob. fchreibt 
Seffa fpanifc an denfelben Marchefe aus Marino und bietet ihm feine 
Dienfte an. Ibid. 

2 Como un niho. Depefhe v. 8. Det. 1522. Calendar of 
Letters Il. n. 483. Die Chinea warb präfentirt am 9. Sept. nebft 
7000 Ducaten, und Habrian betätigte Carl das Königreich Neapel: 
Raynald al A. 1523 n. XVII. 

3 Calendar of Leit. II. n. 504. Hadrian an ben Kaiſer, Rom 
21. Nov. 1522, Daß dies Farnefe gethan ift unzweifelhaft. Er wieber- 
Holte die B.ftehung im nächften Conclave. ö 
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dem Papſt und Kaiſer herbeizuführen.! Sein Nachfolger, 
Don Luis de Corduba, Herzog von Seſſa, ſetzte die biplo= 
matifchen Bemühungen fort, unterftügt von Charles de Lannoy 
dem neuen BVicelönige von Neapel, feit dem am 10. März 
1522 erfolgten Tode Carbona’3.? Diefer Niederläuder, Sohn 
von Jean de Lannoy Herrn von Maingoval, zu Valenciennes 
um das Jahr 1487 geboren, war der erflärte Liebling von Carl 
und feit 1515 in feinem Hofdienft.° Er hatte ihn gerade aus 
Rückſicht auf Hadrian nah Neapel geihicdt, weil er diefem 
von Flandern her befreundet war. Aber Lannoy und Sefla 
fanden biefelben Schwierigkeiten wie Manuel; fie rieten dem 
Kaiſer erft Enkefort zu gewinnen, und die Umgebung Hadrian’s, 
feine Kämmerer und Secretäre zu beftehen. Den Papft jelbit 
fand Seſſa ganz verändert, bleih und abgemagert. 4 

Die klimatiſche und die moralifhe Luft Rom's machten 
Hadrian Frank; die Hinderniffe, welche ſich feinen edlen 
Abſichten entgegenftellten, beugten ihm nieder. Seine Natur 
fand fih nicht in die ſchlauen Künfte Welſchlands und in 
das Treiben von Höflingen, bei denen alles Thun feine 


1 Zugleich verlieh mit ihm Rom Card. Medici. Caftiglione an 
den Marcheſe Gonzaga, Rom 13. Oct. 1122. Archiv Gonzaga. 
ll quale (Manuel) si parti mezzo dieperato: Lettere di Prin. I. 
109 v. 10. Dec. 1622. Cr hatte den Poften des Vicekönigs in Neapel 
abgelehnt: Caftiglione an Fed. Gonzaga, Rom 8. April 1522, Lettere 
di Negozi I. I. 22. 

2 Don Luis de Corduba war Herzog von Seffa, welche Stabt er 
von feiner Gemalin Donna Elvira, einziger Tochter Conſalvo's, er: 
halten hatte. 

3 Charles de Lannoy, vice-roi de Naples, et Charles Quint, 
par M. Theod. Juste, im Bulletin de Nacademie de Belgique 
2. Serie XXIV. 1867. p. 374 

% Depeiche vom 20. Nov. 1522, Calendar of Letters II. n. 502. 
Enfefort erhielt fpäter das Bistum Tortofa vom Kaifer. 
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Berechnung der Selbſtſucht war. Vom Lethe Nom’s wollte 
er nicht trinken. Er näherte fi) feinem Garbinal, außer 
vieleiht Campeggi, der im Vatican wohnte. Er mißtraute 
allen Stalienern, und da die Flamländer die römifhen Zu: 
ftände nicht zu behandeln mußten, wurde er faft immer be: 
trogen. Es gab mol aud ernfte Männer, welde die Not: 
wendigfeit einer Neform erfannten, wie Egidius, Caraffa, 
Giberti, Chieregati, doch diefe vereinzelten Kräfte waren 
nicht ausreichend. Nah der Anſicht Hadrian's follte kein 
Prälat mehr als eine Pründe haben; der: Nemterverfauf, 
der Gnaden- und Bullenhandel, das Protectionswefen follten 
aufhören, kurz Simon Magus aus feinem eingewohnten Sig 
vertrieben werben. Mit gutem Beifpiel war der Papſt vors 
angegangen: einem feiner Neffen hatte er noch in Spanien 
ein Benefiz von 70 Ducaten erteilt; als er um mehr bat, 
gab er ihm ein anderes von 100, aber er zog daß erite 
zurüd. Man fand in Rom diefe Verläugnung der Der: 
wanbtenliebe hart und graufam.! Taufende forderten Bene: 
figien, den fie befaßen ihre Anwartſchaften darauf und hatten 
diefe bezahlt. Zur Zeit Leo's X. hatte man für beinahe 
3 Millionen Ducaten Aemter verkauft, welche 348000 Ducaten 
Rente abwarfen und 2550 Perfonen Stellen gaben.? Als 
Hadrian durch eine Bulle alle Anwartichaften aufhob, er: 
bitterte er mehr Menſchen als jene Taufende; ein Placentiner, 
Marius, lauerte ihm eines Tages vol Wut auf, ihn zu er- 
morden, und er ftieß fi dann felbft den Dold in die Bruft.? 


4 Erga propinguos usque ad notam naturae subagrestis, durus 
et illiberalis: Jovius. 

2 Relazion Gradenigo's, v. 4. Mai 1523; bei Alberti p. 72. 

3 Jovius Vita Hadr. VI. 
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ALS der Papft das Ablaßwefen, die Einkünfte der Datarie 
und Kanzlei beſchränken mollte, rief er nur einen Sturm 
der Entrüftung hervor: „Rom ift nicht mehr Rom. Bon 
einer Peſt befreit, find wir in eine größere gefallen. Diefer 
Papſt Fennt Niemand; nicht ein Gnadengeſchenk wird ger 
fehen; alles ift vol Verzweiflung“! Bald erkannte Hadrian, 
daß die Abſchaffung der Mißbräuche in der Curie eine Uns 
möglichfeit fei, denn dieſe waren zu tief gemurzelt; auch ruhte 
auf ihnen ein großer Teil der Papftgewalt. Der reihe 
Cardinal von Santi Quattro, Lorenzo, Bucci, der böfe Dämon 
Leo's X, in allen Finanzipeculationen, verfocht mit Heftigfeit 
das Ablaßweſen, und andere ftellten dem Papſt fo viele 
Gründe von praktiſchem Gewicht vor, daß er fih in taufend 
Zweifeln verftridt fah. 

Diefe Kirhenfürften blidten nur mit Ironie auf den 
Pedanten im Vatican. Sie jagten, fpielten und tafelten ihm 
zum Trotz nah wie vor. ALS die venetianifchen Oratoren 
zur Obebienz nah Rom famen, nahm Cornaro, ein leiden: 
ſchaftlicher Jäger, feinen Oheim Matteo Dandolo mit auf 
eine Jagd, woran 100 glänzende Reiter Teil nahmen. Der 
Cardinal ritt ein Foftbares andalufifhes Pferd. Er lud die 
Venetianer zu einem Gaftmal in fein Haus; man zählte 
dabei nicht weniger als 75 Gänge von je breierlei Art 
Speifen, die mit großer Schnelligfeit gewechſelt wurden. 
Mau ſpeiste von prachtvollem und mafjenhaftem Silber. Die 
beiten Mufifer ließen Lauten, Violinen, Lironen hören; Ge: 
fang gab's drinnen und draußen. Weniger luxuriös mar 

1 E Dio voglia, che presto non fuggiamo in Avignone — ad 


ultimum Oceanum alla Patria del Papa: Negri an Micheli, Lettere 
di Prince. 1 113. 
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das Gaftmal im venetianifhen Palaft bei Grimani, weil 
man wegen bes Sonnabends nur Fiſche aß; doch ward bes 
merkt, daß ein einzelner Stör 18 Ducaten koſtete, und die 
Menge edler Weine unzählbar war. Man tafelte ſechs 
Stunden lang. So ging es an den Tiſchen der Garbinäle 
zu, während der edle Papſt jeden Abend feinem Kammer: 
diener einen Ducaten reichte mit den Worten: dies ift für 
morgen.! Der Papft und diefer üppige Prälatenhof er- 
ſchienen der eine als die Satire des andern. 


Was er aud) that, man fand es unerbört. Die Flotte 
zum Türkenkrieg zu rüften, legte er, ftatt Abläffe auszu— 
ſchreiben, einen Zehnten auf den Kirhenftaat, und forderte 
einen halben Dicaten von jeder Feuerftelle. Das erbitterte. 
Einſichtige erkannten feine Gerechtigkeit und fein Gewiſſen; 
aber fie lächelten über feine Unkenntniß Rom's: „Man kann 
von ihm jagen, was Cicero von Cato fagte: er benimmt 
ſich wie ein Gefeggeber im Idealſtaat Platow’s, nit wie 
einer in dem Räubervolf des Romulus.“? eine Lage war 
nit minder unglüdlih, als die von Paſchalis, „dem guten 
Papſt“, zu feiner Zeit. Er wurde die Zielſcheibe des bos— 


1 Bon jenen Gaftmälern das Sommario del Viaggio degli Oratori 
Veneti che andaruno a Ruma a dar l’Ubledienza a Papa Adriano VI. 
A. 1523) Alberi p. 103); ein reizend abgefaßter Bericht. Die Dratoren 
waren: Marco Dandolo, Antonio Giuftiniano, Luigi Mocenigo, Pietro 
Pefaro. Cie wohnten im Palaft Orfini auf Monte Giordano. '— 
Jovius fpottet über Hadrian, weil er ben ſchlechten und billigen Fiſch 
Merluzzo aß, ridente tot» foro piscario, und man nannte den Papft 
sicuti in administranda repnblica hebetis ingenii vel depravai 
judieii, ita in eseulentis insuleissimi gustus — De Piscib. romanis 
«el 

2 Lettere di Prine. I. 1'4 
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haften Wiges und der Gegenftand ſchändlicher Verleumdung. ! 
Bei dem Gefühl feiner Schwäche verwundeten ihn die Eativen 
der Römer, melde Julius belädelt hatte. Eines Tags 
braten ihn die wigigen Ausfäle des zuchtlojen Pasquino 
fo auf, daß er diefen fteinernen Schwäger in den Tiber 
mollte werfen laſſen; lächelnd bemerkte ihm der Herzog von 
Seſſa, daß Pasquino auch im tiefſten Waffer als Froſch zu 
reden fortfahren würde. Dies Wort rettete vielleicht den 
berühmten Torſo, und brachte den Herzog bei den Römern 
in Gunft.? Als man Hadrian die Gruppe Laokoon's zeigte, 
wandte er fi hinweg: „dies find Gögenbilder der Heiden.” 
Das Belvedere machte er unzugänglich; alle dorthin führen: 
den Thüren ließ er bis auf eine vermauern, und zu dieſer 
gelangte man nur durch feine eigenen Zimmer. „Ich fürdte, 
fo ſchrieb Negri, daß der Papft eines Tags thun wird was 
©. Gregor foll gethan haben, daß er alle diefe Statuen, 
bie lebendigen Zeugen der Größe und des Nuhms der Römer 
zu Kalk zerihlagen wird für den Bau von ©. Peter.” 

Wenn Hadrian unfähig war aud nur feine nächſte 
Umgebung zu reformiren, wie follte er die Kirche felbft ver- 
befjern, wie endlich der deutſchen Kirchenfpaltung Herr werden? 
Seit dem Reichstag zu Worms war Luther verftedt auf der 
Wartburg; dod feine Schriften beiwiefen, daß fein fühner 
Geift am Leben fei. Im März 1522 trat er wieder furdt: 

1 Bernt überfpüttete ihn und feine Art mit Hohn: 

Ecco che personaggi, ecco che corte, 
Che brigate galanti cortigiane, 
Copis, Vincl, Corizio, e Trincheforte (Entefort) 
Nomi da fare sbigottire un cane — 

Opere burlesche I. 66. 


2 Subdeus Pasquillum, vel in imo vado, ranarum more, non 
esse tacitarum. Jovius Vita Hadr, VI. 


Gregorovius, Geihigte der Stadt Kom. VII. 26 
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108 unter fein Volt; er fam nad Wittenberg der Bilder— 
ftürmerei Carlſtadt's und andern Erceffen des Freiheitsdranges 
Einhalt zu thun. Niemand wagte das wormſer Edict aus— 
zuführen, Niemand Hand an den großen Mann zu legen, 
der die Geifter Deutſchlands beherrichte. Die Bewegung griff 
dort mächtig um fi: Kloſter hoben fich felbit auf, Geiſtliche 
nabmen Weiber, die Mefje ward in vielen Städten abgeſchafft. 

Als ſich Deutfhland erhob das Joch Rom's abzumwerfen, 
hatte das Papfttum feine Gewalten und Disciplinen mehr, 
um biefen nationalen Abfall wie eine Mebellion zu bändigen. 
€3 felbft war moraliſch gebrochen und in feinen Grundlagen 
erfgüttert. Die Wiſſenſchaft, die Preffe, die Aufklärung, 
die Kritik, die Macht der öffentlichen Meinung, die kirchlichen 
wie nationalen Bedürfniffe rüfteten die deutſche Reformation 
mit unbefiegbaren Waffen aus. Die römische Kirche befaß 
feine gleich ftarfen oder ftärkeren mehr; es fei denn, daß fie 
verfuhte Deutſchland durch Fühne und mwirklide Reformen 
zu verföhnen. Der Papft wollte den lutheriſchen Streit mit 
Gerechtigkeit ſchlichten, ihn durch Ausgleich der Lehrfäge 
vermitteln. Die Cardinäle lachten zu ſolchen Plänen. Die 
Härefie, fo fagte eines Tags Soderini, hat nod niemand 
mit Reformen erſtickt; mit Kreuzzügen und Aufftahlung der 
Fürften und Völker wird fie ungebradt.! Wenn je ein 
Papſt die Verfhuldung feiner Vorgänger erkannte, jo war 
e3 Habrian VI. Er haßte Luther ald Ketzer, und doch ſah 
er ein, daß die Urfachen diefer Keperei nicht in ihm, einem eins 
zelnen Menſchen, fondern in der ganzen Verfaſſung der Kirche, 
in dem Mißbraud der geiftlihen Gewalt begründet waren. 


1 Weber Hadrian's Reformverſuche, unter andern Sarpi Concil. 
Trid. I. c. 22 9q. 


Hadrian VI. und bie Reformation. 403 


Der Reichstag war in Nürnberg verfammelt,“auf Grund 
der drohenden Gefahr, welcher Ungarn nah dem Falle 
Belgrads ausgeſetzt blieb. Durch ein officielles Breve in 
der beftigften” Sprade ermahnte jegt Hadrian die Etände 
gegen Luther einzufchreiten, dem Faiferlihen Edict Geltung 
zu verſchaffen; wie einft in Bullen Friedrich der U. und 
König Manfred mit den Saracenen zufammen als Feinde 
der Chriftenheit bezeichnet waren, fo wurden jet Luther und 
der Sultan Soliman mitfammen aufgeführt. ! Nach Nürnberg 
ſchickte der Papſt einen ausgezeichneten Mann als Nuntius, 
Francesco Chieregati, Biſchof von Teramo. In den merk: 
würdigen Inftructionen bie er ihm mitgab, befannte er 
wörtlich wie folgt: „Wir wiſſen, daß bei diefem heiligen 
Stul jeit Jahren viel Abicheuliches geſchehen, Mißbräuche 
im Geiftlichen, Ueberfchreitung der Mandate, und daß alles 
in's Arge verkehrt worden ift. Kein Wunder, wenn bie 
Krankheit vom Haupt zu den Gliedern, von den Päpften zu 
den unteren Prälaten herabſtieg. Wir alle und die Geift- 
lichkeit find auf ihren Wegen abgewichen; niemand hat feit 
lange Gutes gethan, ja nicht Einer; deshalb ift es Not, 
daß wir alle Gott die Ehre geben, unfre Seelen vor ihm 
demütigen, und jeder zufehe woher er gefallen iſt.““ Er 
befahl feinem Legaten dem Reichstag zu erklären, daß er 

1 Habrian verglich Luther geradezu mit Mahomet. Ynftruction an 
Chieregati, Ray. ad A. 1522 n. 68. 

2 Raynald, n. 70 und Wolff Lection. Memor. II. 2083. Die 
Größe diefes Belenntniffes hat bie Papiften erſchreckt; Palavicini kann 
ſolche Judiscretion bem Papft nicht vergeben: santita fornita di picciol 
senno (Coacıl. di Trento II. c. 7). Die Priefter rüpmten ben Tact 
Leo's X., welder in feiner Bulle gegen Luther gejagt, da mann ex 


nad; Rom Yäwe, er nicht ſolche Wihtrauche finden werde, ald er glaube: 
Sarpi Coneil. Trident. I. 26. 
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zuerſt die römifche Curie, „von welcher wol all dies Ver- 
derben ausgegangen“, reformiren, in der Kirche nur tugend= 
bafte und gelehrte Männer erheben, alle Mißbräuche ab: 
ftelen molle, um fo mehr als die ganze Welt dieſe Refor: 
mation mit Sehnſucht erwarte. Er beteuerte, daß er lieber 
Privatmann geblieben als Papſt gemorden wäre, und dieſes 
Amt nur aus Gottesfurht und Rüdfiht auf die drohende 
Kirchenſpaltung übernommen habe. ! 

In Wahrheit, man muß weit in die Vergangenheit der 
Kirche zurückgehen, um einen Papſt zu finden der mit fo 
reinen Abſichten auf ben heiligen Stul geftiegen war. Dfts 
mals dachte er mit Sehnſucht an die Zeiten von Hadrian I. 
und Carl den Großen. Es galt ihm als eine Fügung des 
Himmels, daß er Papft wurde, während fein Zögling und 
Landsmann Kaifer war. Viele hofften deshalb die Beilegung 
des deutfhen Schisma dur eine katholiſche Reformation. 
Doch die Vermittlungsvorſchläge Hadrian's kamen zu fpät. 
Die Stände in Nürnberg lehnten die Ausführung des wormſer 
Edicts als unmöglich ab, weil fie Bürgerkriege veranlaſſen 
würde, da das deutſche Volk durch die Lehren Luthers über 
die Mißbräuche der römiſchen Curie neu aufgeklärt worden 
ſei. Sie entwarfen die hundert Beſchwerden der deutſchen 
Nation wegen des Bruchs der Concordate: ſie forderten ein 
freies chriſtliches Concil in einer Stadt Deutſchlands um zu 
beſchließen „was in göttlichen, evangeliſchen und andern ges 
meinnügigen Sachen notwendig anzuwenden fei;“ bis zu 

4 Subjieimus igitur colla summae dignitati, non ob dominandi 
libidinem, neque ad ditandos propinquos nostros, sed ad divinae 
voluntati parendum, ad deformatam ejns sponsam Ecclesiam catho- 


licam reformandam . . . Diefe Inftruction ift das fhönfte Denkmal 
Hadrian's. 
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welcher Frift von Luther und deſſen Anhängern nichts folle 
gelehrt werden, al3 das heilige Evangelium und bewährte 
Schrift nah ächtem riftlihem Verftand.! Dies Gutachten 
des Ausſchuſſes mar von unermeßliher Tragweite: es ent- 
ſchied den nationalen Sieg der Reformation. 

In tiefer Beftürzung beſchwor Hadrian die Fürften, 
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beiligem Weihnachtsfeſt. Died war ein tödtlicher Schlag für 
Habrian. Nun ſchrieb man feiner Saumſeligkeit dreift dieſes 
Unglüd zu, wie man den Fall von Byzanz Nicolaus V. zus 
gefchrieben hatte. Geit 1309 waren die Johanniter im 
Befig jener Inſel geweſen; jegt verließen fie Nhodus am 
1. Januar 1523; der Reſt ihrer tapfern Schaar ſchiffte ſich 
unter dem Orbengmeifter Philipp Valliers de l'Isle Adanı 
über Candia nad Stalien ein. Sie fliegen am Ende bes 
Juni bei Bajä ans Land, und im Juli hielt der Grob: 
meifter feinen traurigen Einzug in Rom.! 

Hadrian ſah überall nichts als Untergang. Nun bes 
mühte er fi, den Kaifer, Frankreich und England zu einem 
Waffenſtillſtand zu verpflichten, und aud dies gelang ihm 
niet, denn Franz I. wollte feine Ansprüche weder auf Mais 
land, no auf Neapel aufgeben, Carl V. ver Liga gegen 
ihn nicht entfagen. Und fon war der Kaiſer nahe daran 
Venedig und Ferrara zu fih herüber zu ziehen, während er 
boffte endlich auch den Papft zum Beitritt zu bewegen. 
Am 29. Nov. ſchloß er mit Alfonfo einen Vertrag: er er: 
teilte ihm die Inveftitur feiner Staaten, nahm ihn in kaiſer⸗ 
lihen Ehug und verſprach ihm die Wiederherftellung von 
Modena und Reggio, melde Lehen des Reichs feien. Sein 
Gefandter Girolamo Adorno wirkte für ihn in Venedig, 
unterftügt vom engliihen Drator Richard Pace. Noch aber 
verfagte Habrian feine Mitwirkung zu irgend einem Franl: 
reich feindligen Acte. Es gelang ihm damals, am Anfange 
bes Jahres 1523, die Romagna zu beruhigen, die Malatefta 
zum Verzicht auf Rimini zu zwingen. Seht eilte auch 


4 Sie waren 4000 flarl, als fie Rhodus verliehen: Vofio Storia 
della Militie — di 8. Giovanni Gieros. P. I. lib. XX. am Ende. 
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Francesco Maria nad Rom, wo ihm der Papft durch Bulle 
vom 27. März 1523 die Jnveftitur mit Urbino und dann 
auch die Stadipräfectur wiebergab. Nur Modena und Reggio 
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rief er Medici, Eeffa und Eoderini in den Batican; es gab 
eine heftige Scene; denn diefe drei Herren gerieten in Gegen— 
wart de3 Bapfts in lebhaften Wortwechſel, da fih Volterra 
verteidigte. Auf Befehl Hadrian's führte ihm hierauf ber 
Hauptmann der Wache mit ſpaniſchen Söldnern in die Engel3- 
burg. Der Carbinal ging dahin halb todt und ftumm.! 
Sbirren durchſuchten fein Haus. Der alte Eoderini gedachte 
der Kataftrophe zur Zeit Leo's X. und glaubte, daß feine 
legte Stunde gefhlagen habe; die Nahrung verweigerte er, 
big der Burgvogt Mitleid empfand und fie mit ihm teilte. 
Drei Cardinäle verhörten ihn bei mildefter Behandlung, doch 
feine Geftändniffe überwiejen ihm des Hochverrats.“ Der 
Herzog von Seſſa riet dem Kaifer, die Hinrichtung des 
Schuldigen zu verlangen. 

Diefe Enthüllungen waren es die einen Bruch zwiſchen 
dem Bapft und Frankreich hervorbrachten. Franz I. erfuhr 
kaum die Gefangennahme des Cardinals als er feine Ge: 
fandten von Rom abrief und den päpftlichen Nuntius feft: 
fegen ließ. Nun gab Hadrian, unter dem Einfluffe Medici's, 
den Vorftelungen Lannoy's und Seſſa's Gehör. Man ver: 
nahm von den großen Nüftungen des Königs und feinem 
Beſchluß, nah Italien zurüdzutchren, wo ihm nicht? mehr 
als das fefte Cremona geblieben war. Der Papft befand 
fi in peinvoller Aufregung. Man hielt ihn ſchon für fters 


4 El ditto Card. andava mezo morto senza far alcuna parola. 
Depeche des Agenten Angelo Germaneli an den March. v. Mantun, 
Rom 27. April 1523: Archiv Gonzaga. . 

2 Ueber die Intriguen Soderini's berichtet unter andern ber Bifchof 
Clerk an Wolſey, Rom 11. Juni 1523. Er ſchildert den Cardinal mit 
Uebertreibung als einen Teufel, welcher den Papft ganz umgarnt halte: 
State Papers Vol. VI. King Henry VII. p. V. 122. 


— — — — 


Gaheian tritk har Qinn hei ana 
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denn gegen Franz I. und nicht gegen Soliman war diefe 
Liga gerichtet. 

Heere rüftetee man mit Eifer aus; den Marcheſe 
von Mantua machten der Papſt und die Slorentiner, den 
Herzog von Urbino die Venetianer an Stelle Teodoro's 
Trivulzio zum Generalcapitän. Längft gerüftet war auch 
Franz I.; der Abfall Venedigs erbitterte ihn, doch er ſchreckte 
ihn nicht ab. Nur der Verrat des Connetable hatte ihn 
gehindert fein Heer fon im Sommer über die Alpen zu 
führen. Carl von Bourbon, der mächtigfte Dynaft in Frank: 
zeih, war vom Haß der Königin Mutter verfolgt, deren 
Hand er nah dem Tode feiner Gemalin verfhmähte; Pros 
ceffe der Krone bedrohten ihn mit dem Verluft feiner beften 
Länder; Stolz und Rachſucht trieben ihn in das Lager 
Carl's V. Einem heimlichen Vertrag gemäß follte er Eleonora, 
die verwittwete Königin von Portugal, des Kaiſers Schwefter, 
zur Gemalin erhalten; auf allen Seiten follte Frankreich 
von den Verbündeten angegriffen, endlich zwiſchen England, 
dem Kaifer und Bourbon geteilt werden. Der Gonnetable 
täuſchte feinen König durch heuchleriſche Verftellung, und 
rettete fih am Anfang des Sept. 1523 iu die Schweiz, um 
dann als Verräter feines Vaterlandes unter den Fahnen 
des Kaiſers wider feinen Herrn zu Tämpfen. Als der König. 
ſchon auf dem Mari nah Italien zu Lyon die Flucht 
Bourbon's vernahm, blieb er felbft voll Argwohn in Frank 
reich; fein Heer aber ließ er unter dem Admiral Vonnivet 
vorwärts ziehen. Es .crreihte Sufa in ben erften Tagen 
des September. 

Vol Kummer blidte Hadrian auf den beginnenden 
Krieg in der Lombardei, welder alle feine Abſichten, den 
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europäiſchen Frieden, den Kreuzzug, das Reformconcil zer⸗ 
ſtörte. Er erkrankte auf den Tod. Als fein Ende gewiß 
war, drangen die Cardinäle an fein Lager; fie forderten mit 
rohem Ungeftüm, dab er angebe wie viel Geld und wo er 
dies verwahre; fie behandelten den Papft nicht wie einen 
Sterbenden, fondern wie einen Verbrecher auf der Folter. ! 
Er verſchied am 14. Eept. 1523 an demſelben Tage, als 
die franzöfifche Armee den Ticino überfpritt, um auf Mair 
land zu ziehen. 

Die Spanier und die Flamländer ſchrien, daß der Bapit 
vergiftet worden fei: man fecirte die Leiche und fand feine 
Spuren von Gift.? Nicht einmal der Tod Alerander’s VI. 
war mit folder Freude in Rom begrüßt worden. Die aus: 
gelaffene Jugend befränzte die Hausthüre des päpftlichen Arzts 
und beftete darauf die Inſchrift: „Dem Vefreier des Vater⸗ 
landes der Senat und das Volt von Rom.” Nun mar die flam: 
ländiſche Finjterniß gewichen, und die mebiceifhen Tage 
konnten unter einem einheimifchen Bapft wieberfehren. „Würde 
diefer grimmigfte Feind der Mufen, der Beredſamkeit und 
alles Schönen länger gelebt haben, fo hätten fi) die Zeiten 
gothifcher Barbarei erneuern müflen“: das ſchrieb noch fpäter 
Balerianus. * 


1 Dies find Worte des Herzogs von Seſſa, Depeſche v. 16. Sept. 
1623. Calendar of Letters II. n. 601. Die Garbinäle fanden im 
Sqhatze des Bapft3 nur 800 Ducaten. Mfer. Barberinin. 2956: Conclave 
Clementis VII. — Ballavicini gibt 3000 an. 

2 Trogdem glaubten viele an franzöfifges Gift, fo Drtiz. 

3 Jovius Vita Adriani. Guiceiardini XV. 

% De Literatpr. infel. p. 89. In Gedichten dankte man Gott und 
der Jungfrau für biefe Befreiung: 

EI fu nemico dogni taliano 
Un nuovo Crasso e Mida anzi una harpia 
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Sehr unglüdlih war Hadrian VI. welden Natur und 
Neigung für gelehrte Studien oder das NKlofter beftimmt, 
der Zufall aber in einer ſchrecklichen Zeit auf den Papſttron 
nah Rom geführt hatte, wo er ein Lamm unter Wölfen, 
ein einfamer Fremdling, ein vortreffliher Priefter und für 
die feiner nicht würdigen Staliener und Römer ein mittel 
mäßiger, ja unerträgliher Papſt war.! Wenn geiſtliche 
Tugenden, gepaart mit Wiffen und Verftand, für die Stellung 
eines Papſts in jener Zeit nicht mehr ausreichten, fo beweist 
dies wie ausgeartet und verderbt die Kirche geworden war, 
in welcher nur noch glänzende Herrſcher oder verſchlagene 
Staatsmänner als große Päpftt eriheinen fonnten. Das 
Schickſal Hadrian's VI., des letzten germaniſchen und aus— 
ländiſchen Papſts, ſpricht die Inſchrift ſeines Grabmals aus: 
„Wie viel kommt es darauf an, in welche Zeit auch des 
beſten Mannes Tugend fällt.““ Das Grabmal ſetzte ihm 


In terra hor mui pid huom non potria 
Sentirlo ricordar popn gratiano: 
fo vieles Aehnliche der Art in der handſchr. Geſchichte Siena's von Tizio. 

1 Ballavicini (IL. c. 9) ecclesiastico ottimo, Pontefice in veritä 
mediocre; ma presso il volgo che giudica dall’ evento, le disgrazie 
il fecero apparire men che mediocre. — Vettori (Sommario p. 307): 
religioso e buono, ed atto pi d presto a essere fatto frate che 
Papa benche stette si pocu tempo, ed era nuovo in Roma, ehè 
non si puo fare vero giudicio di lui. Sarpi: non essendo la corte 
degna di un tal pontefice, piacque a Dio che passasse all’ altra 
vita. Hadrian VI. ift eine Lieblingsfigur von Panvinius, der ihn gegen 
die Jronie des Jovius und andre Jtaliener verteidigt. Mit welcher 
Gemeinheit biefe über den Todten herfielen, Iehrt der Brief des C. Battus 
von Parma bei Joh. Wolff (Lection. Memoratil. II. 199.) 

% Pruh Dolor Quantum Refert In Quae Tempora Vel Optimi 
Cojusg. Virtus Incidat. Siehe meine Grabmäler der rim. Päpfte. 
Beigefegt wurde Hadrian in der ©. Anbreadcapelle im S. Peter, 
zwiſchen Pius II. und Pius III. Man machte darauf die höhniſche 
Grabſchrift Impius inter Pios, &o die engl. Gefant. an Wolſey, 
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in der Kirche del’ Anima zu Rom Enkefort, welchen der 
fterbende Papft zum Cardinal ernannt hatte, und dies war 
feine einzige Carbinalsernennung überhaupt. 

Das furchtbare Strafgericht, welches unter Hadrian’s 
Nachfolger über das Bapfttum und Rom hereinbrechen follte, 
lehrte alsbald die frivolen Epötter über den flamländiſchen 
Barbaren ihn felbft und feine edle Abfiht wie feine Einfiht 
in die Quelle aller Uebel achten. ! 

3. Gonclave. Clemens VIL Papſt, 19. Nov. 1623. Seine Räte, 
Giberti und Schomberg. Er fucht neutral zu bleiben. Unglüdlicher 
Feldzug Bonnivet's in der Lombardei. Die Kaiſerlichen rücken in bie 
Provence. Marfeille belagert. Rüchzug der Kaiferlichen. Schneller Zug 
Franz I. auf Mailand. Er belagert Pavia. Schwankende Politit 
Clemens' VIL Expedition Stuart’3 nah Neapel. Bruch zwiſchen 


Carl und dem Papſt. Schlacht vor Pavia und Gefangennahme bed 
Königs Franz. 


Die Vacanz des heiligen Stul3 war für den König von 
Frankreich ein glüdliher Zufall: fie ftellte die Fortdauer 
des Bündniffes zwifchen dem Papittum und den Mächten in 
Frage und lähmte die Unternehmungen der Liga, ohne jedoch 
den Krieg in der Lombardei zu unterbreden. Dort wurde 
mit ſchwankendem Glüd un Cremona und Mailand gefämpft, 
während der Herzog Alfonfo, von Modena abgeihlagen, ſich 
Reggio's und Rubiera's bemächtigte. 

In Rom folte die neue Papftwahl vollzogen werden, 
und mit Begier warfen fi dazu Candidaten auf. Von den 
älteren Garbinälen war Grimani am 27. Auguft geftorben; 
Soderini ſaß noch in der Engelsburg, reclamirte fein Stimm 
Rom 24. Det. 1523: Btate Papers Vol. VI. King Henry VIII. p. 


v. 178. 
1 Died zeigt Jovius felbft in feiner Biographie Hadrian's. 
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tet, und wurde troß des Wiverfpruchs Medici's und des 
Taiferlihen Botſchafters am letzten Tag der Erequien Habrian’s 
durch die älteren Cardinäle befreit und zum Conclave zus 
gelaffen. Diejes bezogen 35 Wähler am 1. Oct 1533 in 
ber ſirtiniſchen Gapelle. Sie übertrugen die Conclavewade 
dem unglüdlihen Großmeifter von Nhodus. Als Borbes 
deutung bemerkte man, daß die Zelle Medici’? unter dem 
ſchönen Gemälde Perugino’s aufgeſchlagen war, welches die 
Uebertragung des Schlüſſelamts an Petrus darſtellt; auch 
die Zelle Julius II. hatte einft denſelben Ort gehabt. Der 
mächtige Gardinal:Bicelanzler war der Gunft des Kaifers 
gewiß, und voll Begier nad dem Papfttum bemühte er fid) 
ohne Scheu um die Protection der Republif Venedig, an melde 
er fhon am 19. Sept. ein dringende Bittgeſuch gerichtet 
batte, feine Wahl zu unterftägen. ! 


Man bemilligte nit die Forderung der Gefandten- 
Frankreichs, die Ankunft aller franzöfiihen Cardinäle ab: 
zuwarten; Bourbon, Clermont von Auch, und Lothringen 


1 An den Dogen Gritti: Cum post 8. D. N. Adriani mortem 
multor. animis ad spem successionis erectis me quogue in hoc 
quasi curricalum ac certamen honoris deduxerunt suasiones amicor. 
ac Dominor. meor, complurium, qui se mihi fautores obiulerunt, 
non tam vereor ne temere aut ambitiose facere videar, quod in 
eam spem ingressus sum, quam ne dissolute ac negligenter, si 
multis magnisg. adiutorib. subnixus, ipsemet inihi desim. Er er⸗ 
innert an das Wolwolen der Republik gegen feine Familie. Er habe 
mit dem Drator Marco Foscari gefprochen, feine Candibatur zu ber 
fürtvorten. — Nee unquam a vobis desiderabitur in me gratissimi 
hominis offielum, &t quieyaid hihi acyuiretar id omne Reipub. 
Vestrae qnaesitum esse intelligetis. Der Friede Italiens, deſſen 
Haupt Benebig fei, werbe fein einzige Ziel fein. Romae XIX. Sept. 1628. 
Serenit. V. Dedities. Sr. Fr. Vicecancellarius: Archiv Venedig. 
In der That ein Bettelbrief ſchamloſen Chrgeizes. 
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trafen erft am 6. Tage ein. Diefe Herren traten in das 
Conclave geftiefelt und geſpornt, Federn am Hut. Eie ver 
ſtärkten alsbald die Gegner Medici’, melden 13 von den 
Jüngeren aufftellten, während die Aelteren, 19 Stimmen 
ftark, ihm befämpften. Kaiſerlich gefinnt waren außer ihm 
BViccolomini, Farneſe, Valle, Jacobazzi, Cefarini und Pompeo 
Colonna, aber diefer Cardinal beftritt die Wahl Medici's, 
melde der Herzog von Seſſa eifrig betrieb. Es war in 
diefem Gonclave, wo der Grund zu der bittern Feindſchaft 
zwifhen Pompeo und Medici gelegt wurde, melde fpäter 
an der Kataftrophe Rom’s jo viel Schuld gehabt hat. Farnefe 
bot dem Herzog von Seſſa für feine Wahl 100000 Ducaten, 
wovon 80000 der Kaifer, 20000 der Botſchafter erhalten 
follte; dasfelbe Angebot machte er den Franzofen.! Doc 
Medici war der Candidat des Kaiſers und Seſſa hatte Be: 
fehl ihm zum Papfttum zu verhelfen. Zwar pochte noch 
Wolſey auf kaiſerliche Zufagen, und er bot wieder Himmel 
und Erde für feine Wahl, aber die engliſchen Gefandten 
ſchrieben ihm bald, daß er Feine Ausficht habe. Man wollte 
in Rom nichts mehr von einem Ausländer wiſſen. Im 
Namen der Stadt erklärten die Eonfervatoren an der Thüre 
des Conclave, daß die Römer einen einheimischen Papft ver: 
langten, und follte diefer ein Idiot ſein. Sie drangen auf 
die Beſchleunigung der Wahl. 

Der Wahlkampf war heiß, und zog ſich durch 50 large 
Tage hin, während man ungehindert mit der Außenwelt 
verkehrte. Der ehrgeizige Farneſe fah feine Hoffnung ſchwin⸗ 
den, denn Medici gewann 16 Stimmen und faßte Grimd. 


1 Died ſchreibt dem Dogen der Orator Matco Foecati, Rom 20 
Nov. 1523. Archiv Benedig, Dispacei di Roma. 
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Bon feinen Gegnern trat einer nad dem andern zu ihm 
über; felbjt fein Todfeind Soberini, welcher dem Papſttum 
ſchon nahe war, ließ fi) gewinnen. Lorenzo Pucci betrieb 
die Wahl Medici's mit Leidenfchaft. Die Pfründen, welde 
diefer als Papſt verteilen Fonnte, waren nad Guicciarbini 
eine nicht geringe Urſache feines Siegs. Denn auch in 
dieſem Conclave machte man das Geſetz, daß die Benefizien, 
die der Papſt als Carbinal befefjen, verteilt werben follten.! 
Cornaro und Pifani gingen zu Medici über, und als er 
drohte einen Feind der Colonna, Franciotto Orfini, den 
Candidaten Frankreichs auf die Wahlliſte zu bringen, bes 
chloß Pompeo lieber ihm felbft feine Stimme zu geben. 
Für diefe bot ihm Medici das Vicefanzler-Amt und den 
Palaſt Riario's.? 

In der Naht vom 18. auf den 19. Nov. 1523 ging 
Julius Medici endlih als Papft hervor. Am Jahrestag 
feines Einzugs in Mailand wurde er als Clemens VII 
ausgerufen. Die Niederlage der franzöfifen, der Triumf 
der Faiferlihen Partei waren volllommen. Medici, fo ſchrieb 
Seſſa an Carl, ift Eure Creatur; jegt ift Eure Macht fo 
groß, daß fie Steine in gehorfame Söhne verwandeln kann. 

4 Lettere di Prine. I. 118. Medici befaß das Erzb. Florenz, 
die Bistümer Girona, Agria, Civita Caftellana, Bertinoro, Ascoli, 
Potenza Alby, Embrun, Narbonne, die Abteien Chiaravalle und Tre 
Fontane (bei Rom), endlih dad Amt des Vicekanzlers. Novaed zu 
lem. VII. nad Dldoini im Ciacconius. — Weber dad Conclave ber 
richteten ausführlich die engl. Gefandten Gert, Pace und Hannibal 
an Wolſey au Rom: State Papers Vol. VI. King A. VIII. p. V. 
p- 178 29. 

2 Guicciardini XV. 419. 

3 Jovius (Vita Pomp. Col.) fagt, die Wahl Clemens VII. habe 
die ältern Carbinäle fo gekränkt, daß Soberini, Graffis, Carvajal und 
Fieschi bald ftarben. Achille de Graffis ſtarb allerdings 3 Tage nad 
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Auch die Römer jubelten: die Sonne der Medici ftralte 
wieber über der Stadt; man hoffte auf einen glänzenden 
Hof.! Der neue Papft verteilte am 21. Nov. feine Bene: 
fiien den Gardinälen, welchen er fie im Conclave verſprochen 
hatte. Soderini wurde in allen feinen Gütern in Florenz 
wie Rom bergeftelt, Campeggi ward an Gtelle des eben 
verftorbenen Graſſis Bifhof von Bologna; Cornaro erhielt 
den Palaft S. Marco, Pompeo Colonna den Palaft Riario’s. ? 
Diefer Cardinal heuchelte entweder Zufriedenheit mit der 
Wahl Medici’s, oder es gab einen Augenblid, wo er fie zu 
empfinden glaubte. Am 22. Nov. gratulirte er dem Marcheſe 
von Mantua, dem Freunde des neuen Papſts, zu deflen Wahl 
und fprad die Hoffnung aus, daß fie zum Heil des Papſt⸗ 
tums, Italiens und der Welt gereichen mwerde.3 

Am 26. Nov. wurde Clemens VII. gefrönt. Des nahen 
Jubeljahrs wegen verſchob er die Befignahme vom Lateran. 
Mit 46 Jahren beftieg der Baftard des ermordeten Julian 


der Wahl (begr. in S. M. in Trastevere); Carvajal ftarb A. 1528 
ungeroifien Tags (begr. in S. Eroce); Nicolo Fiedhi + 14. Juni 1524 
(begr. in S. M. del Popolo); Franc. Soberini ftarb 17. Juni 1524 
(begr. ibidem); doch hatte er ſich (mach Cardella) mit Clemens VIL 
ausgeföhnt. Gr war geb. 10. Juni 1458. 

1 8i spera di vedere una florida Corte, e un buono Pontefice 
— Le buone lettere, giä quasi fugate dalla Barbarie preterita, 
sperano di essere restituite. Est enim Medicaene familise decus, 
fovere Musas: Lettere di Prin. I. 118. 

2 Der mantuan. Agent Andreas Piperari an d. Grafen Caftiglione, 
Rom 23. Nov. 1523. Arhiv Gonzaga. 

3 Ed io spero senza dubio alchuno che tale electione habia 
ad esser la salute non solo de geta 8. Sede, et de tutte Italia, 
ma de tutta la Christianita ... Er bittet um einen Sägermeifter, 
che gie e longo tempo che siamo privi de omne piacere max. 
per il pontificato de Adriano, quale fo causa de farce scordar de 
omne piacere et solazzo. Driginal im Archiv Gonzaga. 

Gregoronius, Geſqhichte der Stabt Rom. VII. 27 
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den päpftlihen Tron, ein ernfter und thätiger Mann, obwol 
nicht unberührt von den Lüften der Zeit; troden und nerods, 
ohne königliche Art. Das Porträt, welches Rafael von ihm 
als Cardinal gemalt hat, zeigt einen Menſchen mit Zügen 
des Mißtrauend im Angefiht, ein kleinliches Weſen ohne 
Spur des Wolwollens und einer groß fühlenden Seele. 
Es ift ein bürftiges Antlig, welches Mißtöne in der Em: 
pfindung medt. Medici's Reichtum und Anfehen, der Beſitz 
von Florenz, welches er lange und gut regiert hatte, die 
ſtaatsmänniſche Klugheit die man ihm zufchrieb, ließen 
einen Papft erwarten, der feine Vorgänger an Größe über: 
treffen würde. Dies war die allgemeine Anfiht die man 
von ihm hatte.! 

Daß er fofort Männer von Ruf an ſich 309, wie Sadoleto, 
den er als feinen Secretär nad Rom berief, gewann ihm 
die öffentliche Meinung. Sein Vertrauter aber war der 
junge geiftreihe Giammatteo Giberti, ein Baſtard gleich ihm, 
Sohn eines genueſiſchen Seecapitäng, und um 1495 in 
Palermo geboren. Schon als Kind Hatte er ihn in fein 
Haus aufgenommen. Giberti, durch claffiihe Bildung aus: 
gezeihnet, und in der römiihen Akademie ſchnell zu Ruf 
gekommen, wurde ſchon in feinem zwanzigſten Jahre zu 
diplomatiſchen Geſchäften gebraucht. Nach dem Tode Leo's 
hatte ihn ſein Gönner nach Flandern zu Carl V. geſchickt, 
um dieſen für die Sache der Medici zu ſtimmen, und ſodann 
war er mit dem neuen Papſt Hadrian nach Italien zurüd: 


AD quale si crede che fia il maggiore Papa, e il pid prudente 
e il piü onorato e riverito dal mondo che abbia la Chiesa da Dio 
avuti di molti secoli addietro: Vembo an Vened. Aerolti, Padua 
11. Dee. 1523: Opp. III. 54. 
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gekehrt. Giberti war uneigennützig, ernft und fromm. ALS 
fih der regulirte Gleriferorben der Theatiner unter Tiene 
und Caraffa in Rom bilvete, wollte er ſich ihm anfchließen, 
und feine Anerkennung durch Clemens VII. am 24. Juni 
1524 war wefentlid fein Werf.! Kaum Papſt geworben 
machte Clemens diefen Günftling zum Datar und bald zum 
Biſchof von Verona.? 

Neben Giberti beſaß fein höchſtes Vertrauen Nicolaus 
von Schomberg, ein Sache aus Meißen. Diefer Mann war 
im Jahre 1497 als Neifender in Pifa geweſen, wo ihn 
eine Predigt Savonarola’s fo tief ergriff, daß er in deſſen 
Orden trat. Er hatte fi fodann der mebiceijhen Partei 
angeſchloſſen, war von Leo X. ala Profefjor der Theologie 
‚nad Rom berufen und im Jahr 1520 zum Erzbifchof von 
Capua gemacht worden. Leo hatte fih Schomberg’s in vielen 
Miffionen bedient, und mit ihm war aud Clemens VII. 
ſchon als Cardinal auf das innigfte befreundet.® Diele 
beiben Räte behaupteten fi in der Gunſt des neuen Papſts, 
obwol fie entgegengefegten Parteien angehörten; denn Giberti 
war franzöfiih, und Schomberg kaiſerlich gefinnt. Ihren 
widerftreitenden Einflüffen ſchreibt Guicciardini zum großen 
Teil das ſchwankende Weſen zu, weldes Clemens VII. bald 
zur Verwunderung aller Welt offenbarte. Dies Weſen war 
Natur, aber es ſteigerte fih durch die diplomatiſche Schule, 


4 Silos rühmt ihn deshalb ausbrüdiic als erften Protector des 
Drbend. 

2 Spotorno, Storia litteraria della Liguria III. 112. Bembo 
gratulirt Giberti zum Datariat am 15. Dec. 1523; zum Bistum Verona 
am 26. Yug. 1524, Opp. II. 51. 52. 

3 Schomberg wurbe unter Paul II. A. 1534 Card. von ©. Gifte, 
er ftarb 1537, und liegt begraben in der Minerva. 
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aus welcher Clemens. hervorfam, und bie mißliche Lage des 
Papſttums zwiſchen den beiden Machtſtrömungen der Zeit 
batte eben jener Schule zur Herrihaft verholfen. Das 
Papfttum der Medici war in allen Marimen politiſchen Thuns 
macchiavelliſch. Nach den Regeln des „Fürften” hatte Leo X. 
und mit ihm der Adept feiner Staatsfünfte, Julius Medici, 
regiert. Clemens fegte nur die Klugheits-Politik feines glüd« 
lien Vetters fort. Weniger von ber Zeit begünftigt, und 
durch die zur Kataftrophe anſchwellende Macht der europäi- 
ſchen Gegenfäge heftiger bevrängt, machte er fie zur Politik 
des Argwohns und der Furcht. 

Als er Papft wurde, ſah er den Horizont von drohenden 
Gewittern ſchwarz: die Reformation in Deutſchland, der 
Krieg in Italien, die Feindſchaft der Mächte, die furchtbare 
Größe des Sultans, alles bedrohte das erjhütterte Bapfttum. 
Er jelbft war nur bedingungsweiſe frei, denn von feinem 
Vorgänger erbte er die Liga zum Schuge Jtalien’s, das heißt 
wider Franz I., und diefe war weſentlich fein Werk geweſen. 
Der Kaifer durfte erwarten, gerade an ihm einen thätigen 
Bundesgenoffen zu finden. Aber Julius Medici war jegt 
Papſt: auch er wollte neutral bleiben, den Krieg zwiſchen 
Frankreich und Carl ftillen, das vereinigte Europa wider die 
Türken wenden. Mit Argwohn blidte er auf die Gefahr, 
melche die ſich befeftigende Herrſchaft Spanien's ber Freiheit 
Stalien’3 bringen mußte, und für biefe war Clemens aus 
Rückſicht auf den Kirchenſtaat nicht unempfindlich. 

Der Krieg nahm feinen Fortgang. Bonnivet, mehr 
Höfling als Feldherr, war gegen Mailand vorgebrungen, 
während Bayard und Federigo da Bozzolo Lodi eroberten 
und in die Eitabelle Gremona friihe Truppen warfen. Zum 
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Entfag Mailand's, welches Prospero mit geringer Mannfhaft 
verteidigte, rüdten allmälig die Bündiſchen herbei, und 
Bonnivet hob am Ende des November die Belagerung auf. 
In der befreiten Stadt ſtarb am 30. Dec. der achtzigjährige 
Held Prospero. Die Kaiferlien befehligten Sannoy und 
Pescara, und Bourbon war Statthalter für Carl, dem 
er jegt in bemjelben Mailand diente, wo er früher der 
BVicelönig Franz des J. geweſen war. Zuzüge aus Defter- 
reich, Kriegsvöller aus Neapel verftärkten das Faiferlihe 
Heer, jo daß es zur Offenfive überging. Im Februar 1524 
fiel auch die Burg von Gremona. Schrittweiſe nah Piemont 
gedrängt, wurde Bonnivet endlih im Mai mit Schimpf und 
Schande nad Frankreich zurückgeworfen. Auf diefem Rückzug 
fand am 30. April Bayard den Helbentod. 

Clemens verfolgte diefe Ereigniffe mit tiefem Mißtrauen. 
Was er am meiften fürdtete, war die dauernde Befignahme 
Mailand’3 durch den Kaifer. Er hatte diefen wol in der 
Stille mit Geldmitteln unterftügt, aber es doch abgelehnt 
als thätiges Mitglied der Liga aufzutreten, wozu ihn ber 
Herzog von Seſſa und Carl's Abgefandter, Adrian von Croy, 
Here von Beauraind, drängten. Er fann auf Mittel ſich 
vom Drud Spanien’3 loszumachen, gegen deſſen Herrihaft 
das italienifche Nationalgefühl in Aufregung kam. Heimlich 
unterhielt er Verbindungen mit Frankreich; Venedig ſuchte 
er von der Teilnahme am Kriege abzubringen: im März 
1524 hatte er Schomberg an den Kaifer und auch an ben 
König Franz mit Vorſchlägen eines Waffenftilftandes ge— 
ſchikt.! Der Kaiſer felbft wollte die Friedensvermittlung 


4 Infteuctionen für Schomberg, v. 11. Näry Calendar of Letters 
1. n. 626. 
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des Papfts annehmen und fandte deshalb Gerhard de la 
Plaine, Herrn de la Roche, mit Inftructionen im Mai nah 
Nom ab. Aus allen dieſen Verfuchen ergab fich fein Refultat. 

Der Connetable faßte den Plan die Erfolge raſch und 
kühn auszubeuten, indem die Faiferlihe Armee in Frankreich 
jelbft eindrang. Bourbon ftellte dem Kaifer vor, daß ein 
Einfall in die Provence Südfrankreich zum Aufftand wider 
den König treiben werde. Der Plan wurde vom Bapft 
dringend wiberraten, doch von Carl genehmigt: im Juli 1524 
drang die fiegreihe Armee in die Provence. Antibes, Tonlon, 
Air, andre Städte wurden fehnell erobert; im Auguft begann 
man die Belagerung von Marfeille. Aber die Zufagen des 
Connetable erfüllten fi) nit; der monarchiſche Geiſt hatte 
bereit3 tiefe Wurzeln ſelbſt in Südfrankreich gefaßt, mo man 
den Verräter verabfheute, den glänzenden König liebte. ! 
Marjeille felbft verteidigte in deſſen Solde Renzo Orfini von 
Ceri mit Glüd, während Franz I. eine große Truppenmacht 
bei Avignon zufammenzog, jene wichtige Hafenftadt zu ent 
jegen. Pescara forderte endlich die Aufhebung der mörde— 
riſchen Belagerung, was am 28. Sept. geſchah. Nach vielem 
Verluſt führte Bourbon die entmutigten Kaiſerlichen nah 
Stalien zurüd, der König aber drang in berfelben Stunde 
über Montbrians vor, um dem abziehenden Feind zuoorzu: 
tommen, und dag entblößte Mailand einzunehmen. Schweizer, 
deutſche Landsknechte, Franzofen, Staliener, etwa 50000 Mann, 
bildeten feine furchtbare Heeresmacht. 

1 Dies hatte Canofia richtig vorausgefagt: siate certo, che Francesi 
adorano il loro Re, e non vi fondate nelle ribellioni altre volte 
seguite in Freneia: perche non vi sono piü di quei tali Principi, 


che le causavano. Defien Briefe an Gaftiglione Lettere di Princ. 
1. 129 sq. 
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Es war ein fonderbarer Wettlauf beider Armeen gegen 
Mailand hin. Hier befand ſich Lannoy in fehr übler Lage, 
da dad Land von Truppen entblößt, die Stabt ſelbſt durch 
die Peſt unhaltbar war. Im Sturm drang der König vor: 
Sforza floh ins Caftell Pizzighettone, und fein Minifter 
Morone ermahnte die unglüdlihen Mailänder die Franzofen 
aufzunehmen, fobald fie nur erfhienen. Nachdem Lannoy 
die Kriegsvölter Pescara's und Bourbon's an ſich gezogen 
hatte, warf er Befagungen nad Lodi, Cremona, Pavia und 
Aefandria, und überließ Mailand dem Feinde. In diefe 
verödete Stabt zogen die Franzofen am 26. Oct. 1524 
triumfirend mieber ein. Der König ließ ihre Baſtionen 
zerftören, und das Gaftell dur Tremouille belagern. Wenn 
er feine Kräfte nicht durch Belagerung von Gtäbten zer- 
fplittert hätte, fo würde er bie auf Lodi zurückgewichenen 
Feinde vernichtet haben. Aber er legte fi am 28. Oct. mit 
aller Macht vor Pavia. 

Diefe fefte ghibelinifhe Stadt, worin einft die alten 
Langobarbenfönigegetront hatten, hielt, mit wenigen: ſpaniſchem 
Volt und 4000 Deutfhen unter dem Grafen Eitel Frig 
von Zollern und Johann Baptifta von Lodron, der Spanier 
Antonio de Leyva, ein Held von eherner Natur. Den An: 
griffen des Königs und feines Tühnften Generals Anne de 
Montmorency, felbit den Meutereien der hungernden und 
ungelöhnten Befagung, begegnete er mit wahrer Feldherrn⸗ 
größe. Blutig warf er die Franzofen am 4. Dec. in ihre 
Laufgräben zurüd; doch nicht ablaffen wollte Franz, jo daß 
ſich um dies hochgetürmte, alte, düftere Pavia die Schidjale 
des ganzen Kriegs zufammendrängten. 

Beide Mächte beftürmten unterbeß den Papſt um offenen 
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Beitritt; mit beiden unterhandelte er; für keine entſchied er 
ſich; nach dem Erfolg der Belagerung von Pavia wollte er 
feine Entſchlüſſe richten. Mit fo feiner Vorſicht ſah man 
nie einen Staat3mann auftreten. Giberti hat fein Ver— 
fahren mit dem eines Schiffer verglichen, welcher mehr als 
einen Anker bereit halten muß.! Wenn Frankreich fiegte, 
anferte er bier, wenn Spanien, anferte er beim Kaifer, doch 
nie zu fefl. Seine Lage war freilich verzweifelt. Seine 
Vorgänger hatten das Papfttum zwiſchen die Scylla und 
Charybdis gefegt. Zur erften Macht Italiens gemorben, 
aber zu ſchwach, um die Großmächte von ſich fern zu halten, 
wurde dafjelbe von dem zeitweife ftärferen Magnet, dem 
Sieger, angezogen, und es ſuchte aus Selbfterhaltungstrieb 
den Befiegten zu kräftigen. Mit der Unabhängigkeit Italiens 
mußte auch die des heiligen Stuls verloren gehen; jene zu 
retten war daher die Aufgabe des Papfts, und fie konnte 
als die einzige Rechtfertigung für das Dafein des Kirchen: 
ſtaats gelten. In der Diplomatie, im Labyrint der großen 
Weltpolitit, deren Mittelpunkt noch immer Italien war, 
ging Clemens VII. jämmerlid unter. Kaum würde auch 
die Reformation in Deutihland fo ſchnell Boden gefaßt 
haben, wenn nit das Papfttum von eben jenen Bedurf⸗ 
niffen feiner weltlichen Stellung fo feit umftridt geweſen 
wäre. Ueberall zeigte fi) Clemens den Verhältniffen der 
Zeit gegenüber fo ſchwach, daß feine Geftalt Zug für Zug 
nur zum kläglichſten Gegenbilve Julius des II. geworben ift. 
Kleinlihe Begierden nad) Ermeiterung des Kirhenftaats und 


4 An Wleander Nuntius beim König Franz, 19. Fehr. 1525. Lettere 
di Prine. 1. 148. 
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feines Haufes ftörten in dieſem engherzigen Menſchen ſtets die 
Richtung ind Große. 

Im Sommer 1524, wo er bie Franzofen aus Jtalien 
fliehen ſah, hatte er fih dem Kaifer zugewendet, und feine 
Bedingungen geftellt: Rückgabe von Reggio und Rubiera, 
und Sicherung des päpftlihen Salzmonopols für den Betrieb 
in den mailändifchen Staaten. Carl hatte das abgelehnt. 
AS nun wieder Franz I. feinen Siegeslauf dur die Lom— 
bardei nahm, wandte fih Clemens zu diefem. Offen trug 
man in Rom den Haß gegen Spanien zur Schau; die 
Wappen Frankreichs ftellte der Cardinal Orſini an feinem 
Palaft auf; man rief: es lebe der König von Frankreich, 
der Kaifer der ganzen Welt! Im Anfang des Nov. ſchickte der 
Papſt zum Könige Alberto Pio von Carpi und auch Giberti, 
der zugleid mit dem Vicekönig um Waffenftillftand unters 
handeln, das beißt ihn hinhalten follte. Giberti ſchloß in 
der Stille eine Uebereintunft mit dem Könige: der Papft 
verſprach ihm beim Befig von Mailand nicht hinderlich zu 
fein, und der König ficherte jenem alles zu was er vom 
Raifer nit hatte erhalten können.! Man behauptete fogar, 

1 Sandoval I. 353. 856. Werronus (ed. Bafel) p. 249. Die 
Artikel des Vertrags find geheim geblieben. Muratori ad A. 1524, 
Rante IV. c. I. Siehe den Brief Clem. VII. an Ferd. v. Defterreich 
v. 6. Jan. 1525, mit den ſehr fraglichen Capita foederis inter Pont, 
Rom. et Regem Gallorum: Annales Spalatini bei Menk. IL 648. 
Im Archiv $lor. Carte Strozziane filz. 139 a. p. 88 finde ich ein 
undatirtes Fragm. der dem Könige gemachten Vorſchläge: er ſoll 
ſich verpflichten, Parma und Piacenza dem Papft zu Iafien, wenn er 
ſelbſt Mail. erlangt, dad Salz von der päpftlihen Kammer beziehn, 
in Flor. nicht? ändern, gegen Rebellen der Kirche Hülfe Ieiften, in 
Frankr. wie in Mail. alle gegen die Freiheit der Kirche und dad Benefiz⸗ 


weſen gerichteten Maßregeln aufgeben. Diefer Entwurf gehört wol dem 
Januar 1525 an. 
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daß es Giberti war, der dem Könige den gefährlihen Plan 
eingab John Stuart Herzog von Albany mit Truppen gegen 
Neapel auszufhiden, wofür in Rom Werbungen, namentlich 
orfinifchen Volks, geftattet werben ſollten. Der König hoffte 
nämlich, daß die Kaiferlihen deshalb die Lombardei verlaffen 
mürden, um Neapel zu retten.! Dom Faiferliden Heer 
trennte fi nicht ohne Willen bes Papſts Johanı Medici, 
um in bie Dienfte von Franz zu treten. Diefen unterftügte 
offen mit Geld und Munition der Herzog von Ferrara. ? 
Auch Venedig, vol Furcht der Kaifer möchte fih in Mailand 
feftjegen, fiel von Carl ab und ſchloß heimlich einen Vertrag 
mit Franz und dem Papft. "Florenz blieb unthätig; den 
dortigen Staat regierte im Auftrage des Papſts der unfähige 
Silvio Pafferini Cardinal von Cortona, melder zugleich 
Bormund der beiden jungen Medici Hippolyt und Alerander 
war, denn einen nach dem andern hatte dieſe Baftarde der 
Papſt dorthin geihidt, das Negieren zu Iernen und bie 
Intereſſen des Haufes wahrzunehmen. 

Glemens urteilte richtig, daß die Vereinigung der Lom⸗ 
barvei mit Neapel unter dem Scepter des Kaiſers die 
Knechtſchaft Italiens herbeiführen müffe; konnte er aber 

1 Battifta Sanga, Giberti'3 Secretär, fagt, der Plan fei lediglich 
des Königs, der Papſt dagegen gemweien. An Schomberg, Rom 21. Nov. 
15%4, Leitere di Princ. I. 140. So urteilt au Beaucaire gegen 
Capella und Bellay, wozu man noch Jovius in ber Vita Pompei 
fügen Tann, welder aud dem Papft den Zug zufcreibt. Die Anficht 
Sanga, 3beftätigen Acten bei Desjardine. (Negoeiat. de Ia France avec 
la Toscane Vol. 11.) ferner erklärte Clem. VII. an Wolſey (Rom 
5. Jan. 1525), daß der König vom Zug nach Neap. nicht abzubringen 
mar; um ſich zu fhüßen habe er, der Bapft, mit ihm Vertrag gemacht. 
Gr jende Johann Cafale nad; England, wunſchend Heinr. VIII möchte 


den Bertrag genehmigen. Sadoleti Epist. Rom. 1760, IV. n. 96. 
2 Gal. Capella apud Graevium, IV. 1290. 
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wünſchen, daß fih Franz I. aud Neapels bemächtige, wenn 
er die Lombardei bejaß? So ſchwankte er bin und ber, 
beiden Parteien verbädtig.! Als er dem König den begehrten 
Durchzug feiner nad Neapel beftimmten Armee bemwilligte, 
konnte er voraeben. dak ihn bie Not dazu aminae. Gtuart 
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am 5. das Bündniß mit Frankreich wirklich abgeſchloſſen 
babe. 1 

Der ſpaniſche Hof war tief aufgebracht. Ich felbft, fo 
tief Carl aus, will nad Italien kommen, mid an allen 
denen zu rächen bie mic) beleidigt haben, und zumal an 
diefem einfältigen Papft.? Er ſchwor Rache den Venetianern, 
wie dem Herzog Alfonfo. Dem Papft ſchrieb er am 7. Februar: 
er fei erftaunt, daß er von allen feinen Bundesgenoſſen ab- 
gefallen ſei; Stuart fei weniger gegen Neapel als dazu 
beftimmt, ihn, den Papft, einzufhüchtern. In einem andern 
Brief beklagte er fi über die Undankbarkeit von Clemens, 
den er zum Papft gemacht habe; er erflärte fi) zum Frieden 
bereit unter Bedingungen, welde ber BVicefönig vorſchlagen 
werde. Trotz dieſes Abfalls wolle er feine Pläne durd- 
führen und wenn es feine Krone foftete. Sept, fo fagte 
Carl, ift feine Zeit von Luther zu reden.® 

Unterdeß zog ſich die Belagerung Pavia's fo fehr in die 
Länge, daß die Benetianer und Clemens dem König dringend 
tieten fie aufzuheben. Die ſchwer bebrängte Stabt ver- 
teibigten bie Deutfhen unter Leyva mit ſpartaniſchem Helden: 

1 Sefja an Carl, Rom 7. Jan. 1525. Cslendar of Letters IL 
n. 708. 

2 Verrö io stesso in Italia, per riacquistare il mio.e vendi- 
carmi di coloro che mi hanno offeso, e massime di quel villano 
il papa: Worte gerichtet an den flor. Drator, ausgezogen von Giufeppe 
de Leva IL 233. 

3 Carl an den Papſt, 7. Febr. 1525. An Seffa, 9. Febr. Calendar 
of Letters n. 716. 717. No im Jan. 1525 Hatte Carl dem Papft 
durch Lannoy große Anerbietungen gemacht, fogar nach dem Frieden 
ihm Ferrara für Ippolito Medici angeboten, was der Papft ausſchlug. 
So behauptete Giberti. Siehe Gasparo Contarini an bie X in Benebig, 


Madrid 26. Jan. 1525, bei R. Brown Calendar of State Papers and 
Manuseripts, London 1869. III. n. 916. 
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mut. Ihren Entfag zu beſchleunigen, war Bourbon nad 
Infprud und Augsburg geeilt, wo er ein paar tauſend 
Kriegsknechte unter Marx Sittid von Ems und dem Grafen 
Nicolaus von Salm zuſammenbrachte. Auch Georg von 
Frundsberg folgte dem Ruf des Vicekönigs und des Erz 
herzogs Ferdinand; es galt die Perle Mailand dem Neid 
zu erhalten, und auch den eigenen Sohn Caſpar zu befreien, 
der als Hauptmann in Pavia lag. Der raftlofe Held brachte 
elf Fähnlein Landsknechte in Tyrol zufammen, und mit diefen 
fließ er anfangs Januar zu dem Taiferlihen Heer, das noch 
immer in Lodi lag. Der Vicekönig hatte bier zur Ver: 
teidigung Neapels abziehen wollen, wurde aber durch Pescara, 
Frundsberg und Morone daran gehindert, welche richtig er: 
kannten, daß die Entſcheidung am Po fallen müſſe. 

Es war die höchſte Zeit Pavia zu entſetzen, und das 
kaiſerliche Heer in Thätigfeit zu bringen, deſſen Lage durch 
Soldmangel mit jedem Tage unerträglier wurde. Die 
finanziellen Verhältniffe waren damals fo beihaffen, daß der 
größefte Monarch der Welt, in deſſen Rei die Sonne niht 
unterging, fi oftmals außer Stande fah 200000 Goldgulden 
aufzubringen, oder eine Armee, deren Stärke etwa einer 
heutigen Divifion gli aud nur ein paar Monate lang zu 
ernähren.1 Das Heer zählte faum 24000 Mann, aber es 
beftand aus den Veteranen Spaniens und Deutſchlands, die 
das Bemwußtfein ihrer vielen Siege über die Franzofen ent 
flammte. Die hungernden und ungelöhnten Krieger ſchworen 


4 Eine Armee von 20000 Mann war damals nicht Hein. Man 
vergleiche die Bahlenverhältnifie von Truppen und Kriegskoſten ber 
Zeit Carl's V. mit denen des beutichen Krieg von 1870, um zu er⸗ 
ftaunen. Mit nur dem 4. Teil von Truppen und dem 20. von Mitteln 
deſſelben würde Carl V. unfehlbar Europa ſich unterworfen haben. 
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mit dem Gefchrei „Raifer und Reich“ zu fiegen ober unter- 
zugehn. Noch bemühte fih der Papſt mit Friedensvermitt⸗ 
ungen. Mailand würde er dem König, Neapel dem Kaifer 
gelafjen haben, wenn man nur feine eigenen Forderungen 
beiwilligte. Beim König vor Pavia war fein Legat Aleander, 
bei den Kaiſerlichen in Lodi befand fih Schomberg, welder 
die Aufgabe hatte fie vom Angriff zurüdzuhalten. Er fand 
bier nichts als mitenden Haß gegen den abtrünnigen Papſt; 
mit bloßem Schwert trieb Frundsberg den Pfaffen aus dem 
Lager fort. ! 

Endlich braden die Kaiferlihen von Lodi auf, am 
24. Januar 1525, entſchloſſen dem Feind die Schlacht zu 
bieten. Sie rüdten auf Marignano, anſcheinend um Mai: 
land einzunehmen, dann aber wendeten fie fih gegen Pavia. 
Am 3. Febr. nahmen fie dort Stellung, in Schußtweite des 
feindlichen Lagers. Der König hatte dies mit Schanzen und 
Gräben ſtark gemacht: auf ber einen Seite bedte es der 
Tieino, auf ber andern der große ummauerte Thiergarten 
mit dem Jagdſchloß Mirabella. Einige taufend Deutiche, 
nämlich das berüchtigte wilde Volk der ſchwarzen Banden 
unter dem verbannten Herzog Richard von Euffolf und 
Franz dem Sohn des Herzogs von Lothringen, 6000 Schweiger, 
4000 Staliener, 6000 Franzofen, meift Gascogner, und die 
prachtvolle adlige Reiterei der Hommes d’Armes, nebft furcht⸗ 
barer Artillerie bildeten das wolverpflegte Heer bes Königs. 
Trogdem mar feine Lage nicht vorteilhaft: in feinem Rüden 
lag Pavia, vor ihm die Taiferlihe Armee. Der unkluge 
Abzug Stuart? hatte eine empfindliche Lüde gemacht, und 


1 Reifiner III. 36. Ale Ereigniſſe der berühmten Belagerung Pavia's 
gibt jehr gut und Mar Carpejanus im lib. X. 
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diefe wurde bald durch die Graubündner vergrößert, melde 
nad ihrer Heimat zurüdtehrten um Giangiacomo Mebdici, 
den Gaftelan von Mus, aus Chiavenna zu vertreiben. ! 


Paliſſe, wie die päpftliden Legaten, rieten dem König Teine 
Schlacht anzunehmen. Innbern nach Rinaacn abziehen. denn 
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Alsbald entfpann fi der grimmigfte Kampf. Die franzoſiſche 
Artilerie Galliot's riß tiefe Lüden in die Reihen der Lands— 
knechte und der Spanier, die fih wie bei Ravenna auf den 
Boden warfen; die Hommes d'Armes, vom König in Perſon 
angeführt, drängten die kaiſerliche Neiterei zurüd; die Ges 
ſchütze wurden meift erobert. „Es war ein ſchwerer Angriff, 
fagt Reiſſner, zu beyder feit waren alte Krieggleut, die nicht 
allein umb Ehr, ſondern umb das Italiſch Imperium kriegten.“ 
Der König fah die Reihen der Feinde geworfen und dur: 
brochen, und jubelnd hielt er fi) für den Herrn Mailands 
und Staliens. Doch mit verzweifelter Anftrengung führte 
jest Pescara die ſpaniſchen Arcabuferos herbei; fie warfen 
die furchtbare franzöfiie Reiterei nieder, und der Tapferkeit 
der Landsknechte Frundsberg's erlagen auch die ſchwarzen 
Banden. Dies entſchied den Kampf in wenigen Stunden. 
Als die Schweizer zuerſt den Herzog von Alengon mit 
feiner Neiterei fliehen fahn, wurden auch fie beftürzt; dieſe 
ftarfen Männer, melde fonft in Schlachten mit milder 
Kampfluft felbft den Kanonenſchlünden entgegenftürzten, 
wichen jegt vor den Handrohren zurüd und vermeigerten 
den Kampf.? Da war es um den Sieg geichehen. Im 
Kampfgewühl, welches alle Ordnungen durdeinander mälzte, 
ſanken die Evelften Frankreichs; todt lagen der Admiral 
Bonnivet, der greife, eble Herzog la Paliſſe, der ſchlachten⸗ 
berühmte alte La Tremouille, Richard de la Pole von Suffolf, 
Louis d'Ars, Franz von Lothringen; viele große Herren waren 
in Seindesgewalt. Tapfer hatte der König gelämpft, ven 
Marcheſe Ferrando Caftriota, Scanderbegs Enkel, mit eigner 


4 Sie Bilbeten die Hauptftärte des königlichen Heeres, fo jagt 
Martin du Bellay. 
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Hand erſtochen, und er ſelbſt war leicht verwundet worden. 
Als er ſein Fußvolk, auch ſeine Hommes d'Armes wanken 
und fliehen ſah, wandte er langſam fein Pferd. Seine 
glänzende Kleidung, und die Ordenskette S. Michaels gaben 
ihn als einen Manı von Rang zu erfennen; zwei ſpaniſche 
Capitäne Diego d'Avila und Yuan d’Urbieta fegten ihm 
heftig zu. Mehre Herren, die ihm beifprangen, der greife 
Galeazzo von Sanfeverino, der Graf la Tonnere, Marafin, 
Marſchall Thomas de Foir, ftürzten verwundet von ihren 
Roſſen nieder. Der Graf von Salm hieb ihm in die rechte 
Hand, empfing felbft einen Stich in den Schenkel, und ſtach 
endlich des Königs Pferd nieder. Den Spaniern, die über 
ihn berftürzten, gab er fi, halb unter dem Pferde liegend, 
zu erkennen. Sir, jo rief Charles de la Motte, ergebt Eu 
meinem Herrn, dem Herzog von Bourbon. Mit Verachtung 
fagte der König: ich kenne keinen folden als mich felbft. 
Nur dem Vicelönig wollte er ſich ergeben Man ſuchte 
Zannoy: er eilte endlich herbei; den großen König Frankreichs 
fand er in der Mäglihften Geftalt, blutend, kaum kenntlich, 
mit abgeriffenen Gewändern: Helmbuſch, Gürtel, Ordens» 
fette, den filbernen Waffenrod hatten ihm die wütenden 
Kriegsknechte, die ihn ſchreiend umringten, vom Leib geriſſen, 
weil jever etwas von ihm als Pfand befigen wollte.! Tief 

1 Como por reliquias, para memoria: Sandoval 1. 372, deſſen 
Schilderung ber Schlacht noch immer leſenswert ift. Auffallend ſchlecht 
ſchildert fie Guicciardini, welcher Capella auszieht, gut Jovius, an den 
ſich Reiffner Hält, fobann Carpeſanus und Bellay; wozu Ranke (IV. c. 1) 
einige Berichte gefügt hat. Siehe auch die franzöfifche Relazion bei 
Champollion Captivit6 du roi Frangois I. n. 39, wo der König freilich 
zu einem Roland gefteigert wird. Eine gute Schilderung der Schlacht: 
im Artifel Georg v. Ftundsberg: Deſterreich. Revue Jahrgang II. 1864. 


Frundsberg ſelbſt gab einen kurzen Bericht an ben Erzh. EG Anz 
Bregoroniuß, Geſchihte der Stadt Rom. VL. 
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erfchüttert Füßte Lannoy des Königs Hand, empfing knieend 
den ihm gereichten Degen, und bot dem Gefangenen den 
feinigen dar. Pescara kam, Iniete ehrfurchtsvoll vor dem 
Könige nieder, Tränen in den Augen; del Vaſto, andre 
Herren thaten das Gleiche. Als der Connetable das große 
Ereigniß hörte, ſchüttelte er feinen Degen in der Luft, ftedte 
ihn ein, fprang vom Pferd, kniete verwirrt vor dem Könige 
nieber, und mollte feine Hand küſſen. Die zog Franz zurüd. 
Wenn Em. Majeftät, fo fagte der abirünnige Bourbon, 
meinem Rat gefolgt wären, fo würden Sie fi nicht in diefer 
Lage befinden. Der König feufzte: „Gebuld weil mich das 
Glück verlaffen hat.” Pescara bewog Bourbon fih zurüd- 
zuziehen. 

Dieſe jauchzenden grimmigen Krieger mit den blutigen 
Schwertern und Spießen in ihrer Fauſt, die bewegten oder 
ſtaunend erſtarrten Heldengeſtalten der Feldherren in ihren 
ſtralenden Rüſtungen und farbigen Gewändern, die mit den 
Panzerroſſen niedergeſtürzten Edeln, todt hingeſtteckte Fürſten 
und Herren, bildeten um die Perſon des gefangenen Königs 
eine ritterliche Scene ohne Gleichen, zu welcher das trümmer⸗ 
volle, durchwühlte Schlachtfeld des Parks die Umramung 
machte. Sie ift das großartigfte Schlachtenbilb des XVI. Zahr- 
hunderts, von bomerifher Erhabenheit. Eine weltgeſchicht⸗ 
liche Kataſtrophe hat fi darin concentrirt. - Sole Momente 
vergißt die Zeit nicht mehr. Und dies tragiſche Schaufpiel 
zeygendt Netvtzepttung, wie es apgentlich mitt der Schlacht von Pabia 
— ergangen.“ (Drud von 1525, Bibl. Münden): „3850 gefangen, 
und biß in 5500 erftoden.” Im ganzen mit den Ertränkten 10000 
Tobte; Berluft der Kaiferlichen nicht über 400 Mann. Die deutfchen 


Lieber auf bie Schlacht bei Lilieneron, bie hiſtor. Volkslieder ber Deutſchen 
1IL 433 sq. 








De Google 
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Flucht. Alençon gewann zwar die Brüde des Ticino, die 
er abwarf, aber die von Leyva verfolgten Schweizer ertranken 
rottenweis im wilden Strom. Alles Kriegsgeräte, die Ar» 
tillerie, das Lager fielen dem Sieger zu. Das franzöfiihe 
Heer war vernichtet. Bon Pavia bis zur Certofa lagen mehr 
als 12000 Mann bingeftredt; die edelften Herren vom Adel 
Frankreichs waren tobt; mit dem König gefangen: Heinrich 
d'Albret, Sohn des Königs von Navarra, der Marſchall Anne 
de Montmorench, Fleuranges, Sohn Ruprechts von der Mark 
und Herrn von Sedan, ©. Vol, der Baftard von Savoyen, 
Feberigo von Bozzolo, zahllofe Capitäne niederen Ranges. 
In wenig Stunden war das Herzogtum Mailand wieder 
erobert, war bie deutſche Reichsgewalt in Italien hergeftellt, 
und Garl V. auf den Gipfel der Macht erhoben. Pescara, 
Frundsberg und Leyva waren die Helden dieſes großen Tags. 

Aus dem befreiten Pavia flogen Curiere nah Spanien 
und Deutihland, nah England und nad Rom. Als der 
Comtur Don Ruy Diaz de Penalofa im Schloß zu Madrid 
vor den jungen Kaiſer trat, ihm zu fagen, daß am 24. Februar, 
feinem eigenen Geburtstage, der König Frankreichs fein Ge— 
fangener geworben fei, erblaßte Carl. Langfam wiederholte 
er des Boten Worte.! Nachdenkend ſchwieg er, wandte fih, 
ging in fein Schlafgemach, betete dort auf Knien. Die 
Befreiung Europa's durch einen Kreuzzug gegen die Türken 
war der Gedanke der vor feine erſchütterte Seele trat. 
Keinen Freudenſchuß ließ er abfeuern: Dank:Proceſſionen ließ 

4 „El rey sta preso en mi poder y la batalla sta gagnada 
para nai — Dom. Suarbino an den Marcheſe von Mantua, Mabrid 
13. März 1525. Aus Sanuto XXXVIIL. 162, bei R. Brown, Calendar 


— of Venice IIL n. 959. Die Depeihen Suardino's bewahrt noch 
daB Archiv der Gonzaga in Mantua. 





Bine, Googl 
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3000 Mann ſtark, zog ſich am 2. März nach Rom zurück. 
Giulio Colonna überfiel ſie mit Spaniern im Dienſt Seſſa's 
bei Tre Fontane vor S. Paul und trieb ſie in die Stadt 
hinein; bis zu den Banken wurden fie verfolgt und nieder: 
gemacht. Der Neft rettete fih nah Monte Giordano und 
anderswohin. Bei diefem Tumult, der ihn beſchimpfte, ver= 
ſchloß fi der Papſt im Vatican, wo man Artillerie auffuhr.! 
Er ahnte, daß ihm ſchwere Tage bevorftünden. Es mar 
das Jubiläumsjahr in Rom, doch fein troftloferes hatte die 
Stadt gefehn; die Peſt begann auszubrechen, die Teuerung 
mar groß. Unter den wenigen Pilgern war die Markgräfin 
Iſabella Gonzaga, die Schwefter Alfonſo's von Ferrara. Sie 
fam nad) Rom, um für ihren Sohn Ercole den Cardinalshut 
zu erlangen, welden ihr ſchon Leo X. verſprochen hatte. 
Die Schuld des Unglüds warfen die Franzojen und 
ihre Anhänger auf den Papft. „Dies Wollen und nicht 
Wollen hat nun die Wirfung hervorgebracht, melde alles 
überraſcht; ganz Rom ift darüber beftürzt und fürchtet den 
Ruin, der leicht daraus folgen kann;“ jo ſchrieb der Erz 
biſchof von Siponto, der nachmalige Papft Julius III. an 
deu Cardinal Egidius.s Freunde Frankreichs ließen ein 
elegifches Gedicht auf die Gefangennahme des Königs drucken 


Depeſche des Imperio Raccorbato an den Mar. v. Mantun, 
Rom 2. März 1625. Arhiv Gonzaga. — Clerk an Wolfey 19. März 
1525: 200 of them being killed near the town, and some taken 
close to the Popes palace, at which his Holiness was much dis- 
pleased. Brewer Letters and Papers foreign and domestie of the 
reign of A. VII. Vol. IV. p. In. 1197. 

2 Sie blieb in Rom, wo wir ihre Schidfale im Sacco erfahren 
werben. Im Archiv Gonzaga fah ich mehre Briefe von ihr, bie Er- 
hebung ihres Sohnes zum Cardinal betreffend. 

3 Lettere di Princ. I. 155. 
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mit fo heftigen Ausfällen gegen den Kaiſer, daß der Papft 
in Furcht geriet, und jeden Drud eines Buchs ohne Cenſur 
verbieten Tieß.! 

Clemens ſah fi) faft in derfelben Lage wie Julius II. 
nad der Schlacht von Ravenna, und in ber That war der 
Haß der Kaiſerlichen gegen ihn, den Abtrünnigen, ſo groß, 
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daß Mailand den Ealzbebarf aus den päpftlichen Salinen 
von Cervia zu beziehen haben.! Er bemühte fi aud die 
Benetianer in den Frieden einzuſchließen, aber dies zerſchlug 
fi an den übertriebenen Geldforderungen, welche der Vice- 
Tönig an diefe Republik zu ftelen für gut fand. 

Am 1. April wurde der Vertrag in Rom unterzeichnet, 
am 1. Mai verfündigt. Bei diefer Gelegenheit gab Pompeo 
Colonna dem Bapft, 13 Garbinälen und dem Faiferlihen 
Botſchafter ein glänzendes Gaftmal in feinem Palaft bei den 
Santi’Apoftoli. Schon waren die orfinifden Truppen auf: 
gelöst. Beim Herzog von Seſſa hatte es der Papft durchs 
gefegt, daß die Franzofen frei abziehen durften, und Stuart 
hatte fi mit Renzo in Civita Vechia bereits am legten 
März nah Frankreich eingeſchifft. Nur die Verzweiflung 
hatte Clemens den Vertrag abgepreßt. Er wünſchte ſehnlich 
den Frieden, aber die unheilvolle Begier nad Neggio führte 
zu neuen Verwidlungen. Der Kaifer genehmigte den April: 
Vertrag, jedoch er verwarf jene Zufapartifel, welche ihn ver 
pflichten follten die Reichsrechte auf Reggio und Rubiera 
Preis zu geben, wenn er nämlich mit diefen Ländern den 
Kirchenſtaat vergrößerte. Er befahl dem Vicelönig mit Alfonſo 
einen Tractat zu machen, wonach diefer jene Städte für eine 
Geldfumme behalten durfte. Zugleich hatte auch der Erz: 
herzog Ferdinand Sforza verpflichtet das Salz aus Oeſterreich, 
und nicht aus Gervia zu beziehen. In Rom erhob man ein 
Geſchrei; man Hagte den Kaifer des Treubruchs an. 

Franz I. war unterdeß nad) Pizzighettone gebracht worden, 
mo der ſpaniſche Capitän Marcon ihn bewachte. Er felbft 
wünſchte nah Spanien geführt zu werben, in der Hoffnung 

4 uicciarbini lib. XVI. 
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durch eine perfönliche Zujammenkunft auf die Großmut des 
Kaifers zu wirken. Bourbon und Pescara verlangten feine 
Verwahrung im Caftell von Neapel, und Lannoy fagte dies 
zu. Man bradte den König nad Genua, von wo er im 
Juni nad) Neapel eingefchifft werben follte, aber unterwegs 
nahm der Vicefönig die Richtung nad Spanien, und dorthin 
entführte er den Gefangenen. Dieſe eigenmädtige Handlung 
beleidigte den Stolz Bourbon’3 und brachte Pescara fo auf, 
daß er Lannoy als Verräter zum Zweikampf herausforberte. 1 
Während nun der König im Schloß zu Madrid gefangen 
faß, und um die Bedingungen feiner Freiheit zwiſchen Carl 
und der Regentin Frankreich's, Louife von Savoyen, unter: 
handelt wurde, ſchuf der Sieg von Pavia eine Reaction gegen 
die furdtbare Größe des Kaifers. Wenn ji Carl V., König 
von Neapel und Sicilien, in der Lombardei feftfegte, von 
mo aus er die Nechte des Reichs auf Modena und Reggio, 
auf Verona, auf Parma und Piacenza, felbft auf Toscana 
geltend maden konnte, fo blieb von Jtalien nur ein zweifel: 
baftes Fragment übrig. Venedig fah fih in feinen feft- 
ländiſchen Befigungen bedroht, der Kirchenſtaat zwifchen denen 
des Kaiſers eingeſchloſſen. Und was konnte das Papfttum 
der Macht Carl's V. entgegenftellen in einer Zeit, wo die 
päpftlihe Autorität bis in ihre Wurzeln erſchüttert war? 
In diefen Geſchichten haben wir oft wahrgenommen, 
daß die Papftgewalt jedesmal ftieg, wenn die Reichsgewalt 
ſank, und umgelehrt, daß fie fiel, wenn dieſe ftieg. Den 
langen Kampf wider die hohenſtaufiſche Monarchie hatten 
1 Carl billigte die That Lannoy's Siehe die darüber zwiſchen 


diefem unb ihm getwechfelten Briefe bei W. Bradford Correspondence 
of the Emp. Charles and his ambassadors, London 1850, p. 115 eq. 
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die Päpfte durch die Hülfe der italienifhen Demofratien 
und Frankreichs ſiegreich ausgefochten. Sie waren ftark ger 
blieben, fo lange fie den Nationalgeift für ſich hatten. Nach 
den legten Verfuhen der Miederherftellung der Reichsgewalt 
dur Heinrih VII. und Ludwig den VBaiern war das Im— 
perium in Ohnmacht gefunfen, aber au das Papittum 
dahingeſchwunden. Der italienifhe Nationalgeift trennte ſich 
von ihm; die guelfifchen Städterepublifen verfielen; die 
neapolitanifhe Monarchie löste ſich auf, und zog, wie Mailand, 
fremde Prätendenten herbei. Das lange Schisma endlich 
und die Concile warfen die Autorität des Papſttums 'nieder. 
Es reftaurirte fi feit Martin V., und wurde eine Groß: 
macht Italiens. Seither fuchte e8 auf dem unficherften Boden 
des weltlichen Staats, in politifhen Verbindungen und dem 
europäifch werdenden Gleichgewihts:Syftem der Mächte die 
Grundlagen feines Beftehns, während Italien feine Selbft- 
ftändigfeit und Freiheit. verlor. In derjelben Zeit, als dieſes 
Rand dem Papfttum feinen nationalen Halt mehr gab, als 
die Reichsgewalt durch Carl V. eine nie zuvor gefehene 
Furchtbarkeit erhielt, riß fih auch Deutſchland von der Fatho: 
liſchen Kirche los, und was konnte fi ereignen, wenn bie 
beiden größeften Mächte der Zeit, der Kaifer und Luther, ſich 
mit einander verftändigten? 

Der Sieg von Pavia hatte eine der größeften Krifen 
erzeugt, welche Europa bis auf die Zeit Napoleon’3 erlebte. 
Frankreich lag am Voden; England drohte dort mit einer 
Invaſion, der Kaiſer ſelbſt wollte, fo hieß es, feine Heere 
auf Lyon und Noignon vorrüden laſſen. Deutihland ftand 
in den Flammen der Reformation, und ſchon erhoben dort 
die Bauern den furdtbaren Aufruhr. Das finfende Papſt⸗ 
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tum fürchtete den Verluſt ſeiner geiſtlichen Autorität wie 
ſeines weltlichen Staats. Aus dieſer Kriſis konnte die 
romiſche Reichsidee noch einmal als Univerſalmacht hervor: 
gehen. Um die Abwendung dieſer Gefahr bewegte ſich daher 
weſentlich die Geſchichte der damaligen Zeit. Naturgemäß 
mußte der nächſte Verſuch dazu aus dem Erhaltungstrieb 
des Papſttums hervorgehen, welches in jenem Augenblick, 
wie in der Zeit Innocenz III., die verfallene italieniſche 
Nation vertrat. Die geiſtliche Gewalt ſtellte ſich noch einmal 
der kaiſerlichen gegenüber, und ſie zog alles an ſich was 
wider die Reichsidee ankämpfte. Kaiſer und Papſt ſcheuten 
den offnen Bruch; ſie verhüteten ihn durch den Aprilvertrag; 
doch in demſelben Augenblick da ſich Clemens VII. durch 
ihn zu retten ſuchte, bemühte er ſich auch die Größe des 
Kaifers zu untergraben. 

Dies konnte geſchehen durch eine nationale Erhebung 
der Italiener, und durch einen Mächtebund. Von den 
italieniſchen Staaten war Venedig, obwol ſchon ſinkend, noch 
der einzige der eine ſelbſtändige Politik verfolgen konnte. 
Dieſe Republik forderte bald nach dem Siege von Pavia den 
Papſt und die Florentiner zu einer Liga auf, während ihr 
Geſandter in London, Lorenzo Orio, ſich des Beiſtandes Eng- 
lands zu verſichern ſuchte. Große Frankreichs, Anton von 
Lothringen, Franz von Bourbon, Claude von Guife machten 
anfangs wider den Willen der Regentin Louiſe dem Herzog 
Sforza, dem Papſt, andern italienifhen Fürften Anträge. ! 
Glemenz felbft knüpfte mit Frankreich Unterhandlungen an. 
Nur eine fhnell in's Werk gefegte Coalition konnte dem Kaifer 


1 Bucholg III. am Anfange. 
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die Früchte des Sieges entreißen. Schon im März ver— 
ſuchten die päpſtlichen Nuntien auf den König von England 
und Wolſey einzuwirken; ſie empfahlen ihnen „das Heil 
der Welt und der armen Chriftenheit.”1 England, deſſen 
leidenſchaftlicher Monarch fo viel ftürmifchen Eifer wider die 
Keperei Luthers bewieſen hatte, trat nach dem Sturze Frank⸗ 
reichs als die Macht hervor die vor allem gewonnen werden 
mußte. An den engliihen Hof ſchickte der Papſt den Nitter 
Caſale, und Heinrid VIII. fandte den Biſchof von Bath 
nah Rom. Diefer König wurde bald gegen den Raifer 
mißgejtimmt, weil er feine Pläne verwarf, Frankreich ganz 
zu vernichten, ihn ſelbſt dort zum Herrfcher zu machen, oder 
dod aus dem Berfalle der Monarchie ihm die alten englifhen 
Beſitzungen Normandie, Guienne und Gascogne als Beute 
zu überlaſſen. Hatte etwa Carl V. deshalb gefiegt, um 
England mit Frankreich zu vereinigen? Er wollte die fran- 
zöfiihe Krone nur ſchwächen, indem er ihr Burgund und 
die Provence entriß und fie zwang auf alle Anſprüche in 
Italien für immer zu verzichten. ? Wolſey, der es nicht ver 
ſchmerzte, daß ihn der Kaifer bei der Papſtwahl hintergangen 
hatte, reizte Heinrich VIII. gegen ihn. Schon am 25. April 
teilte die Negentin der Niederlande dem Vicefönig mit, daß 
zwifchen dem Papſt, England und Frankreich eine Liga im 
Were fei.® 

In der Schweiz, deren Söldner einft Julius den II. 
gerettet hatten, mahnte der gefchäftigeNuntius Ennio Filonarbo 

4 Leitere di Prine. I. 157. Giberti an bie Runtien in Engl, 
Rom 16. März 1525. 

2 Kante, IV. c.I. Mignet, Rivalits de Charles V. et de Frangois]., 


Revae des deux mondes, A. 1866. 
3 Budjofg II. 304. 
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Bifhof von Veroli, die Eidgenofien an den Verluft ihres 
alten Ruhms. Er ftellte ihnen die von Defterreich drohende 
Gefahr vor, und beftürmte fie ein Soloheer von 10000 Mann 
zum Mari nah Mailand bereit zu halten. In Frankreich 
wurde der Negentin auseinandergefeßt, daß nicht Unter 
banblungen mit dem Kaifer, ſondern ein ſchnelles Eingreifen 
durd Krieg Rettung bringen, den König befreien und bie 
Monarchie herftellen könne. Venedig, mo Canoſſa Gejandter 
der franzöfifchen Regentin war, zeigte ſich nicht minder eifrig, 
als der Papſt. Nachdem zwiſchen Frankreich und England 
im Sept. 1525 der Friede abgefchloffen war, follte eine un: 
auflbsliche Liga auch zwiſchen Frankreich und Italien gemacht 
werben; biefe Mächte, der Bapft, die Könige von Schottland, 
Portugal, Ungarn, Navarra, die Republik Venedig, Savoyen, 
Ferrara, die Herzöge von Lothringen und Geldern, die 
Schweizer, Ferrara, Montferrat, follten einen großen Bund 
bilden. ! 

Dieſe Coalition, welche Giberti und der franzöfiihe Ge: 
ſandte in Rom, Alberto Pio, mit Leidenſchaft betrieben, konnte 
der Natur aller Ligen gemäß, nur langfam zur Wirkung 
kommen, aber durch eine Ummälzung in Stalien befchleunigt 
werden. Zu folder entwarf Girolamo Morone den Plan. 
Diefer Mailänder hatte feine flaatsmännifche Laufbahn im 
Dienft Ludwig's XII. begonnen, als berfelbe Mailand bes 
herrſchte; dann war er in den Dienft der Sforza getreten 
und jegt Kanzler des Herzogs Francesco: ein vollendeter 
Diplomat, ein genialer Mann ganz aus der Schule des 


1 Siehe die Briefe Giberti'3 diefe Pläne betreffend: Lettere di 
Prine. I. vom Juli 1525, und die Depefchen im Vol. III. des Calendar 
— of Venice, von R. Brown. 
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gürften Machiavelli’s, ehrgeizig, gewiſſenlos, doch ein italieni= 
ſcher Patriot. Der unglückliche Sforza, für deffen Reftauration 
er fo viel gethan hatte, ging auf die Pläne feines Secretärs 
ein; denn von feinem eignen Lande, dem das ſpaniſche 
Kriegsvolf das Lebensblut ausfog, befaß er nicht? als die 
Hauptfeftungen; ber thatfächlihe Gebieter war Carl, und 
nichts begründeter al3 der Argwohn, daß der Kaifer bei der 
erften Gelegenheit das Herzogtum mit feiner Krone ver- 
einigen werde. 

Morone’3 kühner Plan war diefer: eine Freiheitsliga 
der Italiener zu vereinigen, ihr Nationalgefühl in den großen 
Kampf zu führen, und Stalien die volle Unabhängigkeit wieder 
zu geben. Mit einer riefigen Anftrengung follten alle dieſe 
Fremblinge, Franzofen, Epanier und das Reich über die Alpen 
zurüdgemworfen werden. Zu diefem Zweck aber follte der erfte 
Feldherr des Kaijers zum Verräter und zum Haupt jener Liga 
gemacht werden. Pescara, welchem Morone die Rolle Bour: 
bon’3 zugedacht hatte, damals Generaliffimug der Heeres, war 
tief verftimmt; der Viceldnig genoß die Ehren des Sieges, ohne 
ihm erfochten zu. haben. Auch fonft beſchwerte ſich der Herzog 
über mande Zurüdfegung; die Leben von Sora und Garpi, 
auf die er gehofft hatte, waren ihm nicht gegeben imorben, 1 
Diefe Mißſtimmung hielt Morone für ftark genug, um Pes- 
cara zum Verrat zu treiben. Er konnte ihm glänzende Anz 
erbietungen maden: wenn er bie Faiferlihe Armee zur Ems 

4 Der Raifer wußte jedoch Pescara's Verdienſte zu ſchätzen. Rach 
der Schladt von Pavia hatte er ‚feiner Gemalin ein ſchmeichelhaftes 
Schreiben geſchidt, wofür fie fih am 1. Mai 1525 aus Jẽchia bebantt. 
D. V. Ces. et Cat, Mstä humiliss, serva et vasalla Victoria Colonna 


de davalos. Original im Archiv Gonzaga, mit feiner Handſchrift; 
voll nichtöfagender Phrafen ohne Inhalt. 
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pörung bewog, von den Generalen einige gewann, andre 
wie Leyoa ermorden ließ, wenn er fih am die Spige der 
italienischen Liga ftelte, in Mailand Sforza zum Herzog 
machte, jo follte er jelbft zum Lohn als vom Papft inveftirter 
König den Tron Neapels befteigen. Auf diefe Weile würde 
er Franzofen und Spanier aus Jtalien vertreiben, und als 
Vefreier feines Vaterlandes einen unfterbliden Ruhm er- 
werben. 


PVescara, mit der Nömerin Vittoria Colonna, der Tochter 
des berühmten Fabrizio, veimält, war Neapolitaner durch 
Geburt, aber Spanier durch fein altes Geihleht vom Haufe 
der Avalos, mweldes mit Don Yrigo unter Alfonfo I. von 
Aragon nah Italien gefommen war.! Er fühlte fi) ftets 
als Spanier. Der Größe des Kaiſers hatte er feine Dienfte 
gewidmet, zu deſſen Macht in Stalien jo viel beigetragen. 
Wenn ſich nun fein Ehrgefühl und fein Gewiſſen gegen den 
Verrat an feinem Herrn fräubte, fo ftand der gewifjenloje 
Papſt bereit, dieſe Zweifel zu beſchwichtigen, indem er ihn 
vom Eidbruch abjolvirte und ihm begreiflih machte, daß 
Neapel von Rechtswegen ein Zehn der Kirche, Pescara alfo 
eher ein Dienftmann des Papſts als des Kaiſers fei. 


Es war ein merkwürdiger Augenblid, wo der ſchlaue Italiener 
vor den fpanishen Helden als Berfucher trat. Die Kühnheit 
einen ſolchen Plan zu enthüllen war nicht minder groß als 


1 Don Iñigo de Avalos wurde mit biefem Könige in der Sees 
ſchlacht bei Ponza gefangen, fämpfte bei Otranto und ftarb in Neapel. 
Sein Sohn Don Alonfo, erfter Marcheſe von Pescara, war Vater 
Hernando's; die Mutter ftammte vom Haus Carbona. Historia del 
fortissimo y pradentissimo Capitan Don Hernando de Avalos Marques 
de Pescara, en Anvers 1570. 
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es die Kunft fein mußte, die fieberhafte Spannung auf das 
Benehmen des Marchefe zu verbergen. Ehe Morone ſich offen- 
barte hatte ihm dieſer gelobt, daß ihm anzuvertrauende Ges 
heimniß allen, jelbft dem Kaifer zu verſchweigen. In der 
erſten Aufregung hätte Pescara den Verſucher aus dem Fenſter 
werfen mögen; bann faßte er fi; ruhig hörte er Morone 
zu, und fagte dann: was er ihm eben anvertraut, fei etwas 
Großes, nicht Kleiner fei e3 ihm anvertraut zu haben; ber 
Plan, der Befreier Jtaliend zu werben, bedürfe reifliher 
Erwägung, und fei unausführbar wenn nicht Venedig und 
der Papſt ihm zuftimmten. Er entließ den Secretär in dem 
Glauben, daß er, wenn nit gewonnen, fo doch gemwinn- 
bar fei. 


Die Lage, in melde fi der Marcheſe verfegt ſah, er: 
innert an jene Belifar’s, als ihm die Gothen für feinen 
Abfal vom Kaiſer das Königtim Italiens antrugen. Einen 
Augenblid lang fonnte ein Feldherr von hohem Ehrgeiz 
durch fo verlodende Ausfihten zum Nachdenken gebracht 
werden; aber es iſt doch fein Zmeifel geftattet, daß er dieje 
im nädften Moment von fih wies. Der ftolze ſpaniſche 
Grande haßte die Italiener, deren Treulofigfeit ihm hin— 
reichend befannt war, und deren nationalen Zerfall er ver: 
achtete. Der verblendende Plan war im Grunde nichts als 
die phantaſtiſche Eingebung der Verzweiflung und der Schwäche. 
Wie hätte Pescara das flolze Nationalgefühl feiner Armee 
und die Ritterlichkeit ſo vieler Gapitäne zum Abfall von 
ihrem Herrn, glei dem in Spanien veradhteten Bourbon, 
bewegen können? Wie hätte er, felbft wenn ihm das Un- 
möglie gelang, den Tron Neapels gegen die dortigen 
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Barteien und die Waffen des Kaiſers behaupten Fönnen?! 
Die Ztaliener haßten Pescara, welder graufam und ver 
ſchlagen fein konnte, und fie hielten ihn aud für falſch. 
„Ich erinnere mid, fo fagt Guicciardini, daß mir Morone 
zur Zeit Leo’ X. mehrmals gejagt hat, es gebe in ganz 
Stalien keinen Menſchen von größerer Boshaftigfeit und 
geringerer Treue als den Marchefe von Pescara.” Um fo 
befrembender ift ed, daß Morone auf die Treue dieſes 
Mannes zu rechnen wagte. ? Sein Spiel für gewonnen ans 
fehend, unterhandelte er mit Venedig, und ſchickte ven 
Genuefen Domenico Sauli nad Rom. Der Papft ging mit 
vorfichtiger Begierde in dieſe verräterifhen Umtriebe ein. 
Giberti warnte ihn anfangs, dann erfaßte aud er den Plan 
mit patriotifcher Leidenſchaft. Die Unſittlichkeit der Mittel 
beiligte für diefe Priefter der Zweck. Der Cardinal Accolti 
und Angelo de Ceſis, zwei große Rechtsgelehrte, wurben in 
aller Stille beauftragt ein Gutachten abzufaflen, um die 


Auch Sepulveda, der offizielle Hiftoriograph Carl's V., erflärt, 
daß Pescara nichts als die Pläne des Papſts und der Verſchworenen 
austundſchaften wollte: De rebus gestis Caroli V. lib. VL c. 8. 
Sandoval nennt ihn verdadero Espaüol, Castellano viejo. 


% Guicciardini XVI. 189 ... capitano altiero — insidioso, 
maligno, senz’ alcuna sincerita: dies ſcheint Bettori zu entiehnen. 
Nationalhaß beftimmte bad Urteil der Jtaliener, zumal nad; dem Audgang 
der Intrigue. Vrantome Vies des hommes illustres (V. 151) behauptet, 
daß Pedcara den Plan nur aus Furcht vor dem Berrat der Rönigin« 
Mutter Louiſe aufgab. Bucholtz III. 7 verwirft durchaus jeden Verdacht an 
der Treue Rescara'8; und bie Richtigteit dieſer Anſicht beftätigt der 
Bericht Pebcara’8 an ben Raifer (Hormapr, Archiv Jahrg. 1810 p. 28.9.) 
Aus dem Proceß Morone's felbft und Briefen Pedcara's an dieſen 
geht hervor, daß Pescara feinen Verſucher durchaus nur mit Arglift 
umgarnt hat. 

Gregoronius, Belgigte der Stadt Rom. VIII. 29 
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Rechte des Papſts auf die Verfügung über die Krone Neapels 
darzuthun, und fo bie Zweifel Pescara's nieverzuflagen. ! 

Während diefe Verſchwörung geplant wurde, meldete der 
Marchefe, der fofort Bourbon, Leyva und Nagera in das 
Geheimniß gezogen hatte, bie ihm gemachten Eröffnungen 
dem Kaifer, und diefer befahl ihm die Unterhandlungen mit 
Morone fortzuführen, und dann nad feiner Einfiht ju vers 
fahren. Truppen fammelten fih in Trient; bie Feftungen 
im Mailändifhen wurden verftärkt; ſchon argwöhute man 
in Rom Verrat, zumal ein nad Franfreih mit Briefen 
beftimmter Bote in der Lombardei verſchwunden mar. Am 
14. Det. 1525 ließ Pescara Morone zu einer geheimen 
Unterredung in feinen Palaft zu Novara rufen. Er kam, 
trog mancher Zweifel und Warnungen. Rüdhaltlos machte 
er Offenbarungen, welche Leyva hinter einer Tapete mit 
anbörte. Als er das Gemad verließ, wurde er im Namen 
des Kaiſers verhaftet, und in’s Gaftell Pavia abgeführt. Aber 
nit ganz konnte fi) Pescara feines Worts entledigen; au 
batte die Kühnheit des Mannes auf ihn Eindrud gemacht. 
Er ftellte ihn unter Proceß und entriß ihm die begehrten 
Enthüllungen.? Dann verwendete er fi für ihn beim Kaifer, 


1 Capella V. 1144. Angelo de Ceſis warb Biſchof von Cervia: 
homo damnatae conscientiae, qui jus et injuriam venalem semper 
habuit, fo fagt Jacob Ziegler Hist. Clem. VIL., bei Schelhorn Amoenit. 
11. 345. 

2 Wir befigen bie Geftänbniffe Morones: Examen Hieronymi 
Moroni detenti in curcerib. marchionis Piscariee, in arce Papiae 
die 25. Oct. 1525, bei Tullio Dandolo Riecordi inediti di Ger. 
Morone, Milano 1855, p. 148. Rad Morone's Audfagen waren die 
Urheber des Pland der Papft, Giberti und Venedig, beren Bermittler 
Sauli habe ihn, Morone, aufgefordert in des Papſts Namen Pescara 
jene Anerbietungen zu machen. 
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weil von einem ſolchen Talent noch guter Gebrauch zu machen 
fei. Er bat Carl geradezu ihm die Freiheit, das Leben 
und das Vermögen dieſes Mannes zus fchenfen, und wiebers 
holte dieſe Bitte noch in feinem Tehament. Dem Papft 
zeigte er fofort die Gefangennahme Morone's an, indem er 
Lope Hurtado zu ihm ſchickte, und der beängftigte Clemens 
fandte hierauf feinen Secretär Paul von Arezzo an den 
Marcheſe ihn beſchwbrend, nichts zu fibereilen.* Die Treue 
Pescara's gegen feinen Hesen mußte Bourbon tief befhämen, 
aber das unteblihe Verfahren gegenüber Morone bleibt 
doch ein Fleden in feinem Charakter. Die erbitterten Italiener 
[halten ihn Verräter, und fie fahen in der Verſchwörung 
Morone's nur einen rühmlichen Act der Baterlandsliche, ? 
Kein großer Mann fand ſich Ztalien in der furchtbarſten Krifis 
feiner Geſchichte zu retten ; feine Führer waren armfelige Diplo 
maten, ein Clemens VII, ein Morone, ein Giberti. Es zeigte ſich 


1A persnaderlo et pregarlo per beneficio del Imper. a voler 
eandar oireumspecho in queste cose et non eausar tanta suspichon 
in 1a mente de li principi di Italia. Depefche des Francesco Gonzaga 
an d. Marcheſe von Mantua, Rom 4. Nov. 1525. Archiv Gonzaga. 
Mit diefem Jahr beginnen die Berichte des ausgezeichneten Iangiährigen 
Geſandten Mantua's, welche jenes Archiv, ein Kleinod unter denen 
Italiens, faft volftändig bewahrt. Ich rühme hier dankbar die Güte, 
mit welcher der Director jenes Archivs, Herr Zucchetti und ber Secretär 
derr Davari mir Hüfreih geweien find. Dad Wehiv if mufterhaft 
unter ber öfterreichifchen Regierung gehalten worden. Heute gehört es 
der Stadt Mantua. 

2 Am erbittertften iſt Guicciardini: Peßenea's Berfahren ſei eterna 
inſamis. Reiſſner iſt begreiflich nur des Ruhmens wol: Diefer thewre 
Hauptmann hat in Kriegen Fein Reichthunb geſucht noch überlommen, 
fonbern feine @älter verfegt und ben Wucherlaufleuten verzinnfet. — Der 
Paoft ſeibſt fagte dem Geſandten Wransedco Genjaga chel Pascara ha 
fatto il tratto doppio; dann glaubte es wieder in feiner Aufsegung 
an ben Berrat Morone's: Depeſchen jened GBefandten: 4. und 24 
Nob. 1828, 
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damals, was die Schule des Fürften von Macchiavelli eigents 
li wert war. Die Nation felbft, baar der bürgerlichen 
Kraft und Tugend, jeder hohen religiöfen Begeifterung un« 
fähig, entnerot von Wollüften, überreizt durch ihre Cultur, 
war reif zum Ellavendienft für ihre eigenen Prieſter und 
für fremde Eroberer. 

Die Verſchwörung hatte die entgegengefegte Wirkung: 
fie bahnte Carl’ die Wege zum Befige Mailands, und gab 
ihm neue Waffen gegen feine entlaroten Feinde in die Hand. 
Pescara zwang jegt den Herzog Sforza, als einen der Felonie 
ſchuldigen Lehnsmann des Kaifers, zur Auslieferung feiner 
Feftungen mit Ausnahme der Eitadelle von Mailand. Bon 
diefer Stadt ſelbſt nahm er für den Kaifer den Huldigungseid. 
Ueberall fegte er Taiferlihe Beamte ein. Als er endlich 
auch die Uebergabe jenes Caſtells forderte, worin der kranke 
Herzog mit 800 Mann lag, und fie verweigert ward, begann 
er Sforza zu belagern. Doch Pescara ftarb, durch bie 
Anftrengung feiner Feldzüge in Schwindſucht verfallen, oder 
wie man argmöhnte, durch feine Feinde vergiftet, ſchon am 
30. Nov. 1525, erſt 36 Jahre alt, von den Stalienern mit 
Berwünfhungen überhäuft, von den Kaiſerlichen ald einer 
der größeften Capitäne der Zeit gefeiert, und durch die Liebe 
feiner Gattin verherrliht, deren Dichtungen feinen Namen 
der Nachwelt würden überliefert haben, auch wenn dies nicht 
hundert ruhmvolle Waffenthaten vermochten. 

In Madrid wurde fortdauernd um ben Frieden unter 
handelt. Die Königin-Mutter wünfchte ihn, um ihren Sohn 
fo ſchnell als möglich zu befreien. Dies aber war nicht bie 
Anfiht des Papſts. Man kann nur mit Befremden die 
Briefe feines Staatsſecretärs lefen, worin die Regentin be 
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ſchworen wird, ihre Mutterliebe den Staatögründen aufzu: 
opfern, und ftatt zu Friedensartikeln zum Schwert zu greifen. 
Aufgebracht über die Unentſchloſſenheit der franzöfifchen 
Regentſchaft verglich Giberti die Depeſchen des Gefandten 
Canoſſa mit Romanen und Poefien.! Frankreich indeß war 
durch den Schlag von Pavia gelähmt; auch lag es in der 
Natur der Dinge, daß eine Liga nur langſam zu Stande kam. 
Sie wäre faum zum Abſchluß gelommen, wenn fi Earl V. 
gemäßigt, wenn er nicht durch die Befegung Mailands feine 
Gegner aufs Aeußerfte gebracht hätte. 

Am 6. Dec. 1525 kam fein Bote Don Michiel derrera 
mit Friedensvorſchlägen nach Rom. Hier befand ſich der 
Papſt durch das Bewußtſein ſeiner Verbindung mit Morone 
in nicht geringer Verlegenheit. Der Kaiſer aber ſchwieg 
davon. Als Clemens am Anfang 1626 Herrera nach Madrid 
zurückſchickte, warf er alle Schuld der Verſchwörung auf 
Morone und Pescara, der ſich jetzt nicht mehr verteidigen 
Ionnte.? Er bat Carl dringend dem Herzog "zu verzeihen, 
Mailand frei zu laffen, und fo Italien die Ruhe wieder zu 
geben. Dem Kaifer felbft erſchien der Friede mit Frankreich 
als das befte Mittel die Liga zu verhindern und das tief 
aufgeregte Italien zu befhwichtigen. Das Herzogtum Mailand 


! Come dilettano i libri de’ Romanzi, etl'altre poesie, cosi sono 
molto belle a vedere le lettere di V. 8. Lettere di Prince. I. 175. 

2% Später leugnete er feine Zeilname nicht; am 23. Juni 1526 
ſchrieb er Carl: nemini mirum esse debet, si quae in tui detrimentum 
& Ferdinando Piscario occulte consilia haberi ceperant, cum ad 
nos delata essent, non penitus aspernati sumus: Rahnalb n. XI. 
Der Kaifer aber gebrauchte die Enthullungen über die Treulofigfeit des 
Papſts fhonungslos in feinem Wanifeft vonf 17. Sept. 1526. 

3 Lettere di Princ. I. 177. A. Carlo V. Imp. Clem. Papa VII. 
Rom, 16. Dec. 15%. 
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wünſchte er Bourbon zu verleihen, damit er fo der Ver⸗ 
bindung mit feiner Schweſter Eleonore entfage. Franz den I. 
‚wollte er entlafjen, jedoch unter ſolchen Bedingungen die ihm 
die Frühte des Sieges von Pawia ficherten. 

Selten find in einem Staatsrat ſchwierigere Debatten 
geführt worden, ald damals in dem ſpaniſchen über bie 
Frage, melde Bedingungen Franz dem I. aufzuerlegen feien. 
Was die Großmut empfahl, mußte die Politik verwerfen, 
und in jevem Fall konnte man ficher fein, daß ber tief be— 
leidigte König ewig der Feind des Kaiſers bleiben werde. 
Es ift zweifelhaft, ob Carl V. mehr würbe erteiht haben, 
wenn er bie Großmut des Herzogs Vißconti gegenüber feinem 
Gefangenen, Alfonſo von Aragon, nachgeahmt hätte. Die 
Bedingungen aber, melde er von Franz erzwang, Tonnte 
diefer König niemals halten. Gleich nad dem Siege von 
Pavia hatte der Faiferlihe Kanzler in dem aufwallenden 
Gefühl folder Größe dem Botſchafter Venedigs erflärt: ber 
Kaiſer fei berechtigt ganz Frankreich zu beanſpruchen, als 
der Herr der Welt; doc wolle er nur an fi) nehmen, mas 
einft Earl von Burgund gehört habe; die Provence ftehe 
ihm zu mit demfelben Recht wie Neapel; Languedoc gehöre 
der Krone Aragon, und die Dauphine fei ein Taiferliches 
Lehen. Franz I., fo forderte man in Madrid, follte nicht 
nur allen feinen Anfprächen auf Stalien entfagen, ſondern 
anch Burgund nebft andern Stüden Frankreichs abtreten, 
Bourbon wieder herftellen, und zum Zeugniß ewigen Bünbniffes 
mit Garl-fih mit deſſen Schwefter Eleonore vermälen. Dieje 
verwittwete Königin von Portugal ‚hatte eben die '@emalin 
des Gonnetable werden follen. 

Der König fand es mit feiner Ehre vereinbar eine 
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heimliche Verwahrung gegen feinen Eid aufzufegen, und dann 
am 14. Febr. 1526 den Frieden mit einer Lüge zu be 
ſchwören. Diefem Vertrag gemäß follten feine beiden Söhne 
für ihn als Geißeln eintreten, er felbft im Fall der Nicht: 
erfüllung der Artikel als Gefangner nad Epanien zurüd- 
tehren. Aber die Moral der Könige im XVI. Jahrhundert 
gli) nicht mehr jener des XIV., wo ein Monarch deſſelben 
Frankreichs freimillig in die Kerker Londons zurüdtehrte, 
weil er lieber gefangen als eidbrüchig fein wollte. ! 

Kaum war Franz am Anfang des März in fein Reich 
zurüdgelehrt, als alle Gegner Carl's ihn beftürmten, ven 
Frieden nicht zu halten, da er als erzivungen nicht ver- 
bindlich fei. Der Papſt fhicte fofort zu ihm den mantuaner 
Nitter Capino als Nuntius, fi deffen zu vergewiſſern mas 
er zu thun gedenke. Den Vertrag von Madrid hatte ihm 
Carl mitgeteilt und erflärt, er fei zwar nicht abgeneigt 
Sforza in Mailand einzufegen, doch hänge dies von dem 
über ihn eingeleiteten Proceß ab; folte feine Schuld erwieſen 
werden, fo wolle er Bourbon mit Mailand inveftiren. Der 
Papſt aber mollte vor allen Dingen Mailand frei fehen. 
Die Shwähung Frankreichs durfte er nit dulden; ber 
Bruch des Friedens, die Liga und der Krieg ſchienen ihm 
die einzigen Mittel der Rettung Jtaliens und des Kirchen⸗ 
ſtaats. Er mies die Anträge des Kaiſers ab und trieb 
den König zum Meineid. Dazu trieben auch England und 
BVenedig.? 

4 Ainsi allait la foi publigue au XVI. sidclel ruft auch Chams 
pollion-Figene aus, ber den Meineid des Königs verdammt: Captivits 
du roi Frangois I., Introdue. LVII. 


2 Siehe die Briefe Guicciardini's, der ſich in Rom befand, an dem 
nad Engl. geichieten Protonotar Gambara, Rom 21. April, und 8, 
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Die Stände Burgunds Iegten, wie vorauszufehen war, 
ihr Veto gegen die Abtretung ihres Landes ein, und Franz L 
erflärte, daß die Ausführung der Friedensbedingungen un« 
moglich fei. Er bot Carl für Burgund eine große Gelb: 
fumme, und diefe lehnte der Kaifer ab. Ganz Europa war 
in tiefer Spannung. Man betrieb den Bund gegen ben 
Kaifer und zauberte zugleih ihn abzuſchließen. Niemand 
befand fi in größerer Pein ala Clemens VII, die Seele 
der ganzen großen Unternehmung. Endlich entſchloß er fi 
der Liga beizutreten, ehe das hart bebrängte Gaftell von 
Mailand fiel. Zu Cognac in Frankreih wurde am 22. Mai 
1526, im Namen des Papfts, des Königs von Frankreich, 
des Dogen Andrea Gritti von Venedig, der Florentiner, des 
Herzogs Sforza jener Bund gefchloffen, welcher die heilige j 
Riga hieß, obwol er fo wenig von Religion enthielt, daß 
eine feiner Vorausfegungen die feierliche Losſprechung Franz 
des I. von feinem Meineid durch den Papft war.‘ Der 
König von England, der nicht offen beitrat, murde zum 
Protector diefer Liga ernannt, in der Hoffnung, daß er 
binnen drei Monaten fih ihr anliegen werde; Ferrara 
warb darin nicht aufgenommen. So war ber Krieg zwifchen 
der geiſtlichen und weltlichen Gewalt, zwiſchen einem großen 
Teil der Mächte Europa’ und dem Kaifer erklärt, und durch 
ihn follte das Loos Italiens entſchieden werben. 


Mai 1526: Lettere e Istruzioni: Opere inedite di Fr. Guicciardini 
ed. Canestrini, Flor. 1863. Vol. IV. 


4 Liga Sancia zu Cognac, 22 Mei 1526: Dumont IV. I. 451. 
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Schweizer follten zum Entſatze Sforza's herablommen; Mai- 
land war zum Aufftande bereit; in Lodi, in Cremona und 
Pavia wurden Verſchwörungen angelegt. Die Benetianer 
unter ihrem Generalcapitän, dem Herzog von Urbino, follten 
über die Adda vorrüden, und die Päpftlihen unter Guido Hans 
gone, Vitello Vitelli, Johann Medici und Francesco Guicciar- 
dini, dem Generalleutnant des Papſts, fammelten fih im 
Juni zu Piacenza. Es galt ſo ſchnell als möglih das 
Caſtell Mailand zu entfegen. Die frangöfiiche Flotte unter 
Pedro Navarro, die päpftlihe unter Andrea Doria ſollten erſt 
Genua erobern und dann Neapel angreifen. Befonnene 
Männer, wie Saboleto und der Nuntius in Spanien, Caſtig⸗ 
lione, hatten zum Frieden gemahnt, doch Glemens und der 
von Haß gegen den Kaifer glühende Giberti wollten den 
Krieg.! Die erften Politiker Italiens, Macchiavelli, Vettori 
und Guicciardini, ja alle Patrioten erklärten diefen Krieg 
ala eine heilige und notwendige Nationalangelegenheit. Na: 
mentlih Guicciardini riet dem Papſt eifrig dazu.? Uber ein 


esbays. Lettre de Nic, Raince à Frangois 1, 9. Juin 1526. Mignet 
Rivalits ete., p. 17. — Am 10. Juni ſchrieb Giberti dem Bild. v. 
Veroli: questa guerra non & Ö per un pontiglio d’honore, ö per 
una vendetta, ö per la conservatione d’uns eittä, ma in essa si 
tratta ô della salute, Ö della perpeiua servitü di tutta Italia 
(Leitere di Prince. I. 193). — In 15 Tagen hoffte Clem. ven Krieg zu 
beendigen: Brief Machiaveli’3 an einen freund, Opere XI. 257. 

1 Gaftiglione an den Papſt, Tolebo 28. Dec. 1525, Lettere di 
Negozi Vol. II. lib. IV. p. 19, und andere Briefe, worin er ſich über 
die Unbefonnenheit der Räte des Papſts bellagt, che faranno perder 
la pazienza all’ Imperatore J 

% Una guerra desiderata estremamente da tutta Italia, come 
giudicats necessaris alla salute universale: Guicciardini Discorsi 
Politici, Opp. ined. I. 398. Und feine Selbftantfage und Rechtfertigung 
in ben Ricordi, ibid. X. 103 sq. 
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böfer Stern ftand über diefem Medici. Er zog ihn von 
gehlern zu Fehlern fort. 

Carl war durch Pie Liga von Gambray überraſcht wor⸗ 
‚ven, und in ber Lombarbei nicht gerüftet. Nachdem fein 
Botſchafter in Rom fi fruchtlos bemüht hatte den Papft 
vom Mächtebund abzutrennen, ſchickte der Kaiſer zu ihm 
Hugo Moncada. Diefer fpanifche Abenteurer follte auf dem 
Schauplatz wieder auftreten, den er von der Zeit der Borgia 
ber genau kannte. Moncada, Ablomme eines edeln Haufes, 
war als Züngling mit Carl VIII. nad Italien gelommen, 
dann in ben Sold von Cäſar Borgia getreten, nah dem 
Tode Aleranders VI. zu Conſalvo übergegangen. Er hatte 
im mauriſchen Seekrieg gedient, und mar als Ritter von 
Rhodus mit einer Commende in Calabrien belohnt worden. 
Carl hatte ihn zum Vicekdnig Siciliens gemacht, wo er 
durch Graufamfeit verhaßt wurde. In einem Seegefecht 
von den Franzofen gefangen, war er gegen Montmorency 
ausgewechſelt, aus dem Kerker erft nah Epanien, dann nad 
Stalien zurüdgefehrt, und zum kaiſerlichen Flottenadmiral 
gemacht worden. Ganz ein Mann aus der Schule Borgia’s, 
Tonnte er jegt in Rom gute Dienfte leiften. 

Moncada kam von Mailand, wo er mit Sforza unter: 
handelt hatte, am 17. Juni nad Rom, und bier hatte vier 
Tage vorher der Papſt den Abſchluß der Liga beftätigt. 
Seine Inftruction war, Clemens zu einem Vertrag zu flims 
men, oder auf den Plan Pompeo's einzugehen, welcher dem 
Kaifer zugefagt batte durd eine Revolution in Rom ben 


1 A. 1502 begleitete er mit Alegre als Gavalier Cäfar’3 Madonna 
ucreʒia nad) Ferrara. — Siehe über ihn Jovius, Elog. lib. VL, und 
Reiffner IV. 79. 
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Papſt zu bewältigen. ' Pompeo hafte Clemens VIL. feit dem 
Conclave, und fo unabhängig fühlte fi damals ein Garbinal, 
zumal auß großem Geflecht, daß er feine Würde als Kirhen- 
fürft nur als etwas Perfönliches betrachtete, was höheren 
Nüdfihten, nämlich denen auf das Allgemeine und das Wol 
feines Haufes, aufzuopfern fei.? Moncada erflärte im Vatican, 
daß Carl bereit fei Sforza Mailand zu überlaffen, nur folle 
erft zur Wahrung ber kaiſerlichen Ehre das Urteil fiber ihm 
gefällt werben. Clemens antwortete: gezwungen die Waffen 
zu ergreifen, wolle er fie nur ablegen wenn ber Kaifer 
Stalien die Freiheit gebe, und die Söhne Franz’ 1. entlaffe; 
ohne feine Verbündeten könne er nichts beftiimmen. Moncada 
erbot ſich Mailand frei zu geben, wenn der Papſt mit den andern 
Etaaten Jtaliens die Löhnung für das Faiferliche Heer zahle. 
Clemens zog hierauf die Gefandten Frankreichs und Eng: 
lands zu Rat, und verweigerte dann jeden Geparatvertrag. 
Selbft die Anerbietung Moncada’3, daß der Kaiſer um des 
Friedens willen alle Streitfragen in die Hände des Papfts 
lege, ward verworfen. Man hatte Briefe del Vaſto's und 
Leyva’3 an Moncada und den faiferlihen Botfchafter aufge 
fangen, worin’ fie ihre Lage in Mailand als verzweifelt 
ſchilderten und dringend ein Ablommen mit dem Papft ver: 


4 Carl an Moncada, Granada, 11. Juni 1526: que el (Card, 
Col.) tenia buena disposieion para echar el papa de Roma y resolver 
Sena y aun Florencia y algunns tierras de la iglesia contra su 
Santitad: Lanz, Correfpond. des Kaiſers Carl V. Ln. 91. 

2 63 ift charakteriſtiſch wie Jovius in feiner peinlichen, aber fehr 
geiejictt behandelten Biograppie Pompeo's, deſſen Conflict darſtellt: Sed 
in generoso militarique ingenio ea sententia facile pervicit, ut 
privatae dignitati publicum decas, quod cum salute familiae 
conjanctum videre ur, praeferret. Dieſen Carbinal etwa auf gleiche 
Linie mit Bourbon zu ftellen, Tonnte damals Riemanden einfallen. 
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langten.! Dies mochte auf deſſen finnlofen Entſchluß ein, 
wirken. Er wollte ven Krieg. 

Der abgewieſene Moncada verließ am 20. Juni mit 
Sefja drohend den Vatican. Der Botihafter des Kaiſers 
vergaß ſich fo weit, daß er einen Narrn hinter fih aufs Pferd 
nahm, der vor dem Volk dur Grimaffen feine Verachtung 
ausdrüdte. Die Gefandten berichteten dem Kaifer: der Papſt 
fei fein erflärter Feind, die Völker Italiens feien dies nicht 
minder, während der Zuftand der unbefolbeten Truppen alles 
befürdten laſſe. Er möge Geld und Kriegsvolk ſchicken, 
Bourbon nad) der Lombardei, Lannoy nach Neapel abfenden. ? 
Sie beriefen zu ſich ghibelinifche Vertraute, während das 
Volt unruhig zu merben begann. Erbittert über neue 
Steuern votteten fih eines Tages bie Fleifder vor dem 
Balaft Seſſa's zufammen, wohin aud) die Epanier mit Waffen 
berbeieilten.® Am 26. Juni verließ Moncada Rom, um fih 
zu den Colonna zu begeben. Seſſa brachte noch am 29. 
dem Papft die Ehinea, doch ohne weiteren Tribut dar, und 
ging dann nah Marino. Schon jammelten Bespafiano und 
Pompeo Kriegsvolf unter den Augen des Papſts, während 
diefer Stefan Golonna und die Drfini vereinigte, um einen 
Feldzug gegen Neapel vorzubereiten. Nach dem Scheitern 
der Miſſion Moncada’3 hatte er am 23. Juni dem Kaifer 
einen Abfagebrief geſchickt, worin er die Schuld des Krieges 
deſſen maßlofer Herrſchbegier zufchrieb: ihm felbft habe nur 
die Nüdfiht auf die Freiheit Italiens und des heiligen 

4 Guicciardini XI. 118. 

% Mignet, ut supra, p. 20. 
3 Bon ben Plänen ſchreibt am 24. Juni 1526 Alberto Bio Franz L: 


Molini Doc. II 203. — Ueber bie Audienz Moncada's Letiere di 
Princ, I. 209 sq., Briefe v. 19, 23., 25. Juni, 
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Stuls die Waffen aufgezwungen.! Kaum wat] der Brief 
abgeſchickt, ſo bereute er ihn; am 25. Juni ſchrieb er eiw 
milderes Schreiben und befahl feinem Runtins, Eaftiglione, 
jenes erfle nicht abzugeben. Doch es mar zu ſpät.? 

Der Krieg begann unter ſchlechten Anzeigen. Die 
Venetiauer überfhritten die Moda nicht, die Schweizer er- 
ſchienen nicht; das Hülfscorps von 4000 Mann, welches ver 
Marcheſe von Saluzzo herbeiführen follte, mar nicht aus: 
gerüftet. Und ſchon im Juni hörte man, daß fi ein Heer 
von Landsknechten in Tyrol verfammle. Clemens fürchtete 
vom franzoſiſchen Hof verlaffen zu werden, mit welchem ver 
Vicefönig um Frieden unterhanbelte; er beftürmte den König, 
nit aus Liebe zu feinen Kindern fih zu einem Vergleich 
mit Carl verführen zu laſſen; er forderte Heinrich VIII. 
deingend auf der Liga thatjächli beizutreten. Giberti 
glühte von Eifer. Wenn man feine Briefe an die Nuntien 
im Auglande liest, hat man Mühe zu glauben, daß fie ein 
Vriefter ſchtieb, und noch mehr erftaunt man über die er- 
bätmlichen Hälfsmittel mit denen ein fo großer Krieg betrieben 
murbe.® 

Ein Aufftand Mailands, in defien Eaftell Eforza dem 
Hunger gu erliegen drohte, mar mißglückt; die Kaiſerlichen 
hatten den Tumnlt am 20. Juni bewältigt, die Stadt entwaffnet, 

4 Raynald n. Xi. u. Goldast Polit. imp. p 987. Der Brief 
iſt hut dejchrieben. Earl ethiell ihn erſt am 20. Auguſt in Granada 
(Sandovol I. 40; und antwortete darauf am 17. Sept. 

% Bepnlveda de reb. gest. Caroli V. hh. VI. c. 27. 23. 

3 Die Briefe in ben Lettere di Princ.; vom Juni 1526 ab, find 
oft ihrer leichtfertigen Geſchwätzigleit wegen anmidernd. Die Run'ien 
waren damals Capino in Frer., welchet bald zurticktehrie, Gantbara in 


Engl , vet Bid. 8. Veron noch In det Schweig Monf. Di Pete in 
Venedig, Gaftiglione in Madrid. 
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den Abel verjagt. Nur die Ueberrumpelung Lodi's durch ben 
venetianiſchen General Malatefta Baglione am 24. Juni war 
ein Erfolg der Liga. Dort vereinigten fi endlich am 26. 
die Papſtlichen mit den Venetianern, und dieſes Heer von 
20000 Mann rüdte am 7. Juli vor Mailand. Aber in diefer 
Stadt, wo 7000 hungernde Spanier und Landsknechte unter 
Leyva und Vaſto lagen, war Bourbon als kaiſerlicher Statt⸗ 
halter eben von Genua her mit frifhen Truppen und einigem 
Solde glüdtih angelangt, weshalb die Verbündeten ſchon 
am 8. Juli nad Marignano abzogen. Pit diefem Rüdzug 
begann der Herzog von Urbino feine Taktit des Zauderns, 
die er fortan beibehielt. In der Liga traute Feiner dent 
andern. Venedig argmwöhnte, daß fi der Papft mit dem 
Kaifer vertragen, der Bapft, daß Frankreich das Gleiche thun 
werde; die Haltung des Herzogs von Urbino erſchien Guicciar⸗ 
dini verdaͤchtig. Denn müßig fah er von Marignano aus bie 
Leiden Mailands, mo die Epanier das Voll wie elrie 
Sklavenheerde behandelten. Erſt ald ein paar taufend 
Schweizer zu ihm fließen, ging er wieder vorwätts, ohne 
jedod den Entjag zu magen. Da capitulitie Sſotza am 
24. Juli, und zog nad) Lodi ab; Urbino verzweifelte hietauf 
an der Eroberung Mailands und ließ Cremona belagerit. 
Um diefelbe Zeit flug eine Unternehmung der Paͤpſtlichen 
gegen das kaiſerlich gefinnte Siena fehl, mo Elemens Fabio 
Petrucci, den Sohn Bandolfv’s, begünftigte. Schimpflich 
wurden dort die Orfini von Anguillara und Pitigliano, nebft 
den Slorentinern in die Flucht getrieben, und dies minberte 
da8 Anfehn des Papfts.! Die Laubeit des franzöfifchen 


A Ausfüprlich ſchreibt davon F. Vettori an Macchiav. Flor 7. 
ug. 1526: Lettere di famil. N. Macch. Opere XL 250. In Siena 
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Hofs machte ihn verzweifeln, er ſchickte dorthin Sanga, den 
König anzutreiben, daß er Truppen nad) der Lombarbei 
fende und den Zug gegen Neapel unternehme, bevor der 
Vicelönig mit der ſpaniſchen Zlotte zurüdtehrte. 

Die ghibelliniſche Partei in Latium regte fi. Sie fah 
das machtvoll erneuerte Kaifertum nach langer Zeit wieber 
im Kampf mit dem Papfttum. Alte Unabhängigfeitäiveen 
erwachten; der Geift des römischen Bürgertums freilich war 
todt; nur Barone vertraten den Freiheitsgedanken Rom's, 
und aus felbftfüchtigen Sweden. Doc) zeigte es ſich immer, 
daß der Widerfpruch gegen die päpftlihe Herrihaft in Rom 
fortlebte, und eine ghibelinifche Partei fofort da war wenn 
fie ein Raifer rief. Ihre Häupter waren Bompeo mit feinen 
Brüdern Marcello und Giulio, Vespafiano Colonna von 
Zundi der Sohn Prospero’s, und Ascanio mit feinem natür- 
lien Bruder Sciarra. Auch Gefar Gaetani von Fileitino, 
Mario Orſini, Giambattiſta Conti, Girolamo Eſtouteville 
Graf von Sarni ſchloſſen ſich an. Der Plan war, Clemens 
durch Ueberfall unſchädlich zu machen. Während dies Mon⸗ 
cada bei den Colonna verabredete, erkrankte der Herzog von 
Seſſa in Marino. Er ließ ſich nad Rom bringen, was ihm 
Clemens geftattete, und noch auf feinem Sterbelager ermunterte 
er die Colonna den Papft durd einen Vertrag zu täufchen. 
Don Luis de Cordoba ftarb am 18. Auguft auf dem Duirinal. t 


befang man ben, Sieg: Yittoria gloriosiseima de li Sanesi contro all 
Fiorentini nel piano di Camollfe a di 25. di Luglio A. 1526. 
Ditaven, Drud jener Zeit, von Sigißmonbo Tizio feiner dandſcht. Geich. 
Siena s eingefügt (BibL, Chishh. 

4 Dad Necrolog. Romanum .Mscr. Vat. 7871) verzeichnet: 18.d. 
Aug. 1526 morl il commiserando Lodovico Duca di Sewse in 
monte cavallo nel palazzo del cardie Jvrea 
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Schon hatte Clemens Mahnungen gegen dieſe Barone 
erlaffen. Unter dem Vorwand nun, fi mit ihm auszuföhnen, 
ſchickten fie Vespafiano nad Rom, und wirklich kam bier am 
22. Auguft folgender Vertrag zu Stande: die Colonna geben 
Anagni und andre Orte heraus; fie ziehen fi ind Neapolis 
taniſche zurüd, wo fie dem Kaifer dienen dürfen; der Papit 
amneftirt fie und hebt das gegen Pompeo erlaffene Monitorium 
auf; niemand fol ihre Befigungen mit Krieg überziehn.! 
Diefer Vertrag, von welchem Giberti vergebens feinen Herrn 
zurüdzuhalten fuchte, und für den der Cardinal Andrea della 
Valle bürgte, offenbarte die ganze Schwäche des Papſts. 
Er wurde Freunden wie Feinden verächtlich. Den Ber 
ſprechungen Vespaſian's trauend, entließ er aus Sparjamteit 
den größten Teil feiner Truppen, bie er unter dem Grafen 
von Anguillara und Paul Baglione nad Rom gezogen hatte. 
Kaum war dies geſchehn, als die Colouna Anagni beſetzen 
ließen und ihr Kriegsvolk gegen das Lateinergebirg vor= 
ſchoben. Sie fperrten alle Wege, keine Nachricht über ihre 
Bewegungen gelangte nah Rom, und Gerüchten glaubte man 
bier nit. In rafenden Eilmärfhen rüdten diefe Barone 
vor die Stadt; mit ihnen kam Moncada als Drator bes 
Kaiſers oder Stellvertreter für Seffa. Sie waren 800 Pferde 
und 3000 Mann Fußvolks ftark, einige Artillerie wurde 
von Büffeln herbeigeſchleppt. Pompeo Colonna Tonnte jetzt 
an Sciarra erinnern, den wütenden Feind Bonifacius VII. 
Wenn, wie er hoffte, Clemens im Tumult des Kampfs zu 


4 Guiceiardini XVII. Jovius, Vita Pomp. Col. Domenico Rossi 
Memorie storiche, Rom 1837, I. 185. 


Gregorodius, Geſqhichte der Etabt Rom. VIII. 30 
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Grunde ging, wollte er feine eigene Wahl zum Papſte 
erzwingen. ? 

Nachts befegten die Colonna drei Stabttore, in ber 
Frühe rüdten fie dur) die Porta ©. Johann ein. Es war 
der 20. September. Man meldete im Vatican, daß die 
Feinde auf dem Forum feien; der erfchredte Papſt berief ein 
Eonfiftorium.? Nah einer tumultuariſchen Beratung wurden 
alle und Cybö an die Colonna, Campeggi undEefarini auf 
das Capitol gefickt dad Volk zur Verteidigung aufzurufen. 
Was aber war das Capitol im Jahre 1526, und mas das 
entwaffnete römifche Volk, deſſen Kraft und Verfaffung die 
Väpfte zerftört hatten? Clemens hatte mit Abficht nur un- 
bebeutende Menſchen zu Confervatoren eingefegt.? Senator 
war Simon Tornabuoni von Florenz, ein Verwandter Leo's X. 
Die Römer regten fi nicht: dies fei, fo fagten fie den 
Gardinälen, nicht ihre, fondern des Papſts Angelegenheit. 
Trog mander guten Eigenfhaften war Clemens nirgend 
beliebt. Marco Foscari ſchilderte ihn im Jahre 1526 mit 
diefen Worten: „Diefer Papft iſt 48 Jahre alt, ein ver- 
ſtändiger Mann, aber Iangfam im Entſchließen, woraus fih 
fein Schwanken im Handeln erflärt. Er fpricht gut, er fieht 


1 Dies Öffentlich gefagt zu haben, twirft ihm Clemens jelbft vor im 
Monitorium v. 8. Nov. 1626. 

2 Am 2). Sept. 1526 geſchah der Ueberfall Roms durch die Eolonna, 
welcher bie Einleitung zum Sacco war. Am 20. Sept. 1870 rüdten 
die Italiener durch bie Brefche bei der Porta Pia in Rom ein, und ba 
fiel die weltliche Herrfchaft ber Päpſte. 

3 Cosi plebei, che vergognomi di nominarli: Alberino Sacco 
di Roma, Mser. Er nennt nur Pietro Martuzzo. Neiffner nennt 
die drei Conſervatoren „leichtfertige, unehrbare Männer“, wol nad 
Jovius Vita Pomp. Col., der fie nennt Scarfius, einen Poſſenreißer 
Saccogelato mit Zunamen, und ben verhaßten Fiscal Marius Peruscus. 
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alles, aber er ift ſehr furchtſam. In Staatsgeſchäften läßt 
er fih nicht meiftern: er hört alle, und thut dann was ihm 
gefält. Er ift gerecht und gottesfürdtig: in der Signatura, 
wo 3 Gardinäle und 3 Referendarien zu thun haben, würde 
er nichts zum Nachteil anderer vollziehn. Wenn er eine 
Bittſchrift zeichnet, widerruft er nicht mehr, wie der Papft 
Leo that, der fo viele unterfchrieben hat. Er widerruft keine 
Benefizien; er gibt fie nicht fimoniſtiſch; er nimmt nicht 
Aemter, indem er Graben erteilt, wie Leo und andere. Er 
will, daß alles feinen vechtlihen Gang habe. Er vergibt 
nicht, noch verſchenkt er fremdes Gut. Aber man nennt ihn 
geizig. Papſt Leo jedoch war fehr liberal, gab und ſchenkte 
viel. Diefer thut das Gegenteil; deshalb murrt man in 
Rom. Er gibt viel Almoſen — und doch ift er nicht beliebt. 
Er ift fehr enthaltfam; man kennt feine Art Ueppigleit an 
ihm. — Er will nit Poſſenreißer noch Muſiker ſehn; er 
geht nicht auf die Jagd noch zu andern Luftbarkeiten. Seit 
dem er Papft if, ging er nur zweimal aus Rom nad ber 
Malliana, und jchr felten in feinen zwei Meilen entfernten 
Weinberg. Sein ganzes Vergnügen befteht darin, mit 
Ingenieuren und über Wafferbauten zu reden. ! 

Der Geiz des Fapfts und die Habſucht feines Gamer: 
lengo des Cardinals Armellinus hatte das Volk tief erbittert. 
Einft fagte der Cardinal Pompeo im Confiftorium, wo man 
über gewifle Auflagen ſprach, die der Gamerlengo vorges 
ſchlagen hatte, ganz laut: man folle Armellino finden und 
feine Haut für einen Duattrin im Kirhenftaat herumzeigen, 


4 Relazioni bei Alberi p. 126. Marco oßcari war von 1622 bis 
1526 inclufive Gefandter in Rom. 
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dann würde Geld in Fülle zufammenfommen. Mit Zöllen 
und Steuern waren Bürger, Beamte und Geiftlihe gedrückt; 
Wucher mit dem Kornmonopol hatte Mangel erzeugt: fo war 
das päpftliche Regiment tief verhaßt, und Clemens burfte ſich 
nicht beklagen, wenn Rom die Colonna als Befreier betrachtete. ! 

Herolde Pompeo's riefen in den Straßen aus, daß 
Niemand Leid zu fürdten habe, denn die Colonna feien nur 
gekommen Rom von der Tyrannei des geizigen Papſts zu 
befreien. Kein Haus, fein Kaufmannsgewölbe ſchloß ſich; 
dem Einmarſch der Eolonna ſah man wie einem Schaufpiele 
zu.? Die zu Pompeo abgeſchickten Carbinäle wurden nicht 
vorgelaffen, fondern das Kriegsvolf rüdte mit dem Auf 
Freiheit! Freiheit! nah Trastevere, überwältigte an ber 
Porta Santo Epirito die geringe Mannſchaft unter Stefan 
von Paleftrina und drang fodann in den Borgo ein. Der 
Papſt wollte anfangs wie Bonifacius VII. auf dem Tron 


4 Usque adeo omnium hominum odia in se concitarat, ut 
nemo esset, qui vicem ejus am foede et praeter sacramenti fidem 
oppressi doleret: Panvinius. Weber Armelino fiehe diefelbe Relazion 
des M. Foscari. Ich fand mehre Briefe von ihm im Archiv Gonzaga, 
bie er unterzeichnet Armellinus Medices. Als Grunb des daſſes gibt 
Jovius (Vite Pomp. Col.) auch das rüdhalt8fofe Einreihen von Häufern 
an zum Zweck ber Strafenregulirung, und bad nur um ben einen 
Aebilen reich zu maden. Siehe auch Bened. Varchi Storia Fior. 
lib. II. 28, 

% Ut Roman. Pop. avarissimi pontifis tyrannide liberarent: 
Jov. Vita Pomp. Col. — Ein anderer Zeitgenoffe Attilius (bei Baluze 
Niscell. IV. 517) fagt von Pompeo: flagrabat quippe amore Patrine 
quam omni immunitate exuerat Clemens: exigi vectigalia in Urbe 
insolita ad cam diem decreto caverat, sordidae avaritise inbians, 
suggestione praesertim F. Armellini Cardinalis atque olim negocia- 
toris. — In Roma non e stato fatto pur un minimo disordine: 
Depefhe des Franc. Gonzaga an ben Marchefe, 20. Sept. 1526. Archiv 
Gonzaga. 
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den Feind erwarten, doch Giberti und Filippo Strozzi zogen 
ihn mit fi in die Engelsburg. Dorthin rettete fih auch 
Guillaume du Belay, der Botſchafter Frankreichs. Priefter 
ſtürzten, mit Gold und Silber beladen, in das Caſtell. 
Andere verfiedten fi in ber Stadt. Der Papft zog auch 
die Schweizergarde in die Engelsburg, und fo blieb der 
Batican verteidigungslos. Alsbald wurden die Gemächer 
des Papſts, der Garbinäle, der Curialen im Sturm aus: 
geleert, die Baſilika des Sanct Peter ſchonungslos geplün- 
dert. Selbſt päpftlide Soldaten mifchten ſich mit dem 
Geſchrei „Spanien“ unter den Feind, um an der Plünderung 
teil zu nehmen. Zwar feuerte die Artillerie vom Caſtell, 
doch Tonnte fie nur den Vorgo nuovo frei halten. Gefangene 
wurden gemiaht, und man erpreßte Löfegeld. Auf 300000 
Ducaten ſchaͤtzte man den Raub von wenigen Etunben; denn 
ſchon am Abend zog ber beutebeladene Schwarm nad dem 
Quartier der Colonna zurüd, in folder Verwirrung, daß 
ein paar hundert Mann ihn hätten vernichten können.? 


Clemens fah fi in die tieffte Schmach gejtürzt: ein 
Haufe Vaſallenvolks, geführt von einem rebelliſchen Cardinal, 
hatte ihm einen namenlofen Schimpf zugefügt, und dag ganze 
römiſche Volt diefem Weberfall faft lachend zugejehn! Da 
zeigte es fi fonnenklar, daß die Herrichaft der Päpfte über 


1 Sepulveba, lib. VL 40, ald Augenzeuge. 

2 Girolamo Negri (Lettere di Prin. I. 234) hat diefen Sacco leb⸗ 
haft geſchildert. Ebenfo Franc. Gonzaga in einer Depefhe vom 21. 
Sept. Das Diar. Blasil de Cesena (Mfer. Barberini) fagt: depopnlati 
sunt fere totum Palatinm maxime res et bona Papne, et ejus 
femilierium, multor. Cardinaliam, Praelator. mitras et res sacras 
et in Capella et Sacristia et in 8. Petro Altaria. 
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Rom nit auf der Liebe des Volkes ruhte, daß fie den 
Nömern immer nur als eine verhaßte Ufurpation erſchien. 
Die Engelöburg war ohne Proviant und unhaltbar, deshalb 
vermittelte Don Martino, der Neffe und Drator des Königs 
von Portugal, zwifhen den Rebellen und dem Papft einen 
Vergleich. Noch am Abend ließ Clemens durch Schomberg 
Moncada zu fi rufen. Pompeo, bei welchem ſich diefer im 
Palaſt der Santi Apoftoli befand, wollte ihn zurüdhalten, 
doch der ſchlaue Spanier folgte der Einladung, die ihm 
verfprah mas er wünſchte. Er empfing erft die Garbinäle 
Ridolfi und Eybö als Geißeln, und ging dann in die 
Engelöburg. Der Minifter Carl's V. warf fih mit ver— 
Redter Freude dem Papft zu Füßen, beflagte die ganz abficht- 
loſe Plünderung, und ermahnte Glemend zur Verföhnung 
mit dem großen Kaifer, der die Herrſchaft Italiens nicht 
begehre, obwol fie ihm nad altem Kaiſerrecht gebühre. 
Moncada lieferte den filbernen Papftftab und die Tiara 
wieder aus, die er den Näubern abgenommen hatte, und 
aus feiner Hand maren dieſe entweihten Zeichen gleich 
Symbolen kaiſerlicher Inveſtitur. Der Papft klagte bitter 
über den Treubruch Vespaſian's; den Namen Pompeo nannte 
er nit, oder nur mit Jronie: der Not weichend wolle er 
einen Vertrag eingehen, hoffend mit dem Kaiſer fih aus: 
zuſöhnen. 

Am 21. Sept. wurden die fremden Geſandten in die 
Engelsburg gerufen, und bier dictirte Moncada dem Papſt 
folgende Uebereinkunft: ein viermonatlicher Waffenſtillſtand 
zwiſchen Clemens und Carl wird geſchloſſen; der Papſt ruft 
ſeine Truppen aus der Lombardei, ſeine Flotte von Genua 
ab: die Colonna, denen volle Amneſtie erteilt wird, ziehen 
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ſich nad Neapel zurück.! Clemens ſchloß dieſen Vertrag, 
wie einer feiner Vertrauten offen erklärte, mit dem Vorſatz 
ihn nicht zu halten.?2 Moncada aber hatte feine Abſicht, 
ihn von der Liga zu trennen, erreicht. Frohlockend gab er 
dem Kaifer von feinem Handſtreich Bericht; er ſcheute ſich 
nicht ihm zu raten, fi) über diefe Vorgänge erzürnt zu ftellen, 
um dem Papſt einige Genugthuung zu geben.® Dagegen 
waren die Colonna über Moncada erbittert; fie hatten das 
Caſtell fürmen, den Papft gefangen fortführen, Rom ums 
wälzen wollen; fie falten den Spanier einen beſtochenen 
Verräter. Mit Beute beladen zog das colonnifche Kriegs: 
volf, welches bei ben Thermen Diocletiand gelagert hatte, 
am Morgen. des 22. Sept. nad) Grotta Ferrata ab, während 
Moncada vertraggemäß Filippo Strogzi, den Gemal von 
Clarice Medici, als Geißel nah Neapel mit fih nahm.“ 
Der Bapft war über die Haltung der Römer tief empört. 


4 Molini I. 229. 

% Con animo perö di non osservare cosa che promelessi, perche 
sendo forzato non era tenuto (nad ber Moral jener Zeit): Fr. 
Vettori, Sommario p. 369. Am 27. Sept. trägt der venet. Rat ber X. 
dem Drator Benier in Rom auf dem Papft dafür zu banken, daß er 
nad feiner Beſchimpfung den Krieg in der Lombarbei fortfegen wolle: 
Archiv Benebig I. Secretor. Consilii X. fol. 88. 

3 Me parece que V. Mad dere mostrar mucho sentimiento 
de lo acaescido a su santidad en esta jornada ... Mignet, ut supra, 
p. 35. Nach dem Brief Caſtiglione's an Schomberg, Granada, 11. 
Nov. 1626, Lettere di Negozi II. lib, 6. p. 97, war ber Born des 
Kaiſers aufrichtig: (das Heißt, er mißbilligte nur die Plünderung). 

+ Sie zogen ab am 22 Sept. Morgens: Depefche des Drator 
Math. Caſelli an ben Herzog v. Ferrara: Archiv Efte in Modena. 
Nach Attilius (Baluze Miscell. IV. 517) ließ ber Carb. Pompeo bie 
geraubten filbernen Statuen der 12 Apofiel aus bem S. Peter nach 
feiner Burg Cervara abführen. — Filippo Strozzi hatte fi dagegen 
gefträubt als Geißel zu dienen, und vergaß dies Clemens VII. nicht mehr. 
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Er erklärte, fie empfindlich ftrafen zu wollen: id) will fie 


erkennen lafjen, fo fagte er, was es beveutet den Papſt nit - 


mehr in Rom zu haben. Seine Abfiht war, ſich für eine 
Zeit lang aus der Stadt zu entfernen. ! 

Ehe noch Carl den Abſchluß dieſes Vertrags erfuhr, 
erließ er am 17. Sept. aus Granada ein Manifeft an den 
Papſt: es mar feine Antwort auf deflen Brief vom 23. Juni, 
und feine Rechtfertigung gegen fo viele Beſchuldigungen, 
zumal in Betreff feines Verfahrens mit Sforza. Er bezeidh- 
nete darin Clemens mit vollem Recht ala den Urheber des 
Kriegs, und drohte ihm mit der Berufung eines Concils.? 
Am 6. Det. ſchrieb er auch den Cardinälen: der Papft habe 
pflichtvergeffen die Friedensvorſchläge abgemwiefen und denke 
nur an Krieg, Verſchwörung und Aufruhr wider ihn den 
Kaiſer, welchem er doch fo viel ſchuldig fei; fie folten ein 
Concil berufen, denn ohne dieſes Fönne die lutheriſche Bes 
wegung nicht beruhigt werben, vielmehr werde fi Deutich- 
land von ber katholiſchen Kirche losreißen.ꝰ 

Hier zeigte es ſich, in wie naher Beziehung die deutſche 
Reformation zu dem Kriege ſtand, welchen Clemens ſo 
leichtſinnig begonnen hatte; er ſelbſt trieb den Kaiſer dazu 
in den Lutheranern ſeine Verbündeten zu ſehen. Konnte 
Carl V. das wormſer Edict zu Gunſten eines Papſts auf: 


So meldete er dem Geſandten Mantua's: havendo mi detto 
che la li ſara conoscer di ch’ importantia serä il non haver papa 
in Roma, che il dissegno de 8. 5t& era di far la vita sua almeno 
per un tempo fuori de qui — Depeſche Francesco's Gonzaga, Rom 
25. Sept. 1526: Archiv Gonzaga. 

2 Apologie Carl's bei Dolgaft I. 479. Goldaſt Polit. Imp 990. 
Siehe auch Sleidan de l’Estat de Ia Religion et Republique p. 41 29. 


3 Goldaſt, Polit. Imp. p. 1018. 
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recht halten wollen, der ihn mit allen Waffen des Verrats 
und der Gewalt befriegte, ihm felbft Neapel, und im Falle 
des Gieged, auch die Krone des Reichs entreißen wollte? 
Zu Nürnberg hatten die Ständerein Concil verlangt; als 
fodann im Juni 1526 ber Reichstag zu Speier fi ver- 
fammelte, überwog bereits bie papſtfeindliche Partei, und 
mit Zuftimmung des Erzherzogd Ferdinand wurde dort ber 
wichtige Reichsſchluß gefaßt, daß bis zu einer allgemeinen 
und nationalen Kirhenverfammlung jeder Stand in Bezug 
auf das wormfer Evict fi verhalten folle wie er es gegen 
Gott und die Faiferlihe Majeftät zu verantworten glaube. 
Co wurde das Edict vom Kaifer zwar nit thatſächlich 
zurüdgenommen, aber bie Reformation den Ständen übers 
laſſen, und dadurch die territoriale Kirchentrennung rechts: 
gültig herbeigeführt. Cine unbezwingbare Revolution ftürgte 
die hierarchiſche Verfaffung im deutſchen Neid und riß die 
Mitte Europa’3 vom katholiſchen Glauben los. In derfelben 
Zeit wurden die Türken Gebieter von Ungarn, befen jungen 
König Ludwig II., den Schwager des Erzherzogs Ferdinand, 
fie bei Mohacs am 29. Auguft 1526 erſchlagen hatten. 
Wenn der Papſt auf diefen Weltbrand blidte, und feine 
eigene Lage erwog, dann mußte er wol verzweifeln. Nadhs 
dem er die europäifchen Mächte gegen den Kaifer in ben 
Krieg getrieben, war er felbft dur ſchmählichen Weberfall 
in wenig Stunden entwaffnet, und al’ jeine Staatskunſt wie 
ein Spinngemwebe zerrifien worden. Der Kaifer hatte ihm 
verädtlih einen Schlag verfegen laffen, der ihn gemahnte, 
daß er von feiner Gnade abhängig fei. Wenn nun er, dad 
Haupt des ganzen Unternehmens, davon zurüdtrat, mußte 
auch die Befreiung Italiens ſcheitern. 
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2. Clemens ruft ſeine Truppen aus der Lombardei ab. Er bricht 
den Septembervertrag. Frundsberg ſammelt Landsknechte in Tyrol. 
Ihr Zug nach Italien. Clemens greift bie Colonna an. Lannoy landet 
in Gaeta. Unterhanblungen. Die Colonna und Lannoy rüden bis 
Froſinone; bie Landsknechte unter Frundsberg nad; dem Po. Fall bes 
Giovanni Medici. Bourbon in Mailand. Schrealicher Zuftand diefer 
Stadt. Bourbon vereinigt fi) mit Frundsberg. Aufbrud) diefer Armee 
gen Parma. Fieramosca ald Unterhändler in Rom. Sieg der Päpfte 
lichen bei Srofinone. Expedition der päpftlihen Landarmee und der 
Flotte mit Waudemont nad) Neapel, Das Landheer löst fih auf. 
Marfch der Armee Bourbon’3. Lageraufftand. Erkrankung Frundsberg's. 
Vertrag des Papftd mit Lannoy. Folgen deſſelben. Lannoy verſucht 
die Armee Bourbon's aufzuhalten. Sie rückt vorwärts gegen Rom. 


Die Liga hatte gerade einigen Erfolg gehabt, nachdem 
Saluzzo zur Belagerung Mailands herbeigekommen war. 
Cremona und Pizzighettone hatten capitulirt; Genua war 
von der Flotte unter Doria blokirt, und der Fall Ungarns 
machte die Abſendung deutſcher Hülfstruppen nach Italien 
unwahrſcheinlich. Da kam die Kunde von dem Abſchluß des 
Septembervertrags: ſofort eilte der Herzog von Urbino nach 
Mantua, um dort in Muße ſeine Tage mit ſeinem Weibe 
hinzubringen, Guido Rangone ging nach Modena, und 
Saluzzo blieb in Aſti ſtehn. Clemens befahl Guicciardini 
mit dem Fußvolk über den Po zurückzugehen, doch ließ er 
Johann Medici mit 4000 Mann bei der mailändiſchen Be— 
lagerungsarmee, unter dem Vorwand, daß er im Solde 
Frankreichs ftehe. Guicciardini beſchwor den Papft den 
Vertrag nicht zu halten; dies fei der Ruin bes ganzen 
nationalen Unternehmens. Ich will, fo ſchrieb er an Giberti, 
eher fterben als in folder Schande leben. Er zögerte abs 
zuziehen, doch mußte er es thun; ſchon am 9. October war 
er in Piacenza. ! 


4 Vorrei prima morire mille volte che vivere con tanta in- 
dignitä; che maledetto sid chi ha piü paura de’ pericoli che del 
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Wenn Clemens den Carbinälen erklärte, daß er ſich 
nad Barcellona begeben wolle, um mit dem Kaiſer Frieden 
zu liegen, fo war dies nur ein Ausdruck feiner Vers 
zweiflung, und aud der Erbitterung über die Römer, Er 
legte biefen ſchon früher gefaßten Plan den Königen von 
Frankreich und England vor, welche ihm entſchieden davon 
abrieten, und ihn ermunterten den erzwungenen Vertrag zu 
brechen. Dazu entichloß fi Clemens ſehr bald, und ſchon 
am erften Tag nad dem Abſchluß des Vertrags hatte er 
Langey mit einer Nichtigkeitzerflärung deſſelben nah Frank⸗ 
reich gefhidt.? Und doch hätte ihm die Ruhe mit welder 
Franz 1. den Ueberfall im Vatican vernahm zur Warnung 
dienen follen. Giberti beflagte ſich bitter über dieſe Gleich: 
gültigkeit des franzöfiihen Hofs; beide Teile überhäuften 
einander mit Vorwürfen; ber Papſt beſchuldigte die Frans 
zofen der Nacläffigkeit, denn nur im Vertrauen auf ihre 
Energie habe er fih zum Kriege fortreißen laffen, und er 
ſelbſt empfing die Befchuldigungen feiner Unentſchloſſenheit 
zurüd.® Sie waren begründet: denn immer griff Clemens 
male. Al Datario, 26. Sept. 1626. Opere inedite IV. n. 140, und 


Ahnliche Briefe dafelöft, und in Lettere de’ Prineipi II. 14. sg. Am 
"5. Okt. fehreibt er mi pare la torre di Babe‘. 

4 Ym 18. Det. 1526 meldet Clem. dem König von Portugal ben 
Meberfal ber Colonna, weshalb fein Plan nah Spanien zu gehen, 
nicht audgeführt ſei. Er ſchlägt einen Congreß vor und ſchickt nach 
Bortugal Don Marino. Ep. Sadoleti IV. n. 110. 

2 Giuseppe de Leva, II. 379. 

3 Giberti an Canoſſa, Lettere di Prin. II. 80, Der gelehrte 
Graf Lodovico di Eanofja (A. 1476 in Verona geb., unter Jul. II. 
nach Rom gelommen, A. 1511 Bifch. v. Tricarico, oft Nuntius Leo's X.), 
Biſchof v. Bapeug durch Franz I, trat A. 1520 in deffen Dienft, und war 
1526 und 1527 fein Gefandter in Benebig. Giov. Orti Manara intorno 
alla vita ed alle gesta del Conte Lod. di Canossa, Verona 1845. 
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zu halben Mitteln, wobei er ſtets den rechten Zeitpunkt 
verfäumte. 

Als er feine Truppen über den Po zurüdzog, wänfchte 
er bob, daß der Krieg im Mailändiſchen fortgeführt werde; 
er wollte ihn heimlich unterftügen. Er zog Kriegsvolk nach 
Rom, Reiterei unter Vitelli, Schweizer und Fußvolk des 
Johann Medici. Immer drohendere Geſtalt nahmen die 
Dinge an. Der Septembervertrag lautete nur auf 4 Monate; 
wenn innerhalb dieſer Zeit nichts feſtgeſtellt wurde, ſo konnte 
ſich der Krieg gegen Rom ſelbſt wenden. Denn gerade jetzt 
ſchidte der Kaiſer neue Streitkräfte nad Italien: die Flotte 
mit 7000 Spaniern und Deutſchen unter Alarcon war aus⸗ 
gerüftet, und mit ihr fegelte Lannoy am 24. Det. von 
Cartagena nach Neapel ab. Zu gleicher Zeit ſammelte ſich 
ein Heer von Landöfnehten in Tyrol, um nah Mailand 
berabzufteigen, welches Bourbon nur mit Anftrengung gegen 
die Bundesarmee verteidigte. Frundsberg, oberfter Haupt 
mann der Grafſchaft Tyrol, der berühmtefte deutihe Kriegs: 
mann jener Zeit, wollte dieſes Heer nad Italien führen. 

Die Bitten Ferdinand's und der in der Lombardei bes 
drängten NKaiferlihen hatten den ſchon alternden Helden 


beivogen nod einmal zur Ehre des Kaifers in das Sand 


zu ziehen, wo er feit 1509 fo viele ruhmvolle Kriegsthaten 
vollbracht Hatte. Edelmütig bannte er ben Mißmut aus 
feiner Seele ; denn feine großen Verdienfte, zumal vor Pavia, 
waren nicht entiprehend gewürdigt worden. Da der Ery 
herzog durch den Fall Ungarns verhindert war Geld ober 
Truppen nad) der Lombarbei abgehen zu laſſen, verfegte 
Frundsberg feine eigenen Schloſſer und Güter, ſelbſt Minbel- 
beim und bradte 38000 Gulden auf, einen Kriegshaufen 
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notdürftig zu beſolden. Am 26. Oct. ging er nach Tyrol. 
Er verſammelte 35 Fähnlein, 12000 Knechte ſtark, in Bozen 
und Meran. Tapfere Hauptleute befehligten fie, fein Sohn 
Meldior, fein Schwager Ludwig Graf zu Lodron, der Graf 
Chriſtoph zu Eberftein, Alexander Graf zu Gleven, - Niclas 
Herr von Zledenftein, Albrecht von Freyberg, Konrad Boyne⸗ 
burg ober Bemmelberg, der Kleine Heß genannt, Claus 
Seidenftäder, Hans von Bibrach und Sebaftian Schertlin. 
Die furhtbaren Kriegsleute, welhe man die „frommen 
Landsknechte“ nannte, bildeten damals den Kern der deutſchen 
Militärkraft. Marimilien hatte fie geſchaffen, Frundsberg 
ihnen die Vervolllommnung gegeben und ben kriegeriſchen 
Geift eingeflößt. Sie waren aus der Auflöfung des Nittertums 
entftanden, und feit der Kaiſer Max felbft den Landsknechts- 
fpieß auf der Schulter einhergegangen war, fcheuten ſich 
ablige Herren nicht mehr, in den Reihen biefes Landvolks 
zu Fuß zu dienen. Der auf Märkten und Plägen zeitweife 
geworbene Heerhaufe bilvete, gleich den alten Conbottieren- 
companien, eine georbnete Soldatenrepublif, deſſen gewaltiges 
Haupt der Oberſt war. Der Artikelbrief enthielt die Lifte 
ihrer Pflihten und Rechte, ihrer Gefege und ihres Brauche. 
Eine Schaar von Beamten hielt die Ordnung aufrecht, 
Quartiermeifter und Proviantmeifter, Schultheiß, Profoß und 
Weibel, und felöft der Henker fehlte nicht. Dem Oberft ſtand 
fein Locotenent zur Seite. Hauptleute befehligten die Fähn- 
lein oder Rotten, von denen zehn und mehr zu je 400 Mann 
das Regiment bilteten. Fähnriche trugen die mächtigen 
Banner. Die fröhlihen und tapfern Landsknechte Tämpften 
in dichten Reihen mit langen Spießen. An ihrem „Igel“ 
prallten oft die Hommes d'Armes Frankreichs ab, und das 
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bisher ſtärkſte Fußvolk Europa’s, die Schweizer, fanden am 
den Landsknechten ihre Meifter. Einige Abteilungen feuerten 
mit Handrohren. Man ſah in ihren Reihen aud Waffen 
jeder Art, Hellebarden, Morgenfterne und Streithammer. 
Ein kurzes Schwert hing am Gurt herab. Ihre Kleidung 
mar nit uniform. Sie zogen einher in bunten, phantas 
ſtiſchen Coftümen, mit farbigen Wämfern, in Pluderhofen, im 
2eberkollern, in Panzern; Pickelhauben, Helme ober Feder⸗ 
barette auf dem Haupt.! 

Diefe Landsknechte Frundsberg's, Schwaben, Franken, 
Baiern, Tyroler, junges, kraftvolles Volk von den Bergen 
wie vom Lande, unter abligen Hauptleuten, die in Italien 
und im Bauernkrieg fih Ruhm erworben hatten, trieb 
Abenteuerluft und Beutegier, aber auch wilder Nationalhaß 
über bie Alpen, den eidbrüdigen Feind des Kaifers zu 
befämpfen. Die meiften waren Lutheraner. Frundsberg ſelbſt 
neigte zur neuen Lehre, man fagte, daß er einen golddurch⸗ 
wirkten Strid für des Papftes Hals mit fi führte, und 
obwol fein Secretär Reiffner dies als Verleumdung erklärt, 
fo gefteht er doch: „das hat der von Frundsberg mehrmals 
gerebt, wenn er gen Rom kom, fo woll er den Papſt henten.“ 
Der Zug nad) Rom aber ftand in ber Seele dieſes deutſchen 
Feldherrn feft: mas die Schwäche Lannoy's nad Pavia ver 
binbert hatte, das wollte er jegt durchführen. 

Weber das warnende Traumbild feines Bruders Adam, 
noch die Mahnungen des trienter Biſchofs und fpäteren Cardi— 
nals Bernard von Kloß hielten Frundsberg von dem gefähr- 


4 Ueber ihr Wefen: Bart hold, George von Frundsberg ober das 
deutſche Kriegshandwerk zur Zeit ber Reformation, Hamb. 1833, in ben 
erſten Capiteln. 
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lichen Zuge ab. Da hat er fein Sprichwort gebraudt: „viel 
Feind, viel Chr, er wöll mit der Hülf Gottes hindurchdringen, 
den Raifer und fein Volk retten.” Sein Ziel war die Ver— 
einigung mit Bourbon in Mailand, aber bis dahin zu ges 
Yangen war ſchwer. Denn die Bundesarmee hatte nit nur 
die laufen von Verona, fondern auch alle übrigen Alpen- 
päffe befegt. Frundsberg mußte das unmwegfamfte Gebirg 
überfteigen, und hatte er die lombardiſche Ebne erreicht, fo 
erwartete feine erihöpften Schaaren der Feind mit Geihüt 
und Neiterei. Am 12. Nov. 1526 brach er kühnen Muts 
von Trient auf, wandte ſich recht? in das Sarcagebirg über 
Lodron, und lagerte vor den Anfer Clauſen, als ob er fie 
ftürmen und fih den Paß zum Idroſee erſchließen wollte. 
Dann ftieg er am 16. Nov. in das wilde Hochgebirg zwiſchen 
dem Idro und Garbafee, Die Stege wies fein Schwager 
Antoni Graf zu Lodron. Bon rüftigen Knechten wurde ber- 
Feldhauptmann, ein ſtark beleibter Herr, vorwärts geſchoben, 
indeß andre mit ihren Spießen ihm ein Geländer an Ab: 
gründen machten, So erreichte das Kriegsvolk Aha, das 
erfte venetianifhe Dorf.! Man flieg am 19. Nov. in das 
ebene Land nieder nad Gavardo im Gebiet von Brescia, 
und bier flug man fi durch die erften Truppen bes er- 
ftaunten Feindes. Ueber reißende Waſſer zogen die Lands- 
knechte weiter durch das Venediger Land, mit ihren Hand 
ohren die Feinde abtreibend, ob fie das Mailändifche ge— 
winnen konnten. 

Während dieſes Kriegsgewitter auf die Lombardei ſich 
nieberfenfte, faßte der Papft in Rom zu neuen Entſchlüſſen 


4 Das Aha bei Reiffner hält der Verfaffer von „Georg Frunds- 
berg”, Defterr. Revue Jahrg. II. 1864, S. 132, für das heutige Hano. 
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Mut. Die Kriegspartei drängte ihn, den Vertrag zu breden. 
Wenn er die Stüge feiner Bundesgenofjen verlor, fürchtete 
er wehrlos in die Gewalt des Kaifers zu fallen. Augen- 
biidlih ftand die Sache der Liga gut; ihre Armee von 
35000 Mann war die ftärfere, die Faiferlide aber in Mais 
land in der ſchrecklichſten Verfaſſung. Frundsberg konnte leicht 
nach Tyrol zurückgeworfen werden; den Schiffen Lannoy's 
konnten Navarro und Doria von Genua ber leicht das Meer 
verfehließen, denn nie zuvor war eine ftärfere Kriegaflotte auf 
den Meeren vereinigt worden. Bon Rom aus konnte enblich der 
Feldzug gegen Neapel unternommen werden, und dort wollte 
man einen neuen Prätendenten des Haufes Anjou, Rene 
Grafen von Vaudemont, einen Bruder des Herzogs von 
Lothringen, auf die Scene führen. 

Was Clemens am meiften quälte war bie von den 
Colonna erlittene Befhimpfung. Er mußte etwas thun fein 
Anfehn wieder herzuſtellen. Am 7. Nov. erließ er ein 
Monitorium gegen Pompeo;! dann, als diefer von Neapel 
ber an ein Goncil in Deutfchland appellitte und bie Vor— 
ladung fogar in Rom anfchlagen ließ, verhängte er die Achts⸗ 
erklärung gegen ihn und alle Mitglieder wie Anhänger feines 
Haufes. Er hob Truppen aus; jedem Cardinal gebot er 
100 Mann auf eigne Koften auszurüften.? Mehre Orfini, 
der Graf von Anguillara, Francesco von Gravinã, Giampolo, 
Ranuccio Farneſe dienten mit Begier dem Papft, da es auf 
die Vernichtung ihrer Erbfeinde abgejehen war. 


1 Dad Monitorium fah ich im Drud jener Zeit in ber Bibl. Chigi; 
ebenfo das vom 10. Nov. gegen bie Colonna erlafjene. Sole Acten⸗ 
ftüde druckte man damals in Meinem Format und gab fie als Flugblätter 
in ben Straßen aus. 

2 Caſelli an den Herzog von Ferrara, Rom 8. Dec. 1526. Ardiv 
Efte in NRodena. 
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Feldhauptmann des päpftlichen Heers war Vitello Vitelli, 
und der Cardinal Auguſtin Trivulzio ſollte die Expedition 
nach Neapel als Legat begleiten. Zuerſt ließ Clemens, ſchon 
im Beginn des November, die Beſitzungen ber Colonna an: 
greifen, unbefümmert um das Schidjal feines Verwandten 
Strozzi, welder fi als Geißel feiner Treue im Gaftell zu 
Neapel befand. Marino, Zagarolo, Gallicano, Monteforting, 
Genazzano und Subiaco, etwa 14 Orte, wurden meift zer 
ſtört. Nur in Palliano und Rocca di Papa vermochten fi 
die Colonna zu halten.! So brach Clemens den September: 
vertrag, indem er die treulofen Barone mit gleicher Münze 
bezahlte. Er faßte neue Hoffnung; als er erfuhr, daß die 
franzöfifche Flotte von Marfeille her mit Baudemont und 
Renzo da Ceri nad Savona gelangt, Genua aber, wohin 
Doria zur Blokade zurüdgefeprt war, dem Fall nahe fei. 
Er rechnete auf die Vernichtung des von Spanien herans 
fegelnden Vicekdnigs, doch bald mußte er hören, daß ſich 
derfelbe im corſiſchen Meer obwol mit vielem Verluſt glüd- 
id) durchgeſchlagen habe. Als er vernahm, daß Lannoy den 
Hafen Santo Stefano gewonnen habe, von wo er Toscana 

4 Ueber dieſe Ereigniſſe Fr. Gonzaga an den March. Gonzaga, 
6. Rov. 1626: Arch. Stor. App. II. p. 294. Fernere Berichte vom 
Mantuaner Capino da Capo im Dienft des Papftd. Er zog aus Rom 
am 2. Nov. gegen Cave, beflen Rocca er einreißen lieh. (Archiv 
Gonzaga.) Der Papſt ließ den Kaiſerlichen beteuern, daß er Neapel 
wicht anrühren wolle, aber bie fei nur Maske, ſchreibt Capino an 
Joh. Jacob Calandra, den Serretär Gonzaga’s, Rom 2. Rob..1526. — 
Rach Jovius (Vita Pomp. Col.) wurde bad Schloß in Genayano ver- 
font, seilicet ut elegantiorib. Vespasiani aedibus, quas Prosper 
extruxerat, dissimulanter parceretur: aus Rüdficht auf das bebroßte 
Leben von Filippo Sirogi in Neapel. Sein Weib Clarice ſuchte fi 
Bespaflano ju geivinnen. Vita di Filippo Strozzi seritta da Lorenzo 
suo fratello, apud Graevium VIIL II. p. 20. 

Uregerontus, Geihigte der Stadt Rom. VIII. 3 
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und Rom zugleich bedrohte, als man ihm moldete, daß Frunds⸗ 
berg bie Alpen herabgekommen fei, geriet er in die größeie 
Furcht. Der Bicelönig Iandete indeß nit im Toccaniſchen, 
fondern ſchickte von Santo Stefan der Ritter Pignalofa 
wit Zufiherungen von des Kaiſers guten Abfichten nach Rom, 
und dann ging er tm See und erreichte am 1. Dec. Gaeta. 
Hier trafen ihn Pompeo und Ascanio Colonna, welde die 
Zerftörung ihrer Städte zu rächen begehrten, und ihr 
aufforderten, unverzüglich gegen Rom zu ziehen. Er gab 
ihnen Truppen, und fie befegten bald darauf Geprano am 
Liris. 

Die Landung des Vicekönigs rief tiefe Beſtürzung im 
Vatican hervor. „Wir find, fo ſchrieb Giberti an den Nuntius 
Gambara in England, am Rande des Verderbens; das 
Schichſal ſelbſt hat alle Uebel auf uns losgelaſſen, und zu 
unferm Elend nichts mehr hinzuzufügen. Mir ſcheint, daß 
wir ſchon das Todesurteil empfangen haben, und uux bie 
Vollziehung der Sentenz fehlt“! Die Curie ſchrie nad 
Frieden; Schomberg, Barteimann des Kaiſers, Brängte den 
Bapit einen Accord zu fihließen. Gr ſchidte an den Vice⸗ 
Tönig den Franciscanergeneral Quinonez, welcher mit Vor⸗ 
ſchlägen des Kaiſers von Spanien zu ihm zurüdgelehrt war, 

. und Lannoy verlangte einen Separatfricden unter Bedingungen, 
die ben Papſt würden vernichtet haben.? Um feinen Forderungen 
Nachdruck zu geben rücte der Vicelbnig über ben Liris, worauf 
Nom in Bewegung kam; man begann bier Hab und Gut in 

A Rom, 7. Dec. 1626. Lettere di Priae. IL 20. 

2 Leitere di Prine. I. 182, u Juſtruction Lannoh's für ben 
Secretär Joh. Durant, ala er ihn am 17. Mei 1527 von Siena an 


den Kaiſer fehidte, im Audyug bei Hormahr Archiv A. 1812 p. 877, 
und Zert bei Lanz Corresp. I. 688. 
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Sicherheit zu bringen, Clemens jelbft ſchien nichts übrig zu 
bleiben ala zu fliehen, oder fi der Gewalt des Kaiſers zu 
ergeben. Schon Hand Lannoy am 20. Dec. vor Frofinone, 
einem Gaftell vor feſter Lage, welches bie ſchwarzen Banden 
im Sole dea Papſis nerteibigten, mährenh Menzo vun Geri 
und Trivulgie Die Hauptmacht bei Ferentino aufgeftelit hatten. 

Dom Süden herauf zog daB Verderben näher und näher, 
und auf vom Norden rüdte «8 langſam heran. Der Marſch 
Ber Landsinechte Frundaberg’s, ohne Pferde und Geihüg, 
ohne Proviaut, ohne Gelb, erft über die Hochgebirge von 
Waͤlſchtyrol, dann dur dag lombardiſche Land und weiter 
ing Herz Italiens, unter den Negenfirömen des Winters, 
mit unfogbarer Mühſal, bietet ein fo befrembenbes Schau⸗ 
fpiel dar, daß es in die finftern Zeiten ber wandernden 
Solobanden, wenn nicht der Völfermanderung zurüdverfegt. ' 
Wenn die Jtaliener dies fahrende Volk mitten durd ihr Land 
ziehen lieben, fo waren fie zur Knechtſchaft reif. Da Frundes 
berg von Gavardo aus nicht ind Mailändiſche gelangen konnte, 
wandte er fi ind Mantuaniſche, deu Po zu gewinuen und 
von jener Seite her ſich mit Bourbon zu vereinigen. Nach⸗ 
dem ey fid) bei Zunato, Solferino und Goito durchgeſchlagen, 
wein das Serraglio, die feſte Laudmark von Mantua. 
Hieher lockte ihn ber verräterifhe Markgraf Gonzaga unter 
dem Vorgeben ihm über den Po befördern gu wollen, ba ber 
Papſt mit dem Kaiſer fi vertragen habe. Daß die dort 
eingeſchloſſenen Landsknechte dem Untergang entvennen, ift 
bie wunderbarſte Thatſache ihres gangen Buges, und kaum 


1 Mit den Soldcompauien vergleicht jene Armet Waſchiavelli, 
Spedizione II. a Franc. Quicciardini, im T. X. Opp., furlo 18. 
April 1627. 
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begreiflih wie es der Armee Urbino's nicht gelang fie in 
die Sümpfe von Mantua oder in den Po hinabzuwerfen. 
Man glaubt den Mari der Zehntaufend unter Kenophon 
vor fi zu fehen, wenn man bie naive Schilderung Reiſſners 
von ihren Gefahren liest. Mit 1600 Reitern und 9000 Mann 
zu Fuß waren ‚Francesco Maria und Johann Medici in die 
Landmark gelommen, den kühnen Feind von dem fehmalen 
Damm zmwifchen Borgoforte und Governolo abzudrängen; 
„aber die Landsknechte fiunden mit ihren Handtrohren wie 
eine Maier, haben allezeit fih gegen den Feinden gewendet, 
wenn fie herzugenahet, die Feind wendig gemacht und hinter 
fih getrieben.“ Achtmal ſchlugen fie am 24. Nov. vom 
Morgen bis zur Nacht die Angreifer ab, und erreichten end» 
li Governolo am Mincio, wo fie einen Tag rafteten. Hier 
kam Botſchaft und Rettung von Ferrara. 

Es war der größefte Fehler von Clemens, daß er den 
Herzog Alfonfo nit in die Liga zu ziehen vermochte, wie 
Venedig und Frankreich es dringend begehrten. Lange hatte 
er mit ihm durch Guicciardini unterhandelt, aber in die 
Forderung ihm Modena zurüdzugeben, zu fpät und unter 
zu ſchweren Bedingungen eingemwilligt. Alfonfo im Herzen 
ſtets franzoſiſch gefinnt, fürdtete für feine Staaten und gab 
den Vorichlägen des Kaifers Gehör. Durd ein Diplom vom 
5. Dct. 1526, welches der Vicelönig mit. fih aus Spanien 
brachte, beftätigte ihm Carl V Modena, Reggio und alle 
andern Städte, ernannte ihn zu feinem Beneralcapitän, und 
wies ihm dafür die Einkünfte der Grafſchaft Carpi zu. So 
rächten fih die gierigen Angriffe Julius II. und Leo's X. 
gegen Ferrara. Denn wäre damals Alfonfo in die Liga 
eingetreten, fo würde das frunbäbergiihe Volt am Po 
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rettungslos zu Grunde gegangen fein. Zwar hatte fih der 
Herzog noch nicht erklärt, jene Inveſtitur noch nicht empfangen, 
aber er zeigte fi bereit8 dem Kaifer gemeigt. Auf Kähnen 
ſchickte er Frundsberg nah Governolo Proviant und Geld, 
aud 12 Stüde Feldgeſchütz, welche bort ausgeladen und for 
fort aufgeftellt wurben. 

Schon der zweite Schuß aus einer diefer Feldſchlangen 
traf den Papft felbft gleichſam ins Herz. Todtlich getroffen 
flürzte Johann Medici, ald er am 25. Nov. die Landafnechte 
an der Minciobrüde fiberfalen hatte. Der wilde Kriegs⸗ 
mann, die legte Hoffnung Italiens, auch die letzte des 
Papſts, der ihn nah Rom hatte berufen wollen, ftarb am 
30. Nov. in Mantua, wohin man ihn getragen hatte: eine 
Sharakterfigur aus dem Verfall Italiens, Gemiſch von Held 
und Faun.! 

Ein einziger Schuß hatte Frundsberg frei gemadt; nun 
308 er, während Urbino ruhig in Mantua lag und alle 
Unternehmungen der Bündifhen ins Stoden kamen, unge 
bindert weiter, fegte bei Oftiglia auf Kähnen am 28. Nov. 
über den Po nad Revere, und rüdte, von Alfonfo wieder 
mit einigem Geld und Gefchüg verforgt, unverfolgt aufwärts 
gen Guaftalla. Hier bedrohte er Parma und Piacenza, wohin 
ſich Guicciardini und Guido Rangone mit den Päpftlichen 
zurückgezogen hatten. Urbino, dringend herbeigerufen, zog 
es vor jenfeits des Po zu bleiben, um die venetianiſchen 

1 Er ftarh als Held, in den Armen feines Freundes Pietro Aretino. 
Siehe deſſen Brief, Mantua 10. Dec. 1526, an Francesco degli Albizsi, 
Lettere di Giov. de’ Medici: Arch. Storioo nuova serie IX. Disp. 
1. 1869. — A. 1517 mit Maria, ber Tochter Jacopo's Salviati und 


ber Luerezia Medici, vermält, hinterließ er Cofimo, ven erften Herzog 
von $lor., geb. am 12. Juni 1619. 


486 Vierzehntes Bud. Sechstes Gapitel 


Staaten zu deden. Das Glüd des Kaifers, jo fügte damals 
Guicciardini, ift in allen Dingen grenzenlos, aber den Gipfel 
erreicht e8 darin, daß feine Feinde weder Verftand noch Willen 
haben ihre Kräfte zu gebrauchen. 

Am 1. Dec. ſtieß zu Frundsberg Philibert Graf von 
Chalons und Prinz von Drange, welden der Frieden von 
Madrid aus dem franzöfiichen Kerker in Bourges befreit 
batte; denn diefer junge Fürft, der letzte feines Haufes, war 
aus den Dienften des franzoſiſchen Königs in die von Carl V. 
übergegangen. Bon Spanien kommend war er bei Ville 
Franca auf dem Meer von Andrea Doria im Juli 1624 
gefangen worden. Jetzt Tam er mit ein paar hundert 
Sölonern, die er gefehict über den Gardaſee geführt hatte, 
und auch Nicolaus Gonzaga erſchien mit 500 italienischen 
Schügen. Bei ftrömendem Regen ſetzte die Armee über den 
Taro, und erreichte am 14. Dec, glüdlic Firenzuola zwiſchen 
Parma und Piacenza. Hier ließ Frundsberg Bourbon in 
Mailand entbieten: „daß er mit großer Gefahr über bie 
hohe Gebirg umd tieffe Waſſer kommen, zween Monat im 
Landt in Armut, Hunger und Froſt, und mit großer Geduld 
der Knecht umbgezogen, die Feindt mit der Hülff Gottes 
zertrennt und abgetrieben, und er lige da in ber Feind 
Landt, die ihm täglich zufegen, begere weitern Beſcheidt.“ 

Bourbon ſchickte zuerft Robert von Gajazzo mit 600 
Pferden nad) Firenzuola, wo Frundaberg 16 Tage lang lagerte 
im beftändigen Kampf mit den Päpftligen. Ohne Sold, 
ohne Provlant, befand ſich fein Heer zwiſchen jenen feften 
Städten in nicht geringer Gefahr. Much war endlich Salutgo 
über den Bo gekommen, dad Land des Papftd zu verteldigen. 
Wenn Bourbon nicht herbeizog, fo blieben die Landaknechte 
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ün einem Rep wie bei Mantua. Seinen Abyag hinderte die 
Weigerung der menterifchen Spanier anszuräden, ehe fie 
ihren Sold empfangen hatten. Die Net in Mailand war un- 
beſchreiblich; diefe Stadt hatte das Aeußetſte von Qual erlitten. 
Als der Connetable dort von Epanien her eingetroffen war, 
hatte er den verziveifelten Bürgern geſchworen das Kriegd 
volf aus der Stadt gu verlegen, wenn ihm nod 30000 Da: 
caten gegeben würben. Wenn ich meinen Eid breche, fo -foll 
wid, ſchwor Bourbon, die erfte Angel im Felde tübten. 
Das Weld ward hingegeben, der Eid ward gebroden lm 
Sol zu ſchaffen. wurde Mailand bis auf den legten Bluts⸗ 
tropfen auögepreßt. Es war in diefer Net, daß der zum 
Xode verurteilte Morone fih mit 20000 Ducaten loslaufte. 
Der Verſucher Pescara's wurde feither der Begleiter und 
Geheimsgreiber Bourbons. 

Der Gonnetable ließ als Befehlshaber in Mailand Beyoa 
und Caspar Frundsberg zurüd, rad am 80. Jannar 1597 
it feinen Truppen auf, und vereinigte fi mit Frundsberg 
bei Pontenero um 7. Februar. Spanier, Ztaliener und 
Deutſche bildeten hier eine Heeresmacht von mehr ald 30000 
Masn zu Fuß und gu Pferd, doch mit gerimger Artillerie. ? 

Priviiegium, gratia et restiatioclarmi Com. H. Moroni, 
außgefertigt von Bomben, Mail. 1. Jan. "527. (Damdolo, Rivordi 
inediu di @. Morone, p. 209.) Bourbon ernannte ihn zum Generals 
Sommifjär des Taiferl. Heers für Unteritalien. 

2 Schertlin gibt die Stärke ber Truppen (doch wol wor ber Ver⸗ 
einigung) fo an: „A. 1827 im Januario find wir som Poſto Rovo 
Gonte Ruro) bei Placeng audgezogen, von Knechten, Kurißern, von 
Spanien md zingen Pferden 19980 far, mit unferm Obeiften sem 
Herzog von Bourbon uff Rom zu, und durch bed Papſis Land, um 
Bolonia und ſonſt, alles verſenet und verbrennt.” SVebenäbelchreib. 


des beruhueten Nitiers Sehafian Schertlin vom Burtenbach. Irkf. 1777. 
p. 19. — Die Zählung des ganzen Heers bei Giuſeppe de Sen IL 397: 
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Dieſe Armee war nach den Verhältniſſen der Zeit erſtaunlich 
groß, und bie ſtärkſte melde der Kaiſer je ins Feld geſtellt 
hatte. Außer den deutſchen Hauptleuten führten fie die 
Spanier Juan d’Urbina, Vergara, Catinaro, der Graf von 
Giara, die Ztaliener Fabrizio Maramaldo, der Graf von 
Gajazzo, Federigo Caraffa, zwei Gonzaga, der Marcheſe del 
Vaſto. Es war ein furdterregendes Volk verrofteter Kriegs: 
knechte, in hundert Kämpfen eifenhart geworden, und un» 
bezwingbar duch Mühfal: Katholiken und Lutheraner, alle 
von gleich grimmigem Haß gegen das Papittum erfüllt, und 
von gleich wildem Hunger nad Beute fortgetrieben. Mangel 
nötigte diefe Armee 20 Tage lang bei Piacenza ftehn zu 
bleiben. Dann ward ein Kriegsrat im freien Feld gehalten 
und der Aufbru nad der Romagna beichloffen. Florenz 
oder Rom follte das Ziel des Mares fein. Mit aufs 
gerichteten Fahnen erhob fi das Heer am 22. Februar, 
und rüdte vorwärts gen Parma. 

In Rom betrieb man unterbeß nah gewohntem Syftem 
den Krieg und die Unterhandlung mit dem Vicefönig. Frank⸗ 
reich und Venedig drängten den Papft vorwärts, und augen: 
blidlih ftanden deſſen Angelegenheiten in der Campagna 
gut. Sein Heer war verftärkt worden; Renzo war im Dec. 
angelangt, die Erpedition gegen Neapel zu führen, und man 
erwartete Baudemont. Am 1. Januar 1527 entließ der 
Papſt Drazio Baglione aus feiner ſchon dreijährigen Haft in 
der Engelöburg und nahm ihn in Sold.! Gleichwol bebte 
16000 deutſche Knechte, 5000-Spanier, 2000 Staliener, 500 Hommes 
d’Armes, und etwa 1000 leichte Reiter. 

1 Memorie Perugine di Teseo Alfani, Arch. Stor. XVI. 2. 


p- 809. Dragio war am 27. Jan. 1524 nebft Gentile feftgenommen 
worden; den letzteren hatte der Papft bald freigelaffen. 
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er, dur den Tod Johanns Medici erſchüttert, vor ber Fort- 
ſetzung des Krieges zurück. Die Florentiner zitterten vor 
dem Anzug der Landsknechte; fie beſchworen den Papft einen 
Accord mit dem BVicelönig zu machen; gern wollten fie bie 
Summe von 150000 Ducaten. aufbringen, welche diefer vers 
Langte. Clarice Medici forderte täglid mit Tränen und 
Klagen bie Befreiung ihres Gemals aus dem Kerler von 
Neapel, jo daß der von allen Seiten beftürmte Papft einem 
Schiff auf wogender See zu vergleihen war.! Einige Car⸗ 
dindle rieten ihm fogar ſchnell ein Goncil zu berufen; andere, 
Garbinäle für Geld zu machen, da feine Caſſen erſchoöpft waren. 
Er weigerte fi deſſen aus ehrenvoller Gewiſſenhaftigkeit. 
Eher, fo fagte er dem venetianifchen Botſchafter, wolle er 
die Güter und Geräte des ©. Peter verlaufen. Er forderte 
Venier auf, die Republit um eine Gelbfumme anzugehen, 
womit man Frundsberg beſtechen Tönne; aber der Votſchafter 
bemerkte ihm, daß ein Feldherr, welder feine eigenen Güter 
für die Sache des Kaiſers verpfändet habe, nicht beſtechbar 
fein könne. ? 


Die Römer regte unterbeß die drohende Gefahr auf. 
Sie erinnerten fi, daß fie in den Zeiten ihrer Republik 
eine Bürgermilig befeffen hatten. Die Regionencapitäne hielten \ 
Mufterung: e3 fand fih, daß jedes Viertel 1000 Mann ftellen 
konnte. Man begann fie auszuheben, man rechnete auf eine 
Bürgerwehr von 12 bis 14000 Mann, unter denen ſich 


Depeſche des Franz. Gonzaga an feinen Herrn, Rom 10. Jan. 
1527. Archiv Gonzag a. 


2 Domenico Venier an das Conſilium der X, Rom, 27. Dec. 1026. 
Archiv Benedig. 
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viele Evelleute befanden, je nad den Stadtvierteln worin 
fie wohnten. 

Am 20. Januar traf in Gaeta der Reapolitaner Gefar 
Fieramosca ein, vom Kaifer am ven Papft geſchickt, ihm die 
Vebingungen eines Waffenkällftamds dorzulegen, in melden 
auch Frankreich und Venedig eimzufhlieben feien.? Denn 
aufrichtig wunfchte Carl ben Frieden. Bon Quinonez amd 
Schomberg begleitet, die mit Vannoy unterhanvelt hakten, 
kam fein Bevollmächtigter am 25. Jan. nah Rom, während 
der Biceksnig und Woncada die Urmee bis Torre bei 
Frofinone vorrüden Tiehen, um einen Druck auf den Papſt 
zu machen. Glemend mar fo erſchtedt, daß ex die Karten 
Bedingungen Lannoy's fofort annehmen wollte: Zahlung von 
200060 Ducaten gur Befriedigung der Landskaechte, Ans 
lieferung von Oſtia und Civitavecchia, von Pifa und Liporme, 
von Parma und Piacdenza, Herftellung der Goldana und 
anderes. Die Gardinäle widerfegten fi, dech am 91. Januar 
ſchletz der Papft eine Gapitwlation, wonach die Waffen ir 
Satium ruhen follten bis Antwort von Venedig gekommen 
fei. Fieramosca eilte mit biefen Artikeln nad Frofinone, 
aber einen Tag vor feiner Abreife hatte Giberti geheime 
Inſtructionen an Trivulzio geſchidt, wodurch diefer ermächtigt 
wurde fih an die Kapitulation nicht zu halten, fondern 
durch eine Waffenthat den Papft in eine befiere Stellung zu 
bringen.? Am 31. Januar übergab Fieramosca die Artitel 


4 Depefchen des Franc. Gonzaga, Rom 21. 29. Jan. 1527. Assai 
bella gente, nennt er diefe Miliz. 

2 Am 23. Rob. 1526 meldet Carl dem Gröherzog Ferd. die 
Abfendung Fieramosca's: Lang Correfpond. n. 97; n. 99 der Bericht 
der Sendung Fieramodca's an ben Raifer, and Ferrara 4 Mil 1527. 

3 Belege dafür find die Briefe Giberti's an Trivakio v. 28. Jan. 
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dem Cardinallegaten, den er. zu feiner Verwunderung im 
Zuge gegen Profinone traf, Trioulzio fledte die Briefe 
ein und griff die Ratferlichen mutig an. Gie erlitten durch 
Die ſchwarzen Banden eine Niederlage; ein Corps von 
Deutſchen, das nicht fliehen wollte, warb aufgerieben. Froſi⸗ 
none wurde entfekt, und der Wicefönig fogar genötigt ſich 
nach Ceptano zurüchuziehen, wobei der Cardinal Pompeo bie 
Artillerie gu retten wußte; er ſelbſt, wieder ganz zum Krieger 
geworben, legte Hand an, bie Geige fortzuidaffen. In 
Geprano traf Lannoy den engliihen Geſandten Sir John 
Ruſſel, der fih als Vermittler um einen Waffenftilftand 
bemühte, ! 

Des Sieg bei Frofinone verfegte Giberti und den Papſt 

in Freudentaumel, „Ich weiß nicht, fo ſchrieb jener an 
Trivulgio, ob S. Heiligkeit je fo viel Bergnügen an Ihrem 
Gehorfam hatte, ala ihm der Ungehorfam gemacht hat mit 
dem Sie den Breven enigegentreten, welde ben Lauf des 
1627: Corrispondense segrate di Gianm. Giberto col Card, Trivalsio 
dell’ A. 1627, edirt von Gualterio, Turin 1845, n. 17 99. 1 sig. Cesare 
col vescovo Aprutino partiranno di qui domani. Se avanti che 
lore giangano, il disordihe che #intende essere nel campo def 
nemiei vi presentasse oeeasione di far qualche beilo «ffelto, epero 
che le Signorie V. non la perderanno — Non la esorto a cosa 
coh temeritä, Ina hon li lego le mani per pratica nidna -- 
» 4 Juftruction Lannoh's für Durant, bei Lanz p. 696: Um B. 
Gebr. 1527 Morgens zogen die Kaiſerl. v. rofinene ab, dies ſchreibt 
von bort an biefem Tag Trivulzio an Giberti: e poi che Dio ei 
mostra la vittorla babblamlo deliberato usarla se &i mandassi V. 8, 
mille brevi et lettere in contrario non volemo in mo’ aleuno N. 8. 
paghi 1 200m ne inclini la NMu Apost. a si vile gioso quianto li 
era proposto e non pigli ma dia la legge come & dover. Archiv 
Slot. Catte Strozs, filza 868. fol. 83. Genau befegreibt dad Treffen 
und bie Borgänge Capind da Capo an ben Narch. v. Mantua, Froſinone 
9. ehr. 1527: Archiv Bonzaga. Bon ihm find im Archiv Berichte 
aus Jan., Febr, März, April aus Rom und ber Campagna 
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Siege hemmen könnten.“! Der Rüdzug des Vicekönigs, das 
Eintreffen von franzöfiihen und engliſchen Hülfsgeldern und 
die Aufforderungen der Botſchafter verführten die verblendeten 
Priefter den Heinen Erfolg auszubeuten, ohne daß man die 
Unterhandlungen abbrach. Gerade in dieſer Zeit entging 
der Papft einer großen Gefahr. Einer feiner Günftlinge 
war der Sohn Johann Jordan's Drfini ans deſſen erfter 
Ehe mit einer natürlichen Tochter des Königs Ferrante, der 
junge ruheloſe Napoleon, Comtur von Farfa, welder mit 
feiner Stiefmutter Madonna Felice wegen der Güter bes 
Haufes unabläffig Proceß führte. Der wilde Abt von Farfa 
hatte mit dem Bicefönig und den Colonna einen Ber- 
ſchwörungsplan gemacht. Man nahm ihn in kaiſerlichen 
Sold und verſprach ihm die Tochter Vespaſiano's zur Ge 
malin. Dafür wollte er den Kaiferlihen feine Burgen, 
namentlid Vicovaro Öffnen, auf welhem Wege Aöciano 
Eolonna und Lannoy mit Kriegsvolk vor die Tore Rom’s 
rüden follten. Zu gleicher Zeit follte ver Abt mit feinem 
Heerhaufen vor dem Tor ©. Peters erſcheinen, mit dem 
Feldgeſchrei Orſini und Kirche; fo follte er als Freund und 
Netter des Papfis im Vatican auftreten, um dann nicht 
allein die Feinde einzulaflen, fondern ſich des Papfts zu bes 
mädtigen. Der Plan wurde durch den Grafen von Anguillara 
entdedt; der Abt auf Befehl von Clemens bei Bracciano 
feftgenommen und in die Engelöburg gebradit.? 


1 Correspondenze segrete, ut supra, n. 22. 

2 Ausführlich berichtet davon Franc. Gonzaga in den Depefchen 
vom 5., 6. und 10. Febr. (Archiv Oonzaga): Quando non se fosse 
scoperto il trattato — era la rovina del mondo, Der Plan tar, 
fo ſchreibt er, den Papft und 8 Garbinäle umzubringen. 
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Am 1. Februar, war aud der junge Vaudemont in 
Rom eingetroffen, als ein völlig mittellofer Abenteurer. 
Man befhloß nun Neapel zu Waffer und zu Land anzugreifen, 
Renzo rüdte in die Abruzzen, wo er Aquila, Tagliacozzo und 
alles Land bis Sora befegte, während ſich Trivulzio bis 
©. Germano vorſchob, und Vaudemont mit den Schiffen 
Doria's ſein Glück verfuhte. Molo di Gaeta, Torre del 
Greco, Sorrento ergaben fi Doria und Drazio Baglione. 
Die Stadt Neapel felbft ſah fi von einer Landung bedroht, 

Dem Papft war es im Grunde nur darım zu thun, 
durch diefe Expedition günftigere Bedingungen vom Vicelönig 
zu erhalten; ' und bald nahmen auch die errungenen Erfolge 
ein unerwartete Ende. Kaum wurde je ein Krieg fo mittel- 
108 geführt als der italienifche auf beiden Seiten im Jahr 1527. 
Die Unmöglichkeit, Gelvfummen aufzubringen, welde im 
Berhältniß zu den ungeheuern Kriegscontributionen, die heute 
befiegte Städte und Volker zahlen, bis zum Lächerlichen 
gering ericheinen, brachte damals weltgeſchichtliche Kataftrophen 
hervor. Die ungelöhnte päpftliche Armee weigerte ſchon im 
März den Dienft und begann fi aufzulöfen, jo daß Renzo 
nad) Piperno zurüdweihhen mußte. Clemens befand ſich jegt 
in großer Verlegenheit; das Borrüden Bourbon's, welcher 
Florenz bebrohte, erſchredte ihm, und er verzweifelte an 
feiner Rettung dur Venedig und Frankreich. Guilaume 
du Bellay, der mit einer Summe von 20000 Ducaten ſehn⸗ 
li erwartete Gefandte Franz L, traf am 11. März mit 
der Aufforderung ein den Krieg in Neapel fortzufegen, deſſen 
Krone ein Sohn des Königs erhalten folle, um fih dann 


1 Dieb geht deutlich aus ber Correſpondenz zwiſchen Giberti und 
Trivulzio hervor. 
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mit Catarina Medici zu vermälen.! Aber an deriſelben 
Tage kamen auch Fieramoeca und Seron, bie Boten des 
Vicelbnigs, der ſich nach Gaeta zurüdgezogen hatte und jet 
aufrichtig eine Uebereintunft wünſchte. 

Fünf Tage lang ſchwankte Clemens, big er fih am 
16, März für den Vicelbnig enticied,? An dieſem Tage 
eilte Renzo mit der Poft aus Satium nad Rom, den Wer 
trag zu bintertreiben, doch es war zu fpät.? Lannoy ers 
mäßigte feine Bedingungen, nicht allein des Angriffs auf 
Neapel wegen, ſondern auch meil ihm Bourbon geſchrieben 
hatte, daß feine Loge verzweifelt fei, Na feinem Aufbruch 
am 24, Februar hatte ſich der Gonnetable gegen Modena 
gewendet, den Feind immer eher hinter als vor fih, Statt 
Bourbon anzugreifen, hatte fi die Bundesarmee geteilt, 
wogegen Guicciardini pergehens proteſtirte. Yrhinn befand 
ſich nicht einmal bei ihr, ſondern hlieb unter dem Vor⸗ 
wande Trank zu fein, in Gazzuolo. Als Feldhauptmoann 
der Venetianer glaubte er nur die Pflicht zu haben das 
Gebiet von S. Mary zu fhügen; außerdem begehrte er 
die Rüdgabe von S, Sen und Montefeltre, und offenbar 
tonnte ein Mann, dem bie Mehiri ſo übel mitgeipielt hatten, 
für die Rettung bes Kirchenſtaats nicht begeiſtert ſein. 
Benedig felöR mißtraute dem Papft; es hieß daß er mit 
dem Connetable unterhandle, welcher ihm verſprach Florenz 


Er weigerte ſich die 20000 Ducaten d. Papſt zu geben, weil fie 
von bes Bank Spina zu giehen feien, welche fallirt habe: fo berichten 
venet. Briefe, bei M, Sanuto Vol. ZLIV. 

% Leitere di Prino. II. 60. 62. Pen Weffenftigftend satifisiete 
Lannoy ſchon im Lager v. Ceprano am 16. März: Copie bei M. Sanuto 
Val. XLIV. fol. 267. - 

3 Depeſche des ran. Gonzaga dv. 16. Mär. Archiv Gonzage. 
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zu verkhonen, wenn er ſelbſt als Herzog non Mailaus u⸗ 
erfannt werde, ! 

Die Armee Bourbon's lebte we vom Raube; aber der 
unglüdlie Sandmann hielt überall feine Habe veritedt. 
Erſt bei Reggio gab man einigen Unterhalt. Hier ftieh zu 
Bourbon der junge Ferrante Gonzaga, der ein Jahr zuvor 
vom ſpaniſchen Hof zurüdgelehrt war, ein kühner Reiter 
general, Tpäter ein berühmter Feldherr Carl's V.? Bon 
Bonporto aus eilte der Eonnetable nah Finale, wo er mit 
Altonfo zufammenkam Der Herzog lehnte es ab, ſich ihm 
anzufehließen, oder Hulfsgelder zu zahlen, ehe ihm nicht 
Modena zurüdgegeben war. Sowol aus Haß gegen den 
Papſt, als meil ihm daran lag dies furdtbare Kriegsvolk 
aus der Nähe feiner Staaten zu entfernen, riet er Bourbon 
fih den Weg nad Rom zu bahnen. Als die Armee den 
Panaro überfritten hatte, drang fie in des Papſtes Land 
ein. Am 7. März lagerte fie bei S. Giovanni im bolognefer 
Gebiet. In Bologna, worauf es Bourbon zunächſt abgeſehen 
hatte, waren bereit? Guicciardini und Saluzzo eingerückt 
und zu ihnen der Graf von Cajazzo geſtoßen, welcher durch 
Geld und Verſprechungen gewonnen die Kaiſerlichen ver» 
laſſen hatte. Wourbon ſchickte einen Trompeter nad) Bologna, 
Proviant und Durchzug na Neapel begehrend, was ver 
weigert wurde. Man feharmüzelte bis zu den Toren ber 


4 Die Correfpondeng warb emttedt. Der Papft, fo ſchrieb bes 
Ritter Landriano an Sforza, Hält nicht was er verſpricht, ayber wenn 
es ihm unb Florenz Vorteil bringt. Giufeppe de Leva IL. 402. 

2 Er war A. 1507 geb. Sohn Binnfraneedco’3 vom Wantun und 
der Yabella von Eſte. Siehe Litta zu ben Gomzaga. Brei Gouyaga 
dienten damals in bed Kaiſers Heer. 
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Stadt. Die Not der Armee bei ftrömendem Regen, in dent 
rings umher ausgeplünderten Lande war namenlos. 

Schon drangen Gerüchte in das Lager, daß man in 
Rom einen einfeitigen und nachteiligen Waffenftilftand ſchließe, 
wonach der Weitermarfch eingeftellt werben folle. Das Kriegs: 
volk ſchrie nad Sold. In der Nacht des 13. März erhoben 
fi wütend die Spanier; alle Hauptlente wollten fie um— 
bringen; Bourbon felbft rettete fi mit Not in die Herberge 
Frundsbergs, wo er fi) in einem Stall verbarg: Die Em- 
pörer plünderten fein Quartier; des Herzogs goldenen Waffen- 
od fand man am Morgen im Stadtgraben liegen. Wenn 
fie nicht Sold empfingen, drohten die Spanier ihn von der 
Liga zu nehmen. Der Aufruhr wogte im ganzen Lager und 
ergriff auch die frundsbergiihen Knechte.! Trotz dieſes 
Tumults unternahm der Feind von Bologna aus nichts, 
denn er ſelbſt befand ſich in ähnlicher Verfaſſung. In ihrer 
großen Not ſchickten die Oberſten Voten an den Herzog von 
Zerrara: als fie nichts zurückbrachten, ließ Frundsberg die 
Trommel lagen, am 16. März, das deutſche Kriegsvolk 
einen Ring bilden, und hier trat er unter fie und beſchwor 
die Landsknechte, feine Kinder, fi nod einen Monat zu 
gedulden, in welder Frift al ihrem Elend follte abgeholfen 
werben. Sie antworteten mit dem Wutgeſchrei Geld, Geld! 
und ließen grimmig die Spieße gegen ihren Oberften nieder; 
Das brach dem alten Helven das Herz; der Schlag rührte 
ihn; auf einer Trommel ließ man ihn nieberfigen. Er ſprach 
fein Wort mehr; auf feinem Eſel wurde er in bie Herberge 


4 Die wilden Lagerſcenen, bei Reiffner p. 98. Das Datum des 
Aufruhrs beftätigt Guicciardini, Brief an ven Datar, Bologna 14. Mär 
1627: Op. inedite V. n. 134. 
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- fortgeführt. Am 22. März ſchiffte man ihn auf dem Po 
nad Ferrara ein, und dort verpflegte ihn Alfonfo ein Jahr lang, 
bis er in fein Schloß Mindelheim zurückkehren Tonnte. Dies 
war das Ende der Laufbahn des berühmten Generals ber 
Landsknechte, des größeften deuten Feldhauptmannes bis 
auf die Zeiten Wallenfteing. Nicht das Schwert des Feindes, 
fondern der Schmerz um die Empörung feines eigenen Kriegs: 
volf3 hatte Frundsberg bezmungen. ! 

Ehen ſchloß der Papft, trog der Vorftelungen Renzo's, 
Sir John Ruſſel's und des venetianifchen Botſchafters, einen 
achtmonatlichen Waffenftilftand mit Launoy ab. Es follte 
jeder Teil das Eroberte herausgeben, der Papft die Colonna 
amneitiren, feine Schiffe und Truppen aus dem Neapolitaniſchen 
zurückziehen; Neapel follte dem Kaifer, Mailand dem Sforza 
verbleiben; der Armee Bourbon's folte der Papſt nur 60000 
Ducaten zahlen, fie felbft hierauf Italien verlafien, wenn Venedig 
und Franfreih dem Vertrage beitraten, in jedem Falle aber 
fi) aus dem Kirchenſtaat zurüdziefen. Zur Ratification des 
Vertrages wurde ber Vicekönig nad Rom gerufen.? Hier 
aber tobte die Kriegspartei: der Papſt Liefere fih ſchmachvoll 
den Kaiferlihen und den Colonna in die Hände, von denen 


!Reiffner Hat diefe dramatische Epifode aus dem Lagerleben 
mit köſtlicher Einfalt erzählt. Sein deld tft ihm glei Romulus und 
Caſar, die auch von gleicher Sucht befallen worden; den Schlaganfall 
nennt er die Krankheit des Herkules. Die Aerzte in Ferrara badeten 
5. in Del, worin ein Fuchs gefotten war. Er kehrte am 12. Aug. 1528 
nad Mindelheim zurüd, two er ſchon am 20. Aug. ftarb. „Die Epoche 
Frundsberg’3 erſchien dem deutſchen Sölbner bis tief in das 17. Jahr⸗ 
hundert hinein als das golone Zeitalter feiner kriegeriſchen Zucht“; 
fo der Verfaſſer des genannten vortreflihen Artilels in der Defterr. 
Revue 11. 1864. ©, 147. 

2 Der Accord vom 16. März 1527 ift abgedrudt bei Bucholtz 
111. 604. 

Sregorevius, Geſcichte der Stadt Rom. VII 32 
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er doch jtets betrogen worben fei; er gebe die Bundesgenoffen 
preis nur um den Kirchenſtaat und Florenz zu retten; nie- 
mals werde der Kaifer feine Truppen aus Stalien entfernen, 
und wen Bourbon auf feinem Mari Halt made, fo jei 
es nur um ji gegen Venedig zu wenden. Im Ganzen, 
der Vertrag jei nicht? als eine betrügerifche Falle. Auf der 
andern Seite erichienen die Artikel zu günftig für den Papft, 
zu ungünftig für den Kaijer; zumal Pompeo Colonna mar 
darüber aufgebradt. . " 

Tief erftaunte man, als furz vor dem Eintreffen des 
Vicefönigs der Papft fogar den Abt von Farfa aus der 
Engelöburg entließ. Diefer Verſchwörer verpflichtete fih, nach 
Bifa, Florenz oder Venedig ins Eril zu gehen, als Pfand 
100000 Ducaten niederzulegen, und fih mit Madonna Felice 
decch Güterteilung auseinander zu fegen. ! 

Eine düjtere Stimmung wie vor ſchrecklichen Kataſtrophen 
lag über Rom. Hier ging ein wunderlicher Irrer, ein 
Sienefe Brandano, in den Straßen umher; gleich dem 
Naren, welder einft den Zul Jerufalems weisſagte, predigte 
er als halbnadter Büßer vor dem Volt, daß der Zorn 
Gottes Rom heimſuchen und die Sünden der Priefter 
züchtigen werde, 

Am 25. März fam der Vicefönig, begleitet vom Herzog 
von Amalfi und dem Prinzen von Groſſa Billa. Die 
fremden Gefandten, der Datar und Jacob Salviati holten 
ihn ein. Es war ein finfterer Tag, der Regen firömte, 
Ein Gewitter entlud fi über dem Batican: Man erinnerte 


9 Depefche des Fran. Gonzaga v. 233. März (Ardiv Gonzaga). 
Es verwendeten ſich für den Gefangenen Renzo und Giberti. 
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lich, daß ein ähnliches: Unwetter aufgefliegen war als ber- 
ſelbe Launoy zur Zeit Hadrian’s nah Rom kam.! 

Die Anweſenheit Lannoy's flößte Clemens Zuverſicht 
ein, da er feine Mutorität für größer hielt als fie es war. 
Der Viceldnig wollte auch die Vertragsartikel aufrichtig vol- 
ziehn. Des Friedensabſchluſſes wegen beſchloß Clemens deu 
Datar Giberti nad England und Frankreich zu jemden, 
Guicciarbini aber als feinen Stellvertreter nah Rom zu 
zufen.” Er zog jelbft feine Schiffe von den Küften Neapels 
zurück, und verführt durch den Rat Armellino's entlie er 
die Truppen bi auf 100 Pferde, 2000 Schweizer und 
2000 Mann der ſchwarzen Banden, um 30000 Scudi 
monatlich zueriparen. Es am jegt nur darauf an auch Bourbon 
-zux Annahme des Vertrags zu zwingen. Gleich nad dem 
15. März war zu diefem Zweck Fieramosca mit Briefen des 
Vicelönigs und kaiſerlicher Vollmacht in das Lager bes 
Eonnetable abgeihidt worden. 

Dort war die Wut der Spanier durch 6000 Ducaten, 
welche der General:Commiffär Morone in Ferrara aufgebracht 
batte, beihwichtigt worden, aber die Stimmung noch immer 
fo tief erregt, daß Fieramosca zu Feiner ungelegenern Zeit 
erſcheinen konnte. Mitten auf ihrem Zuge nad Florenz 
oder Rom, wo fie ſich für alle Leiden zu entſchädigen hofften, 
wollte dieſer Bote die Armee mit Bertragsartifeln und dem 

X Caesar Grolieras Lugduneneis, Historia expngnatae et direptae 
Urbis Romue per exercıt Caroli V. Imp. die VI. Maji MDXXVIL. 


(Paris 1637 p. 87.) Lettere di Princ. 11. 68. — Vom Einzug des Bices 
Bonigb jhreibt ran. Gonzage, Depeſche v. 25. März. 

2 1] Guicciardini verra a Rum partendosi il Dattario, et dei 
farra le facende, come sustitato dı es-e Duttario, et medesimamente 
stera nelle sne tantie. Depefihe des Fran. Gongaga, Rom 1. April 
1627: Arch iv Gonzaga. 
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Bettelgeld von 60000 Ducaten zur Rückkehr zwingen. ALS 
er feinen Auftrag kundgegeben, befahlen die Feldherren den 
Eapitänen ihre Mannfhaften zu befragen. Die Spanier er- 
Härten vol Sronie, daß fie fait alle mit Sünden ſchwer 
beladen feien und deshalb durchaus in Rom die Abfolution 
bolen müßten. Alle verlangten im alle der Umkehr den 
rüdftändigen Sold, und gegen diefe eiferten am lauteften die 
Epanier, meniger die Deutfchen. Vergebens verſuchte jene 
del Vafto umzuftimmen; fie ale, Spanier und Deutfche, ver- 
pflichteten fi zulegt einander, nie und nimmer von dem 
Marſche abzuftehen. Vaſto frennte fi deshalb am 28. März 
von der Armee, um dem Befehl des Kaiſers zu geboren. ! 
Fieramosca aber rettete fih vor dem Toben des Kriegsvolks 
nad Ferrara, von wo er dem Kaifer einen Bericht über den’ 
Berlauf feiner Sendung machte.? 

Bourbon feldft, ohne Macht über den Willen der Armee, 
ſchrieb am 29. März dem Vicefönig, daß ihn die Not zwinge 
vorzurilden;? dafjelbe zeigte er dem Papft durch einen Boten 
an, Bonberbon, einen feiner Edelleute. Sein Entihluß 
machte die Ausführung des Vertrags unmöglich, aber diefen 
felbft nahm Urbino zum Vorwande über den Ro nad Eafal- 


Depeſchen des mantuan. Agenten beim Heer Bourbon's, Sigis- 
mondo bella Torre, 28. März 1527 dal feliciesimo campo Imperiale 
presso 8. Giovanni, Ardiv Gonzaga. 

2 Comme j'strivai avec la paix, ils pararent ſurieux comme 
de lions: Lanz Corresp. n. 99. 

3 An d. Biſch. v. Pola, Bol, 29. März 1527: Quicciardini Opere 
inedite V. n. 158. — Am 6. April traf der von Bourbon an ben 
Bapft gefendete Bote in Rom ein, qual fa intendere non esservi modo 
di acquietar li lancechenechi, se non cum il pagarli di 200m. ducati, 
et che tutta via veneano inanti: Depefche des Fran. Gomzaga, Rom, 
7. April. 
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maggiore zurüdzugehen; dort wollte er das venetianifhe Ges 
biet deden, in welches der Feind einrüden konnte wenn er 
fi zur Umkehr bewegen ließ. In der That kam e8 ben 
Benetianern nur auf die Defenfive an, um ben Kriegäfturm 
von ihren Beſitzungen abzulenken. Dem Papft trauten fie 
jo wenig wie der König von Franfreih ihm traute.! In 
der Bundesarmee war nichts als chaotiſche Verwirrung. 
Guicciardini, der fi in Bologna befand, fah die Kataftrophe 
voraus; „drei Dinge, fo ſchrieb er am 29. März an Giberti, 
bleiben euch übrig: alles durch einen neuen Vertrag zu be: 
willigen, zu fliehen, ober euch bis auf den Tod zu vers 
teidigen; das rühmlichſte ift heldenhaft untergehen.” ? 

Am 31. März verbrannten die Kaiferlihen ihr Lager 
bei S. Giovanni und rüdten an die Brüde des Neno. Ihre 
Abjiht war zunächft den Apennin zu gewinnen und fi über 
Safjo nach Florenz zu wenden, weil aber die dortigen Straßen 
verlegt waren, zogen fie plündernd und brennend auf der 
Flaminia forf. Diefe Truppen befanden fi in einer fhred- 
lichen Auflöfung, welder Bourbon nicht abzubelfen vermochte. ® 
Doch Rangone und der ganz untüchtige Saluzzo verfolgten fie 
nur ſchwach; auch als fi) Urbino wieder erbitten ließ nad 
der Romagna aufzubredhen, hielt er für die befte Taktik ftets 
25 Milien Hinter dem Feind einherzuziehn. Die Bündiſchen 
folgten diefem „wie Diener ihrem Herrn;” fie dedten nur 
einige größere Städte. Aber Codognola und Meldola wur- 

Noch am 4. Mai fagte der König dem Florentiner Accajuoli, er 
würde energifher auftreten, wenn er dem Papft trauen könnte. Des- 
jardins II 941. 

2 Guiceiardini, ut supra, n. 152. 


3 Ein Uingenannter an einen Ungen. Dal Campo Lxsareo da 
Solarola 8. April 1527. (M. Sanuto Vol. XLIV. f 319) 
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den geftürmt und ausgeplündert. Man z0g vorwärts mis 
großer Mühe, denn in den aufgeweichten Strafen blie bee 
Wagen und Pferde fieden. Das Geſchütz hatte man, me 
ſich leicht zu machen, nad) Ferrara geihidt. So flieg Bourbon 
durch das Roncotal von Givitela und Galeata zu Dem 
Apenninen, welche dort das Flußgebiet des Arno und Tiber 
von den Waſſern ſcheiden die zum abriatifhen Meere fallen. 
Sodann teollte er nad Florenz rüden, nachdem er Boten 
aus Siena empfangen hatte, die ihm Proviant, Gelb und 
Kriegszeug veripraden. . 

Als man in Rom erfuhr, daß die kaiſerliche Armee 
vorwärts ziehe, beſchwor der Papfi den Vicefönig fih im 
Perſon zu Bourbon zu begeben. Lannoy, ſchon auf Grund 
der Wegführung des Königs Franz nah Spanien mit Bour- 
bon gefpaunt, verließ Rom am 3. und erreihte Florenz am 
6. April. Hier empfing er La Motte, Bourbon’ Abgeſandten, 
und ftellte mit ihm feft, daß die Armee 150000 Ducaten in 
Friſten erhalten und fi dafür verpflichten folle, nad der 
erften Zahlung von 80000 Ducaten binnen 5 Tagen zurüde 
zugehen. La Motte genehmigte dies Ablommen im Ramen 
des Gonnetable. Die florentiner Signorie mußte den Anzug 
der Kaiferliden zunächſt fürdten; fie hatte deshalb Macchia⸗ 
veli ſchon ver Monaten an Guicciardini und den Herzog 
von Urbino abgeihidt, ihnen die bedrohte Lage der Stabt 
vorzuftellen und fie um die Dedung von Toscana zu bitten. 
Sie übernahm daher jet die erftien Zahlungen. Man 
ſchmolz die Gefäße der Kirchen und bes Gemeindepalafts ein, 
um Geld zu maden. Kaum hatte nun ber Vicekbnig jene 
Mebereinfunft nah Rom gemelbet, fo glaubte der Papft 
alles abgetban; mit unbegreiflichem Unbedacht entließ ex 
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aus Geiz aud die ſchwarzen Banden, wodurch er fi ganz 
wehrlos machte. Bergebens warnte ihm Renzo; vergebens 
ließ ihm der Marchefe von Mantua Warnungen zulommen. 
Francesco Gonzuga ſchrieb feinem Kern aus Rom am 
11. April: „der Papft hat fih, man muß es jagen, den 
Kaiſerlichen auf Discretion ergeben. Alle Welt ftaunt über 
ſolche Verfahrungsweiſe; ohne Zweifel hat dies fo der Wille 
Gottes angeordnet, um diefe Kirche und ihren Regierer 
zu verberben.”! Der Marchefe ließ voll richtiger Ahnung 
feine Mutter Iſabella zur Rückkehr nah Mantua auffordern; 
fie antwortete, daß fie Rom verlaflen wolle wenn die Lands: 
tnechte wirklich anrüden follten. „Diefer Hof, fo ſchrieb 
von bier Negri, ift heute zu einem Hühnerhofe geworben. 
Man hofft auf die Treue des Vicelönigs; wenn diefer aus, 
Bosheit oder aus Ohnmacht ung im Stiche läßt, fo ift es 
um ung gejhehen.”? Auch Vaudemont, der nah Rom ge: 
kommen war, ſchiffte fih auf Verlangen des Papſts nad 
Marfeille ein, da der Friede mit dem Kaifer geſchloſſen fei. 

Unterdeß machte fi) Launoh am 13. April auf, Bourbon 
zu treffen, welcher trog der Webereinkunft vorrüdte und ihm 
fagen ließ, daß er ihn am 18. April zu Santa Maria in 


{11 prudente racordo dato per il sor al Papa di non disar- 
inarse anchorche fosse seguita qete tregua, si come mi havete 
seritto in ziphara per una de le vre d. XXVIII. era tanto necesso 
quanto Iaudabile, ma — — Non sia fori di dubio che cosi non 
sia determinata et alsoluta volonta de Dio per ruinare quesis 
chyesa e chi la governa: Archiv Gonzaga. 

2 Regri an Micheli, Rom 15. Ap. 1527, Lettere di Princ. 11. 72. 
— Racchiawelli an Franc. Vettori aus Furli, 16. Apr. 1527: non credo 
che mai si travaglisesino i piũ diffieili artieoli che questi, dove 
la pace & necessaria, e la guerra non si pud-abbandonare — Opere 
XI. 276. 
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Bagno am Fuß des Apennin erwarte. Den Bicelönig be— 
gleiteten die florentiner Commifjäre mit 80000 Ducaten ; 
fie führten ihn erft abſichtlich auf Umwegen mit Guicciardini 
zuſammen, ‚damit die Bündiſchen Zeit fänden zum Shug 
von Florenz berbeizuziehen. Aber das durch die Exceffe der 
kaiſerlichen Armee erbitterte Landvolk drohte alle diefe Herren 
zu erſchlagen; die Florentiner brachten ihr Gelb in Siher- 
beit, ohne das Lager Bourbon’3 zu erreichen, während Lannoy 
nur durch die Schnelligkeit feines Pferdes entronnen, erft 
am 20. April bei Pieve di ©. Stefano zum Gonnetable ge⸗ 
langte.! Bourbon empfing ihn mit Ehren, behielt ihn drei 
Tage lang bei fi, fleigerte aber die Geldforderung auf 
240000 Ducaten. Er jhidte Briefe friedlichſten Inhalts 
an den Papſt, erklärte jevod daß er die Armee aus ftrate- 
giſchen Gründen weiter führen müffe.? Daß dies nit in 
den Wünſchen des Vicekönigs lag, Tann kaum bezweifelt 
werden; daß der Gonnetable aus wirklicher Not zum Weiter: 
marſch geziwungen wurde und deshalb den Papit entwaffnen 
wollte, ift ebenfo wenig zweifelhaft.° Am 19. April ſchrieb 


1 Der Biſchof von Vaſon begleitete Lannoy. Ich fand im Archiv 
Gonzaga feinen Bericht über dieſe Reife: Copie di una di Mons. di 
Vasone dat. du campo Salvado presso alla Spessa alli 19. Aprile 
1527. Der Brälat, von den Bauern verwundet, hielt Bourbon für den 
Anftifter des Attentats. 

2 Ueber die Zuſammenkunft des Vicekönigs und Connetable die 
genannte Inftruction Durand's. 

3 Luigi Guiceiardini, Saeco di Roma, p. 128 u. Veitori (Sacoo 
di Roma) glauben nicht an bie Untreue Lannoh's. Busini Lettere 
al Varchi (p. 99) fagt: Quanto a Borbone, ci si geitd alla volta 
di Roma per marcia necessitä, mancando d’ ogni bene, con 
animo, se non gli riusciva pigliar Roma, gettarsi alla volta del 
Regno, e di quivi rinfrescato, far la guerra al papa. Dies ift das 


Richtige. 


.. 
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er aus ©. Pietro in Bagno an Leyva nad) Mailand einen 
Brief, der aufgefangen und entziffert ward; darin fagte er: 
„Ich bin mit diefem glüdlichen Heer zu ©. Pietro in Bagno 
angelommen und ill feine Stunde zaubern vorzugehen, in 
der Hoffnung, daß mir die Gelegenheit günftig fei; denn in 
Folge des Accords mit unferm guten Vicelönig find bie 
Feinde ungerüftet, und fie werden kaum noch Zeit finden 
fi vorzufehen. Die Not diefer Armee ift namenlos, aber 
fie erträgt alles willig, da ihr jede Etunde taufend Jahre 
dünkt bis zu biefer verwünfchten Plünderung von Florenz. 
Wir werben gerade darauf los marſchiren.“! Der Kater 
ſelbſt wünfhte, daß Bourbon vorrüde, um fein Kriegsvolk 
bezahlt zu machen und einen beffern Vertrag zu erzwingen.? 
Wenn er die Eapitulation Lannoy's ratificirte, geihah es 
doch nur unter der Bedingung, daß Bourbon nichts befieres 
durchſetzen fonnte. Carl richtete mie Clemens fein Ber: 
fahren nah den Umftänden; wie der Papft im December 
bei Froſinone feinen Legaten inftruirt hatte troß des Ver— 
trags das Waffenglüd zu verfuchen, ganz fo inftruirte Carl 
feine Generale. Davon daß feine Truppen Italien ver 
laffen follten, wollte er nichts wiſſen; felbft wenn Frankreich 
und Benedig in den Waffenftilftand eintraten, follte Bourbon 
die Armee im Gebiet der Venetianer oder auf der Grenze 
fefthalten. or allem follte nichts gefchehen ohne empfangene 
Geldzahlung ® 

4 Dezifrato de Ire di Borbone ad Ant. de Leva da 8, Petro 
in Bagno alli 19. de Aprile 1627. Ardiv Gonzaga. 

2 Bucholtz 111. 58, 59, 66. Garl an Lannoy, 5. Febr. 1527. 
An Bourbon, 31. März. — Lanz, ut supra p. 704. 


3 Briefe Carl’ v. 12. Mat 16527 an Bourbon u. Lannop, Bucolg 
111. 67. 68. 
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Nach einem dreitägigen Aufenthalt im Lager der Kaiſer 
lichen war der ratlofe Lannoy nah Siena gegangen, wo er 
am 25. April mit 50 Reitern eintraf und die Antwort bes 
Papſts auf feinen eigenen Bericht und auf den Brief Bour— 
bon’ erwartete. Clemens, zu welchem auch der franzsſiſche 
Gejandte Martin du Belay von Florenz ber die Nachricht 
vom Vorrüden Bourbon's bradte, war tief erftaunt und 
empört; er weigerte ſich die erhöhte Forderung zu bewilligen. 
An der Herbeifhaffung von 250000 Ducaten hing vieleicht 
das Schidjal des Papſttums und Rom's, aber wie ſollten fie 
aufgebracht werden?! Indem der Papſt erlaunte, daß Die 
Taiferlihen Generale ihn nur mit Verrat umftriden wollten, 
ging er von Schwäche zu ohnmächtigem Trop über. Er ant- 
wortete dem Bicefönig, dab er fih mit Hülfe der Römer zu 
verteidigen entihloffen fei, und ion am 235. April trat er 
durch neuen Vertrag mit den Botſchaftern von Frankreich, 
England und Venedig zur Liga zurüd. Er forverte dafür 
Unterftügung durch große Geldjummen; aber weder Frank⸗ 
reich noch Venedig wollte fie hergeben, die Republik verwies 
vielmehr ihrem Botichafter Domenico Venier die dem Papft 
übereilt gegebene Zufage.? An demſelben 25. April begana 
man in Rom die Companien des Fußvolks zu erneuern und 
Eapitäne zu ernennen. Der Bapft jelbft faßte den Plan, 

4 Der Gold Floren oder Gold-Ducnten war damals gleih 7 Lite; 
die Lira gleih 20 Soli. 

2 Das Aetenftüct des Rücktritis des Papfts zur Liga bei M. Sanuto 
Vol. XLIV. f. 869: Spes salutis statuit cum praefatis confederatis 
prineipib. ad conventionem foederis redire et preedielss indutias 
cum hostib. factas prout sunt pro irritis et nullis habere. Die 
Gefandten verſprechen Subſidien; ber Venetianer verfpricht außer ben 


vertrogmäßigen 30000 Dur. noch beſonders 16000. Ita promitto... 
A. Carpen. D. Venerius Orator. Roselins et Gregorius Casales. 
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die neu gefammelte Armee unter Renzo's Befehl nach Vitorbo 
dem Zeind entgegen zu Ihiden, wo fie ihm eine Schlacht 
bieten follte. Obwol durch Rom das Gerücht ging, dab er 
ſich nach Pifa oder Avignon retten wolle, zeigte er ſich doch 
vol Mut und Zuverfiht. Denn auch die Römer erwachten; 
fie boten ihm 60000 Ducaten um Truppen zu werben, und 
erflärten eher fterben als fich dem Feind ergeben zu wollen ; 
denn thäten fie dies, fo würde unfehlbar die Stadt der 
\ Plünderung und dem Ruin anheimfallen.! 

Ein unerbittlihes Verhängniß trieb die Armee des 
KRaiferd vorwärts gegen Rom. Als fie mit Wut den Weiter: 
marſch verlangte, führte fie Bourbon unter unfagbaren 
Mühen duch den mit Schnee bedeckten Apennin gegen 
Arezzo, während in derſelben Zeit am 25. April Abends 
Urbino, durch Guicciardini und die Florentiner beftürmt, 
nad) Barberino gelangte.? Die Bundesarmee, melde die 
Landſchaft ebenjo graufam brandihagte wie nur immer die 
taiferlihe e3 that, ſuchte das erichredte Florenz zu deden, 
wohin fich diefe wenden zu wollen ſchien. Denn mit Kunft 
nahm der Gonnetable folge Stellung, daß er Florenz und 
Rom zugleid bedrohte. Durch das jämmerlie Regiment 
des Cardinals Silvio Bafferini, der für den jungen Hippolyt 
Florenz regierte, war: diefe von den Medici ausgefogene 
Stadt tief erbittert worden. Man verjuchte dort am 26. April 
den Umfturz des mediceiſchen Regiments und die Wieder: 


Depeſchen des Francesco Bonzaga, Rom 26. 27. April. Non 
si potria dire quanto sieno caldi (i Romani) a questa impress 
eesendo tutti per lassarli Ja vita piu presto — sapendo che quando, 
facessero altramente ogni cosa andaria a saeco et ruina. 

2 Depeſche des Wenebetio Agnello mantuaniſchen Agenten im 
Lager Urbino's, Barberino 25. April 1697: Archiv Gonz ag a. 
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berftellung der Republik. Dies wißglüdte, weil an dem⸗ 
felben Tage die Bündifhen unter Urbino und Saluzzo in 
die Stadt einzogen und den QTumult beſchwichtigten. Die 
Florentiner ließen fi fogar bewegen in die Liga wider den 
Raifer einzutreten. " 

Bourbon war am 25. April bei Arezzo den Arno ab- 
wärts gezogen und wandte fi über Montevarchi gegen Siena, 
noch immer den Schein annehmend, als wolle er nach Florenz 
rüden, damit er fo die Gegner dort fefthalte. Sie machten 
ihm den Angriff auf diefe Stadt unmöglich, aber ihr dortiger 
Aufenthalt verfhaffte ihm einen koſtbaren Zeitgewinn. Jetzt 
genötigt, die römiſche Straße einzuſchlagen, ſtellte er feinen 
Gapitänen die Lage der Dinge wie feinen Plan vor, im 
Sturm auf Rom vorzugehen. Die Truppen mwüteten, weil 
fie die Plünderung von Florenz gehofft hatten, und fi vor: 
ftelten, daß Rom uneinnehmbar fei, Bourbon aber mit dem 
Papſt einen Vertrag fließen werde. Mit Mühe beihmwic: 
tigte der Connetable ihre Empörung. ! Als nun Pitelli, der 
mit einem Teil der ſchwarzen Banden in Arezzo lag, des 
Abzugs der Kaiferlihen gegen Rom gewiß war, f&hidte er 
davon Meldung nah Florenz; und bier beſchloß der Kriegs» 
rat im Lager zu Eaftello am 30. April, daß Guido Rangone 
mit 8000 Mann Fußvolks und 500 Pferden die römiſche 
Straße über Perugia gewinnen follte, um den Feinden zuvor 
zu kommen, während die ganze bündiſche Armee am 1. Mai 
auf den Strafen von Arezzo und bes Patrimonium nach 
folgen follte.? 


1 Brief des Sigismondo de la Torre an ben Marchefe von Mantua, 
aus dem Batican 11. Mai 1527: M. Sanuto Vol. XLV, fol. 151. 
2: Depefche Agnello's, Gaftello bei For. 80. April. 
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Nach Eiena, weldes einigen Proviant lieferte, ſchickte 
der Gonnetable auch das letzte Feldgeſchütz, um ſich leicht zu 
maden. Dort befand fi Lannoy, welder fortdauernd Ver— 
bindungen mit den Golonna unterhielt. Pompeo und Mon: 

cada ſchrieben ihm am Ende des April, daß fie für ben 
10. Mai einen Aufftand in Rom verabredet hätten. An 
diefem Tage wollten fie mit 10000 Mann Fußvolks und 
2000 Pferden vor die Stadt rüden, wo man ihnen die 
Porta del Popolo öffnen werde, Der Cardinal Monte fei 
für fie gewonnen und in den Plan eingeweiht. ! Die Aus: 
führung dieſes Handftreihs überflügelte indeß der Marſch des 
Gonnetable. Denn in rafender Eile drang er über Sina: 
lunga und Torrita nah Montepulciano vor. Die Armee 
war von wütendem Hunger gequält, da ji nichts in ber 
Landſchaft fand; die Landsknechte rißen die unreifen Mandeln 
von den Bäumen und verfhlangen fie mit Gier. Nabicofani 
ließ man rechts zur Eeite; bei Gentino durchſchwamm das 
Kriegsvolk den angeſchwollenen Fluß Paglia, rottenweife, 
je dreißig Mann fih an den Händen haltend. In finftrer 
Naht und bei großem Regen erreichte dies ſchreckliche Volk 
Montefiascone, welches geplündert ward. Yon dort führt 
die Via Caffia durch das Patrimonium nad) Nom. Am 
2. Mai gelangte man nah Viterbo. Diefe Stadt verbankte 
ihre Verfhonung nur den Ahodiferrittern, welchen fie Ele 


1 Ritrato di avisi di Siena fino a mercordi a sera a di 1. maggio 
1547 (M. Sanuto Vol. XLV, £. 23,: Dice ancora chel card. Monte 
h& soldato per loro et che di ogni cosa gi tiene rignagliati per 
tanti che li tenga avisati di hora in hora sul camino di lanz- 
ehinechi azio sappino dove fare la unione et piu li avisa chel 
papa non havia fatto ancora 2000 — et gli confortava. Wäre 
fo der Card, Monte ald Verräter de Papfts enthüllt? 
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mens VII. gleih nah feiner Tronbefteigung verliehen 
und bis auf weiteres zur Mefivenz gegeben hatte. Diele 
Herren bielten fi) vollforamen neutral. Sie kamen, ihren 
Großmeilter an der Epige, dem Gonnetable entgegen, und 
man gab dem Heere Nahrung! Am 4. Mai erreiite es 
Ronciglione, von wo päpftlihe Truppen unter Ranuccio 
Farnefe vertrieben wurden. Boten kamen von den Colouna, 
welde Unterftügung verſprachen, da fie mit ein paar taufend 
Mann von Lateinergebirg bevabfteigen wollten, während 
der mit ihnen verbündete Mario Orſini von Monterotondo 
Rignano befegt hielt. 

3. Zumultuarifde Berteivigungsanftalten in Rom. Renzo da Ceri und 
andre Hauptleute. Verblendung der Römer. Der Prophet Brandano. 
Cardinalsernennung vom 3. Mai. Bourbon vor den Stabtmauern, am 
5. Mai. Sturm auf die Yeonina, 6. Mai 1627. Bourbon fält. Die 
Leonina erftürmt. Flucht des Papks in bie Engelöburg. Trastevere 

erftürmt. Die Stadt Rom erftürmt. 

Clemens beflagte jegt feine unfelige Verblendung. Es 
war zu fpät, daß er Lorenzo Toscano nad) Frankreich und 
Sir Zohn Ruffel nad) England ſchickte, diefe Höfe um Rettung 
anzurufen. Obwol eine Wufterung des römifhen Volks 
viele taufend Rampffähige von 16 bis zu 50 Jahren ergab, 
weigerten ſich doch die Bürger in Maſſe zu den Fahnen des 
Bapfts gu eilen.? Ihr anfängliher Eifer ſchien bei der 
Nähe der Gefahr zu erlahmen. 

N Die Orbensritter hatten volle Jurisbiction in Biterbo, welches 
fie im Jan. 1524 bezogen hatten. Bofio, II. Hb. II. 25. Rach dem 
Sacco Rom's zogen fie nad; Eorneto, um bem Meer näher zu fein; 
dann nah Billafranca, Nizza u. ſ. w., bis ihnen Carl V. A. 1530 
Malta gab. 

2 Vettori (Sommario p. 380) zäplt der Kampffähigen 80000 in 
Rom, was ich für übertrieben halte, da die Einwohnerzahl nur 85000 
betrug. 
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Evdicte Leo's X. und Clemens VII. hatten in Rom das 
Waffentragen unterfagt, und ber verhaßte Stadtgovernator 
de Roffi jeden Webertritt dieſes Verbot? grauſam beftraft.! 
Die Enkel jener Römer, die einft große Kaifer von ihren 
Mauern zurüdgeichlagen hatten, befaßen im Jahre 1527 
nichts mehr von der Freiheit nod von ben Tugenden ihrer 
mannbaften Vorfahren. Dieſe Ehwärme von Prälatendienern 
und Sykophanten, von Bullenſchreibern und Pharifäern, diefer 
in Müßiggang gemährte Pöbel, ein verfeinertes aber ver- 
derbtes Bürgertum ohne Staat, ohne Selbftgefühl, der träge 
und thatenlofe Adel, und die taufende von lafterhaften Prieſtern 
glihen dem Römervolk jener Zeit als Alarih vor Rom 
lagerte. 

Man raffte Verteidiger zuiammen, Handwerksleute, Be: 
diente und Stallfnecpte von Cardinälen und MWonfignoren.? 
Clemens forderte von den vornehmen Römern neue Beifteuern, 
davon Kriegsvolf auszuheben zur Rettung ihrer eignen Vater: 
ſtadt. Aber in Wahrheit, jelbft beim beften Willen war 
Geld ſchwer aufzutreiben; und mo es, wie bei Garbinälen 
und Höflingen mafjenhaft vorhanden lag, hielten es Geiz 
und Habgier verftedt. Der reihe Domenico Maſſimi fol 
100 Ducaten angeboten haben.? Der Gejandte Englands, 
Georg Cafale, verpfändete edelmütig feine eigenen Kofbar: 
keiten, wodurch er 1600 Scudi aufbrachte. Duflelbe that 
Guillaume du Bellay.“ Man rief Söldner von den ſchwarzen 

4 Bernino, Storia di tutte I'heresie IV. 870. 

2 Die fogenannten Familien der Cardinäle in Rom ergaben A. 1668 
2465 Menſchen und ftiegen A. 1675 auf 3351. Statiftifche Notiz im 
Archiv des Capitold Cred. XIV. Tom. 42. 

3 Guicciardini XVIII. 237. Belcarius XIX. 598. 


% Brief Caſale's an Wolfeg, 2. Mai; bei Raumer Briefe aus Paris 
1. 253. 
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Banden wieder ein, die noch in Rom waren, wo fie ihre 
Waffen meift ſchon verkauft hatten. Viele Große verringerten 
die Anzahl der Verteidiger, indem fie ſolche für ihre eigenen 
PValäfte warben; diefe verrammelten und vermauerten fie, 
und verfahen fie au mit Gefhüg.! Im Ganzen vereinigte 
man ein paar taufend Hakenſchützen, und einige leichte Neiterei 
unter Balerio Drfini und Giampolo DOrfini, einem Sohn 
Renzo's von Geri. Diefem felbft gab der Papft den Ober: 
befehl über ſämmtliche Truppen. 

Renzo hatte lange Zeit den Venetianern geedient und 
fih dur die Verteidigung von Marfeille brühmt gemacht, 
aber fein Anfehn war durch feinen legten Feldzug in den 
Abruzzen vermindert worden. Der unglüdliche Orfini, dazu 
berufen der Belifar Rom's zu fein, ließ in Eile den Vatican 
verfehanzen, die Mauern an der Leonina verftärken und mit 
Gefhüg verfehen. Doc fatale Verblendung verduntelte das 
Urteil der Römer. Ihre Stadt fehlen ihnen unbezwingbar. 
Wie follte das halb aufgeriebene „Barbarenheer” ohne Ge: 
ſchütz die fetten Mauern Rom's erftürmen? Abgeichlagen, 
mußte es fi aus Hunger in zwei Tagen von felbft auflöfen, 
und in diefer Zeit zog die Bundesarmee herbei. 

Einen Augenblid lang hatte Clemens an Flucht auf 
die Schiffe Doria's in Givitavechia gedacht; doch Giberti 
und Jacopo Salviati hielten ihn davon zurüd, da nichts zu 
befürchten fei. Bereits aber hatten manche Brälaten die Flucht 
ergriffen. In den erften Tagen des Mai fah man bie 
Straßen nah Civitavechia und Umbrien mit Fliehenden 
bebedt. Heute, fo fchrieb man am 4. Mai aus Collefcipoli 


1 &0 bewachte Benvenuto Cellini mit 50 jungen Leuten (ben 
pagati e ben trattati) ba® Haus des Alejandro bel Bene: Vita c. VII. 
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bei Terni, find hier durchgekommen der Cardinal Egidius, 
die Biſchöfe von Volterra, Bologna und Peſaro, der Hof des 
Cardinals Campeggi, die Herren Conftantino Greco und Bal- 
daffar von Pescia, welche alle dem Verderben entrinnen 
wollen, fo fehr verzweifelt man an der Rettung der Stadt. ! 
Unter denen, die fi) noch furz vor der Kataftrophe flüchteten, 
befand fih aud Filippo Strozzi mit feiner Gemalin Clarice 
Medici und feinen Kindern. Denn eben aus feiner fieben- 
monatlihen Gefangenfdaft als Geißel in Neapel zurüd: 
gekehrt, ſchiffte er fih nod am 4. Mai auf dem Tiber ein, 
und eilte über Civitavechia nad Piſa.? 

Die Stimme des Unglüdspropheten rief Wehe über 
Rom; der irrfinnige aber wahre Prophet aus Siena hatte 
-am.Ofterfeft öffentlich von der Bildäule ©. Peters herab den 
Fall der Stadt geweisſagt; und aud) im Kerker, wohin ihn die 
Schweizerwache geworfen, ſchwieg er nidt. 

Prophezeiungen vom Untergange Rom’3 und des Papſt⸗ 
tums wurden hie und da angeheftet.° Wunderzeihen, wie 
fie ber Einnahme der Stadt durch Alarich vorangingen, fehlten 
nit: Einfturz von Häufern, Einfchlagen des Blitzes, Meteore, 
und dergleichen. Das päpftlide. Rom war fündhaft, wie es 
das heidniſche in der Tegten Kaiferzeit geweſen war: jegt aber, 
fo glaubte man, fei die Zeit gefommen, wo fih die alten 

4 Lettere di Prin. II. 74, 
⁊ Vita di Filippo Strozzi, apud Graeviam VIII. II. 
3 Ingeme, collachryma, luge, Satnrnia tellus, 
Pernieiem intendunt astra maligna tibi, 
Exeidium et clades, et dira incendia Troise 
His collata tuis pauca fuere malis. 
Me a superis missum tibi Jonam crede superba 
Moecha caput scelerum, Roma velut Ninive, 
Bei Reiffner; offenbar dem Propheten aus Siena in ben Mund gelegt. 
Gregoronius, Geſchichte der Stadt Rom. VII. 33 
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Weiſſagungen erfüllen follten. Die Epiritualen des Minoritens 
ordens, die heilige Brigitta, Francesca Romana, hundert 
andre Stimmen hatten Jahrhunderte lang den Untergang 
der Stabt durch Feuer, den Fall der Kirche und ihre endliche 
Reform vorhergefagt.! 

Wie eine Lawine hatte fi die Armee Bourbon’3 mitten 
durch Italien bis ins Römifhe Bahn gebrochen. Nicht Berge, 
nicht Flüffe, nicht grundlofe Wege, nicht Schnee und firömen- 
der Winterregen, nicht der grimmige Hunger und der ums 
ſchwärmende Feind hatten dies wandernde Kriegsvolk aufzus 
halten vermocht. Die Fügung Gottes, fo fagten die Lutheraner, 
trieb fie fort, das freveloolle Rom zu ſtrafen, über welchem 
jegt das Verhängniß feine dunkeln Schwingen zufammen- 
ſchlug. Am 4 Mai Abends Iagerte dieſes Heer auf der 
Stätte des alten Veji zu Iſola Farnefe, wo einft auf ihren 
Romfahrten fo viele Kaifer geraftet hatten. Kein Bote vom 
Papſt noch von der Stadt erſchien, was Bourbon in Ber: 
wunderung feßte, denn in nur drei Stunden war Rom er— 
reichbar. Kein Feind zeigte fih. Der Neiterei Rangone's 
waren die Kaiferlihen in unglaubliden Eilmärfhen voran: 
geeilt, und fo wenig ſchien Urbino an der Rettung des Papſts 
gelegen, daß er fih noch am trafimenifchen See befand, als 
der Gonnetable bereits die Mauern Rom's erblidte. 

As man bier am 3. Mai vernahm der Feind fei 
Iſola nahe, entftand große Bewegung. Diele flüchteten ihr 
Gut in die Engelsburg, oder in andre für fiher gehaltene 


49m Deutſche ea ann 
Strafgericht vollitt 
fofort nad; Carls 
Döllinger’3: „ 
der Kriftl. Beit“ ( 
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Drte, zumal in die Häufer von Spaniern und Deutſchen. 
Am Morgen des 3. machte der Papft doch einige Carbinäle 
für Geld (40000 Ducaten für jeden Hut), was jeht kaum 
mehr nügen konnte. Diefe waren Benedetto Accolti und 
Nicold Gaddi von Florenz, der Genueſe Agoftino Spinola, 
Ercole Gonzaga und Marin Grimani von Benedig. Renzo 
begab fi an demfelben Tage auf das Capitol, wo Aldello 
de Placiti8 von Siena Senator war. Faſt 3000 Bürger 
verfammelten fi in Aracöli, und bier rief fie der Goder- 
nator zur Rettung Rom’ und des Papſts auf, der ihnen die 
Engelsburg und feine Perfon anvertraue, da er den Palaft 
von ©. Marco beziehen wolle. Die Römer beſchloſſen die 
äußerfte Verteidigung. Man war guten Muts; denn ſchon 
zählte man 4000 Mann Fußvolks in der Stadt, und hoffte 
in kurzer Zeit 7000 zu baben.! Am Nachmittag ritt der 
Papſt durch ganz Rom, dem Volk zu banken und fid ver« 
trauensvoll zu zeigen. Man acclamirte ihm mit lautem 
Ruf.? Abends rüdte Camillo Orfini über Ponte Molle auf 
Kundſchaft aus. Gleichwol ftieg der Schreden in Rom mit 
jeder Stunde; um die Entvölferung der Stadt duch Flucht 
und die Entmutigung der Bürger zu verhindern, wurde an 
demfelben 3. Mai ein Edict ausgerufen, daß Niemand die 
Stadt verlaffen dürfe bei Strafe des Verlufts feines Ver— 
mögens. Nicht einmal denen die, wie die florentiner Kauf: 
leute, ihre Habe auf dem Tiber einſchiffen wollten, ward 
dies erlaubt. Man ſchloß ale Tore. Nur wenigen geftattete 

1 Depefhe Fran. Gonzaga’s, Rom 3. Mai 1597. 

2 Venerdi passato N. 8. cavalcd per tuts roma con gram 
plauso di populo... Brief des Jo. Bap. Massario locotenente di 


Spoleti al molto magn. $. M. Capino di Capo da Mantus, Spoteto 
7. Mai 1527: Archiv Gonzaga. 
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man den Ausgang. Selbft Iſabella Gonzaga erklärte in 
Rom bleiben zu wollen; dur Briefe ließ fie dies Bourbon 
und ihren Sohn Ferrante wiflen. 

Am 4. Mai erließ der Papft einen Aufruf zum Kreuz: 
zug gegen bie Faiferliche Armee, diefe Lutheraner und Maranen, 
die mit mörderiſcher Wut gegen die heilige Stadt im Anzuge 
feien.! Menzo beftärkte ihn in der Anfiht, daß Rom bin- 
reichend gefichert fei, und die Römer ihrem Verſprechen treu 
bleiben würden. Am Abend des 3. Mai, fo fagte er, muß 
Rangone Viterbo erreicht haben, und hinter ihm ber folgt des 
Herzogs Armee, die in 4 oder fpäteftens 6 Tagen vor Rom 
ftehen wird. So umnebelt war jelbft biefer erfahrene Kriegs: 
mann von dei Luft Rom’s,. daß er noch an diefem 4. Mai 
Rangone durch Giberti fchreiben ließ, Nom fei gut gededt, 
ex möge wieder zur Bundesarmee flogen und nur 500 Schützen 
und 400 leichte Reiter nach der Stadt jenden.? Die Regionene 
capitäne waren eifrig Mannſchaften auszuheben; ihrer einer 
freilich ward des Verrats befhulbigt, und am 4. Mai ges 
vierteilt. Schon am Abend beffelben Tages erihien ein 

A Mit Verheißung etviger Seligleit; come & ridicolo costume in 
simili accidenti de Pontefici, fo fagt dazu 2. Guicciardini, Sacco di 
Roma, ed. Milanesi Flor. 1867, p. 175. 

2 Guicciardini an Card. Cortona, Ponte a Carnajuolo, 10. Mai, 
Op. ined. V. n. 176. — Bon ber blinden Zuverficht des Papſts, Renzo's 
und Carpi's ſpricht aud der in Rom bamald anweſende Sepulveda 
ib. VII. c. 6. Den Brief Giberti’3 an Rangone, Rom 4. Mai 1627, 
fand ih im Archiv Flor. Carte strozziane filza 363: expedisca 
alla volta di Roma 400 cavalli legieri et doi 0 tre compagnie di 
fanti che ascendano al numero de 500 — Die Stimmung be3 röm. 
Volts fei ausgezeichnet, am Ruin der Feinde nicht zu giweifeln: che 
oltre la bons disposizione che se ritrova nel popolo la Sta. di 
N. 8. col consiglio del Sir. Renzo et di questi altri signori ha 
fatto gegliardi provisioni et non & come 6 detto da temere in 
modo alcuno. 
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Trompeter Bourbon’ vor dem Tor, an Renzo als den 
Befehlshaber Rom's abgefhict, freien Durchzug und Proviant 
für des Kaiſers Armee zu fordern. Man wies ihn mit 
Hohn zurüd.? Schon ftreiften die leichten Reiter des Feindes 
bis Ponte Molle, und dort verfuchten ſogar deutſche Lands⸗ 
knechte auf zwei Kähnen den Tiber zu überfegen. Aber 
Horazio Baglione, der dafelbft die Wache hielt, trieb fie ab. 
Neiterei kehrte mit Gefangenen in die Stadt zurüd. Hier 
wurde Renzo in feinen Bemühungen zur Verteidigung durch 
Bellay unterftügt, melden Franz I. nah Stalien geſchickt 
hatte, um die Vorteile der Liga mwahrzunehmen.? Mehre 
römiſche Gapitäne und andre namhafte Herren, Befehlöhaber 
der päpftlihen Truppen oder der Stadtmiliz, zeigten ſich 
voll Eifer wie vol Mut: fo Paul Santa Groce, Geronimo 
Mattei, Fabio Petrucci, Giambattifta Savelli, Giuliano Leni, 
Ranuccio Farnefe, Giulio von Ferrara, und die Brüder 
Tebaldi. 

Die Armee Bourbon's ſtand vor den Mauern von Rom. 
Von Iſola war ſie über den Monte Mario und dann zum 
Janiculus gezogen, wo der Connetable im Kloſter von 
©. Dnofrio fein Hauptquartier auſſchlug, am Sonntag Nach— 
mittag des 5. Mai. Einige Corps lagerten bei S. Pancrazio; 
andere bewachten unter Dranien Ponte Mole und das 
neronishe Feld. Dqs Ziel der Märſche diefes Kriegsvolks 
war erreicht: Deutfhe, Spanier, Jtaliener, gegen 40,000 
Mann ſtark, lagerten in einem Halbkreis von der Porta 


4 Burbon mando heri sera un Trombetta al 8. Renzo... 
Depeſche des Fr. Gonzaga, Rom 5. Mai, 

⁊ Wartin du Bellai II. 48. Diefer Memorienfchreiber war ber 
Bruder Guillaume's du Bellap-Langey. 
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©. Pancrazio bis zur Torrione (heute Gavalleggieri) in der 
nãchſten Nähe des Vatican.! Alsbald ſchickte Bourbon einen 
Brief an den Papſt wit Vorſchlägen eines Vergleihs, und 
nochmals einen ‚Herold an die Portı Torrione, Proviant 
and freien Durchzug nach Neapel:begehrend. ‚Eine ähnliche 
Aufforderung fhicdte er an das römische Voll. Die Parla— 
mentäre wurden mit Hohn abgewieſen. 

Der Zuſtand der Faiferlihen Armee mar verzweifelt: 
vor ſich Rom, hinter ſich das Bundesheer, um ſich her die 
öde Campagna, mußte fie untergehen, wenn fie nicht mit 
‚einem erften Sturm die Mauern Rom's erftieg; und felbft 
wenn fie die Leonina gewann, waren noch Traßtevere und 
bie ganze Stadt jenfeit3 des Tiber zu erobern. Roh am 
Abend wollte der Connetable die Leonina ftürmen, doc) die 
Ermattung der Truppen war zu groß. Der Kriegsrat ver- 
fammelte fih in der Keinen mit Malereien der Früh- 
renaiſſance geſchmückten Kirche S. Onofrio — fpäter fand dort 
fein Grab der Sänger des befreiten Jerufalem. Hier nun 
beſchloß man erft am Morgen den Sturm auf die Leoftadt, 
ohne Gefhüg, ohne Leitern, mit Handrohren und Epeeren. 

Die Geſchichtſchreiber des „Sacco di Roma” haben 
Bourbon Neden an feine Capitäne und fein Heer in den 

1 E cosi la domenica mattina, che fu il quinto del mese venis- 
simo a fure lallogiamento dentro il palazzo di 8. Pietro, appresso 
il ‚monastero di 8. Pancrazio: Leitera di ragguaglio di ciö che 
successe nel sacco di Roma, seritta da un ofliziale dell’ esercito 
di Borbone a Carlo V., in ber Sammlung Milaneſi's, welcher im 
Schreiber den Bruder des Kanzlers mutmaßt, nämlich Giov. Bartolomeo 
Arboreo da Gattinara. — Unterwegs waren zum Heer noch geftoßen 
Sciarra Colonna, Luigi Gonzaga und andre. Ulloa Vita di Carlo V. 


lib. II. 110 zählt nad} guten Quellen 20000 Deutſche, 6000 Spanier, 
14000 Jtaliener. 
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Mund gelegt, wie fie Brennus, Alarich oder Arnulf im An— 
gefihte Rom's mochten gehalten haben, und in Wahrheit 
ſchienen die Zeiten einen wunderbaren Ring zu fchließen. 
‚Die Landsknechte Frundsberg's blidten vom Janiculus mit 
wildem Haß auf den Vatican, einft das Pilgerziel der Sehn- 
ſucht ihrer Vorfahren, jetzt für fie nur der gräuelvolle Sitz 
des Antihrift, wie Luther den Papft genannt hatte. Mit 
Recht konnten ihnen die Hauptleute jagen, daß dort bie 
große Werkjtätte jener künſtlichen Politik fei, womit Völker 
und Reiche verwirrt, umgarnt, in blutige Kriege getrieben 
wurden, um dem einen Papft die Herrſchaft der Welt zu 
geben. Dort bebte der Feind des Kaiſers mit feinen Höf- 
lingen, faft erreihbar dur den Schuß eines Handrohrs, 
vieleicht morgen ihr Gefangener, ober tobt. Sie jelbft erſchienen 
fi) als die Räder der langen Unbilde, die ihr Vaterland 
durch das römische Prieftertum erlitten hatte. Sie konnten jegt 
ausführen, wozu Hutten feine Nation ermahnte, als er ihr 
zurief mit Roß und Mann aufzuftehen, den Papſt zu ftürzen, 
die Rechte Rom's dem Reich zurüdzugeben, und die weltliche 
Gewalt des Prieftertums auszulöihen. Die Gier der Gothen 
beim Anblid Rom's war vieleicht minder groß gewefen, als der 
wilde Fanatismus, die Raub- und Rachluſt der Söldner Bour- 
bon’3, diefer verſchieden gearteten Menjhen aus dem Norden 
und Süden Europa’s, welde die Verkettung der Verhältniſſe 
zum Sturm auf die Burg des Papſttums vereinigte. Rom war 
im Jahre 1527 wieim Jahr 410 verächtlich für tapfre Krieger, 
melde fi fagten, daß dieſe Hauptftadt der Welt nur von 
Sklaven, Schlemmern und Heuchlern bewohnt, nur das lügen: 
bafte Sodom und Gomorrha aller Verbrechen fei, als welches 
in Deutihland und Epanien, ja in aller Welt Rom vers 
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ſchrieen war. Die Priefterftadt zählte freilich kaum 90000 
Einwohner, aber fie war nad Venedig und Genua die reichfte 
Stabt Italiens. Hier erhoben ſich zahllofe Kirchen, wie einft 
die Tempel zur Gothenzeit, mit golbnen und filbernen Idolen 
und Geräten angefüllt, und Paläfte groß und prächtig, voll 
Schägen eines wieder claffiih gewordenen Luxus. Kein 
Feind hatte diefe Stadt geplündert: fie verwahrte die Reich: 
tümer der Chriftenheit, welche die nimmerfatte römifche Curie 
ihr außgepreßt und verfhlungen hatte. Ale dieſe Schätze 
der Pfaffen und Eurtifanen, der Wucherer und Wechsler, 
ja das Vermögen des ganzen Volks Tonnten den Ercberern 
Rom’s nach Kriegsrecht zur Beute fallen. 

Um Mitternadt ließ Bourbon die Trommeln umfchlagen, 
und die Companien fammelten fih. Er felbft beichtete erft 
feinem Beihtoater, Michael Zortin, und übergab ihm für 
ven Fall feines Todes ein Schriftftüd mit feinem legten 
Willen an den Kaifer. In der Morgendämmerung des Mon- 
tags, am 6. Mai, gab man das Signal, zum Vorgehen. 
Der Sturm follte hauptfählid an zwei Etellen geſchehen: 
die Landsknechte, 35 Fähnlein ſtark, deren Haupt jegt Konrad 
von Bemelberg, Frundsberg's Locotenent, war, follten bie 
Vorta Torrione am Campo Santo anlaufen, die Epanier 
und Staliener weiter aufwärts die Pertufa ftürmen, wo die 
Mauern morih und niedrig waren. Den Brüdenturm von 
Ponte Molle beobachtete Sciarra Colonna, als ob er dort 
eindringen wolle: ein anderer Kriegshaufe bedrohte ſcheinbar 
©. Paul. Die Römer wollten indeß noch Unterhändler an 
Bourbon ſchicken; aber ihre Boten Angelo Ceſi, Jacopo 
Frangipane und Pietro Aftali wurden von Nenzo nicht 
aus dem Tor gelaflen. Sie gingen deshalb zum Tapft, 
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worauf die Gardinäle Valle, Cefarini und Jacobazzi beſtimm⸗ 
ten, daß Frangipane und Marcantonio Altieri zufammen mit 
dem Markgrafen von Brandenburg zu Bourbon fih begeben 
follten. ! 

Ohne Geſchütz, ſelbſt ohne Leitern, es ſei denn folgen 
die man aus Pfäplen der Weinberge in Eile gemacht hatte, 
mit den Spießen in der Hand, ftürmten die Kaiſerlichen bie 
Mauern der Leoftabt. Ein Morgennebel, wie er im Mai 
oft aus dem Tiber auffteigt, und langſam am Batican hin- 
rollt, bevedte die Wälle, fo daß die Geige von dort und 
von der Engelöburg nur ins Blinde bineinfeuerten. Die 
Deutfchen fahen darin einen Veiftand des Himmels? 

Die erften verlornen Fähnlein wurden abgeſchlagen; 
6 Banner fogar von den Römern erobert; die Spanier zogen 
fih nun gegen den Campo Santo, die Deutfchen gegen 
©. Epirito. Philidert von Orange ſuchte die Pertufa zu 
fürmen, und Meldior Frundsberg hielt mit 5 Fähnlein 
zwifhen der Porta Pancrazio und der Settimiana, einen 
Ausfall abzuwenden. Man ſah wenig wegen des Nebels; 
die Spanier ſchoſſen aus Irrtum fogar auf tie Deutſchen. 
Was Leitern anjegte, ward herabgeftürzt. Der Gonnetable, 
in filbergeftidtem Wappenrod , hoch zu Roß, fprengte hin 


1 Died fagt ein merkwürdiger Brief: Buffalini an Vitello Vitelli 
aus bem Caftell v. 11. Mai, abgedr. in einem feltnen Buche Lettere di 
diversi illustrissimi signori et repub. scritte all’ Illmo Sig. Vitello 
Vitelli, Firenze 1551. p. 141. 

* Era una nebbia folta quanto imaginar si possa: Benven. 
Gellini C. VII. Densissima nebula — omnem illum locum quasi 
divinitus ocenpante: Sepul veda VI. 7. Doch hat Gott merklich 
ob jene gehalten, denn fo oft fie anlieffen, fiel ein dicker Nebel an, ver 
fie bedeckt und überfhüttet, daß bie Wäpftlichen nicht ſahen mo ber 
Einfall geſchahe: Reiffner. 
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und her, das Kriegsvolk vorwärts treibend. Wenn der Eturm 
mißlang, war fein Untergang gewiß. Als er Epanier wie 
Deutſche abprallen fah, ftieg er nom Pferd, ergriff eine 
Leiter, legte fie an die Mauer beim Campo Santo, fegte 
den Fuß darauf und winkte mit der Hand. Da traf ihn 
eine Zlintenfugel in den Unterleib. Er fiel mit vem Auf: 
‚Ha, nötre Dame, je suis mort! Einer feiner Hofleute 
fing ihn in feinen Armen auf und ließ ihn auf die Erde 
niedergleiten. Der Prinz von Dranien bedeckte ihn mit 
einem Mantel. Man trug ihn in eine nahe gelegene Capelle; 
er war fterbend.! 

Als der Fall des Connetable bekannt wurde, erhob ſich 


1 Daß der Drt, vo 8. fiel vor dem Campo Santo lag, ergibt 
ſich aus Celini und Jovius. Prope portam Torrionis fagt auch das 
handſchr. Diar. Blasii de Cesena. Die Gapelle wohin er getragen 
wurde, ftand in ben Lehmgruben des Batican. Relation bei Mignet 
p. 877. Xorrigius le sagre grotte p. 260 nennt fie dei Gozadini 
ober del Refugio, und bort fage eine Infhrift an der Vigna des Card. 
Lorenzo Pucci: Qui & morto Borbune. Nad; Gancelieri (Mercato 
p. 242) hieß fie deshalb noch fpäter Worbone. ®. beichtete in dief. 
Gapelle und ftarb um 2 Uhr, fo fagt ein Bericht bei Raumer Briefe 
aus Paris I. 254. Ferronus p. 277 fagt: delatus est jam mortuus 
in praetorium Augustini Chigi (Farnefina), was erft nad) dem Fall 
des Borgo hätte gefchehen Tünnen. Der Agent Alfonfo'3 beim kaiſerl. 
Heer (Brief v. 14. Mai, fagt, daß B. in einer halben Stunde ftarb: 
Hormayr Archiv (1812) p. 436. Brantöme hörte in Rom, daß ein 
Priefter ihn erfhoffen Habe (Oeuvr. V. . Die Urbis Romae Expugnatio 
bei Scarbius II. hält den Schuß für Verfehen eines Kaiſerlichen. An 
Abſicht glauben Vellay und Beaucaire. Die Ehre des Meiſterſchuſſes 
beanſpruchte befanntlic; ber Praler Gellini. Nach Torrigius gebührte 
fie dem Römer Francesco Balentini. Auch Joh. von Ubine beanfpruchte 
fie, und andre Römer: Cancellieri il Mercato p. 242. Antre halten 
Marinelli von Borgaria bei Narnı für den Tödter Bourbon’d. Sonft 
noch Grolieruß p. 62. Du Be!lay Mem. III 75. Montricharrs Ber 
richt im Bulletiu de l’Acad. Royale des sciences... . de Bruxelles 
Xu. 477. 
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auf den Mauern ein Freudengefchrei, und dies teilte ſich 
ſchnell der ganzen Stabt Rom mit: der Feind, fo hieß es, 
fei in voller Flut. Doch ter Tod des Feldherrn riß die 
Stürmenden nur zu größerer Wut fort. Sie warfen fi 
jest mit Ungeftüm auf,die Mauern am Campo Santo. In 
einem Augenblid fah man hier zwei fpanifche Fähnriche er— 
ſcheinen, die Fahne hoch in der Hand, dann wieder herunter 
ftürzen.! Unterdeß liefen die Landsknechte Sturm bei 
Santo Spirito, oberhalb des Gartens des Cardinals Armellini. 
Der Profoß Niclas Eeivenftüder war der erfte der, fein 
breites Schlachtſchwert in der Zauft, oben auf dem Walle 
fett ſtand. Ihm folgten Michel Hartmann von Altkich 
und andere. Sie bemädtigten fi der Geſchütze, wendeten 
fie und feuerten fie gegen die Engelöburg ab. „Wenn die 
Teutſchen das Geihüg nicht gewonnen hätten, jo wären bie 
Hispanier wieder abgetrieben worden.” 

Faft gleichzeitig wurden die Mauern bier und dort er: 
fliegen. In der Wut des Sturms bei dem ringsum wogen⸗ 
den Nebel, wußte man faum zu fagen wie und imo man 
eindrang. Dies ſcheint hauptfählid an einer Stelle bei 
Santo Spirito geihehn zu fein, wo ein Meines Haus an 
der Mauer eine von den Derteidigern überfehene Deffnung 
barbot.? 


1 Rad) Brantöme tvar ber erfte der bie Mauern erftieg, der ſpaniſche 
Fahnrich Don- Juan de Avalos welcher fiel. 

% Grolierus. Guicciardini. Jovius, Vite Pomp. Colonna, 
Bellay IL. 50. Der Einbruch gefhah bei S. Spirito unter dem Garten 
Armellini oder Ceſi. Heute haben die Baſtionen das Local verändert. 
Bettori, U Sacco di Roma, beftimmt den Ort fo: dietro a casa il 
Card. de Cesis, e poi presso al monte, dov & drento In vigna 
di S. Spirito, e fuori quella di maestro Barto omeo da Bagna- 
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ALS dies Heer wütender Teufel mit gezücten Schwertern 
brüllend in die Leonina hinabiprang, wandte fi) die ſtädtiſche 
Miliz an der Porta Torrione zur Flucht: die Mannſchaft 
von Ponte und Parione, welde unter Camillo Orfini jene 
Mauer verteidigte (der alte Cardinal Pucci ermunterte fie 
dazu in Perfon), wurde niebergehauen oder zerftob. Diefe 
Römer wehrten fi) übrigens verzieifelt. Von den 1000 
Milizen des Viertels Parione blieben kaum 100 übrig; bie 
Companie des Lucantonio wurde bis auf 10 Mann zufammen- 
gehauen; der Hauptmann Giulio von Ferrara fiel mit feiner 
ganzen Mannfhaft;! die Schweizergarde fiel bis auf einen 
Heinen Reft am vaticaniſchen Obelisfen nad) tapferfter Gegen 
wehr.? Renzo floh über den Ponte Sifto in die Stadt Rom. 
Mit dem Gefhrei Spagna! Epagna! Impero! ergoffen ſich 
die Feinde, Vewaffnete und Wehrlofe nievermepelnd, durch 
den Borgo, den man fofort plünderte. Aus Wut oder um 
Schreden zu verbreiten verwüftete ein Schwarm felbft das 


cavallo. Auch der venet. Botjchafter Venier gibt den Drt fo an: ad uno 
repparo facto al gisrdin del Rmo Cesis dove manchara il muro 
deila eita — und dert fei Bourbon gefallen. Brief, an d. Dogen v. 
20. Mai; wovon fpäter. An der Seitenwand ber Kirche S. Spirito 
fteht noch die Gedenktafel, welche fagt, daß dort Bernardino Pafferio, 
Goldfcmied Zul. II., 2eo'8 X. und Clem. VII, tapfer Tämpfend fiel: 
OCCUBUIT PR N. MAI MDXXVII. 

1 Buffalini an Vitello Viteli aus der Engelöburg v. 11. Mai. 

2 Die Schweizergarde war 200 bis 300 Mann ftark; ihre Livree 
ſcheint damals weiß, grün und gelb geivefen zu fein. So fanden 
fie‘ die venetian. Dratoren A. 1523: Ja guardia degli Svizzeri, 
tutti. vestiti di una livrea bianca, verde e gialla gente fiorita 
e di extrema be’lezza: bei Alberi p. 43. — Benier nennt bie Flucht 
der Führer ſchimpflich: il povero popolo qual ha facto il dovere ma 
come inexperto et veduta la fuga delli capitanei li quali come 
intendo furonn li primi a ritirarsi, si pose a fugire. Renzo war 
fiher ein tapfrer Mann; er verlor nur ben Kopf. 
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Hoſpital S. Spirito, und machte darin die Kranken nieber. 
Man warf Feuer in die Häufer: auch die dortige Wohnung 
Alberto's Rio von Carpi verbrannte. Viele Flüchtlinge 
frürzten nad den neronifchen Wiefen, wo fie fi) auf Kähnen 
über ben Zluß retteten. So wenig hatte Clemens an bie 
Möglichkeit der Einnahme der Leonina gedacht, daß er 
während des Sturms in den ©. Peter hinabgejtiegen war, 
und dort, fo jagt Jovius vol Jronie, rief er vergebens bie 
ihm zürnenden Götter an. Schon drang der Feind in ben 
Dom; faft vor des Papfts Augen wurden fliehende Schweizer 
niedergemadt. Da floh er in die Engelsburg. Man rafite 
noch aus der Nachbarſchaft Lebensmittel auf, fie in dies 
Caſtell zu ſchaffen. 

Mit Entſetzen blickte Clemens aus den Fenſtern des be— 
deckten Ganges auf das grauſige Schauſpiel von Flucht und 
Mord. Jovius warf ſeinen Biſchofsmantel über ihn, ihn 
unkenntlich zu machen; denn das Handrohr eines Lutheraners 
konnte leicht die Todeskugel in das Herz des Papſts ſenden, 
wenn er die hölzerne Brücke betrat, die jenen Gang mit der 
Engelsburg verbindet. Giberti, Jacopo Salviati, Schomberg, 
Gardinäle und Höflinge, Gejandte, Kaufleute, Edle und 
BVriefter, Weiber und Kinder ftürzten fliehend in dieſelbe 
Engelöburg. Die Maffen verftopften die Brüde, wo viele 
jertreten wurden. Der erſte Kammerherr des Papfts Giam- 
battifta von Arezzo Fam hier um. Als das voftige Fallgatter 
des Gaftells ſank, waren mehr ald 3000 Menſchen gerettet, 
was ausgeſchloſſen blieb warf fih jammernd in die Stabt. 
Der alte Cardinal Pucci, der mädtigfte Mann in der Curie, 
war auf der Flucht vom Pferde gefallen und „überritten 
worden; am Kopf verwundet und halberftidt wurde er durch 
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ein Fenfter in die Burg gebradt. Armellini zog man in 
einem Korb empor. Dreizehn Garbinäle hatten fi ins Caftell 
geflüchtet; nur Valle, Araceli, Cefarini, Siena und Enfefort 
waren in ihren Paläften geblieben, weil fie als kaiſerlich 
Gefinnte nichts befürchtete. In die Häufer von Spaniern, von 
Deutſchen und der Colonna flüchteten Taufende, während 
andre fi in ihren Wohnungen verftedten. Der franzbſi ſche 
Botſchafter Alberto Pio und der engliſche Gefandte Caſale 
erreichten noch glüdli die Engelsburg.! 

Nur das Gefhüg hielt die Kaiferlichen ab fih im Sturm 
auch des Gaftells zu bemächtigen. Ein Haufe Spanier war 
fogar bis Torre di Nona vorgedrungen, dann aber umgekehrt. 
In drei Stunden hatte der Feind den Borgo eingenommen, 
mit einem Verluſt von faum 400 Manı, während 3000 
Nömer gefallen waren. Bourbon war unterdeß in bie 
Kirche des Campo Santo getragen worden, wo er noch das 
Siegesgeſchrei feines Kriegsvolks vernehmen mochte. Er ber 
fahl feine Leiche in Mailand zu beftatten, und verfchieb mit 
den Worten: A Rome! & Romel? Dann trug man ben 
Todten in bie firtinifhe Capelle des S. Peter und legte ihn 
auf ein Parabebett. Das Heer hatte Bourbon geliebt: auf 


4 Sepulveba, mit Alberto Bio in die Burg geflüchtet, bie er als 
Spanier jedoch gleich verlaffen mußte, fah und beftaunte dort Renzo, 
einen der erften Slüchtlinge, me vidente et audiente, alque hominis 
sive slupor ille fnit, sive ignavia, demirante, VII. 10. Es geht jeboch 
aus andern Berichten hervor, daß Renzo wieder die Engelöburg verlieh, 
um die Verteibigung der eigentlichen Stabt zu verſuchen. 

2 M. de Bourbon termina de vie par mort, mais avant ioelle 
ist le deboir de bon chretien, car il se confessa et rechut sorf 
er&ateur, requist qui fust poris en Milan, et dit-on quil avait 
en son entendement Rome, pour ce qu’il disoit toujours: A Rome! 
& Rome: Relation bei Mignet, p. 377. 
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dem Marſch fangen die Spanier Lieder zu feinem Ruhm, 
und wenn fie Not gegen ihn empörte, befannten fie doch, 
daß er ein fo armer Nitter fei wie fie jelbft.! Eeine Ge— 
fährten verglichen ihn mit Epaminondas und Codrus. Aber 
die Römer konnten fagen, daß diefen Verräter feines Herrn 
ein Racheſtral des Himmels wie einen flürmenden Titanen 
von den Mauern Rom’ herabgeworfen habe. Sein durch 
Schuldbewußtſein und die vom Kaifer erlittene Täufhung 
verbüftertes Leben konnte nicht tragiſcher und großartiger 
enden. Viele glaubten, daß er fih zum König Neapels 
würde aufgeworfen haben, und vielleicht hätte er jene Nolle 
übernommen die einft Pescara abgelehnt hatte.? Er war 
erft 38 Jahre alt, ein großer und Fraftvoller Mann, blond 
und rötlih von Gefihtsfarbe, ein vollendeter Cavalier. Sein 
Tod mar ein Unglüd für den Papft wie für Rom. Denn 
Bourbon würde wol die Stadt gefhont haben, da er nur 
den Batican einnehmen, vom Papft große Geldfummen und 
einen günftigeren Frieden erlangen mollte, um fi dann 
nah Neapel oder gegen Venedig zu wenden.® 

Kaum in der Engelöburg, dachte Clemens an Unter 
handlung. Er ſchickte Don Martino zu den Capitänen im 


1 Brantöıne teilt einige Lieder mit: 
Desia les, mis Segnores, yo soy pobre cavaliero; 
Y tanbien, como vos otros, no tengo un dinero. 
Und die Ganzone auf feinen all: Quand le bon Prince d’Orange ele. 
Oeuvres V. 225. 

2 Beaucaire Comment. rer. Gallicar. XIX. 594. 

3 Ibid. und bie Eröffnungen des Beichtvaters Bourbon's, Michael 
dortin, bei Bucholg III. 82. Als Carl V. hörte, daß Bourbon vor Rom 
ftehe, ſchtieb er ihm am 6. Juni aus Valladolid, er möge einen guten 
Frieden mit dem Papft machen, und dann bie Armee in's Venetianiſche 
führen: Ibid. II. 72. 
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Borgo. Sie verlangten Trastevere und Ponte Mole: erft 
dann’ wollten fie fih zu einem Abkommen herbeilaffen. ! 
Diefe Forderungen verwarf der Papft, ermutigt Durch den 
Tod Bourbon’s, in Folge deſſen er die Auflöfung des Heers 
für wahrſcheinlich hielt. Denn ſo groß der erfte Erfolg der Kaiſer⸗ 
lichen war, fo verzweifelt blieb in Wahrheit ihreLage. Dem 
Geſchütz des Caſtells ausgefegt, von der Bundesarmee bedroht, 
befanden fie fi in dem nahrungslofen Borgo in faft größerer 
Gefahr als vor den Mauern ber Stadt. Clemens erfannte 
dies fehr wol: der Tod Bourbon’3 und die Nachricht, Daß 
der Feind an der Einnahme der Stadt verzweifle, bervogen 
ihn den Plan der Flucht nad Dftia aufzugeben. Die Faifer- 
lien Hauptleute, an deren Epige Dranien getreten war, 
hielten indeß Kriegsrat; fie befhloffen den Sieg ohne Zaudern 
zu verfolgen, denn ehe man die Brüden abwarf, und ehe 
Urbino beranfam, mußte Rom genommen werben, oder es 
war zu fpät. Zwanzig Kanonen hatten fie im Borgo erobert, 
welde fie jet gegen Trastevere und Rom richteten. 

Am Nachmittag, vier Stunden nad der Einnahme des 
Borgo, ftürmte Konrad Heß das Tor ©. Spirito, und drang 
durch die Lungara gegen Trastevere. Die Verteidiger wurden 
von den Mauern herabgetrieben, mit Balken die Porta 
Septiminiana von innen, die Porta S. Pancrazio von außen 
eingeftoßen. Die Italiener rüdten jegt über den Monte 
d ODro zum Fluß herab, geführt von dem jungen Reiter: 
general Luigi Gonzaga, den man wegen feiner Rieſenkraft 
Nodomonte nannte.? Ganz Traßtevere ward eingenommen, 


4 Brief des ungenannten Capitäns an Carl V., bei Milanefi, p. 500. 

2 Er war vom Zweig Sabbioneta, Vrudersſohn ded dederigo ba 
Bozzolo, geb. 1500, in Spanien erzogen. Man erzählt von feiner 
Korperſtärke die fabelhafteften Dinge. 
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während fi die Päpftliden über Ponte Sifto zurüdzogen. 
Ein unbegreiflies Verhängniß ſchien die Verteidigung der 
Weltſtadt zu lähmen; fie ſank vor den Epeeren der Landör 
knechte und den Trompeten des Feindes wie Jericho. 

Der Ponte Sifto bildete nebft dem von Santa Maria 
und den Snfelbrüden den Zugang zu Rom aus Trastevere; 
warf man diefe Brüden noch in der legten Stunde ab, fo 
konnte die Stadt gerettet werden; der ſchon nahende Ran— 
gone hätte dann Seit gehabt, durch die Salara einzuziehen. 

Aber unbegreifliher Weife hatte man dies verfäumt. Man 
ſagt, daß namentlich die Trasteveriner Renzo am Abbrechen 
der Brüden verhinderten, da fie begehrten, daß ganz Rom 
diefelbe Gefahr mit ihnen teile.1 Nur Barrifaden veriperrten 
den Ponte Siſto, und das Geſchütz der Engelsburg beſtrich 
ihn. Der Römer Alberini, damals ein Knabe und mit 
feinem Vater in die Cancellaria geflüchtet, erzählt, daß er, 
vom Dache diefes Palaſts herabblidend, ganz Rom wie aus 
Inſtinct fi gegen jene Brüde bewegen ſah. Volksmaſſen 
mogten dort hin und ber, aber der Schreden ſchwemmte fie 
bald mieder in die Stadt zurüd. Die tapferften Männer 
Rom’s, Gianantonio, Camillo und Valerio Orfini, Girolamo 
Mattei, Giambattifta Saveli, Ranuccio Farnefe und bie 
Brüder Pierpaolo und Eimon Tibaldi hielten noch mit ein 
paar hundert Neitern den Zugang zur ſirtiniſchen Brücke. 
Der junge Giulio Vallati entfaltete eine rote Fahne mit der 
Inſchrift Pro Fide et Patria, und wenn je Rom de3 Horatius 


4 Bernini, ut supra IV. 371. Man mar vorſichtiger in Rom bei 
ähnlicher Not A. 1867, wo ich bie Kettenbrüde an der Songara ab- 
werfen fah, als die Banden Garibaldi's Monte Rotondo erjtürmt 
hatten. . 


Gregorovius, Geſchichte der Etabt Rom. VIII. 34 
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Cocles fi zu erinnern Not hatte, fo war es in jener ſchreck⸗ 
lichen Stunde. Auch Renzo Orfini und fein Sohn Biampaolo 
befanden ſich dort. Ehe nun die Kaiferlihen den Angriff mach⸗ 
ten, gelangte zu ihnen erft bier jener von den Römern 
zuvor abgejandte Markgraf Gumpredt von Brandenburg, ber 
fich feit lange in Rom befand. Man nahm ihn ohne weiteres 
feſt.! Tapfer Fämpfend fielen Pierpaolo Tibaldi und Vallati, 
Savelli und Renzo's Sohn. Renzo jelbft und Drazio Baglione 
gaben hierauf alles verloren und flüchteten durch die Stadt 
in die Engelsburg.? Weber die Brüde drang die kaiſerliche 
Armee in das unglüdlihe Rom ein. Es war Abends um 
ein halb ſechs Uhr. 

Der beifpiellofe Fall Rom's durd einen Feind, der 
diefe große Stadt weder umſchloß, noch belagerte, noch durch 
Hunger zwang, noch durch eine Beſchießung ſchredte, war 
ſchimpflich für die Regietung des Papfts wie für das Volk 
ſelbſt. Nom mar eine verweichlichte Priefterftadt gemorden, 
das Volf durch Knechtſchaft, Lurus und die leoniſche Eulture 

1 Wahrhaftiger und kurzer Bericht, bei Buber, Nüglihe Samml. 
p. 545. Der Prinz hieß nicht Albrecht, fondern Gumbert, und war 
Sohn Friedrichs und Bruber Gafimird. Annalen ven Kilian Leib von 
Rebdorf, im 8. II. 510 der Beiträge zur Polit., Kirchl. und Culturgeſch. 
der 6 legten Jahrh. v. Döllinger. 

2 Buffallini an Vitello Bitelli. Mit feinen Angaben ftimmt La Presa 
di Roma von Gelebrino, welcher jagt, baf etwa 200 Römer zu Pferd 
den Paß zur Brüde hielten. Gin ehrenses Dentmal hat Tibaldi der 
Römer Marcellino Alberini gefegt, damals ein Anabe von 16 Jahren, 
dann Berjafier eines handſchr. Discorso sopra il Bacco di Roma. Der 
letzte des alten Gpibellinengefchledy#8 der Tibalvi war Simone, der 1528 
bei Barletta fiel. Er ward begraben in der Minerva. — Alberini's 
Bater flüchtete fich zuerft in ven Palaft Pichi bei 8. Lorenzo e Dam.; 
gefangen und ausgeraubt, ftarb er im Juni an ber Peft, fo auch mehre 
feiner Kinder. Das Diattum ded Sohns beginnt mit Leo X. und fchlieht 
mit A. 1535. Es verdiente wol den Drud. 
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ſchwelgerei entnervt. Die Römer haften das päpftlihe Re 
giment, und viele wünſchten deſſen Sturz auf jede Weife, 
indem fie bofften, daß der Kaifer fortan feinen Sitz in Rom 
nehmen werde.! Als fie aber wie eine mwillenlofe Heerde 
fih dem Feind überlieferten, mußten fie auf ein Schidjal 
gefaßt fein, taufend Mal fchredlicher als der Tod: Brescia, 
Genua, Mailand, Prato hatten gezeigt was Rom bevorftand. 
Während die Kriegshaufen, alles mordend was ihnen erreich- 
bar war, in die Straßen eindrangen, ftürzte man ſchwarm⸗ 
weile zu den Altären der machtloſen Heiligen; da warfen 
ſich Taufende in die Paläfte ver Großen; da ftrömten Taus 
fende zu den Stabttoren, Ausgang zu ſuchen, während andre 
wie ſinnlos umberirrten, oder in Gewölben antiker Ruinen fi 
verbargen. 

Vom Caſtell herab, in welches ſich die legten Verteidiger 
geflüchtet hatten, blidten die zitternden Prieſter anf die 
Campagna Rom’s, und dort zeigte Fein Feuerzeichen nahende 
Rettung. Der Graf Rangone war wol mit leichter Reiterei 
und 800 Schützen von Monte Rotondo herangefommen, 
während Rom geftürmt wurde; am Abend erreichte er den 
Ponte Salaro, und hier vernahm er, daß es zu fpät fei.? 

1 Bettori, “acco di Roma p. 435. Ranfe (IV.c. 3) fagt zu dieſen 
Bemerkungen Vettori's: „Rom hatte feine fefte, dürch ererbte Rechte 
zufammengehaltene Bürgerfdjaft, wie damals vielleicht alle andern 
Städte in Europa; bie Einwohner waren großentheils erft in den 
legten Jahren eingewandert.” — War denn Rom bis auf die Ein- 
wanderung einiger Colonien unter Leo X. faft menſchenleer geweſenẽ 
Die politifge Autonomie ber Gtabt mar freilich gefallen, aber ihre 
Burgerſchaft hörte nie auf die Gemeindeverfafjung zu haben; der capitos 
liſche Vollsrat mit feinem Wahlſyſtem, die Regionenvorftände, die Zünfte: 
ail dies dauerte in ererbten Formen fort. 

2 Guido Rangone war der Sohn Ricolo’3 + 1500) und der Blanca 
Bentivogli; fein Bruber d. Carb. Ercole befand ſich in ber Engelöburg. 
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Veftürzt wi er auf Dtricoli zurüd. So hatten Götter und 
Menſchen Ron verlaffen, und die Stimme des Unglüds- 
propheten erfüllte ſich. 
Furchtbare Stunden gingen bis zur Mitternacht bin, 
denn fo lange ftanden die Kaiferlihen einen Ueberfall fürch⸗ 
tend no unter Gewehr, die Landsknechte in feften Rotten 
auf Campo di Fiore, die Spanier auf der Navona, Ferrante 
Gonzaga mit Reitern vor der Engelabrüde. In jedem ver: 
ſchloſſenen Haufe war nur bebende Tobesfurdt; jeder Trom- 
melwirbel, jeder Schuß von der Engelöburg,, jede Trompete 
machte Taufende zittern. Um Mitternacht lösten ſich die 
Reihen erſt auf der Navona, dann auf Campo die Fiore, 
und 30,000 Kriegslnechte ftürzten fi in bämonifcher Wut 
auf Rom zur Plünderung. 


4. Der „Sacco bi Roma.“ Fruchtloſer Verſuch der Bundedarmee Rom 
zu entfegen. 


Der Morgen des 7. Mai enthüllte einen Anblick zu 
furchtbar für jedes Wort: die Straßen bevedt mit Trümmern, 
mit Todten und Sterbenden; brennende Häufer und Kirchen, 
widerhallend von Geſchrei; ein gräßliches Gemühl von Raub 
und Flut; trunfene Kriegsknechte belaftet mit Beute, oder 
fortſchleppend Gefangene. Eine eroberte Stadt nit nur zu 
plündern, fondern ihr gefammtes Volk als dem Schwert ver- 
fallen anzufehen war damals Kriegsrecht. Kein Landsknecht 
würbe begriffen haben, daß es unmenſchlich ſei mehrlofe 
Bürger als Kriegsfklaven zu behandeln. Wer fein Leben 


Noch andre Brüder waren Annibale, zur Zeit Leo's X. Capitän ber 
päpfL. Wachen, und Lodobico. Siehe Litta über biefe Familie, bie 
noch in Modena fortdauert. 
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Tieb batte, mußte es ablaufen. Mit, der rubiaften Naivetät 
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Unglüdliher erging e3 Paläften melde Widerftand zu 
Teiften wagten; man fprengte fie jelbft mit Pulver. Ein 
Turm am Capitol flog -fo in die Luft. Im Campo Marzo 
verteidigte fih der Palaſt Lomellina; die Kriegsknechte er 
ſtürmien ihn; fliehend ließ ſich die Befigerin an einem Seil 
in den Hof hinab; man erſchoß fie mit Flintenkugeln.! Die 
reichte Beute gaben Kirchen und Klöfter her, ſowol eigenes 
als dorthin geflüchtetes Gut. Man plünderte und verwüſtete 
fie fämmtlih; nicht einmal die „Anima“, die Nationalkirche 
der Deutfchen, murbe verichont, noch S. Jacob auf der Navona, 
bie.Nationalfirhe der Spanier, wo man bie Leiche Bourbon’s 
niederfegte. S. Maria del Popolo wurde fofort ganz aus: 
geleert, die dortigen Mönche meßelte man ſämmtlich nieder. 
Das Klofter der Nonnen von S. Maria in Campo Marzo, 
daß der. Frauen von S. Silveftro und von Monte Eitorio 
wurden mit namenlofen Gräueln erfült. Wo man in arme 
Klöfter einbrach, rächte man die Täufhung mit empörender 
Wut. ? 

Man muß fi die Menge von koftbarem Kirchengerät 
in den Satrifteien Rom's vorftellen, um die Maffe von Beute 
zu begreifen: all dies ward geraubt, zerftört und geſchändet.? 


Raten für jede Perfon verzeichnet find; fo zahlt der Card. 7000, ber 
Patriarch von S. Croce 1200, ber Erzb. v. Sorrento 400 Ducaten. 

1 Relatione di diversi casi curiosi successi in Roma nel Saceo 
di Borbone: Mfer. in der Angelica. 

2 Aus dem handfche. Chronicon di Orsola Formicini del Monistero 
di 8. Cosimato in Mica aures (reichend v. 807 bis 1607) fand ich 
Auszüge Galletti’d im Mſer. Batican. 7933, darunter einige Notizen 
den Sacco jened Kloſters und bie Flucht der Nonnen betreffend. 

3 Einen Begriff folder Scenen gab mir im Nov. 1867 ber Dom 
von Monterotondo, welchen bie Freiſchaaren Garibaldi's arg zugerichtet 
hatten. 
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Die Apoftelhäupter im Lateran, das Andreashaupt im ©. Peter, 
unb das Johann's in S. Silveftro teilten das gleihe Schid- 
jal. Die heilige Lanzenfpige raubte ein deutſcher Kriegs 
knecht der fie an feinen eigenen Spieß befeftigte; das Tuch 
der Veronica wanderte durch taufend Hände und alle Tavernen 
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Julius II ward im Sarg ausgeplünbert. Den tobten SirtusIV. 
ſchützte nur die Feſtigkeit feines bronzenen Grabmals. Man 
würfelte auf den Hodaltären, man zechte mit Dirnen aus 
Meßpokalen. In den Seitenfhiffen und Capellen, wie im 
vaticaniſchen Palaſt ftallte man Pferde ein. Zur Streu dienten 
Bullen oder Handſchriften, die einft humaniſtiſche Päpfte ges 
fammelt Hatten. Nur mit Mühe rettete Dranien die vaticanifche 
Bibliothek, da er im Palaft Wohnung genommen hatte. * 
Die Straßen ſah man überftreut mit Fegen von Schriften 
und Regiftern päpftlicher Kanzeleien. Viele Archive in Klöftern 
und Paläften gingen zu Grunde, wodurch "für die Geſchichte 
der Stabt Rom im Mittelalter ein unerjegliher Verluft 
entftand. Der Mangel an Urkunden im Archiv des Capitols 
wird heute nur durch diefe Plünderung erklärt. ? 

Auch Kunſtwerke gingen verloren. Die flandrifhen 
Tapeten Rafaels wurden geraubt und verkauft, die ſchönen 
Glagmalereien Wilhelms von Marcillat zertrümmert. Einn: 
loſer Nationalhaß hat freilich den Landsknechten angedichtet 
was ſie niemals verübt haben. Nicht einmal der Qualm 
von Fackeln der Kriegsknechte hat die Freoken Rafaels ges 
ſchwarzt, und die gehäffige Beſchuldigung, daß die Deutſchen 


4 Später richtete Fauftus Sabäus eine Elegie über den Zuſtand 
der Baticana an Clem. VIL. Sie felbft rebet den Papft an, und nennt 
fi} Thesiphone horridior, Tityo mutilatior, und ein monstram. 
Diefe Diſtichen bei Quirini Specimen variae liter. in urbe Brixia 
1. 173. Siehe auch Schelhorn Amoenitat. Literat. Vol. VII. Disser- 
tatio Historica de libris combustis p. 120—122. 

2 Algemein wird in Rom Untergang ober Lüstenhaftigleit von 
Klofters und Privatarhiven vom Sacco hergeleitet. Ich finde im Statut 
der Companie bei Gonfalone, das Brebe Gregor'3 XII. vom 26. April 
1579, worin er ausbrüdtid fagt, das Archiv der Brüderſchaſt fei in 
expugnatione urbis jerftört worden. 
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mutwillig die ſchönſten Statuen zerſchlagen haben, wird durch 
die Fortvauer aller damals vorhandenen Meifterwerfe des 
Altertum wie der Renaiffance widerlegt.! 
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ab, fie in einem Gaftell feiner Familie zu bergen. Das 
Volt von Gallefe aber plünderte diefe Caravane aus. ! 

Abt Tage lang blieben die Paläfte der Garbinäle 
Vale, Gefarini, Enkefort und Siena verfhont, da fie ſpa⸗ 
niſche Hauptleute aufgenommen und je 35000 und mehr 


Ducaten dafür gezahlt hatten. Als aber die Landsknechte fahen, . 


“dab ſich die Spanier ver beften Käufer bemädhtigten, gerieten 
fie in Wut; vier Stunden Yang beflürmten fie ven Palaft 
Siena, plünderten ihn, nahmen alles darin gefangen und 
ſchleppten den Cardinal Piccolomini nad dem Borgo mit fich 
fort. Hierauf entwigen die andern brei Garbinäle in den 
Palaſt Pompeo’s, und kaum maren fie fort, als die Lands— 
Tnechte auch in ihre Wohnungen einbrachen. Die Beute im 
Haus Balle wurde anf 200000 Ducaten, auf eben fo viel 
die bei Eefarini, auf 150000 der Wert des Palaſts Enkefort 
geſchätzt, wozu noch die Ranzionen der Gefangenen kamen.? 

Glücklich rettete ſich Iſabella Gonzaga aus diefen Gräueln. 
Noh am 5. Mai hatte jie den für ihren Sohn Ercole er: 
Tauften roten Hut vom Papft in den Palaft Colonna ge- 
ſchickt erhalten, welchen fie damals bewohnte, nachdem fie 
vorher im Palaft Urbino bei S. Maria in Via Lata gewohnt 
hatte, Durch ihren anderen Eohn, Don Ferrante, General 
der Reiterei im Heer Bourbon's, längſt gewarnt, hatte die 
Markgräfin diefen Palaft verproviantiren, bewaffnen und 
vermauern lafjen. Sie ſchützte darin 3000 Flüchtlinge, dar⸗ 
unter au Domenico Maffimo.® Pier italienifhe Befandte 

1 Depeche des Benedetto Agnello an den Marcheſe von Mantua, 
Nepi 21. Mai 1527. 

2 Der Card. von Como, ut supra. Auch die Garbinäle Pancrazio 


und Jacobazzi hatten ſich in den Palaft Entefort geflüchtet. 
3 Der Balaft Maffemi wurde verbrannt; ed baute ihn beöhalb 
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hatten ſich zu ihr gerettet, Francesco Gonzaga, der ausge: 
zeichnete Agent Mantua's, die DVertreter von Ferrara und 
Urbino, und der venetianifche Botihafter Domenico Venier, 
welcher die Engelsburg nicht mehr hatte erreichen Tönnen. 
Noch in der Schredensnadht eilten dorthin der Graf Alefjan- 
dro von Nuvolara, befien ſchöne Schweſter Camilla bei der 


v 
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da fie mehr ald 1200 Edelfrauen Rom's und 1000 Männer 
aufgenommen hatte.” Ale übrigen Gefangenen mußten ſich 
mit 60000 Gulden ablaufen. ? Venier, der fih Nuvolara 
gefangen gegeben, follte 5000, Marcantonio Giuftinian 10000 
Ducaten erlegen. Spanifhe Wade fhühte den Palaſt ver 
Convention gemäß. Aber die Landsknechte drohten ihn zu 
Rürmen; nur mit Mühe bielt fie Oranien und der Graf 
Lodron zurüd. Aus Furcht verließ deshalb Iſabella mit 
ihrem Hofftaat und ben italieniſchen Gefandten den Palaft 
am 13. Mai, geleitet von ihrem Sohn, der fie auf einem 
Tiberkahn nah Dftia brachte. Von dort zogen die Flücht— 
linge, unter ihnen aud) der als Sadträger verfleivete Venier, 
zu Pferde nad Civitavecchia.? 

Venier traf in Oftia andre Flüchtlinge: das maren 
Caraffa und Tiene mit den Theatinern. Nach vielen Miß— 
bandlungen, welche fie in ihrem Ordenshauſe auf dem Pincio 


1 Man fagte, daß ein Teil davon in bie Taſchen Ferrante's kam. 
Diefer aber jchreibt: et Jo non’ hebbe un quatrino. Brief, ut supra. 

2 Benier ſchrieb an den Dogen aus Civitav. einen langen Bericht: 
et portomi esso conte fora di roma hoggi otto giorni, insieme 
cum — prefata Madams. Sechs Tage Iagen fie in Dftia; am 19. 
kam V. nad Civitav. (den Brief fand ich bei M. Sanuto Vol. XLV. 
fol. 189). — Iſabella reißte von Oſtia ab mit den 3 ital. Gefanbten 
auf einem Schiff Doria's erft am 23. Mai, und dann von Civitav. 
Iandwärtd nad Ferrara. Depeſche des Sig. della Torre, Rom im 
Batican 23. Mai 1527. Archiv Gonzaga. Aus Velletri 23. Juni 
1527 gratulirt feiner Mutter Don Ferrante: non ho voluto tardar 
pid in basargli la mano et in alegrarme con lei che habia auto 
gratia de partirse da qsta miserrima et infelice Roma, la qual 
dopoi la ruina hauta da soldati, dio nö resta de flagelarla con 
fame et peste...In Vellitro adi 23. de Zugno 1527. De V. Il. 
et Ex. 8. Servitor et figliolo Ferrando Gonzaga. (Eigenhändig im 
Archiv Gonzaga.) — Ueber diefe Schiefale Iſabella's fiche auch den 
Bericht aus der Chronik des Daino im Arch. Stor. App. II. 234. 
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und dann als Gefangene erbulbet hatten, waren aud fie 
auf einem Tiberkahn entronnen. Der Botſchafter bemog fie, 
ſich auf einem venetianifhen Fahrzeug einzufdiffen, und fo 
gelangten die Theatiner in das Afyl Venedig. Nach Eivitas 
vechia entrann auch Domenico de Cupis, der Garbinal von 
Trani, mit den Söhnen der Madonna Felice Orfini, die im 
Haufe Enkefort's eine Hohe Schagung hatte erlegen müſſen. 
Sie wanderten viele Meilen zu Fuß, bis fie den Hafen er- 
reiten, welden die Schiffe Doria's fiherten. Dort befand 
ſich au der Cardinal Scaramuccia Trivulzio, der Rom kurz 
vor der Kataftrophe verlaffen hatte, um fich nad Verona 
zu begeben.? Dort war au Machiavelli, welchen Guicciar- 
dini zu Andrea Doria abgefandt hatte. 3 

Derjelbe Cardinal Caetanus, der in Augsburg Luther 
fo hochfahrend behandelt hatte, wurde von Landsknechten 
dur Rom geſchleppt, bald mit Fußtritten fortgeftoßen, bald 
berumgetragen, eine Sadträgermüge auf dem Kopf. So 
zerrte man ihn umher zu Wechslern oder Freunden, fein 
Löfegeld aufzubringen. Weinend ließ der Papft die Deut: 
ſchen bitten, „das Licht der Kirche nicht auszulöfhen.” 4 
Auch der alte Faiferlih gefinnte Cardinal Ponzetta von 


4 Silos I. 83. eq. Er gibt ald Ort der Einſchiffung Oſtia an, 
doch möchte ed Civitav. gewefen fein. Die Theatiner hatten ihr erftes 
Haus nicht weit von 8. Nicolaus ad Campum Martium; bann fauften 
fie A. 1526 von Giberti Haus und Bigna auf dem Pincio bei ©. Felix. 
Es ift dad Local der fpäteren Billa und des Gartens Medici. 

2 Derfelbe Card. v. Como, der den angeführten. Brief ſchrieb. 

3 Sein Iegter Brief an Guicciardini, gerade einen Monat vor 
feinem Tode in Florenz geferieben, datirt Civitav 22. Mai 1527, am 
Schluß der Spedizione II. a Franc. Guiceiardini. 

Es ift derſelbe Card. den Hutten in ben „Anſchauenden“ lächer⸗ 
lich macht. 
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S. Bancrazio wurde erft feiner 20000 verſcharrten Ducaten 
beraubt, dann mit auf ben Rüden gebundenen Händen durch 
Rom geſchleppt. Nah vier Monaten ftarb er elend in ſei⸗ 
nem leeren Haufe.! Griftoforo Numalio, der Francis 
caner-Garbinal, wurde aus feinem Bett gerifien, in feinen 
Gewändern auf eine Tobtenbahre gelegt und in Proceſſion 
fortgetragen. Die Landsknechte fangen dabei, Kerzen in ben 
Händen, poſſenhaft feine Exrequien. So braten fie ihn 
nah Aracbli, wo fie ihn niederfegten, und ihm die Leihen: 
rede hielten. Sie öffneten ein Grab, in weldes fie ihn zu 
verſenken drohten, wenn er 'nicht das Verlangte zahlte. 
Der Cardinal bot feine ganze Habe; die Peiniger trugen 
ihn in fein Haus zurüd, um ihn dann wieder zu allen 
denen umherzuſchleppen, von melden er Geld aufzunehmen 
boffen Eonnte. ? 

Die Plünderung Rom's in den barbariihen Zeiten 
Alarich's und Genſerich's war human zu nennen im Ver- 
hältniß zu den Gräueln, welde das Heer Carl's V. beging. 
Man wird fih an jenen Triumfzug der riftlihen Religion 
mitten durch das von den Gothen geplünderte Rom eriunern, 
aber keinen folden Act der Pietät im Jahre 1527 entveden. 
Hier ſah man nur bachantifhe Aufzüge von Landsknechten, 
welde von halbnadten Hetären begleitet zum Vatican ritten, 
dem Papſt Tob oder Gefangenſchaft zuzutrinten. Lutheraner 
wie Spanier und Italiener ergögten ſich damit bie heiligen 
Geremonien nadzuäffen. Es war ein gräßliher Carneval, 


1 Er liegt begraben in ber von ihm geftifteten Eapelle ver Ponzetti 
in S. M. della Pace, wo die Gräber der Familie; unter andern daB 
teigenbe ber Kinder Beatrice und Lavinia Bonzetti (1505). 

2 Bernino ut supra p. 376. 
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den fie aufführten. Man fah Landskuechte auf Ejeln als 
Carbinäle einherreiten, einen ala Papſt verfleiveten Knecht 
in ihrer Mitte; fo zogen fie oftmals bis vor die Engelsburg, 
wo fie rien, daß fe jegt nur fromme und dem Kaifer 
gehorfame Päpfe und Eardinäle machen würden, welche Feine 
Kriege mege führen follten, und wo fie Luther zum Papft 
ausriefen.! Trunkene Landsknechte befleiveten einen Eſel 
mit geiſtlichen Gewändern, und zwangen einen Priefter ihm 
da8 Sacrament zu geben, während das Thier auf Knieen 
lag. Der unfelige Geiftliche verſchluckte jedesmal die Hoftie 
bis ihn feine Quäler zu Tode marterten. Andern Prieftern 
preßte man unter gräßlihen Martern die Beichte wirklicher 
oder erbichteter Verbrechen ab.? 

Der Zuftand Rom's während ber erften Woche der 
Plünderung hätte Steine zum Erbarmen rühren Tönnen, 
doch das entmenſchte Kriegsvolf fühlte diefes nicht. Der 
Franzoſe Grolier, der fih in das Haus des ſpaniſchen 
Biſchofs Caſſador gerettet hatte, ftieg oft auf das Dad 
hinauf, und mas er bort hörte und ſah hat er in dieſen 
Worten ausgebrüdt: „Weberall Geſchrei, Waffengetöfe, Geheul 
von Weibern und Kindern, Kniftern von Flammen, Gekrach 
falender Dächer; fo ftarrten wir vol Furcht und lauſchten, 
als wären wir allein vom Schidjal aufbewahrt, den Unter 
gang des Vaterlands zu ſchauen.“ Als ein Hiob in Sad 

und Aſche Tonnte jegt Clemens VII von ver Engelsburg 

4 Alwoıs Romae, sive narratio Historia, quo pacto urbs 
Roma VI. die Majı Mensis A. 1527 ab exercitu Caroli V Imp. oppu- 
gnate .. . bei Hoffmann Nova Collectio I. 588. Diefe jehr gute Relation 
wurde von Gaspar Barth zuerft Frkfr. A. 1623 ebirt, und ſodann 


ibid. 1627. 
2 Relazione di diversi casi curiosi: Mfer. in der Angelica p. 258. 
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zum Himmel feufzen, weil jo furdtbare Tage des Gerichts 
über das in Selbftvergötterung verfunfene Bapfttum hereins 
gebrochen maren.! Er blidte auf die Flammen feiner 
ihönen Vila am Monte Mario, melde der Cardinal Pom- 
peo aus Rache für feine verbrannten Schlöfler anzünden 
ließ; doch was waren fie gegen die Feuerſäulen Rom’s! 

Die Engelöburg, welche die Kaiferlihen alsbald umringt 
hatten und mit Laufgräben umſchloſſen, bot ein unbeſchreib⸗ 
liches Bild der Verwirrung dar, von mehr als 3000 ge= 
flüchteten Menſchen, in ihrer Mitte der Papft und 13 Car— 
dinäle. Auf der Epige des Caſtells wehte noch neben dem 
Friedenzengel die rote Kriegsfahne, und ſtündlich hüllten es 
die Gefüge in Pulverdampf. Neunzig Schweizer und 400 
Staliener bilveten feine Beſatzung; die Artillerie befepligte 
der Römer Antonio S. Eroce, und unter ihm diente Ben- 
venuto Cellini ala Bombardier. Es fehlte Proviant. Eſels⸗ 
fleiſch wurde zum Xederbiffen für Cardinäle und Biſchöfe. 
Die Spanier fperrten alle Zufuhr ab; fie erihoffen ſogar 
Kinder, die im Graben des Caſtells Kräuter an Stride ban- 
den für die Hungernden dort oben, und ein Hauptmann 
erhenkte mit eigener Hand ein altes Weib, mweldes dorthin 
für den Papſt ein wenig Salat gebracht hatte. 

Am 10. Mai tamen Pompeo, Ascanio und Beipafiano 
mit Kriegsvolk. Der Anblid feiner vermüfteten Vaterſtadt 
preßte dem rahfüchtigen Cardinal Tränen aus: er fand das 
ganze römiſche Volk wie auf einer einzigen Folterbanf aus: 


1 Quare de vulva eduxisti me? qui utinam consumptus essem, 
ne oculus me videret. So läßt ihn Luigi Guicriarbini mit weinenden 
Augen zum Himmel rufen; und Reiffner legt ihm einen trefflichen 
Monolog, feine Selbftanklage in den Mund. 
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geipannt: Tauſende unbegrabener Leihen verpeiteten die 
Straßen. Er nahm Wohnung in der Cancellaria, die er zu 
einem Afyl machte; in einem einzigen Saal drängten ſich 
dort 500 Nonnen zufammen, bie alle geborgen wurden. 
Selbft von den Santa Eroce, durch die einft fein Vater um- 
gefommen war, nahm er eine Matrone und deren ſchöne 
Toter auf und Faufte ſie los. Jovius hat den am Unglüd 
Rom's mitfhuldigen Cardinal als einen Rettungsengel dar 
geftellt, und wol mäßigte fein Erſcheinen die Frevel hie und 
da. Es wurde aud eine militäriihe und civile Obrigkeit 
eingejegt: la Motte war Stadtgouverneur, und Philibert 
Befehlshaber des Heers. Sein Confilium bildeten Konrad 
von Bemelberg, der Abt von Nagera, der Graf Lodron, 
Johann von Urbino, Pompeo und Befpafiano, Hieronymus; 
Morone, Gattinara und andere.! Zu richten gab es genug, 
deun Eiferfucht entzweite die Nationen im Heer; mit den 
Schwertern entriffen fie einander den Raub. Die Deutſchen 
fuhren eines Tags Kanonen im Campo di Fiore auf, den 
Spaniern eine Schlacht zu liefern, und kaum verhinderten 
die Führer den Maſſenkampf. 

Acht Tage lang dauerte die eigentliche Plünderung. 
In fo kurzer Zeit ward erbeutet was lange Raubſucht in 
diefer Priefterftadt aufgehäuft hatte. Meubel und Geräte, 
Gewänder, Teppiche, Bilder, eine ganze Welt von Kunftwer: 
ten der Renaiffance, wurden wie Plunder aufgehäuft und 
fo auch behandelt. „Spanier und Landsknechte theilten fich 
Perlen mit Schaufeln zu; der elendefte Knecht beſaß 3 bis 

12a Motte erließ Edicte mit folgender Formel: Per parte di 
Monsig. della Motta, governatore dell’ Alma Citta di Roma, per 


Is inclita Cesarea Maestä: der Card. von Como, am Schluß. 
Gregoronius, Geſchichte ber Stadt Rom. Vlil. 35 
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4000 Ducaten.” Um Spottpreiſe ſchleppten den Reichtum 
Rom's die lachenden Juden in ihren Ghetto. Auf 20 Mile 
Tionen Goldgulden ſchätzte man die Beute der Stabt.! Und 
mit nur 250000 Ducaten hätte der Papſt zur rechten Zeit 
diefen grenzenlofen Ruin verhüten Tonnen. Als die Häufer 
geleert waren, durchſuchte man die Gärten, die Ganäle, felbft 
die Gräber. Mit ihren eigenen Händen mußten vornehme 
Römer Cloaken ausihöpfen, denn aud dort konnte Gold 
verftedt fein. Mander Schatz entging den Räubern, ohne 
doch wieder in die Hände der Beſitzer zu gelangen, weil 
Tod fie hingerafft hatte, ? 

Gleih nah der erften Furie des Mordens war den 
Gefangenen die Schagung aufgelegt worden, ihre größefte, 
meil längfte Dual. In ganz Rom, fo fagt ein Bericht, 
ward Fein Sterblicher über drei Jahre gefunden, der fich 
nit los Laufen mußte.® Die Spanier verſchonten felbft 
ihre Landsleute nicht; Perrenot, der nachmals berühmte 
Granvella, des Kaiſers Secretär, ward um 2000 Ducaten 
abgefhägt. Biele Tauften fi mehrmals los. Der kaiſerlich 
gefinnte Bifchof von Potenza warb dreimal gejhäßt, und 
zulegt doch umgebracht. Zu Hunderten wurden biefe Elenden 
an Striden hin und her geführt. Man marterte fie mit 
teuflifher Graufamfeit. Manche gaben fi) jelbft den Tod. 
Der Zlorentiner Anfaldi entriß feinem Quäler den Dolch 

4 Dies ift ſehr hoch gegriffen; doch ſchon am 24. Mai berechnete 
der Gard. v. Como den Betrag bed Sacco auf 7 bis 8 Millionen 
Ducaten Verluſt für Rom, Ulloa Vita di Carlo V. p. 110 gibt 15 
Millionen in Gold an. 

2 Als man A. 1705 an den Fundamenten des Palaſts Verospi 
am Corſo grub, fand man 60000 Scubi verwahrt, auß ber Zeit bes 


Sacco di Roma, Moroni, Dizionario Vol, 59 p. 19. 
3 Halosis Romae, und Wafrhaftiger und Furzer Bericht bei uber. 
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und erftah erft ihn und dann fih felbit. Girolamo von 
Camerino, Zamiliar Cybo's, Rürzte ſich mit heroiſcher Kraft- 
anftrengung rücklings durch das Fenfter auf die Straße. 
Ziele verſchmachteten im Gefängniß, wie der Vater jenes 
Alberino, der den Sacco beſchrieben hat. Tauſende, die ſich 
Tosgefauft, wanderten aus Rom, nad) einer Hölle von Leiden 
das. Mitleid ber italienifhen Städte anzuflehen, wie ihre 
Vorfahren in Alarich's Zeit. 

Vornehme Frauen wurden vor den Augen von Eltern 
und Männern die Dpfer des erften beften Knechts. AS 
dies 2008 aud die Töchter des Domenico Maffimo traf, er— 
blidte man darin die Strafe für den Geiz des Vaters. Ber: 
gebens umllammerten edle Römerinnen die Altäre der Klöjter; 
man riß fie fammt den Nonnen hinweg, um fie in bie 
Ragerhölen trunfener Soldaten abzuführen. Herrliche Frauen- 
geftalten, göttergleiche Ideale für Rafael und Michel Angelo, 
ſah man nadt und weinend von Kriegsknechten durch Rom 
ſchleppen, dagegen Eurtifanen lachend einhergehen, in Pur: 
purmäntel, oder goldne Meßgewänder gehüllt, während Lands: 
knechte wiederum Priefter in Weiberkleivern mit fi zerrten. 
Marquifen, Gräfinnen und Baroneffen, fo jagt Brantöme, 
bebienten jet die ausgelaffenen Krieger, und noch lange 
nachher nannte man die vornehmen Damen der Stadt „die 
Reliquien des Sacco von Rom.“! Man mag ſich heroiſche 
Frauen vorftelen, die von einem Altan oder einer Brüde 
fi in den Tod hinabftürzen, und es ift wol nur Luft an Bos— 
beit, wenn ein Geſchichtſchreiber des Sacco fagt, daß von fol 
Gen Lucrezien aud) nicht eine mit Namen zu verzeichnen fei. ? Die 


1 De sorte que longtemps apr&s on appelloit les grandes 
Dames les reliques da sac de Rome. Oeuvres V. 233. 
2 Diefe boshafte Bemerkung macht Luigi Guicciarbini und fagt 
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Deutihen, menſchlicher als die Epanier, begnügten ji mit 
mäßigem Löfegeld. Die Habſucht und Wolluft diefer aber 
war grenzenlos; fie vernichteten felbft zehnjährige Mädchen. 
Oftmals ſtachen Deutiche folde Teufel nieder. Kein Gegen: 
fag konnte greller fein, als der zwiſchen den verwilberten 
Sölbnern aus Nord und Süd: die Spanier Hein, |hwarz- 
baarig, mit gelben und bärtigen Gefihtern, liftig und graus 
fam, geizig und habgierig: die Deutſchen groß, ſtark und 
blond, mit kurzgeſchnittnem Haar, nur den langen Schnurr⸗ 
bart tragend, trunfene Völler und verſchwenderiſche Spieler. ! 

In der menſchlichen Geſchichte gibt es kaum ein gleich 
furchtbares Schauſpiel vom Wechſel des Glüds, als dieſes 
im Sacco Rom's. Seine Möglichkeit konnte ein Mann wie 
Poggius nicht ahnen, als er fein Buch de Varietate For- 
tunae ſchrieb. Es verwandelte fi plotzlich übervolles Glück 
in jammeroolles Elend, zerlumpte Armut in prangenden 
Reichtum. Jene Krieger Frundsberg's und Bourbon’s, welche 


considerato quanto ei trovi al presente quella cittä corrotta. — 
Et au disble il n'y en eut pourtant pas une qui 36 taast pour 
telles violences, comme Luerece, laquelle ne At pas bien, fagt 
Brantöme mit franzöfifcher Frivolität. Edler dachte Lord Byron, ber 
die Geftalt der Römerin Olympia im „Umgeformten Mißgeformten“ 
erfuf. Und wir wollen gern Giraldi Cinthio glauben, daß Bäter 
ihre eigene Töchter erſtachen, um ihre Ehre zu retten. Einleit. in bie 
Hecatommiti. 

So Grolierus, und fiehe was Jovius (Vita Pomp. Col.) zu 
Gunften des Mitleids der Deutſchen fagt. Luigi Guicciarbini urteilt 
von ber beutfchen Nation: dimoströ essere per natura piü benigns, 
meno avara e pid tratiabile assai che Ja ispana, e l’itsliana. Kilian 
Zeib von Rebborf Annales (bei Döllinger ut sapra, IL 512) fagt, 
Fabius Arcad von Narni, der im Sacco feinen Bruber verlor, und 
fpäter Rechtslehrer in Ingolftabt wurde, pflegt zu jagen: in illo nostro 
urbis exeidio mali fuere Germani, pejores Itali, Hispani vero 
pessimi. 
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wie hungernde Wölfe bei Regen und Sturm durch die Pro: 
vinzen Italiens gewandert waren, zogen jegt in Rom ein- 
ber in Purpurkleidern, die Taſchen gefüllt mit Edelfteinen, 
funfelnde Bänder um die nervigen Arme, den Hals ummuns 
den mit dem goldenen Schmud edler Frauen ober heiliger 
Madonnen. Man fah Landsknechte, melde die koſtbarſten 
Berlen in ihre Schnurrbärte eingeflohten hatten. Sie tafel- 
ten in Prachtpaläſten vom Gold und Silber der Gardinäle, 
bedient von zitternden Großen. In einer einzigen Nacht 
hatte die Hand der Nemefis die glänzende Hülle von Rom 
gezogen, und wie in mittelaltrigen Schaufpielen, welche man 
Moralitäten nennt, mar die üppige Geftalt der Roma als 
ein moderndes Gerippe, dad nadte Lafter, ſichtbar geworden. 
Was waren jegt diefe Schwärme von Pharifäern und Höf- 
fingen, Cardinäle, Biſchöfe, Monfignoren, Protonotare, 
Drdensgenerale, Richter, Barone und Signoren, alle dieſe 
im Pomp der Etifette mit Protectormienen einherwandeln- 
den Herren und Herrendiener, welde gewohnt geweſen ſich 
für die Blüte der Welt zu halten, und auf Nichtrömer mit 
Geringfhägung berabzufehen! Zerlumpt und zerſchlagen 
wankten fie in den Straßen umber, oder lagen fie auf den 
Foltern, oder dienten fie dem rohen Kriegsvolf als Köche, 
Stallknechte, Wafferträger in ihren eignen ausgeraübten 
Baläften. ! 

Clemens blidte vom Grabmal Hadrian’s fo fehnfüchtig 
nad) feinen Rettern aus wie einft Gregor VII. Wenn Ur- 
bino aud nur am dritten Tag erſchienen wäre, fo hätte er 
— dies ift das Urteil aller Zeitgenoffen — die ganz aufge- 


1 Die dramatiſche Auffaſſung dieſes furchtbaren Glücswechſels ift 
die beſte Partie im Sacco di Roma von Luigi Guicciardini. 
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lösten Plünderer unfehlbar vernichtet. Aber erft am 2. Mai 
batte er Florenz verlaffen, nachdem ihm durch Guicciardini 
©. Leo und Majolo waren ausgeliefert worben. Während 
Guido Rangone und der Graf Cajazzo in Eilmärfchen zum 
Enlſatze Rom's fortrüdten, bewegte fi die bündifche Armee, 
in brei Heerhaufen, der Benetianer unter Urbino, der 
Papſtlichen unter Guicciarbini, und ber Franzoſen unter Sa 
luzzo, langſam vorwärts! Nachts am 4, Mai erreichte der 
Herzog von Urbino Montevardi, am 5. Aquareta bei Arezzo. 
Hier trafen ihm Boten aus Rom, die ihn beſchworen zu 
eilen, da die Landaknechte ſchon bei Viterbo angelangt feien. 
Am 6. Mai, an welchem Tage Rangone vor Rom eintrefs 
fen follte, gelangte der Herzog nad) Cortona, wo er auch 
den 7. blieb. Am 8. lagerte er zu La Magione bei Peru: 
gia, und dort erhielt er durch einen eilenden Boten aus 
Viterbo diefen erfchredenden Brief: „Erlauchte Gapitäne der 
Kiga! Eure Herrliäfeiten haben feinen Augenblid Zeit zu 
verlieren, denn die Feinde haben, wie Sie aus dieſem ex 
fehen werben, den Borgo mit Sturm genommen. Mons 
feigneur Bourbon ift von einem Archibuſenſchuß getödtet wor 
den, und eben trifft ein Menſch hier ein, welchet beim Fort⸗ 
tragen ſeiner Leiche zugegen war. Es ſind von den Fein⸗ 
den mehr als 3000 gefallen. Eure Herrlichkeiten mögen 
fi beeilen, da die Feinde in der größeſten Auflöfung find. 
Schnell! ſchnell! ohne Zeitverluft. Aus Viterbo am 7. Mai 
1527. Guido Biſchof von Motula, Sr. Heiligkeit Commiſſär.“ 

13% Tann den Marſch der Bünbifchen Tag für Tag verfolgen, 
mit ben Depefchen des mantuan. Agenten im Hauptquartier Urbino's 
Benebetto Agnello, die ich im Archiv Gonzaga unverjehrt gefunden habe. 


Der Bevollmächtigte beginnt mit dem 6. April. 
2 Copie im Archiv Gonzag a. 


— a 
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Als der Herzog diefen Brief gelefen, fagte er: da ber 
Borgo genommen ift, lebt es um Rom ſchlimm genug, auch 
wenn fi die Stabt bis zu unfrer Ankunft halt. Seine 
Abficht war .noch, Nom von der Porta ©. Lorenzo aus zu 
entfegen. Die Franzofen, welche Caftell Borghetto bei Perus 
gia verbrannt hatten und taufend Excefje begingen, follten 
Über Orvieto vorwärts rüden. Der Herzog ſelbſt Tagerte 
am 9. Mai bei Deruta, und bier brachten ihm aus Rom 
flüchtige Soldaten die Kunde, daß die ganze Stabt im Be 
fige des Feindes fei. Er ſchien fofort in feinen Bewegun⸗ 
gen zu erlahmen, denn ruhig blieb er in Deruta fiehn. 
Am 11. Mai erſchien vor ihm Pietro Chiavaluce, ein Edel⸗ 
mann des Papſts, aus der Engelsburg mit der dringenden 
Aufforderung an ihn abgefandt, unverzüglid zum Ente 
ſatz berbeizueilen. Wenn dies geſchehe, wolle fid der Papſt 
Halten und die Forderungen ber Kaiferlihen zurüdteifen, 
daß S. Heiligkeit nah Spanien gehe, 300,000 Bucaten 
zahle, und die Engelöburg überliefere.! Man hielt Kriegs- 
zat: der Herzog weigerte ſich aufzubrechen, ehe nicht Gentile 
Baglione Perugia verlaffen habe, wo er in feindlicher Abſicht 
Truppen jammle. 

Während Urbino in Deruta Eoftbare Tage verlor, um 
einen Dynaften zu fürgen und deſſen Vetter Orazio Baglione 
zum Regiment zu verhelfen, hatte der Vortrab Saluzzo's erſt 
am 10. Mai Ponte a Granajuolo erreicht und dort den Fall 
Roms erfahren. Am 11. beſchloß dieſer Führer vor Orvieto, 
den Entfag der Engelöburg zu verſuchen: die tapferften 
Capitäne Federigo Gonzaga von Bozzolo und Graf Hugo 


1 Depefche Agnello'd, Deruta 11. Mai 1527. 
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Pepoli brachen mit Neiterei und Fußvolk eilends auf, und 
ihnen wollte Saluzzo nachfolgen. 

Unterbeß ſetzte Urbino die Verbannung des Baglione 
aus Perugia durd, und erft dann brach er am Morgen des 
13. Mai von Deruta auf nah Marsclano. Hier fam zu 
ihm der flüchtige ſchon todt geglaubte Camillo Drfini aus 
Rom, melden er als Governator nad Spoleto ſchickte. Am 
14. erreichte der Herzog Orvieto. Der päpftlide Gouverneur 
biefer Stadt weigerte der Armee die Lebensmittel, wenn fie 
nit zur Befreiung des Papſts vorgehe; er ließ felbft die 
Mühlen im Stadtgebiet unbrauhbar machen, und diefe 
Mafregel ſchrieb man heimlichen Befehlen Guicciardini's zu. 
Der unglüdlide Staatsmann, im Dienft des unfeligften 
Papſts, war an denijelben 14. nad Montefiascone gegangen, 
die Franzofen und Schweizer vorwärts zu treiben, hoffend 
daß ihnen ber Herzog folgen werde.! Am 16. Fam er zu 
diefem ins Lager vor Orvieto. Zornig ging ihm Urbino 
entgegen, überhäufte ihn mit Vorwürfen, fagte ihm, daß er 
den Papft durch feine Ratſchläge fo weit gebracht habe wie 
er nun fei, daß er die Schuld am Miflingen ded ganzen 
Unternehmens trage, und nun auch ihn verderben wolle; 
felbit betrügerifchen Wucher mif dem für die Armee beftimm- 
ten Korn warf er ihm in feiner Wut vor.? Der tief bes 


4 Ma sun Excell. e deliberato di non moversi de qui sin 
tanto che non habbi parlato seco et col Sr. Marchese di Saluzo, 
qual e andato con 1000 archibusieri solamente a far spalle al Sr. 
Federigo. Derfelbe, Drvieto am 15. Mai. 

2 Der Herzog: Usando mille arti per tirar Sua Ex. dove li 
pereva, ma che ei inganava molto perche Lei non e per far se 
non quanto ricercava la ragion de la guerra — Guicciardini: 
che lui non fu mei mercadante et quelli che havevanc fatto tal 
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eidigte Ouicciarbini begab fi} gleichwol in die Stadt Orvieto, 
wo er den Governator bewog der Armee für 1000 Ducaten 
Getreide zu geben. 

Abends Tam ind Lager der Marcheſe Saluzzo. Boten 
Doria's von Civitavechia trafen ein, anbietend Lebensmittel 
für einen Monat, und 500 Arhibufen zur Befreiung des 
Papſts. Andere Boten Tamen; fie melveten das gänzliche 
Fehlſchlagen des Verſuchs Federigo's von Bozzolo, den Papft 
aus der Engelsburg berauszuholen. Gonzaga und Pepoli, 
nur des Nachts vorwärts reitend, waren ſchon in die 
Nähe Rom's gelangt, als jener im Buſchwald von Baccano 
mit dem Pferde ftürgte. Er brach fih Arm und Bein; man 
mußte ihn nah Piterbo tragen. Pepoli und bie andern 
ritten bei Tagesanbrud bis nach Ponte Mole, von wo fie 
vier Reiter auf Kundſchaft gegen die Engelsburg ausichidten. 
ALS dieſe gefangen wurden kehrte Pepoli furchtſam um. ! 
Ohne Wiflen des Herzogs, nur auf feinen eigenen Kopf 
und mit Zuftimmung Saluzzo's hatte Federigo Gonzaga dies 
tollkühne Reiterftüd unternommen, was man jegt eine Dumm- 
beit ſchalt. Die Folge davon war, daß die Kaiferlihen das 
Caſtell noch feiter umſchloßen, nnd 6000 Mann -Fußvolks 
rings in die Weinberge legten. 

Am 17 Mai hielt man in Orvieto Kriegsrat, und be— 
ſchloß daſelbſt am 18. aufzubrechen in getrennten Zügen; 
die Franzoſen mit Guido Rangone ſollten über Bracciano, 
die Venetianer über Nepi marſchiren, das geſammte bündiſche 
relation a Sua Ex. chel facesse mercantia di grani, et di pane 
dicevano il falso. Depeſche Agnello's, Drvieto, 16. Mai. 

4 Copis di una lettera di nuntio Vergerio data al campo 


apresso roma a di 24. Marzo 1527. Bergerio war mitgegogen. (M. 
Sanuto Vol. XLV. fol. 130.) 
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Heer ſich in Iſola beim alten Veji vereinigen. Der Herzog 
verzweifelte ſchon jetzt an jeder Moglichkeit des Erfolge. 1 
Nachdem er ſechs edle Geißeln von Drvieto an fi genom= 
men hatte, rildte er am 18. Mai bis Givitella, am 19. bis 
Gafale bei Nepi, wo er bis zum 21. blieb. Hier kam zu 
ihm an diefem Tage Monfignore Suponto der Kammerherr 
des Papfts, einen Geleitäbrief für den Vicekbnig zu fordern, 
melden Clemens notgebrungen aus Siena nah Rom rief, 
um mit ihm Vertrag zu fließen, wenn die Bundesarmee 
ihn felbft nicht zu entjegen vermochte. Es kam aud ber 
Graf Filippino Doria von Eivitavechia mit ein paar Com⸗ 
panien Fußvolks, zugleid aber mit ber Forderung feinem 
Oheim Andrea 4000 Mann zu einer Erpebition nad) Neapel 
zu überlafien. 

Am 223. Mai trafen zur felben Stunde die Heerhaufen 
bed Herzogs, der Franzofen und der Päpſtlichen in Iſola 
ein, 9 Millien vor Rom. Man hielt fofort eine Mufterung; 
die gefammte Infanterie ergab. 15000 Mann.? Alsbald 
fanden fi in Iſola viele flühtige Edle Rom's ein. Es 
kam ins Lager aud) der Hauptmann Lucantonio, der Zögling 
und Freund Johanns Medici, welchen Luigi Gonzaga in Rom 
freigelaffen hatte. 

Dort war Clemens längft in Unterhandlung mit den 
Raiferlien; denn ſchon am 7. Mai hatte er einen ihrer 


All sig. Duca si difida di poter dar ajuto aleuno al Papa, 
non di meno se va avanti per mostrar di non mancar dal canto 
suo in cosa aleuna ei se dispera della pazzia che ha voluto far 
il sig. Federico. Bened. Agnello, Orbieto 17. Mai 1527. 

2 Ma per il vero sono tutti una bella et bona gente. Depeſche 
Agnello's, Iſola 23. Mai. Diefelbe Zahl 15000 M. Fußvolt, ohne bie 
Neiterei, gibt Guicciardini an. Man vergleiche befien Angaben über 
den Marſch der Bünbifchen, im Vol. IX. der Opere inedite. 
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Bevollmachtigten in die Engelsburg gerufen und ihm mit 
Tränen erklärt, daß er vom Schidfal fo tief herabgebracht 
nicht mehr an Verteidigung denke, fondern fih, die Cardi— 
näle und feine Staaten der Großmut des Kaiſers übers 
Tiefen wolle.! Trotz des Widerſpruchs der Landsknechte 
hatte man ſchon eine Capitulation entworfen, als Briefe 
Guicciardini's aus Viterbo dem Papſt die nahe Ankunft der 
Bundesarmee in Iſola meldeten. Da brad er die Unter 
handlung ab. Guicciardini forderte in Iſola den Herzog 
auf, ſchnell bis zum Monte Mario vorzurüden und das be- 
lagerte Caſtell zu entfeen, mit dem man telegrafiſche Zeichen 
vereinbarte. Denn trog der Umſchließung wurde die Ver 
bindung durch geheime Boten vermittelt. 

Urbino hielt Kriegsrat Für den Entfag ftimmten Sa— 
luzzo und die venetianifchen Proveditoren. Briefe und 
Boten aus der Engelöburg jhilderten ihn als leicht ausführ- 
bar, aber der Herzog hielt ihn für unmöglid. Die Disciplin 
der Kaiferliden war freilich fo aufgelöst, daß fih eines 
Tags als die leichten Reiter von Iſola bis zum Kreuz des 
Monte Mario ftreiften, auf das Apellfignal in Rom kaum 

- der dritte Teil zu den Fahnen fammelte.? Doc dürften 
Triegskundige Richter wol das Urteil fällen, daß die Trup— 
penmacht der Bündifhen für das Unternehmen nicht aus: 
reichend war. Der Herzog machte nun Recognofeirungen, 
fand aber bald von dem Plan ab, auf dem Monte Mario zu 

1 Brief des umgenannten Capitän's an Carl V., und biefer Capitän, 

wol Gattinara’3 Bruder, war der Unterfändler. Als er in's Caftell 
ging, wurbe er durch einen Schuß in den Arm verwundet. Mit ihm 
waren Bevollmächtigte des Heers Vespafiano Colonna und ber Abt 


Manriquez di Ragera, 
2 Grolieruß p. 97. 
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lagern. Guicciardini erhob von Iſola verzweifelte Hülferufe 
an England und Frankreih; er klagte den Herzog des Ver- 
rats oder der Unfähigkeit an.! Die Fehler Urbino's, Un 
geſchick und Schwerfälligfeit, machten biefen General zur 
Garicatur des Fabius Eunctator, und ihr Gewicht wurde 
dur das Andenken an die Mißhandlung verftärkt, die er 
von den Medici erlitten batte, jo daß die Qualen des Papfts 
ihm eine fchlaflofen Nächte machten. Er erklärte endlich, 
daß er ohne ein Hülfscorps von 20000 Schweizern nichts 
wagen fönne. Mangel und Seuchen decimirten bereit3 das 
Heer, mäprend. die Uneinigfeit der Führer ja ihr Argwohn 
und Haß gegen einander jedes entſchiedene Handeln unmög⸗ 
li machten.? Die Soldaten bemoralijirten; viele verließen 
die Fahnen; 3000 Fahnenflüchtige zählte man ſchon am £6. 
Mai. Ganze Schaaren der Bündiſchen zu Fuß und zu Pferd 
gingen ins feindliche Lager über, zumal fuchten die Orfini 
ſich aus dem unvermeidlihen Ruin zu retten. Der Graf 
Pepoli ging nad) Bologna heim. 

Vergebens erſchien der Cardinal Egidius von Biterbo 
im Lager zu Iſola; Truppen, die man heute Freifchaaren 
nennen würde, hatte er in feinem Eifer zufammengerafft; 
aus feiner Gafje verfprah er den Monatsfold für 3000 . 


4 Di tatto & stato causa il Dues di Urbino, il quale o per 
avere piacere che Nostro Signore si perda, o perch& giudicasse 
troppo pericoloso lo accostarsi, ha temporeggiato in camino studio- 
samente — coll’ usare mille arti e dilazioni: Guicc. aus Iſola am 
28. Mai an den Nuntius Accajuoli in Franke. Op. ined. Vol. IX. 
n. VII. und ähnlich n. VI. 

2 Il Daca & in la maggior rabie del mondo et da tri di in 
qua alcuno non li pno parlare che non gli voglia dir villania et 
tra molti altri ha molto impaurito il Proveditor veneto: Agnelo, 
Iſola 26. Mai. 
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Mann. Vergebens beſchwor der Papft ben Herzog durch 
feinen Boten Stephan Colonna wenigftens in Iſola ftehen 
zu bleiben. Der Kriegsrat beſchloß am 31. Mai den Nüd- 
zug nah Viterbo. So wurde der Papſt feinem Schickſal 
überlafien. Am 2. Juni brach die bündifhe Armee das 
Rager von Sfola ab, und trat den Rüdmarih an. Da 
entſchloß fih Clemens, in der Wiederaufnahme der Capitu⸗ 
lation feine Rettung zu fuchen. 1 





4 Quanta vergogna ®era all’ esercito d’ la lega, di ni haver 
almen tentato di ajutar un papa, ridotto in tanta calamitä: Canofja 
an Saluzzo, Venedig 3. Juni 1527: bei Orti Manara — vita — del 
conte Lod. Canossa, Anhang V. — Der Rüdmarfch begann v. Iſola 
am 2. Juni nach Monteroſi; nad) Betralla, wo Urbino ben Vertrag mit 
dem Papft erfuhr; nach Viterbo, wo er drei Tage blieb; nad} Bolfena; 
nad Orvieto. Briefe aus dem Lager (bei Marin Sanuto Vol. 45. 
fol. 261 sq.) Welche unerfhöpfliche Fundgrube find nicht dieſe Bände 
des Darium von Sanuto, beren Original jegt wieder aus Wien in 
die Marciana zurüdgelehrt ift. 

Am Schlufſe des Text? auf S. 240 ift folgende Zeile außgefallen: " 
zur Kirche ein, nur bie Heine Graſſchaft Montefeltre und San Leo — 
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1. Capitulation des Papfts, 5. Juni 1527. Gchredficer Zuſtand 

Rom's und ber Armee. Gie zieht in bie Soemmerquartiere von Umbrien. 

Narni geplündert. Clemen® VIL. als Gefangener in der Engelöburg. 

Eindrud der Kataſtrophe Rom's auf die Mächte. Wolfey, die Seele 

der Coalition gegen Carl. Lautrec rückt in Dberitalien ein, Juli 1627. 

Benehmen und Politik Carl's V. Frage, ob die meltlihe Gewalt des 
Bapfttums fortbeftehen folle. 


In Rom mütete die Peft, und die ganz zügellofen Truppen 
verwilberten; von England und Frankreich aber fliegen drohende 
Kriegkgemwitter auf. Deshalb wünſchte der Prinz Philibert 
den Frieden mit dem Papft. Nur die Armee wollte nichts 
von Verträgen wiffen. Die meiften diefer Plünderer waren 
wieder bettelarm; mande gaben fih aus Weberbruß fogar 
den Tod. Der Prophet von Siena, den fie bei fi) behalten, 
batte ihnen Wahres vorhergefagt: „Liebe Gefellen, Zeit ift 
bie, raubet und nehmt alles was ihr findet, ihr müßt doch 
alles wieder ausfpeien; Pfaffengut und Kriegägut gehet fo 
bin und ber.” Kriegsknechte, die mehr als 30000 Gulden 
erbeutet hatten, verlangten jegt mit Geſchrei ihren rückſtändigen 
Sold. Sie forderten den Papſt als Geißel und die Plünderung 
der Engelöburg, worin fie die Schätze der Welt aufgehäuft 
glaubten. Dranien verfprach fi jelbft den Aufrührern als 
Pfand ihrer Forderungen, und fo wunderbar hatten fi die 
Berhältniffe gewendet, daß die an ihrem Raub erftidten 
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Blünderer fih in glei ſchlimmer Lage befanden, als ihre 
Feinde in ber Engelsburg. 

Elemens hatte noch vor dem Abzug der Bundesarmee 
aus Iſola Lannoy von Siena nad Rom gerufen, ihn durch 
feine Autorität zu unterftägen; denn immer blieb ſich diefer 
Papſt getreu; auch jet noch unterhanbelte er mit Freund 
und Feind, mit den Bündiſchen und mit den Kaiferlichen 
zugleig. Als der Vicelönig am 28. Mai kam, drohten ihn 
die Knechte umzubringen; er floh aus Rom, traf eine Millie 
vor der Stadt Moncada, den Herzog von Amalfi, del Bafto, 
Alarcon und Don Henrico Manriquez, melde mit ein paar 
taufend Mann von Terracina herauf gezogen waren. Mit 
ihnen fehrte er am felben Tage nah Rom zurüd.! 

Man achtete feiner nicht mehr; die Unterhandlungen 
leitete Philibert. Als der Pring am 31. Mai bei der 
Engelsburg, die noch immer in die Laufgräben feuerte, durch 
einen Schuß verwundet ward, drohten die KRaiferlihen das 
Caſtell zu ftürmen, und Papſt und Cardinäle niederzumachen.? 
Schon hatte man auf Monte Mario Kanonen aufgepflangt, 
dieſe Burg zu beſchießen.ꝰ 


1 Bom 25. Mai ſchreibt Ferrando de Alarcon an Camillo Gaetani: 

In la Campagna apreso terracine: Li signori Don Ugo et Marchese 

de Gasto et io sono arribati qui Interracina questa sera passate... 

will Brod für 7 bis 8000 Mann. Driginal im Archiv Gaetani. 

— Am 29. Mai ſchreibt Sigism. dalla Torre aus dem Belvedere, vom 

Eintreffen, der Flucht und Rüdtehr des Vicekönigs. Archiv Gonzaga, 

2 Auch diefen Schuß ſchreibt ſich Cellini zu, der das Treiben in 

der Engelöburg nicht ausreichend für uns gefhitbert Hat. Was hätte 

nicht ein Mann von Talent und Wahrheitäfiun aus jener Zeit für 
die Nachwelt fefthalten können. 

3 Eine biefer Kanonen, la Spinosa, 2395 Pf. ſchwer, geriet fpäter 

in bie Hände ber Römer, und noch Torrigius ſah fie in der Engelds 
burg (Le sagre grotte p. 261.). 
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Am 1. Juni ſchickte der Papſt Schomberg zu den 
Kaiſerlichen; er ließ auch — dies war fein bitterfter Ente 
ſchluß — den Cardinal Eolonna zu fi einladen. Mit der 
Lanze des Achill, welche zugleich verwunde und heile, vers 
gli er jegt feinen grimmigiten Feind; fein Mitleid, feine 
Großmut rief er um Beiftand an. Sie beweinten zufammen 
die Leiden Rom's, und ihren eigenen Unverftand, der jene 
verfhuldet hatte. Pompeo bemühte fih dieſe Leiden zu 
mildern; er unterftügte feither den Bapft in der Aufbringung 
der Summen die er zu zahlen hatte. Zu einem Vertrag 
mußte fi Clemens endlich entſchließen, meil er nit mehr 
acht Tage in der Engelsburg ausdauern konnte, worin 
Hunger und Peſt mwüteten. Auch ſah er faft alle feine 
Staaten verloren gehen, bis auf Umbrien, wmeldes die 
Bundesarmee dedte. Venedig benügte das Unglüd jeines 
Alürten, indem es Ravenna und Gervia wieder beſetzte. 
‚Im Rimini war Gismondo Malatefta eingezogen; gegen 
Modena rüdte Alfonfo. Selbft Florenz, weldes mehr als 
die Hälfte der Sorgen des Papſis beanfprudte, hatte’ am 
16. Mai den Cardinal Paſſerini und Hippolyt und Alefjandro 
zum Abzug gezwungen. Filippo Strozzi und fein Weib 
Glarice, welchem die Erhebung diefer mediceiſchen Baſtarde 
ſtets ein Stachel im Herzen mar, hatten an dieſer Um— 
wälzung einen wefentlihen Anteil. Die Republit wurde 
dort hergeftellt, und zu ihrem Gonfaloniere am 1. Juni 1527 
Niccolo Capponi gemacht, der Sohn des berühmten Piero.! 
Zu ihrem Unglüd erneuerten die Florentiner ihr Bündniß 
mit dem König von Frankreich. 


4 Vita di N. Capponi von Bernardino Segni, melde feinen 
Storie Fiorentine beigefügt ift. 
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Am 5. Juni vollzog Clemens mit dem Boten ber 
Kaiſerlichen Giambartolomeo Gattinara die Gapitulation: 
er ergab ſich der Gnade Carl's. Dem Heer follte er 400000 
Ducaten in drei Terminen auszahlen, wofür er die Erz 
bifhöfe von Siponto und Pifa, die Biſchöfe von Pistoja 
und Verona, und feine Verwandten Jacopo Salviati, Lorenzo 
Ridolfi und Simon Ricafoli als Bürgen gab. Er verſprach 
Oſtia, Civitavechia, Modena, Parma und Piacenza als 
Unterpfänder auszuliefern, die Colonna in ihre Rechte wieder 
einzufegen. Er felbft follte bis die Zahlungen erledigt feien 
mit den Garbinälen in der Engelsburg bleiben, dann fid) 
in Freiheit nad Neapel oder weiter hin begeben, um mit 
dem Kaiſer den Definitiofrieven abzuſchließen. Renzo Orfini, 
Drazio Baglione und die fremden Gejandten durften frei 
aus dem Gaftell abziehen. 

Am 7. Juni verließ die päpſtliche Befagung die Engels: 
burg, und Alarcon rücte mit Deutſchen und Spaniern ein. 
Diefer Capitän konnte fih rühmen innerhalb zweier Jahre 
der Kerkervogt des Königs von Frankreich und des Papits 
geweſen zu fein. Man erlaubte dem Reſt der Schweizergarde 
abzuziehen, und erſetzte fie durch 200 Landsknechte unter 
Scertlin. „Alba haben wir gefunden, fo ſchreibt dieſer 
Hauptmann, den Papft Elementen fammt 12 Garbinälen in 

4 Die Convention Postquam felicissim, Caesareus exercitus... 
dat. Romse die 5. Junii 1527 if gezeichnet von 18 Gard., und 19 
Kaiſerlichen: Philibert de Chalons Princeps. Ferdinandus de Gonzaga. 
Conradus de Bemelberg. Johes de Urbina. Comes Lodovicus be Lobron. 
Joh. Bartol. Gattinara. Martinus Abbas de Nager. Hieronym. 
Moronud. Loys Bonzage. Petrus Ramirus. Hieron. de Mendoza. 
2098 de Vallos. Alfonfus de Gajofa. Andreas de Egnareta. Andreas 
Mendes. Michael de Artieda. N. de Aduna. Rodericus ve Ripalta 
Johes. de Bepe. 
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einem engen Saal; den haben wir gefangen. War ein 
großer Jammer unter ihnen, weinten fehr, wurden wir alle 
rei.“ Es rüdten auch die 400 Jtaliener unter Renzo, 
welchen Alberto Pio begleitete, mit Kriegsehren ab, obwol 
die Landoknechte argwöhnten, daß fie die päpftlihen Schäge 
mit fi führten. Weide ſchifften ji in Civitavecchia nad 
Frankreich ein. Die Befreiung des Papfts felber hing von 
der Erfüllung der Capitulation, feine Herftelung in Rom 
von dem Willen des Kaifers ab. Mit einem Federſtrich in 
Madrid konnte Carl V. dem Kirchenſtaat ein Ende maden. 
Mühfam wurde eine erfte Zahlung durch Anleihen aufs 
gebracht; aus Geräten von Gold und Silber neues Geld 
geprägt: mit ihm, ja jelbft mit Kreuzen, Kelchen und andern 
kirchlichen Kleinodien bezahlte man die fchreienden Lands- 
tnechte. Seine Tiara ließ der Papft durch Gellini ein: 
Schmelzen; in den Echmelztiegel ſchien er feine ganze Herr- 
licjfeit zu werfen. Aber bie vertragsgemäße Auslieferung 
der Feftungen fand Schwierigkeiten, weil Clemens jelbft den 
Commanbanten heimlich gebot fie nicht zu übergeben. ! Nur 
Oſtia befegten die Kaiferlihen. Den Hafen Eivitavechia 
weigerte fih Doria zu verlafjen, ehe er die ihm ſchuldigen 
Summen empfangen hatte; Civitacaftelana behauptete Frans 
cesco da Bibiena im Namen der Liga; weder Parma noch 
Piacenza wollte die faiferlihen Boten Bartolomeo Gattinara 
und ben Grafen Lodovico Lodron annehmen.” In Modena 

4 De Rossi (Hemor. stor. IL. 171) fagt, daß er felbft dem Papft 
viet, fo zu verfahren, und Clemens ihm folgte, trog ded Widerſpruchs 
von Giberti, Salviati und Ridolfi. Weber biefe Memoiren fiehe weiter 
unten. 


2 Guicciardini ſelbſt bewog die Gouberneure von Parma und 
Pincenza den Breven des Papſts nicht Folge zu Ieiften — fo warb 
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das feige Rom. Männer und Weiber verteidigten die Mauern, 
aber die Deutihen unter Echertlin und Antoni von Feld- 
Tirden erftürmten fie am 17. Juli, und das unglückliche 
Eaftel wurde mit Feuer und Schwert zermalmt.! Die Stabt 
Todi entging dem gleichen Schickſal nur dadurch, daß der 
Herzog von Urbino fie beſetzte. Terni war Faiferlich gefinnt, 
und hatte fogar aus altem Haß bei der Zerftörung von Narni 
fi beteiligt. Spoleto, feft und wehrhaft, ſchickte Brod ins 
Lager bei Arquafparta, doch follte man bafjelbe bezahlen. 
Die Deutfhen gingen wieder nah Narni, die Spanier nad 
Terniund Amelia. Sommerglut, Mangelund Meuterei machten 
ihre Lager zu einer wahren Hölle. Fieber raffte fie zu Hun- 
derten hin. Als Caspar Schwegler die Landsknechte am 
1. Sept. zu Narni mufterte, zählte er deren nur noch 7000. 

Boten Tamen aus Mailand und aus Nom. Dort bes 
gehrte der von der Liga ſchwer bebrängte Leyva ſchleunige 
Hülfe, und von hier meldete man, daß ber Papſt den Ver- 
trag nicht erfülle. Die verzweifelten Hauptleute ſchickten 
Gefandte an Lannoy nad Neapel: er felbft möge kommen, 
Rat fhaffen, den Oberbefehl des unzähmbaren Volks übers 
nehmen. Er lehnte dies ab und ſchickte als Unterhändler 
del Bafto. Schredli waren überall die Zuftände in Umbrien, 
auch im Lager der Bündifhen, melde unter Urbino und 
Saluzzo Perugia bei Pontenuovo dedten. Sie hungerten 
und rebellirten, fie plünderten und brandſchatzten die uns 


A Ruhig fchreibt wieder Schertlin: „haben wir mit 2000 Anechten 
den Sturm ohne Beichießen angetreten, die Stabt und Schloß erobert 
aus den Gnaben Gotted, und ob 1000 Perſonen darin zu tod gefchlagen: 
Weib und Mann.” Siehe auch Giov. Eroli: Il Sacco de’ Borboni (Miscel- 
lanea Storica Narnese, Rarni 1858 Vol. I.) nehft Anhang von Docu 
menten. Leider wurde A. 1527 dad Gemeindearchiv Rarni's zerſtört. 
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felige Landſchaft. Der Herzog felbft haderte mit den übrigen 
Befehlshabern; nicht allein mißtraute ihm Franz I., fondern 
auch die Venetianer, melde Guicciardini gegen ihn aufs 
gebracht hatte. Die Signorie drohte feine Gemalin und 
feinen Sohn, die fi in Venedig befanden, als Pfänder 
feftzuhalten, bis der Proveditore Pifani das Verhältniß 
wieder berftellte.* In Perugia war Anardie. Drazio 
Baglione, der Schügling Urbino's, ließ dort feinen Vetter 
Gentile und andre von deſſen Haufe ermorben.? Gegen die 
Kaiferlihen, die ſich Camerino's bemächtigten, wagte man 
nur Heine Gefechte im Gebiet von Terni, wohin fi die 
Landsknechte vorgeſchoben hatten, während die Spanier und 
Staliener bei Alviano und Gaftiglion della Teverina Tagerten. 

Clemens befand fi, einem lebendig Begrabenen gleich, 
in der ſchrecklichen Engelsburg, unter wilden Kriegsknechten, 
in ber glühenden Stile de8 Sommers, hülflos und ver: 
laſſen gräßlihe Tage und Nächte dahinlebend. Er mohnte 
mit den Garbinälen in dem fogenannten Maschio der Burg; 
darunter Tagen die Spanier. Man bewadte den Bapit fo 
argwöhniſch, daß man kaum eine Perſon zu ihm ließ. Nicht 
10 Scudi Wert an Silber hatte man ihm gelafjen.® Zwei 
Garbinäle ftarben damals im Caſtell; den Wucherer Armellini 


1 Am 9. Juli ſchrieb deshalb Urbino an die Signorie von Venedig 
und verwahrte fich gegen ſolchen Verdacht: dat. disotto Montebono: 
M. Sanuto Vol. XLV. fol. 817. 

2 Benebetto Varchi Storia Fior. IV. 97. 

3 Die Gefangenſchaft Clem. VII. war nicht eine feheinfelige, wie 
bie heute von Pius IX. es ift, ſondern eine ſchrecklich ernfthafte: & tenuto 
non solo con li effetti ma con tutte le demonstrazioni da schietto 
prigione: Guicciard. an Roberto Acciajuoli, Di Campo, 21 giugno 
1527. Op. ined. IX. n. 28. 
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tödtete die Qual um ben Verluſt feiner Reihtümer, und dem 
glänzenden Ercole Nangone die Mühfal oder die Peſt.! 

Aus feinem Kerker fandte der Papft Briefe an Garl V. 
und die europäifhen Mächte, feine Befreiung zu erlangen. 2 
Die Kaiferliden erboten jih ihn nah Gaeta zu führen, 
mas er ablehnte. Sie erlaubten ihm hierauf Aleſſandro 
Sarnefe ald Unterhändler nah Madrid zu enden. Dieſer 
Gardinal, fpäter Paul IIL, verließ die Engelsburg, aber er 
ftand von feiner Miffion ab, was den Papft veranlaßte 
dem Cardinallegaten Salviati am franzöfiihen Hofe jenen 
Auftrag zu übertragen. Doch auch diefer fand es nicht für 
geraten fi in die Gewalt des Kaifers zu begeben; er übers 
trug die Unterhandlung dem Nuntius in Spanien, dem un« 
glüdlihen, vom Kummer über die Kataſtrophe Rom's tief 
gebeugten Gaftiglione.® Der Kirchenſtaat, ja die Regierung 
der Kirche felbft hatte aufgehört; die außerhalb Rom befind⸗ 

4 Xrmehini liegt in S. M. in Trastevere begraben. Der Papft 
308 alle jeine Güter ein. Rangone ward in ©. Agatha begraben, deren 
Kirche und Gärten er ergeftelt hatte. — Bon der Peft in der Engelöb. 
angeſteclt erlag au der ald Diplomat Carl's ausgezeichnete Abt vom 
Nagera um die Mitte des Juli. So ſchreibt nad Mantua Sigism. 
balla Torte, Rom 24. Juli 1527: Archiv Gonzaga. 

2 Am 20. Juni ſchrieb er den Perugiern: fie ſollten nicht für ihn 
fürchten: er habe mit ben kaiſerl. Oberſten Vertrag gemacht: Ostiam, 
Civitam vetulam, Parmamque et Placentiam penes eos deponendas 
convenimus, — Habuimus praeterea a Majestate Caesarea literas 
summae erga nos pietatis.... der Card. Farneſe gehe zum Kaiſer ... 
Multe quippe Caesare ipso nescio nec volente facta sunt. Er werde 
bald frei fein. Dat. Romae in Arce Castri 8. Angeli sub anulo 
piscator. die XX. Junij MDXXVII. Evangelista, Aus dem Decem- 
diralarchiv Perugia. (Mser. Vat. 7955.) 

3 Memoriele mandato di ordine di P. Cl. VIL. a Mons. Ill. 
Farnese legato in Spagna, quando di castello voleva mandarlo all’ 
Imp., in ben Papieres d’Etat du Card. de Granvelle publies par 
Ch. Weiss. Paris 1841. V. I, 280. 
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lichen Cardinäle waren zerftreut; unter ber Leitung Cybo3’ 
wünſchte fie Venedig wenigſtens in Bologna zu vereinigen, 
was indeß nicht geſchah. 

Unterbeß- wirkte die Einnahme Rom's in der Welt auf 
verſchiedene Weiſe. Die Anhänger des Kaiſers begrüßten 
den Sturz des Papſttums mit Freude; die Lutberaner jubelten, 
weil Babel gefallen fei, wie dies längft Weifjagungen vorher: 
geſagt hatten; und nicht nur heimliche Freunde der Refor⸗ 
mation, wie der Spanier Valdez, fondern gläubige Katho— 
liten erfannien in dem Unglüd Rom's ein bimmlijces 
Strafgeriht.? England und Frankreich beflagten nicht fo 
wol den Papſt, als fie die Größe des Kaifers fürdpteten. 
Diefe Mächte, bei denen die Nuntien Gambara und Eulviati 
thätig waren, hatten ſchon am 30. April zu Weftmünfter 
einen Tractat geſchloſſen, und fie erneuerten ihn am 29. Mai 
zum Zwed der Befreiung des Papfts, worauf fih Wolſey 
im Sommer nad Frankreich begab.? Der englifhe Staats: 


1 Diefer Prophezeiungen wegen machte die Kataftrophe Rom's 
jenfeits Italiens wenig Eindrud; fo urteilt Döllinger in der fon ber 
mertten Schrift „Der Weiffagungdglaube 2c.” 

2 Dialogo en que particularınente se tratan las cosas acaecidas 
en Roma: el anno de MDXXVII. a gloria de Dios y bien universal 
de la Republica Christiana, von Valdez, gebt. in demfelben Jahr. 
Diefer berühmte Anhänger ber Reformationdideen, damals Secretär 
Carl's, wurde von Caftiglione wegen feiner Schrift, biefer heftigften 
Invective gegen Clemens VII. und die römifche Hierarchie, denunciirt. 
Siehe die Briefe beider in Caftiglione's Letiere II. 167 sq. Baldez 
mußte aus Spanien vor der Inquifition fliehen; er ging nad} Reapel, 
wo er an Deine und Pietro Martire Bermiglio fih enge anſchloß. Er 
ftarb noch jung, A. 1540. 

3 Dumont IV. I. 483, Commissio Regis (H. VIIL.) pro resar- 
cenda Rom. sedis dignitate, London 18. Juni 1627, bei Rymer Foedera 
XIV. 198. — Es folgte der Zractat von Amiens, am 18. Aug. 1527. 
Ibid. 218. 
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mann betrieb den Abſchluß der Liga mit Leidenſchaft. Er 
zeigte dem Könige, daß der Sturz des Papfts feine eigenen 
Angelegenheiten, zumal die von ihm begehrte, Trennung 
feiner Ehe mit Catarina von Aragon gefährde; die von 
Rom abweſenden Cardinäle wollte er in Avignon vereinigen, 
und die Rettung der Kirche in die Hand nehmen, mobei er 
die Hauptfigur zu fein hoffte. Es erichredte ihn die Vor— 
ftellung, der Papft könne nah Spanien übergeführt, das 
Papſttum dort fpanif gemacht werben. ! 

Die Liga, oder vielmehr Frankreih war zum Krieg ges 
rüftet, und ſchon am Ende des Juli 1527 rüdte Odet de 
Foir, Herr von Leutrec, über die Alpen nah Italien. Der 
tapfre Marſchall übernahm nur ungern den Oberbefehl auf 
dem Schauplatz feiner Niederlagen. Nie war er dort glüd- 
lich geweſen: bei Ravenna ſchwer verwundet, bei Bicocca 
geſchlagen, aus der Lombardei vertrieben worden. Bei Bavia 
war fein Bruder gefallen. Er jelbft follte Franfreih nicht 
wiederſehen. Auch die Venetianer fegten fi gegen Mailand 
in Bewegung, und fo entbrannte der Krieg in diefem Lande 
wieder, defjen Verteidigung für des Kaifers Statthalter Leyva 
bei feiner gänzlichen Mittellofigkeit eine ſchwierige Aufgabe war. 

Garl felbft hatte die Kunde von der Kataftrophe in Rom 
erſt am Ende des Juni erhalten. Die gräßlihe Plünberung 
der Stabt erſchreckte und beſchämte ihn; er unterſagte die 
Feier der Geburt feines Sohnes Philipp und legte öffentliche 
Trauer an, doch heimlich pries er fein Glück, welches ihm 
auch den Papft in die Hände gab. Er beeilte fi nicht 
ihn zu befreien. Den Römern ſchrieb er erft am 26. Juli, 
beflagte ihr Unglüd und verſprach die Ehre wie den Glanz 

4 Briefe Wolſeh's an Heine. VIIL in State Papers I. 189 sg. 
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Carl dem Großen herſchrieb und Italien, dem Neih, ja 
der Kirche felbft fo verberbensnoll geworden war, ganz aufe 
zubeben? Mit einem Ebdict, fo ſchien es, konnte der Kaifer 
Rom wieder zur Hauptftadt des Reichs erheben, den Papft, 
wie die Reformation es verlangte, als Biſchof in den Lateran 
zurüdführen, nnd die Kirche endlich durch ein Concil refor— 
miren, Eine unermeßlihe Ummälzung mußte dann durch 
die Säcularifation des Kirhengutes in Europa erfolgen, und 
der Fall der päpftlihen Souveränetät oder des Kirchenſtaats 
309 dann wol auch den Zerfall der Kirche in Patriardhate 
und Landeskirchen nad) fi, die ihre Bereinigung mit einander 
nur in einer füberativen Verfafjung zu juchen hatten. 
Fragen folder Natur drängten fi dem Kaiſer und 
feinen Dienern auf. Ein Ungenannter fhrieb ihm am 
8. Zuni aus Rom: „Wir erwarten daß Ew. Majeflät ung 
genaue Befehle gebe, damit wir wiſſen wie Sie die Stadt 
Rom fortan zu regieren gedenken, und ob in ihr nod eine 
Form des apoftolifhen Stuls verbleiben folle oder nicht. 
Ich will die Anfiht von Dienern Em. Majeftät nicht ver: 
ſchweigen, welde glauben daß man den heiligen Stul in 
Rom nicht ganz und gar aufheben folle; denn der König 
von Frankreih dürfte alsbald einen Patriarchen in feinem 
Reihe aufftellen und dem apoftoliihen Stul die Obedienz 
verweigern, und jo würde au England und jeder andre 
Monarch thun. Daher ſchien es Em. Majeſtät Dienern 
paſſend, daß der heilige Stul fo niedrig gehalten werde, daß 
Em. Majeftät über ihn ſtets verfügen und gebieten Tönne.”t 
Der Erzherzog Ferdinand, jegt auch König von Böhmen 
und Ungarn, melbete feinem Bruder aus Prag am 31. Mai 
4 Lettera a Carlo V, bei Hoffmann I. 515, 
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die Einnahme Rom's, und ermahnte ihn den Papſt nicht 
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daß der Fall Rom's eine göttliche Fügung fei, die wol zum 
Frieden der Welt und zur Reformation der Kirche führen 
konne; er wünſchte die Herüberkunft des Papſts nad) Spanien ; 
Tönne dies nicht ohne Gewaltfamteit geihehen, fo fei es feine 
Abfiht ihn durch den Vicekönig auf den heiligen Stul wieder 
einzufegen; doch diefe Freiheit bürfe fi nur auf die geiſtliche 
Amtsführung beziehen, und felbft ehe er dieſe erhalte, müfle 
er dem Kaiſer alle Sicherheit gegen wiederholte Täuſchung 
geben. Er wollte endlich den Papft zwingen das Concil 
abzuhalten. 1 

2. NRüdtehr der Kaiferlichen nach Rom, Sept. 1527. Reue Plünderung. 
Die Geißeln in der Gewalt ver Landsknechte. Veyre, ald Unterhänbler 
in Rom. Octobervertrag in der Engelöburg. Krieg in der Lombarbei- 
Flucht des Papſts nad) Drbieto, Dec. 1527. Die Liga und der Bapft. 
Seine ſchwankende Politik. Kriegserklarung ber Mächte in Burgos. 
Zug Lautrec's in's Königreich Neapel. Abzug ber Kaiferlien aus 
Rom, Febr. 1628. Krieg um Neapel Der Papft geht nad; Biterbo. 
Untergang Lautrec's vor Neapel Der Papft entſchließt ſich auf bie 

Seite des Kaiferd zu treten. 

Clemens ſah fih in der Lage Franz I. zu Madrid, denn 
auch er follte um feine Freiheit auf Bedingungen unter 
handeln die ihn für immer zur Ohnmacht verdammten; auch 
er empfing in feinem Kerker Mahnbriefe, auszubauern und 
ſich nichts Unwürdiges abzwingen zu laſſen. Am 14. Sept. 
ſchrieb ihm fo der König aus Compiegne, ihm Hoffnung 
baldiger Befreiung gebend. Dod nur mit Mißtrauen blidte 
der Papft auf die matten Unternehmungen der Liga in ber 
Lombardei ; ſchon argwöhnte er Abfichten Lautrec’3 auf Parma 
und Piacenza, felbft auf Bologna. Am 16. Sept. ſchrieben 
ihm aus Gompiegne die Cardinäle Wolfey, Bourbon, Salviati, 


4 Bucolg III. 97 29. 
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Lothringen und Send. Sie fürchteten die thatſächliche Ein- 
Ziehung des Kirchenſtaats durch den Kaiſer; fie proteftirten 
gegen alle Erlafje mit denen der Papft aus Zwang die 
weltlichen Rechte der Kirche verlegen möchte.‘ 


Mn Bun Alan mu hin MM - MATT 





574 Vierzehntes Buch. Siebentes Gapitel, 


in Spoleto befand. Die Banden gehorchten feinem Befehle 
mehr. Ihre fhon im Junivertrag ausbedungenen Geißeln, 
den Erzbiſchof von Siponto (fpäter Julius IH), den Erz 
biſchof Onofrio Bartolini von Pifa, den Datar Giberti, den 
Biſchof Antonio Pucci von Piftoja, Nepoten des Cardinals 
Lorenzo, und die Florentiner Salviati und Ridolfi, hielten 
ſie im Palaft der Cancellaria eingefperrt, von mo fie die= 
felden oftmals an Striden in ihre Verfammlung auf Campo 
di Store ſchleppten. Dort richteten fie drohend Galgen auf. 

So ftanden die Dinge in Rom, als Veyre am Ende 
des Sept. in Gaeta landete. Hier erfuhr er den am 28. 
deſſelben Monats zu Averja erfolgten Tod Lannoy's, und er 
teilte feine Inftructionen Moncada mit, der jet die Statt- 
halterſchaft in Neapel führte. Am 30. Sept. ſchrieb er dem 
Kaiſer einen Bericht über die Verhältnifie in Italien, melde 
er fo mißlih fand, daß er ihm dringend zu einem Frieden 
riet, zumal der Papſt dur die Erpedition Lautrec's wieder 
ermutigt fei.! Hierauf ging er nad Rom, um mit Glemens 
zu einem Abihluß zu kommen. Cr bedauerte den Papft noch 
in der Engelsburg zu finden, ftatt im fihern Gaeta; denn 
dort war er noch der unbeicreiblihen Wut der Landsknechte 
ausgeſetzt. Man bielt Schiffe auf dem Tiber bereit, ihn im 
Notfale ſchnell nad Dftia und aufs Meer zu retten. 

Veyre wollte als fein entſchiedener Gegner ihm bie 
bärteften Bedingungen auferlegen, ja ihm jede weltliche Stel: 
ung nehmen; dafjelbe wollte Seron, der Vertreter und 
Kanzler Moncada’s; aber ſchon hatte der Bapft andere kaiſer⸗ 
lie Räte für fi gewonnen. Quinonez lodte er mit dem 
Beriprechen des Purpurs, Motone mit der Verleihung des 

1 Bericht, wie oben. 
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Bistums Modena an feinen Sohn ;! felbit Pompeo wurde 
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geben, dem Heer aber die ſchuldigen Summen in beftimmtere 
Friften auszahlen folle. Ein allgemeiner Friede follte darauf 
geſchloſſen, die Reformation der Kirche auf einem Goncil 
durchgeführt werden.! Um die Geldſummen herbeizuſchaffen, 
wurden bie kaiſerlichen Miniſter auf zu verkaufende Kirchen⸗ 
güter im Konigreich Neapel angewieſen, und ſchon am 21. Nov. 
hatte Clemens für Geld auch einige Cardinäle creirt.? 

So zerfiel die Möglichkeit einer neuen Weltform ohne 
das Bapfttum. Wol lag es ſcheinbar in der Gewalt Carls V. 
dieſes aufzuheben, Rom. wieder zu einer Faiferlihen Stadt 
zu maden, und dadurch Stalien unter feinem Ecepter zu 
vereinigen. Eine fpanifhe Dynaftie würde dann das ges 
fammte Land regiert und fi in ihm fo fchnell nationalifirt 
haben, wie die Aragonen in Neapel, Die langen Leiden 
Staliens, melde auf die Zeit Carl's V. folgten, die noch 
Jahrhunderte Lang fortgejegte Priefterherrihaft und die Ver: 
tümmerung bes nationalen Staat dur die ihn polypen= 
artig umllammernde geiftlihe Gewalt können wol das Urteil 
verführen, Carl V. anzuflagen, daß er unter einer großen 
Aufgabe blieb, ja vor feiner eigenen Größe furchtſam zurüd- 
wid. Aber folhe Anklage ift nichtig, Die geſchichtliche 
Welt entwidelt fih nad organiſchen Gefegen; jedes politifche 
Greigniß in ihr ift auch ein bevingtes, und nur- feinbar 
find die Entſchlüſſe der Mächtigen frei. Im Jahr 1597 


1 Capitoli per la liberazione di Clem. VIL, bei Molini I. 278. 

2 Meift Unwürdige, fagt Guicciarbini: Antonio Sanfeverino, Gis- 
monbo Pappacoba, Vincenzo Caraffa, Andrea Matteo Palmieri, Anton 
du Prat, der Spanier Errico Carbona, Girolamo Grimalbi von Genua, 
Pirro Gonzaga, Bruder Luigi's. Francesco Duifionez, von ben Grafen 
una, erhielt den verfprochenen Purpur erft am 7. Dec: 1527, ober 
nad andern 1528. 
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erſchien die ghibellinifche Idee ver Säcularifation des Kirchen: 
ſtaats in der politifchen Welt wieder; fie fagte eine künftige 
Notwendigkeit voraus, doc fie durchzuführen beſaß Carl V. 
nit die Macht. Es befaß fie nad ihm nit einmal Na: 
poleon, der einen Moment lang jene cäſariſche Univerfals 
herrſchaft in Europa aufrichtete, auf die Carl V. verzichten 
mußte. Jenes Zeitalter war für die große Revolution nicht 
veif, die aus der Aufhebung des weltlichen Papfttums «ot 
wendig folgen mußte. Erſt heute ift die Menſchheit dafür 
reif geworben, und die taujenbjährige Herrihaft der Päpfte 
in Rom zerfiel ſchattengleich, vom Geift der Zeit aufgezehrt, 
vom Willen der italieniihen Nation mühelos ausgelöfcht, 
unter der lauten oder ſchweigenden Zuflimmung aller jener 
Mächte Europa’3, melde damals wider Carl V. eine Liga 
zur Rettung des Bapfttums geſchloſſen hatten. Der Raifer, alts 
gläubig und katholiſch gefinnt, fürchtete nicht dieſe allein, 
aud die religiöfe Leidenſchaft Spaniens und Siciliens, die 
Macht der Inquifition, aud den revolutionären Charakter 
der deutjchen Kirchenſpaltung. Mit Entſchiedenheit forderte 
der fpanifhe Staatsrat die Befreiung des Papſts. Carl 
entſchloß fih ihn wieder aufzurihten, doch fo gedemätigt 
und mit fo verfürzter weltliher Macht, daß er ihm nicht 
mehr gefährlich werden fonnte. Durch den Novembervertrag 
hoffte er dies erreicht zu haben. 

Schon verheerte gräßlicher Krieg Oberitalien. Hier be 
hauptete zwar Leyva mit bewundernswerter Kraft Mailand 
und andre Städte, aber Alerandria und Pavia, welches 
Lautrec aus Rache ſchrecklich mißhandelte, und auch Genua 
fielen in franzöfiihe Gewalt. Bologna war in den Händen 
des Bundes; und. ſchon lagen den Franzojen pi Straßen 


Bregorodins, Befgite der Stadt Rom. VII. 
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nach Rom unn Neapel offen. Das Gericht ihrer Waffen 
drüdte jegt auch auf Ferrara. Der Herzog Afonfo ließ ſich 
durch große Verſprechungen Frankreichs und des Papfis ger 
winnen, fih am 15. Nov. auf einem Gongreß zu Ferrara 
der Liga anzuſchließen.! Im Herzen war er ſtets franzöſiſch 
gefinnt, und jept follte ihn Renee, die Tochter Ludwig's XII., 
für immer an Frankreich fetten, denn ihre Hand wurde jeinem 
Sohn Ercole zugefagt. Alabald fiel auch Federigo Gonzaga 
vom Kaifer zur Liga ab. 

Dem Vertrage gemäß follten die Laiferliden Truppen 
Nom verlaffen, fobald ihnen die Geldfummen ausbezahlt 
waren, und dies konnte nicht jo leicht gefcheben. Die Lands- 
knechte, vor deren Grimm die Hauptleute zu den Eolonna 
nach Rocca di Papa flüchten mußten, drohten ihre Geißeln 
zu ermorden, doch diefe entflohen durch die Hälfe des Car: 
dinals Pompeo glüdlih aus ihrer 52 Tage langen Haft am 
29. Nov. Auf bereit gehaltenen Pferden entrannen fie aus 
Rom, und fo erlangte auch Giberti, einer dev Urheber alles 
Unbeils, feine Freiheit wieber. 

Der Papſt murde in der Engelöburg noch fo ſtreng 
bewaßt, daß Willianı Knight, der Geſandte des englifchen 
Königs, welcher unter vielen Gefahren heimlich nad Rom 
gekommen mar, nieht zu ihm gelangen konnte, fordern wieder 
abreifen mußte.? Nachdem Clemens die Cardinäle Ceſi und 
Orſini den deutfchen Eapitänen ausgeliefert und mit Hülfe 


1 Siehe den Act bei Muratori Ant. Estensi II. dal. Im April 
1528 erfolgte die Bermälung des Grbprinzen Ercole v. Ferrara mit 
Rente. 

2 Knight hat feine gefährliche Reife und Aufenthalt in Rom ans 
niehend beſchrieben; Brief an H. VIII. Zuligno 4. Dec. 1527, State 
Papers King Henry VIif. Vol. Il. p. V. p. 16. 
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von Pompeo einen Teil der Summen gezahlt hatte, verlangte 
ex feine Befreiung. Sie wurde auf den 9. Der. feftgeftellt. 
Da ihm aber Moncada und Beyre Schwierigkeiten machten, 
gewann er den Faiferlihen Weiteroberften Luigi Gonzaga 
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betrachtete er Zautrec, und er dankte durch Schreiben diefem 
und dem Könige Franz. Bald nach feiner Ankunft waren 
nad Drvieto geeilt der Herzog von Urbino, der Marcheſe 
von Saluzzo, Federigo Bozzolo und Luigi Pifani, dem Papft 
zu feiner Rettung Glüd zu wünſchen, die ihnen felbft fo 
Häglih mißglüdt war. Der tapfere Federigo Gonzaga ftarb 
in Todi, nahdem er kaum den Papft wieder verlaffen hatte, 
und dieſer beflagte den Verluft eines der legten berühmten 
Condottieri, die dem Namen Italiens Ehre gemacht hatten. 1 
In Wahrheit ſchwand jegt auch der Friegeriihe Ruhm ver 
Staliener dahin; wenn ſich noch Feldherrntalente unter ihnen 
fanden, dienten fie bald nur noch unter den Fahnen des 
Kaiſers. Nichts konnte Clemens peinlier fein als feine 
Begegnung mit Francesco Maria. Selbſt wenn diefer nicht 
Verräter war, mußte er ihm doch feine erlittene Schmach 
lebendig vor die Seele zurüdführen. Doch Clemens empfing 
den Herzog mit Ehren; er war fo ganz Diplomat, daß er 
ihm fogar Hoffnung machte Catarina Medici mit feinem 
Sohne Guidobald zu vermälen. ? " 

Ale Häupter der Liga beftürmten ihn fih offen für 
diefe zu erflären. Lautrec, welder am 19. December in 
Bologna eingerücdt war, ſchidte zu ihm Guido Rangone, 
Paolo, Camillo Trioulzio_und den jungen Vaudemont. Im 
Namen Englands ermunterte ihn Gregorio Cafale, ein Bo: 
Iognefe, doch feit Lange englifcher Diplomat, und bald famen 
Stefan Gardiner und For mit denſelben Aufträgen, die 
worin ‚biefer ihm bereitö zu feiner Befreiung gratulirt, bie er über 
Frankreich privatim erfahren habe. 

1 In hac Ducum raritate: Brief an Srany I. Droieto 81. Der. 


1537. Molini 1. 287. - 
⁊ Ugolini, Duchi d’Urbino, II. 242. 


Bine, Googl 
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diplomatiſcher Weile, davon abhäugig, doch die Veuetianer 
wollten nichts dergleichen hören. 

Clemens, ſtets die Beute feiner argmöhnifchen Vor— 
ftellungen, war aufgebracht, daß Franz I. Florenz und Ferrara 
in Protection genommen hatte; die mit Alfonfo vereinbarten 
Artikel wollte er nicht anerkennen; nad) wie vor forderte er 
Modena und Reggio. Er fah mit Mißtrauen Parma und 
Piacenza in der Gewalt Lautrec3 und diefen Marſchall in 
Bologna, von wo er aufzubreden zögerte, weil er das Re— 
fultat der Friedensunterhandlungen zwiſchen Frankreich umd 
Carl V. abwartete. Diefe fcheiterten trog der Mäßigung 
des Kaifers, welcher jegt zu Gunften bes Friedens fogar auf 
Yurgund verzihten wollte, und am 28. Januar 1528 er 
Härten die Gefandten der Bundesmächte zu Burgos feierlich 
den Krieg. Dazu ermutigten Frankreich die erften Erfolge 
Lautrec s. 

Der Papſt und auch Florenz hatten gewünſcht, daß der 
Marſchall die römische Straße einſchlage, doch Lautrec wählte 
den kürzeren Weg aus der Romagna in das Königreich. 
Die Zlorentiner hatten zu ihrem Unglüd Kriegsvollk zu ihm 
ftoßen laſſen, 4000 Mann der ſchwarzen Banden unter dem 
Befehl von Drazio Baglione. Ein päpftliher Nuntius, 
Bierpaolo Erescenzi, begleitete ven Marſchall. Sein Aufbruch 
bewirkte übrigens, daß Clemens wieder in den Beſitz vom 
Imola und Rimini kam.! Kaum hatte nun Lautrec am 


4 Quicciarbini XIX. 280. — Lautrec hrach won Bologna auf am 
10. Jan. 1628. Depeſche von tief. Tag des Lodoblco Gerefara, Agenten 
Mantua's im Hauptquartier bes Warſchalls. Solche Agenten begleiteten 
damals die Hauptquartiere triegführenber Mächte, wie Heute Journaliften, 
doch in befferer weil officieller Stellung. Die Depefchen Cereſara's 
find im Archiv Gonzaga erhalten vom Jannar bis zum Mat, wo 
Zautrec vor Neapel anlangte. 
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10. Februar den Tronto überſchritten, als die Borone der 
angioviniſchen Partei im Königreich die Fahne der Rebellion 
erhoben. Jetzt galt es für die Kailerlihen das bedrohte 
Neapel zu retten, und in Eile das Kriegsvolk aus Nom 
dorthin zu ziehen. Nach witendem Sträuben entfchloß ſich 
diefes der Mahnung Ferrante'3 Gonzaga und dem Auf 
Moncada’3 zu folgen. Der Papſt ſandte aus Orvieto 
40000 Goldgulden, meijt unter dem Titel, daß fie der 
römische Magiftrat bergab; und Lautrec machte ihm daraus 
den Vorwurf, dab er den Feind zum Mari nad Neapel 
ausrüſte. Aus Galera, wo er den Winter zugebracht hatte, 
war Dranien nad) Rom gekommen, dann nach Neapel geeilt, 
von wo er am 9. Februar einiges Geld mitbrachte, die 
deutſchen Landsknechte zu beſchwichtigen. Vaſto überredete 
die Spanier willig abzuziehen.! Alle dieſe Truppen waren 
ſtark zuſammengeſchmolzen; felbit von den Hauptleuten fehlten 
viele namhafte; auch Meldior, der junge Sohn Frundäberg’s, 
war am 13. Januar der Peſt erlegen. ine Mufterung 
ergab nur 1500 Reiter, 4000 Epanier, mehr als 2000 
Italiener zu Fuß, und 5000 Landäfnechte. Nach einer neun 
Monate lang fortgefegten Plünderung Rom's brach dies ent: 
feglige Boll am 17. Februar 1528 auf um nad Neapel 
abzuziehn. Und kaum hatte es das Tor St. Johann ver: 


1 Bericht Morone's an den Raifer, Rom 11. Febr. 1528 (Dandolo: 
Ricordi inediti, p. 248) 

2 Das ihm von Eadpar Schwegler gefegte Denkmal in der Anima 
Hat bie Inſchrift: Melchiori A. Froindsberg Georgii Eqnitis Splendidies. 
Caeserianig. Germanici Peditatus Bello Italioo Praef. Filio Qui 
Dum Honestiss. Ordines Duceret In Urbe Idib. Januarii MDXXVIIL 
Immatura Morte Interceptus Est. XXI. Aetatis Suse Anno. Gespar 
Swegler Alumnns Quaestor Exercitus Militum Tribunus B. M. R. 
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laſſen, als der Bandenführer Amico von Arſoli, ein Orſini, 
und der Abt von Farfa mit zuſammengerafftem Geſindel in 
die Stadt einbrachen. Auch die Trasteveriner, das Volk 
der Regola, und die von Monti rotteten ſich zuſammen. 
Ale dieſe Banden überfielen die Nachzügler des Heers, 
hieben ſie nieder oder warfen ſie in den Fluß; ſie erwürgten 
ſelbſt die Kranken in den Hoſpitälern, und plünderten was 
etwa noch in Rom zu plündern war. Alle dauſer der Juden 
wurden ausgeraubt. 

Die abziehende Armee führte die Leiche Bourbon's in 
einem bleiernen Sarge mit ſich, um ſie der Wut der Römer 
zu entziehen. Sie wurde ſpäter zu Gaeta in einem Grabmal 
beigefegt.! Aus Nahe über den Einfall der Drfini ver 
brannten die Kaiferliden auf ihrem Mari Rocca Priora 
und Zalmontone. In Montefortino liegen fie ihr Geſchütz 
in der Verwahrung Giulio's Golonna, und zogen dann durch 
das Saccotal fort ins Neapolitanifche. 

Ein furchtbarer Krieg geißelte wieder die Lombardei und 
Neapel zugleih. Dort griffen die Franzoſen unter S. Pol 
und die Venetianer unter Urbino die Kaiſerlichen an, während 
Leyva Mailand verteidigte, unterftüßt von einem Heer von 
Landsknechten, welches der Herzog Erich von Braunſchweig 
nad Italien führte. Die Römer zitterten vor diefer neuen 
Gefahr, denn man fagte, daß jene Landsknechte nach Neapel 
binabrüden ſollten. Sie wandten ſich an den engliichen 
Gefandten Gafale in Drvieto. 4000 Mann wollten fie auf: 


1.Dieß ſah und beſchrieb Brantöme (Oeuv. V. 239). Die Ins 
ſqhrift: Aucto Imperio Gallo Victo Superafa Italia Pontifice Obsenso 
Roma Capta Carolus Borbonius In Victoria Caesus Hic Iacet: bei 
Belcar. XIX. 594. Eine andere bei Reifiner. 
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fielen, die Brüden über den Tiber abwerfen und die Stadt 
verteidigen, worin damals der Graf Nicolaus von Tolentino 
für den Papft befehligte. Sie bofften fogar auf die Hülfe 
des Abts von Farfa. Ihr befter Schug war vielleicht die 
meilenweite Wüfte de3 Landgebiet3 um Nom. ? 

In Neapel war Lautrec erft fiegreih, bis ſich feit dem 
April der Krieg in der mörberifhen Belagerung der Haupt 
ſtadt zufammendrängte. Sie verteidigte Moncada mit al’ 
den namhaften Capitänen, Orange, Don Ferrante, Orbina, 
Marcon, del Vaſto, Bemelberg und Schertlin. Die erften 
Waffenthaten waren für die Franzoſen glücklich; fie gewannen 
am 28. April eine Seeſchlacht im Golf unter Filippino Doria: 
Moncada und Fieramosca famen darin um, und der Mar: 
Hefe del Vaſto, Ascanio und Camillo Colonna, Seron und 
viele andre Herren gerieten in Gefangenſchaft.? 

Glemens ſah mit Spannung auf den Gang dieſes 
Krieges, nah dem er feine Entſchlüſſe einzurichten hatte. 
Hungersnot trieb ihn am 1. Juni aus Orvieto nad) Viterbo.ꝰ 
Hier nahm er feinen Sig zuerft in der alten Burg, dann 
308 er in den Palaft des Cardinals Farnefe an der Porta 
Romana. Am 8. Juni machte er diefen Cardinal zum Le— 
gaten für Rom, und Campeggi zum Legaten für England; 


4 Molini IL n. 178. Brief Caſale's an Montmerencp, Drvieto 
3. Mai 1528. 


⁊ Moncaba tapfer kampfend, wurde durch Steinwürfe erfchlagen, 
und in’3 Meer geworfen, wie Fieramosca. Giannone lib. XXXL c. 4. 
Dranien wurde jept Vicelönig in Neapel. 


3 I. die Junii papa receseit Orvieto versus Viterbium, fait in 
prandio in Monte Flascono, de sero recessit cum magna pluvia. 
usque Viterbium: Dier. Blasii Baroni Martinelli, fer. in d. BibL 
Münden, ohne Seitenzahlen. 
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worauf der kaiſerliche Geiandte jofort gegen die Moglichkeit 
des Ehedispenſes proteftirte.! 

Jeder Blid auf Italien mußte Clemens jhaudern machen, 
denn won den Alpen bis zum Faro war dies Land ein ein⸗ 
ziges Schladtield für Spanier, Deutſche, Franzoſen und 
Italiener; der Zuftand feiner Städte und Landſchaften kam 
jenem in ber Zeit der Gothenkriege gleich. Wenn er feine 
Regierung mit der von Leo und Julius verglich, jo mußte 
er fi jagen, daß er verloren was jene gewonnen hatten: 
Modena und Reggio, Ravenna und Florenz maren dahin, 
Rom ein Trümmerhaufe, die Campagna eine flarrende Wuſte. 
Er jelbft geihändet, jedes Nimbus, jeder Macht entkleidet, 
ein Spielball für die feindligen Parteien. In der Geſchichte 
der Kirche gibt es kaum einen Papſt der fo tief elend war 
als Clemens VII, und deſſen Unglüd dod fo wenig Mit 
gefühl erregt. Forſchte er nach der Duelle diefes Unglüds, 
fo fonnte ihm der würdige Egidius in Viterbo fagen, daß 
fie feine andre fei als die Verberbniß des Papſttums buch 
feine politiſche Mißgeſtalt. 

Er wiegte ſich fort in dem Schaukelſyſtem ſeiner Diplo- 
matie, denn das Unglüd hatte, fo fagte Guicciarbini, die 
Neigung zu Liften und Ränken nicht in ihm ausgelöfht. 
Da das Papfttum als Princip noch immer von foldem Ge: 
wicht war, daß ohne daſſelbe die politifhe Ordnung Italiens 
nicht feftgeftelt werden konnte, beftürmten ihn alle Mächte 
ihnen beizutreten. Er unterhandelte mit allen, und gab 
allen Hoffnung. Die Liga verlangte, daß er den Kaiſer 
banne und Neapel wie des Reichs verluftig erlläro; dann 
wollte Franz I. feinen dritten Sohn Angouleme als König 

1 Depefche bed Fran. Gonzaga, Biterbo 8. Juni. 
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in Neapel einjegen und mit Gatarina Medici vermälen. 
Die Rüdgabe von Ravenna und Gervia, von welcher der 
Bapft feinen Beitritt abhängig machte, betrieb der Vicomte 
Turenne fruchtlos bei der Republif Venedig, deren Drator 
Contarini zwei Tage nad dem Papft in Viterbo eingetroffen 
war.! Glemens entſchied ſich nit, er wertete die Erfolge 
Zautrec’3 in Neapel ab.? Der Kaiſer wiederum ermahnte ihn 
durch feinen Gefandten Gienantonio Muscettola, deu Regens 
feines Rats, fih mit ihm ehrlich zu verbinden, und die 
Freundfhaft Frankreichs aufzugeben. Der König von Eng⸗ 
land bebrängte ihn mit der Angelegenheit feines Ehedispenſes. 
Wenn er ihn abwies, beleidigte er den mächtigen Heinrich, 
diefen fo eifrigen „Verteidiger des Glaubens“ gegen Luther; 
wenn er ihm zu Willen war beihimpfte er den Kaifer. 
Glemens hatte denn doch die Schwachheit den Cardinal- 
legaten Campeggi im Juni mit der von Wolfey begehrten 
Bulle an den engliihen Hof zu fenden, mo er fie dem 
König allein zeigen, aber nicht publiciren, fondern verbrennen 
follte.® 

Die unerwartete Wendung des neapolitaniſchen Kriegs 
beitimmte endlid die Entichläffe des Papſts. Das Glüd 
Lautrec's verwandelte fih in jammervolle Niederlagen. Die 
Peſt verſchlang die Feinde in beiden Lagern; durch Schwert 
und Krankheit wurden die Plünderer Rom’s wie ihre Gegner 
won der Remefis bingerafft. Veyre fiel; der Römer Tibaldi 

4 Relazione di Roma di Gasparo Contarini A. 1530, hei alberi 
1. III. 260. 

% Lettere di Prine. U. 118., Brief an Gard. Gafolati, Biterbo 
21. Aug. 1628. 


3 Quicciarbini XIX. B18. Ueber bie Geiftenz dieſer Bulle fiche 
die Rote bei Ranfe V. c. 4. 9, unb bei de Leva IL 500. 
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und Drazio Baglione wurden erſchlagen; Luigi Pifani, der 
Nuntius Erescenzi, Camillo Trivulzio, der Herr von Pom- 
peran, der junge Baudemont, fie alle ftarben an der Veft, 
und ihr erlag am 15. Auguft auch Lautrec felbi.! In 
feinem eigenen Zelt im Weinberg des Herzogs von Montalto 
vor Neapel murbe der unglüdlihe Feldherr unter einem 
Sandhaufen. verfharrt, und dort grub ihn nachher ein 
ſpaniſcher Knecht aus, trug ihn über feinen Schultern durch 
ganz Neapel und behielt ihn bei fi in einem Keller, hoffend 
daß jemand aus Frankreih die Leiche des Marſchalls ein- 
Löfen werde. Aus Pietät erftanden fie die Nonnen von 
S. Chiara, deren Klofter einft der König Robert geftiftet 
hatte, und fie begruben Lautrec in ihrer Kirche ehrenvoll. ? 
Auch die Römer feierten fein Andenken als des Befreiers 
der Stadt von den faiferliden Banden: durch Senatsbeihluß 
beging man feine Erequien im Lateran.? 

Die fih auflöfende Velagerungsarmee führten Saluzzo 
und Navarro nad Averja. Der berühmte Navarro, der fi 
einft vom Bedienten zum Großabmiral Spaniens und zum 
erften Ingenieur feiner Zeit aufgeſchwungen hatte, dann von 
feinem Lande abgefallen war, ward gefangen und ftarb elend, 


4 Der Krieg und bie Belagerung Neapel's ift geſchildert in Successi 
del Sacco di Roma e guerra del Regno di Napoli sotto Lautree 
von Leonardo Santoro ba Caferta, einem Zeitgenoſſen. Diefe excen« 
triſche Schrift edirte Scipione Volpicella, Neap. 1828. 

2 Santoro, ut supra p. 115. Nach Giannone ließ ihm Eonfalvo 
Herzog von Seffa, Enkel bed großen Captänd, dad Monument in ©. 
Maria Nuova errichten, und ebenbafelbft auch das Denkmal für Pedro 
Navarro ſeten. 

8 Noch zur Zeit des Torrigius feierte man fein Andenken jährlich 
in S. Angelo am Corridor, und in &. Luigi bei Franceſi: per l’anima 
di Mons. Lotrecco liberatore di questa alma Citta: Le sagre grotte 
p- 268. 
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wie es fcheint heimlich erwürgt, im Gaftell Nuovo. Die 
ſchwarzen Banden unter Ugo Bepoli wurden aufgerieben, und 
Saluzzo und Rangone capitulirten am Anfange des Eeptember 
in Averfa. Der erfte ftarb an feinen Wunden in Neapel, 
der andere erhielt die Freiheit und ging nad Rom. 1 Selten 
mar ein Krieg fo mörderiſch geweſen. Die kläglichen Reſte 
der franzöfiihen Armee wankten gefpenfterhaft auf den 
Straßen umher, an weißen Stöden, den Abzeichen ihres 
Betteltums, oder fie ftarben wie eine Heerde eingepferht in 
den Töniglihen Ställen der Maddalena. Schaarenweife 
ſchleppten fie fi) fogar bis Nom, wo man ihnen vor den 
Mauern zu lagern geftattete und Nahrung, gab. Es haben, 
fo ‚fagt Reiffner, die Sranzofen in Neapel nie kein Glüd ge 
habt, und bat immer das unjhuldig Blut Chunradini, des 
legten jungen Fürften von Schwaben, müfjen gerochen werben. 

Das Joh Spaniens legte ſich jegt mit eiferner Wucht 
auf das Königreich Neapel. Philibert, dort Vicelönig Carls, 
und fein Rat Morone verfolgten den Adel der Partei Anjou 
mit Gütereinziehung, Kerker und Tod. Manche große Herren 
ftarben auf dem Schaffot, unter ihnen Federigo Gaetani, 
Sohn des Herzogs von Traetto, und Enrico Pandone, der 
Herzog von Boviano. Auf demfelben Mercato, wo einft 
Conradin hingerichtet worden war, fah der Prinz von Dranien 
von einem mit ſchwarzem Tuch bebedten- Balcon der Blut: 
arbeit zu.“ Das ganze Königreih war eine Stätte bes 

4 Die Refte Saluzzo's wurden A. 1575 nach Rom gebracht und 
gu Aracdli beigefegt, two man die Wüfte des Warcheſe mit JInſchrift 
fieht: Michaeli Antonio Marchioni Salutiarum Ex Impp. Sazonum 
Familia ete. bei Zorcella Iscriz. I. 188. 


% Santoro p. 128 gibt die lange Lifte der verfolgten Barone, nicht 
weniger ald 1700. 
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Graufend und ein verpefteter Leichenader geworden. So 
richtete fih dort Spanien ein, und fo triumfirte Earl V. 
nochmals über die Liga, zumal aud der Admiral Andrea 
Doria aus dem Dienfte Frankreichs zu ihm überging, und 
feiner Vaterftadt Genua im Detober 1528 die Freiheit 
wiedergab. 

Es war einmal ein guter Stern geweſen, welder Ele 
mens den reiten Weg gezeigt hatte, nämlich neutral zu 
bleiben. Jetzt ließ ihm der Sieg des Kaifers (nur in den 
Abruzzen und an den Küften Apulien dauerte ein Partei 
gänger:Krieg fort) feine andre Wahl, als fih Carl wilfährig 
du zeigen, und tie diefer verlangte nad) Nom zurüdzufehran. 
Der Kaifer verfprah ihm für Zufuhr von Getreide aus 
Sicilien in die hungernde Stadt zu forgen, ihm in allen 
Dingen behülflich zu fein, und felbft Oftia und Givitavechia 
wiederzugeben. Der Papſt bebte vor Rom zurüd; er fürch⸗ 
tete die Wiederkehr Oraniens mit dem wilden Kriegsvolk; 
auch waren die Zuftände in Stadt und Campagna Schrecken 
erregend. In Latium, in der Sabina und in Tuscien 
wütete Krieg zwiſchen Orſini und Colonna auf Grund eines 
Erbfolgeftreits. Vespaſiano, der Gemal der jchönen Julia 
Gonzaga, hatte bei feinem Tode am 13. März 1528 nur 
eine Tochter Iſabella aus feiner erſten Ehe mit Beatrice 
Appiani hinterlaffen, und die Hand diefer reihen Erbin dem 
jungen Hippolyt Medici beftimmt.! Der Papft ließ feine 
Güter befegen; in Paliano, wo ſich Julia und Iſabella be 


I Die Bermälung Vespafiemo's mit diefer fhömften Sram Tintient, 
der Tochter Lodovico's Gonzaga, hatte die Markgräfin Yfabella im Rom 
am 25. Juli 2828 zu Stande gedrucht: Depeiche des Fran. Gonzaga 
an ben Mari. von Mantua, Rom von jenem Tag: Acchiv Gunzage. 
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fanden, drang Sciarra Eolonra in feinem Dienft ein; doch 
der Abt von Farfa iberfiel ihn dort und machte ihn gefangen. 
Ein tittender Krieg zwiſchen den Orfini und Colonna, von 
denen Ascanio und Prospero Anſprüche auf Paliano er- 
boben, war die Folge diefes Streits, wobei viele Städte, 
ſelbſt Tivoli, Anagni und Rieti verwüftet wurden. ' Clemens 
ſchicte den tapfern Luigi Gonzaga nach Paliano, Er ver: 
trieb den Abt von Farfa, und ſetzte feine Schweſter Julia 
in ihre Gilter wieder ein. Sie belohnte ſodann feine Dienfte 
durch die heimliche Verbindung mit der reiden Erbin Iſa— 
bella, die der Papſt obwol widerwillig gut heißen mußte. ! 
Am Anfang des October entſchloß ſich endlich Clemens 
den dringenden Bitten Muscettola's zu folgen und nad) Rom 
zurückzukehren. 
8. Niüdtehr des Papfts nach Rom, 6. Det. 1628. Zuſtand der Stadt. 


Ein BAE auf die Schilfale der Künftler und Gelehrten während ber 
Plünderung. 


Die Stadt bot ein gräßlices Bild erlittener Qualen 
dar. Die Hofpitäler lagen von Kranken voll, die in Schmutz 
ftarrenden Straßen, halb zertrümmert und verbrannt, er: 
fälten Jammergeftalten um Brod bettelnder Menſchen.? 


4 Lettere di Princ. II. 140. Coppi, Memor. Colon. p. 800. — 
Rad) Litta vermälte fich Luigi mit Jſabella A. 1531. Er farb ſchon 
am 3. Dec, 1632 bei der Belagerung bed Abts von Farfa in Birdvaro, 
worauf feine Wittwe ſich mit Hippo di Larmoja, Prinzen von Sulmona, 
dem Sohn bed Bitelönigs Catlo Mi Lannoy vermälte. Diefem hatte der 
Kaffee am 20. Febr. 1526 Sulmona gegeben. — Siehe Ireneo Alto 
Vita di Liigi Gonzaga dettu Rodomente Perma 1780. Er tar 
auch Iprifcher Dichter, Freund von Molza und Arioſto. (Trucchi Poesie 
ital, inedite IIL 226.) 

⁊ Non si sentivano che voci di mestizia, e che poveri chiedere 
ajuto, et erano in tanta copla, che meiterano pauta: Alberini, Difer. 
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Nach dem Bericht eines Zeitgenofjen zählte man 13600 durch 
die Armee des Kaifers zerftörte Häufer.! Bier Fünftel der 
Stadt waren unbewohnt.? Der ruinirte Adel war auf feine 
Güter gezogen, wie vor allen die Colonna, die das Volk als 
Urheber der Plünderung hate; und fon am Ende des 
Jahrs 1527 hatte fih Pompeo nad Neapel begeben, dem 
Haß des Volks zu entgehen.* Man hielt täglich Proceffionen ; 
man predigte Buße auf allen Straßen; die Priefter, welche 
Brod verteilten, juchten die Stimmung des Volks zu mildern _ 
und auf die Rückkehr des Papfts vorzubereiten, und „das 
gute Volt gab nad.” * 

Als Clemens am 6. Oct. 1528 in Rom wieder einzog, 
geleitet von feiner Schweizergarde und beihügt von einem 
Trupp des verhaßten Taiferlihen Fußvolks, konnte er fi 
wol mit Honorius vergleihen, als diefer elende Kaifer in 
die durch Mari geplünderte Stadt zurückkehrte. Er kam 
unter firömendem Regen, kurz vor der Dunfelheit. Niemand 
bolte ihn ein, denn fo wollte er es felbft, weil diefe Zeiten 
nicht zu Geremonien angelhan feien.? Das römiſche Volk, 
elender als die Vorfahren nah dem Ende des Erils von 


4 Ricordi del Bontempi (von Perugia) Archiv. Stor. XVI. 
p. 2. 326. . 

2 Roma d a termine, che delle cinque parti le quatiro delle 
habitationi sono dishabitate: Depeſche des Fran. Gonzaga, Rom 7. 
Det. 1528. 

3 Er wurde bort im Juli 1529 Bicelönig an Stele Philibert's, 
der erſte Carbinal in folder Stellung. Giannone XXXI. c. 6. Gr 
farb am 28, Juni 1532, erft 58 Jahre alt, in Neapel. Sein Rach- 
folger als Bicelönig wurde Don Pedro bi Toledo, Marcheſe di Billas 
franca. 

4 Mfer. Alberini ut supra. _ 

5 Depefche bed Fran. Gonzaga, Rom 7. Oct. 1528. Der Papft 
hatte Viterbo verlafien Montag am 6., und nächtigte in Monteroſi. 
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Avignon, umringte ihn mit Zurufen, von denen jeder ihn 
wie ein vormwurfsvoller Schrei der Verzweiflung erſchüttern 
mußte, Er ritt durch die Stadt mweinend, und das Volk 
fegnend. Manchmal breitete er die Arme aus, als wollte 
er Rom umfaflen, dann bob er fie gen Himmel. Der 
Engelaburg vorbei, die ihm das graufige Bild feiner Vers 
gangenheit entgegenhielt, 30g er nad dem S. Peter, mo er 
fi) am Mpoftelgrabe niederwarf. In den Annalen des 
Papſttums gibt es keinen ſo ſchrecklichen Einzug eines Papſts. 

Wie einſt Honorius konnte jetzt auch Clemens VII. der 
Wiederherſteller Rom's werden. Er rief die Flüchtlinge durch 
Edicte aus dem Eril zurück; fie kamen, doch in kleiner 
Anzahl. Rom war entvölkert. Man zählte 30000 Menſchen, 
die durch den Feind, durch Elend und Peſt ihr Leben ver: 
Toren hatten. on 85000 und mehr Einwohnern unter 
Leo X. war die Stadt auf 32000 berabgefunfen, wie eine 
Zählung ergab.? Roll bittrer Fronie fagten die Römer, der 
Kaiſer folle Eoloniften aus Sicilien, Neapel und Sardinien 
nad Rom ſchicken. Ueber die Fülle alles Schönen, welches 
bier die Päpfte der Nenaiffance vereinigt hatten, war ein 
Strom der Berheerung gegangen. Der Sacco zerriß das 
Eulturleben der Stadt und ſchloß die mediceiſche Epoche für 
immer ab, in welcher Rafael und Michel Angelo die Sonnen- 
böhe genialer Thätigfeit bezeichnet hatten. 

Die mit Clemens wieder hereinfamen, ſuchten ihre Freunde 
aus den Streifen der Afademie und der Künftlerwelt Leo's X., 


4 Morirono da 30000 persone da patimenti: Alberini. 40000, 
fo fagt er, waren von der Peſt inficirt. 
2 Jovius, Vita Leonis X. p. 100. 
3 Oratio habita in senatu, bei Hoffmann Nova Collectio L 586. 
Sregoronius, Gefhichte der Stabt Rom. VII. + 38 
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und. fie fanden fie entiveber nicht mehr oder nur ala Bettler 
wieder. Rafael war glücklich zu preifen, weil er ſchon im 
Grabe ruhte, und Michel Angelo, meil er nit in Rom 
war. Auch file würten die Opfer des mütenden Kriegs- 
volks geworben fein. Denn diefe Plünberer hatten auch 
die Künftler nicht verihont, von denen nur wenige in 
die Engelsburg fi) zu retten vermocht, wie die Bilbhauer 
Lorenzo Lotti, Rafael da Montelupo und Benvenuto Gellini. ! 
Peruzzi mar von den Spaniern gemartert und ausgeraubt 
worden; ald Maler erkannt, hatte er für fie ein Porträt 
Bourbon’3 malen müflen. Losgelafien war er nad Siena 
entflohen, und unterwegs nochmals von Räubern außgeplündert 
worden.? Die Schule Rafael’ war zeriprengt; Caravaggio 
batte fi nad Meifina gerettet, fein Freund Maturino dur) 
die Veft den Tod gefunden. Johann von Udine, gemartert 
und ausgeplündert, war nad Friaul, Vincenzo von S. Ge— 
miniano nad feiner Vaterſtadt eutwichen, imo er aus Sehn- 
ſucht nad Rom hinſiechte und bald ftarb.? Der Zlorentiner 
Roſſo, fpäter ein Güuſtling Franz L, hatte dem Kriegsvolk 
ald Knecht dieuen mäffen, und war bettelarm geworben. 
Jacopo Sanfovino hatte nah Venedig entrinnen Tüuuen. 
Giulio Romano war nicht mehr in Rom geweſen, aber fein 
Schüler Ginlio Elovio Hatte fo viele Qualen erbulbet, daß 


1 Alle drei wurden bort als Kanoniere verwendet: Autobiografia 
di Raffaello da Montelupo in Vaſari's ®. VIL 189 (Flor. 1852), 
ein leider nur bürftiges Fragment. 

2 Bofart VI. 228. 68 ehrt ben großen Künftler, daß ex 
Siem. VII. feine Mitwirkung zur Belagerung von Florenz verweigerte. 
Gr behrte nach Rom A. 1635 zurüd, und ftarb hier am 6. Jan. 1536. 
Neben Rafael liegt er begraben. 

3 Außerhalb der Luft Roms, melde, wie Bafari VIII. 148 fagt, 
die ſchönen Geifter ernährt, machte ex nicht? Gutes mehr, gleich Schigpone, 
der über den erlittenen Qualen fein frohes Talent verlor und bafd ftarb. 
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er fpäter in Mantua das von ihm gelobte geiftlihe Gewand 
nahm. Der berühmte Kupferſtecher Marcantonio hatte fi 
mit Mühe losgefauft und Rom für immer verlafien. Auch 
Parmigianino war nad) Barma entwichen, nachdem er die Wut 
der Plünderer durch für fie gemachte Malereien befänftigt 
hatte. 5 

Noch unglüdlicder waren die Literaten geweſen. Rah 
dem Tode Hadrian's VI. hatte fi das wiſſenſchaftliche Leben 
in Rom wieder bergeftellt; mande Gelehrte waren zuräd- 
gefehrt oder von Clemens an die Univerfität berufen worden, 
wie Valerionus, der unter Hadrian nach Neapel gegangen 
war und unter jenem Profefior der Eloquenz wurde.! Nun 
war auch dieſer Gelehrtenkreis zeriprengt worden. Gorig, 
von feinen Landsleuten gefangen, hatte fih mit ſchwerem 
Gelve gelöst und war nah Berona geflohen, wo er in 
Krankheit fiel und mit heißer Sehnſucht nah Nom farb. ? 
Solocci, zweimal gefangen, hatte feine Häufer verbrennen, 
feine Kunftfammlungen und Handſchriften rauben und zer- 
Rören jehen, und war jemmernd nad Jeſi zurüdgefehrt.® 

! Balerianus ftarb in Padua A. 1658. lem. VII. berief außer» 
dem Antonio Telefo aus Gofenza ald Prof. des Rhetoril. Er gab dem 
Helleniften Petrus Alchonius einen Lehrftul, und fo aud Lazzaro 
Bonamici aus Baffano, welchen Reginald Pole A. 1625 aus Bologna 
nach Rom mit fi genommen. Renagi IL c.4. x begünfiigte Vida 
und Sannazar, und den jungen Federigo Eonmanbino bon Urbino, 
den fpäter berügmten Wathematiter. Auch Erasmus wolie er nach 
Rom ziehe. 

2 Balerianus de Lätterator infel. p. 87. Spanier hatten auch 
fein im Garten vergenbewes Gold aufgefunden. Romae et perditarum 
reram desiderio ulceratus occubait, Gin deutſcher Pac und Hm 
demiter Georg Sauromanus (Schiefer), welcher für zwei Reben auf 
Kaiſer Carl das römiſche Bürgerrecht erhalten Katie, lam auf ber 
Strahe bettelnd um. Ibid. und Jovius Elogia p. 208. 

3 A. 1588 ichrte er nach Rem zurüdl. Tireb. VIL II. 206. 
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Der reihe Tunftliebende Advocat Angelo Gefi, Vater des 
Cardinals Paul, einer der gefeiertften Männer Rom's, lag 
krank auf feinem Lager als die Spanier mit gezüdten 
Schwertern zu ihm einbrangen; er ftarb in Folge ber er- 
dulbeten Leiden ein Jahr darauf. Der Orammatifer Zulianus 
Gamers hatte fi jelbft den Tod gegeben. Valdus, der nach 
langen Reifen als Profeffor fi in Rom niedergelaffen, wo 
er Plinius erklärte, hatte feine mühevollen Schriften, einen 
Commentar dieſes Autors, zum Küchendienft zerreißen fehen, 
und war vor Hunger geftorben. Den Dichter Cafanova, den 
Anhänger des Haufes Colonna, hatte man auf den Straßen 
um Brod betteln fehn, bis ihn die Peft töbtete.! Der Dichter 
Paolo Bombafi von Bologna war während der Plünderung 
erihlagen worden. Der berühmte Zebaldeo, der Freund 
Rafael’, war zu folden Elend herabgefommen, daß er 
Bembo um dreißig Floren erſuchte, mährend er im Haus 
Colonna krank lag. Seines Lebens überdrüffig wollte er 
nad der Provence gehen, blieb indek in Rom.? Marone, 
einft fo glanzvoll als Improviſator, beraubt und gequält, 
und vol Verzweiflung um den Verluft feiner Poefien aus 
Tivoli nah Rom zurüdgelehrt, war von aller Welt verlaffen 
in einer elenden Taverne geftorben.? Nach Venedig entrann 


48 Freund Pompeo's hatte er Clemens in Reben und Schriften 
angegriffen, und war beöhalb zum Tode verurteilt, aber begnadigt worden. 
Er ward in S. Lorenzo in Lucina begraben: Jovius E:ogia. 

2 Lettere di Bembo Opp. II. 237: Padua 11. Aug. 1627. 
Jovius (Elogia p. 174) fagt, daß Tebaldeo 8Ojährig und frank in 
feinem Haufe am Corſo liegend, ven Triumfzug bed aus Afrika heims 
getehrten Kaiſers nicht fehen wollte, ſondern bie Fenſter fchliepen ließ, 
aus Zorn, daß Carl den Sacco ber Stabt nicht wurd; Deeimiren feines 
Heereß beftzaft hatte. 

3 Rach Jovius Elogia p. 136. Periit infelix Maro in vili cau- 
pona pd Scropham lapidesm campi Marti. Schon bamald war 
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der Lieblingsfomifer Leo’ X., Francesco Cherea, und dort 
wurde er der Begründer und Vervolllommner der Commedia 
dell’ arte. Selbft der greife Stoifer Marco Fabio Calvi, 
der einſt im Haufe Rafael's gelebt hatte, war, weil er fein 
Loſegeld zu zahlen vermochte, von den Banden aus Nom ges 
ſchleppt worden, und elend in einem Hofpital geftorben. 1 
Wie durch ein Wunder blieb Molza unverfehrter Zeuge jener 
fhredlihen Tage. Glücklich waren diejenigen zu nennen, 
melde mit dem Verluft ihrer Habe, oder ihrer Bücher und 
Schriften davongefommen , wie Lazzaro Bonamici, der aus 
Rom floh und nie mehr hierher zurüdtehrte, wie Agacio 
Guidacerio der Profefjor der hebräiſchen Sprache, mie der 
gelehrte Gyraldi, der alle feine Bücher im Sacco verloren 
und fi felbft nach Bologna gerettet hatte, während fein 
Freund Alcyonius verwundet ward und an ben Folgen feiner 
Mißhandlung im Jahr 1528 ftarb.? Auch Jovius, der fid 
alfo jenes eine Steinbild eingemauert, welches noch heute der Straße 
den Namen gibt. Marone hatte nad; Capua fliehen wollen, aber das 
geliebte Rom nicht zu verlafien vermocht. Schon im erften Sacco ber 
Colonneſen war er audgeraubt worden. 

Nec qui bis captus Maro, bis pretiogue redemptus 

Moenia nescit adhuc direptae linquere Romae 

Dum titulos sperat miser, et spes pascit inanes. 
Gyraldi Carm. de dirept. urbis Opp. UI. 624. — De Litterator. 
infel. p. 67. 

1 De Litterator. infel. p. 81. 

2 Einleit, zu des Alchonius Dialog Medices Legatus im Giornale 
de’ Letterati, Ven. 1710. T. IL, und De Litterat. inf. p. 63. Gyraldi 
ſchrieb eine poetiſche Epiftel über feine und ber Freunde Leiden im 
Sacco, die indeß wenig Stoffliches enthält: Opp. IL p. 622. Er preißt 
darin Sadoleto: 

Unus tu prudens Badolete pericnla tanta 
Qui solus miserae Italiae impendere vid@as 
Et procul aufugiens tibi conenlis, et tibi Paule. 
Er bellagt den Tod des jungen Card. Rangone. — Der andre berühmte 





598 Vierzehntes Buch. Siebentes Capitel. 


in die Engelsburg gerettet hatte, beklagte den Verluſt von 
ſechs Büchern feines Geſchichtswerls. Er hatte das Manuſcript 
defielben in der Minerva in einer Kiſte verftedt, wo ein 
ſpaniſcher Hauptmann Herrera es auffand, feinen Wert er- 
Zannte, und fpäter dem Verfaſſer gegen eine ihm vom Papft 
bewilligte Pfründe miebergab. Die fehlenden Bücher der 
erften Decade hat Jovius nicht mehr zu ergänzen vermocht. 
Pierius Valerianus war nicht während des Sacco in 
Rom gewefen; die ſchreckliche Kataftrophe bot ihm Stoff für 
feine befannte Schrift „Vom Unglüd der Gelehrten“. Er 
verfaßte fie im Jahr 1529 in Form eines Dialogs.! Wenn 
man die Alageftimmen der Humaniften über den Untergang 
Rom’s hört, fo glaubt man in bie Zeit de Hieronymus 
zurüdgefehrt zu fein, und nie glichen Schidjale aus weit 
getrennten Zeiten einander fo vollfommen, als der Fall Rom’s 
im Jahr 1527 dem vom Jahre 410 gleicht. Damals war 
die Stadt noch zur Hälfte heidniſch, jet mar fie durch die 
Renaiffance wiederum heidnifch geworben. Damals mie jept 
erfannte jeder fromme Mann, daß ein verdientes Strafgericht 
Rom gezüchtigt habe; aber jegt wie damals erſcholl auch 
derjelbe Jammerruf, daß die herrliche Roma, das Licht der 
Welt, die Mutter der Menfchheit, untergegangen fei. 
Saboleto, Bembo, und von jenfeitd der Alpen Erasmus 
find die Führer diefes Klagehors, und ihre Worte erinnern 


Ferrarefe Gyraldi, Giambattifta Cinthio, benugte nach dem Muſter 
Boccaccio's den Sacco bi Roma ald Motiv und Einleitung feiner 100 
Novellen (Hecatommiti, Veron. Ausg 1608). Bon ben Klagelievern 
der Zeit auf den Sacco Rom's fiehe die Weberficht bei Milaneft. 

4 Ex ſiellt dies fo dar, als fei der Dialog im Haufe des berühmten 
Contarini gehalten, dann im Haufe Mellini nacherzählt worden. Inters 
Tocutoren find: Balerianus, Grana, Colocci, Cathaneus, Joh. Ant. Pollio, 
Pietro Meltini. 
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oft an jene von Hieronymus. Saboleto, welcher kurz vor 
der Kataftrophe nad) Carpentras gegangen war, ſchrieb von 
dort am 18. Juni 1527 an Francesco Bini, den Secretär 
Clemens VIL Er ſuchte den Papit zu verteidigen, welder 
ſtets gereht und gut geweſen fei; bie Verderbniß der Zeit 
und des Hofs hätten diefen Zorn Gottes herbeigezogen, in 
melden auch die Schuldloſen verwidelt worden feien.! Er 
wiederholte dieſe Auficht in feiner Antwort auf einen Brief 
des Hieronymus Niger.? Diefer gebildete Venetianer war 
nah dem Verluſt feiner Habe und aller feiner ſchriftlichen 
Arbeiten aus Nom uach feiner Vaterſtadt geflohen, und 
meldete Saboleto von dort aus feine Schidfale. Er beflagte 
ſich über den Hohn der Welt, welche jept von der Gerechtig: 
keit diefer Züchtigung rede, und das vermehre den Echmerz 
folder deren Schuld vielleicht nur darin beftand, daß fie in 
Nom, dem Abgrund aller Lafter, gelebt hatten.® 

An Bembo ſchrieb Sadoleto aus Garpentras am 3. Nov. 
1527, gelobend fein Leben fortan nur Gott und den Mufen 
zu meihen;‘ und Bembo, welder fi ſchon Jahre vorher 
nad Padua zurüdgezogen hatte, ermunterte feinen Freund 
das gemeinfame Unglüd in den Stubien zu begraben.5 

1 Epist. Fomilier. 1. 67. (Rom 1760). Er bellagt barin den 
Verluſt feiner beim Landen in der Provence verunglücdten Bibliothef. 

2 Ibid. Ep. 71. Carpentrad 11. Juli 1527. Cupisse optim. 
Pontiieem mederi moribus perditis. Bed cum res ferro egeret non 
malagmate — auxit morbum potius medicina, quam levavit. 

3 — quod Romae h. e. in sentins omnium rerum atrocium 
et pudendarum deprehensi fuerimus. Ibid. I. ep. 70. Niger, geb. 
1492, kam als Canonicus von Pabua unter Zul. II. nach Rom, und 
lebte im Haufe Cornaro's. Er ftarb zu Padua A. 1657. Seine Vita 
nebft Briefen in Sadoleti Epistolar. App. 


4 Ep. 75. Ep. 78 an Card. Salviati, Carpentras 3, Febr. 1528. 
5 Bembi Ep. Famil. lib. IIT. n. 24. Padua, 14. Dec. 1627. 
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Erasmus ſchrieb an Sadoleto aus Bajel am 1. Oct. 1528. 
Er bellagte den Fall Rom's, welder graufamer fei al3 das 
Schickſal der Stadt unter Galliern und Gothen. „Das ents 
jegliche Verhängniß bat, fo fagte er, alle Nationen mit ber 
troffen, denn Rom war nicht allein die Burg der hriftlihen 
Religion, die Ernährerin der edeln Geifter und das ruhigfte 
Aſyl der Mufen, fondern aud die Mutter aller Völker. 
Denn wen bat diefe Stadt nit, mochte er auch auf einer 
fremden Erde geboren fein, in ihren fanften Schooß auf: 
genommen, gelieblost und erzogen? Wer erſchien ſich dort 
als Frembling, wenn er auch vom Ende der Welt hergefommen 
war? Ja, wie vielen war Rom nicht teurer, füßer, ſegens⸗ 
reicher als ihr eignes Vaterland? Oder mo gab es einen 
noch jo rauhen Geift, den nicht die Stadt Rom dur das 
Leben in ihr milder und reifer uns zurückkommen ließ? Oder 
wer brachte nur eine Furze Zeit in ihr zu, der nicht ungern 
von ihr ſchied, der nicht jede ihm dargebotene Gelegenheit zu 
ihr zurüdzufehren freudig ergriff, oder fie felbft herbeizog, wenn 
fie ihm nicht geboten war? In Wahrheit dies war der 
Untergang nicht der Stadt, fondern der Welt.” 1 

Angelo Colocci kehrte ſchon im Jahre 1528, Hieronymus 
Niger im Frühling des folgenden nah Nom zurüd, Sie 
entwarfen Sadoleto ein traurige Bild von der Verödung ber 
Stadt, in der fo viele teure Freunde untergegangen, aus 
der fo viele andre in fremde Länder gezogen waren.? In 


4 Op. Ep. 988. Alle, bie längere Zeit in Rom lebten, ober bie 
nad) dem reigenden Aberglauben ber Romfahrer vor dem Scheiben von 
der Stabt vom Waſſer Trevi tranten, mögen urteilen, ob Erasmus 
und nach ihm Goethe Wahres empfunden und gefagt haben. 

2 Niger an Saboleto, Rom 18. Mär; 1529, Sadol. Ep. I. 98, 
Niger begegnete auf ber Straße dem Savoinorum Princepe, einem 
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einem rübrenden Brief an Colocci warf ſodann Sadoleto 
einen elegiihen Rückblick auf die Vergangenheit. Er er- 
innerte ihn an ihre akademiſchen Zufammenkünfte in alter 
ſchöner Zeit, im Gartenhaus des Freundes, ober feinem 
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noch fpäter unter Paul III. fort, dem Schüler des Pom—⸗ 
ponius Lätus und Genofien Colocc’3 und Saboleto’s, aber 
fon regten fi) die furchtbaren Mächte der Gegenreformation, 
welche das Papfitum nad feinem Taumelfal entnüchterten 
und entgeifigten.! Statt des claſſiſchen Freimaurerordens 
der Alademie entftand in Rom der Orden Jefu,’und Baul IV. 
ſchlug den wiſſenſchaftlichen Geift in die Ketten von Inder 
und Cenſur.? 


unb bei Gofbaft Polit. Imp. p. 1020. Dichter befangen bie Rataftrophe 
in vollömäßigen Ditaverime: La Presa di Roma... Lamento di 
Roma etc. Das befte diefer Gedichte ſcheint das von Gelebrino A. 1528. 
Darin heißt e8: 
Hor vive lieto Imperador giocondo 
Di haver a questi tempi un tant honor, 
II Gallo prima a tus possanza e reso, 
Hor sachegiata hai Roma: el Papa preso. 
1 Bierius Valerianus Hexametri p. 110: 
Vivimus en miserae post saeva incendia Romae, 
Totque neces, pestes, exitii omne genus; 
Reliquiae immanis Germeni, immitis Iberi 
Virimus, et nondum funditus oceidimus, 
Exstinctus siquidem Blosius nunc suscitat aras, 
Instauratque tuos doota Minerva choros. 
Giberti ftiftete, wie es ſcheint, eine anbere Mlademie, und um 1530 
entſtand durch Oberto Strozzi die Accademia dei Vignajuoli, ſodann 
bie der Tugend (della virtü), beren Stifter Claudio Tolomei, Mofa, 
Annibale Caro, und erfter Protector der Card. Hippolyt Medici waren. 
2 Die wefentlicften Schriften über den Sacco drudte wieder ab 
C. Bilanefi Flor. 1867: II Bacco di Roma del MDXXVII. Narre- 
zioni di contemporanei soelte nebft bibliograf. Einl. Der Bericht von 
Guiceiardini iſt Luigi, dem Bruder bed Seſchichtſchreibers, zuerkannt 
worden. Der fäljchlich mit dem Namen Jacopo Buonaparte A. 1756 
erfchienene ift fpätere Compilation. Die viel beſprochenen Memorie 
storiche des Florent. Patrizio de Roffi, edirt Rom 1837, hat befaunt- 
lich Rante für ein Machwerk der Heraudgeber erflärt. Lord John Acton 
(The Chronicle, 4. Mai 1867) behauptete, daß bie Editoren den Text 
betrüglich zurecht machten, die Schrift ſelbſt aber wirklich angehört dem 
Enkel Francesco Roſfi's, Bruders bed Card. Luigi, und bed Gefährten 
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4. Mahnung Eontarini’® an Clemens VII. Die Stellung, welche der 
Papft nimmt. Seine Erkrankung. Gieg ber Kaiſerlichen über bie 
Franjoſen bei Lanbriano, Juni 1529. Friede zu Barcellona, 29. Juni. 
Triebe zu Cambray, 5. Aug. Ber Prinz von Dranien in Rom; Plan 
zur Unterwerfung von Florenz. Hippolgt Medici. Carl V. Ianbet in 
Genua. Dranien vor Perugia und in Toscana. Congreß von Bologna. 
Krönung Carl's V. daſelbſt, 24. Febr. 1530. Ex kehrt nad Deutſchland 
zurüd. Reichstag zu Augsburg. 


Elemens VL. Hatte nicht Mittel noch Zeit, Rom wieder 
herzuſtellen; fein einziges Sinnen war auf die Reitauration 
bes Kirchenſtaats und des päpftlicen Auſehns gerichtet. Die 
weltlichen Tendenzen, welche den moralifhen wie politiihen 
Sturz des Papfttums herbeigeführt hatten, dauerten unge 
ſchwächt in ihm fort. Die Sorge um Florenz und andre 


Giem. VII. im Kerler und Flucht. Ich verglich die Ausg. von 1837 
mit dem Mfer. Barberini; hier nennt der Berf, gleich am Anfang jenen 
Francesco Roſſi feinen Bisavolo, ftatt avolo, tie ber gebrudte Text Hat. 
Die Editoren unterbrüdten vieles, mad im Mfer. wider die Curie oft 
heftig gefagt if. Große Stellen fehlen, fo über das Widerſtreben bes 
Papfts gegen bad Concil, die Ehefcheidungsbulle, feine Neigung a tornare 
alle aue astutie et cupidezze, was alles bei Quicciarbini. Der 2. Teil 
ift von den Heraußgebern faft ganz umgefchrieben; vieles gefälſcht, das 
Ganze neu ftilifirt. Die Schrift Roſſiſs, oder was ihr zu Grunde Liegt, 
ſcheint abgefaßt bis 4. 3. Zeil unter Ferd. L(1556—64). Der Verf. jagt 
(Aſcr. p. 512), die kriegeriſchen Mittel ver Paͤpſte zur Wiebererlangung von 
Kirengut ſcharf tadeind, daß bie den Berteibigern der Kirche zuſtehe 
in quella guisa, che oggi & tenuta la Cesarea Maestk di 
Ferdinando Imperatore di defendere e mantenere alla Chiesa 
Romana per patto giurato il suo Patrimonio. Aus IV. 123 (gebt. 
Audg.) ergibt fi, daß biefer letzte Teil nicht vor A. 1574 gefehrieben 
fein lann. Das Har und gut zuſammengetragene Buch iſt unfelbftändig 
und meift aus Guicciarbini gezogen, was Ranke gleich erkannte. Als 
Verfaſſer bezeichnet bad Mfer. Domenico de Roff, Patritio Fiorentino. 
Es iR Abſchrift vom Baec. XVII., bisweilen incorrect in Namen, ſonſt 
gut. Aus dverſelben Zeit beftgt eine Abſchrift ber Prinz Don Baldafl. 
Buoncompagni. 
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Verluſte ließen ihn nicht ſchlafen. Vergebens beſchwor ihn 
Gontarini nicht um Navenna’3 und Cervia's willen, wofür 
Benedig jährliden Zins bot, Italien untergehen zu laſſen, 
indem er fi für immer von der Liga zur Verteidigung der 
italieniſchen Freiheit Iosfagte. Der edle Venetianer fagte 
ihm: „AH! Em. Seiligfeit möge nicht denken, daß das Wol 
der Kirche Chrifti in diefem kleinen Kirchenſtaat beruht; 
vielmehr, fie war ehe fie ihn befaß die Kirche und zwar bie 
befte Kirche. Sie ift die Allgemeinheit aller Chriften: diefer 
weltlide Staat aber nur gleich jeder andern Provinz Italiens, 
und deßhalb muß Em. Heiligkeit vor allem das Heil ber 
wahren Kirche fördern, welches im Frieden der Chriftenheit 
befteht.” Der Papft antwortete: „Jh meiß daß Ihr die 
Wahrheit redet, und daß ih als pflichtgetreuer Mann fo 
handeln müßte, wie Ihr fagt. Aber ich fehe die Welt in 
ſolche Verfaffung gebracht, daß in ihr der Verſchlagenſte 
auch als der Preiswürbigfte geehrt wird; handelt er anders, 
fo fagt man von ihm, er ift ein gutmütiger Menſch, aber er 
taugt zu nichts, und damit läßt man ihn ftehen. Die Kaiſer⸗ 
lichen werden fi erft in Neapel feftiegen, fodann in ber 
Lombardei und in Toscana; fie werden mit Florenz und 
Ferrara, und auch mit Euch fih abfinden, dann Frieden 
fliegen indem fie Euch laffen was Ihr habt, ih aber 
werde ein gutmätiger und außgeplünderter Mann bleiben, 
ohne irgend etwas von dem Meinigen wieder zu gewinnen. 
Ich wiederhole es, ich fehe wol, daß der von Euch bezeichnete 
Weg der rechte fein follte, fonft geht Italien unter; aber 
ich fage Euch, daß in diefer Welt die Idee nicht der Wirk 
lichkeit entſpricht, und man mit der Gutmütigkeit nur ein 
Tropf bleibt.” So ſprach der Botſchafter als Patriot und 
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Chriſt vom höchſten Standpunkte, das Oberhaupt der Kirche 
als Realpolitifer von dem Heinften Gefihtäfreife aus. In 
einem unentwirrbaren Labyrint lag das Papſttum durch 
Schuld der Verfälſchung feines geiſtlichen Vegriffs verftridt.! 
Sie hatte zur Folge, daß die geiftlihe Macht im Fortbeftand 
des Kirchenſtaats die Grundbedingung ihrer Eriftenz fah. 
Der Staatsmann Guicciardini ſprach nur die Anfiht von 
Clemens aus, wenn er fagte: da die Melt voll Bosheit 
ift, darf man nicht zweifeln, daß wenn der Papſt feine 
Angelegenheiten nicht mit Waffen und weltlicher Kraft unter: 
ftügt, feine geiftlihe Macht ebenfo wol untergehen muß, wie 
fein Kirhenftaat.? 

Die noch unlösbare Vermiſchung von Theologie und 
Politik forderte den Fortbeftand diefes Kirchenſtaats, und 
Clemens VII. erkannte, daß er denfelben nur retten konnte, 
indem er fi enge an ben Kaifer anſchloß. Nach einem 
Umwege durch die fehredlihften Kataftrophen fügte er ſich 
in das Unvermeidliche: er entfagte dem einzigen großen Ge- 
banken feines Pontificats, der Befreiung Italiens, und unters 
warf fih der Herrihaft Spaniens in diefem Lande. Aus 
feiner tiefen Niederlage wollte er wenigſtens die größeften 
Vorteile für das Papfttum, den Kirchenſtaat und das mediceiſche 
Regiment in Florenz ziehen. Dies vor allem wollte er wieder 
aufrichten. Er brannte vor Ungeduld fih an den Florentinern 
zu ragen. Die Mappen, die Ehrenbilder der Medici hatten 


4 Die Unterrebung fand ftatt in Rom am 4. Jan. 1529. Die Stellen 
aus dem Bericht Contarini’3 an den Senat, nad} Bibl. Marciana ital. cl. 
VII. Cod. MXLIIL. lib. 4 at ©. be Leba ausgezogen. 

% Chi dubita che se uno pontefice non ajutassi le cose sus 
con ogni spezie d’armi e di potenza, che sarebbe annichilato non 
manco nello spirituale che nel temporale? Op. Inedite I. Discorsi 
politici p. 389. 
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fie zerflört; ſelbſt den herrlichen Palaſt des Haufes drohten 
fie abzutragen und einen Platz der „Mauleſel“ daraus zu 
machen, zum Schimpf des Papfts und feiner Repoten Aleſſandro 
und Hippolyt. Mit keinem andern Verſprechen wirkte Carl V. 
ſo ſtark auf Clemens ein, als mit dieſem, die Medici in 
Florenz herzuſtellen. Auch der Kaiſer bedurfte des Papſts 
nicht allein um die Liga der Mächte aufzulöſen, und Italien 
zu behaupten, ſondern auch um das Reich ſich zu erhalten, 
welches das Princip der Reformation zu zerſprengen drohte. 
Das Reich war eine katholiſche Inſtitution; die Kirche hielt 
ferne feudale Ordnung zuſammen, und es loste ſich vielleicht 
in Landesmonarchien auf, wenn jene damals zuſammenfiel. 
Noch war übrigens der Kaiſer abſichtlich zurückhaltend; 
mit eifiger Kälte ließ er diefen Bapft fühlen, daß fein Dafein 
von feiner Gnade abhänge. Er forgte kaum für die Linderung 
der Not in Rom, wo man den Rubbio Korn mit 20 Ducaten 
bezahlen mußte. Zwar war ber Garbinal Quinonez von 
Spanien gefommen, aber er hatte nur Worte gebracht und 
den Papſt an den Prinzen Philibert gewiefen.! Noch waren 
Dftia und Eivitavechia von ben Kaiſerlichen beſegt. Die 
erlittenen Leiden und Aufregungen warfen nım aber Clemens 
am 6. Jannar 1529 in eine heftige Krankheit, und dies 
brachte folgen Schrecken in Rom hervor, daß viele an Flucht 
dachten, weil fie die Nüdklehr ver Landsknechte und den 
Untergang der Stadt fürchteten. Der Papft erholte fich, 
und jegt war er bereit mit dem Kaifer den Definitivfrieven 
abzuſchließen. Für eine Summe Geldes erlangte er Oſtia 


t Ms 5. Yan. lam des faifesl. Gefandte Micer Maj und flieg im 
Palaft Goloman ohne vomp ab: Depefäe drd Fomıc. Gonzagn, Rom, 
7. Jan. 1529. 
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und Eivitavechia wieder (am 7. März), auch wurden die in 
Neapel gefangenen Gardinäle Pifani, Gaddi und Trivulzio 
freigelaffen. Als nun der entſcheidende Sieg Leyva's über 
Saint Pol bei Landriano am 21. Juni 1599 die franzöffe 
Armee vernichtete und Carl zum Herrn der Lomkarbei machte, 
blieb den Mächten der Liga nichts anderes übrig, als der 
Friedensſchluß. 

Am 29. Juni ſchloſſen zuerſt der Papſt und der Kaiſer 
zu Barcellona miteinander ab, durch ihre Bevollmächtigten 
Gattinara und Girolamo Schio den Biſchof von Vaiſon, den 
NachfolgerCaſtiglione s in der Nuntiatur. Denn am 2. Febr. 1529 
war dieſer berühmte Mann in Madrid geſtorben, gebrochen 
durch das Unglück ſeines Vaterlandes und tief gekränkt durch 
den Papſt, der ihm den Vorwurf gemacht, daß er die Kataſtrophe 
Rom's nicht abgewandt habe. Carl verpflichtete ſich in dieſem 
Friedensſchluß Sforza in Mailand als Herzog zu dulden, dem 
Papſt den Kirchenſtaat zurückzugeben, die Venetianer zur 
Herausgabe von Ravenna und Cervia, Alfonfo zur Rückgabe 
von Modena und Reggio zu bewegen; die Medici in Florenz 
mit Waffengewalt wieder einzujegen, und feine natürliche 
Tochter Margareta, wenn fie herangewachfen fei, mit Aleſſandro 
Medici zu vermälen, den er ſchon im Jahre 1592 zum Herzog 
von Pena in den Abruzzen gemacht hatte. Endlich follte 
die deutſche Reformation, dem mormjer Edict gemäß, mit 
aller Macht erbrüdt werben. Sobald als möglich, folkte Carl 
zur Kaiferkrönung nad Italien abreifen. ! 

Zu gleicher Zeit verfammelten fih in Cambray die 


4 Dumont IV. IL n. 1. Gin Actenſtic im großen hnperatorkichen 
Stil. Es wird darin mad won ben beiden Suminaria der ri. 
Nepublit gerebet; Jialien darin genannt: fere ad ruinam, et extremum 
exitium, et interitum redacte, 


608 Vierzehntes Buch. Siebentes Capitel. 


Diplomaten der Mächte zu einem Friedenscongeß unter dem 
Borfig von Donna Margerita der Tante des Kaifers und 
von der Königin Mutter Louife von Savoyen. Der Papit 
hatte dorthin Schomberg gefandt, der König von England 
den Herzog von Suffolk und den Biſchof von London. Die 
Venetianer, zu denen Franz I. noch Gabriel de Grammont, 
den Biſchof von Tarbes, mit der Zuficherung geididt hatte, 
daß er vom Kriege nicht ablafjen wolle, waren außer ſich, 
und fie fuchten vergebens den Frieden zu bintertreiben. Der 
Abſchluß des Vertrags von Barcellona beſchleunigte diefen 
von Cambray: jhon am 5. Auguft wurde er feierlih aus⸗ 
gerufen. Franz I. erhielt demnach feine gefangenen Söhne 
zurüd, für eine Summe von 2 Millionen Ducaten; er ver 
pflichtete fih ale Orte, die er noch in der Lombardei und 
im Königreich Neapel befaß, auszuliefern, und auch die 
Venetianer zu zivingen, die Stäbte in Apulien herauszugeben, 
welche fie noch befegt hielten. Er verpflichtete fi) den Proceß 
gegen den Gonnetable zu caſſiren, dem Todten feine Ehre 
und deſſen Erben feine Güter zurüdzugeben. Er entfagte 
allen Anfprüchen auf Italien, wie auf die Lehnsherrſchaft 
in Flandern und Artois. In diefen „Damenfrieden von 
Cambray“ wurden die Verbündeten Frankreichs, Venedig, 
Florenz und Ferrara nicht aufgenommen, fondern ihrem 
Schickſal vom Könige Franz überlaffen.! Weld’ ein Triumf 
mar es für den Kaifer, in einer und berfelben Zeit folde 
Friedensſchlüſſe zu dietiren! Mit ihnen in der Hand ftand 
er als Gebieter Europa’ da. Aus der majeftätifhen Sprache 
diefer folennen Actenftüde quillt das Bewußtſein weltgebieten- 
der Mat. Der Traum ber Ghibellinen von der Kaiſer⸗ 


% Dumont ut supra n. 2. 
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monardie ſchien feiner Wirklichkeit nahe: dies mar die 
Nenaifjance des Gäfarentums auf den Grundlagen des Beſitzes 
der halben Melt. 

Den Artikeln von Barcelona gemäß follte Philibert 
von Dranien, der Vicefönig Neapel's, die Medici in Slorenz 
wieder herftellen. Dies paßte in des Raifers Syſtem. Wenn 
die Zlorentiner zur rechten Zeit dem franzöfiiden Bündniß 
entfagt und ſich ihm in die Arme geworfen hätten, fo würde 
er ihre Verfafjung gegen die Medici gefhügt und diefen nur 
eine ſehr ſchwache Stellung dort erlaubt haben. Er wollte 
feine Hand auf Florenz halten, worauf das Neih uralte 
Nechte beſaß. Mit der Zeit konnte ganz Toscana ein faifer: 
liches Lehen werden. Er mollte verhindern, daß der Papſt 
ohne ihn mit den Florentinern ſich vertrage, wie Clemens 
ſehnlich wünſchte. Denn melde Demütigung konnte größer 
für ihn fein, als diefe: ſich derfelben Faiferlihen Truppen 
zur Unterjohung feiner Vaterftadt zu bedienen, die eben erſt 
Rom geplündert hatten, von denen er eben erit fo furchtbar 
gemißhandelt worden war? Jene Mifhandlung hatte er im 
Kampf um eine große Sache erbuldet, diefe Demütigung nahm 
er aus Meinem Egoismus auf fi. Dranien, ſchon im Januar 
mit dem geweihten Hut und Degen vom Papſt beſchenkt, 
kam von Aquila, weldes er gebrandihagt und bis auf den 
Inhalt der Kirchen ausgeplündert hatte, auf deſſen Einladung 
am legten Juli 1529 nah Rom, mit 600 Mann Reiterei 
und Armbruftfhüigen. Er follte in der Vila Madanıa wohnen, 
bezog aber den Palaft Salviati im Borgo.! Der Papſt, zu 


Varchi Storia Fior. IA. 246. — Es famen mit ihm auch dei 
Bafto und Ferrante Gonzaga: Vernarbo Segni Storie Fior. (Augsb. 
1123) p. 77. — Die Verwaſtung ber Vila durch Pompeo kann nicht 
gar arg geweſen fein. 

Gregorssius, Geihigte der Stadi Rom. VEN. 39 
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weldem der Kaifer de Praet geſchickt hatte um den Frieden 
von Gambray ratificiren zu laflen, war noch leidend; er 
empfing ben Plünderer Rom's in dem von ihm geſchändeten 
Vatican mit hohen Ehren. Man verabredete ven Plan des 
florentiner Feldzuges. Man verhandelte über die zu zahlenden 
Summen, und den Prinzen befremdete noch mehr der Geiz 
des Papfts als feine Hägliche Lage. Wol war kaum je ein 
Papſt fo tief herabgebracht. Nur mit Geringihägung Eonnte 
Dranien auf diefen Hof bliden, wo ihm nichts entgegentrat 
ala Heuchelei, Rachſucht und nimmerfattes Gelüft nach welt- 
licher Macht. De Praet felbft fand die meiften Carbinäle 
dem Kaifer ergeben, für Geld aber alle Fäuflih.! Dranien 
war, ehrgeizig, und man machte ihm trügerifhe Hoffnung 
auf die Hand von Catarina Medici, die damals von den 
Florentinern als Geißel feitgehalten war. Mit Mühe brachte 
der Papft 30000 Ducaten auf; andere Summen follten nach— 
folgen; 18000 Goldgulden gab Lorenzo Pucci aus feinem 
eigenen Vermögen ber.? Clemens verſprach Artillerie aus 
der Engelaburg, und Truppen die er folden wollte. In Rom 
fah man nicht3 als Geworbene und Trommler, die zu den 
Fahnen Iodten. Camillo, Marzio, Pirro und Sciarra Co— 
lonna nahmen Sold bei Philibert, welder am 17. Aug. Rom 
verließ.° Die Spanier ſchwelgten im Gedanken an eine zweite 
1 Siehe feinen Bericht bei Lanz Correfp. I. 318. Sanga und 
Salviati beherrſchten damals den PBapft. R 
"2 Dad mit Ppilibert getroffene Ablommen mar: 80000 Scudi 
vorerft, nad} der Eroberung von Florenz 50000, und ſchließlich 150000 
aufzubringen durch Veſteuerung der Stadt. Leitere del Busini el 
Varchi, p. 65. — Der alte Card. Lorenzo Pucci ftarb am 18. Sept. 
1531 in Rom. Er liegt begraben in der Minerva in ber Capelle ber 


mebiceifchen Päpfte. 
3 Depeche des Fran. Gonzaga dieſes Tags. 
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Plünderung, die von Florenz. Bon den Landsknechten Frunds⸗ 
berg’8 waren noch 3000 Mann übrig; dazu kamen 4000 
Staliener unter Pierluigi Farnefe, und dem Grafen von 
©. Secondo. Ein paar taufend Spanier follte bel Vaſto 
aus Apulien nahführen.! Mit diefem Heer brach Philibert 
nod im Auguft 1529 von Aquila auf, um zuerft Malatefta 
Baglione aus Perugia zu vertreiben, und dann gegen Florenz 
vorzugehen. Es begleitete ihn als Commiſſarius Girolamo 
Morone, mwelder neben Muscettola die eifrigfte Triebfeder 
diefes Unternehmens war. 

Carl war unterdeß mit der Flotte Doria's am 27. Zuli 
von Barcellona in See gegangen. Dem Rate Leyvas gemäß 
wollte er in Genua landen, um fih fodann nad) Bologna 
zu begeben, hier den Papft zu treffen, die Angelegenheiten 
Italiens zu ordnen, und endlich fih zum Kaifer krönen zu 
laſſen. Seine Freunde mochten nur mit Furcht und Arge 
wohn auf feinen Aufenthalt in dem geknechteten Stalien 
bliden; die Statthalterin Margarethe warnte ihn vor dem 
Gift der Staliener und vor der Schlauheit des Papits. ? 
Clemens ſchickte zu feiner Begrüßung nah Genua Aleſſandro 
den defignirten Echmwiegerfohn des Kaifers, und Hippolyt den 


Sohn Julian’. Aleſſandro verdrängte diefen in der Gunft - 


des Bapfts; man hielt ihn fogar für deſſen eignen Sohn. 
Eine Sklavin aus Afrika war feine Mutter; von ihr hatte 
er dad wollüſtige Blut, und Farbe wie Gefichtszüge des 
Mulatten. Urfprünglid war Hippolyt zun Erben der me 
diceiſchen Herrſchaft auserjehen worden, dann ward dies ger 
ändert. Während jeiner Krankheit machte ihn Clemens am 


Guicciardini XIX. 366. 
2 Bei Lanz Correfp. 1. 341. 
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10. San. 1529 plöglid zum Cardinal. Hippolyt achtzehn 
Jahre alt, ſchön und von glänzenden Gaben, fein gebildet, 
Dichter und Mufiker, durchaus weltlih und kriegeriſch, ver- 
achtete das Gardinalsgewand, wie einft Cäſar Borgia und 
Vompeo Eolonna. Er wollte Herr von Florenz werden, 
und Gemal Catarina's. Er verfchmerzte nie den Vorzug 
feines rohen Vetters, und nur ber Zufall: verhinderte es 
fpäter, daß ihm nicht defjen Ermordung fo gut gelang, wie 
einft dem Gardinal Cäſar der Mord Juan's gelungen war. 

Nah Genua gingen auch die Gardinäle Farnefe und 
Quiäonez. Der wilde Abt von Farfa griff den legten bei 
Bracciano auf; ihn hatten nämlich die Florentiner in ihren 
Dienft genommen und ihm Werbefold gefhidt, und diefen 
der Papft aufgefangen. Der Orfini bemächtigte fi) deshalb 
jenes Cardinals, und Clemens mußte die Geldfummen zurüd- 
geben, worauf Quinonez weiter reifen durfte. 

Am 12. Auguft landete Carl V. zu Genua mit einem 
glänzenden Gefolge von Granden Spaniens. Kalt und ruhig, 
mit dem Berußtfein feiner Größe, ohne den geräuſchvollen 
Vomp unfihrer Herricher betrat er das unglüdlihe Land, 
welches ihn widerſtandslos als den Gebieter feines Schickſals 
empfing. Er ftand auf der Sonnenhöhe feiner Macht. Die 
alte europäifhe Welt hatte er zerfchlagen, und tie Carl der 
Große ſchien er ihr ein neues Syſtem geben zu wollen. 
Denn nicht in feinem unermeßlihen Reich lag die Furdt- 
barkeit Carl's V., fondern in dem Zuſammenbruch aller 
europäifhen Verhältnifje die fein Kaifertum berbeigefährt 
hatte. Frankreich, das Papſttum, Italien, alle diefe guelfiihen 
Gewalten, denen einft die Hohenftaufen erlegen waren, hatte 
Carl niedergeworfen und in Fefleln gelegt. Yon der ro: 
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maniſchen Hälfte Europa's bejaß er, der deutſche Kaifer, den 
größeften Teil. Das Herz der kateinifhen Welt, Rom mit 
dem Papfttum, bielt er in feiner Hand. Die Papftgewalt 
hatte er fo tief erniedrigt wie noch nie ein Kaiſer vor ihm, 
den Papft von feiner europäiſchen Stellung abgeſetzt, aus 
feiner italienifhen herausgeſchleudert, feine Verbindung mit 
Frankreich, dem uralten Protector des guelfiſchen Princips, 
gewaltfam zerftört. So war er der Verbündete der deutichen 
Reformation, die das Papfttum kirchlich zerftörte, wie er es 
- politisch that. Das neue Syſtem, welches mit Carl V. in 
Europa erſchien, war die abfolute Monarchie. Die feudalen, 
wie die ftädtiichen Autonomien ftürzten dahin. In Deutfch- 
Iand half die Reformation dazu, in Italien that es die 
ſpaniſche Despotie. Nun ging es für immer mit der Freiheit 
Staliens, mit feiner guelfiihen Städteverfaffung zu Ende. 
Es iſt als hätte damals eine einzige Hand die Brandfadel 
der Vernichtung in diefe herrliden Städte gefchleubert, deren 
Zeit vorüber war. Das furdtbare Shidjal Rom's, das 
nicht minder gräßliche von Mailand, anderer wie Lodi, Pavia, 
Eremona, Genua, Neapel nicht zu gedenken, hatte dies gezeigt, 

und bald folte auch an Florenz die Reihe kommen. ! 
AS man in Florenz den Frieden zu Cambray und die 


1 8ono fati delle Cittä, ſchreibt Guicciardini feinem Bruder, Bol, 

4. Der. 1529, Op. ined, IX. 140. In populären Detaven wurde das 
Scjidfal der Städte beffagt: Opera nova del stato de Milano: e 
sacco de Genova: el Stracio de Pavia, e de Rimino: e destructione 
de Roma, fliegende Blatt, gedrudt vor 1580 (Wibl. des Archighm⸗ 
nafium zu Bologna). Darin heißt es: 

Ahi poverell’ Italia afflitia e mesta 

Del mondo giä giardin capo e regina 

A te di pianger lice essendo infesta 

A ciascun barbar che con te confina — 
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Landung Carl's V. vernahm, wurde dort die Veſtürzung groß. 
Da Frankreich feine italienifhen Bundesgenoffen verraten 
hatte, blieb die einzige Hoffnung Venedig, denn diefe Republik, 
an welde fih aud der Herzog von Ferrara anflammerte, 
fegte noch unter ihrem General Urbino den Krieg in der 
Lombardei fort. Doch der legte Freiheitsfampf der Jtaliener 
war hoffnungslos. Franz I., welder die Florentiner Preis 
gegeben, ermunterte fie gleichwol, wie die Venetianer, heimlich 
zum Widerftande. Sie aber entſchloſſen fih, da die Partei 
der Optimaten die Oberhand gewann, Gefandte an den Kaiſer 
zu ſchicken, zu welchem die Boten von Herren und Staaten 
Staliens nad Genua eilten. Diefer zu fpäte Schritt war 
ein Mißgriff, weil einer Trennung vom Bunde mit Venedig 
glei.‘ Alsbald verbot aud) der Herzog Alfonfo feinem Sohn 
Ercole die Feldhauptmannſchaft in Florenz anzunehmen, wozu 
er ſich verpflichtet hatte.! Niccolo Capponi, Matteo Strozzi, 
Rafael Girolami und Tommafo Soderini gingen nad) Genua. ? 
Sie entihuldigten das franzöfiihe Bünbniß ihrer Vaterftadt, 
gelobten dem Kaijer Gehorfam und flehten ihn au bie 
Freiheit von Florenz zu firmen und fie nicht der Rache 
der Medici aufzuopfern. Carl entließ fie ungnädig; fein 
Kanzler Gattinara (einen Tag nah des Kaiſers Landung 
hatte ihn Clemens zum Garbinal gemadt) gab ihnen den 
troftlofen Beiheid, daß Florenz die Freiheit verwirkt und 
fi) mit dem Papft zu vertragen habe. 

Schon war Dranien über Foligno vorgegangen, und 
batte fi Spello's bemädtigt.? Hier unterhandelte er mit 


4 Siehe bie Bemerkungen Buſinis ut supre p. 67. 98. 

2 Die Inſtruction an biefe Gefanbten, bei Desjardins IL 1119. 
Ihre Depeſchen bei Raftretti Vita di Alessandro de’ Medici T. L 

3 Hier fiel Juan d’Orbina, einer der Plünderer Rom’?. 
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Malatefta Baglione, der im florentiner Solde ftand. Der 
Baglione ſchloß am 10. Sept, ein Abkommen mit ihm, wonach 
er Berugia der Kirche übergab, felbft aber zu den Florentinern 
abziehen durfte. Die Republit mußte zu diefem Bertrage 
ihre Zuftimmung geben, und fo fiel mit Perugia ein Boll: 
werk, welches den Zeind hatte aufhalten follen, während 
Malatefta felbft fortan in die diplomatiſchen Schlingen des 
Papſts geriet. Cortona und Arezzo ergaben fih, und Philibert 
rüdte am Ende des Sept. in das Valdarno bis nad) Monte: 
varchi vor. Seine eigene Mutter fehrieb ihm, er möge von 
diefem gettlofen Kriege abftehen, worin ihm das Verderben 
drohe. Als Anhänger der Reformation hate er das römiſche 
Prieſtertum; er verachtete die Schwäche, die Heuchelei und 
die Habgier des Papfis; vor den florentiner Gefandten, 
die ihn beſchworen ihre Stadt nicht anzugreifen, entſchuldigte 
er fih mit des Kaifers Befehl. Clemens felbft, no immer 
unterhandelnd, empfing die Boten der Stadt mit der un- 
redlichen Verfiherung, daß er nur feine Ehre mwieberherftellen, 
die Freiheit der Nepublif aber nicht vernichten wolle. ! 
Unterveß zog der Papft am 7. October von Rom über 
Zoligno, Gualdo und Rimini nah Bologna, nachdem der 
Kaifer am 30. Auguft ebendorthin über Parma gegangen 
war. Hier traf ihm der franzöfifhe Botſchaſter Philipp 
Chabot, Admiral von Brion, der mit fo pralerifher Pracht 
daherzog, daß er den Hof des Kaiſers verbunfelte.? Auf 
ihrer Reife konnten Clemens wie Carl die gräßliche Ver— 
wüftung des Landes betrachten und das Elend einft reicher 
Städte, deren Bewohner num weinend und bettelnd an den 


1 Guicciarbini XIX. 326. 
2 Maneggio della Pace di Bologna, bei Alberi II. Vol. III. p. 157. 
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Heerftraßen ftanden, den Cäfar oder den Papft mit ftummen 
Flüchen zu empfangen. Die Einöde der Lombardei war 
gräßlich; die englifhen Gefandten, melde nah Bologna 
reisten, entiwarfen davon ein ſchreckliches Bild; zmifchen 
Vercelli und Pavia fanden fie Feinen Arbeiter auf dem Feld, 
in, großen Orten faum 5 oder 6 Elende, in einft blühenden 
Städten die Einwohner nad Brod ſchreiend, Kinder vor 
Hunger fterbend. t 

Schon am 24. Det. mar der Papft mit 16 Cardinälen 
in Bologna angekommen, worauf Carl am 5. Nov. von ber 
Certoſa her feinen Einzug hielt. Milien weit empfingen 
ihn die Bürger, die Carbinäle, die Gefandten italienifcher 
Herren. Er zog daher mit Nittern und Granden und tau- 
fenden geharniſchter Krieger, auf andaluſiſchem Schlachtroß 
unter einem goldenen Baldachin, welden 14 edle Bolognefer 
trugen.? So bewegte fih die Cavalcade durd die feitliche 
Stadt nad S. Vetronio, wo ihn der Papſt erwartete. Nah 
Kataftrophen ohne Gleichen fahen fi) hier die beiden Häupter 
der Chriftenheit zum erfien Mal, und einer hatte dem andern 
Vorwürfe genug zu maden. Wie einft Barbarofja im Dom 
Venedigs vor dem großen Alerander III., kniete au) Carl V. 
vor dem Meinen Clemens VII. ehrfurdtsvoll nieder, die 
weltliche Majeftät beugend vor der von ihm befiegten geiſt⸗ 
lichen Macht. Er füßte dem Papft Fuß und Hand, aber 


? It is, Bir, the moost pitie to see this contree, as we ruppose, 
that ever was in Chrisiyndom: Nic. Carew and Sampson to King 
H. VII. Bologna 12. Dec. 1529. State Papers VIL King H. VIIL 
p. V. 226. 

2 In einem Saal neben den Uffizien zu Florenz befinden ſich heute 
die merkwurdigen Holzſchnitte eines ungenannten Venetianers, welche 
den Einzug Carl's darſtellen. 
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die fpanifhen Granden konnten auf diefe traditionelle Hul 
digung mit Lächeln blicken, denn was war noch dieſer ge⸗ 
ſchändete Papſt, der Gefangene aus der Engelsburg?! 

Die jegt verbündeten Feinde bewohnten denfelben Stadt⸗ 
palaft dur viele Monate. Um fie her verfammelte ſich ein 
Eongreß italieniſcher Fürſten und Diplomaten mie fremder 
Gefandten, während fi die Stadt der Ventivogli mit glän: 
zenden Herren und Frauen und Berühmtheiten Italiens er 
füllte. Sept follte alles noch Widerftreitende geſchlichtet, eine 
neue Ordnung in Italien eingeführt werden. Es erſchienen 
der frante Francesco Sforza, Federigo Gonzaga, Francesco 
Marie. Es kamen aud die Boten der Florentiner. Auch 
Venedig, noch der letzte jelbftändige Staat Italiens, entſchloß 
ſich endlih zum Unvermeiblihen; denn nichts gab mehr 
Hoffnung des Kaiſers Macht zu hemmen: die Türken, welche 
dies hätten thun mögen, waren eben am 29. Eept. von den 
Mauern des heldenmütigen Wien abgeichlagen. Contarini 
der den Papft begleitet hatte, war von feiner Eignorie mit 
den Friebensunterhandlungen bevollmädtigt worden, und 
diefe machte die Forderung von Ravenna und Cervia ſchwierig. 
Doch die Republik erklärte ſich endlich bereit jene Städte der 
Kirche, die apuliſchen Seeftädte dem Kaifer auszuliefern, und 
fie zahlte außerdem große Eummen Geldes. Eforza empfing 
Amneftie und die Inveſtitur Mailands als Taiferliher Lehns- 
mann gegen Zahlung enormen Tributs, und nur der Für: 

1 Carl fagte ſpaniſch: Padre sancto, coy venido a basar los 
pijes de V. 8, lo que es mucho tempo lo deseava, ayora lo com- 
pido co l’obra; suplico a Dios que sea en su servicio y de V. 8. 
Brief Iſabella's von Efte an Renea Herzogin von Ferrara, Bol. 6. 


Rob. 1529. Archiv Stor. App. 1I. 320. Der Kaifer überreichte dem 
Papft eine Börfe mit Goldftüden, dem Ritual gemäß. 
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ſprache der Venetianer hatte er feine Einfegung zu danken. 
Sie erwirkten auch die Anerkennung des Herzogs von Urbino, 
ihres Generals, im Befige aller feiner Staaten! Florenz 
dagegen follte mit Waffengewalt den. Medici unterworfen 
werden. Die Unterhandlungen mit Zerrara blieben noch 
ſchwebend, da der Papft auf jenen Forderungen beftand, 
melde fo viel zu feinem Unglüd beigetragen hatten. Er 
haßte Alfonfo mehr als jeden andern Sürften, weil er ihm 
hauptſächlich die Kataſtrophe von Rom zuſchrieb. Dem Papft 
zu gefalen hatte auch der Kaiſer zuerft die Boten des Herzogs 
abgewiefen, aber dieſer es doch dahin gebradt, daß er Carl 
auf feiner Reife nah Bologna in Reggio und Modena bes 

grüßen durfte, und bier hatte der Huge Alfonfo fein Vers 

trauen zu erwerben gewußt. Der Kaifer erkannte, daß es 

ihm nützlich fei die übertriebenen Anſprüche des Papſts in 

Betreff jener Städte zu beſchränken. 

Nach diefen Abſchlüſſen wurde am 23. Dec. 1529 zwifhen 
dem Papft, dem Kaifer, dem König von Ungarn, Venedig, 
Sforza, Mantua, Savoyen und Montferrat eine ewige Liga 
geſchloſſen. Sobald der allgemeine Friede gefihert war, 
ſollte der europäifhe Kreuzzug gegen den Sultan unter 
nommen werden. Auf einem nad) Augsburg zum 8. April 1530 
ausgeſchriebenen Reichstage wollte endlich der Kaiſer das 
wormſer Edict durchführen. Er forderte das Concil, dem 
der Papſt auswich. Clemens war dahin gedrängt, daß er, 
gleich dem Könige Franz, die Stillung des deutſchen Kirchen⸗ 
ſtreits für jetzt nicht einmal vorteilhaft fand: der einzige 

Francesco Maria blieb ſtets im Dienſte Venedigs. Er ſtarb erſt 
48 Jahre alt zu Peſaro, am 20. Det. 1538. Sein Bild von Tizian 


befindet ſich in den Uifigien; feine Statue im Hof bed Dogenpalafts. 
Es folgte ihm fein Sohn Guibobaldo II. , 
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Widerſpruch gegen die furchtbare Macht des Kaiſers lag in 
der lutheriſchen Partei. Wenn Carl dieſen innern Brand 
ausloſchte, beſchränkte ihn nichts mehr. Er konnte dann 
auf einem allgemeinen Concil die Reformation der Kirche in 
die Hand nehmen, und dem Papſttum eine neue Form vor 
ſchreiben. 

Am 1. Januar 1530 wurde der Friede feierlich im Dom 
©. Petronio verfündigt. Diefer Congreß und dieſer Friede 
befiegelten den politifchen Tod Italiens. Nun folgte die 
Kaiſerkrönung. Sie follte urfprünglih in Nom ftattfinden, 
und fon hatte man dafür Anordnungen getroffen, obwol 
die geplünderte Stadt und der geſchändete ©. Peter nur das 


traurigſte Theater für diefen großen Act jein konnten. Aber 


die Zeit drängte: Carl wollte die Krone ſchnell empfangen, 
um dann zum Neichstage abzureifen. Ohne die Kaifer: 
krönung fonnte er feinen Bruder Ferdinand nicht, wie er 
vorhatte, zum König der Römer erklären lafien. So ward 
auf defien Rat Bologna erwählt, und auch dies war im 
Grunde eine Demütigung des Papits, eine Abfegung Rom's 
von feinem uralten Recht.! Der legte deutſche Kaifer, der 
die Krone Carl's des Großen noch aus eines Papfts Händen 
nahm, wurde im Dom S. Petronio gefrönt. Erft empfing 
er am 22. Februar in der Capelle des Stadtpalaft3 die eiferne 
Krone der Lombarden, die er aus Monza hatte kommen 
laſſen, und am 24. Febr., dem Tage feines Glüdsfterns, 
feiner Geburt, feines Sieges vor Pavia, Erönte ihn Clemens 


1 Pallavicini Storia del Conc, di Trento III. c. 2 nennt bie 
Krönung in Bologna fogar improvifirt. Dur Bulle, Bologna 24. 
Sehr. 1530 erllärte Ciem. förmlich die Gültigkeit der Krönung in jener 
Stadt. Bullar. Vat. II. 402. 
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mit der goldnen Krone des Reichs.! Diefe Feierlichkeit trug 
ein romaniſches, weſentlich fpaniihes Gepräge. Spaniiche 
Granden, Aftorga, Ponce de Leon, Manriquez de Aguilar, 
Pedro de Toledo, Mendoza, Herrera, Guzman, und italie- 
niſche Fürften umgaben den Kaifer, während die Veteranen 
Leyva's den Platz ©. Petronio bejegt bielten. Zum erften 
Mal in der Gefchichte des beutfchen Reichs geihah die 
KRaiferkrönung ohne jede Beteiligung der deutſchen Reichs⸗ 
ſtände, und diefe, nicht einmal dazu eingeladen, hatten nur 
der Form wegen wider alle Acte proteftirt, welche ohne ihre 
Zuftimmung in Betreff italieniſcher Reichslande möchten er= 
laflen werden. Bon Neichöfürften fah man nur den Pfalz- 
grafen Philipp, mwelder den Reichsapfel trug; das Ecepter 
hielt der Marcheſe Bonifacius von Montferrat, dag Schwert 
der Herzog von Urbino als Stadtpräfect; die Reichskrone 
trug Carl IM. von Eavoyen; das Banner Rom's der 
glänzende Julian Gefarini als Gorfaloniere des römiſchen 
Volks.? Ueber einem mit Purpur bededten Gerüft ſchritt 
der Kaifer zwiſchen den Cardinälen Salviati und Nidolfi 
vom Palaft nach der Plattform der Treppe des Doms, und . 
dieſes Gerüft brach hinter ihm zufammen. Auf der Treppe 


4 In Bologna warb A. 1530 ein fliegendes Blatt gedr.: Kaiſerlich 
Majeftat Krönung geſchehen in Bononia auff ben Bier und ziwaintzigften 
tag ebruarii. An ©. Mathis tag. Alles auf dieſe Krönung bezüg- 
fie hat Gaetano Giorbani zufammengeftellt in feiner Sammlung Dells 
venuta e dimora in Bulogna del 8. Pont. Clem. VII. per la coro- 
nazione di Carlo V. Imp. celebrata l’Anno MDXXX. Cronaca con 
note documenti ed incisioni, Bologna 1832. 

2 Dur Bulle vom 23. Mai 1530 wurde dad römiſche Banner 
amt im Haus Cefarini erblich Die Iegte Erbin deffelben Livia (+ 1712) 
ar Gemalin Federigo's Sforza von &. diore; daher die Sjorzas 
Sefarini. . 
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von ©. Petronio ftellte eine hölzerne Capelle, worin Earl V. 
zum Canonicus von ©. Veter gemacht wurde, die von S. Maria 
in Turri am ©. Peter dar, während andere Gapellen im 
Dom jene römifhen von S. Gregor und S. Maur.tius er- 
fegten. Denn felbft no im Jahre 1530 wurde die Kaifer- 
tronung dem alten Ritual gemäß vollzogen; noch jegt leiftete 
der Kaifer den hergebrachten Eid der Schirmvogt der Kirche 
und aller ihrer weltlihen Rechte zu fein.! So hartnädig 
blieb die Tradition päpftliher Größe, daß auch Carl V. nad 
vollzogener Krönung Clemens den Steigbügel hielt. Kaifer 
und Bapft ritten ſodann nebeneinander unter einem Baldachin 
in Broceffion durch einen Teil der feftlih geihmücdten Stadt. ? 

Der Kaiferfrönung Carl's V., des madhtvollften der 
Imperatoren, die feit Carl dem Großen auf dem Tron des 
Reiches ſaßen, dienten zur Folie die ſchwärzeſte Leidensnacht 
Staliens, die Wüfte des geplünderten Rom, das verſchmachtete 
Mailand, das fterbende Florenz und hundert zerftörte und 
entoölferte Stäbte. Auf die beiden Hauptperfonen dieſer 
pomphaften Handlung fonnte die Welt nur mit Argmohn 
und Furcht bliden. Denn bier ward die cäfarifhe Gewalt 
von ihrer überwundenen Verbündeten, der geiftlihen Despotie 


4 Ego Carolas Rex Romanor., adjuvante Domino futuras Imp. 
promitto, spondeo, et polliceor, atque juro Deo et B. Petro, me 
de caetero protectorem et defensorem fore summi Pont. et 8. R. Ecel. 
in omnib. necessitatib, et utilitatib. euis, custodiendo et conservando 
possessiones, honores, et jura ejus, quantum divino fultus adjutorio 
faero secundum scire et posse meum, et haec sancta Dei evangelia. 
Raynald n. XVIIL 

2 Giannone XXXI. c. 6 widerlegt die Behauptung Guicciardini's, 
daß ber Aufwand der Krönung bürftig geweſen fei, durch die Angabe, 
daß allein von Neapel her dem Kaiſer dazu 300000 Ducaten vom Prinzen 
von Salerno überſchickt wurden. 
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gekrönt. Beide erneuerten das mittelalterliche Bünpniß, und 
fie verftanden fih in dem gleichen Zweck: zu unterjochen 
und zu herrſchen. Deutſchland Fonnte die Fahne der Ges 
dankenfreiheit, die e8 erhoben hatte, umfloren, denn es 
wußte wol, daß jegt der römischen Beiftestyrannei der Kaiſer 
feinen ehernen Arm leihen werde, und Ztalien, die unfeligfte 
der Nationen, lag zu den Füßen Cäſars, fo todesmund, fo 
ausgeraubt und nadt, wie ala wäre es die Sklavin Amerika. 
Der Papſt felbft Konnte fi, als er Carl dem V. die Reichde 
krone aufs Haupt fepte, fagen, daß er nun krönte was er 
fein Leben lang beftritten hatte: die Herrihaft Epaniens 
über das italienifhe Land, 

Die Anweſenheit Alfonfo’ bei der arbnung hatte Clemens 
nicht geduldet, aber der Kaiſer beſtand auf dem Abſchluß 
eines Vertrags mit ihm. Der Herzog fam am 7. März, 
und am 21. verftändigte man fih dahin, daß Alfonfo 
Modena und Reggio dem Kaifer überlieferte, bis diefer über 
die Rechte auf den Befig diefer Städte ein unparteiiſches 
Urteil gefält habe. Bald darauf wurde er mit Garpi bes 
lieben, twonad er fo lange getrachtet hatte. Er zahlte das 
für dem Kaifer 100000 Ducaten. So verloren die Pii den 
Befig jenes ſchönen Landes, den fie 200 Jahre behauptet 
hatten. In dem reizenden Carpi erinnern noch viele Denk: 
mäler an fie, zumal an Alberto Bio, den Freund des Aldus, 
ſtattliche Kirchen, und auf dem mit Arkaden geihmüdten 
Hauptplag das prächtige Herrenſchloß. 

Am 22. März 1530 verließ Carl Bologna, um nad 
Deutſchland zurüdzufchren; fo ruhmgefrönt, und in fo ges 
waltiger Majeftät war kaum je zuvor ein deutſcher Kaiſer 
aus Italien heimgelehrt. Am 24. März ftellte er zu Gaftel» 
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franco den Nittern von Rhodus ein Diplom aus, wodurch 
er ihnen für ewige Zeiten Malta zum Sig verlieh.! In 
Mantua nahm ihn Federigo Gonzaga mit großer Pracht in 
dem herrlichen Schloß auf, und bier fonnte der Kaifer über 
den Reihtum und den Schönheitsfinn felbft Kleiner italier 
niſcher Dpnaften erftaunen, die folde Refidenzen zu erihaffen 
mußten. Er erhob am 25. März Gonzaga zum Herzog, 
dann fegte er feine Reife über Inspruck fort, begleitet vom 
Cardinallegaten Eampeggi, welcher in ihn drang die lutheriſche 
Ketzerei rückſichtslos mit Feuer und Schwert auszurotten. Noch 
in Bologna hatte der Kaifer dringend ein Eoncil verlangt, 
aber der Tapit diefem zu entgehen geſucht, und bald zeigten 
ihm die Neihötage, daß die Reformation weder mehr dur 
Edicte, noch durch Fener und Schwert zu befiegen fei. 

In Augsburg, mo Carl V. am 15. Juni eingetroffen 
mar, übergaben ihm erft die lutheriſchen Stände am 25. Juni 
ihre Gonfeifion, und dann den Proteft gegen den Reichstags: 
abſchied, welcher die Ausrottung der nenen Lehre dem Edict 
von Worms gemäß befahl. Der erneuerte Bund bes Papft- 
tums und des Naifertums richtete nichts mehr gegen den 
Geift der religiöfen Freiheit aus. Siegreich fegte ih, ob 
noch unter langen und ſchweren Kämpfen, welche das deutſche 
Reich zerfplitterten, die Reformation in den germanischen 
Landen feft, und wie fie die alte Papftgewalt von Hildebrand 
und Innocenz IH. für immer brach, fo befreite fie auch 
Europa von der Eäfardespotie, in welche Carl V. nach feinen 
Siegen das Abendland zu ſchlagen drohte. 


1 Das Diplom bei Bofio II lib. V. p. 80. 
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5. Rücklehr des Papſts nah Rom. Sturz Wolſey's. Krieg um Florenz. 
Schlacht von Gavinana, 3. Aug. 1530. Tod Dranien’s und Fertucci's 
Untergang der Freiheit von Florenz. Tiberuberſchwemmung, Det. 1530. 
Aleſſandro Medici, Regent, dann Herzog von Florenz. Zweite Zu> 
fammentunft Glem. VII mit Carl V. in Bologna, Dec. 1532. Reue 
italien. Liga. Clemens weicht dem Concil aus. Congreß in Marfeille, 
Bermälung Catarina's Medici mit Heinrich von Orleans. Rüdfehr des 
Papfts nah Rom, Dec. 1584. Gr erkrankt. Sein Abfdiedöbrief an 
Carl V. Sein Tod, 25. Sept. 1635. Schluß der Geſchichte der Stadt 
Rom im Mittelalter. 


Clemens hatte vol Mißmut Bologna am 31. März 1530 
verlaffen, und war am 9. April nad Rom zurüdgefehrt. 1 
Nachdem er in Furzger Zeit den erftaunlichften Wechfel des 
Glücks erfahren hatte, fand er fih auf den Trümmern der 
Stadt ala Herr des Kirchenſtaats wieder, aber biefe Wieder- 
beritellung durd die Gnade des Kaiſers milderte nur ſchwach 
die Pein des Bewußtfeind, daß die große Epoche deö melt- 
gebietenden Papfttums für immer abgelaufen fei, und daß 
fi) dieſes aus den Feſſeln der herrihenden Macht in Europa 
nit mehr befreien könne. Die Reformation war fiegreid 
in Deutſchland, wie in der Schweiz, und der Eheſcheidungs⸗ 
proceß Heinrichs VIII. drohte auch England von dem Papft- 
tum Toszureißen. Schon im Juli 1529 hatte der Papft 
diefen Prozeß vor das römische Tribunal gezogen, was der 
Kaiſer verlangt hatte. Am 30. Nov. deſſelben Jahres war 
Wolſey bald nach feinem Sturz geitorben. Der mächtige 
Cardinal ging unter, weil er die Eheſcheidung des Königs 
nit durdzufegen vermochte, und jo fiel mit ihm fein polis 
tiſches Programm, deſſen Princip die Liga zwiſchen dem 
Papſt, England und Frankreich wider Carl V. gemwefen war. 


" 4 Senza danari, e senze riputazione si parti tutio mal contento: 
Bari lid. XI. 374. 
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Statt die Rubepaufe, die er fi durd den Frieden mit 
dem Kaiſer erfauft hatte, zur Erfüllung feiner höchſten Pflicht 
als Oberhaupt der Kirche zu benügen, indem er verfuchte den in 
ihr ausgebrodenen Brand zu ftillen, bemühte ſich Clemens VIL 
nur diefer Pflicht auszuweichen, und das Reformconcil zu 
verhindern, welches der Kaifer fortdauernd begehrte.! Seine 
wichtigſte Angelegenheit war die Unterwerfung feiner Vaterftadt, 
und fie vollzog er mit einer Faltblütigen Graufamleit die 
wahrhaft erfchredend ift. 

Der Todeskampf von Florenz wirft einen dunkleren 
Schatten auf das undankbare Papfttum und ganz beſonders 
auf die Regierung von Clemens VIL, als es. felbft der Fall 
von Rom gethan hat. Die Friedensfhlüffe von Cambray 
und Bologna hatten jene Republit auf ihre eigene ſchwache 
Kraft angemwiefen. Wie eine Kegerin vom Papſt verurteilt, 
wurde fie dem meltlihen Arm bes Kaiſers überantwortet, 
welcher die erfte Probe von der Aufrichtigfeit feines Bünd⸗ 
niffes dadurch ablegte, daß er ſich zum Henker im Dienfte 
des Papſts bergab. Florenz Fämpfte wider beide mit Helven- 
mut, als die legte Vertreterin der Nationalfreiheit Italiens, 
und ihr Fall befiegelte auch den politifhen Untergang dieſes 
Landes überhaupt. 

Nah dem Eturze des Gonfaloniere Capponi durch die 
Ultrapartei der Libertiner, und nad feinem Tod am 
18. Oct. 1529, gab es dort kein StaatZoberhaupt mehr von 
Einſicht und Kraft. Die Talente der Strozzi, Soberini, 
Carbucci, Alemanni und Vettori reichten nicht hin die Par—⸗ 
teien zu verjöhnen, die Umtriebe der Medici zu bewältigen 


1 Siehe die Bedingungen, welche Clemens ftellt und feine ängft: 
lichen Bedenten in f. Brief an Carl, Rom 31. Juli 1530, Letiere di 
Prine. II. 197. 


Gregorovius, Geſchichte der Statt Rom. VI. 40 
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und den Staat zu retten, welcher feine Kräfte erfchöpft hatte. 
m Heer der Nepublit von fehr wenigen kriegsungewohnten 
Bürgern und von meiſt unguverläffigen Söoldnern glänzte 
nur ein lorentiner von altem Patriotismus, Francesco 
Ferrucci, der fih aus einem Rahfmann in einen General 
verwandelt hatte. Die meiften andern Gapitäne waren 
Fremde, mehre Römer anter ihnen, ıwie Mario und Glam— 
polo Drfini, der Sohn Renzo's von Geri, Giulio Santa 
Eroce, Stefano Colonna, und eine Zeit lang felbft der Abt 
von Farfa, bis er vom Papft gewonnen nad Bracciano 
zurückkehrle.! Oberfter Feldhauptmann war jener Malatefta 
Baglione, weldem die Flotentiner trauten, weil doch Leo X. 
feinen eignen Vater hatte hinrichten laffen. Er wurde bald 
zum Verräter; denn ſchon dur den Vertrag von Perugia 
befand er fi in ber Gewalt des Papſts; er dachte nur an 
die Sicherung feiner eignen Zukunſt. 

Eeit dem 24. Oct. 1529 begann Oranien S. Miniato 
zu bombardiven, deſſen Verſchanzungen det Patriot Michel 
Angelo kunſtvoll angelegt Hatte. Die Belagerungsarınee 
verftärkten in Folge des Friedens mit Venedig mehre tauſend 
Spanier, Italiener, und Deutfe unter Felix von Werden: 
berg, was das Schickſal der Stadt entichetden mußte. Yu 
ihrer Not hate fie Chriſtus zu ihrem Barmerträger ers 
nannt; denm eime religiöfe Begeiſterung kehrte dort flüchtig 
wieder. Fra Beredetto da Kojano entſlammte das Volk mit 
Reden, wie dies einſt Savonarola gethan hatte. Die Nepublit 
verteidigte fich vergweifilt Monate lang. We die veizenden 


1 Diefer Drfini, einer ber italienifchen Kraftmenfchen jener Zeit, 
wurde A. 1533 von feinem Halbbruder Girolamo bei Rom verräteriſch 
umgebracht. 
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Villen, welche wie ein Kranz blühenden Lebens hie ſchöne 
Stadt umgeben, hatten Pie Florentiner wüfte gelegt, und fle 
verſchmerzten den Untergang vieler entferuter Orte, die ber 
Feind verbsannte und der Papit Faltblütig verderben ſah. 
Die Ausdguer von Florenz und die Langfamfeit Philiherrs 
machten Clemens verzweifeln; fie erfühten ihn mit Argwohn 
gegen den Kaiſer, gegen Franfreih und Venedig. Dem 
erften Bertrag gemäß hatte ſich her Prinz perpflichtet Florenz 
in zwei Monaten zu erobern; num ar Kein Ende abzuſehen. 
Der Krieg verfhlang des Papſta Finanzen, und jepte ihn 
dem Haſſe der Welt ans. Mit Mühe trieben der Cardinal 
Lorenzo Pucci, Jacopp Salyiati und andere Beld für ihn 
anf. Clemens befand fi) in der Lage von Leo X. bei defien 
Kriege wider Urbino. Auch er dachte haran fi dur ine 
Maffenernennung von Garbinälen Mittel zu perſchaffen.“ 
Brammont, der franzoſiſche Botſchafter in Rom, hielt ihn 
davon zurüd, und ermahnte ihn im Namen der Menſchlich⸗ 
teit, feine Baterftabt zu fchpnen. Der Papft ſeufzte: „daß 
es doch nis ein Florenz gegeben haͤtte!“ Er gab jenem 
jranzöſiſchen Staatsmann am 8. Juni 1530 den Cardinals⸗ 
hut, nachdem er ſchon früher diefelbe Würde dem Kanzler 
Du Prat erteilt hatte, um fid fein und des Königs Franz 
Wolwollen zu gewinnen, 

Spanier, deutiche Landsknechte, calabriiche Banden unter 
Maramaldo, anderes vom Papft ausgerüftetes Gefindel aus 

9 Beiffner fagt: Zu Rom ftellet ex ſich fo am, daß er dem Heinen 
Hufen gu Rom zween Monat Selb nicht mocht erlegen — aber Die 
Stadt Floren fein Vaterland hat er auf feine eigne Roften ſchier ein 
yank Jahr beingert. — Nach der Berechnung bed venetianifcen Orators 
Soriane hasse Glemend 1 Dil. WLOLOO Golsgulden für biefen Krieg 


ausgegeben. 
2 ©, de Leva U. 638. 
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der Romagna unter Ramazotto bebvedten das florentiner 
Gebiet und umzingelten die Stadt, wo Peſt und Hunger 
wüteten.! Den Fal von Volterra, welches fih Aleffandro 
Vitelli ergab, rächte zwar Ferruccio durch ftrenge Beftrafung 
diefer von ihm wiedereroberten Stadt, die er dann tapfer 
verteidigte; aber das wichtige Empoli ging darüber verloren, 
und dies mar das Worzeihen des Falles von Florenz. 
Malatefta unterhandelte heimlich mit dem Papſt; er hinderte 
die Mafregeln zur Befreiung der Stadt. Am 3. Auguft 
fiel Ferruccio beim Verſuch Florenz zu entjegen, in ber 
Schlacht von Gavinana, wo auch der Prinz von Dranien 
durch einen Büchſenſchuß getöbtet ward. Wie Bourbon vor 
dem beftürmten Rom, wie Moncada im Angefiht des be— 
Tagerten Neapel, fo fällte daſſelbe rächende Verhängniß auch 
Drange vor dem belagerten Florenz; ja auch Girolamo 
Morone hatte ſchon am 15. Dec. 1529 zu ©. Caſſiano bei 
Florenz durch Krankheit feinen Tod gefunden. ? Philibert 
war nod nicht dreißig Jahre alt, ein fhöner Mann, blond, 
mit blauen Augen, kühn und nad großen Dingen trachtend. 
Man fagt, daß er hoffte Herzog in Florenz zu werden und 


1 Der Barile Wein ftieg auf 10 Scubi, Del auf 20. Eſelfleiſch 
toftete dad Pfund 3 Carlin, eine Maus 13 Soldi; Katzen und Pferde 
maren im Juni aufgezehrt. Lettere alla reppublica di Venezia del 
Cav. Carlo Capello, Drator8 in Florenz während ber Belagerung, bei 
Alberi 8. I. Vol. 1. 306. 

% Non jam obscure hominibus Dei magni nltoris vim agnos- 
eentibus, postquam nefarii belli praecipuos Duces Borbonium, 
Moncatam, et ipsum Aurantium, tribus fulminibus vindicata im- 
pietate sustulisset. Jovius, Elogior. VI. 300. on den Plunderern 
Rom's fahen nur wenige ihr Vaterland wieder; unter dieſen war 
Schertlin, welcher aus dem neapolit. Krieg, an ver Peſt krank, als 
Kaufmann verkleidet Venedig, und im Mai 1529 Schorndorf erreichte. 
Mit fich brachte er als Beute 15000 fl. und gute Kleider und Kleinod. 
„Dem Allmächtigen fei Lob! Ich hab's wol erarnet." (Lebensbeſchreib.) 
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die Hand ber viel umworbenen Catarina Medici zu gewinnen, 
welche damals nod ein Kind war und während ber ganzen 
Belagerung der Stadt von den Florentinern als Geißel 
bewahrt wurbe.! Die ausgeplünberte Leiche des berühmten 
Prinzen wurde vom Schlachtfeld — es war das Catilina's 
am Zuß der Apenninen — über einem ſchlechten Maulthier 
nadt herabhängend, nad Piftoja geführt, ganz fo wie einft 
der tubte Cäfar Borgia von dem Felde von Biana fortgefhafft 
worden war. 

Das von Hunger und Peft gequälte, von Parteien zer⸗ 
rüttete, vom Verrat Malatefta’3 umgarnte Florenz war nun 
zur Capitulation genötigt. Diefe wurde mit dem Nachfolger 
Philibert's im Commando, Don Ferrante Gonzaga, und mit 
dem päpftlihen Commiſſarius Bartolomeo Valori am 12. Aus 
guft 1530 abgeſchloſſen. Die Stadt -verpflichtete ſich den 
Abzug der Kaiferliden mit 80000 Golbgulden zu erfaufen, 
dem Kaiſer aber die Feſtſtellung ihrer neuen Regierungs- 
form binnen vier Monaten zu überlaffen.? Trotzdem erhob 
alsbald die mebiceifche Partei eine Imterimsregierung von 
Zwölfmännern, die gegen ihre Gegner mit Gütereinziehung 
und Tod zu müten begann.® Die Belagerung hatte die 
blühende Stadt, welde damals 70000 Einwohner zählte, 
arm gemacht, und außer 32000 Kriegern waren durch Hunger 
und Peſt viele Taufende von Bürgern umgekommen. Dies’ 

1 Die Schidfale der jungen Ducheffina während biefer Zeit hat 
Reumont dargeftellt: „Die Jugend Catarina’8 de' Medici.” 

2 Die Gapitulation bei Bari lib. XL 446, welder fagt, daß 
Clemens von jedem Artilel dae gerade Gegenteil that. 


3 Der Dominicaner Benebetto da Fojano wurde von Malatefta 
dem Papft außgeliefert, der dieſen Nachfolger Savonarola's in ber 
Engelaburg langfam verhungern ließ. Bari ud. XII. 
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war das Ende der erlauchten Republik, welde Jahrhunderte 
lang den italienifchen Natlonalgeift in einem ewig wechleln- 
den aber lebensvollen Staatsweſen und in den edelſten 
Schöpfungen des Geiſtes bargeftelt hatte. Florenz flel nur 
drei Jahte nad Rom, und durch dieſelben Kriegsbanden bes 
Kaiſers, der Italien in Ketten ſchlug. Wenn der gräßliche 
Fall Rom's im Jahre 1527 ſchaudern macht, fo hat er doch 
etwas von der Genugthumg eines göttlichen Strafgerichts. 
Aber anders war es mit ber fhönen üppigen Stabt Florenz. 
Nicht fo ſchuldig erſcheint fie wie Rom, wenn auch zum Ende 
reif. Auf ihr ruht ganz und unverkürzt die Bewunderung, 
die Liebe, die Dankbarkeit des Menſchengeſchlechts. Hetoiſch 
mar ihre Tobesftunde. Da ſchmüdt fie fih, als bie legte 
Vertreterin ber Unabhängigkeit Italiens, mit dem Lurbeer 
Dante’, mit allen edeln Namen und Tugenden ihrer Ber: 
gangenheit. Den Dolch ftößt ihr in Das Gerz der Papft 
Clemens VIL, der Baftard vom entarteten Haus der Medici. 
Mit Florenz erloſch, wie die Freiheit Italiens, fo die glän 
zende Epoche der italieniſchen Cultur. Seither konnte Spanien 
ruhiger dies geknechtete Land beherrſchen. 

Am 28. Detob. gab der Kaiſer durch Erlaß aus Auges 
burg den Florentinern in Gnaden Amneftie; ihre Regenten 
follten für ewige Zeiten die Medici und ihr erwähltes Haupt 
fein künftiger Schwiegerfohn Alefjandro werden. So erhob 
ſich dies Baſtardgeſchlecht auf den Trümmern von Florenz 
dur den Willen Carl's V., und der ſehnlichſte Wunſch von 
Clemens war erreidt. 

Wie in ben Zeiten Juſtinian's folgten in Jtalien auf 
Kriege und Peſt auch die Geißelſchläge verheerenber Elemente. 
Rom erlitt am 7. Dct. 1530 eine der größeften Tiberüber- 
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ſchwemmungen, fo daß gegen 600 Häuſer eingeriffen und 
Brüden, ſolbſt der Ponte Sifto, zesftört wurden. Der Papft, 
eben von Oſtia zurückgelehrt, Tonnte nicht mehr zum Vatican 
gelangen, fondesn mußte in ben Balaft Rivolfi’3 auf ben 
Quirinal flüdten, wo er zwei Tage blieb. Der Verluft der 
Römer an Gütern war fehr groß, und außerdem erzeugte 
die Ausdünftung des Waller? nogmals die Peft, „Doch 
der Papft ließ weinen wer weinen wollte, und fegte unbe 
lehrt und unbefümmert feine politiihen Pläne zur Ver: 
größerung feines Haufes fort.“ 1: 

In die Ketten Spaniens geſchlagen, an denen er bis- 
weilen mit gewohnter Lift und Schwäde rüttelte, ein Allein: 
fürft in Italien durch die Gnade des Kaiſers, mie einft 
Herodes durch die von Auguft, ftumpf und kraftlos für alles 
Große, ſchrumpfte der furdtfame Geift Clemens VII. in 
feinen legten Jahren ganz zur Nichtigkeit zufammen, und 
in Wahrheit blieb die mwichtigfte Angelegenheit für ihn bie 
Vergrößerung des Haufe Medici. Er fürdtete Spanien 
und Garl V., welchem er die in Rom erbuldete Schmach 
begreiflicher Weife nicht verzeihen konnte, und er fuchte 
deſſen Macht durch die Stärkung Frankreichs zu ſchwächen 
welches feine eigne Niederlage ebenfo wenig verſchmerzen 


4 WRuratori Annel. ad A. 1530. Das Wafjer drang bis an bie 
Peterstreppe. Der grobe Palaft von Giuliano Ceſi in der Bia Giulia 
begrub ftürzend 30 Perfonen Inſchriften von biefer Ueberſchwemmung 
bei Bonini Il Tevere incatenato, Rom 1668, p. 58 sq. Seit Saec. XVI. 
gibt es Schriften über bie nötige Regulirung des Tiber, fo außer biefer: 
Del Tevere di M. A. Bacci, Venedig 1576. Delle cagioni e de 
rimedi delle inondasioni del Tevere, von Chiefa, Rom 1746. Die 
neberſchwenmnung des Dec. 1870, deren Beuge id war, übertraf an 
Höhe die von 1495, aber nicht von 1530. Die höchſte war im Dec. 
1598. 
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tonnte. Aber er hütete fih wol den Kaifer herauszufordern, 
in deſſen Hand das Schidjal der Medici Ing. Bereitwillig 
anerfannte er die Erhebung Ferbinand’3 von Ungarn und 
Defterreih zum deutſchen und römiſchen Könige, nachdem 
biefer Bruder des Kaiſers trotz des Widerſpruchs der Protes 
ftanten am 5. Januar 1531 zu Köln erwählt, und am 
11. Januar zu Aachen gekrönt worden war.! Im Sommer 
deſſelben Jahres gab ber Kaifer den Bitten von Clemens 
nad, indem er Aeffandro Medici zum Negenten in Florenz 
einfegen ließ, durch feinen Botfchafter Muscettola, und 
Nicolaus Schomberg, den Abgefanbten des Papfie. Am 
5. Juli zog der Baftard in die unglückliche Stadt ein. Mit 
diefem Gnadenact milderte Carl den Zorn von Clemens 
über das im April gefällte Enburteil, wodurch dem Herzog 
von Ferrara der Belig von Neggio, Modena und NRubiera 
in bes Reichs Namen zuerfannt worden war. Die langen 
und unheilvollen Bemühungen der Päpfte durch Trug und 
Gewalt fi jener Lande zu bemädtigen, waren demnach 
geſcheitert; trogdem hörte Clemens nicht auf, felbft mitten 
im Frieden argliftige Anfchläge wider Ferrara zu maden.? 

Am 27. April 1532 wurde die republicanifche Ver: 
fafjung von Florenz aufgehoben, und Aleffandro Medici zum 
Herzog des florentiner Staats ernannt. Seinen andern 
Nepoten, den glänzenden Hippolyt, ſchickte der Papft im Juli 


1 Der Papft beglüdtwünfcht Ferdinand, Rom 13. Febr. 1531; bei 
Rahn. n. IL Die beiden Brüder nennt er firmas anchoras susti- 
nendae Petri cymbae in tantis hodie tempestatibus fluctuantis. 

2 Guicciardini, wieder Governator von Bologna, gab fich zu diefem 
erbärmlichen Verſchwörungsplan wider Ferrara her, und feine Briefe 
an Jacopo Salviati (Op. ined. IX. p. 162 sq. vom Juni 1531 bis 
in's Jahr 1583) ſchänden ihn nicht minder als den Papſt Clemens. 





vos 
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1532 al3 Legaten nad) Ungarn, wo der Kaiſer endlich den 
großen Feldzug gegen die Türfen unternahm, nachdem er 
Deutſchland dur den nürnberger Religionsfrieden vom 
23. Juli beruhigt hatte. Zu diefem auf dem vegensburger 
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gegen die Abfihten Frankreichs war. Nur die Republik 
Venedig weigerte ihren Beitritt. 

Mehr als alles fürchtete Clemens das Eoncil. Diefes 
forderte feit dem erſten Congreß von Bologna der Kaifer, 
denn ihm mußte alles daran liegen das Schisma in Deutſch- 
land zu befeitigen, weil es feine Macht ſchwächte, Frankreich 
aber ftärkte, und ſchon hatten ſich proteftantiihe Fürften in 
Folge des ſchmalkalder Bundes, und von der Not gedrängt, 
zu dem verhängnißvollen Schritt entfelofferr bei dem Erb⸗ 
feine des Reiches Schuß zu ſuchen. Franz I. mußte ſchon 
deßhalb die Berufung eines Coneils bintertreiben, damit der 
Zwieſpalt im Reihe fortvaure, und Clemens VII. war fo 
fehr Diplomat, daß es für ihn Augenblide gab, wo er bie 
Bebrängniß de3 Kaifers durch Türken und Proteftanten als 
für fi felbft gewinnreih erkannte. Auf einem Concil 
tonnten noch andre Dinge als die lutheriſchen Händel zur 
Sprache Tommen, wenn auch kaum noch der Flecken feiner 
Geburt, fo doch fein Nepotismus, der Ruin von Rom und 
die graufame Unterwerfung von Florenz. ! Die merkwürdigen 
Briefe des Cardinals und Biſchofs von Osma, Garcia de 
Loayſa, Beichtvaters des Kaiſers und feines Vertreters in 
Rom feit dem Mai 1530, an Carl, ehren fonnenklar wie 


1 La dura e vergognosa ossidione e debellazione di Fiorenza: 
Auslaffungen von Antonio Soriano, bei Alberi II. vol. II. 299. 
Benchö fosse in poco amore con Cesare che lo reggeva e menava 
alla via che voleva, gli conveniva — per necessitd — consenlire 
a quanto Cesare voleva — Loayfa ſchrieb offen dem Kaiſer, daß ber 
Bapft auf dem Concil feine Abſetung beantragt zu fehen fürchte, und 
wenn auch ber Kaiſer dies nicht zugeben werde todavie non se podrä 
escusar, que no ® pabliquen las grandes desordenes pasados (feine 
Ausſchweifungen) que no es pequenia afrenta. Briefe an Kaiſer Garl V. 
geſchrieben von f. Beichtvater (1530—16832), herausg. v. ©. Heine, 
Berlin 1848, an vielen Stellen. 
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groß die Furcht des Papſts vor dem Eoncile war, und mit 
welchen NKünften er dieſem auswich, „ber geheimnißvollſte 
Menſch, und ſo voll Chiffern, wie kein andrer auf der Welt.“ 
Er war wol zufrieden geweſen, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
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politif war die junge Ducheſſina Catarina Medici. Nach dem 
Sale von Florenz hatte fie der Papſt nad Rom bringen 
Iaffen. Der Kaiſer wünfchte fie, nad) dem Rate Granvella’s, 
mit Francesco Sforza zu vermälen, um fo ben Papft für 
immer von Frankreich abzuziehen. Franz I. aber hatte mit 
dem. König von England ſchon einen Vertrag in Calais ges 
macht, um zu verhindern, daß fi) der Papft ganz in bie 
Arme des Kaifers werfe. Aus Begier nah Mailand lieh 
er fih fo weit herab, bie Hand jener Tochter von Lorenzo 
Medici für feinen zweiten Sohn Heinrich von Orleans zu 
begehren. Der Papft ging nur furchtſam auf diefe Anträge 
ein, welde ihm Grammont und ber Herzog von Albany im 
April 1531 gemacht hatten. Er uuterhandelte mit Franf- 
reich, indem er zugleih mit dem kaiſerlichen Botſchafter 
wegen ber Verbindung feiner Nichte mit Sforza fi) beſprach. 
Er überraſchte endlich den Kaifer, der an die ernftlihe Abs 
fit Franz’ I. auf jenes Heiratsproject nicht glaubte, durch 
den Conſens des Königs, welchen die Cardinäle Tournon 
von Bourges und Grammont dem Papft in Bologna ein: 
zubändigen eilig waren.! Nun Eonnte Carl die Heirat nit 
mehr hindern. Nachdem er dem Papſt das Verſprechen abs 
genommen, gegen den Ehebruch Heinrihs VIII durch Gen: 
furen einzufchreiten, verließ er Bologna am 25. Februar 1533, 
einen Tag nah dem Abſchluß der italienischen Liga, um fi 
über Genua nad Spanien zu begeben. Aleſſandro Mebici 
begleitete ihn. Wenige Tage nachher Fehrte auch Clemens 
mit den beiden franzöfiihen Cardinälen nah Rom zurüd. 


4 Guicciarbini (XX. 411.) war in Bologna Bevollmächtigter des 
Papſts zum Abſchluß der Liga, neben den Card. Medici und Salviati, 
— Grammont und Tournon kamen nad; Bologna am 4. Jan. 1693: 
Bellay II. 292. 
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Der franzöfifhe Hof war über den Abſchluß der neuen 
italienischen Liga mißgeftimmt, aber der Papft ftellte jenen 
Botſchaftern vor, daß gerade fie dem Könige zum Vorteil 
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mit allen Möchten zu thun fei; denn nur des Türkenfriegs, 
der Schlihtung des engliihen Ehefireits und algemeiner 
Angelegengeiten wegen folle diefe Zufammenkanft fiatt finden. 
Der Raifer ließ fi nicht täufen: er wußte, daß es fich 
geradezu darum handelte Genua und Mailand, ja noch 
andere Länder durch bie franzöſiſche Heirat Catarina's wieber 
an die Krone Frankreichs zu bringen. 

Clemens lieb in Rom. als feinen Stellvertreter Antonio 
del Monte zurüd, und brad am 9. Sept. 1533 mit zehn 
Sarbinälen und wielen Prälaten auf. Durch Umbrien und 
Toscana giehend, ohne Florenz zu berühren, gelangte er ua 
Porto Pifano, wo er fih am 4. Dctober auf der Flotte 
Albany's einfhiffte, nachdem die reich ausgeftattete Braut 
ſchon vorher von biefem ihrem Oheim an die Küfte von 
Nizza gebracht worden war.! Am 12. October landete er 
in Marfeille. Hier’ follte die Bufammenkunft mit Franz I. 
ftatt finden, da Carl von Eavoyın ſich aus Scheu vor dem 
Kaiſer gemeigert hatte, dem Papſt die Burg von Nigga aus: 
guliefern. Nach den Schredenstagen von Rom, nad al’ den 
furchtbaren Kataftrophen feierte ‚Clemens VII. in Marſeille 
die konigliche Erhöhung feines Hauſes Medici. In nächſter 
Nähe des Königs Franz mohnte er, wie einft in Bologna in 
der Nühe des Kaiſers. Der.König uud die Königin Eleonora, 
die Schweſter Carl's V., die Prinzen, die Großen Frarf- 
zeig, die Gefandten fremder Mächte, taufend Herren, Ritter 
und edle Grauen, endlich der päpfttihe Hof umgaben dort 
das junge Baar, deſſen Bermälung der Papſt felbft vollzog. 
Acht und dreißig Jahre ſpäter solle fi auf Catarina der 
Fluch der Menſchheit wenden, denn die ſpäte Nachwirkung 

4 Jovii Histor. XXXI. 224. 
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dieſes Bundes war die parifer Bluthochzeit, die von einem 
römiſchen Papft mit Gebeten gefegnete Bartolomäusnact. 
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ftarb ſchon am 10. Auguft 1535 zu Itri in Campanien, am 
Fieber oder an dem Gift welches ihm Aleſſandro Mebici 
hatte beibringen laſſen. Der Iafterhafte Aleſſandro ſelbſt 
wurde am 5. Januar 1637 durch Lorenzino Medici zu 
Florenz umgebradit. 

Dieſes, Ende feiner Nepoten erlebte Clemens VII. nicht. 
Bald nad) feiner Rückkehr erkrankt, brachte er elende Mo: 
nate des Siechtums hin, durch Erinnerungen gepeinigt, durch 
die Angft vor dem Goncil und den troftlofen Blick auf 
Deutſchland und England aufgeregt. Denn nachdem er das 
endgültige Urteil über die Eheſcheidung Heinrichs VIII. aus: 
geſprochen und dieſen König mit dem Anathem bebroht hatte, 
erfolgte die Losreißung Englands von der römischen Kirche. 

Am 23. Sept. 1634 fehrieb der ſterbende Clemens feinen 
Abſchiedsbrief an Carl V. „In Chriſto geliebtefter Sohn! 
In diefer meiner ſchweren und beftändigen Krankheit, von 
der Em. Majeftät wol ſchon Kunde haben konnte, da id 
bisweilen ſcheinbar zu Kräften kommend, jegt in größere 
Gefahr zurüdgefalen bin, fühle ich mich dem Ende nahe, 
und id ſcheide nit ungern aus dem Leben; aber wegen 
des Friedens Italiens und der Chriftenheit, und der Auf⸗ 
richtung des apoſtoliſchen Stules, was alles ich hauptſaͤchlich 
Deiner Gnade verdanke und nun hinter mir laſſe, bin ich 
nicht wenig in Sorge, es möchte dies nach meinem Tode 
auch Beſtand haben; denn ich weiß nicht welche Zeiten auf 
mich folgen werden, und welches Sinnes mein Nachfolger ſein 
wird. Nach dieſen öffentlichen Angelegenheiten macht mir 
aud der Gedanke an meine Vaterftadt Florenz, wo ich das 
Licht erblicte, und an meinen Neffen den Herzog Alerander” 
Sorge, da ich fürchte, daß die Stellung bie ihm Deine Groß 


De Google 
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laflen, als die Hoffnung auf Deine grenzenlofe Güte und 
Gunſt. Im Vertrauen auf fie ſcheide ich gern aus diefem 
Leben, und zweifle nicht, daß Deine Herrlichkeit in Kraft fo 
großer Güte und zu meinem Gebädtniß, diefe meine Nepoten 
in beftändigem Schuß behalten werde.” ! 

Man wird die ausdauernde Liebe von Clemens VII. 
zu feinen Verwandten ehren, aber fich zugleich verwundern, 
daß der legte Gedanke eines Papits, der fo viel erſchutternde 
Weltſchickſale fih vollziehen ſah, und durch fie von der Eitel- 
keit aller irdiſchen Dinge fo tief überzeugt fein mußte, dem 
2008 unbebeutender Nepoten gewidmet war.? Er verſchied 
am 26. September. Er ſtarb, ſo ſagt Guicciardini, der 
dieſen Papſt mißachtete, gehaßt von der Curie, den Fürſten 
verdächtig, eher ein gehäſſiges und drückendes, als ein freund: 
liches Andenken zurüdfaflend, da man ihn für geizig, für 
wenig treu und burd Natur dem Wolthun abgeneigt bielt.® 
In Clemens, fo jagt Jovius, fehlte die Kraft der Großmut 
und reigebigfeit; feine Natur hatte Gefallen an Kargheit 
und Verftellung; er war nicht graufam und boshaft, aber 
hart und iliberal. Er hafte Niemand, weil er Niemand 
liebte,* „Seit mehr ald hundert Jahren, fo rief ihm fein 
Vertrauter Francesco Vettori nah, ſaß auf dem heiligen 
Stul kein befferer Mann als Clemens VII.: er war nit 
graufam, nicht ftolz, nicht ſimoniſtiſch, nicht geisig, nicht 
wollüftig... Trotzdem ift der Zufammenfturz in feine Zeit 


! Raynald ad A. 1584 n. LXVII, 

2 Sie hatte er am 30. Juli 1534 zu feinen Erben eingefekt. 
Abſchrift feines Teftaments, Cod. ital. 216, Bibl. Münden. 

$ Guicciardini XX. 417. 

% Historier. RXAH. 234. 
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gefallen; und andere, welche voll von Laſtern waren, lebten 
und farben in Bezug auf die Welt im Glüd.“* 
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ficat war für "die Welt und für Rom verberbenbringend. 1 
Man kann ihn geradezu den unfeligften aller Bäpfte nennen. 
Er ſah zu gleicher Zeit die weltgeſchichtliche Größe des Papft- 
tums fallen, die Einheit der katholiſchen Kirche zertrümmern, 
und bie Freiheit Italiens in der Fremdherrſchaft untergehn. 

Denn biefer Papft des Unterganges ein großer Charakter 
geweſen wäre, jo würde er in ber Geichichte feines Vater⸗ 
landes tie des Papſttums wenigftens ala eine hohe tragiihe 
Geftalt daftehen. Denn Clemens VII. war der legte Papft, 
welchen die Verhältniffe dazu beriefen die Freiheit der ita- 
lienifhen Nation gegen die erneuerte Kaifergewalt und die 
Fremdherrſchaft überhaupt zu verteidigen, wie dies große Vor⸗ 
gänger auf dem Papfttron in alten Zeiten gethan hatten. Er 
&eiterte an einer erhabenen Aufgabe auf klägliche Weile; 
er warf fie endlich Hin, um aus Hleinliher Hauspolitif einen 
Bund mit derfelben fiegreihen Gewalt zu fchließen, melde 
Italien Inechtete. ALS erftes Opfer diefes Bundes fiel durch 
ihn Florenz, wodurch die Reftauration eines nationalen 
Staatenſyſtems Italiens für die Dauer unmögli wurde. 
Mit Clemens VII foeiterte an jener großen Aufgabe aber 
auch das Vapfttum ſelbſt, und für alle Zeit. Dur die 
Fremdherrſchaft, welche es feit Alerander VI. in Jtalien 
eingeführt, dann unter Clemens VII. befeftigt und befiegelt 
batte, von feiner nationalen Höhe abgefegt, durch die Refor— 


1’ entlehne biefen Sag mit Abficht wörtlich dem Domenico 
Bernini (Historia di tutte Pheresie IV. 365): Certa cosa si &, che 
luttuoso e funesto fü il suo Ponteficato al mondo e a Roma. 
Muratori Annal. Ad A. 1534 fragt, was Clemens als Vicar Chrifti 
der Kirche in ben Stürmen der Religion Gutes geleiftet, unb melde 
Mißbrauche er abgeſchafft Habe, und findet nur ch’ egli si servi del 
Ponteficato, delle sue forze e de’ suoi proventi per suscitare 0 
mantener guerre. 
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mation vom Gipfel feiner geiftlihen Univerſalmacht herab» 
geitürzt, endlich dur die Gegenteformation auch aus der 
Sphäre humanitärer Eultur in geiftige Exftarrung hinweg: 
gedrängt, verband fi das Papfttum, feither nur als Ruine 
weiterlebend, und vor jedem ftärkeren Lufthauche der Freiheit 
im Staat und in der Wiſſenſchaft erzitternd, faft mit jeder 
despotiſchen Herrſchermacht und mit jedem rückwärtsgewen⸗ 
deten Princip, um feinen weltlihen Staat und feine geiſt⸗ 
liche Autorität aufrecht zu halten. Das Grabmal Clemens VII. 
in der Santa Maria fopra Minerva, mo ed dem Monument 
Leo's X. gegenüberjteht, ift aud der legte Meilenftein einer 
langen Epoche des Papfttums und der Stadt Rom, ber 
leidenvollſten, der ruhmreichſten und erhabenften Geſchichte, 
die in den Annalen der Menfchheit verzeichnet ftebt. 


Schluß der Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter. 


Die Aufgabe des Geſchichtſchreibers der Stadt Rom im 
Mittelalter ift vollendet, und er an fein Ziel gelangt, Wie 
vom Gipfel eines hohen Berges, welden ausdauernd er erftieg, 
tann er feinen Blid rückwärts in die langen und dunkeln 
Zeiträume wenden, bie er durchmeſſen hat, und vorwärts in 
noch folgende bi dort wo die Grenze der Gegenwart von 
der Zukunft umhüllt wird. Wenn e3 die That des Geſchicht⸗ 
ſchreibers ift, die Geftalt der Zeiten zu entfchleiern, jo er⸗ 
wartet er das Urteil der Denkenden, ob es ihm gelang, mehr 
als nur ſchattenhafte Umriffe vom Antlig der geheimnißvollen 
Vergangenheit zu zeichnen. 

Der Geift des Mittelalters ift in Wahrheit für uns 
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oftmals vätfefhafter als der des claſſiſchen Altertums, an 
defien Trümmern er femme Geſchichte angefnüpft hat. Gange 
Diſtricte in ihm Tiegen von Nacht verſchüttet, auf melde kaum 
aus Chroniken nnd Urkunden ein Schimmer fällt. Das 
Mittelalter ift die Eitwicklung der abendländifhen Menfch- 
heit duch das Princip der chriſtlichen Religion auf dem 


Grande der antiten Gultur; es ift die große Werkſtätte und. 


das Schaphaus aller unfrer Eulturideen. Je mehr nun wir 
ſelbſt uns von ihm entfernen, defto geheimnifvoller und ehr: 
würdiger ericheint uns feine Geftalt. Die Erhabenheit feiner 
Ideale und ihr religiöfer Tieffinn, tie Größe feiner welt: 
umfafjenden Syſteme, die phantafievolle Uebergeiftigung alles 
Irdiſchen, die Mannigfaltigkeit feiner Lebensformen, die 
tiefen Widerfprüde der überfinnlihen und der realen Welt, 
und ihr zerftörender wie befruchtender Kampf: alles dies 
ftelt einen Kosmos von Ideen und Erfheinungen dar, deſſen 
innerftes Wefen fih in Myfterien zu verhüllen feint. Diele 
Stellen in der Welt des Mittelalter3 welche einft hell er: 
ſchienen, find für unfern veränderten Blick abgeblaßt: viele, 
die das vergangne Menſchengeſchlecht dunkel ſah, find für 
uns zum Licht der Vernunft aufgehellt. Begriffe und Dogmen, 
Rechte und Geſetze, Glaube und Dentweife, Kirche und Staat, 
baben ihren Ort im geiftigen Weltſyſtem veränbert, oder fie 
find unter unfern Horizont geſunken, umd diefe Verwandlung 
ift die Geſchichte felbft. Bermag nun der Gefchichtfchreiber 
deren viel verſchlungene Wege mit Sicherheit wieder zurüd: 
zulegen, die Gefege ihrer Bewegung fehllos zu erkennen, den 
Schatten der Zeiten ihr metahiſtoriſches Dajein zu fihern, 
und aus dem Verfall der Thatfahen das geiftige Bild ver 
vergangenen Welt ald deren ungerftörbare weil ideale Wirk: 
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Tichfeit zu erheben? Ich fühle noch einmal das ganze Gewicht 
meiner Aufgabe lebhaft hier, wo ich nad) der mic beglüden- 
den Arbeit von fiebenzehn Jahren von der Geſchichte der 
Stadt Rom den Abfhied nehmen muß. Aus Trümmern 
der Jahrhunderte, deren gefhichtlihe Strömung für uns 
periodenweiſe verfiegt ift, erfühnte ich mich fie vom Boben 
Rom's aufzulefen, und mein Werk iſt nur ein unvollfommenes 
Fragment. Aber wie es auch fei, ich lege es als eine Opfergabe 
dankbar und voll Ehrfurcht zu den Füßen der Roma nieder. 

Der Plan zu ihm entiprang aus dem überwältigenden 
Anblid der monumentalen Natur Rom’s, und wol auch aus 
der dunkel in der Zeit ruhenden Ahnung, daß die Geſchichte 
des romiſchen Mittelalters ihrem volligen Abſchluß durch den 
Untergang ber päpftlien Herrſchaft nabe fei, und daß bie 
Stadt Rom, nad) der langen Dauer ihrer Vergeiſtlichung, einer 
weiten Metamorphofe, ihrer Wiederverweltlihung entgegen: 
gehe. Während ich dieſe Geſchichte ſchrieb, war ich Augen: 
zeuge erſt ber Neftauration des Papfttums nad) feinem nur 
augenblicklichen Fall im Jahre 1848, und dann der großen 
Ummwälzungen Italiens, welche die legte Kataftrophe Rom's 
herbeigeführt haben. Diefe Erlebniffe förderten mein Werk, 
denn fie fhärften mir den Bli für die Grundideen und 
geſchichtlichen Triebe der römifden Vergangenheit, und fie 
öffneten mir zugleich viele Archive Rom's und Stalien’s, 
welche mir ohne jene Umwälzungen kaum zugänglich gewor⸗ 
den wären. 

Ich begann meine Aufgabe im Jahre 1855, und ih 
beendigte fie im Jahre 1871, in berfelben Seit wo der Un: 
texgang des weltlichen Staats der Päpfte eine geſchichtliche 
Thatfahe wurde. In Wahrheit, es konnte Feinen mehr 
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bedeutenden und beziehungsvollen Moment für die Vollen— 
dung der Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter geben. 

Freunde dieſes Werkes fordern mid auf, die Gefchichte 
der Stadt bis zu biefer abſchließenden Gegenwart in berfel- 
ben Weife fortzuführen, wie ih das Mittelalter aus feinen 
Urkunden zu behandeln verfucht habe Sie nötigen mid 
deshalb ihnen zu fagen, daß und warum id diefe neue 
Aufgabe nicht unternehmen werde. 

Die Epoche vom Tode Clemens VU. abwärts würde 
dem Geſchichtſchreiber der Stadt einen nur ſpärlichen In— 
halt darbieten, und faſt ausſchließlich zur Geſchichte des in 
immer engere Grenzen moralifher Macht ſinkenden Papſt⸗ 
tums werben. In diefen drei Jahrhunderten Tonnte bie 
Stadt Rom weder mehr ein mitwirkender Factor der Ges 
ſchichte des Abendlandes, noch ein Spiegel für die Bewegung 
Europa’3 fein. Der Geſchichtſchreiber würde baher Mühe 
baben die großen Weltftrömungen in Bezug auf die Stabt 
Rom zu bringen, oder nur dem verftedten Zortleben jener 
Grundgedanken nachzufpüren, melde das Weſen des römifchen 
Mittelalters beftimmt haben. Ich meine, außer der Papfts 
gewalt, das Princip der ftäbtiihen Nepublit, und die Idee 

"des Kaiſertums. 

Bon der Kaiferkrönung Carla V. bis gegen das Ende 
des 18. Jahrhunderts beherrichten die Päpfte Rom in fo voll⸗ 
tommener Ruhe, daß fie in diefer Epoche des politiſchen 
Abfterbens Jtaliend und auch der Exftarrung des Papfttums 
ihre glüdlicfte, aber ruhmlofefte Zeit gehabt haben. 
Die Kaiferidee, wie das municipale Princip, rubten in Ber 
geſſenheit, bis die alten Kämpfe durch die franzöfiihe Revo: 
Intion wieder erwedt wurden. on biefem Augenblid wo 
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eine neue Kette nationaler, ſocialer und wiſſenſchaftlicher 
Umwälzungen begann bis auf unſere Gegenwart, wird ein 
Fortfeger diefer Geſchichte der Etadt Rom.den Todeskampf 
des politiſchen Papfttums zu ſchildern haben, und unter 
feinen Händen wird fih das neu belebte Gemälde Rom’s 
zur Tragödie bes Untergangs des Kirchenftaats und auch 
der bisherigen Form des Papſttums geftalten. Er wird das 
traumhafte Erwachen der Republik auf dem Capitol am 
Ende des 18. Jahrhunderts, und den Rieſenſchatten des 
Cäfarentums barftellen, mwelder fih in Napoleon plöglie 
über Rom und der Welt erhob, während die Tegitime Reichs⸗ 
gewalt der beutfhen Kaiſer erlofh. Er mird ben jähen 
Sturz jenes Cäſarcoloſſes, und, die Herftelung der Papſt⸗ 
gewalt durch den mwierer Congreß ſchildern, und dann bes 
merfen, daß alsbald ein heftigerer Kampf ver weltlichen Triebe 
gegen diefe geiftlihe Reftauration begann. Er wird darthun, 
daß jene drei die Stadtgeſchichte Rom's beftimmenden Grund: 
gedanken dur) einen andern verdrängt wurden, durch den 
Trieb der Nationalität. Er wird zeigen, mwie der national» 
politiſche Gedanke welden Cola di Rienzo zuerft erfaßt, aber noch 
mit altrömiſchen Rechtsbegriffen und mit kirchlicher Scholaſtik 
verflochten hatte, ſich vom mittelaltrigen Weſen loslöste; er 
wird nachweiſen wie dieſe Trennung von jedem Bezug auf 
die alten Ideen des Reichs, der Kirche und der Municipal: 
Republik, und mie überhaupt die grundfäglihe Abwendung 
der modernen Staatötheorie und ber europäiſchen Politik 
von der theologiihen Weltanſchauung der Vergangenheit dem 
nationalen Princip den Sieg gegeben hat. 

Der Geift der Weltgefchichte hat fi vor unfern Augen 
in einem Gemitter von Kataftrophen entladen, und fo viel 
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Untergang und Schöpfung mit fi geführt, daß von den 
Jahren 1870 und 1871 eine neue Aera Europa’s beginnen muß, 
auch wenn die jüngften Veränderungen ſtatt dauernder Ge— 
falten zur Uebergangsformen und Probleme erzeugt haben 
follten. Wer num die Geſchichte der Stadt Rom im Mittel⸗ 
alter verfolgt hat, hält aud die Fäden des geſchichtlichen 
Gewebes in ber Hand, das bie Iateinifche und bie germanis 
ſche Welt umfelingt, und deſſen Knotenpunkt Rom ift; er 
wird demnach ben volfommenen Sufammenhang des hiftori- 
ſchen Procefjes erkennen, welder in den Ereignifien der Ge⸗ 
genwart ſolche Refultate gefunden hat. . 

Die ghibelliniſchen Ideen der Entweltlihung der Kirche, 
der Kampf des reformatoriihen Princips gegen die Papſt⸗ 
bierarhie, das Streben des Papſttums nach ber geiftlichen 
Univerfalherrihaft, Cäfarismus und Nationalität, das Ringen 
Italiens nah Unabhängigkeit und Einheit, der gleiche Ein: 
heitsdrang Deutſchlands, der Rieſenkampf diefer Nation mit 
ber franzöfiichen um das Recht ihrer Neugeftaltung,, vielleicht 
um bie europäifche Gewalt: alle diefe durch die Vergangen- 
beit mit einander verflodtenen Ideen, Triebe, Bebürfniffe 
und Gegenfäge der Geſchichte fahen wir in dem großen 
Drama unferer Zeit zu einem Weltſturm aufgeregt. Aus 
ihm trat Deutihland in feiner politiihen Reformation her⸗ 
vor, auf melde feine kirchliche mit Notwendigkeit gewieſen 
batte. Es ſtellte nad einem Interregnum von 64 Jahren 
die Kaiſergewalt in der proteſtantiſchen Dpnaftie Hohenzollern 
wieber ber; das deutfhe Reich erſtand als cin nationales, 
von dem alten dogmatiſchen Bezug auf Rom unb Stalien 
abgelöst. Diefes Land felbft, welches auf Grund der Dog: 
men bed Mittelalters Jahrhunderte lang die Domäne des 
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deutſchen Kaiſertums geweien mar, um bann ſeit Carl V. 
vie lange Frembherrihaft Spaniens und Defterreihs zu 
erbalden, warb völlig frei, und Fonnte unter ber Zuſtimmung 
Europa’3 mithelos feine nationale Umgeſtaltung vollenden. 
Seit den Tagen des Gothenfönigs Theodorich wurde e3 zum 
erften Mal wieder ein einiges Königreig. Italien und . 
Deutiäland, dieſe beiden feindlic ‚verfetteten Schidfals: 
geſchwiſter der Geſchichte, aus deren tuechfelfeitiger Beziehung 
im Mittelalter die Cultur Europa's weſentlich entitanden if, 
wurden durch die Freiheit von einander abgetrennt und 
endli mit einander verjöhnt. 

Mitten in diefen Ummälzungen vollzog fi der Fall 
des Bapfttums, wie es Julius II. auf politifhen Grundlagen 
neu aufgerihtet und Carl V. anerfannt hatte, nad dem 
vollendeten fünfundzwanzigften Negierungsjahr Pius IX., 
des Papſts der am längften auf dem Etule Petri gedauert 
hat. Der Untergang ber älteften und für die Empfindimg 
vieler Menſchen ehrwürdigſten Macht Europa’s, melde die 
zahlloſen Revolutionen eines Jahrtaufends zu überftehen ver- 
mocht hatte, ift das große Trauerfpiel der Gegenwart. Diefe 
Macht felbft war das geſchichtliche Erzeugniß der politiſchen 
und kirchlichen Verfaſſung Europa’; die Ideen und Bedürf⸗ 
niffe der Zeiten erſchufen, erhielten und belämpften fie. 
Sie fiel in unfern Tagen im Eturm der Weltgeſchichte, und 
ihre Gruft umgaben Völferkämpfe und Ereigniffe, nicht min- 
der groß und melterfchütternd als jene geweſen waren, 
melde der ſchwache und unfelige Elemens VII. erfahren 
hatte. Ihr Grabgeläute mar der Donner fo furätbarer 
Schlachten, wie die Geſchichte folde Faum je zuwor gefehen 
bat, und der Zufammenflurz eines Kaiſerreichs. Sie ging 
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unter, fowel durch die zerftörende Gewalt der ganz berän- 
berten Ideen des Menſchengeiſtes, als durch die Unveränber- 
barkeit ihres eigenen Principe. Denn wie immer in ähn— 
lien Untergängen ber Geſchichte macht das vorwärts drän- 
gende Leben die Fortdauer eines Princips in flarrer Unbe— 
weglichkeit zur tragifhen Schuld. Die politiſche Geftalt bes 
Fapfttums ward in der fi) erneuernden Welt zum Ana- 
chronismus und zur Anomalie, und ihr Fall zum Urteils: 
ſpruch der Geſchichte ſelbſt. 

Seit der Gegenreformation, welche den Geiſt der Ne 
naiſſance tödtete, ohne verjüngende Lebenskraft, ſetzte ſich 
das ſinkende Papſttum, nur noch um ſein Daſein kämpfend, 
in immer ſchrofferen Widerſpruch zur europäiſchen Cultur, 
die doch das Reſultat der Weltarbeit und zum größten 
Teile das Product der chriſtlichen Kirche iſt. In ohnmäch- 
tigem Zwieſpalt mit dem fortſchreitenden Leben, dem es 
furchtſam den Stillſtand gebieten wollte, mit der Freiheit 
der Staaten und Völker, mit der wachſenden Wiſſenſchaft, 
deren Entwidlung es von fi ausſchloß, wandte fih das 
Papfttum, aus Bewegungsloſigkeit faſt geſchichtlos geworden, 
nur dem mittelaltrigen Ideal Gregor's VI. zu, in beffen 
Renaiffance es feine Rettung ſuchte. Die gewaltfame Pros 
clamation der päpftlichen Abjolutie, für welche die reale Ver- 
faſſung des europäifhen Geiftes weder mehr den Glauben 
noch das Bedürfniß befigt, war in unferer jüngften Vergan— 
genheit der beklagenswerte und verzweifelte theoretiiche 
Proteſt der Papfigewalt gegen ihren eigenen hiſtoriſchen 
Untergang, das heißt gegen ihre unausbleiblie von der 
Geihichte gebotene Umgeftaltung. Sie wur zuglei der 
dogmatiſche Schlußſtein der gregorianiihen Kirche, über 
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welchen hinaus begreifliher Weife nicht mehr fortgeſchritten 
werben fann. Die riefige Pyramide des römiſchen Papfttums 
ift am 18. Juli 1870 vollendet worden. " 

Als geſchichtliches Monument wird fie allen Zeiten ſicht⸗ 
bar bleiben, wenn andere noch jo große Geftalten der Ver— 
gangenheit immer tiefer unter den Geſichtskreis der Menfch- 
beit gefunfen find. Wenn fie zugleih das Maufoleum für 
eine nun vergehende Form des Papſttums felber ift, jo hat 
die Gedichte nicht Heroentitel genug, um fie auf biefe 
Pyramide zu fchreiben, und mit ihnen die weltumfaflende 
Wirkfamfeit, die großen ſchöpferiſchen Thaten, und den uns 
vergänglihen Ruhm der Päpfte auch nur annähernd zu be 
zeichnen. Wenn in einem kommenden Jahrhundert die leiden: 

ſchaftlichen Kämpfe mit der Hierarchie, in melden wir noch 
ſtehen, erloſchen find, oder wenn die Päpfte felbft nur noch 
Namen und Geftalten der Vergangenheit fein werben, dann 
erft wird fi ihrer Erinnerung die volle Bewunderung der 
Menſchheit wieder zuwenden, und ihre lange Reihe wird am 
Himmel der Culturgeſchichte ein Syſtem bilden, deſſen Glanz 
alle anderen Reihen von Fürſten und Regierern der Zeiten 
überſtralen muß. 

Ein künftiger Geſchichtſchreiber des Falles der Papſt- 
gewalt wird mit Erftaunen bei der Thatſache verweilen, daß 
der Nachfolger Petri in derfelben Stunde, wo er jene ſchwin⸗ 
delnde und verblendende Höhe feiner dogmatiſchen Allmacht 
erftieg, wo er das innere Leben und die Entwidlungsfähig: 
teit der Kirche in jenes Dogma der Unfehlbarkeit wie in 
einen Sarkophag zu verſenken wagte, die irdiſchen Verhält- 
niffe von fi abfallen ſah, daß er die materielle Grundlage 
feiner geiftlihen Macht, den taufenbjährigen Beſitz der Stabt 
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Rem und des Kirchenſtaats verlor. Er wird damı mol zw 
beweifen vermögen, daß dies Zuſammentreffen beider That 
ſachen, der gewaltſamen Serflörung der alten Verfaſſuung der 
Kirche durch das Papfttum, und des Zufanmmwenfturzes von 
deffen wirklicher Souveränität, eine gefchichtliche Notwendig- 
teit gewefen ift, daß die eine die andere bebingt hat. 

Am 20. September 1870 bemächtigten fich die Staliener 
Rom's. Zu diefem Greigniß, deſſen Neuheit und Lebenden 
Kaum noch fahbar ericheint, führt vom Langobardenkönig 
Defiderius bis auf Bichor Emmanuel eine lange Nette von 
Urſachen und Wirkungen. Und wie dasfelbe durch die Ber: 
gangenheit Italiens bedingt worden ift, fo ſteht es auch im 
Zufanmenhang mit der Veränderung der Grundideen in der 
Verfaſſung Europa's überhaupt. Ich meine hier den völligen 
Zuſammenbruch jenes Univerſalgedankens von der Kriftlicen 

Republik, der fih in dem Weltſyſtem der Kirche und des 
Reichs ausgebrüdt hatte, bis die Entfiefung der modernen 
Monardien und die deutſche Reformation dies Ideal zu 
zerſtdren begannen. Seit dem Jahre 1806, wo daß legitime 
römifh:deutihe Imperium erloſch, erlebte Europa erk den 
Fall des napoleoniſchen Univerfalreihs, fodann den Kückzug 
Deſterreichs, auf welcher ehrwürdigen Macht noch ein Refler 
der alten Kaiferivee geruht hatte, aus allen feinen hiſtori⸗ 
ſchen Beziehumgen zu Italien, enbli den Untergang des 
zweiten napoleoniſchen Kaifertums, der lehten Schutzmacht 
des politiihen Papſttums. Deutfchland, von me die Zer⸗ 
Rörung der allgemeinen Kirche durch die Reformation and 
gegangen war, ftellte zwar das Reich wieder her, aber mur 
in den verengten Grenzen ber Nationalität. In bie natio 
male Beſonderung ift die alte Reichsidee Dantes zuräd- 
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lien Meinung unterftügt, den Papſt gewaltfam enttront, 
einem unerträglih gewordenen Zuftande Rom’s und der 
Römer ein Ziel gefegt, und die alte Weltftabt Rom zur Haupt: 
ftadt ihres jungen nationalen Königreichs gemacht. Ein 
tünftiger Geſchichtſchreiber wird bie Wirkung dieſer uner- 
meplihen Thatfahe und die Ummandlung zu fdildern 
haben, welche durch fie die Geftalt des Bapfttums, der Kirche, 
Italiens und der Stadt Nom notwendig erfahren muß. 
In dem ſibylliniſchen Buch der zukünftigen Schidjale Rom’s 
Tann fein Zebender leſen, und fein Prophet vorausfagen, 
ob die Alma Roma fortan nur als beglüdte Hauptitabt 
des ſchönſten Königreichs und einer edeln Nation, andern 
Hauptftädten gleich, fortdauern wird, oder ob fie, wenn all 
gemeine Bebürfniffe der Welt e3 fordern follten, noch bereinft 
in kommenden Zeiten wieder das von ben Jahrhunderten 
geheiligte Gefäß für den aus der Geſchichte nie verlierbaren 
und in der Zukunft vollkommner darzuftellenden Bundess 
und Einheitsgedanfen der Menfhheit werben wird. Wenn 
aber jene Ideale, welche Rom dieſe einzige Stellung in der 
Welt gegeben haben, überhaupt ſchon der Vergangenheit an- 
bheimgefallen find, und wenn die fi immer freier entwidelns 
den Völker Europa’3 nicht mehr eines folden internationalen 
Gentrumg bebürfen, fo werden doch die großen Erinnerungen 


und die Monumente der Geſchichte den Bezug der Stadt Rom 


auf die Menſchheit dauernd wach erhalten. 

AS das ehrwürdigſte Vermädtniß ber Gedichte übers 
nahmen die Staliener Rom, und mol bat jene niemals 
einem Volt einen glei erhabenen Sig verliehen, mit ihm 
zugleih aber nie eine fchwierigere Aufgabe und ernftere 
Pflicht auferlegt, als diefe ift: die Erhalter und Erneuerer 
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der Stadt Rom zu jein, an ihrer Größe jelbit wieder groß 
zu werben, und den furchtbaren Zwieſpalt zwiſchen der Kirche 
und der Nation dur eine moraliſche Reform auszuföhnen. 

Vierzehn Jahrhunderte nach dem Falle des alten Römer— 
reichs zogen fie als ein geeinigtes und freies Volk in Rom 
ein, nit weil fie die altersſchwachen Mauern Aurelian's 
erjtürmen durften, fonbern weil hinter diefen Mauern das 
alternde Papſttum zum Sinken kam, während die ringsum 
verwandelte und ſich mandelnde Welt die Urfachen dieſes 
Sinkens zum Teil in fi felber trug. Denn nur als die 
Idee der Kirche lebensvoll und weltbeherrſchend war, ver- 
mochten auch die in der Vergangenheit oft bedrängten, faft 
immer wehrloſen Päpfte Nom zu verteidigen und zu bes 
haupten. Ohne Anmaßung des Propheten darf man mol 
beute jagen, daß die Epoche der Herrſchaft der Päpfte über 
Rom für immer beſchloſſen ift, und daß nie ein Kaifer mehr 
die Alpen berabfteigen wird, um in einer Romfahrt den um: 
geftürzten Tron vaticaniſcher Priefterkönige wieder aufzurichten. 
Denn jein Sturz bezeichnet eine neue und große Phaſe in 
der Entwidlung des europäifchen Geiftes, und die kühne Re 
volution, wodurch er vollzogen ward, fteht unter dem Schuge 
der von der gebildeten Welt anerkannten Grundſätze des 
nationalen Rechts und der bürgerlihen wie religiöfen Frei— 
beit, deren Fahne eben die Italiener auf, den Trümmern bes 
römiſchen Papftlönigtums erhoben haben. 

Den ruhigen Beobachter der Weltihidjale mag der 
Anblid dieſes Falles einer alten und ehrwürdigen Macht 
dazu aufregen, jene Betrachtungen über die Wandelbarkeit 
aller irdiſchen Größe fortzufegen, die wir am Anfange biefer 
Geſchichte an den Fall des Romerreichs geknüpft haben. 
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Denn an einen folgen Abſchnitt ihres geſchichtlichen Lebens 
ift die Stadt Rom offenbar wieder angelangt: auch heute ift 
es ein Fallen und Erftehen, eine innere und äußere Metas 
morphofe, die fih bereits zu vollziehen beginnt. Nachdem 
die Römer, wie es diefe Geſchichte dargethan hat, Jahrhun- 
derte lang verurteilt geblieben waren, ihre eigene bürgerliche 
Natur der Macht des Bapfttums aufzuopfern, find fie endlich 
von diefem Bann für immer erlöft worden; und erft heute 
wo fie durch Italien in ihre Selbftändigfeit und ihre Männer: 
würde, und in viele bisher ihnen verfagte Rechte und Güter 
der Cultur wieder eingefegt und zu einem neuen Leben erwedt 
find, kamen aud jene tragiihen Schatten der Geſchichte 
zur Ruhe, deren lange Reihe von Erefcentius zu Heinrich IV, 
dem Büßer von Canoſſa, von Arnold von Brescia und ben 
Hohenftaufen, über Dante, Cola di Rienzo, Petrarca und 
Machiavelli hinaus, bis zu unſeren Zeiten herabreicht. 

Faſt zwanzig Jahre lang war ich Zeuge des letzten 
Ringens von Rom um feine endliche Wiebergeburt zu einem 
Volk von freien Bürgern; ich verfenfte mi in derjelben 
Zeit in die Vergangenheit der Stadt: ich forſchte den Schick— 
falen und Wandlungen Rom’s, den großen Thaten und \ 
den großen Verirrungen der Päpfte, in elf Jahrhunderten nad); - 
ich ſchilderte diefes inhaltreichſte und erſchütterndſte Trauer- 
ſpiel der Weltgeſchichte, und ich beſchrieb die ewig wieder⸗ 
holten, ewig um daſſelbe Centrum kreiſenden Kämpfe und 
Leiden Rom's und Jtaliens, und den verhängnißvollen Anteil, 
welchen feit den Gothenzeiten Deutichland daran zu nehmen 
berufen war: und eben deßhalb darf ich mich glücklich preifen, 
meil -die Geihichte der Stadt Rom im Mittelalter dieſen 
wirklichen Abſchluß gefunden hat. Denn wol ein feltenes 
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Glück gab es mir, nicht allein diefe Geſchichte in Rom ſelbſt 
zu reiben und zu vollenden, fondern auch an ihrem Schluffe 
die endliche Loſung und die Sühne eben jener Schidfale und 
Leiden Rom’s, Italien's und Deutſchland's zu ſchauen, melde 
in diefen Büchern verzeichnet ftehen. 


Rom, am 19. Januar 1872. 


Finis. 
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11133; nah Rom zurüd 135, fein 
Kampf mit Honorius IT 137 f.; als 
Bapft anerkannt 141 ;feineStelung 
zu Cotta 148; feine Reifen 149, 
t 160. 

Alexander IIL, Wahl 1V,527 ff.; An: 
Hänger 530; gegengriedrich :531ff., 
nach Frankreich 534; nah Rom536. 
Verhandlungen mit Byzanz 537 fi; 
Er wird belagert 544 ff. ; nach Bene: 
vent548; im Exil 555 f.; für die 
Lombarden 557. Friede mit Fried⸗ 
rich 1558; in Rom 559. Concil von 

1179 564. + 565. Charatter 565. 

Alegander IV: V, 301 f., nah Rom 
302; gegen Brancaleone 311 ff.; 
nad) Viterbo 315; bannt Branca- 
leone 316, beanfprucht bie Wahl 
des Senator 320 f., bannt Man⸗ 
red 331, forbert die Vertreibung 
der Saracenen 332, bannt Siena 


Acuin— Alfons 


Alexander V: VI,560. 592 ff., ertwirbt 
Rom 595 ff., in Bologna 597 fu 
+59. . 

Alexander VI. (fiehe Borgia, NRoderich) 
Er wird Papft VIT, 311 f. ; gefrönt 
319 ff.; Verwaltung 322; Repotis- 
muß 322 f., Unterhandlungen mit 
Ferrante 327 f.; Liga mit Sforza 
329; theilt bie Erbe 330; unterhan- 
beit mit Spanien 333. Vertrag mit 
Ferrante336. Cardinaldernennung 
338 ff. ErerfenntAlfondIlan 343 f.; 
erobert Oftia 345 ; unterhandelt mit 
Bojazet 352 f.; rüftet gegen Carl 
VII: 359f.; Vertrag mit ihm 369 .; 
371 ff. Liga gegen ihn 380, Krieg 
mit ben Drfini 892 f. Einbrud 
der Ermordung Ganbia’3 401 ff. Er 
befeitigt Savonarola 415 f. Bünb- 
niß mit Ludwig XII 426. Er ftürzt 
die Gaetani 430, entrinnt der größ · 
ten Lebensgefahr 442 f., macht 
Caſar zum Herzog der Romagna 
447 f. Bundniß mit Ludwig XI 
451. Er confiscirt die Güter ber Ba- 
rone 454. 456 ; geht nach P ombino 
466, vernichtet bieDrfini 479. Auf⸗ 
ftand ber Barone 483 ff. Reue 
Pläne 493, + 494 ff. Charalter 
500 ff. Bauten 651 fi. Grab 
663 f. Leichenbegängniß VII, 
4. 10. 

Alerandros, Bhzantiner I 396. 

Ari, Familie V, 44, 46. 

Alexius Romnenus IV, 216. 222, 
Geſandiſchaſi an Bafalis1l:340f. 

©. Wegiuß, Legente IIT, 414 f. 

Alfons von Aragon, fiehe Alfons von 
Neapel. 

Afons X von Caftilien V, 454. 460. 
463. 





335, + 336. 


Alfons I von Neapel VI, 634 f. VII 





Afond—Anaftafiud. - 


15 f.; beanfprucht Neapel 63; ges 
fangen 64. Neuer Feldzug 65. Er 
erobert Neapel 84. Bertrag mit Eu- 
gen IV: 86. Krieg mit Genua und 
Siena 151, + 152. 

Alfons II von Neapel VII, 226 253 f. 
259 fi. 284. König 343, rüftet 
gegen Garl VII: 349 f., gefchla- 
gen 352, dankt ab 376, 4 386, 
ſchut Valla 544 f. 

Alfred d. ©. IU, 123. 

Aigidus 1, 423. V, 221. 

Aidofi, Beltram begli VI, 464 

Alidoſi, Francedco VII, 648. VII, 
681.65 f. 

Alidoſi, Riccardo VI, 605. 640. 642. 

Aligern, Sendbote Theodorichs I, 
302. 

Aligern, Bruder bed Tejad I, 448. 
451. 

Aligern, Langobarben- König, ftelt 
Monte Cafino her III, 204. 

Allerheiligen, Zeft II, 119 f. 111,89. 

Allo, Duz von Lucca II, 410, 

Almo I, 31. 32. 11, 108. 

Alphanus: IV, 648. 

Alta Semita I, 37. 

Altieri, Palaft VII, 712. 

Atieri, Rarcantonio VII, 74. 371 ff. 

Altoviti, vindo VII, 275. 

Alvarus Pelagius: VI, 228. 

Aviano, Bartolommeo, VII, 418. 
VII, 12. 14 f. 52, + 187. 

Amadeus von Savoyen, Begleiter 
deinrichs VIL: VI, 30. 45. 67. 
12. 84. 

Amadeus VIII von Savoyen, VII, 
72 f. Siehe Selig V. 

Amalafuntha 1, 319. 329. 332, ver: 
ſöhnt fih mit dem Senat 321, 
nimmt Theodat zum Mitregenten 
an 352, verbannt 333, + 334 
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Amalfi, Bündniß mit Rom III, 105, 
Vertrag mit Johann VIIL 202 f., 
von Bifa erobert IV, 411; S. Ban- 
taleone 249. 

Amateschi, Türme V, 645. 

Amatusvon Monte Cafino IV,291f. 

d’Amboife, Charles VIII, 42. 60. 
+62. 

v’Amboife, Georg VIIL, 10 f. 50, 
+68. 

S. Ambrogio della Naffima VII, 710. 

S. Ambrofius: I, 70. 

Ambrofius, Primicerius der Notare 
11,305, nad} $rantreich310, +311. 

Amelia VI, 10. 

Amelius, Petrus VI, 4. 68. 477. 

Ameria II, 117. 

Amiata, fein Wibelcodeg III, 159. 

Amigdani, Niccolö degli VII, 132. 

Amis, VIII, 360. 

Ammanati, VII, 595. 

Ampelius: I, 182. 

Amppitheatrum Flavium I, 33. 286. 
288 f. Siehe auch Coloffeum. 
Anaggi, Berfaffung im 12. Jahrh. 

IV, 561 f. 

Anaklet II. Siehe Petrus Leo Er wird 
Papſt. IV, 300 ff. ſalbt Rogerl 404, 
wird gebannt 406, geächtet 409. Sein 
Herrſchaftsgebiet 410 f. Er macht 
Roger Izum Patricius 411, + 416, 
Seine Inſchriften 417. 

&. Anaftafia II, 131. 

©. Anaftafia sub Palatio I, 263. 

Anaftaftae, Titulus I, 268. 

©. Anaftafio ad aquas Salvias IV, 
418. 

©. Anaftafius, der Apoftel Ungarns 
11, 443, 

©. Anaftafius, der Magier 11, 142. 

Anaftafius I, Kaifer: I, 250. 305, 
7 308. 
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Anaftafius II, Raifer II, 240. 

Anaftafius I, Papſt I, 255. 

Anaftafius III: II, 273. 

Anaftafius IV: IV, 490, Bauten 
652, Hertunft V, 35. 

Anaftafius, Bibliothecarius III, 165 
f., in Conftantinopel 178. 

Anaftafius, Carbinal von S. Mar- 
cello, abgefegt III, 122 f., ufurpirt 
das Bapfitum 130 f., wird verjagt 
132. WeitereSchidfale ibid., er wird 
amneftirt 173, egcommunicirt 177. 

Anaftafius, Defenfor II, 388, 

Anaftafius, päpftlicher Legat II, 406. 

Anaftafius, Ungar III, 504. 

Anathem. Formel H, 378, Bedeu 
tung II, 217. 

Anchard II, 282. 

Ancherus von Trohes V, 626. 

Ancona wird päpftid IT, 400. 

Andald, Caftellano degli V, 3214. 
325. 

©. Andrea in Clivo Scauri, Grün- 
dung II, 21, Gemälde 107, vers 
fäut 108 f., erwirbt Mayano II, 
339, 

S. Andrea in Pallara VIL, 721. 

©. Andreas, fein Arm 11, 82, fein 
Kopf VII, 198 ff. 

Andreas von Ungarn VI, 226. 240. 

S. Andreas Barbara, Klofter II, 
268 f. 

©. Andrea in via Labicane II, 216. 

Andromachus, Senator I, 252, ver: 
theidigt die Lupercalien 253. 

Angelerit, Egidius VI, 271. 

Angelico, Fra VII, 674, 

©. Angeli ußque ad Coelos Kirche 
II, 318. 

S. Angelo, Region VII, 708 ff. 

Angelo, Fra VI, 385 f., 340 f. 

©. Angelo in Pescaria von Theos 





Anaftafius— Anibaldi. 


dotus reftaurirt IT, 382, im 15. 
Jahrhundert WII, 709. 

Angeluß de Zineofis Vf, 137 

Anghiari, Schlacht VI!, 82. 

Angilbert nad Rom II, 505. 513, 
Gedicht auf Earl d. G. 529. 

Anglano, Jordan von V, 333 f. 349. 
354. 373 f. 382. 384. 385. 387. 
393. 

Anguıllara, Grafen V, 348, ihr Un · 
tergang VII, 224 f., wird orſiniſch 
308. 325. 

Anguilara, Zurm in Tradtevere 
v, 648. 

Anguillara, Deifobo von VII, 224f. 

Anguillara, Everſus von VII, 54. 56. 
78. 147 f. 170. 185, + 224, fein 
Palaſt ibid. 

Anguillara, Francesco von VIl, 225 fe 
582. 

Anguidara, Pandulf von V,348. 351. 

Anguillara, Urſus von VI, 201. 206. 
210; frönt Petrarca 212. 

Anibaldi, Familie V, 155, ertverben 
Molaria, 221, ghibelliniſch 351. - 

Anibaldi, Anibaldo, Profeſſor V, 605. 

Anibaldi, Anibaldo, (Senator 1231) 
v, 155 f. 208. 230. 

Anibaldi, Anibaldo, (Senator 1261) 
V, 337. 

Anibaldi, Anibalbo (um 1312) VI, 
52. 76. 

Anibaldi, Anibaldo Petri V, 491. 

Anibalbi, Johann VI, 13. 39. 49. 

Anibalti, Lorenzo VI, 596. 

Anibalbi, Nicolaus VI, 284. 

Anibalbi, Ricardelus V, 422. 434 
un. 

Anibalbi, Richard (um 1312) VI, 59. 

Anibalbi, Richard, vom Coloſſeum V, 
568. 

Anibalbi, Richard Petri V, 321. 361. 


Anibaldi—Apartamento Borgia. 


378. 410 f. 422. 483. 488, 491, 
Grab 626. 

Anibaldi, Petrus (um 1204) V, 44.46. 

Anibalbi, Petrus (um 1312) VI, 58. 

Anibalbi, Pietro Stefaneschi, fiehe 
Stefaneschi, Pietro. 

Anibaldi, Theobald (um 1266) V, 
385. 387. 

Anibali, Theobald (um 1401) VI, 546. 

Anibaldi-Molara, Palaft VI, 622. 

Anicii, ihre Stellung I, 181, ihr 
Palaſt 58, ihre Grabcapelle 95. 
vr, 632 f. 

Anjou von Neapel, Stammbaum VI, 
624, 

Anna, Kaiferin, VI, 375 377. 

Anna von Bretagne, VII, 334. 419. 

Annales Romani IV, 605. 

Annaten VI, 558, 

Annichino, VI, 401. 408. 410 f. 

Annius von Viterbo VII, 584. 

Annona, fiehe Getreivefpenden. 

Annunziata in S. Baſilio VI, 703. 

Anongmus Einfiblenfis LIT, 547 ff. 

Anfaldo da Mare V, 206. 234. 

Anſcharius, Graf II, 528. 

Anfelm von Badagio: IV, 106. 124, 
fiehe Alexander I. 

Anfelm von Juftingen V, 95. 

Anfelm, Biſchof von Lucca IV, 173. 
224, + 256. 

Anfelm von Mailand III, 43, 

Anspert, Erzbifhof von Mailand II], 
192. 218, nad Rom berufen 220, 
gebannt 221. . 

Anthemius, Kaifer I, 227 f., Ketzer 
229, Verhältniß zu Ricimer 232 f., 
+ 235 

Antigliola, Roger bi VI, 601. 

Antitenfammlungen Friedrichs fi 
222; im 15. Jahrh. VII, 559 f.; 
im 16. Jahr, VIII, 186. 
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Antinous, Statuen VIII, 135. 

Antiohia, Grafen V, 440. 

Antiohia, Friedrich von V, 248. 
250. 265; gebannt 294. 

Antiochia, Konrad von, Enkel Frie- 
drichs II: V, 401.420. 428. 424. 
437. 440. 489. VI, 46. 57. 

Antiohia, Konrad von (um 1431) 
Vu, 29. 58 

Antiochia, Konradin von VI, 568, 
+ 575. 

Antiochus, Präfect von Jlalien I, 464. 

Antiquarumhabetfidarelutio, Bulle 
V, 548. 

Antius, Mafia II, 303. 

Antonazo, VI, 676. \ 

Antonina, Gattin Belifard I, 376. 
383. 

S. Antonio Abbate V, 621. 

S. Antonio de Portogheſi VII, 628; 

Anziani VI, 9, 18, 

Apocrifiariuß II, 21. 

S. Apolinare in Rom IIT, 576 f. 
Balaft VII, 696. 

S. Apollinare in Clafje, Domänen 
IT, 403; reformirt II, 493. 

©. Apollinaris, Verehrung II, 129. 

Apollinaris Sibonius, fein Pane- 
oyricus I, 218; in Rom 2 8; 
Statue 218. 

Apollo vom Belvedere VII, 548 f. 
VII, 13). B 

Apollo Eauroftonos VI, 722. 

SS. Apoftoli, Gründung I, 469 f 
Garbinalstitel 471; erwirbt ©. 
Abbacyri IV, 417; durch ein Erb» 
beben zerftört VI, 316; von Rar- 
tin V hergeftellt VII, 625; Bor- 
halle 646. Nlofter ibid. Fresken 
der Zribuna 676. 

SS. Apoftolorum, Titulus 263 f. 

Appartamento Borgia VII, 653. 680. 
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Appia, Johannes de V, 486. 488. 
489, 


Aqua Claudia II, 426; von Hadrian 
I hergeftelt ibid.; im 15. Jahrh. 
VII, 123. 

Agua Jobia (Jovia) II, 427; von 
Nicolaus I hergeſtellt III, 

Aqua Sabatina II, 224. 

Aqua Tocia 111, 152. 

Aqua Trajana von Belifar hergeſtellt 
I, 431. II, 145; von Habrian I: 
424f.; von Gregor IV: II, 90; 
von Nicolaus 1: 152. 

Aqua Birgo II, 427; von Habrian I 
hergeftelft ibid., von Nicolaus V: 
VII, 634. 

Ad Aquas Salvias fiche S. Ana- 
ftafio ad Aquas Salvias. 

Aquäducte ſ. Wafferleitungen. 

©. Aquila 234. 

Agnila, Stabt VII, 17 f. 

Aquino feit dem 10. Jahrh. IV, 
145. 

Ara mazima U, 446. 

Araber, fiehe Saracenen, 

Aranda, Petrus de VII, 422. 

Arator II, W f. 

Arayzi VI, 355. 

Arbogaft I, 70. 71. 

Arca di Noe VII, 733. 

Arcariuß: II, 486. 

©. Arhangelus, Diaconie III, 32. 

Archidiaconus II, 33. 

Ardionibuß, Antonio de VI, 560. 

Archipresbiteris, Francesco Ugolini de 
VI, 43. 

Archipresbyter IL, 33 

Arhitelt, ftäbtifcher I, 28). 

Argitetur im 8. Jahrh. II, 27. 
Holzbau 104; römiſche im 13. Jahrh. 
V,622f.; gothifje622f;faracineäte 
647; ber Renaiffance VII, 622 ff.; 





Appia - Arichie. 


unter Sixtus IV: VII, 6425; 
unter 2eoX: VII, 363 f. 

Archiv ber Kirche IT, 97; im 9. Jahrh. 
II, 157; vaticaniſches VII, 583; 
VII, 289; capitolinifches V, 602. 

Arcione, Familie V, 145. 

Arco, Familie IV, 646. 

Arco Camigliano VII, 718. 

Arco bella Ciambella VII, 705. 

Arco de Trafi VI, 704. 

Arco Tripoli VI, 704. 

Arcum aure IV, 307. 

Arcus, fiehe auch Bogen. 

Arcus manus carmeıe III, 
VII, 739. 

Arcus novus I, 40. 

Arbaburius, I, 179. 

Arben IV 363. V, 220. 

Ardoin v. Cluny VI, 383. 391. 402. 

Arduin von Jorea II, 501. IV, 6. 
2175.24 | 

Ardulfus II, 15. 

Arenula, ſiehe Regola. 

Aretino, Leonardo VI, 560 f. 572. 
628. 667; ald Ueberfeger VII, 52 '; 
feine Laufbahn 537; de bello 
Italico I, 422. 

Aretino, Pietro VIII, 343 f. 

Argento, Paulus de VI, 397. 

Arggropulos VII, 558. 

Arghros IV, 8U f. 

Ariadne, Statue VIII, 134 f 

Arialdus 11, 125. 

Ariald, Diaconus IV, 128, 147 f. 

Arianer vonJuſtinus J verfolgt 1,3 8. 
ihre Priefter aus Rom vertrieben 
399, ihre Kirchen in Rom II, 83 f. 

Arianım fiehe Lariano. 

Aribert: II, 220. 

Arichis II, Herzog von Benevent II, 
69. 168. 


581; 





Arichis MIT, Herzog von Benebent 


Aricia—Atenuff. 


II, 889. 411; wird Brinceps 412; 
verbindet ſich mit Adalgiſus 412. 
414; fein Berhältniß zum Papft 414. 
Alb; erfchließt Friede wit Carl d. ©. 
416;empört fich 417; ſein verhalimß 
zu Kaiſer und Papſt 419; + ibid. 

Aricia V, 218. 

Arimbald, Bruder Fra Monreales 
VI, 854. 856. 

Arioſto VIII, 95. 839. 344 ff. 

„Ariftofratie, römifche, fiehe Adel. 

Arithmetifer, von Carld. G. aus Rom 
berufen II, 454. 

Ariulphus II, 42 f. 

> Arlotti, Jacob VI, 75 ff. 

Armaccia VI, 565. 

Armbrüfte, in Ztalien gebräuchlich 
vi, 3%. 

Armbruffgügen in Rom VI, 395. 

Arme, Zahl in Rom unter Inno ⸗ 
ceny III: V, 186. 

Armellino VII, 467f.; + VILI, 565. 

Armenfpeifungen 11, 435. 

Arno, Erzbifpofvon Salzburg li, 534. 

Arnold v. Brescia IV, 41 ff.; in 
Nom 465. 472 f. 491 f.; ver: 
trieben 494; dem Papftaudgeliefert 
495 f. + 508 ff.; Charakter 511 ff 

Arnold v. Citeaux V, 111. 

Arnold Pelagru VI, 45, 68. 

Arnulf, Kaifer III, 231; nad Italien 

- 238; zurüd 239; wieder nad 
Italien 239 f.; nimmt Rom 240 f.; 
zum Kaiſer gelrönt 241 f.; nad 
Deutſchland 243; + 250. 

Arnulf von Mailand 111, 520. 

Arnulf, Biſchof vonOrleans II, 48 iff. 

Arnulf, Erzbiſchof von Reims IL, 430, 

Arpacata V, 432. 447. 644. 

Arrigo von Caſtilien V, 397 ff.; ghi⸗ 
belliniſch 407 f. 409; vertreibt die 
Guelfen 410 ff.; Generalcapitän 


Gregorovus, Gelgiäte der Stadt Rom. VI. 
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414 f.; gebannt 417; mit Kon 
radin 423; bei Tagliacozzo 426 ff.; 
Ende 440 f. 

Arfeniud von Eugubium III, 129 f. 

Arfenius von Horta III, 151. 

Arfenius, Römer III, 176. 

Arſilli VIII, 320. 322 f. 

Arſis II, 432. 

Arfoli, Amico von VII, 594. 

Artabasbus II, 292. 

Artafires I, 401. 

Arte V, 305; fiehe Zunft. 

Artois, Robert von, V, 496. 

Arvandus I, 230 fi. 

Ascenfa Leonid Broti III, 373. 

Aſchaffenburg, Eoncorbat VII, 107. 

Afed-ben-Forat II, 71. 

Asrar 1, 179. 

Affectamentum V, 282. 

Aſſiſi, S. Francesco di, geweiht V,272. 

Afton, Adam VI, 522. 

Aftali, Dominicus VI, 617. 

Aftarit III, FO4. 

Aftolf II, 297; nimmt Ravenna 304; 
sieht gegenRom 305 ; fhließt mit dem 
Bapft Frieden ibid.; fordert Tri⸗ 
ut von Rom ibid.; unterhandelt 
mit Fipin 315; ſchließt Frieden 
mit Pipin 316; überzieht ben rd: 
miſchen Ducat 317; belagert Rom 
318 ff.; hebt die Belagerungauf326; 
fließt einen neuen Frieden mit 
Ripin 328; + 331; feine Kloſter⸗ 
gründungen ibid. 

Aftura IV, 855. V, 433 f.; nieber: 
gebrannt 497. VI, 169. 

Ataulf 1,130. 132; wirb König ber 
Gothen 169; zieht nach Gallien 
170; heirathet Placidia 170; + 189. 

Atenolf von Benevent 111, 284. 

Atenulf von Monte Cafino IV, 29, 
+30. 

43 
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Athalarich 1,316.380; fein Berhältniß 
zum oftrömifchen Reich 322; feine 
Erziehung 331 f.; + 382. 

Athanafius, Gefandter Juftiniand: 1, 
342. 

Athanaſius von Aleranbrien II, 18.19. 

Athanaſius von Neapel blendet Ber: 
gius II: III, 201; verbindet ſich 
mit den Saracenın 202; gebannt 
ibid.; ruft bie Griechen 204. 

Athen, weltgeſchichtliche Stellung I, 
6 f.; im Mittelalter II, 166 f.; 
Tempel bed Ared 190; vom ben 
Turten erobert VIL, 196. 

Athenais I, 202. 

Attalus, Kaifer J. 180ff. verbannt 171. 

Attigny, Reichdtag III, 44. 

Attila 1,190 ff.; fält in Italien ein 
192; zieht heim 195; + 196. 
Atto von Bercelli eifert gegen Schau ⸗ 

fpiefe II, 531. 

dubuſſon VII, 292 f. 

Aucharis, Herzog II, 340; bei Defis 
derius 388. 389; nad) Berona 891. 

. Augerius, Amalricus V, 609. 

Augeburg, Reichetag von 1590: VIII, 
623. 

Auguſtinus, Kirchenvater J, 161 ff.; 
+ 186. 


Bäder, fiehe Thermen. 

Babuela 1, 394 f. 

Baglione, Sentile VIII, 488; + 565. 

Baglione, Giampolo VIII, 38.40. 79; 
+243f. 

Baglione, Malatefta VIII, 626, 629. 

Baglione, Drazio, im Solde Cle— 
mens VII: VIII, 488. 493; wer: 
theidigt Rom 517. 530. 861; er- 
morbet feinen Bruber 665. 


8. 





Athalarich — Valduin. 


Auguſtinus bekehrt England II, 66. 

Auguſtus, Statue J, 76; ſiehe auch 
Ociavianus. 

Auguftud, Vicecomes II, 101. 

©. Aurea in Oftia VII, 645. 

M. Aurelius, Reiterftatwe I, 42 f.; 
Legende III, 888 f.; Standort 
889 f. V, 632. VI, 696, reftaurirt 
VII, 568. 668. 

Ausgrabungen im 15. Jahrh. VII, 
565 ff. 


Ausſat II, 12%. 

Autharis, König der Langobarben II, 
42; in Rhegium 168; erhebt Ber 
nevent zum Herzogtum ibid. 

Autharid, Herzog II, 308. 309. 

Augerre, Schlacht IH, 77. 

Aurilius II, 250. 

Aventin, verödet IV, 242; päpftlicher 
Balaft V, 497; im 18. Jahrh. 647. 

Aventinus, Region I, 54; im 10. 
Jahrh. III, 431. 506. 

Avienus I, 193. 

Avignon, Reſidenz ber Päpfte VI, 
11; wird papſtlich 329 f. 

Avitus, Raifer I, 217; 7:19. 

Ayo von Canoſſa III, 848. IV, 68. 

Ayo, Marfengraf IV, 80. 

Aygo, Protoferiniar IIT, 376. 388. 


Bagnoren wirb päpftlich LI, 401. 

Bajazet U: VII, 298. 296 f. 304. 

&. Balbina I, 269. 

Balvaffaro von Braunſchweig VI, 
42. 

Balduin II von Konftantinopel V, 
230. 

Balbuin, Graf III, 145. 

Balduin, Abt von Monte Eafino II, 
388. 


Balduin — Baſiliscus. 


Balduin von Trier VI, 29 f. 31, 
45. 50. 72. 84. 276. 

Balbus von Perugia VI, 495. 

Balena II, 25. 

Balneum Regis II, 401. 

Balue, Jean VII, 288, 283 f. 

Balzo, Bertrand de V, 447. 

Bandello VIII, 343. 

Bandereſi VI, 395 ff 401. 403; ab- 
geihafft 430; unter Urban V 
524 ff.; aufgehoben (1398) 587 ff.; 
hergeftellt (1407) 578; banken ab 
580. 

Bandinelli, Baccio VIU, 191. 

Baodonarii colossei et cacabarii 
v, 12. 

Banfen im 15. Jahrh. VII, 694. 

Banner von Rom II, 509 f. 

Bannerfhaften II, 234; im 12. 
Jahrh. IV, 432, 

Barbabori, Donato VI, 462. 

Barbar, Bedeutung bes Wortes 1, 278. 

Barbaricini II, 66. 

Barbation I, 401. 

Barbiano, Alberigo von VI, 502 f.; 
519. 561. 

Barbo, Marco VII, 639. 

Barbo, Pietro VII, 82. 156. 

Barbuten VI, 406. 

Barcelona, Friede VII, 607. 

Bardas, Kaifer III, 162. 

Barbis, Bindus de VI, 403. 

Barili, Giovanni VIII, 361. 

Baroncelli, Francesco VI, 263; Tri- 
bun 333 f.; + 360. 

. Bart, von ben Elerifern nicht getragen 
IV, 18;gilt fürunanftänbigVI, 686. 

S. Bartholomäus, feine Leiche III, 
82, 510. 

Bartholomäus von Grotta Ferrata 
IV, 48. 

Bartoli, Johann VI, 676. 





156. 
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S. Bartolomeo, Gründung III, 510 f. 

Bartolomeo von Monte Bulciano VII, 
516, 517. 

Bafche, Beron te VII, 336. 

Bafel, Concil, berufen VII, 28. 28; 
eröffnet 31 f.; nach Bologna vers 
legt 38; tagt fort 34 f.; proceffirt 
Eugen IV: 87; von ihm aners 
Tannt 42; nach Ferrara verlegt 66; 
widerſetzt fi dem 68; wählt Fe⸗ 
fig V: 72 f; unterteirft ſich Nie 
colaus V: 108. 

Baſilianer in Rom, IU, 415. 
Bafiliten, Urjprung I, 86; aus ans 
titen Bruchftüden erbaut 470. 
Baſilica des Andreas neben ©. Ma- 

ria Maggiore I, 248. 

Bafilica des Andreas neben S. Per 
ter I, 306 f.; von Honorius I. 
geſchmũct II, 129; erneuert 272. 

Bafllica Yemilia I, 45. 

Baſilica Argentaria I, 44. 

Bafılica auren J, 88; fiehe Lateran. 

Bafilica des Conftantin I, 35; zur 
Beit des Poggio VI, 700. 

Bafilica des Cornelius I, 225. 

Bafılica Johannis et Pauli, fiehe 
SS. Giovanni e Paolo. 

Baſilica Julii II, 71. 170. 

Bafılica Liberiana, f. S. Marin Mag ⸗ 
giore. 

Bafılica des Maxentius, f. Bafilica 
des Gonftantin. 

Bafılica Nova, |. Bafılica des Con 
ftantin. . 

Bafılica Pauli I, 35. 

Bafılica Semproniana II, 192. 

Bafılica Sefforiana, |. &. Groce in 
Gerufalemme. 

Bafılica S. Stefani I, 225 f. 

Baftlica Theobori II, 800. 

Bafıliscus I, 232. 
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Baſilius, Kaifer III, 139; Streit mit 
Ludwig II: 181 ff. 

Bafıliud, Spanier I, 126. 

Baſilius, Präfectus Prätorio I, 248. 

Baſilius (um 525) 1, 312. 

Baſilius, letzter Conful I, 335. 414. 

Baſilius, Dug II, 256. 

Baſtarde als Fürften VII, 127. 

Bealvere, Mathäus be V, 315. 

Beamte, päpftliche, im 8. Jahrh. II, 
484 ff.; ber Stabt Rom IT, 482 f. 
V, 283; des Senators 282. 

Beatrig, Kaiferin IV, 546. 

Beatrig, Gemahlin Carls von’ Anjou 
V, 341. 354. 376. 

Beatrix, Tochter Heinrichs VII: VI, 
44; mit Peter von Gicilien ver⸗ 
lobt 64. 

Beatrix, Gemahlin Otto's IV: V, 80. 

Beatrig, Tochter Manfreds V, 527, 

Beatrix von Saluzzo V, 268. 

Beatrig von Toscana IV, 68; hei⸗ 
tathet Gottfried von Lothringen 92; 
verhaftet 93; frei 95 f.; gegen 
Benedict X: 109; für Alegander II: 
128; ihre Enthaltſamkeit 154; 
+ 173; Grab ibid. 

Beazzano, Agoftino VII, 341. 

Beccadelli VII, 543 f. 

Beda 11,212; feine Prophezeiung über 
Rom 211. 

Behaim, Laurentius VII, 570. 604. 

Belifar erobert bad Vandalenreich I, 
334; erobert Sicilien 334; nimmt 
Rhegium, Neapel und Cumae 543; 
befegt Rom 248 ff.; vor Rom ges 
ſchlagen 351 ff.; in Rom belagert 
84 ff.; Shit Silverius nad Grie · 
chenland 375 f.; macht einen Aus- 
fall 381 f.; beſetzt Albanum und 
Tibur 388; weißt Capitulationd« 
vorſchlage ab 387; fehlieft Waffen: 
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ſtillſtand 387 f.; übt Conftantin 
töbten 388; zieht in Ravenna ein 
392; nach Konftantinopel 392; 
lehnt bie Krone ab 394; zum 
zweitenmal nad; Italien 399; in 
Ravenna 402; nach Portus 409; 
verfuht Rom zu entfegen 410 ff.; 
ſchreibt an Totila 419; befegt Rom 
425; ftelt die Mauern her 426; 
zum zteitenmal in Rom belagert 
426 ff.; nach Unteritalien 430 f.; 
zurückberufen 433; fein Votivſchild 
393; fein Reichtum 432; Geigente 
an Kirchen und Hofpitäler 432. 

Bellah, Guillaume de VIII, 4+3.511. 

Belvedere VII, 649; Sammlungen 
vin, 130 ff. 

Belvifio, Blafius Fernandi de VI, 
429. 

Belttam bei Poggetto VI, 132. 134; 
greift Rom an 138 f.; in Ober: 
italien 173. 182. 184; in Bologna 
186. 189. 

Bembo, Pietro VIII, 294 fi.; 336. 
338. 

Bemelberg, Konrad von VIII, 520. 
545. 563. 

©. Benebetto in Arenula VIL, 706. 

Benedetto da Fojano VIII, 626. 

Benedictiner gründen ihr erftes Klofter 
in Rom II, 17. 

S. Benebict I, 395. U, 6 f.; Pro: 
phezeiung über Rom I, 422f.; ers 
richtet bie Klöfter von Subiaco II, 
7; nad Caftrum Caſſinum 8; 
gründet Monte Cafino 8f.; + 9;, 
feine Regel 10 ff.; fein Leichnam 
321. III, 80. IV, 159. 

Benebict I: II, 15. 

Benedict II: II, 195 f.; + 197. 

Benedict III: Tumult wegen feiner 
Wahl IN, 129ff.; wird orbintrt 182; 
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fein Berhältniß zu Byzanz 133 f.; 
+13. 

Benedict IV: III, 266; + 267. 

Benebiet V, Grammaticus, wirb 
Rapft IL, 378; Kampf mit Otto I. 
379; erilirt 380 f. 383. 

Benedict VI: III, 403; + 409. 

Benedict VII: II, 412 f.; 416; 
+48. 

Benedict VIII: IV, 11; wird Papft 
14 f.; unterwirft fi dem Kaiſer 
16; in Ravenna 18; krönt Hein: 
rich II: 18 fe; feine herrſchaft 25; 
gegen die Saracenen 26; nad 
Bamberg 28 f. ; feine kirchliche Wirk: 
famteit 30 f.; + 31. 

Venebict IX: IV, 39ff.; flieht 42 f.; 
excommunicirt Heribert 44f.; wie: 
der eingefegt 45; vertrieben 46 f.; 
will heirathen 47 f.; hergeftellt 48; 
danft ab 48 f.; abgejegt 54; macht 
fi wieder zum Bapft 67; wird 
verjagt 69; fein Ende 70. 

Venebict X: IV, 108 f.;abgefegt 110; 
belagert 111.118; ins Kloſter 119. 

Benebict XI: V, 586f.; rehabilitirt 
die Colonna 583; hebt die Acte 
Vonifacius · VIII auf 589; nad) 
Perugia 590; bannt Nogaret und 
Genofjen 590; + ibid. 

Benebict XII: VI, 194 f.; Senator 
197 f.; vermittelt in Rom 198 ff.; 
baut den Palaft in Avignon 217; 
unterhandelt mit Ludwig 1V.218ff.; 
+ 223; Bauten VI, 675; feine 
Statue 682. 

Benebict XIII: VI, 535. 548; unter: 
handelt mit Gregor XIL 572; will 
fi) Roms bemächtigen 584; ſucht 
die Union zu vereiteln 585 f.; von 
dem Parlament von Frankreich ab: 
geſetzt 586; flieht nad) Perpignan 
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587; in Piſa abgefegt 592; hälteine 
Synode in Perpignan 593; zum 
Concil berufen 620; flieht nad 
Peniscola 634; + ibid. 

Benedictus, Canonicus, fein Drdo 
IV, 612 f. 

Benedictus, Mufiter II, 455, 

Benedictus, Präfect IV, 257. 

Venedictus, Rector III, 384.452. 465f. 

Benedictus Campanino II, 326. 330. 

Benedictus vom Soracte III, 542 f.; 
Klage über Rom 391 ff. 

Benevent von Totila erobert I, 395; 
fänt zu den Franken ab II, 338 f. 
Seyzogthum 168. 218 f. All. 
412 f., zerfällt III, 96; wird päpft« 
tich IV, 787. Philoſophen um 870 
mi, 161. Schiacht V, 331. 

Benjamin von Tudela IV, 634 f. 

Benilo UI, 516 f. 

Benincafa, Angelo de V, 136. 

Bentivenga, Maler IV, 651. 

Benzo, Viſchof von Alba IV, 128 ff. 
136. 139 f.; Lied auf deinrich IV. 
142. 

Bentivoglio, Annibale VIL, #9; +110, 

Ventivoglio, Bente VI, 553. 557. 

Bentivoglio, Giovanni (} 1402) VI, 
551. 

Bentivoglio, Giovanni (1505) VII, 
af 

Beraldus, fiehe Berarbus. 

Berardus, Stammbater der Marfens 
grafen, |. Bernhard von Stalien. 

Berardus von Farfa IV, 217. 810. 
353. 

Berardus, Erzbiſchof von Palermo V, 
257. 

Berengar, Graf III, 225. 

Berengar von FriaulIL, 188. 193. 
218. 233; wird König ibid.; von 
Guido befiegtibid.; zu Arnulf 288; 
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aufs neue König 258; von den 
Ungarn geſchlagen 259; blendet 
Ludwig III: 272; zum Kaiſer ge- 
krönt 288 ff.; Kämpfe mit Rubolf 
von Burgund 298; + ibid. 

Berengar von Jorea heirathet Willa 
II, 345; flieht 346; gegen Hugo 
ibid.; wird König von Jtalien 347; 
in Augsburg 351; reſidirt in Ra- 
venna ibid.; Kämpfe in ber Loms 
barbei und gegen Johann XII: 357; 
gegen Otto I: 365 f.; nad Bam- 
berg 375; + 396. 

Berigo IV, 38, 

Berlina vecchia VII, 698. . 

Bernardino von Siena VII, 10, 98. 

Bernardo von Montepulciano VI, 89. 

Bernarbo bi Maftro Antonio VII, 615. 

Bernardus Guidonis V, 609 f. 

Bernhard, Viſchof II, 584. 

Bernhard, Carbinallegat IV, 210. 
343. 

Bernhard von Clairvaug IV, 405 f. 
411. 412. 416. 455; wirkt gegen 
Arno von Bredcia 455 fi. 474. 
+ 489. 604. 

Bernhard, König von Stalien II, 16. 
18; nach Rom 25; empört ſich 41; 
geblendet und + 43; feine Rad 
tommen IV, 20. 

Bernhard von Septimanien III, 74. 

Berni VII, 342. 

Berno von Eluny III, 837. 

Bernward von Hilbeöheim II, 511, 
514, 515, 517. 

Beroaldus VIII, 288 f. 

Berrette VI, 686. 

Berfelve, Wilhelm de V, 417. 419. 

Berta, Tochter Heinrichs V: IV, 354 f. 

Berta, Gattin Bipins: U, 311; nad 
Rom 374; zu Defiverius 875; 
ihr Berhältniß zu Defiderata 881. 








Berta von Sufa vermählt IV, 155; 
nad} Ztalien 196; gekrönt 239. 
Berta, Gattin Adalberts von Tuscien, 
I, 302. 

Bertharius von Monte Cafino II, 
204. 

Vertold, Graf IV, 570. 

Bertrada, |. Berta. 

Bertrand, Earbinallegat VI, 287. 

Bertrand von Embrun VI, 195. 

Bertrand de Got VI, 101. 

Vertrandi, Peter VI, 375, 377. 

Veſſarion in Ferrara VII, 67; warnt 
vor Porcaro VII, 132; fol Papft 
werben 146; Legat bei Friedrich ILL: 
179; Begleitet ba Haupt bed B. 
Andreas 200 ff.; fol zum zweitens 
mal Papft werden 232; als Hu 
manift 653 fi; feine Bibliothel 
554; feine Beziehungen gu Cuſa 
687, + 234; Grab 664. 

Beſſas I, 394. 896; befehligt in Rom 
401. 403. 407; flieht 414. 

Beſer II, 254. 

Bettelorden V, 118 f. 

S Biagio de Cantu Secutu VI, 
695. ° 

Biandi VI, 511. 

Biberatica, Regio IV, 8. V, 651. 

Bibelbrude, bie erften VII, 580 f. 

©. Bibiana, Gründung 1, 248. 

Bibiena VIII, 218. 360 f. 856; 
+ 357. 

Bibliothel von Araceli VI, 287. 

Bibliothet von S. Marco in Florenz 
VII, 521. 

Bibliothel der Minerva VIIL, 287. 

Bibliothek des Palatin IL, 96 f. 

Vibliothet, päpftlige II, 97. 

Bibliothek von S. Sabina VIII, 287. 

Bibliothek, vaticaniſche VIL, 521 ff.; 
VI, 287 f. 
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Bibliothelen, antile IL, 175; römiſche 
im 9. Jahrh. UI, 157 ff.; im 
11-13. Jahrh. IV, 290; vor 
Nicolaus V: VII, 521, im 16. 
Jahrh. VII, 286 ff; der, Cardinale 
im 18. Jahrh. V, 598. 

Bieocca, Schlacht VII, 386. 

Biel, Gabriel VII, 588. 

Bilder, ihr Cultus II, 249 ff.; der 
MWartyrer 149 f.; von Leo Iſau⸗ 
ricus entfernt 254. 

Bilderdienſt II, 249 ff.; von ber 
Sateranfpnobe von 769 beftätigt 
366. . 

Bilderfeinde unter den Franken II, 
131. 

Bilderſtreit II, 249 ff.; Ende 418. 

Bilimer 1, 234. 

Biondo, Flavio VIL, 57Lf.; 591 f. 

Bifanzo, Inghiramo di V, 637. 

Bifchöfe, ihre Rechte feit Zuftinian I, 
464; Erhöhungihres Anfehend 482; 
fuburbanell, 194; ihre Lebensweiſe 
im 9. Jahrh. III, 229. 

Bifeglia, Alfons von VII, 420.428 f.; 
+48 f. 

Biferno, Johann von VI, 53 f. 

ad Blacernad II, 449; in Rom III 
415 

©. Blafio, Hofpital V, 109. 

Watts, Mutter Johannes VII: II, 
238. 

Blois, Bünbniß von VIII, 37 f. 

Blondus, ſ. Biondo. 

Blutrache im 15. Jahrh. VII, 221. 

Bobacterii, Zunft V, 396. * 

Bobbio gegründet IT, 91 f. 

Bocca, bella veritä IV, 629. 
Maria in Cosmedin. 

Boccabella, Emilio VII, 610. 

Boccadipecora, Teobald IV, 385. 

Boccamayi V, 544. 


Bel. ©. 
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Boccapabuli, ihre Türme V, 645. 

Boemund IV, 217. 259; fein Kreuz- 
zug 277. 

Boethius, Präfectud Brätorio I, 201. 

Boethius, Senator, 309 ff.; ſein daus 
U, 191; Verbreitung feiner Werte 
1, 549; fein Denkmal 541. 

Bogen des Arcabius, Honoriuß und 
Theodoſius I, 118, 

Bogen bed Camillus III, 580 f. 

Bogen des Claudius VI, 704. 

Bogen des Conftantin I, 46. 54; im 
10. Jahrh. III, 568; als Feſtung 

. IV, 646; Burg der rangipani V, 
646; im 15. Jahrh. VII, 722; 
Name VI, 704. 

Bogen des Diocletian zerftört VIT, 
649. 

Bogen des Drufus I, 31. 

Bogen bed Gorbianus VII, 654. 

Bogen des Lentulus VI, 704. 

Bogen bed Marc Aurel VII, 727. 

Bogen bed Severus I, 43; Zuftand 
um 1199: IV, 639. 

Bogen bed Theodoſius, Balentinian 
und Julian untergegangen VI, 704. 

Bogen bed Tiberius I, 48, 

Bogen des Titus ald Feſtung IV, 
266. 616; Burg der Frangipani 
V, 646; im 15 Jahrh. VII, 720. 

Bogen des Trajan I, 31, 45. 

Bogen bed Verus I, 31. 

Bogoris III, 140 f. 

Bologna von Leo von Ravenna be- 
fegt II, 404; Berfafjung im 13. 
Jahrh. V, 304; vertreibt Beltram 
VI, 189; unterwirft fich der Kirche 
217; Buftände um 1871: 392; 
unterwirft ſich Gregor XI: 477; 
Vertrag mit Bonifacius IX: 530; 
vißcontifch 551; empört ſich (1411) 
604; unteriwirft fi 617; unter- 
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wirft ſich Martin V: 654; Bere 
faſſung unter Nicolaus V: VII 
110; von Julius II erobert VIII, 
"42 f.; fänt von Julius II ab 65; 
wieder erobert 92; Univerfität V, 
597; Collegium Albornotianum 
VI, 422. 
Bombafi, Paolo, VII, 596 
Bonamici, Lazzaro VII, 597. 
Bonaventura V, 450. 458; + €04. 
Bonfilii, ihre Türme V, 645. : 
Bongard, Hans von, ſ. Annichino. 
Bonifacius I: 1, 176 f. 
Bonifacius II: 1,329, ernennt feinen 
Nachfolger 329; + 330. 
Bonifacius I: II, 112f. 
Bonifacius IV: II, 118: weißt dad 
Pantheon zur Kirche 117; Grab: 
ſchrift 120; + 121. 
Bonifacius V: II, 122f. 
Bonifacius VI: III, 245. 
Bonifacius VI: IH, 409 f.; aufs 
neue Bapft 422 f.; + 423 f. 
Bonifacius VIII, j. Gaetani, Bene 
diet. Wird Papft V, 517 f.; Be 
siehungen zu Carl II: 520 ach 
Rom 521; Krönung 521 f.; nimmt 
Coleſtin V gefangen 524; fucht 
Sicilien für die Anjou zu gewin ⸗ 
nen 525 f.; Rector von Piſa 528; 
als Podeſto 529; Streit mit den 
Colonna 533 f.; Conftitution über 
die Cardinale 536; befiegt bie Cor 
lonna 540 f.; zerftört Paleftrina 
541 5.; ſchuht die Communen 544; 
bannt bie Colonna 545; erläßt 
die Jubelbulle 548; xuft Carl 
von Valois 556 f.; fordert Al: 
brecht I vor fein Tribunal 558; 
Streit mit Philipp dem Schönen 
562 ff.; erläßt die Bule Unam 
Sanctam 564; im Loubre anger 










tlagt 565; Vertrag mit Albrecht I: 
567; fein Repotismus 569 ff. ; wird 
überfallen und gefangen 5° 
freit 580; inRom 581 f.; + 583 f-; 
Charakter 584; Grab 585; errich- 
tet die Sapienza 605 f.; feine 
Statuen 635. 

Bonifacius IX: VI, 528 ff.; Certrag 
mit Rom 531; nad) Perugia 592; 
neuer Vertrag mit Rom 533 f.; 
nad Rom zurüd 534; erwirbt da 
Dominium von Rom 537 ff.; ſtellt 
bie Engelsburg Ber 540; feine 
Flotte ibid.; verbietet die Flagelr 
lanten 542; fein Nepotismus 543; 
untertirft bie Colonna 545 ff.; 
und Viterbo 547; beftätigt Ruprecht 
551; Bünbnip mit Florenz 552; 
+ ibid.; feine Statue 682. 

S. Bonifacius, Apoftel der Deutſchen 
11, 246. 

S. Bonifacius, Miffionar in Preußen 
11, 448. 

Bonifacius ruft die Bandalen nach 
Afrita I, 178. 

Bonifaciuß, Confiliar IL, 206. 

Bonifacius von Lucca III, 70. 

Bonifacius, Proſenator V, 377. 

Bonifacius von Tuſcien II, 239. 

Bonifacius, Markgraf von Toscana 
IV, 58. 67 ff; + 9. 

SS. Bonifacius und Alexius, Klofter, 
Urfprung UI, 19. II, 415; im 
10. Jahrh. II, 413 ff.; 429 f.; 

Bonitus II, 53. 

Bonizo, Biſchof von Eutri IV, 49. 
297 f. 

Bonnivet VII, 410. 420 f. 

Bonfignore, Nicolaus VI, 54. 55. 
58. €. 

Borgia, Palazzo VI, 653. 
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Borgia, Alfonfo VII, 21. &4. 9. 
147. Siehe Caligt II. 

Borgia, GefareV 1,317, wirdErzbiſchof 
von Valencia 323; Cardinal338 f.; 
Legat bei Carl VI. 376 f.; er- 
mordet feinen Bruber 405f.; als Le⸗ 
gat in Neapel 407; legt dad Car: 
dinalat nieder 421 f.; wird Herzog 
von Balence 423 f.; heiratet 
Charlotte d'Albret 425 f.; in der 
Romagna 433 f., 437; Einzug in 
Rom 439; ermordet Alfons von 
Bifeglia 444 ff. ;erobert Faenza 447; 
wird Herzog der Romagna 443 f.; 
Tämpft gegen Florenz 449; gegenbie 
Aragonejen 451; fein Terrorigmus 
in Rom 4'5; gebt nad Piombino 
456 ; erobert Urbino und Camerino 
468 f; feine Berwaltung 470; 
Empörung der Condottieri 473 ff. ; 
in Umbrien 481; gegen Siena 
481 f.; gegert die römifchen Barone 
483 ff.; neue Pläne 493; erfrantt. 
494; nach dem Tode feined Vaters 
VII, 3 fi.; begibt ſich in franzd- 
ſiſchen Schuß 8; nad Nepi 9 f.; 
zu Pins III. 12 f.; flieht in die 
Engelsburg 14 f.; Hilft Rovere 
zum Bapfttum 16f.; fein Berhältniß 
zu ihm 19.5 wird verhaftet 22.; 
nad) Neapel 25 f.; nach Spanien 
gebtacht 25; + 27; Grab ibid.; 
Charakter 28; Perföntichfeit VII, 
43 f. 

Borgia, Francesco VII, 432. 

Vorgia, Jofrs VIL, 317; Che mit 
Sancia von Aragon 336 f. 345; 
nah Neapel 407; nad Spoleto 
423; beſetzt Monte Rotondo 490. 

Borgia, Johann, Sohn von Julia 
Jarneje VII, 456. 
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Borgia, Juan Luis de Mila, Car- 
binal VII, 153 f. 

Borgia, Sucrezia VI, 317. 324; mit 
Giovanni Sforza vermäßlt 331; 
ihr Berhältniß zum Herzog von Gan · 
dia und Cäfar Borgia 404 f.; 
heirathet Alfons von Bifeglia 420; 
Negentin von Spoleto 423; er- 
wirbt Sermoneta 430; nah Nep 
446; Regentin im Batican 454 f. 
Heiratet Alfons von Eite 459 f.; 
ihre Perfönlichkeit 459 f. 461; ihr 
Leben in Ferrara 463 f.; ihre Bil- 
dung 455; ihr Verhältniß zu 
Bembo VIII, 295. 

Borgia, Pedro Luis VIL, 154 ff. 

Borgia, Roderich, feine Laufbahn 
VI, 313 ff. ; wirb Garbinal 153f.; 
ftimmt für Pius IL: 164; von ihm 
zurechtgewieſen 152; fein Charakter ' 
als Carbinal 211; Legat in Deutſch⸗ 
land 231; wird Bapft 309 ff. ©. 
Alexander VL 

Borgia, Roderich, Sohn Alfons von 
Bifeglia VII, 456. 

Borgo, Name III, 59. 112 ff.; Brand 
von 847: 103; zerſchoſſen (1378, 
VI, 501; wieder aufgebaut VII, 
625; im 15. Jahrh. 687 f. 

Borgo nuovo VII, 652. 

Bofo, Herzog III, 193. 217 f.; wird 
König der Provence 221. 

Bofo, Garbinal von S. Codma e 
Damiano IV, 604. 

Boſo von Toscana III, 311. 

Boſo, Neffe Hadrians IV: IV, 527. 

Botteghe oscure, Straße IU, 535. 

Boucicault VI, 596. 

Boulogne, Guibo dv. VI, 317. 321. 

Bourbon, Carl v., tritt zu Carl Vüber 
VIII, 410; als Stattalter in Rai» 
land 421; zieht gegen bie Provence 
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422; bei Pavia 434; unterfügt 
Frundsbera 486 f.; vor Bologna 
494 ff. ; marfchirt gegen Rom 500 ff. 
507 ff.; vor Rom 517 ff.; ftürmt 
die Stabt 521; + 522. 626; Cha- 
ralter 527. 

Bourbon, Jacob von VI, 640 f. 

Bouvined, Schlacht V, 98. 

Bovino, Grafen V, 347. 

Bozardo, Georg VII, 352 f. 

Bracceſchi VII, 18. 43. 49. 

Bracciano VII, 392. 

Braccio Fortebraccio VI, 59. 641 f.; 
vor Rom #43 f.; Signor von 
Rom 644 f.; von Sforza anges 
griffen 646 | ; verläßt Rom 647; 
Vicar von Perugia 6f4; Neichd- 
connetable von Reapel VII, 16; 
belagert Aquila 17; + 18. 

Bracciolini, fiehe Poggio. 

Bramante baut S. Maria della Pace 
vu, 645; jeine Bauten unter 
Alexander VI 653 fj.; unter Ju 
lius 1I: VIII, 111 112. 116 ff. 

Bramantino VL, 675. 

Brancaleone V, 272f.; feine Herkunft 
279; feine Amtögewwalt281f.; als 
Senator 239. 291. 293. 802f.309; 
geftürgt 311 f.; nach Bologna zu 
rüd 313; nochmals Senator 815; 
gebannt 316; zerflört bie Abeld- 
türme 316 ff.; +319 f.; feine Mün- 
zen 320. 

Brancaleone, Pier Francekco de VI, 
569. 

Brandolini, Aurelio VII, 613. 

Brandolini, Rafael VIII, 331. 

Brandea II, 79. 

Braschi, Palazzo VII, 637. 
Bredia von deinrich VII belagert 
VI, 36 fi.; Einwohnerzahl 36. 
Brettone von Norba VI, 354. 356. 





Bourbon— Burdinus. 


Brigonnet VII, 347. 373. 

©. Brigitta VI, 436 ff; 446 f. 
Brigofi VI, 221 f. 

Brontotas I, 227. 

Brüde, |. Bond und Ponte. 


Brüden zur Zeit Poggios VI, 705. 


Brunellefai VII, 622. 

Brunnen vor ©. Peter I, 308. 

Bruno, Stifter der Karthäufer 1V,406. 

Bruno, Leonardo, fiehe Aretino, Leo⸗ 
narbo. 

Bruno von Segni, Abt von Monte 
Gafino IV, 337. 346. 

Bruxatis, Tecbald de V, 37 f. 

Bucca, in Namen IV, 12, 

Buccamaza, Thurme V, 645. 

Buccio, Cola di VI, 298. 

Yucelin I, 459 f.; geihlagen und 
+ 460. . 

Buch ber Räpfte, ſiehe Liber pon- 
tißcalis. “ 

Buchdruck in Subiaco VII, 525; in 
Rom 526 ff. 

Buche, Hugo von VI, 73 f. &. 

Bufali, Familie VI, 397. 

Yuffalini, Leonardo VIII, 308, 

Yugianus IV, 28 f. 

Bulgamini IW, 362. 

Yulgaren III, 139; befehrt 140 f. 

Bulle, geldene VI, 383. 

Bundeslade I, 211. 

Buonaccorfi, Filippo VII, 580. 

Yuonarotti, Michelangelo, feine Pietd 
VI, 671 $.; fein kunſileriſcher 
Charakter VIII, 138 ff.; fein Da⸗ 
vid 139 f.; Grabmal Julius’ IL 
140 ff.; Gemälde 147ff.; Thätig- 
#eit zur Seit 2608 X: 359 f.; ver ⸗ 
theibigt Florenz 626. 

Burchiello VU, 614. 





Burdinus, Erzbifchof von Braga IV, 
353. 354; gebannt 355; Gegen- 


— — 





Burellus—Tampagna 


papſt 364 f. 367. 373; gefangen 
375; + ibid, 

Burellus, Graf IV, &0, 132. 

Burgura Frifonorum et Saronorum 
IV, 223. 

Burkhard, Geremonienmeifter VII, 
361.366; feine Tagebücher 600 ff; 
+ 608. 


C. 


Caballus Conſtantini I, 43, 440 III, 
390. 

Cabaſſoles, Philipp de VI, 443. 

Eaccianemici, Gerhard, |. Lucius IL. 

Cadalus: IV 125 ff.; nad Italien 
128; nimmt bie Zeonina 131; zieht 
ab 132; Vertrag mit Alexander II: 
133; agefegt 135; wieder gegen 
Rom 136 ff.; flieht 141; aber- 
mals abgefegt 141. 

©. Eäcilia, Kirche, fiehe ©. Cecilia. 

S. Cäcilia, Heilige, Legende III, 51f.; 
ihr Leichnam 53. 

©. Cäcitiä, Titulus I, 257. 

Eäcilia Metella, ipr@rabmalI,31, wird 
Feſtung V,654f.; favellifd VI, 66; 
von Seintich VIL erftürmt 66; 
colonneſiſch ibid., zerftört 704; 
ihr Sarlophag V, 655. 

Cäcina Baſilius I, 226. 

Gädwalla: 1I, 212 f.; feine Grabs 
ſchrift 456. 

Cäfar, Reiterftatue 1, 45; Sage über 
fein Grab III, 557. 

Cäfarenpaläfte, fiehe Palatium. 

Caſarius III, 102. 105 107. 

Gajetan, fiehe Bio, Thomas be. 

Eaii, fiehe Gaii. 

Ealandrini VII, 146. 

Ealcagnini, Eelio VIII, 298. 
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Bufla, Giffrid V, 576. 

Buſſi, Andrea de VII, 522. 527 f. 

Bufta Galorum I, 442. 

Bußcanon IV, 103. 

Bußdiſciplin IV, 102 ff. 

Byzantiner in Italien im 15. Jahr. 
VII, 551. 

Bydantis, Titulus 263. 


Calcaranum VII, 711. 

Caldes, Pedro VII, 446. 

Caldora, Jacob VII, 17, 81. 

©. Caliſti, Titulus I, 258. 

Calixtus 1: I, 83 

Calixtus II, fiehe Guido von Vienne. 
AL Bapft IV, 371 ff; fließt 
das Goncorbat 376 f.; hält das 
Zateranconcil 380; feine Bauten 
880 f., 648; + 382. 

Calixtus III, fiehe Borgia, Alfonfo: 
As Papft VII, 146 ff.; + 156. 

Calixtus IL, Gegenpapft IV, 554; 
abgejegt 558; Kämpfe mit Ale 
rander III 562 f.; untertwirft fi 
563. 

Ealtabellota, Vertrag V, 560. . 

Calvi, Antonio VI, 560. 

Calvi, Mario Fabio VIII, 305. 308. 
597. 600. 

Calvifianum II, 433. 

Galvulus 1], 886. 

Camaldulenfer geftiftet IIT, 493. 

Cambarlhac, Philipp de VI, 185 f. 

Cambray, Liga VIIL, 50 f.; Friede 
607 fi. 

Camellaria IV, 450 f. 

Camers, Julianus III, 596. 

Camigliano III, 580. VI, 54. 





Gampagna von Rom: Name Il, 165; 
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Zuftände im 8, Jahrhundert 302. 
497 f.; ift der Stadt dienftpflichtig 
389; Verhaͤltniſſe des Grundbeſitzes 
428, 111,465. 1V, 311.625. V,58ff. 
165 f., Municipiatverfaffung 60 f.; 
Landkirchen I, 483. 

Campagnano VII, 393. 

Sampania: Begriff II, 497; in nea⸗ 
politanifger Verwaltung VI, 558. 

Campanus von Novara V, 603. 

Campanus, Gianantonio VIL, 611 f.; 
feine Bita Bi 11: 210 f., als Correc- 
tor bei Hahn 527. 

Gampitei, Region VII, 717 ff. 

Campo, fiehe aud Campus. 

Campo, Abt von Farfa III. 340 f. 

Campo di Annibale V, 155. 

Gampo di diore VII, 626 f.; im 
15. Jahrhundert 697 f. 

Campo bi Fiore, Laurentius Statii 
di VI, 55. 

Campo bi Fiore, Tibaldo bi VI, 52. 
65. 

Campo Giubeo VII, 692. 707 f. 

Campo Barzo, Region VIL, 723 ff. 

Campo di Merlo I, 404. II, 178. 

Campo morto VIL, 262; Schlacht 
263. 

Campulus, Sacelarius II, 524; fein 
Attentat auf Leo III: 524 ff.; wird 
proceifirt 535 f.; verbannt 542; be- 
gnadigt IL, 37. 

Campus, fiehe auch Campo. 

Gampus Agrippae I, 40. 

Campus Caloleonis III, 572. 

Campus Jubaeorum VII, 692. 707 f. 

Campus Martius I, 50 f.; Bevöl⸗ 
terung im 8. Jahrhundert II, 427; 
Zuſtand im 10. Jahrhundert II, 
574; im 13. Jahrhundert V, 645; 

im 15. Jahrhundert VII, 728 f.; 

unter Leo X: VIII, 369. 





Campagnano— Eapizudi, 


Campus Merulil, 403, ſiehe Campo 
di Merlo. 

Campus Veneris II, 433. 

Canal bel Ponte VII, 694. 

Cancellarüi, Familie VI, 460; Turm 
54. \ 

Gancellarii, Latgarus be VI, 397. 

Gancelleria VIL, 502: 654 f., wirb 
päpftlich VIII, 211. 

Candelora I, 255. 

Caniſius, Egidius: feine Laufbahn und 
Perſonlichteit VI, 309 f.; eröff- 
net das Sateranconcil 89 f.; ſucht 
Siemens VIL zu entfegen 556. 

Cannapara II, 406. 

Canonifation, erfte vom Bapft vol 
zogene III, 434 f. 

Canoſſa, Gardinal VI, 187 f. 

Cantelmi, Jacob, als Proſenator V, 
347. 348. 355 f.; in ber Schlachi 
von Tagliacozzo 426; aufs neue 
Proſenator 438. " 

Capece, Konrad V, 401. 405. 406. 

Gapiftrano, Mönd VII, 149, 634. 

Capita artium V, 305. 

Gapitän des römischen Volts V, 309. 

Gapitäne der Regionen VI, 396. 430. 
708. 

Capitaneus, Titel 1V, 137. 435. 577, 

Capitol von den Vandalen geplün« 
dert I, 215; Zuftand im 11. und 
12. Jahrhundert IV, 349 ff.; zur 
geit Poggiod VI, 705; im 15. 
Jahrhundert VII, 717; Altertür 
mer 717; in ben Mirabilien IV, 
443; an S. Maria in raceli 
verſchenlt 44'. 444; als Martt 
442. I1, 641 f.; als Sitz ber 
Stadtbehörben V, 283 ff.; Balaft 
im 12. Jahrhundert IV, 450. 

Capitolium antiquum I, 37. 

Capizuci, ihre Türme V, 645. 


Eapo— Carl. 


Capo di Bove, Caſtell V, 654; ab- 
gebrannt VI, 66. 

Capocci, Familie IV, 590. V, 33; 
xXürme 648. VII, 733, 

Capocci, Angelo V, 397, 398 f. 447. 

Gapocei, Jacob V, 185. 

Capocci, Johann (um 1200) V, 26. 
33. 45. 47. 2. 

Capocci, Johann, Humanift VII, 570 
f. 59. 

Gapocdi, Lello VI, 640, 

Capocci, Nicolaus VI, 665; Grab 667. 

Capocci, Peter V, 621. 

Capocci, Rainer, wird Rector von Spo- 
leto V, 130; tämpft für Gregor 
IX: 171. 173. nimmt iterbo für 
die Kirche 226 f.; Legat Innocenz’ 
IV. 234; von Marinus von Eboli 
geſchlagen 250. 

Capoccio, Giovanni. V, 490. 

Gaporioni, fiehe Capitäne der Re⸗ 
gionen. 

Gapracorum II, 434 f.; Miliz 436. 

Gapranica, Paiahzo VII, 628. 

Sapranica, ihre Gärten VIL, 721 f. 

Gapranica, Angelo VII, 627 f. 

Sapranica, Domenico; Legat in Bo- 
Iogna VIL, 19; Garbinal 23; von 
Eugen IV: procefjirt 29 f.; vom 
Baſeler Goncil beftätigt 34; von 
Eugen IV: 42; im Gonclave Nicos 
laus V: 103 f.; warnt vor Pors 
caro 182; proteftirt gegen die 
Ernennung Pedro Borgiad zum 
Dug von Spoleto 154; fein Pa: 
taft 627 f.; + 163. 

Gapua wird päpftlih 11,417; von Earl 
d. Kahlen der Kirche zugefprochen 
IM, 191; Gründung der jegigen 
Stabt IV, 116; wirb ſelbſtändiges 
Gaftaldat 116; Amphitgeater III, 
203. 
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Caput Africae L 83; im 18. Jahrh., 
V, 646; im 15. Jahrh. VIL, 723. 

Caput Tauri I, 80. 

Earacciolo, Gianni VIL, 15. 

Garaffa, Giampietro VIII, 280. 

Garaffa, Diiieco, Cardinal VIL, 232; 
ala Admiral 235; baut S. Maria 
della pace 645; feine Wirtfamteit 
nad dem Tode Alexander VI: 
van, 7. 

Caraffa, Vincenzo VII, 375. 

Garbinäle, Urfprung I, 270 f.; Ans 
zahl 271; erlangen bie Papſtwahl 
IV, 112; Stellung unter Nico 
laus II: 112; Conftitution Boni: 
facius VIII: V, 536; Stellung 
im 15. Jahrh. VII. 288 f.; im 
16. Jahr. VII, 204 f.; erhal. 
ten Burpurmäntel Vit, 215; Ans 
sahl und Perſönlichteiten um 1260: 
V, 336; im Jahr 1292: 506; im 
Jahr 1378: VL, 481; im Jahr 
1455: VII, 146; unter Pius II: 
210 ff.; ihr Leben in Avignon 
VI, 418; ihre Zamilien VII, 511. 

Garbinallegaten, als Gouverneure 
IV, 423. 

Garbinalpreäbgter I, 271. 

Cardona VII, 79. 82. 96. 

Carillo VIL, 625. 

Carl d. G. vom Papfte gefalbt II, 
311; wird Konig 368; ſchickt 
12 Biſchöfe nad Jtalien ibid.; 
feine Nätrefien 377; heiratet Defir 
derata 379; verftößt fie 380; 
heiratet Hildegard 381; nach Ita 
lien 390 f.; ſchickt Geſandte an 
Deſiderius ibid.; belagert Pavia 
892; nach Rom 392 f.; in Rom 
391 fi. ; beftätigt bie Schentung 
Pipins 397; Stellung ald Patri 
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cius 398. 512 f.; nimmt Pavia 
unb wid Rönig der Langobarden 
399; verlangt Anteil an ber 
Wahl der ravennatifchen Erzbifchöfe 
406 f.; holt Rarmor aus Ravenna 
408; gegen den Gklawenkantel 
403 f.; gegen Rotgaufus 412; 
zum 8. Mal nach Jtalien 415; 
zum 4. Mal 416; unterwirft 
Arichis ibid.; ſchentt dem Papft 
beneventanijhe Stäbte 416 f.; 
macht Grimoald II zum Herzog 
von Benevent 420; beruft Gram ⸗ 
matiler und Mufiter aus Rom 
454 f.; fchreibt poerifche Briefe457; 
fein Berhältniß zu Leo III: 505 f. 
508 f.; empfängt Leo III: 528 ff.; 
laßtPaſchaus proceijicenö85f.;zum 
5. Mal nad Jtalien 536 f.; nad) 
Rom 538; Hält ein Parlament in 
Rom 538 f.; Raifertrönung 542 ff.; 
Charakter feines Reichs IIL, 3 ff.; 
fein Titel 12; feine römifche Reſidenz 
8; tert nad dem Norden zurüd 
11f.; verhandelt mit Jene 13; 
empfängt eo III: 14; theilt das 
Reich 15; ernennt Ludwig zum 
Mitlaiſer 17; + 18 feine welthi- 
ſtoriſche Stellung 19 f.; Bermächt- 
niffe an Kirchen 20f.; Sagen von 
ihm 22 f. 

Carl d. Kahle, III, 74; gegen Lo⸗ 
thar 77, will Stalien erobern 
188 f.; zum Kaiſer gefrönt 190; 
Schenkungen an die Kirche 191; 
wird Aönig von Stalien 192; 
Stellung zu Johann VIII: 207 f.; 
nah Stalien 210. 212; zurüd 
212; + ibid. Grab 213. 

Earl der Dide III, 188; wird Kö: 
nig von Italien und Kaifer 221; 
Zufammentunft mit Marinus I: 





" Carl d. Kahle— Earl 1. 


225; ſetzt Guido von Spoleto ab 
ibid,; begnabigt ihn 227; beftätigt 
Stephan V ibid.; abgefept war 
+31. 

Garl IV: Bicar feines Vaters VI, 
183 f.; Gegenfönig 276 f.; allge- 
mein anerlannt 337; fein Charakter 
ibid. Gr empfängt Cola 338 f. ; läßt 
ihn gefangen fegen 342 f. ; liefert 
ihn dem Papft aus 344; Rom 
fahrt 873 f.; Raiferfeönung 877; 
Kämpfe in Todcana 378 f.; gelbne 
Bulle 383; in Avignon 411. 413; 
verfpricht Urban V nah Rom zu 
geleiten 418; zum 2. Mal in Ita: 
lien 431 #.; + 500. 

Carl V:Geburt VI',439f.;mwirb König 
VII, 196; Raifer 237 f.; gelrönt 
244; auf dem Reichstag zu Worms 
247 ff.; Liga mit deo X: 255 f.; 
erfter Krieg mit Franz I: 258 f.; 
Verhältniß zu Hadrian VI: 384 
386. 396 f.; Bünbnig mit 
Hadrian, England, Mailand und 
Venedig 409; Stellung zu Ele- 
mens VII: 425; nad} der Schlacht 
von Pavia 436 f.; Bünbnik mit 
Clemens VII: 439 f.; Friede mit 
Franz I: 453 f.; Krieg mit Sie 
mens VII: 462ff.; Manifeft gegen 
Giemens VIl: 472; beftätigt A. 
fonds v. Eſte 484; wünſcht ben 
Vormarjch Bourbons 505 ; Eindrud 
des Gran Sacco 568 fj.; unter 
handelt mit Clemens 606; Friede 
mit ihm 607; mit Franz I: 607f.; 
in Genua 612 f; nad Bo: 
logna 616 fi-; gefrönt 619; nad} 
Augdburg 622 f.; fett bie Mebici 
in Florenz ein 632; auf dem zweiten 
Congreß von Bologna 683 f. 

Carl 1. von Neapel V, 271; Sena ⸗ 


Earl Carlmann. 


tor 340. 344 ff.; erhält Sicilien 
angetragen 841 ff.; nad Rom 
857 ff. ; fein Eharafter 361; er wird 
aus bem Lateran geiviefen 863; als 
Senator eingefegt 364; mit Gicilien 
beliehen 865f.; feine Regeften 366 ; 
erfte Kämpfe mit Manfred 867 f.; 
feine Geldnoth 370ff. ; fein Landheer 
Tommt 373}. ; er wich geist 3751.; 
geht nach Neapel 378ff. ;fiegt bei Be: 
nevent 381 ff.; zieht in Neapel 
ein 393; legt die Senatsgewalt 
nieder 395 ; feine Beziehungen zu Ar: 
tigo v. Gaftilien 898; er geht nach 
Slorenz405; zurũck nach Unteritalien 
416f. 418; wird Reichsvicar 418; 
fiegt bei Tagliacozzo 425 ff.; nad 
Rom 437 f.; zum 2. Mal Senator 
438; läßt Konradin hinrichten 
441 fi.; fenatorifches Regiment 
446; feine Statue 446. 633 f. 
VII, 563. 669; wieber in Rom 
(1271) V, 447; reißt zur Bapft- 
wahl 448; empfängt Gregor X: 
451; als Senator beftätigt 465; 
beim Conclave 466; legt die Se. 
natögewalt nieder 475. 479; Ber- 
trag mit Rudolf v. Habsburg 
480; zum 3. Ral Senator 485 ff; 
verliert Gicilien 488; als Gena- 
tor abgefegt 490; + 491; gründet 
die römifche Univerfirät 698. 

Carl II v. Neapel V, 492; gekrönt 
500 f.; beim Conclave 508; em« 
pfängt Coeleftin V: 511 f.; Be- 
siehungen zu Bonifactus VIII: 
520 f.; + VI 18. 

Carl VI von Frankreich VI, 548. 
549. 536. 

Carl VII nach Italien gerufen VII, 
383 f.; unterhandelt in Stalien 
346; zieht nach Stalien 350ff.; nach 
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Toecana 357 f.; gegen Rom 
359 ff.; sieht in Rom ein 366 ff.; 
Vertrag mit Alegander VI: 869 f. 
871 ff.; gegen Reapel 875 ff. z zu⸗ 
rüd 380 ff.; fiegt bei Zormuovo 
883 + 413; gründet 5. Trinita 
dei Monti 650. 

Cart, Sohn Carls d. G, III, 14 
t 17. 

Carl, v. Anjou ſiehe Carl I von 
Neapel. 

Carl von Anjou-Maine VII, 281. 

Earl von Calabrien VI, 131. 140. 
165. 

Carl von Durazgo VI, 491. 507; 
erobert Neapel 512 ff.; gegen Zud- 
wig von Anjou 515; Mißverhält 
niß mit Urban VI: 516 f.; ge 
bannt 519; + 522. 

Carl Martel: il, 280 fl; lehnt bie 
Intervention in Italien ab 283 f.; 
+25. 

Carl Martell, Entel Garld von An- 
jou V, 463. 508. 

Carl von Valois, Generalcapitän ber 
Rice V, 556 f. 558; in Florenz 
559; gegen Friedrich von Sicilien 
560; bei ber Krönung Clemens V: 
594; fol Kaifer werben VI, 14. 

Carlmann, Sohn Carl Martells: II, 
293 f.; nad Frankreich 315; 
+ ibid, 

Carlmann, Sohn Pipins, vom Bapfte 
gefalbt II, 311; wird König 363; 
feine Stellung zu Stephan III: 
373 f. 878 f.; + 380, 

Carlmann, Sohn Carls d. G. II, 
415. 

Earlmann, Eohn Ludwigs d. Deut- 
ſchen III, 188; nad) Jtalien 212; 
Unterhandlungenmit Johann VIII: 
213; erkrankt 215. 
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Carlotta von Chpern VII, 199; + 256. 

‚Carlotta von Neapel VII, 421.4 4. 

Garmeliter, geftiftet IV, 406. 

Garncval im 14. Jahrh. VI, 690 f.: 
zur Renaiſſancezeit VII, 616 f.; 
unter Paul IL 219. 

Garoccio V, 187 ff. 

Carpilion, Aetius Sohn I, 200. 

Carpineto V, 573. 

Carrara VII, 308. 

Garushomo, Benebict IV, 589 f. 
640 f. 

Carvajal, Cardinal VIL 91. 118. 
140. 149. 206; + 233. 

Carvajal, Bernarbino VII, 67. 78. 

Garzulus, Stephan V, 26. 

Caja, Giovanni della VIII, 343. 

Caſa ti Boetio IL, 191. 

Caia di Cola di Rienzo IV, 643 f. 

Caſa di Crefcenzio II, 564. 

Caſa maggiore IL, 300. 

Caſa bi Pilato IV, 643 f. 

Safale, Georg VIU, 511. 

Gafamari, Klofter IV, 419; Kirde 
V, 622. 

Caſanova, Marcantonio VIII, 3 
329. 596 

Caferta, Grafen V. 529f.; VI, 284. 

Gaffiodorus I, 277. 299; Conful 305; 
unter Amalafuntfa 321. 337; 
geht ind Aloſter II, 13; + ibid. 

Caftellane, römifhe V, 486. 

Caftellaneien, päpftliche V, 32. 

Caftelle, durchfchnittliche Rente um 
1200: V, 166. 

Caſtelli, Antonio VIL, 492. 

Caſtell S. Angelo, ſ. Engelöburg. 

Caſtello del’ Aglio I, 423. 

Gaftell Gandolfo V, 220; VIL, 656. 

Caftellum Felicitatis II, 400. 

Gaftelnau, Pier von V, 111. 

Gafliglionio, Lapo di VI, 518. 








Carlotta— S. Cecilia. 


Caftiglione, Baldaffaro VIIL 276. 
307. 566. “ 

Caftor und Pollur, Statuen I, 38. 
440. III,404 f. V1,696. VII, 735. 

Caſtorius II, 22. 50 f. 

Cafıra Mifenatium I, 34. 

Gaftra peregrina I, 33. 

Gaftra Prätoria I, 39. 

Gaftracane, Caftruccio VI, 131 134. 
135; Rector von Pifa 140; nad 
Rom 141; Ffalgraf des Lateran 
147; Senator 149; nach Lucca 
zuruch 149 f.; + 170. 

Gaftro, Zopann de VIL, 202 f. 

Caſtrum V, 58. 

Gaftrum tetus II, 488. 

Cata Barbara Patritia II, 345. 

Cata Galla Fatritia, II, 345. 

Sata Pauli, Alofter II, 350. 

Catarina von Bosnien VII, 256. 

©. Catarina von Siena VI, 4475; 
451 f.; als Geſandte in Avignon 
465 f.; Brief an Gregor XI: 472; 
erllari ſich für Urban VI: 497 f. 
55; + 508; ihr Weſen 509 f.; 
fie wird Schugpatronin von Rem 
510; canonifirt VIL 193. 

S. Catarina de' Funari VIL, 710. 

Catellus 1, 400. 

Cathedra Petri I, 98, 

Gavalerotti VI, 243. 251. 

Gavallini, Pietro V, 636. VI, 6. 

Cavriana. viede VII, 88 

Ceccano, Grafen IV, 20. V, 57 f; 
altes Grafenhaus 538; neues ibid. 

Eeccano, Anibaldo von VI, 314. 317. 
320 f . 

Geccano, Johann von IV, 413. 

Geccano, Johann von V, 538, 545. 

Geccano, Richarb von VI, 79. 80. 

Gedi, Giacomo bi Lello VIT, 130. 

©. Cecilia, Kirche, Grüntung J, 83 





S. Eecilia—Chryfoloras. 


257; von Pafchalis I reftaurirt 
11, 52 ff., Mofaiten 54. 

©. Cecilia, Domus culta II, 302. 

Cedoald, fiehe Caedwalla. 

Celano, Grafſchaft VII, 11. 192 f. 

Cellini, BenvenutoV III, 361.512.522. 

©. Gelfo VII, 112 

Geltes, Conrad VII, 589. 

Cenci, Palaft VIL, 707. 

Cenci, Johann VI, 460 f. 503. 643. 

Cenci, Beter VI, 587. 

Gencio, Agapito bi VII, 607. 

Gencius, |. auch Creſcentius. 

Gencius, |. Honorius IN. 

Centius von S. Lorenzo in Lucina 
V, 72. 

Gencius, Stefand Sohn 1V, 120 f. 
125. 134. 186. 141. 151 f. 
176, befiegt 182, nimmt Gre 
gor VII gefangen 182 f., unter 
tirft ſich 184, geht zu Heinrich IV: 
201, + ibid. 

Gentumcellae, ſ. Civitavecchia. 

Cerbonius I, 404. 

Cerchi V, 558. 

Serroni, Johann VI, 326 fi. 

Cervolles, Arnold von VI, 887. 

Sefarini, Familie VII, 705. 

Gefarini, Giorgio (1458) VII, 156. 

Eefarini, Giorgio (1511) VIII, 72. 

Gefarini, Julian VII, 23, Legat in 
Bafel 32 f. 34. 68, nah Fer 
rara 68, } 91. 

Ceſena, an den Erzbiſchof von Ra- 
venna abgetreten III, 487, von 
Robert v. Genf mißhandelt VI, 
45 f. 

Cefi, Familie VII, 215. 

Cefi, Palazzo VIL, 688. 

Gef, Angelo VII, 596. 

Ceſtius, feine Pyramide IV, 67, 
als Zeitung VI, 597. 


Gregoronius, Gefgigte der Stadt Rom. VIII. 
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Gethegus, Patricier T, 399. 414, 
betreibt den Gothentrieg 437. 

Cetrangoli, Turm VII, 710. 

Chalam, VI, 618. 

Chalons |. Marne, Schlacht 1, 192. 

Charlotte d'Albret VII, 425. 

Chartularit II, 482 f. 

Chaumont, fiehe d’Amboife, Charles. 

Chaltondyies, Baſilius VIIL, 315. 

Cherea VIII, 348. 596 f. 

Chieti, Simon von V, 226 f., 228. 

Chigi, Familie VNI, 113. 

Chigi, Agoftino, feine Want VIII, 
113 f. 275, feine Billa 114 ff. 
feine Ehe 278, feine Druderei 
315, + 857. 

Chiderich INN: IL, 297, abgefekt 
29. 

Chriſten, im 5. Jahrh. 1, 141 ff. 

Shriftian, Erzbifhof d. Mainz IV, 
636 541. 544. 558. 556. 558, 
562 f. 563, + 568. 

Chriftophorus, Papſt III, 267. 

Chriftophorus, Dur II, 237 f. 

Chriflophoruß, Primiceriuß der Nor 
tare II, 332, zu Deſiderius 356, 
in Rom 358, läßt Stephan III 
wählen 859. 362, Ankläger Con- 
ſtantins 364, feine Stellung 367 f. 
369, Aufftand gegen Stephan III: 
370, dem Papſte audgeliefert 
371, vehabilitirt 386. 

Chriſtus, Bild in Sancta Sanctorum 
U, 275. 307, Typus der Re 
naiffance VII, 631 VIIL, 146. 

Chrodegang von Met II, 308. 309. 

Chromatius, fein Palaſt IV, 615. 

Chryſogoni, Tituluß I, 258. 

©. Chryſogono, Klofter, Gründung 
Il, 272; neugebaut 1V, 390. 

Cprpfoloras, Manuel, Legat bei Si⸗ 
giömund VI, 619, fein Urteil über 

44 
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Rom 662 f., als Profefior in Rom 
666 f.. + 667, feine Wirtjamteit 
vu, 550 

Eibd, Arano VIL, 149. 

Cito, Battiftina VIL, 305 f. 

Cibö, Francesco VII, 278. 286. 289. 
297 f., 308. 

Cibö, Innocengo VILL, 176. 

Cibd, Loxenʒo VII, 309. 639. 

Cibò, Maddalena VII, 305. VII, 
176 f., + 24. 

Citò, Teotorina VII, 278. 305. 
669. . 

Cicala VIL 691. 

Eicero, feine Briefe VII, 516, de 
oratore 518 

Eiciliano I, 287. 

Cimbron Marii VI, 704 

Einthius, Stabtpräfett IV, 151. 
153 f., 201 f. 

Circus Agonalis IL, 576. 

Circus Flaminius 1, 49, beim 
Anonhmus von Einfiebein III, 576; 
im 13. Jahrh. V, 644, um 1500, 
VIL 710, 

Circus Flaminius, Region I, 48 ff. 

Circus des Gaius 1, 57. 

Circus des Maxentius 1, 31. VI, 
703. 

Circus Rarximus 1, 53, unter ben 
Gothen 236. 2:8. 291 f., im 
Jahr 1062 IV, 129, lommt an 
die Frangipani 460, zur Zeit 
Poggio's VI, 703, im 15. Jahrh. 
vu, 716. 

Circus Maximus, Region, I, 53 f. 

Circus bed Nero 1, W. 

Circusfactionen 1, 298 f. 

Eircufpiele I, 197. 245, 
den Gothen 291 f. 

S. Eiriaco in Thermid Diocletiani 
1, 38. 261. 


unter 





Eibo— Clemens. 


S. Eiriaco, in via Dfiienfe IL, 136. 

Eiftercienfer, in der Campagna IV, 
418 f., in Gicilien 422. 

Ciſterer VIIL, 394. 

Eifterna VI, 165. 

Citonatus, Bifhof von Portus II, 
354. 


Eittd di Caſtello II, 401. 

Città Seonina Gründung IIL, 112 i., 
fiehe Borgo. 

Eividale, Synode von 1409 VI, 59. 

Civita, Schiacht bei IV, 81 ff. 

Eivita Lavigna V, 220. 

Givita® Papalis V, 543. 

Eivitated, im 13. Jahrh. V, 60 f. 

Eivitavechia, von Totila belagert 
1, 437, von Naried 447, die 
Mauern bergeftelt II, 276, Bus 
ftand im 8. Jahrh. 410. 497, 
von den Saracenen erobert Il, 
70. 116, zur Hälfte an Fatſa 
eebirt IV, 231, Zins feit 1291: 
V, 165, Rame III, 117. 

Claudianus: 1,13, feine Statue 47. 

Ctaricia, Mutter Innocenz III: V, 8. 

Clemange, Ricolaus von VI, 573. 

Clemens I: 1, 79. 

Clemens 11: IV, 56, fein erſtes 
Concil 66, nad Deutſchland 66T. 
167. 

Clemens IIl: IV, 574 f., t 582. 
feine Bauten 653. 

Clemens III, Gegenpapft, fiehe Wi: 
bert. Er wird zum Papft gewählt 
IV, 211. 213.215, Kämpfe gegen 
Rom 219, als Papft anerkannt 
229, geweiht ibid. geht nach Rorben 
233, wieder in Rom 254 |. 
Kämpfe mit Urban II: 259. 262, 
verläßt Rom 279, legte Kämpfe 
283, in Albano 301, + 302, Grab 
ibid. 





Clemens IV— Clemens VII 


Clemens IV: V, 352 ff. ruft Carl 
dv. Anjou 355 f., meist ifn aus 
dem Latesan 363, belehnt ihn mit 
Sicifien 365 f., unterftügt ihn 
mit Geld371f. Sein Streitmitden 
Senatoren 396 f., mit Arrigo v. 
Caſtilien 398 f., wirkt gegen Kon- 
rabin 404 fj., bannt ipn413.417, 
ernennt Carl v. Anjou zum Reid: 
vicar 418, feine Mitſchuld am Tode 
Konrabind 442, + ibid. 

Clemens V: V, 593 f., ſtellt bie 
ColonnaherVI, 9, wirb Senator 10, 
geht nach Avignon 11, vermittelt in 
Rom13, beider Raiferwahl 14f., 
inveftirt Robert I, 18 f., begünftigt 
die Romfahrt deinrichs VIL: 28., 
[hielt Carbinäle zur Kaiferkrö- 
nung 39, forbert Heinrich® Verzicht 
auf Neapel 68, verlangt den Ab: 
zug ber Deutihen aus Rom 73, 
beftätigt Jacob Arlotti 79, be: 
fügt Robert I: 86, macht Ro» 
bert I zum Senator 96, und zum 
rReichsvicar 96 f., gründet bie Uni» 
verfität v. Perugia 665, + 97 f., 
Charakter 97 f. 

Clemens VI: VI, 228 f., nad Rom 
eingelaben 224 f., von Cola bi 
Rienzo 227 f., Stellung zu ben 
Römern 229 f., beftätigt Gola 
256, fleit Carl IV ala Gegen: 
tönig auf 276 f., bittet Cola um 
Begnabigung der Barone 285 f, 
ſchreitet gegen Gola ein 287 f. 
292f., erläßt eine Bulle gegen ihn 
806, ordnei das Jubiläum 317, läßt 
über die römiſche Berfaffung ber 
sathen 924 ff., beflätigt Geeroni 
326 f, erwirbt Avignon 329. 7328, 

Clemens VIL Siehe Webici, Julius. 
& wird Papft VIL, 16 ff., wid 
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zwiſchen Carl V und Franz I vers 
mitteln 421 f., unterhandelt mit bei- 
den 425, verbinbetfichmitgranfreich 
425 ff. fließt ein Bündniß mit 
dem Kaifer 439, unterhanbelt mit 
England 444, mit Carl V: 453, 
treibt Fran, I zum Rrieg 456 fi, 
verwirft die Borfchläge Carls V, 
460 f., führt Krieg mit ihm 462f., 
wird von ben Golonna überfallen 
465 ff, ſchließt einen Vertrag mit 
Moncada 470f., bricht ipnd 75, greift 
die Colonna an 480 f., feine verzwei ⸗ 
felte Lage 488 f., fein Vertrag mit 
Fieramosca 490, Expedition gegen 
Neapel 493, ſchlieht Waffenfille 
ftand 497, entläßt feine Trup- 
pen 499. weigert fich bie Lands⸗ 
nechte zu befriedigen 506, em 
nennt Gardinäle 515, vertheis 
digt Rom 515 ff., flieht in die 
Engelöburg525, wird belagert 544, 
unterhandelt mit ben Raiferlichen 
554 f.,capitulict 661, wird gefangen 
565 f., fein Vertrag mit Bere 
575f., flieht nahOrvieto578f.,nach 
Biterbo 585, nad Rom zurück 
591f., flieht fih an Carl Van 
605 ff., fließt Friede mit ihm 607, 
unterhandelt wegen Florenz 609 f., 
geht nach Bologna 616, krönt Carl V 
619 f., nah Rom zurüd 624, 
führt Krieg gegenFlorenz b26 f. auf 
einem neuen Congreß in Bologna 
633 f., geht nach Marfeile 638 f., 
nach Rom zurüd 639, fein Abſchieds · 
briefan Carl V: 640 f., Charakter 
642 fi. 

Clemens VII. Siehe Robert von Genf. 
Er wird Bapft VI, 496, von Frant⸗ 
reich anerkannt 499, Perföntiche 
teit 500, Gebiet feiner Herr 


6“ 


S. Elemente— Cola. 


ſchaft 500, Krieg mit Urban VI,| Cognac, Liga VIIL, 456. 
502 ff., flieht nad} ‚Neapel 505, | Cola bi Rienzo, Gefandter in Avis - 


nad) Frantrei 506, belehnt Lud⸗ 
wig von Anjou 508, + 535. 

S. Clemente I, 109, von Johann X 
erneuert III, 307, Moſailen IV, 
357, Wandgemälde_650 f., Fred- 
ten Mofaccioß VII, 673. 

&. Clementis, Titulus I, 258. 

Cleopatra, Statue VIII, 134. 

Ciericis Laicos, Bulle V, 562. 

Clermont, Concil IV, 272 f. 

Clerus, als Bolldclaffe II, 198, 
feine Barbarei im 10. Jahrh. 
II, 526 ff., in Romunter Leo IX: 
IV, 105. 

Clivus Argentarii III, 873. 

Clivus publicus 1, 58. 

Cloalen 1, 282. 

lung, Kiofter IN, 337. 

Cocco, Familie V. 130. 

Cobiceß, im 9. Jahrh. III, 158 ff, 
Preife im 15. Jahrh. VIL, 59. 

Goeleftin I: I, 180. 

Coeleftin II: IV, 457. 458 f. 

Goeleftin I: IV, 582 f. 586, 
+ 59, Bauten IV, 652 f. 

Goelefin IV: V, 212 f. 

Coeleſtin V: V, 508 ff., dankt ab 
515 f., wird verfolgt 520. 5283, ge 
fangen 524, + ibid., wird canoniftrt 
ibid, 

Coeleſtiner, Secte I, 176. 

Goeleftiner, Orden, geftiftet V, 509, 
tritt gegen Bonifacius VIII auf553. 

Goelibat IV, 143. 

Coelimontium I, 32. 

Coelius, verödet IV, 242, im 
18. Jahr. V, 646. 

Goemeterium, fiehe auch Ratatomben. 

Coemeterium des Tiburtius - und 
Balerianus I, 477. 


non VI, 226 fj., papſtlicher Ror 
tar 230, Jugend 231 f., fein 
Haus 231, feine Pläne 233 f. 
feine allegoriſchen Bilder 285 f. 
erllärt die Lex regia 236 ff., ver 
ſchwört ſich 280 f., wird Signore 
der Stadt 245 f., Tribun 247, 
Titel und Wappen 247. 270. 275. 
Briefe an die Staliener 249 f., 
feine Miliz 250 f., feine Juſtij 
261 ff., Finanjverwaltung 33 f., 
von Clemens VI beftätigt 256, 
von den Jtalienern beglüdtwünfcht 
257 ff. ruft Betrarca 261, unter- 
wirft Johann v. Vico 262 ff. 
Ebict von der Majeftät bes röm. 
Volks 264 f., hält das Parlament 
von 1.Auguft 366 ff, feine Ritter» 
Schaft 269 f., Indet bie Reichs ⸗ 
fürften vor 271 ff., feiert dad Ein- 
HeitsfeR274 f. eniſcheidet fureudwig 
v. Ungarn 278 f. wird als Tribun 
getrönt 279 ff, fein Krönungsebict 
283, verhaftet die Barone 284; 
begnabigt fie 285, Plan zur Ras 
tionaleinheit Jtaliend 288 ff. 
rechifertigt fi bei Clemens VI: 
294, belagert Marino. 295 f., 
vor Deus 295 f., befiegt ben 
Adel 297 fi., fein Benehmen nad 
dem Siege 301 ff., feine Mut: 
Lofigteit 805, fein Sturz 807 fi. 
Grwirbgeäctet 311.814, flieht nach 
Neapel 312, fein Leben als Eins 
fiebler 334 ff., zu Carl IV: 388f, 
tirbgfibelinifch 341 f,gefangenin 
Raudnig 343, in Avignon 344 f., 
vor Gericht 845 f. ammeftirt 
348, in Perugia 368 f., lehri 
nad Rom zurüd 855, Senator 
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356 f., gegen Paleſtrina 357, 
laßt Fra Monreale hinrichten 
358 ff., feine Thrannei 361, ge 
ftürzt 362 ff. + 364 f., allge 
meine Charalteriftit 366 ff., li⸗ 
terarifche und wiſſenſchaftliche 
Beeutung 668 f., feine Bita 
670. 
Coliſeo, fiche Eoloffeum. 
Collateralis des Senators V, 282. 
Soledimego, Familie V, 58. 
Collegium facrum I, 271. 
Collismedii, V, 58. 
Eolocci, Angelo VIII, 284. 595. 
Colonen IL, 62 f. 64 429 f. 
Colonna, Caſtell IV, 303 f. 
Eolonna, Palazzo IV, 585. VII, 
646. VII, 39. 
Colonna, Region VIL, 726 ff. 
Colonna, Familie, Urfprung IH, 
326. 1V, 303. 305, Stammbaum 
V, 581, Befigungen im 18. Jahrh. 
58. 221, ftäbtifhe 645, Siewerben 
verbannt IV, 543, ghibellinifch V, 
204, guelfiih 436, von Nico- 
laus IV gehoben 501, im Streit 
mit Bontfacius VILL 533 ff., rehas 
bilitirt 588, Krieg mit ben @aetani 
592 f., von Clemens V_ herge 
Reit VI, 9, Krieg mit den Orſini 
(1333) 187 f. 195 f. 198 f., 
ertverben Marino 583, ihre Erwer⸗ 
bungen buch Martin V: VIL 
11f., Erbtheilung von 1427: 12, 
Berlufte buch Eugen IV: 81, 
ihre Güter von Bitelleschi cons 
fiscirt 57, unter Gigtuß IV: 
260. Der Zweig von Paleſtrina 260, 
von Paliano · Genanano ibid., Sie 
erwerben Tagliacozzo 418 f., ver⸗ 
lieren ihreGuter durch Alerander VI: 
456; werben hergeftellt VLIL, 35, 


lãmpfen gegen Clemens V Il: 464 ff., 
von Clemens Vn angegriffen 4811. 

Eolonna, Aegidius V, 536. 605 
611 f. 

Colonna, Agapit (um 1298) V, 
507. 540. 

Colonna, Agapit (1333) VI, 188. 

Eolonna, Agapit (1978) VI, 498. 

Colonna, Antonio (1418) VI, 653. 

Colonna, Antonio, Fürft v. Salerno 
VII, 28 f. 31. 68. 170, + 288. 

Colonna, Aſcanio VIII, 482. 492. 
514. 

Colonna, Catarina VII, 13. 

Colonna, Conradin VI, 626. 

Colonna, Fabrizio, erobert Dftia 
VII, 355 f., im Heere Carls VII: 
874. 882, mit Tagliacozzo belieben 
418, verteidigt Capua 452, im 
Dienfte Conſalvo's 466, im Dienfte 
Julius II: VIII, 59. 60, ſchließt 
Friede mit den Orſini 75, in ber 
Schlacht von Ravenna 82. 83, 
bei Alfons von Ferrara 92 f. 

Eolonna, Francesco VII, 84. 

Colonna, Guido IV, 472. 

Colonna, Jacob (F 1818) V, 501. 
582. 534. 546. 588, + VI, 157. 

Colonna, Jacob, Bifchof v. Lombes 
VI, 157. 204 f. 

Colonna, Jacob v. Paleftrina VI, 
622. 626. 

Colonna, Johann (t 1292) V, 480. 
502. 508 f. 

Colonna, Johann (} 1418) gegen 
Bonifacius IX: VI, 536. 545 f., 
kampft gegen Bentivoglio 554, 
gegen Molara 559, vertreibt 
Innoceng VII: 564 f., gefangen 
575, 7612. 

Colonna, Johann, Cardinal (um 
1240), beihügt ©. Franciscus 
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V, 10%, begleitet Peter v. Courte- 
nay 119, Legat in Berugia 131, 
befehligt gegen Friedrich IT: 148, 
vermittelt Friede zwiſchen Rom 

. und Gregor IX: 174, tritt für 
Friedrich IL ein 204. 210, ger 
fangen 213. 

Colonna, Johann (Cardinal 1327) 
VI, 157, Mäcen Petrarca’s 204. 
207, Senator 234, Tämpft gegen 
die Gaetani 283 f., + 302 f. 

Colonna, Johann (1480) VII, 260 f. 

Colonna, Johann, Erzbiſchof von 
Meſſina V, 610 f. 

Colonna, Johann Stefani 
298. 

Colonna, Johann v. ©. Vuo V, 
589. 545. 

Colonna, Jordan (1312) VI, 76. 

Eolonna, Jordan (1403) VI, 564. 
557. 653. 654. 

Colonna, Jordan, Nepot Martins V: 
VI, 11, +18. 

Eolonna, Jugurta VI, 365. 

Colonna, Landulf (um 1300) V, 
532. 537. 

Colonna, Landulf, Chronift VI, 668. 

Solonna, Lobovico VI, 641. VIL, 
17,758 

Colonna, Lorenzo (+ 1423) VIL, 11, 
+38. 

Eolonna, Lorenzo (F 1484) VIL, 
50. 53. 57. 61. 259. 260. 267f., 
+ 270. 

Colonna, Marcantonio VII, 39. 
59. 80. 

Colonna, Mathäus (1292) V. 582. 

Colonna, Muzio VIL, 483. 

Colonna, Nicolaus VI, 536. 545 f., 
554. 559. 575. 

Golonna, Oddo (F 1257) IV, 
589. V. 58. 208. 210. 


VL 





Eolonna, Johann—Colonna, Sciarra. 


Colonna, Oddo (1292) V, 532. 

Eolonna, Oddo, fiehe Martin V. 

Eolonna, Odoardo, Fürft v. Celano 
VII, 28. 53. 

Colonna, Peter (1078) IV, 303 f. 
310. 356. 

Eolonna, Petrus (F 1926) V, 502. 
510. 532. 533 fi. 588, + VL 
157. 

Colonna, Peter, Senator (F 1347) 
VI, 298 fi. 

Colonna, Peter Agapiti VL, 199. 
244. 252, 7 298 fi. 

Eolonna, Peter Jorbanis VI, 324. 

Colonna, Peter Sciarra VI, 322. 
333. 

Colonna, Pompeo VII, 456, will 
Rom feei machen VIU, 71 ff. 
75 f, in frangöfifchem Dienft 
87 f., Haupt der Faiferlichen Par—⸗ 
tei 409, im Gonclave Clemens 
VI: 415, tritt für Carl V ein 
461. 464, geächtet 480, Tämpft 
gegen Glemend VII. 482 491, 
beim Gran Sacco 544 f., unter: 
ftügt Clemens VII: 560. 

Colonna, Brofpero, ald Cardinal VII, 
3. 38 f. 41, hofft Papſt zu 
werben 103f., aufSeiten derBorgia 

. 155, + 210, feine humaniſtiſchen 
Beftrebungen 517. 559. 566 f. 

Colonna, Brofpero, Conbottiere VIL, 
452. 456, VIIL, 6. 9. 10. 184. 
258 f. 421. 

Eolonna, Sciarra V, 533. 539 f., 
546, mit Wilhelm v. Nogaret 568. 
576, überfänt Vonifacius VII: 
877 fi, gebannt 690, für Hein: 
rich VII: VI, 40. 41. 68. 55, 
Senator 75 f., verbannt 76, 
aufs neue Senator S1f., Führer 


Eolonna—Conclave. 


der, Miliz 136, vertheibigt Rom 


139, krönt Ludwig ben Bayer 


147, gum 3. Mal Senator 150, 
entflieht 167, + 178. 

Colonna, Sciarretta VI, 298 304. 
365. 

Colonna, Stefan (} 1348) V, 502. 
505. 532. 546, baut Paleſtrina 
wieder auf VI, 9, Senator (1306) 
9, bei deinrich VII: 40, von 
Heinrich VII nad Rom geſchickt 
44, lämpft für ihn 52 f. 65 f. 
73, verbannt 76, witd Ritter 
107 f., wieder verbannt 136, 
greift Nom an 138 f., Zurück⸗ 
haltung gegen Ludwig d. Bayer 
157, Senator 167. 176, Syn⸗ 
dicus 176, Rector 199, Lobrede 
auf Petrarca 212. 215, ladet 
Clemens VI nad Rom ein 225, 
flieht vor Gola 248, von Cola 
gefangen 284 f., zieht gegen Cola 
296 ff., Haltung nach dem Sturz 
feines Haufes 302, beim Sturz 
des Cola 310 f., + 311, fiine 
Töchter 206. 

&olonna, Stefan (} 1347) VI, 1875. 
195. 225. 249, + 298 ff. 
Colonna, Stefan v. Genayano 

V, 489. 

Solonna,- Stefan Cardinal (1378) 
VI, 498. 

Colonna, Stefan Nicolai VII, 38 f., 
+58. 

Colonna, Stefanello VI, 311. 322. 
328. 332. 356, 

Solonna, Thomas VII, 30. 

Golonna, Befpafiano VII, 464 f. 
544, + 59%. 

Colonna, Bittoria VIII, 341 f. 447. 

Colonnacce VII, 738. 

Colofjeum, Rame I, 33 II, 211. 
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262. IV, 635, Zuftand zur Zeit 
Theodorichs· 1,281, zur Zeit Bog- 
gio’8 VI, 701 f., dient ais Seft- 
ung V, 646, zu Gtiergefechten ber 
nugt VI, 689 f., zu Paffiond- 
fpielen 693 f.; zu bramatifdgen 
Vorftellungen VII, 614 f., durd 
Erdbeben beſchädigt V, 646, 
Tommt an bie Frangipant IV, 
460. V, 46, Eigenthum bes 
Volls VI, 702, an Santa Sanc⸗ 
torum abgetreten ibid., Verwen⸗ 
bung der Steine VII, 558. 659. 

S. Eolumbanus: II, 91 f. 

Comacchio, wirb päpftlich IL, 328, an 
ten Erzbifchof von Ravenna abge 
treten III, 487. 

Comes formarum urbiß I, 284, 

Comes facrofancti palatii Lateranen⸗ 
fis II, 482. 

Comestabulus, Titel IV, 341. 

Comites II, 494 f., II, 479. 

Comitiva Romana I, 279. 

Commodus, Statue VII, 34. 

Companien VI, 404 ff. 

Companie v. S. Georg VI, 502. 

Companie, heilige VI, 453. 

Companie, weiße VI, 408. 410. 

Compfa, Caſtell I, 461. 

Concil, lateraniſches von II, 159 f., 
von 1123 IV, 380, ton 1189 
V, 419, von 1215 V, 99, bon 
1512 VII, 89 f. 219 f. 

Coneil, ſechstes ötumenifches IL, 
182 f., achtes II, 177 f. 

Concil, Trullaniſches IL, 205 f. 

Sonclave, Conſtitution Gregors X: 
V, 458 ff., von Habrian V aufs 
gehoben 466, von Goeleftin V 
erneuert 513. Capitulationen VII, 
26 f., Gebräude im 15. Jahrh. 
108. 
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Concordat, caligtinifches IV, 377 f., 
Friedrichs IN: VII, 9 f. 

Conductores II, 63. 429. 

Condulmer, ranceico VII, 44. 
627. 

Condulmer, Gabrielle VI, 586. 608. 
654, fiehe Eugen IV. 

Confervatoren VI, 430. 478, unter 
Urban VI: 524. 614, ihr Recht 
auf Antiten VII, 562. 

Confervatorenpalaft VII, 634. 

Confiliarii IV, 5. 78. V, 214. VI, 
598. 

Conſiliatores IV, 469. 

Conſilium generale V, 287 f. VI, 478. 

Eonfilium publicum VII, 220. 

Conſilium fecretum VIL, 220. 

Confilium fpeciale V, 287 f. 

Eonfilium urbiß VII, 69 f. 

Conſiſtorium IV, 469. 

Conſtabler VI, 598. 

Conſtans II: IL, 156, fein Typus 
159, nad Italien 165 f., in 
Athen 167, gegen die Langobar⸗ 
den 168, in Rom169f., beraubt 
das Pantheon 175, raubt bie 
Bronceftatuen 175, nad Syra⸗ 
tu8 176, 7 ibid., unterftügt das 
ravennatiſche Schisma 187. 

Conſtantia, Kaiſerin IT, 50. 79, 
ihr Sarkophag VII, 561. 

Gonftantianus : I, 394. 

Conſtantina, Tochter Conftantind: 1, 
105. 

Gonftantinopel, von den Türken 
erobert VIL 132, 

Conſtantin, Kaiſer, fügt die heid- 
nifhen Tempel I, 66, entführt 
römische Statuen 76, fügt die 
Statuen vor Zerflörung 76, grün« 
bet Kirchen 87, feine Reiterftatue 
42f., feine Scyentung II, 399 f., 





Concordat— Eonful. 


IV, 545, von Balla angegriffen 
VIL, 545, 

Eonftantinus Pogonatus II, 181, 
beruft ein Concil 182, fein Ber- 
hältniß zum Papſt 195 f. 

Sontantin Ducas IV, 133. 140. 

Eonftantin Copronymos II, 272, 
ſchenlt dem Papft Nympha und 
Norma 292, unterhandelt mit 
pipin 326 f. 

Conftantin VI: IL, 417, mit Ro- 
trudis verlobt 419. 

Sonflantin, Raifer III, 292. 

Conſtantin, Papft II, 227, nach 
Conftantinopel 229 f., nad Ric 
comebia 230, zurüd 230 f., ftelft 
die Ruhe in Rom her 239, + 240. 

Conftantin, Bruder Tolos, wird 
Bapft II, 858 f., fhreibt an Pie 
pin 855, geftürgt 367 f., kirchuch 
entfegt 360 f., geblendet 362, 

vor der Lateranſhnode 364, Ende 
365. 

Eonftantin von Monte Cafino IV, 
292. 

Conſtantin, Slavenapoftel IIL 140. 

Conſtantin, Dfficier des Belifar J. 
366. 865. 867, + 388. 

Conftantin, Defenfor II, 271. 

Conftantius I, 189. 

Conftanz, Concil VI, 619. 628 ff., 
648, 


Conftanza v. Aragonien, Tochter 
Wanfreds V, 339. 496, in Rom 
526 f., + 527. 

Conſtanza v. Sicilien IV, 571, 
Kaiſerin 584, Regentin V, 50 f. 
%. 

Eonfitution König Ladislaus' VI, 
555 f. 

Conſul Romanorum III, 277 f., im 
12. Jafrh. IV,434 f. V,26. 188. 


Eonfuln—Eotia. 


Gonfuln I, 245, von ben Raifern 
des Oſtens ernannt 386, im 8, 
Jahrh. II, 478 f., unter Otto IIL: 
111, 478 f., in Gaeta und Fundi 
IV, 19. Confuln der Zünfte V, 
305. 807. 

Conſul et Dux in Gampanien IV, 19. 

Conſularis von Ravenna II, 386. 

Conſulat feit Conftantin I, 334 f., 
Ende 834 f., ald Titel II, 200. 
270. 

Gontarini VIII, 604 f. 

Conte Novello VI, 176. 

Conti, Familie V, 7 f., erwerben 
Poli 41, Stammbaum und Their 
lung 62 f., Türme 648, 

Conti, Giufto VII, 613. 

Conti, Jacob (1199) V, 53. 

Conti, Jacob (+ 1484) VII, 263, 
+ 269. 

Conti, Johann (1854) VI, 351. 888. 

Conti, Johann (1461) VIL, 191. 
267. 

Gonti, Zueido VII, 28. 

Conti, Nicolaus VI, 52. 

Conti, Paul VI, 201. 229. 

Conti, Petrus (1280) V, 482, 484. 

Conti, Sigismondo VIII, 309. 

Conti, Stefano (1468) VII, 218. 

Conti, Triftan V, 140. 

Eontrata Miliciarum V, 651. 

Contucci, |. Sanſovino. 

Copiſten von Handſchriften VIL, 518. 

Corbara, Petrus von VI, 168 f., 
zum Papft gefrönt 164, untere 
wirft fih Johann XXI: 175, 
+ ibid, 

Cordova, Conſalvo von VII, 885. 
394. 452. 489 f., VIII, 15.25. 
46. 

Corduba, Don Luis de VII, 396f. 
408 f. 415. 461, + 464. 
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Coreglia, Micheletto VII, 492. VIII, 
3, 5, 22, 24 

Cornaro, Catarina VII, 256. 

Corneto um 1144 IV, 466, im 14. 
Jahrh. VI, 419. 

Eorrer, Angelo, f. Gregor ZU. 

Correr, ©regorio VII, 605 f. 

Correr, Baul VI, 587. 

Corſen, von den Byzantinern bedrüdt 
11, 67, ihr Rlofter in Rom III, 34, 
nicht im Borgo angefiedelt 114; in 
Portus 115. 

Gorfi IV, 229. 230 f. 808. 

Corſica, dem Papfte geſchenkt III, 89, 
pifanifh V, 86. 

Gorfignano VII, 174. 182. 

Corſini, Palaſt VII, 689. 

Corfo VII, 219. 

Corſo, Petrus Latro IV, 366. 369. 

Corſo, Stefan IV, 305. 809 f. 

Corte de Savelli VII, 708. 

Cortenuova, Schladt V, 167. 

Eortefe, Paolo VIL, 322, 

Goryeiana VII‘, 324 f. 

Coſecchis, Lellus be VI, 225. 

SS. Coma e Damiano, Gründung 
1, 823, Moſaiken 325 ff., Streit 
mit Farfa III, 472. 

SS. Cosma e Damianoin vico aureo, 
vil, 691. 

Cosmaten, IV, 651 f. V, 623 fi. 628f. 

Coſſa, Familie VI, 599 f. 

Coſſa, Yalbaflaro VI, 552. 588, 
für das pifaner Concil 590. 692, 
sieht gegen Ladislaus 694, bela- 
gert Rom 595. &. Johann XXUL 

Coſſa, Cafpar VI, 540. 

Coſta, Giorgio VIII, 36 f. 

S. Eoftanza, Mofaiten I, 81. 

Gotta, Familie IV, 123. 

Gotta, Heriembalb IV, 123. 147 fi., 
+ 181. 
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Cotta, Zanbulf IV, 123. 

Crefcentianae, Tituluß I, 260. 

Grefcentier III, 884 f. 404. 407, ihr 
Stammbaum 408. IV, 7, ihre Stel- 
lung um 1002, 6 f., um 1036: 42, 
ihr Audgang 14. 

Crefcentiuß de caballo marmoreo III, 
370. 384. 407. 411. 

Creſcentius, Stadtpräfeet III, 501. 

Grefcentius, Stabtpräfect IV, 12. 16. 

Crefcentius, Sohn Benebicts: IL, 
465 f. 

Creſcentius, Johannes II, 425.f., 
435 ff., fein Patriciat hört auf 439, 
er wird verurtheilt 44 , Charakter 
446 f., Aufftand gegen Gregor V. 
448 f., wieder Patricius 449, 
macht Johann XVI zum Papft 
450 f., von Otto IIL angegriffen 
453 f., belagert 456 f., Sagen 
über fein Ende 457 f., +459 f. 
Grab 462 f. 

Creſcentius de Theobora III, 407 f., 
empört ſich gegen Benebict VI: 
409, erwirbt Caftrum vetus 487 f., 
Ende 410 f. 417. 

Criſpus, Bifhof von Mailand II, 
456 f. 

S. Croce, Familie VII, 258 f. 

S. Croce, Andrea VII, 514. 

©. Croce, Francesco VIL, 268. 

©. Croce, Jacob VII, 480. 491. 

S. Croce, Proßpero VII, 258. 








Cotta—Damafus. 


tung I, 87. 105, Name 106. 
an Monte Gafino übertragen und 
ausgeldot IV, 97, hergeftellt 652, 
von Mendoza reftaurirt VIL, 679. 

Erucifige, Urfprung IL, 249. 

©. Crucis, Titulus I, 270. 

Crypta Balbi I, 50. 

Cubicularlus, 11, 488 f. 

Cum inter, Bulle VI, 118. 

Cumã, im 6. Jahrh. I, 343, von 
Relifar erobert 343, von ben 
Griechen erobert 451, von den 
Langobarden II, 245. 

Gurator ftatuaruım I, 280. 

Curbio, Nicolaus de V. 234. 

Eures IL, 501. 

Gurta Julia I, 44. 

Curia papalis IV, 470. 

Curia fenatus IV, 470. 

Curia vetuß 1, 44. 

Curioſum urbi® 1, 30. 

Curſores V, 12. 

Gurtabracca TIL, 407. 

Curtiſanen, VII, TIEF. VII, 2787. 

Cybo, fiehe Cibo. 

Cymela II, 443 f. 

Cymis, Johann de VI, 575. 577. 

Cypern, wird venetianiſch VIL, 256 f. 

Epriaci, Titulus 1, 261. 

&. Cyriacus 1, 88. 261 f. 

Cytiacus von Ancona VI, 39. 
560 f. 569 f. 

Cyrillus, Slavenapoftel III, 140. 


S. Eroce in Gerufalemme, Grün: ı Cyrus, Patriarch II, 280. 


3. 


Dagifthäus I, 445. 


‚ Dalmatiner, im Vorgo III, 114. 


Dagobert, Abt von Farfa II, 341. | Damafı, Titulus, 1, 259. 


Dahiberg, Johann v. VII, 538. 


Damafus I, Papft, errichtet das 


Damafus— Defiderius. 


Baptifterium von St. Beter 1, 98f., 
weiht &. Laurentius in Damafo 
103. 

Damafus II: IV, 69, + 71. 

Damiani, Peter, Herkunft und 
Charakter IV, 99 f., begrüßt 
Gregor VI: 49 f., Berfe auf das 
Fieber 71, fein Gomorrhianus 
74, fein Urteil über die Schlacht von 
Civita 86, wird Cardinalbiſchof von 
Dftia 98. 105 f., feine Refor- 
men 101, feine Bußdisciplin 
108 f., flieht 109, Legat in Nai- 
land 124, für Aegander II, 127. 
132, geht ins Kiofter 134, Les 
gat in Worms 156, +ibid. Seine 
Bildung 196 f. 

Damianus, Erzbifchof von Ravenna 
II, 209. 232, + 227. 

Daniel, Magifter militum IIL, 123 ff. 

Dante, beim Jubeljahr V, 564, 
bei Bonifacius VIII: 558, feine 
politiſchen Anfichten VI, 19 ff., fein 
Buch de Monarchia 21 ff, 124F., bei 
Heinrich VII, 86 f., Brief an dad 
Conclave 100, über die Armuth 
Chriſti 120, feine Aſche zurückge- 
fordert VIII, 886 f. 

Dathus, Julius VIII, 280. 

Dati, Giuliano VII, 615. 

Dati, Leonardo VIL, 609. 

Dattus: IV, 27. 29. 

Dauferius III, 489. 

David Scottus IV, 333 f. 

Decapolis, II, 38). 

Decartones, III, 887. 

Decemnoviſche Sümpfe I, 317. 

Decemnobiuß I, 345. 

Deciuß, Patricier I, 317. 





Decius Theodorus PBaulinus, Con: 


ful 1, 334. 
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Decretalen, pſeudo · iſidoriſche III, 
11 f. 

Decretalenfammlungen IV, 599. 
V, 599 fi. J 
Dedel, Habrian VIII, 882 f., ſiehe 

Hadrian VI. 


Defenſor, Titel II, 312 f. 

Defenfore, Collegium II, 487. 

Degeniveihe, II, 338. 

Delegaten IV, 418. 

Demetrias ), 225. 226. 

Demetrius Palaeologus VIL, 67. 

Demetrius, Secundiceriuß II, 357. 

Demetriuß, Nuntius Johannes XII: 
U, 366. 

Deobatus V, 623, 

Deſcenſus Leonie Proti IL, 373. 

Defiderata 11, 375, heirathet Carl 
d. ©. 379, verſtoßen 380. 

Deſiderius, König der Langobarden 
1, 831 f, unterwirft Spoleto 
und Benevent 339, in Rom 389, 
Stellung zu Stefan III: 369, 
gegen Rom 369, Zufammenkunft 
mit Stefan II: 370, nimmt 
Gilberga auf 380, fein Verhaͤltniß zu 
Hadrian I: 382 f., er verlangt bie 
Salbung ber Söhne Carlmanns 
383, bejegt Theile des Erarchats 
333, beſetzt Sinigaglia und 
Urbino und zieht gegen Rom 388 f., 
sieht ab 890, flieht vor den Franz 
ten nad Pavia 391, wird nad 
Corbie gebracht 399. 

Deſiderius, Biſchof IL, 94. 

Deſiderius, Abt von Monte Caſino 
IV, 106. 125. 156 f., vermittelt 
zwiſchen Heinrich IV und ben 
Römern 222 f., entführt römiſche 
Säulen 243, forgt für die Bis 
bliothet 291, feine Bauten 650, 
wird Bapft 251 ff., fiehe Bictor III. 
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Defultores ), 292. 

Deus, Bertrand be VI, 287.292 f., 
ladet Cola vor 295 f., nimmt 
Rom in Befig 310 f., ächtet 
Cola 811, abberufen 814. 

Deudbebit, Papſt II, 121 f., 

Deuödebit, Tanonift IV, 295. 

Deutſchritterorden, feine Procura⸗ 

toren VII, 102 f. 

Diaconen 1, 143. 

Diaconien I, 270, im 12. Jahrh. 
IV, 607. 

Diaria VII, 600. 604. 

Dichterfrönungen VI, 209. 

Dichtkunſt, ſiehe Poeſie. 

Diepold v. Vohburg V, 52 f, 55. 
87. 91. 

Diem VII, 293 ff. 306. 333. 864. 
375, + 379. 

Dies Jrae, Hymne V, 613. 

Dietrih v. Mainz VIL, 92. 

Diovati, Fra V, 534 f. 

Diogenes, byzantiniſcher Dfficier I, 
434. 435. 

S. Dionyſii, Klofter II, 350. 

Dionyfius, Bifhof von Piacenza 
IV, 204. 

Disciplina IV, 102 ff. 

Docibiliß III, 204. 

Dodo , Graf II, 369, 

Dohanerius ſalis VI, 598. 

Dolcino v. Nobara VI, 117. 

Domänen, kaiſerliche im 10. Jahrh. 
II, 483, vgl. Batrimonia. 

Domicellus Romanus, Titel VI, 
294. 

Dominae Rofae in caftro aureo, 
Klofter VII, 710. 

Dominicaner V, 111 f., in Rom 
112. 

©. Dominicus V, 110 f. 

Dominicus, Comes II, 49. 





Defultore8—Ducaten. 


Dominicu der Gepangerie IV, 1037. 
Domitian, Statue I, 439 f. 
Domitii, Grab 1, 52. 

6. Domnio II, 151. 

Domnus, fiehe Donus. 

Domuscultä 1i, 302. 431 ff. 433. 

Domus Fauftae I, 87. 

Don, Titel VI, 253. 294. 

Donadeus von Baleftrina IV, 304 f. 

Donatello VIL, 622. 

Donati V, 558. 

Dondi VIL, 569. 

Donijo v. Canofja IV, 288. 

Donoratico, Bonifacius v. VI, 175. 

Donus, Papft II, 178, baut S. 
Euphemia 179, + 180. 

Donus, angeblicher Papſt IIL, 408. 

Donus, Magifter militum II, 154. 

Doria, Parcival V, 333. 349 f. 

Dornauszieher VIL, 582. 

Draco IIL 90 f. 

Draconarii II, 387, 

Dragona, Goffred de V, 490. 

Drama, ber Renaiffance VIL, 614ff. 
VIII, 346 ff., lateiniſches VIL, 619. 

Drei» Capitelftreit I, 404, 

Dreizepnmänner VI, 8. 18. 197. 
226. 324, abgefchafft 390. 

Droctegang von Görz IL, 808. 

Droctulf, Grabſchrift II, 892. 

Drogo von Meg III, 92. 94. 

Dromonen III, 199. 

Drude, die erften römifden VIL, 
530, die erſten griechiſchen 538. 
VI, 815 f. 

Ducatus Romanus I, 483 f., Um: 
fang im 8. Jahr. IL, 496 ff., 
unter Johann VIII: IM, 211. 

Duces, griechiſche 1, 482, papftliche 
II, 491 ff., ir Anteil an der 
viſchofswahl II, 137. 

Dufaten VIIL, 506. 


Durante—Erbbeben. 


Durante, Wilhelm V, 487. 600, 
Grab 629. 

Dur von Rom IL, 51. 237. 279. 
464, hört auf 480, im 8. Jahrh. 


Ebrimut I, 342. 

Edelberga: II, 147. 149. 

©. Ediſtius, Kirche II, 108. 

©. Ediſtius, Domus culta II, 433. 

Edmund v. Lancafter V, 271. 274. 
+ 302. 

Egidius, v. Viterbo, ſiehe Canifius. 

Ehrenplatz II, 39%. 

Eigivianen VI, 421. 

Einfiedler, fiehe Eremiten. 

Einwohner von Rom, Anzahl um 
408: I, 146, um 414: 171, nad 
455: 216, um 563: 462, im Jahr 
1198: V, 9, im 14. Jahrh. VI, 
152. 711, im 15. Jahrh. VI, 
686, im Jahr 1527: VIN, 370, 
nad dem Sacco 593. 

Ethard von Meißen II, 457. 

Githefiö II, 146. 156. 

Glephanten, von Bronce I, 489. 

Eleutherius, Exarch U, 121 fu 
empört fi 122 f., + 123. 

Eleutherius aus Ravenna II, 405. 

Eleutheriuß, Sohn des Arfenius 
I, 176. 

Elia, Fra V, 116. 

©. Elias, Kloſter III, 338. 

Emanuel, Raifer IV, 587 f. 555. 

E mnuel Palacologus VIL, 199. 

Gmanuel b. ©. VIIL, 178 f. 

Gmporium I, 55. 

Gngelberga III, 179. 184, in Bavia 
188, nach Deutfchland 921. 


€. 
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480 f. 493. feit Carl d. ©. III, 
474. 479. 
Diverged, Hermann VII, 22. 


1, 85. 1IL, 110. 456 f., Brüden- 
caftell 363 f., von Vitiges be 
ſtürmt 865 f., die Statuen ver- 
nichtet 366, von Totila beftürmt 
485, befeftigt 444, guſiand im 
10. Jahrh. III, 814 f., als Ca: 
ſtell 456, orſiniſch V, 648, jere 
ftört VI, 504f., von Bonifacius IX 
hergeſtellt 540. 677, bedeckter 
Gang nad dem Batican 605. 
677 f., Zuſtand zur Zeit Lud⸗ 
wigs d. Baiern 677, vom Blig 
getroffen VIL, 408 f., hergeſtellt 
467, Bau Alexanders VI: 651 f., 
Gefängnifie 412 f. 

Sntefort VII, 394. 

Enoche U, 519. 

Enjio v. Sardinien V, 192. 199. 
248, gefangen 255, + 452. 

Epheſos, Concil I, 80. 

Epiphanius, Biſchof von Tieinum 
1, 283. 

Equitii, Titulus I, 259. 

Equitius 1, 259. 

Erarich 1, 39. 

S. Erasmus I, 177 f. 


S. Erasmus, Klofter II, 177 fu 


227. mit Subiaco verbunden IIL, 
839. J 

Erasmus von Rotterdam VIII, 
281 f. 

Erchempert III, 161. 

Erdbeben, von 408: I, 120, von 





Engelaburg 1, 234. 362 f., Rame 


618: U, 122, von 847: III, 108, 
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von 1044: IV, 47, von 1231 und 
1255: V,646, von 1348: VI, 316. 

Eremiten, im 11. Jahrh. IV, 99 ff., 
auf dem Monte Majello VI, 334 f. 

Erich, König von Dänemark IV, 
270. 

Ermengard, Tochter Ludwigs II: 
III, 188, heirathet Voſo 217. 

Ermilina IV, 50. 

Grogator U, 52. 

Equiliä, Region I, 36. 

Esquilin, im 13. Jahrh. V, 617. 

Eſte, huldigen Johann XXI: VL, 
173. 


Efte, Albobrandino von V, 87. 

Eſte, Alfonfo von VII, 455, hei⸗ 
rathet Lucrezia Borgia 459 ff., 
von Julius II angegriffen und 
gebannt VIII, 58, abfolvirt 93F., 
beim Feſtzug Leo's X: 167, mit 
Frankreich verbündet 259 f., ver- 
trägt ſich mit Carl V: 406, mit 
Hadrian VI: 407, wird General: 
capitän Carls V: 484 f., rüt 
Bourbon gegen Rom zu ziehen 
495, fließt einen Vertrag mit 
Clemens VII: 622. 

te, Ayo VIt.: V, 82. 87. 98 
127. 

Efte, Azzo VII v.: V, 87. 

Eſte, Beatrir v. VIL 351. 

Eſte, Borfo v. VIL, 117. 127. 
177, wird Herzog von Ferrara 
230 f. 

Efte, Ercole v. VII, 2577., 345. 351 
475, + VIII, 58. 

Efte, Hippolpt v. VII, £A1. VILL, 66. 
67. 

Efte, Leonora v. VII, 239 ff. 833f. 

Efte, Nicolaus v. VI, 423. 552, 

L’eftendard, Wilhelm V, 474. 485. 


Eremiten— Eugen. 


Eſtouteville VII, 146. 163. 641. 
645. 647, FuVIIL, 266. 

Ethelbald II, 145. 

Ethelwolf III, 123. 

Gtherius, Capellan II, 397. 

Eucherius, Stiliho® Sohn I, 1207. 

Eubocia, Tochter Balentiniand I: 
1, 20) 212. 

Eudoria, Kaiferin 1, 202, baut S 
Pietro gb vincula 213, Beiratet 
Petronius Marimu® 204, ruft 
die Vandalen 204, gefangen 212, 
+ 213. 

Eudoriä, Titulus I, 213. 268. 

Eudoriä Auguftä, titulus I, 268. 

Eugenius, Raifer I, 70. 

Gugenius I, Papft I, 164 + 168. 

Eugenius 1I: III, 59, ftellt Doctoren 
am 155, + 68, 

Gugeniuß, III: IV, 468f., Kampf ges 
gen Rom 466 f., nad Frantreich 
471, in Biterbo 476, nah Rom 
zurüd und wieder in der Gam- 
pagna 4-1, in Rom 487 fs 
+ 489, feine Bauten 652. 

Eugen IV. Siehe Condulmer, Gas 
briel, Er wird Bapft VL, 26 f, , 
Kampf mit den Golonna 28 fi, 
Verhältnig zum Bafeler Goncil 
32 f., verlegt es nad) Bologna 
33 f., wird von ihm proceffirt 
37, tönt Sigismund 38, wird bon 
den Sofbcapitänen befriegt 40 ff., 
unterwirft ſich dem Concit 42, 

ſchließtdriede mit&forga43, ertennt 
bie Freigeit von Rom an 44, flieht 
nad Florenz 46 ff, wirb zur Rüd- 
tehr eingelaben 55, Erkennt Rens 
von Provence an 65, neuer Kampf 
mit dem Goncil 66, er verlegt es 
nad) Ferrara 66, und nach Florenz 





523 f. 


70, ſchliehßt die Union mit ben 


Eulalius— Farben. 


Griechen 71, läßt Viteleschi_ vers 
haften 76, Krieg mit Sforza 
&5, Bertrag mit Alfond von 
Aragon 86, Tehrt nach Rom zu: 
rüd 67, verlegt das Concil nad 
Rom 86. 88, Friede mit Sforza 
89, neuer Krieg 89 f., Unter 
hanblungen mit Friedrich III: 
92 ff., fließt das Concordat 
4, f f., Charakter 97 f., 
Bauten 625 fj., Grab 662. J 

Eulalius, Papſt l. 176 ff. 

Eunuchen, Handel mit ihnen II, 
409 f. 

Euphemia, Kaiſerin I, 227. 

S. Euphemia, Heilige IL, 179 f. 

©. Eupemia, Kire II, 34. 179. 
180. 

Euphemius, General II, 70 f. 

&. Guplus, Kirche II, 158. 

Euprepia, Klofter ber II, 101. 

Euprobus IL, 7. 

Eurih 1 2337. 

Euſetii, Titulus 1, 260. 

S. Eufebio, I, 260, erneuert II, 
301. 

S. Euſtachio, Region VII, 704 fi. 

S. Euftagiio, Kirche, Gründung III, 
578, Streit mit Farfa IL, 469 ff., 
Befigungen im 10. Jahrhundert 
577, von Goeleftin III geweiht 
653. 

S. Euſtachio, Ddto V, 507. 

©. Euſtachio, Tibaldo di VI, 53. 
136. 138. 200. 


Faggiola, Rainer bella VI, 164. 

Faggiola, Uguccione della VI, 84, 
Here v. Pia 94 95, fiegt bei 
Montecatini 103, + 106. 


J. 
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S. Euſtachio e Maria in Guadagnolo 
u, 579. 

S. Euſtachius, Legende III, 578 ff. 

Euftahius, Dur II, 403 

Euftohium I, 257. II, 19. 

Euftratiud, Bifhof von Albano II, 
354. 

Euthalius 1, 383. 

Eutharich 1, 289. 

Euthches I, 187. 

Eutychius, Erarch, geht nach Neapel IT, 
258, in Ravenna eingefet 266, 
gegen Rom 266 f., gegen Beta- 
find 268, ſchenkt Säulen für 
St. Peter 271, ruft die Bermitts 
fung be Papft an 289 f., wird 
vertrieben 305. 

Evariſtus I, 79. 

Erarchat, Errichtung I, 480 f., hört 
auf IL, 305, wirbpäpftlic; 329. 

Erarden, beftätigen die Papftwahl 
II, 124 f. 195. 197. 201. 

Ercommunication, Folgen IV, 208. 

Erconful, Titel I, 482. 

Erecrabilis, Bulle VII, 179. 

Grecutoren der Juflig VI, 444. 
478. 

Erercitus Romanus II, 198, im 
7. Jahr. 463. 

Exhilaratus II, 258. 

Eyjelino, von Dnara V, 82. 85. 86. 

Ezzelino v. Romana kämpft für 
Frierig II: V, 16 f. 198. 
248, empfängt Konrad IV: 269, 
ercommunicirt 274, geftürgt 322. 


Falbateria IV, 587. 
Farben ber Stabt Rom V, 161, 
der Päpfte ibid, 


Farfa IT, 218, Privilegien I, 
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46 f., Zufand im 9. Jahrh. 
284 f., von den Saracenen er- 
obert 285, verbrannt 286, Zur 
ftände um 936: 340 f., unter 
Dtto II und II: 467 f., Streit 
mit dem Grafen Benedict 465 f., 
mit &. Guftadio 469 ff, mit 
65. Gosma e Damiano 472, hat 
langobardiſches Recht 470, Be- 
figungen in Rom 577, Feind» 
faft gegen bie Päpfte IV, 217, 
kaiſerlich gefinnt 292, Regiftrum 
292 |. 

Farnefe, Palayjo VII, 364. 

Sarnefe, Alerander: VII, 339. VIIL, 
162. 163. 364. 379. 566. 

Farneſe, Julia VII, 339 f. 361. 
456. 

Farneſe, Pierluigi VIIL, 537. 611. 

Farnefina, Billa VI, 113. 114 ff., 
355. 

Faroald, Herzog von Spoleto IL, 
218. 


Farold II, 243. 

Fasciolä, Titulus I, 254. 

Faun, flafender I, 866. VII, 651. 

Faufta, Gemahlin Conſtantins I, 87. 

©. Fauftino e Giovita VIII, 112. 

Fauftus, Senator I, 256. 

Federigo, fiehe Friedrich. 

Fegefeuer 11, 84. 

S. Felice, Caftell V, 572. 

©. Selig, Kirche II, 576, 

Selig I: 1, 248. 

Selig IV: 1, 315. 322, feine Yau- 
ten 323 ff , gründet ©. Teodoro 
IL, 182, + 329. 

Selig v: VI, 72 f. 84. 90f., 
dankt ab und + 108. 

delir / Erybiſchof von Ravenna 11, 
227 f., gebfenbet 229. 

Selig, Grammatiter IL, 453. 





Farfa — Ferretus. 


Felir, Subbiaconus IL, 102. 

Ferdinand I v. Neapel VII, 152, vor 
Pius II beiehnt 169, von Je 
hann v. Anjou befriegt 181, 
beſiegt ihn 191, Zwiſt mit Paul 
U: 225 f., verpflichtet ſich zu 
einem weißen Zelter 238, ſchließt 
eine Liga gegen die Mebici 251, 
macht Friede mit ihnen 253 | 
will die Barone ausrotten 2801, 
Krieg mit Innocenz VIII: 281ff, 
neuer Friede 303, unterhanbelt 
mit Wegander VI: 327 f., mit 
Spanien 329, wieder mit Aleran- 
der 335, + 343, Charakter ibid.,. 
Urteil über das Bapfttgum 7. 

Ferdinand II von Neapel, ald 
Bring VIL, 803. 306. 349. 364 j. 
wird König 376, verläßt Neapel 
378, Tehet zurüd 385. + ibid. 

Ferdinand der Katholiſche VIL, 332, in 
ber Liga gegen GarIVIII: 380.385, 
Vertrag mit Ludwig XII: 449, 
fließt bie heifige Liga VII, 76, 
+ 196. 

Serien III, 152 

Fermo, wirb päpftlich IL, 400. 

Ferrante, fiehe Ferdinand I von 
Neapel. 

Ferrantino, fiehe Ferdinand II von 
Neapel. 

Ferrara, von Leo von Ravenna be 
fegt II, 404, wird Herzogtum 
VII, 231, Concil 67 ff, Academie 
VII, 297 f. 

Ferrari, Giambattifta VIL, 411 f. 
447. 459, + 411 f. 

Ferreri, Antonio VIII, 44 

Ferreri, Bincenz VIL, 449. 

Ferrerius, V, 357. 

Ferretus Bicentinus VI, 59. 

Ferrucci, Gefchlecht III, 409. 


Ferrucci ⸗ Formoſus. 


Ferrucci, Francet co VIII, 626. 628 

Ferrucius· IV, 266. 

Feftus, Senator I, 200. 255. 308. 

Feubalismus in der Campagna im 
10. Jahrh. III, 465. 487 f., im 
Anfanz des 12. Jahrh. IV, 311, 
unter $adrian IV: 525, im 
13. Jahrh. V, 57 ff. 165 f. 

Ziano, Familie, Urfprung IV, 132. 

Fiano, Palaft VIL, 627. 727. 

Fieinus, Marfilius VIL, 554. 

öibeli V, 164 

Fidelius 1, 328. 

Fieramotca VIIL, 490. 499 f. 

Fieschi, Lucas V, 581. VI, 4ö. 68. 

Fieschi, Ludwig VL, 543. 

Zieschi, Wilheim V, 234.294. 297f. 
300, Grab 625. 

Filarete VIL, 656. 658 ff. 

Filargo, Pietro, ſiehe Weranter V. 

Filelfo: VN, 512. 520. 540. 

Ziliberta von Savoyen VIII, 180.182. 

Zilonarbo, Ennio VIIL, 21. 

Finicela VII, 10. 

Fiscus, Taiferliher unter Dito: 111 
1, 482 f. 

Firiraga, Antonius von VI, 31. 

dlaccus, Bifchof IL, 534. 

Flageliä V, 216. 

Zlagellanten, um 1260 V, 324 ff. 
um 1333 VI, 190 ff., im Jahr 
1400: 511 f. 

Flaminius, MarcantoniusVIIL, £30f. 

dlavianus, Grammatifer IL, 453. 

Flavius Aſellus I, 231. 

Flora von Neapel, Statue I, 54. 

Florentius von Bicovaro II, 8. 

Florenz huldigt Manfred V, 234, 
Parteien um 1300: 558 f., wird 
von Heinrich VII belagert VI, 82f, 
wird demotratiſch 241, fließt 
eine Liga gegen die weltliche Ger 


Gregoronius, Geſchichte der Stadt Rom. 





703 


malt der Kirche 453 ff., ruft die 
Römer zur Freiheit auf 455 , wird 
von Gregor XI gebannt 46L f, 
ſchidt eine Geſandtſchaft an Gregor 
X1:465f, erläßt ein neues Schrei- 
ben an bie Römer 467. 469 f., 
führt Krieg mit Gregor NL: 472 f., 
tämpft mit Gian Galeazzo Bid- 
conti 550 f., Bedeutung der Stadt 
in 14. Jahrh. 660 f., vertreibt 
die Medici VIL, 357 f., wird 
wieder mebiceijch VIII, 96. fteltt 
die Republik her 560, wird von 
Dranien belagert 615. 626 f., und 
erobert 629, wird Herzogtum 
630. 632. 

dloridus VIL, 412 f. 

Flotte, Peter V, 563. 

Flotte, päpftliche unter Jopann VLIL: 
III, 199, unter Bonifacius IN: 
VI, 540, unter Galirt III: VIL, 
150. . 

Zlottenpräfeft IIT, 500. 

Focaticum \1, 253 f. 

Foderum III, 484. V, 126 f. 

Foggis, Schlacht V, 297. 

Folrad, Abt II, 310 f. 330. 332. 

Foir, Gafton be VII, 79 fi. 

Foir, Germaine de VIIT, 38. 

Foir, Odet de, ſiehe Lautrec. 

Fondalo, Gabrino VI, 621. 

Fonſeca, Juan be VII, 377. 

Foppa, Caratoifo VI, 361 f. 

Zorchbeim / Reichttag IV, 208. 

Fores, Johann ron VI, 67. 72. 

Forli, geht von den Orbelaffi auf 
Riario über VII, 254. 

Formia, Mafia II, 308. 

Formoſus, feine Herkunft III, 236, als 
Bulgarenmiffionar 141 f., zu Carl 
dem Kahlen gefandt 189, Mitglied 
der deutſchen Partei 193 f., wird 

vun. 45 
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ercommunicirt 194 f., in Frankreich 
217, vehabititiri225, wirdPapft236, 
feine Stellung 237, er ruft Arnulf 
238, wird gefangen u. befreit 240f., 
trönt Arnulf 241, + 244, feine 
Bauten ibid., Tobtengericht über 
ihn 246 f. 249 f., er wird begrar 
ben 248. 252, vehabilitirt 254. 

Fornuovo, Gchlacht VII, 388. 

Fortebraccio, Braccio, fiehe Braccio. 

Fortebraccio, Riecold VI, 31. 40, 
gegen Rom 40 f., von Sforza 
gefhlagen 43, Kämpfe mit ihm 
4 f. 

Forteguerra, Riccold VII, 198. 194. 

Fortiguerra, Scipio VIIL, 314. 

Fortunatus von Grabo II, 127. 

Forobono II, 402. 

Forum Augufti I, 45. 

Forum Caſaris I, 46. 

Forum Real, 45, im 15. Jahrh 
VIL, 738, 

Forum Pacis um 550: I, 438. 

Forum Romanum unter Honorius 
1,41 fi., um 1000 n. Chr. II, 
571, zur Zeit Boggio'® VL, 708, 
um 1500 VI, 719 f. 

Forum Romanum Magnum, Re 
gion 1, 40. III. 408. 

Forum Trajanum unter Honorius 
1, 45, unter Theodorich 285, nicht 
von Narfes befdigt 470, im 
7. Jahrh. 47, Statuen 218, im 
8. Jahrh. II, 88., im 10. Jahrh. 
1, 572, im Orbo IV, 614, im 
15. Jahrh. VII, 737. 

Forum tranfitorium I, 86. 

dorchi, Angelotto de VIL, 88. 

Foffalatronid 11, 108. 

Foſſalta, Schlaht V, 266. 

Soffanova, Alofterfire V, 622 





dofſa Xrajana 1, 379. | 


Fornuovo · Frangipane. 


S. Francesca Romana, Kirche VII, 
99, Turm II, 450. 

S. Francetca Romana VII, 98. 

©. Francesco d’ Afifi V, 106 fi. 
110. 112, canonifirt 147, war 
nit Dichter 618. 

©, Francesco in Tradtevere V, 109. 

Francesco, Theobald V, 249. 

Franciotto, Galeotto VII, 35 f. 

Franciscaner V, 109, in Rom 
109 f., Anzahl um 1209: 114, 
ald Inquifitoren 151, ihre Poeſie 
613, ihr Schisma unter Johann 
xxii: VI, 116 ff. 

Franciscus von Trevifo V, 351. 

Franco, Geſchlecht IL, 409. 

Frangipani, Familie, Urfprung IV, 
383, Name ibid. Stammbaum 
V, 146, ihre Paläfte IV, 884, 
ihre Caſtelle 460, ihre Türme 
646, im 13. Jafrh. V, 46. 646, 
ihre Befigungen zu Anfang bed 
13. Jahrh. 58, ihre Parteiftel- 
lung IV, 265. 460, fie fügen 
Urban II: 265 f. ertverben Ter- 
racina 472. 592 f., erden von 
Friedrich II beiehnt V, 145 f. 
find gueffiich 252, erheben Anfpräche 
auf Tarent und Arboren ibid. 

Frangipane, Cencius Johannis IV, 
359 f., 867. 876. 

Frangipane, Gencius Leonis IV, 
234. 252. 254. 

—S Donna Bona IV, 367. 


grangipane, Heinrich V, 146.292.292. 

Frangipane, Jacob V, 232. 

Frangipane, Johann (um 1094) IV, 
266 853. 

Frangipane, Johann(um1268) nimmt 
Conrabin gefangen V, 434, liefert 
ihn auß 436, wird beſchenkt 489. 


Frangipane— Zriebrid. 


Frangipane, 2eo (um 1001) IV, 
266. 


Frangipane, Reo (um 1108) IV, 
310. 867. 374. 383. 385. 

Srangipane, Ddo: IV, 495. 517. 
528. 551, feine Heirat 555. V, 146. 

. Brangipane, Petrucius VI, 274, 

+ 288 ff. 

Frangipane, Peter (um 1147) IV, 
472 

Frangipane, Peter (um 1280) V, 
151. 184. 

Frangipane, Robert IV, 885. 

Franko von Worms II, 506 f. 

Fran 1: VIU, 181 f., fiegt bei 
Marignano 185, erobert Mailand 
186, fein Vertrag mit Leo X: 188, 
empfängt ihn 190 f., neuer Ber- 
trag 191 f., will Kaiſer werben 
235 f., erſier Krieg mit Carl V: 
258 ff., Streit mit Habrian VI: 
408 ff:, Krieg in der Brobence 422, 
nach Mailand 423, belagert Pa- 
via 423.428 ff., ſchließt ein Bünb- 
niß mit Clemens VII: 426 f., 
wirb bei Bavia geſchlagen und ge: 
fangen 430 f., nad) Spanien ge: 
bracht 440f., frei 455 , fließt den 
drieden von Cambray 607 f., 
Zuſammenkunft mit Siemens VIL, 
637 [. 

Frascati IL, 121.f, Urfprung IV, 
586. 

Fracaſtoro VIII, 884 f. 

Fraternitas Romana V, 410, VL 
152. 

Fratricellen VII, 218. 579, 

Fratricellen, fiehe Coeleftiner. 

Ftedis, Selig de I, 34, VIII, 130. 
132 f. 


Fregofo, Paul VIL, 256. 
Friedrich 1: IV, 484 486 f., erfier 
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Romzug 49 ff., gekrönt 504 f., 
Schlacht in der Leonina 507 f., 
sieht ab 518 f., Streit mit Ha- 
drian IV: 516 f, 518 ff., zwei⸗ 
tee Zug nad Stalien 520 F, 
beruft das Goncil von Pavia 531, 
gebannt 532, geht nach Deutich- 
Iand 584, dritter Bug nach Sta» 
lien 588 f., vor Rom 544 ff, 
ichließt Friede mit Rom 548 f., zieht 
ab 549 ff, Rämpfe gegen bie Lom- 
barden5524. 667, licht griedr558, 
Streit über die mathilbifgen Gü- 
ter 569. 571, + 581, Gharatier 
581 ſ. 

Friedrich II: V, 51. 56, 62, al8Ge- 
gentönig 93, feine Jugend 95, geht 
nad Deutfchland96 ff., wird zum Kö» 
niggefrönt 98, gelobteinen areuzzug 
ibid,, verweigert ihn 119 f. ſeine Be- 
niehungen zu donorius IIT: 120 ff, 
sumRaifer gekrönt 128f., Krönungs · 
eonftitutiohen 124 f., geht nach Si- 
cilien 126f., Nifverhältniffemitgos 
norius 111: 129f. ‚ arbeitet gegen bie 
Gemeindefreiheit 152, Zufammen- 
tunft mit Honoriu® I: 185, 
zweite Ehe ibid., verſpricht aufs 
Reue einen Rreugzug 136, fämpft 
mit den Lombarben137, wird Rönig 
von Jerufalem 138, fein vereitelter 
Rreuzpug 142, wird gebannt ib., ers 
läßt einManifeft an d. Könige 143 f., 
getoinnt bieRömer 145f., feingreug- 
3u9147.149 f., erfäjlägt bie päpft- 
lichen Truppen 150, fehlteht Frie · 
ben 162, feine Ketzergeſetze 159, er 
vermittelt zwiſchen dem Papft und 
Rom 168, unterftügt Gregor IX: 
171 f., dritte Ehe 177, gegen die 
Zombarben 178 ff., 186 ff, 191. 
gebannt 191 f., Wanifefte gegen 
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Gregor IX: 192 f., Yämpft mit 
Gregor IX: 199 ff., sieht gegen 
den Kirchenſtaat 209 ff., fernere 
Kämpfe 206 ff., vor Rom 210 ff., 
unterhandelt mit Innocenz IV: 
224, gegen Biterbo 227 f., Prä- 
liminarfrieve mit Innocenz IV: 
229 f., Bricht ihn 231 ff., wird in 
Lyon abgefegt 237, ſein Manifeſt an 
die Furſten 238f., feine Stellung in 
feiner Zeit 241 f., Rrieg mit 
Innocenz IV: 247 ff, Glaubend- 
befenntniß 248, Verſchwörung 
gegen ihn 249 f., ſiegreiche 
Kämpfe in Rittelitalien 250; vor 
Parma 254 f., +257, Grab 258, 
Princip und Charakter 194 fi. 
259 ff. 

Friedrich I: VII, 74 91 fi, 
fließt das Aſchaffenburger Con- 
cordat 107, Romfahrt 116 fi, 
empfängt feine Braut 119f., wird 
vermäßlt 124. 126,’ gekrönt 125, 
kehrt heim 126 f., zum zweiten 
Mal nah Rom 227 ff., pribile 
girt bie römische Akademie 583, 
+ 342. 

Friedrich von Altamura VII, 324. 
335 ff., wird König von Neapel 
885, gelrönt 407, veriveigert bie 
She Cäfar Borgia’ mit Carlotta 
von Neapel 421, geftürzt 450 ff., 
1458. 

Friedrich von Baden V, 409. 418. 
420. 423. 431. 434. 

Friedrich von Gaftilien V, 406. 


Friedrich von Hohenftaufen IV , 261. 
386. } 





Friedrih— Fußwaſchungen. 


Friedrich von Lothringen IV, 88. 
9% f., wird Abt von Monte 
Eafino 96, Carbinalpriefter 96, 
Papft 97, fiche Stephan IX. 

Friedrich von Rotenburg IV, 546. 
550. 

Friedrich ber Schöne VI, 104 f., 
110, in ber Lombarbei 112, föhnt 
ſich mit Ludwig d. Baier aus 130. 

Friedrich von Gicilien V, 525. 592. 
556, wird anerfannt 560, Bünd- 
niß mit Heinrich VII: VI, 64, 
an feinem Sarge 93, lehnt die 
Signorie von Piſa ab 94. 

Friedrich von Urbino, fiehe Monte 
feltro, Federigo. 

Frieſen in Rom IL, 470 f. 

Frohndienſte IL, 429, 

Srontifpizio bi Nerone VIL, 736. 

Srundsberg, Georg VIII, 386. 429. 
476 ff., zieht gegen Rom 483 ff., 
tritt zurüd 496 f. 

Frundsberg, Melchior VIII, 521, 
+ 588. J 

Fulco, Erzbiſchof von Reims III, 
233. 


Fulco, Bruder Welfs IV: IV, 260. 

Fulco von Touloufe V, 111. 

Zulgentius 1, 276 f. 

Fulvius, Andreas VII, 308 f. 

Fumone V, 162. 

Fundi, wird gaetaniſch V, 575, 
Stammbaum ber Grafen VL, 513. 

Fundus II, 108. 

Fundus Mercurianus IL 433. 

Fundus Pompeianus IL, 433. 

Fußwaſchungen II, 61. 
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6. 


Gabellarii VI, 598. VII, 223. 

Gabrielis, Jacobus Canti de VI, 
198. 

Gaeta, um 781 II, 413, fließt 
ein Bündni mit Rom III, 105, 
Kriege mit Ptolemäus von Tud- 
culum IV, 355, Privilegien Gre- 
gors IX: V, 149, 

Gaetari, Familie V, 201, Urfprung 
518 f., Stammbaum 530, VI, 
284. 513, ntftehung ihrer 
Hausmagt V, 569 ff., Türme in 
in Rom im 13. Jahrh. 654, 
bauen Gapo di Bove 654 f., 
Kampf mit den Colonna 592 f, 
ihr Einfluß in Neapel VI, 80 f, 
fie werden von Cola geächtet VI, 
274, untertverfen ſich Cola 288 f, 
werben von Alegander VI außer 
Beſit gefegt VII, 429 f. 456. 
hergeftelt VII, 34, find fein 
Siadigeſchlecht VOL, 693. 

Gaetani, Bello VI, 896. 

Gaetani, Benedict V, 507.512. 515. 
518 f., wird Papft 517. Siehe 
Bonifacius VIIL 

Gaetani, Benedict, Pfalzgtaf V, 530, 
ſchlagt Richard v. Ceccano VI, 

Gaetani, Chriftophorus VI, 588. 

Gaetani, Federigo VIII, 589. 

Gaetani, Francesco V, 530. 544. 
578. 591. 623. 

Gaetani, Guglielmo VII, 429 f. 

Gaetani, Honoratus I von Fundi VI, 
476 f. 491 f. 496. 501 336. 
537, gebannt 543, + 544. 

Gaetani, Honoratus II: VII, 125. 
429. 





Gaetani, Jacob (1380) VI, 513. 

Gaetani, Jacob (f 1500) VIL, 429. 

Gaetani, Jacobella VI, 492. 544. 

Gaetani, Loffred von Caſerta V, 
629 f. 

Gaetani, Loffred von Fundi V, 536. 
574 f. 578, 

Gaetani, Napoleon Johannis V, 
201. 

Gaetani, Niccolö VII, 429. 

Gaetani, Dnorato, fiehe Gaetani, H0- 
noratus. 

Gaetani, Petrus V, 530. 571 ff. 
577, baut Capo di Vove 654 f. 

Gaetanus, Creſcentius IV, 367. 

Gali, Titulus I, 262. 

Galeana, V, 289. 311. 

Galenus, feine Wohnung 1, 329. 

Galeria II, 431f., von Gregor IV 
hergeſtellt III, 90, Grafen IV, 20. 
118. 

Galeria, Gerard von IV, 47. 108. 
118 f. 125, + 118, 

Gala Placidia ſchmückt S. Paolo 
1 99, &. Lorenzo 103. 

Galleje, wird päpftlich II, 277 f. 

Gallina alba III, 424. 


80.|&. Gallo, Antonio da VII, 652. VIII, 


118. 364. 
S. Gallo, Giuliano da VII, 646. 
647. VII, 118. 126. 
Gallo, Niccold VII, 130. 
Gambacorta, Giovanni VI, 590. 
Gambara, Beronica VIII, 342, 
Ganbulfi, Familie V, 220 
Garamanus, Duz II, 409. 
Garcia, Gomez VI, 410. 
Gärten, fiche au Horti und Drti, 
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Gärten des Pallas I, 36, des Sals 
1uR 39. 

Gaftalden III, 479. 

Gafthäufer, in Rom im 15. Jahrh. 
VIL 98, 697 f. 

Gatti, Familie V, 130. 

Gatti, Rainer be V, 226. 

Gatti, Sitveftro de VI, 141. 150 
+ 174. 

Gaucelin, Jacob V, 347. 

©. Gaudentius III, 442 f. 

Gaudentius, Aetiuß’ Sohn 1, 
2004 

Gautelin, fiehe Gaucelin. 

Gauverfaffung, fräntifhe, in Ita- 
lien eingeführt II, 412, 

Gaza, Theodor: VII, 520. 552 f. 

Geiſtiiche Anzahl in Rom im 
14. Jahrh. VI, 152, ihre Bildung 
zur Zeit ber Renaiffance VIIL 
273 f. 

Getrönte, 4, fiehe Duattuor Coro- 
nati. 

Gelaſius I, Papſt: I, 262, ſchreibt 
gegen bie Lupercalien 253 f. 

Gelafiuß IL: IV, 858 ff., abgefegt 
364, bannt Heinrich V: 365, in 
Rom 366, flieht nach Frankreich 
367 ff., + 370. 

Gemisthius Pletfon VII, 67. 

Gemmenſchneider, ſiehe Steinfchnei- 
der. 

Genealogien, römiſche VI, 261. 

Genius populi Romani 1, 42. 

Genna, ſiehe Jenna. 

Gennadius, Avienus: I, 226. 

Genajgano: VII, 14. 

Gens, Flavia L 39. 

Genferich erobert Afrika I, 179 fu 
sieht nach Rom 204, landet 205, 
führt die Tempelſchätze von Jeru- 
falem fort 210, zieht ab 212. 





Gärten— Gerhard. 


Gentile von Fabriano VII, 673. 

Genua, erklärt ſich für Innocenz IV: 
IV, 407 fi. 

Genzano, Gründung V, 220. 

©. Georg: U, 187 ff., fein Cul- 

193, 


tus 189. fein Schädel 

" I, 301. 

Georgius, Patriarch: IL, 183. 

Georg, taiferliher Geſandter II, 
338. 339. 

Georg, Preöbpter: II, 270. 

Georg, Bruber ded Johannes von 
Ravenna III, 136. 

Georg, Sphn des Johannicius: IL, 
209 f. 233 f. 

Georg, Schwiegerſohn des Nomen- 
clators Gregor III, 194. 

Georg, fränkiſcher Bifhof IL, 390. 

Georg, Biſchof von Dftia Il, 310. 

Georg, Biſchof von Portus IL, 
229. 

Georg, Bilhof von Prünefte IL, 
353 f. “ 

Georg, Biſchof von Ravenna ILL 
94 





Georg von Trapezunt, Profeſſor in 
Rom VII, 514. 662, Weberjeger 
520. 552, feine Streitigleiten 549. 
652. 554. 

S. Georgiuß in Martio IL, 192. 

©. Georgiuß ab febem IL, 190. 

&. Georgiud in Species IL, 193. 

©. Georgiuß in Baticano IL, 193. 

©. Georgius in Belabro II, 190. 
192 f. 

Gerbert: III, 492 f., wird Papft 
494, ſiehe Splefter IL. 

Gerhard v. Aleria VI, 143. 147. 

Gerhard, Biihof von Florenz IV, 
109, fiehe Nicolaus IL. 

Gerhard, Biſchof von Parma V, 
496, Grab 629 f. 


©. Germano — Gonzaga. 709 


©. Germano, Frieden V, 162. 
Germanus, Stabtpräfect II, 38. 
Germanu? von Capua II, 84. 
Germanus, Graf II, 534. 

Gero, Erzbiſchof von Köln ILL, 491. 

Geroid, Graf II, 25. 

Gerfon, Johann VI, 630 f. 

Gerung I, 46. 

Geſchichtſchreibung, im 15. Jahrh. 
VII, 590 f. 

Getreideſpenden, unter Theodorich 
I, 295 f., hören auf 396, unter 
Juſtinian 466, unter Innocenz III: 
V, 186. , 

Ghetto, im 15. Jahrh. VIL, 709. 

Ghibellinen, in Norbitalien V, 198, 
in Toscana 400, ihr Princip feit 
1300 VI, 4 f., ihr Reichsideal 
18 fi. 

S. Gincomo in Agofta VIL, 725. 

S. Giacomo in piayza Navona VII, 
633. 

S. Giacopo bel Eolifeo VI, 701. * 

Giammaria VI, 320. 

Giberti, Giammatteo VIII, 205. 
334. 418 f. 425 f. 445. 490. 
49. 

Gilberga, Gemahlin Carlmanns 
I, 877, flieht zu Defiverius 
880, mit Deſiderius gegen Rom 
39, nad Verona 391, ergibt 
fich den Franten 392. 

Gile, feine Rendäges VI, 43. 

Gitido, Carbonis V, 43. 46. 

Giorgio, fiehe Georg und Georgius. 

Giotto V, 686. 639 f. 

Giovanni da Fiefole VIL, 674. 

S. Giovanni Decollato VIII, 368. 

©. Giovanni de' Fiorentini VII, 
694. VIII, 363. 

S. Giovanni de’ Genoveſi VL, 691. 

S. Giovanni di Malva III, 565. 





S. Giovanni in Mica auren III, 555. 
S. Giovanni in Dfeo IL, 445. 
SS. Giovanni e Paolo, Aloſter 
1, 225. II, 20, Bafilica I, 257, 
Zurm II, 450, Borhalle IV, 653. 
©. Giovanni a Porta Latina II, 
444 fi. IV. 658. 
Giovio, Paul, fiche Jovius. 
Giovio, Paul Battifta di VI, 579. 
Girardo de Saro IV, 47 f. 


Giraud · Torlonia, Palazzo VII, 492. 


654. 

Gifela, Tochter Pipins IL, 336. 375. 

Gifelbert, Normanne IV, 28. 

Gifulf IL, Herzog don Benevent 
11, 218. 

Giſulf von Salerno III, 856, IV, 
205. 252. 254. 

Giudecca VU, 707 f. 

©. Giuliano dei Fiaminghi VII, 706. 

Siufio Romano VIII, 258 f. 365. 
366. 

Giocondo, Fra VIII, 126. 

Giuftinian, Antonio VIII, 58. 

Glabiatorenfpiele, unterbrüdtt I, 135f., 
im 14. Jahth. VI, 690. 

Glas malerei, im 9. Jahrh. II, 134. 

Glicerius, Kaifer I, 236 f. 

Gloden, erfter Gebrauch UI, 345. 

Gnefen, Erzbistum IL, 508. 

Gnomon I, 52. 

Godſchalk, Herzog von Benevent II, 
278 f. 

Som, Seltenfeit feit Alarich I, 184. 

Goldarbeiter, Zunft VIII, 361. 

Goldfloren V, 281 f. VIIL, 506. 

Gonzaga, Elifabetta VIII. 75 f. 

Gonzaga, Federigo VIII, 258. 580. 

Gonzaga, Ferrante VIII, 425. 589. 
629. 

Gonzaga, Francesco VII, 211. 383. 
VII, 441. 42. 51. 
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Gonzaga, Gian Francesco VII, 40. 

Gonzaga, Nabella VIII, 278. 438. 
58. 538. 

Gonzaga, Lodooico I: VI, 174. 

Gonzaga, Lodovico II: VL, 177. 

Gonzaga, Luigi VII, 528. 

Gorionides IV, 636. > 

orig VIII, 138. 235. 824, + 59%. 

Gotelin IV, 585. 

Gothen, romanifiren fih I, 39, 
treten in ben Senat 321, ihr 
Berhältniß zum oftrömifchen Reiche 
322, fie wandern aus 451, wohnen 
noch nah Narfed am Po 461, 
Charakter ihrer Herrſchaft 4öL ff., 
haben bie Denkmäler Roms nicht 
gerftört 156 ff. 454, Fabeln über 
fie 454 fi. 

Gothit in Rom im 14. Jahrh. VI, 
Ti. 

Gotteöfriede, fiehe Treuga dei. 

Gottfried v. Blandrate V, 129. 

Gottfried der, Budfige IV, 154. 
172, + 174. 

Gottfried von Lothringen IV, 79, 
heiratet Beatrix 92 f., föhnt ſich 
mit Agnes aus 95 f., ift nicht Pa⸗ 
tricius 96, erwirbt Spoleto und 
Camerino 97f., wirftgegen Benebict 
X: 109 f., gegen Honorius II: 
132f., befegt Nom 134, geht nad} 
Deutfgland 134, wird Miffus 
135 141, gegen Richard v. Capua 
144 f., + 154. 

Gottfried, Abt von Vendome IV, 269. 

Goyabini VII, 291. 

Gozzoli, Benozzo VII, 675. 

Gozzoni, Boccolini bei VII, 289 f. 

Gräber, in ben Kirchen V, 63. 

Gräberplatten V, 630 f. 

Grabmäler, römische im 13. Jahry. 
V, 625 ff., im 14. Jahrh. VI, 





- Gregor. 


631, zur Zeit der Renaiffance 
va, 661 ff. 

Grabſchriften, priftliche, in Berfen 

"11, 456. 

Gracchi, Bartolommeo VII, 54. 

Gracilid, Tribun U, 361 f. 

Grafen, in der Gampagna IV, 19 f. 
Vol. Comited. 

Grammaticus, Titel III, 530. 

Grammatiter, befoldet von Juftinian : 
1, 466, von Carl d. ©. aus Rom 
berufen II, 451. 

Graphia II, 318 f. III, 498 f. 
553 ff. IV, 609. 

Granada, von den Spaniern erobert 
vn, 2 

Grascierii urbis VIL, 222. 

Graſſis, Antonio de VI, 622. 625. 

Grafjis, Paris de VII, 602f. VII, 
308. 

Gratianud, Kaiſer 1, 63 f. 

Gratianus, Canonift IV, 599. 

Gratianus, Superifta III, 128 f. 
130. 

Gratiofuß, Chartularius II, 357. 
359, wird Dug 361, Täßt Gon- 
ftantin töbten 362, flieht zum 
Bapft 371. 

Gravina, Herzoge VII, 54. 

Gregor d. G., feine Biographien 11, 31, 
‚Herkunft 31, Jugend 32, als Run- 
tiuß in Conftantinopel 21 f., nad 
Rom zurüd 24, baut S. Andrea 
in clivo Scauri 20 f., errichtet 
Klöfter in Sicilien 32, wird Papft 
31.33, feineSchilberung der Beft27, 
Beftproceffion 33 ff., wird ordinirt 
38, läßt Getreide auß Sicilien lom · 
men 41, erfauft ben Abzug der Lan- 
gobarden 50, feine Correfpondenz 
mit Mauritius 50 f., fein Brief an 
Leontius 54, Briefe an Ruficiana 





Gregor H-- Gregor VII. 


59, feine Getreideſpenden 60, feine ı 
Verwaltung der Kirchengüter 62, 
er beflimmt den Modius 63, ber 
tehrt England 65 f., tritt gegen 
Johannes Jeiunator auf 67, 
nimmt den Titel „Rnedit der 
Knechte Gottes“ an 67, Alisdeh⸗ 
nung feiner dertſchaft 68, er ſchlieht 
Friede mit den Langobarben 69, 
fein Verhältniß zu Phokas 71 f, 
er weiht ©. Agatha 83, gründet 
bie Sängerfhule 96, foll tie Mo- 
numente Roms zerſtört haken 
98 f., bittet um SHerftellung der 
BWafferleitungen 101, fiftet Same 
pen für St. Paul 102, ftellt St. 
Paul und St. Peter her 106. 69, 
feine Stelung zum Bilderbienft 
250f., ſchict Heilige Porträts an 
Secundinuß 250, fein Reliquien. 
dienft 81 f, fein Aberglaube 82, 
feine Bildung IT, 93 f., fein 
Berfältniß zur Haffifhen Litera- 
tur 94 ff, feine Predigten I, 13. 
11,39 ff., Dialoge 85 f., Homilien 
45 ff, + 110, fein Porträt 104, 
Grab 110, Legenden von ihm S6f. 
Gregor II: II, 244, Jugend 244, 
Charakter 245, vertheibigt bie 
Bilder 254 f., verweigert die Kopf: 
fteuer 265, bannt den Exarchen 
256, hält am Kaiſer feit 257, feine 
Haltung im Bilderſtreit 258 ff., 
er fchreibt an den Kaiſer 259 ff., 
bewegt Liutprand zum Abzug 
264 f., fpricht Venedig um Hülfe 
an 265, wuhlt gegen Liutprand 
266, bewegt biefen zum Rüdzug 
266 f, gegen Petafind 268, 
+ ibid,, feine Bauten 268 f, 
ſtellt Monte Cafino her 269. 
Gregor IT: 11, 269, fchreibt an ten 
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Kaifer 270, fein Concil 270 f., 
ftellt die Mauern her 275, baut 
die Mauern von Centumcellae 
276, erwirbt Gallefe 277, verbin« 
det fi) mit langobardiſchen Her- 
zögen 278, fügt Thrafamund 

279, ſchreibt an Carl Wartell 
2380 ff, ſchmückt die Kirchen 
271 f., Bauten 272 f., + 285. 

Gregor IV: III, 69, gründet Reu- 
Dftia 72 f., auf bem Lügenfelde 
75, führt Allerheiligen ein &9, 
Bauten 89 f., Sorge für bie 
Campagna 80, + 91. 

Gregor V: III, 437, trönt Otto III: 
439, Hält eine Synode 440 f., 
Charakter feiner Regierung 447 f, 
453, flieht 448, in Pavia 448, 
twieber eingefegt453f,, feineLaterans 
fynode 455, gegen Benedict 466, 
tritt Comachio, Ceſena und NRa- 
venna ab 487, + 491. 

Gregor VI: IV, 49 ff., dankt ab 
53, nach Deutſchland 66. 

Gregor VII. Siehe Hildebrand. 
© wird Papft IV, 160. 163 fi, 
Herkunft 160 f., Täßt die Nor 
mannen buldigen 166 f., feine 
Anfprühe 168 f., Plan eines 
areuzzugs 170 f., Verhaliniß zu 
Mathilde 172 f., fein erſtes Con- 
cil 174, gegen Heinrich IV: 177 ff., 
fein zweites Concil 179, gefangen 
182 f., frei 184, Bruch mit Hein- 
rich IV: 185, in Worms adgefegt 
186 ff., fein Lateranconcil 189 f., 
bannt Heinrich IV: 190, in Cas 
nofja 196 ff., Berhandlungen in 
Forchheim 203, nad; Rom 204, 
Zwieſpalt mit ben Rormannen 
205 f., auögefögnt 207, Anfprüge 
auf England 209, fett Heinrich IV. 
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ab 210, wird abgefegt210f., belagert 
215. 216. 219, flieht in die Engeld- 
burg 220, Rovemberconcil 224 f., 
in Rom abgefegt 229, befreit 234f., 
nad} Salerno gebracht 244, + 245, 
Charatter 161 ff. 245 ff., errichtet 
Schulen 290, fein Regiftrum 296. 

Gregor VIII: IV, 573. " 

Gregor VIII, Gegenpapft, |. Bur« 
dinus. 

Gregor IX, ſiehe Hugolino. Er 
wird Bapft V, 140 f., fordert den 
Kreuzzug 142, bannt Friedrich II: 
142, fein Verfahren in Rom 144, 
flieht nad Umbrien 146 f., greift 
Friedrich II. an 148 ff., nach Rom 
zurüd 151, Schentungen an bie 
Römer 152, Feiebemit Friedrich Il: 
152, Sorge für Rom 153, feine Thür 
tigkeit gegen bieReger 154, infatium 
160 f., erweitert die Patrimonien 
161f.,na5Rom163, flieht auföneue 
169, Krieg mit Rom 170ff., Friebe 
174 f., erklärt fi für bie Städte 
180 f., nad Rom zurüd 185, 
nah Anagni 189, zurüd 190, 
bannt Friedrich II: 191 f. Ench ⸗ 
clica gegen dieſen 193 f., Kampf 
mit ihm 200 ff., Concil von 
Grotta Zerrata 205 f., + 211. 

Gregor X: V, 451 ff., Hält das 
Concil von Lyon 457 fj., in Flo⸗ 
renz 457, Beftimmungen über 
das Conclave 458 ff., ertennt 
Rudolf von Habsburg an 461, 
feine Theorien über Kirche und Reich 
462, in Lauſanne 468, } 464. 

Gregor XI: VI, 442 f., Krieg ger 
gen bie Visconti 452, bannt Flo - 
renz 461 f., Krieg mit ber Floven- 
tiner Liga 468, verläßt Avignon 
466 ff., in Rom 471 ff., Kampf 





Gregor—Grieden. 


mit der Liga 477 ff-, Bulle über 
das Conclave 480, + 482, Grab 
474. 483. 


Gregor XL: VI,560,wird Papft572, 


unterhandelt mit Benebict XIII: 
572, nachducca 577, fein Berpältnig 
zu Ladislaus 586 f., er ſucht bie 
Union zu vereitelnößöf., wird von 
feinen Garbinäten verlaffen 586 f., 
f&reibteinGoncit aus 588, geht nach 
Rimini 589, tritt ben Kirchenftaat 
ab 589, in Pifa abgefet 592, 
Synode in Eivibale 593, von 
Aerander V gebannt 593, in 
Gaeta 602. 604, flieht nach Ger 
fena 608, zum Goncil berufen 
621, erklärt fi zur Abdankung 
bereit 632, dankt ab 633, 634. 

Gregor, Gegenpapft Benedict® VII: 
IV, 14 fi. 

Gregor, Gefandter Gonftantind: 
u, 327. 

Gregor, Bruder Benedictd IX: IV, 
40 f. 46. 108. 133. 

Gregor, griechiſcher Admiral IL 
199. 201. 

Gregor, Dur II, 22. 50 f. 55. 

Gregor, Nomenclator 1, 194. 

Gregor, Patricius III, 70. 

Gregor, Sacellariuß II, 887. 

Gregor, aus Ravenna II, 405. 

Gregor, Bifhof von Tours II, 24. 

Gregor, Biſchof von Vercelli IV, 
185. 

Gregor von Gatino IV, 292 ff. 

Gregor von Tusculum III, 500. 
509. 517. 

Gregor, Senator und Graf von 
Tusculum IV, 11. 

S. Gregorio, Kirche 11, 109. 

Gregoriopolis II, 73. 

Griegen, ihr Verfahren in Italien 
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1, 395f , ihre italieniſchen Befigun« 
gen um 660 IX, 168, im 8. Jahrh. 
411. 418, ihre Beamten 54 f. 
ihr Sklavenhandel 410, greifen 
bie Campagna an 413 f, nehmen 
Agropolis und plündern Campa- 
nien III, 204, gründen eine neue 
Herrſchaft in Unteritalien IV, 27ff. 

Griechijch, Kenntniß in Italien im 
7. Jahrh. II, 194, im 9. Jabrh. 
11, 156 f., Studium im 14. Jabhrh. 
VI, 666 fe, im 15. Jahrh. VII, 
559 ff., im 16 Jahrh. VII, 
318 ff. 

Grimani, Domenico VII, 639. VILL, 
286, + 413. 

Grimoald, König II, 168 f. 

Grimoald II von Benevent II, 
416. 420. 

Grimoald III -von Benevent 11, 
420. 

Gritti, Andrea VII, 409. 

Srotta Ferrata, Gründung II, 
491. IV, 11, griechiſcher Charat- 
ter 70, Zuftand im 13. Jahrh. 
V, 220, Broncen ibid., Bau 
Julius II: VII, 646, Bibliothek 
um 1432 521, vereiteltes Con- 
cil V, 208 f. 

Guaifarius von Salerno III, 199. 
200. 

Guaimar III von Salerno II, 
24. " 

Guaimar IV von Salerno IV, 
4. 78. 79. 

Guarino VL, 512. 517. 620. 

Suaftala, Concit IV, 808. 

Gubernatored Camerae Almae Ur 
bi VI, 654. 557. 559. 

Gubernatores pacis et libertatis 
VI, 460. 559. 560, bie legten 
VIL 45. 





Gubernator urbis Romae eiuäque 
diſtrictus VII, 54. 

Guccio, Gianni bi VI, 361 f. 

Gudelinde 1, 242. 


Guelfen, in Norditalien V, 198, in ' 


Rom 860, in Toscana 400, wer- 
den aus Rom vertrieben 410 f., 
ihr Princip feit 1300 VI, 5. 18. 

Guicciardini VIII, 254 f. 474. 484. 
495. 550. 552 f. 555 f. 

Guidin: I, 461. 

Guido, Bruder Lamberts von Spo- 
Teto III, 198. 

Guido, Stifter des Ordens vom f. 
Geiſt V, 620. 

Guido, Confiliator IV, 477. 

Guido von Arezzo IV, 288 f. 

Suido, von Gaftello IV, 457, ſiehe 
Coeleſtin II. 

Guido, Herren von Norma V, 58. 

Guido von Pränefte V, 71. 

Guido I, Herzog von Spoleto, ent- 
fegt Rom IIL, 101 f., fiegt bei 
Gaeta 102. 

Guido IL, Herzog von Spoleto ILL, 
222, abgefegt 225 f., begnabigt 
227, befiegt bie Saracenen 
231, wird König von Franke 
reih 233, von Stalien ibid., 
Raifer 234, ernennt Lambert 
zum Mitlaifer 238, + 239. 

Guido von Tuscien III, 302, hei- 
ratet Marozia 304, + 809. 

Guido von Belate IV, 123 f, 147, 
gebannt 148. 

Guido von Bienne IV. 340, Her- 
tunft 370, fiehe Galigt II. 

Guibobalb von Urbino, fiehe Monte 
feltto, @uidobald. 

Guidocerius VIII, 292. 697. 

Gulielmus, Bibliothecarius I, 82, 
II, 166. 
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Gulfard, Abt IT, 390. 


Gulfard— Hadrian. 


Gungelin: V, 130. 


Gumpert von Brandenburg VIEL, Gymnaſium Caballini montis VIL, 


530. 
Gunbebald I, 236. 


Gunther von Göln III, 146 f. 


314 f 


Gyraldi VII, 298. 316 f. 323. 


597. 


149 f,, wird amneftirt 178. 180. | Gyrofus: "VII, 727. 
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Haarlocken, Weberfenbung derfelben IL, 
196. 

Habsburg, Johann von VI, 408. 

Habrian, Raifer, ColoffalbüfteVIT,651. 

dadrian I: II, 381f., fein Amneſtie - 
erlaß 382, fein Berhättniß zu De- 
fiberiuß 382, er wird von ihm ange- 
griffen 382, beftraft die Mörder 
des Sergiuß 385 f., läpt Paul 
Afiarta verhaften 386, verivendet 
fi für ihn 387, wird von Deft- 
derius angegriffen 888f., bittet Carl 
d. G. um Hülfe 369, ſchidt eine 
Gefandticaft an Defiverius 390, 
empfängt Carl d. G. 394, läßt 
die Schenkung Pipins beftätigen 
397, feine Erwerbungen nad) dem 
Fall des Defiderius 400 f., er fucht 
das Exarchat zu erlangen 404 f., 
beanfprucht bie Beftätigung terra- 
vennatiſchen Ergbijchöfe 407 f., tritt 
gegen den Stlavenhandel auf 410f., 
warnt Carl d. ©. vor Malgifus 
412, fhügt die Campagna gegen 
die Beneventaner 413, ruft Carl 
d. ©. gegen Veneventaner unb 
Griechen zu Hülfe 414, tauft Pipin 
415, erwirbt beneventanifche Stäbte 
416 f, verlangt bie Herftellung der 
ficilifgen Patrimonien 418, fein 
Verhältniß zu Arichis 419 f, er 





reftaurirt die Mauern 422 f., ſtellt 
die Aqua Trojara her 424 f., bie 
Claudia 426, die Jobia und Birge 
427, legt Domus cultae an 431 ff, 
errichtet 3 Diaconien 441. + 509, 
Seine Bauten 437 fj., feine Gedichte 
457, fein Grab 504, feine Bita 425. 

Hadrian IT: 11, 172f. ‚ erläßt eine Am⸗ 
neftie 173, feine Stellung 175, feine 
Toter 176, er excommuniciri Ana- 
flaſius 176 f, verhandelt mit 
Lothar 179 f., krönt Ludwig II: 
185 f., entbindet ihn tes Cids 186, 
+17. 

Hadrian III: III, 226 f. 

‚Habrian IV: IV, 491 ff., gegenüber 
Friedrich L.: 455ff., keönt ihn 504, 
erwirbt Tivoli 514, gegen Bil’ 
Helm I: 515 f., belehnt ihn 516, 
erwirbt Orvieto 517, in Rom 517, 
Streit mit Frietrih I: 518 fi, 
verbindet fi) mit den Lombarden 
521. 523, + 524, Charalter 524, 
Klage über das Papſitum 525. 
Grab 526. 

Habrian V: V, 466. 

Habrian VI. Siehe Dedel, Hatrian. 
Er wird Rapft VII, 379 ff., feine 
Romfahrt 888 f., er wird gekrönt 
391, feine Perſonlichteit 892 f., im 
Gegenfag zu Rom 393 ff., Reformen 


dadrian · deinrich. 


398 ff., Stellung zu Luther 402 ff., 
unterhanbelt mit Alfons v. Efte 
406 f., läßt Soberini verhaften 
407 f., tritt der Liga gegen Franz I 
bei 409, + 411. 

Habrian, Cardinal von Corneto VII, 
654. VIII, 68. 207. 209. 211 f. 
301. 330. 

Hadrian von Utrecht, fiehe Debel, 
Hadrian und Hadrian VI. 

Hahn, Ulrich VIL, 524 |. 526. 527 f. 

Halgnarb von Lyon IV, 69. 

Handfehriften, fiehe Cobiced. 

Hanno von Cöln IV, 185 f. 141. 

daro, Diego Xopez de VII, 332 f. 

Hatto, Bijchof 11, 534. 

Hatto, Biſchof von Fulda III, 358. 

Häufer, römiſche, Anzahl um 408 
1, 146, im 5. und 6. Jahrh. 58 f., 
im 10. Jahrh. II, 562 f., Beſchaf- 
fenheit im 14. Jahrh. VI, 709. 

Sawlwood, Johann VI, 409. 411. 
433. 453. 463. 515. 

Heyius, Friedrich VIL, 394. 

Hebräifg, Stubium im 15. Jahrh. 
vu, 554 ff. 

Heiden in ber Gothengeit I, 370. 
373 f., in Caſtrum Cafinum II, 8 
in Italien um 600: 65, in Sici- 
lien ibid. 

‚Heibentum in ben Gedichten der ka⸗ 
rolingiſchen Zeit II, 5830 f., zur 
Zeit der Renaiſſance VIII, 268 f. 

Seilige in Rom verehrt I, 102, Io- 
cale 266, orientalijche 328 f., ihr 
Berhältniß zu ben Göttern II, 118, 
‚gegen die Ungläubigen angerufen 
189, ihr Kreis in Rom gefchlofien 
444, fie werben Stadtpatrone III, 
82, Handel mit ipren Zeichen 79 ff. 

deiligenbilder aus bem Drient ger 
üghtet II, 275. 
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Heiligennamen von Göttern und 
‚Heroen 111, 569. 

Heiligenſchein 1, 327. 

Heimburg, Gregor von VII, 168. 180. 

deinrich II: IV, 8f., mimmt fig 
Gregord an 15, Benedicts VIII: 
16, wird König der Römer ibid., 
feine Romfahrt 17 f., zum Kaiſer 
gefrönt 18 f., beflätigt die Ber 
figungen der Kirche 20. 29, Auf- 
ftand gegen ihn 28 f., er kehrt zurück, 
24, zieht gegen bie Griechen 29 f., 
r 32. 

Heinrich III nad) Italien IV, 52 f., 
in Rom 54, läßt Suidger von 
Bamberg zum Papft wählen 56, 
wird gefeönt ibid., wird vatriciue 
62f., nach Campanien 66, ernennt 
Damafus II: 69, Leo IX: 7% 
Victor Il: 92, zieht mit ifm nach 
Italien 93, F 94. 

Heinrich IV: IV, 95, zum Patricius 
ernannt 121f. 125, feine verfehlte 
Heerfahrt nach Italien 144, er ver- 
mält fi 165, beftätigt Gre⸗ 
gor VIl: 165, fein Verhältniß zu 
ihm 177 ff. er fiegt an der Unftrut 
181, bricht mit Gregor VIL: 185, 
beruft das Concil von Wormälßßff., 
gebannt 190, in Tribur 195, nad 
Canoſſa 196ff. in Pincenza 200 f., 
abseſeht 208, iampft gegen Rubolf 
204. 210, wieder gebannt 210, 
läßt Wibert zum Papft wählen 
210 f, geht nad Jialien 212, 
214 f., vor Rom 215. 216, verbün- 
det ſich mit Megius 216, belagert 
Rom zum brittenmal 219, nimmt die 
Leoſtadt 219 ſ., Vertrag mit den 
Römern 223, bricht ihn 224 f-, 
nad Gampanien 226, nad Rom 





228, gefrönt 229, nimmt bie rd" 
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miſchen Beften 230, zieht ab 233, ; 


gegen Mathilbe 261, Abfall Kon- 
rads 264 f. 267, + 285, Charalter 
285 f. 

Heinrich V: V, 308, feine Romfahrt 
812, Bertrag mit Paſchalis IL.: 
814 ff., vereitelte Krönung 322 ff., 
Kampf in Rom 326 f., neuer Ber- 
trag mit dem Papft 331 ff., ge- 
trönt 334, zieht ab 335, gebannt 
340, nach Rom (1117) 352 ff., zu 
rüd 355, in Rom (1118) 361, 
läßt Gregor VIII mählen 364, 
gebannt 365, Rebelionen in Deutfch- 
Ianb 872, Eoncorbat 376 f., F 382- 

deinrich VI heiratet IV, 571, ge 
Trönt ibld., in ber Campagna 572, 
nad Unteritalim 582 f., Kaiſer 
588 f., gegen Tanereb 586, fein Ber- 
fahren in Italien 591 f, + 598, 
feine Lehnsfürſtentümer V, 27 ff. 

Beintich VII: VI, 15, Romfahrt 
26 f. 29 fi., Perfönligfeit 38, in 
Mailand gekrönt 35, Aufftand der 
Torri 85 f., belagert Bredcia 36 ff., 
in Genua 39, unterhandelt mit 
Robert von Nenpel 40 f. 44. 50, 
nad Piſa 43 f., marſchirt auf Rom 
45 f., zieht ein 47 f., Kämpfe in 
der Stabt 49 ff., betreibt feine 
Krönung 57, beruft ein Parlament 
58 f., gefrönt 59 ff., fein Keper- 
ebict 62, Bundniß mit Friedrich 
von Sicilien 64, in Rom feftge- 
halten 65, ftürmt bie Cacilia Me- 
tella 66, nach Tivoli 66 f., weißt 
die Forderungen Clemens’ V ab 
69 ff., kehrt nad) Rom zurück 71, 
nad Toscana 72, ruft feine Trup: 
pen auß Rom 74, feine Pläne 78, 
belagert Florenz 52 f., rüftet gegen 
Neapel, 85 ff, +89, Grab 90, 





Heimih—geribert. 


Charakter 91 f., feine Wutter⸗ 
ſprache 52. 

Heinrich III von England V, 245. 
271. 274. 295 f. 802. 342. 

‚Heintich VIII von England VRI, 235. 
456. 624. 636. 640. 

Heintih, Herzog von Bayern II, 
351. 515. 517. 

Heinrich von Caftilien, ſiehe Arrigo. 

‚Heinrich d. Löwe V, 507. 

Heinrich Rafpe V, 247. 258. 

Heinrich t. Stofge IV, 410. 413. 

Heinzich, Altefter Sohn Feiebri IT: 
V, 96, wirb römifcher König121, em⸗ 
pört fi 1TI, gefangen 177, + 266. 

Heincich, dritter Sohn Friedrichs IT: 
V, 265. 274. 

Heinrich, Sohn Richards von Eorn- 
wall V, 448 f. 

‚Helena, Mutter Conftantins: I, 105, 
ihre Leiche geftohlen JIT, 80, ihre 
Sartopag IV, 490. 

‚Helena, Tochter Conftantint: I, 105 

Helena, Gattin Manfrebd : V,859.391f. 

Helmgot, Graf Il, 534. 

denoch von Abcoli, fiche Enoche. 

‚Henotifon I, 255. 

Heralleonas II, 156. 

Heratlianus 1, 171. 

Heralliuß, Kaiſer IL, 121. 123, ver- 
fgentt das Dach vom Tempel der 
Roma und Benus 128, fejict den 
Kopf des St. Anaſtaſius nad Rom 
142, ift Monothelet 156, + 149. 

Heraklius Confantinuß II, 155. 

Heraklius, Eunuch I, 200. 

‚Hercules, farnefifcher I, 54, capitolini- 
ſcher von Bronze II, 447, neuge 
fimdener von Bronze VII, 562. 
Torfo des Belvedere VII, 131. 

‚Heribert von Mailand IV, 83 #. 3. 
43 f., gebannt 45. 


Hermann—Horrca. 


Hermann, Deutfhmeifter V, 152. 
Hermanniß, Felcino de VI, 614. 
‚Heroß, Titel IV, 29. 

‚Herrera, Miguel VIII, 453. 

Heuſchreden, gefammelt III, 230. 

deren VII, 10. 

Hieronhmiten VII, 628. 

©. Hieronymus 1, 61. 162. 
18 f. 

Hilarus, Papft: II, 226, + 228, feine 
Bauten 228. 150. 

Hilbebald, Erzbiſchof von Köln II, 
528, nad) Rom 534. 

Hildebald, Biſchof von Worms II, 
487. 

‚Hilbebert von Toure, IV, 238 f. 

Hildebrand, Gapelan Gregor VI: 
IV, 50, nad Deutſchland 66, 
Subbiaconus Leo's IX: 73. 75, 
fein Programm 91, empfiehlt 
Gebhard v. Eichſtädt 92, erhebt 
Stephan IX: 97, nach Deutſch- 
land 98, Archidiaconus 93, gegen 
Benebict X: 109 ff., Bundniß 
mit den Normannen 111, läßt 
Alerander II wählen 124, wird 
Kanzler 127, feine wachſende 
Macht 142 f., wird Papft 160, 
ſiehe Gregor VIL 

Hildebrand von Farfa III, 340 f. 

Hildegard, Gemahlin Carls d. ©. 
U, 381, nad Stalien 892. 
154. . 

Hildepramd, König ber Langobarden 
u, 291. 

Hildeprand, Berg von Spoleto I, 
400, verbindet ſich mit Adalgiſus 
412. 

Hilduin FIT, 150. 

Hiftoria geftorum viae Hierofol. IV, 
877. 

diftrionen T, 286. 


1, 
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Hohenburg, Bertold von V, 294 f., 
297. 300. 

Hohenburg, Ludwig v. V, 301. 

Hohenburg, Dito v. V, 301. 

Höhe, ihr Lotal IT, 84. 

Honoria: I, 189, trägt Attila ihre 
‚Hand an 190, wird gefangen geſetzt 
1. 

Honorius, Kaifer, zieht in Rom ein 
1, 118 ff., nad) Ravenna 117, 
nach Rom 171, beftätigt Papft 
Eulalius 177, 7178, fein Manfo- 
leum 96. 

Sonorius I: IL, 424. 125 ff, feine 
Bauten 126 ff., baut Mühlen 
146, + "46, verdammt 188. 

Honorius II, fiehe Lambert von 
Oſtia. Er wird Papft IV, 886 ff., 
belehnt Robert II: 888, Roger II: 
ibid., + 389 f. 

Honorius II, Gegenpapft, ſiehe Ca- 
dalus. 

Honorius MI: V, 117 f., krönt 
Peter von Courtenay 118 f., ker 
treibt den Kreuzzug 118f., feine Be- 
siehungen zu Ftiedrich IL: 120 ff., 
zu den Römern 122 f., krönt Friebe 
rip 1: 198, Mißverhaliniſſe mit 
ihm 129 f., Kampf mit Richard 
Conti 184, Zufammenfunft mit 
Friedrich IL: 135, erllart ſich fürdie 
Lombarden 137, + 139, beftätigt die 
Franciscaner 109, die Domi- 
caner 111, errichtet eine Schule 
698, erneuert bie Vorderlirche von 
©. 2orengo, II, 30, fein Liber cen- 
fuum IV, 600 ff. 

Honorius IV, ſiehe Savelli, Jacob. 
Er wird Bapft V, 594 f., befledelt 
den Aventin 647, + 497. 

Hormißbas, Papft I, 808. 348. 

‚Horred, Region, ſiehe Orrea. 
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Sovia III, 117. 

Horti, ſiehe auch Gärten 

Horti Colotiani VIII, 284. 

Horti, Largiani J, 40. 

Hofpital, deutſches, ſiehe ©. Maria 
del’ Anima. 

H08pital, engliſches VII, 628 

Hospital bei ©. Lorenzo v. d. M. 
1, 307. 

Ho8pital bei St. Paul v. d. W. l, 807. 

Hospital bei St. Peter 1, 807. 

Hospital des Salvator von Sancta 
Sanctorum VI, 675. 

Hospital in ber via lata I, 432. 

Hopitäler, in Rom im 13. Jahrh. 
v, 620 f. 

Ho3pitio II, 66. 

Hospitium Gampanae VII, 93. 

Hrodgarius III, 631. 

Hugo von Mlatri IV, 362. 366. 
369. 

Hugo, Candidus IV, 120.143, nad 
Spanien 169, in Wormd 186. 

Hugo von Cypern VI, 393. 

Hugo, Abt von Farfa II, 452. 
465 f. 467 ff. IV, 23. 292. 

Hugo, Biſchof von Lyon IV, 227. 
251. 254. 257. 


Jacob von Aragon V, 496. 625. 526. 
528. . 

Jacob von Camerino V, 637. 

Jacob Syndicus von Rom V, 
412. 

Jacob von Bolterra VII. 
599 |. 

Jacob de Boragine II, 190. 

Jacoba de Septemfoliis V, 108. 





274. 


3 


Horta— Jeruſalem. 


Hugo von Provence 11, 302, nad 
Ztalien 303, heiratet Marozia 
309. 311 ff., fein Charakter 309 ff., 
feine Mätrefien 311, blendet Same 
bert von ZTuscien 311, Kampf mit 
alberich 316 f., belagert Rom 
329, nimmt Lothar zum Nitfönig 
an 344, heirathet Berta ibid., 
belagert Rom 345, Kämpfe mit 
Berengar 346, Vertrag mit Alber 
rich wia. 

Hugo von Tuscien III, 435. 503. 
506. 509. 515. 517 

Hugo, Graf III, 258. 

Hugo, Sohn Robertd von Frankreich 
IV, 32. 

Hugolino, Carbinal V, 53. 76. 108. 
126. 140 f., fiehe Gregor IX. 

‚Hübner, Heilige I, 268. 

Humaniften VII, 535 f., beutfche 
vu, 223. 

Humbert von Silva Candida IV, 88. 
106. 

Humbert von Subiaco IV, 294. 

Humfried von Apulien IV, 82. 88. 

dunnerich I, 212. 

duß VI, 631 f. 633. 650. 

‚Hutten VIII, 326. 


. 


Jacopone von Todi, Fra V, 534f 
545. 613 f. 

Janiculum I, 57. 

S. Januariuß, feine Leiche VI., 83. 

Janus Geminus I, 44. 871. 

Janus Duabrijrons II, 191. 

Senna V, 301. 

Jerufalem, weltgeſchichtliche Stellung 
I, 6, Tempelgefäße 208 f., fe 


Seffe—Innocenz. 


werten nad Karthago gebracht 
209, nad Conftantinopel 210, 
nad Serufalem ibid., Gefandts 
ſchaft des Patriarchen an Carl d. 
©. II, 507. 

Jeſſe, Biſchof I, 534. 

Isilium I, 167. 

Ignatius, Patriarch von Conſtanti⸗ 
nopel HI, 137. 

Ildebrandino von S. Fiore V, £6. 
87. 

Ildibad I, 898 f. 

Illyrier im Borgo II, 114. 

Imbuffolatoren VII, 220. 

Imilia von Paleftrina IV, 304 f. 

Imiza II, 370. 

Immo II, 335. 

Ymola wird päpftlic IT, 344, von Leo 
von Ravenna befegt 404. 

Imperia VII, 278 f. 

Importunus, Senator I, 294. 

Imprendente, Richard VI, 360. 

Ina, Aönig von Weffer II, 468 f. 

Inbulfus I, 450. 

Indulgentine Romae VII, 571. 

Indulgenzbüder VII, 571. 

Indulgenzen unter Bonifacius IX: 
v1, 529. 

Infeſſura VII, 605 f. 

Inghirami, Fedra VII, 287 f, 
292. 

Insiltrude IIT, 145. 

Innocentius, byz. Officer I, 408 

Innocenz I: I, 127. 138. 15%, weiht, 
©. Vitale 267. 

Innocenz II: IV, 398 ff, in Frank. 
reich 405, anerfennt 406 f, Trönt 
Lothar 409 f., flieht 410, zurüd- 
„geführt 412 f., Friede mit den 
Vierleoni 418, baut ad Aquas Sal- 
vias 418, fein Lateranconcil 419, 
Krieg mit Roger v. Licifien 420, 





Gregorevius, Geſchichte der Stadt Rom. VIII. 
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gefangen 420 f., erfennt Roger 

an 21, Krieg mit Tivoli 425 f., 

Aufftand in Rom 427 f., verdammt 

Arnold v. Bredcia 456, + 428, 

Grab ibid., feine Bauten 649. 
650. 

Innocenz III, Hertunft V, 7f., wird 
Bapft 8 f., macht die Stabtprä- 
fectur päpftlich 18 f., ernennt den 
Senator 24, reftaurirt ben Kirchen · 
ſtaat 26 ff, bannt Viterbo 85 f., 
fließt 42, zurüd 43, im Stabte 
irieg 44 ff. Bormund Friebrighs 
1: 51 fi, in Unteritalien 56, be⸗ 
lehnt Richard Conti62f., erklärt fich 
für Otto IV: 6öff,, erwirkt die Ca- 
pitulation v. Neuß 7Of. Lämpft mit 
Philipp 71f. 70., Frönt Peter v. Ara- 
gon 73, föhnt ſich mit Philipp aus 
17 f., erfennt Dtto IV an 79, Trönt 
ihn 83 f., bricht mit ihm 85 ff., 
Bannt ihn 91 f., für Friedrich II, 
9. 95 fi, Lateranconcit 99, 


"+99, Charatter 99 f., Portrait 


100, fein Verhalten gegen die Ketzer 
104, gegenüber S. Franciscus 
109, gegenüber &. Tominicus 
11}, feine Schrift de contemptu 
mundi 596, feine Bauten 616 f. 
Innocenz IV: V, 223 ff., für Vi⸗ 
terbo 227, Präliminarfriede mit 
Friedrich li: 220 f. Conflictetaraus 
231 ff., geht nach Genua 234 f, 
nad) Lyon 236 f., feine Theorie vom 
Papſttum 240, Krieg mit Fried- 
rich II, 247 ff., nach Rom geru- 
fen 251 f., nad Jtalien 266 ff., 
belehnt Edmund v. Lancaſter mit 
Sicilien 271. 274, nach Rom 
272 f., für Terracina 291, in 
Anagni 292 ff, gegen Manfred 
294, belehnt ihn 215, in Neapel 
46 
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297, errichtet die ıömifge Uni« 
verfität 599, + 298, Grab ibid., 
Charalter 299 f. 

Innocenz V: V, 465, + 466. 

Innocenz VI: VI, 330 f., ſendet 
Albornoz und Cola nad Italien 
348 f., verlängert Gola den Ser 
nat 360, zuft Albornoz zurüd 
387, orbnet ben Senat neu 38%, 
+ 398. 

Innocenz VII: VI, 564 f., nimmt 
die Dctoberconftitution an 556 f., 
getrönt 559, von ben Römern be- 
drängt 559 ff., flieht aus Rom 
563 f., nad Rom zurüd 566 f., 
Friebe “mit Ladislaus 568 f., 
ftellt bie Univerfität her 569. 
666, + 569. 

Innocenn VII: VII, 277 Pi 
+ 306 f., Bauten VII, 64. 87, 
Grab VIL, 663. 

Innungen, fiehe Zünfte. 

Inquifition V, 1575, im 14 Jahrh. 
v1, 118. | 

Inquifitoren in Rom V, 538. 

Infchriften, erfte italienifhe VI, 
682, Sammlungen im 15. Jahrh 
VII, 569 f., im 16. Jahrh. VII, 
136. 302 f. 

Inſula Lycaonia IV, 110, V, 851. 

Inſula portus Romani II, 432. 

Inſula jacra II, 432. 

Injula Tiberina 1,58, im 15. Jahrh. 
VII, 692, Name IV, 110 V,351. 

Zuterbict, Begriff IV, 493. 

Inveftitux durch Laien verhoten IV, 
179. 

Joachim de Flore V, 116. 

Jocundus, Jokann VII, 560, 

Sohann 1: I, 308, nad Gonftanti- 
nopel gefandt 314, verhaftet 315, 
+ 36. 


Innocenz · Johann IX. 


Johann II: I, 330, Edict über tie 
Bapfıwahl 330, + 342. 

Jofann IT: 1, 469, geht zu Rar- 
ſes 417, + 478, II, 14. 

Johann IV: II, 149, baut das 
Dratorium d. S. Benantius am 
Rateran II, 151. 

Johann V, Legat in Byzanz II, 
182, Papſt 197. “ 

Johann VI: II, 216 f., bewegt @i« 
ſuif zum Abzug II, 218, + I, 
219. 

Johann VII: II, 220, Herkunft 238, 
feine Bauten 221 f., ftellt Subiaco 
her 227, Grab 227. 

Johann VIII: III, 187, für Gert 
d. Kahlen 189, trönt ihn 190, 
nad) Pavia 12, proceflirt Zor- 
moſus 194 f., ſucht Hülfe gegen 
tie Saracenen 196 f., nach Rea- 
pel 199, ſchafft eine Flotte ibid., 
befiegt die Saracenen 200, Ber- 
trag mit den Saracenen und 
Amalfiibid., bannt Athanafius ib., 
und die Amalfitaner 208, feine Briefe 
204, Bauten 205, feine Stellung 
zu Carl d. Kahlen 207f., er beftä- 
tigt ihn als Raifer 208 f., Hält eine 
Synode zu Ravenna 210f. empfängt 
Carl d. Kahlen 212, unterhaudelt 





mit Lambert 213 f., empfängt 
Lambert 215, wird gefangen 
ibid., flieht nad Frankreich 202. 
216, krönt Ludwig den Stamm 
ler 217, Vertrag mit Bofo ib d., 
nad Stalien 218, erfennt Bho- 
tius an 219, beruft Anspert won 
Bailand nad Rom 220, kannt 
ihn 221, Trönt Carl d. Diden 
ibid., + 228, fein Charakter 219. 
31. 

Johann IX: IIL, 268, fein Coucil 


Johann X— Johann v. Lolhringen. 


2354, Stellung zu Lambert 24 f., 
Synode von Ravenna 256 f., 
+ 261. 

"Johann X: Jugend I, 273 f, 
wird Bapft 274 f., Charakter 283, 
trönt Verengar 288 ff,, gegen bie 
Saracenen 292 ff., ruft Hugo 
von Provence 303, gefangen 305, 
+ ibid. 

Johann XI: III, 809, von- Albe- 
rich gefangen 317, 4 331. 

Johann XI: III, 854 ff., gegen 
Bandulf 356, ruft Otto I: 857, 
krönt ihn 359, confpirist mit 
Berengar 365, flieht 367, wird vor 
die Synode geladen 371 f., ab 
gefegt 373, nimmt Rom 374 f., 
fein Concil 375 f., feine Rache 
376, + 377, feine Sprache 534. 

Johannes XIII: III, 384, gefangen 
885, kehrt zurüd 386, in Ravenna 
394, krönt Dito IL ibid., gibt 
Paleſtrina an Stephania 400, 
trönt Theophania 402, + ibid. 

Johann XIV: IU, 419. 421 ff. 

Johann XV: LI, 424 f., dlucht 
und Nüdtehr 435, + 436. 

Johann XVI, Jugend III, 449 f., 
wird Rapft 451, verftümmelt 
454, Ende 455. 





Papſt IV, 31 f., ruft Konrad IL. 
83, krönt ihn 85, beruft Guido 
von Areno 289, + 39. 

Johann XXI: V, 467 f. 

Johann xxii: VI, 102f..feinefartei- 
fteitung 105, er ufurpirt die Reichd- 
gemalt 110 f., bannt die lombars 
diſchen Ghibellinen 112, gegen 
Ludwig ben Baier 114, bannt ihn 
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115, verdammt die Lehre von 
der chriſtlichen Armut 117 f., wird 
für einen Ketzer erllärt 153, von 
den Römern zur Rüdtehr. aufge 
fordert 135. 137, mwühlt gegen 
Ludwig d. Baier 138, proteftirt 
gegen feine Kaiſerlrönung 151, 
toird von ihm ‚agefeht 154 fu 
zum Tode verurteilt 158, fein 
Erfolg in Latium 174, er abſolvirt 
den Gegenpapft 175, unterwirft 
Rom 178 f., unterhandelt mit 
Ludwig d. Baier 180, unterftügt 
Johann v. Böhmen 162 f., ver- 
ſpricht nach Italien zurüdzulehren 
186, vermittelt zwiſchen Orfini 
und. Colonna 188, } 192, Cha- 
ralter 198. 

Sohann XXIII, fiehe Eofia, Bal- 
daſſaro. Seine Jugend VI, 600, er 
wird Papft 599, unterftügt Ludwig 
v. Anjou 602 fj., unterkandelt mit 
Sforza606, Bertragmit Ladislaus 
v. Neapel 607 f., Synode von 1412 
610 f., verkündet dad Eoncil 611, 
gibt Rom „die Freiheit 618 ſ.. 
flieht 615. 617 f., wäßlt Gonflanz 
zum Drt des Concils 619, geht nah 
Bologna 619 f., Zufammentunft 
mit Sigismund 620 f., nach Con⸗ 
Rang 627 f., fließt von dort 632, 
abgefegt und gefangen 683, + 652. 

Johann v. Aragon; VI, 152. 

Johann. von Böhmen: „VI, 27. 180, 
‚in Dberitglien 181 fi, + 276. & 

Johann v. Brienne: V, 135f., 188, 
148, Bu 

Johann v. Jundunum: VI, 145. 
12. . 

Johann ohne Land V, 101. 

Johann v. Lothringen-Anjou: VIL, 
181. 191 f. 


— 
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Johanna, Päpftin IIL, 126 ff. 

Jopanna I d. Neapel VI, 226, 
appellirt an&ola278, wird gelrönt 
322, verfauft Avignon 529, nimmt 
Mortimer inSof410,verbünbetfidh 
‚gegen das Dominium temporale453, 
beirathet Jacob v. Aragon 491, und 
Dito v. Braunſchweig ibid., unter« 
fügt UrbanV 1493, ſchuttelemens 
VII: 505 f., wird von Urban 
VI entfegt 507, aboptirt Ludwig 
v. Anjou ibid. wird in Renpelbela- 
gert und gefangen 514, + ibid. 

Johanna II v. Neapel VI, 523, 
wird Königin 625, heiratet Ja- 
cob v. Bourbon 640, jhidt Sforza 
gegen Braccio 646, fließt ein 
Vündnip mit Martin V: 648, 
wird gefrönt 653, aboptirt Alfons 
v. Aragon VU, 15 fi, Ludwig 
v. Anjou 16, unterftügt Eugen IV: 
31, + 68. 

Johannes, Apoftel, Legende II, 444f., 
fein Zeit 446, fein Rod 82. 

Johannes, Venedicts Sohn III, 452 
465. 

Johannes, Garbinal ILL, 376. 

Johannes, Cardinalvicar Alexanders 
III: IV, 536. 554. 

Johannes, Sohn des Crescentius 
1, 386. 

Johannes, Diaconus, Gegner Ser- 
gius II: 1, 92. 

Johannes, Diaconus, Biograph Gre- 
gor# d. ©. 1IL, 166 f., 536. 

Johannes, Diaconus v. Neapel IIL, 
164. 

Johannes, Diaconus, feine Schrift 
über den Lateran IV, 606 f. 

Johannes, Dur, Bruder Stephans 
ILL, ermordet Sergius U, 384. 

Johannes, Dur von Reapel II, 245. 


Sohanna— Johannes. 


„| Johannes v. Crema IV, 375. 


Johannes, Crard I, 484. 

Johannes, Patricius III, 500 f- 

Johannes, Bräfect II, 56. 

Johannes, Primicerius der Notare 
1, 126, macht fi zum Kaiſer 
178, + 179. 

Johannes, Silentiarius ll, 306.309. 

Johannes, GStabtpräfect (998) III, 
469. 

Johannes, Stabtpräfett 11167) IV, 
509. 549. 553. 554. 555, für 
Galizt 111. 562 f. 

Johannes, Subdiaconus I, 377. 

Johannes, Subbiaconus IL, 101. 

Johannes, „der Blutige” I, 385. 
387, in Picenum 388. 389 f., 
nimmt Vitiges gefangen 392, in 
Rom 899, befreit die römiſchen 
Geifeln 429, von Zotila gefhla- 
gen 430, unter Narſes 445, gegen 
Tejas 448. 450. 

Johannes Cannaparius IN, 545. 

Johannes Cinthii V, 185. 

Johannes Crescentius IV, 6. 12 ff. 

Johannes von Compſa UI, 121 f. 

Johannes Jeiunator IL, 67. 

Johannes Lemigius IL, 121. 

Johannes Larion 11, 256. 

Johannes Mincius, fiehe Benedict X. 

Johannes Paläologuss VI, 433 f. 
VIL 67. Wwf. 

Johannes Parricida VI, 44. 

Johannes Platina, Erar II, 01, 
nach Rom 202, beraubt den Kirchen» 
ſchat 203. 

Johannes Rizolopus IL, 231. 235. 

Johannes Tiniofus IV, 110. 

Johannes Timisces II, 401. 

390. 

398. 





Johannes, Herzog von Gaeta III, 
29. 


Johannes —Juben, 


Johanne? von Lylopolis 1, TI. 

Johannes von Matha V, 621. 

Johannes, Biſchof von Pavia ILL, 
— 

Johannes, Viſchof von Portus (691) 
1I, 206. J 
Johannes, Biſchof von Portus (1088) 

IV, 257. 

Johannes, Erzbifhof von Ravenna 
(698) II, 43. . 

Johannes, Erzbifhof von Ravenna 
(858) ILL, 136 f,, 151. 

Johannes v. Ravenna, Humanift 
VII, 550. 

Zohanned, Biſchof von Tusculum 
IV, 326. 328. 329. 337. 

Johannicius II, 194. 209, + 228. 

Johannipolis III, 205 f. 

Jolanthe, Kaiferin W, 135, 4 148. 

Jonathan v. Tusculum IV, 540. 
856. 

Jordan I von Capua IV, 146. 
208. 214. 217. 222. 254, 4 262. 

Zordan II von Capua IV, 387. 

Jordan, Cardinal v. Terracina V, 
45. 

Jordan, Chartularius II, 256. 

Jordan, Sebaftos IV, 538. 

Jordan, Erzbiſchof v. Mailand IV, 
346. ' 

Joſeph, Patriarch von Konftantino- 
pei VII, 67. 71. 

Joſephus, der falſche IV, 636. 

Jovius I, 128, geht zu Attalus über 
152 

Jovius, Paul VII, 311 ff., 317. 
397 f. 

Irene, Kaiferin IT, 418, fucht eine 
Berbindung mit Carl d. ©. 419. 
101, 18, geftürgt ibid. 

Irmengard, Gattin Adalberts von 
Joren 111, 302 f. 
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Irmengard, Gattin Lothar I: I, 
4. 


Irmengard, Gattin Ludwigs des 
Zronmen III, 36. 43. 

Irnerius von Bologna IV, 364. 

Jſaal, byz. Dfficier 1, 4.2, in Por- 
tus 411. 412. 

Zlaaf, Exarch II, 124, plündert den 
Schatz des Lateran 148, + 154, 
Grab 154 f. 

Iſabella, Raiferin V, 176. 

JIſabella, Gemahlin Rene'3 von Pros 
vence VII, 66. 

Iſchia, Name II, 70. 

Iſis Patricia I, 36. 

Iſis und Serapis, Region I, 33. 

Joola, fiehe auch Inſula. 

Ifola Farneſe VI, 46. 

Iſolani, Cardinal VE, 627. 640 f. 
643 f., 646. 647 f. 

Stalien, Provinzen feit Conftantin 
1, 480 f., Bevöllerung um 568: 
463. 

Zubeljahr, fiehe Jubiläum. 

Jubiläi, Münzen VL, 114. 

Jubiläum V, 547 ff., auf das 
50. Jahr herabgefegt VI, 225. 
227, auf 33 Jahre herabgeſetzt 
526, auf 25 Jahre herabgejegt, 
VII 245. 

Jubiläum, von 1300: V, 517 ff, 
von 1350: VI, 317ff.,von 1890: 
528 f., von 1400: 511, von 
1450: VII, 113, von 1475: 245, 
von 1500 : 435 f. 

Juden, in Neapel I, 343, in Rom 
zur Gothenzeit 299 ff., ihre Gräber 
301, fie reclamiren bie Tempelfchäge 
210, von Juftinian verfolgt 343, 
ihre Berhältniffe unter Gregor d. G. 
U, 413 f., al® Schola unter 
Oito III: III, 499, im 12 Jahrh · 
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IV, 391 ff., Anzahl in verſchiedenen 
Städten 392, ſie werden verfolgt ib., 
begrüßen den Bapft V, 13 f. 17 
begaflen Heinrich VII eine Rrd- 
nungöfteuer VI, 61, flüchten aus 
SpaniennahRomYIL, 333, wohnen 
in Tradtevere 692. Edicte Aleran- 
ders VI über fie VII, 492. 

Zubenviertel I, 800 f., ſiehe auch 
Ghetto, 

de Jubice, Familie V, 190. 

Zubice, Johannes de V, 190. 

Judices I, 432, von Rom 484, II, 
199 f., 201. 480, II, 266. 476, 
von Ravenna II, 124 f., de mi» 
litia II, 488, ordinarii IL, 488, 
11, 327. 474, Palatint II, 488, 
III, 473 f. 478, de clero II, 487 f., 
Dativi III, 474 f., päpftliche un- 
ter Alexander IL: IV, 149. 

Judith, Gattin Ludwigs bed From⸗ 
men 1IL, 74. B 

Judith, Tochter Carls des Kahlen 
IN, 145. 

Juli, Titulus 1, 258. 

Juliani, Peter Sabba VI, 537. 

Julianus, Kaiſer I, 66. 

Julianus, Tribun II, 383. 

Zultus II: fiche Rovere, Julian. Er 
toirbPapft VILL, 17 f,, Charakter 18, 
Verhältniß zu Cäfar Vorgia 19 ff., 
geht gegen die Venetianer vor 20, 
läßt Borgia verhaften 22f. ſtellt die 
Gaetani her 34, feine Nepoten 35 f., 
Garbinalgernennungen 35. 36. 63, 
vermittelt da Bundniß von Blois 
37, erobert Perugia 39 f., und Bor 
Togna41ff ‚feinTriumphzugin Rom 








Judendiertel · Joo. 


45, ſchließt die Liga v. Cambray 
50 f., Friede mit Venedig 54 ff., 
Krieg mit Ferrara 57 f., Streit 
mit Frankreich 59 ff., wird nach Pifa 
vorgelaben 67, beruft ein Goncil 
70, wid für tobt gehalten 71 ff. 
ſchließt die Heilige Liga 76, feine Gal- 
tung nad) der Schlacht von Ravenna 
87 f., hältda8Goncil 89f.;unferan- 
deit mit Alfons v. Ferrara 93 f., 
gegen Florenz 95 f., unterwirft 
Parma und Piacenza 97, unter- 
handelt mit Marimilian 98 f., 
fein Princip 100 f., + 101 f. 
Charakter 103 ff. Runftfinn 110f., 
Bauten 111 f. 118 f., Sammlun- 
gen 129 ff., Grabmal 140 fi. 
feine Statue 65. 142. 

Julius Repos I, 237. 240. 

©. Juftini in monte faccorum II, 
473. 

Juſtinianus I: I, 308, greift bie 
Gothen an 334, verfolgt die Zu- 
den 343, feine pragmatifche Sanc« 
tion 468 ff., er verbannt Vigilius 
468, jein Charalier 453. 

Juſtinianus II: II, 201. 206 f., ent 
tront 209, auf neue Kaifer 220, 
mwüthet gegen bie Ravennaten 
22. 81, beichtet dem Bapft 230, 
+26. 

Zuftinus I verfolgt die Arianer 
L 308. 

Zuftinus d. 9. I, 475, ruft Narſes 
ab 476, fendet Getreide nad Rom 
1, 15. 

Juturna II, 191. 

Ivo, von Chartres IV, 337. 


Raifer—Klöfter. 
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8. 


Kaifer, auf päpftlihen Bullen LI, 
292. 


Raifertrönung, Ceremoniell II, 314, 
IV, 57 f. 

NRaiferpaläfte, fiehe Palatium. 

Kaiſertum, Auffaffung durch Lud⸗ 
wis Il: II, 183 f. Theorie Inno- 
ceny II: V, 67 f., Auffafſung 
Dante’ VI, 23 fi. 

Kallinikus, Exarch II, 69. 

Kallinikus, Patriarch II, 220. 

Kanonen, in Italien gebräuchlich VL, 
394. 

Kanut d. ©. IV, 35. 36 f. 

Karteromachus, fiehe Fortiguerra, 
Scipio. 

Karthäufer, geftiftet IV, 406, 

Ratalomben I, 81. 103, von Paul I 
erneuert II, 348; des Calirtus I, 
32, des Hermed und Hippolytus 
1I, 28, von &. Agneſe 188, von 
den Humaniften durchforſcht VII, 
578. 

Ratapan IV, 27. 

Kaufleute, Zunft V, 306 f., Statu: 
ten 308. “ 

Kerter des Theodorich I, 863. 

Ketten Petri I, 218, Feſtieier 213, 
Amulete davon II, 80. 

Ketzer des 13. Jahrh. V, 103 fi. 
in Stalin (um 1230) 163 j. 
in Rom verbrannt 1E4, Edict von 
1231: V, 156, Gefege Friedrichs 
II: 125.159, Edict Heinrichs VIL: 
VI, 62. 

Kirchen, ältefte römiſche I, 80, bie 
fieben Hauptlichen 272, Taifer- 
liche Erlaubniß zum Bau 104, 





ättefter Stil 86, Luxus der Aus: 
ftattung 185, Schmud im 5. Jahrh. 
229 f., römifde in der avignoni« 
fen Zeit VI, 152, Anzahl unter 
Nicolaus V: VII, 688. 

Kirchengüter, fiehe Patrimonia. 

Kirchenſtaat, erfter Urfprung II, 
265, Erwerbungen durch Pipin 
323 f., Zuwachs nad dem Fall 
des Defiberius 400 f., Oberherr⸗ 
lichleit der Kaiſer III, 10. 60 f., 
von Lambert garantirt 256, un- 
ter Alerander II: IV, 150, Süb- 
grenze um 1189: 6580, Zu. 
ftand unter Innocenz IV: V, 
6 f. 30 ff., Einteilung feit In- 
noceny III: 61, Grenzen feit der 
Capitulation von Neuß 70 f., ald 
Symbol ber Weltherrſchaft 179. 
Berhältniß der Städte zum Papft 
in 13. Jahrh. 499 f., Zuftand 
feit Albornoz VI, 384 ff, verwal⸗ 
tung unter biefem 385 f., Vica 
riateunter Bonifaciuß IX : 530. der 
Riccjenftant an Ladielaus v. Neapel 
abgetreten 589, Einkünfte unter 
Leo X: VIII, 208. 

Klaſſiker, Studium im 10. Jahrh. 
II, 534 ff., griechiſche Tommen 
nad Stalien VII, 517. 519, Ia- 
teinifche werden wieder entdedt 
516 ff., Terttritif 685. 

Kleiderorbnungen VI, 687. 

Kleidung, im 14. Jahrh. VI, 685 ff. 

Kleph II, 15. 

Klöfter, werben allgemein aufgeſucht lI, 
59 f., römifche zur Zeit Leos 111: 
II, 33 f., Anzahl im 10. Jahrh. 
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35, kaiſerliche 483, Jurisdiction 
V, 509. 

Knecht der Knechte Gottes, Titel II, 
67. 

Koloſſe, von Monte Cavallo III, 
404 f. VI, 406, 15. Jahrh. VII, 
135. 

Komöbie 
38 fi 

Konon, Papft 11, 198, + 201. 

Konon, biyantinifher Dfficier 1, 
885, in Rom 397. 497. 414. 431, 
+48. 

Konrad II geht nad Italien IV, 
33 ff., Entſcheidung über das rö- 
mifche Recht 38, Tefrtzurüd 39, läßt 
Heribert von Mailand verhaften 
43, fein Lehngefeg 44, wieder nad 
Rom. 45, + ibid. 

Konrad III: IV, 261. 386 f. 407, 
als König 462. 475 fi. 482, 
+ 488. 

Konrad IV: V, 148. 171, König 
187. 191. 253, folgt Friedrich IT: 
266, nad} Ztalien 269 f., nimmt 
Neapel 272, unterhandelt mit In- 
nocenz IV: 273, ercommunicirt 
274, + 275. 

Konrad, Viſchof von Hildesheim IV, 
632 f. 

Konrad, Herzog von Lothringen III, 
351. 

Konrad v. Marburg V, 159 f. 

Konrad v. Marley V, 52 f., 56. 

Konrad, König von Mercien II, 214. 





der Nenaiffance VIII, 


Labicum, Lage IV, 303. Biſchöfe 
ibid. 


J. 


Knecht ⸗Ladielaus. 


Konrad v. Montferat IV, 562 fs 
565. 579. 

Konrad, Herzog v. Spoleto V, 27. 29. 

Koncab, Sohn deinrichs IV: IV, 
238, fält ab 263 f., zum König 
getcönt 265, heiratet 272, + 284. 

Konradin: V, 294. 296. 801. 335. 
402f., feine Pläne auf Italien 404, 
sieht nach Italien 408f., wird gebannt 
413. 417, feine Lage in Rorbitalien 
4ldf., erfte Erfolge 418f., nach Rom 
420 ff, gegen Carl v. Anjou 
423 f., bei Tagliacozzo geſchlagen 
425 ff., flieht nad Rom 431, nad 
Aftura 433, gefangen 434, an 
Carl dv. Anjou ausgeliefert 436 
+4 

Kornfpeiher, am Aventin I, 296 
der Kirche II, 42. 

Kreuzzug, erfter IV, 277 9. 

Kreuypug Friedrichs II: V, 
149 f. 

Kreuzzug der Kinder V, 120. 

Kreuyüge IV, 268 ff., Verhältniß 
Roms zu ihnen 276 ff. 

Kreuzzugäzehnten V, 353 f. 

Krone, eiferne VI, 35. 

Kronen, kaiſerliche III, 498. 

Krönungäfteuer, Heintih VII ver: 
weigert VI, 61, von Zubwig d 
Baier gefordert 151. 

Kuh des Myron I, 438 f. 

Kume, fiehe Cumae. 

Runibert, Biſchof II, 534. 

NKunigunde, Kaiferin IV, 18. 


147. 


Lacus Traianus II, 436. 
Ladislaus, v. Böhmen VII, 115. 





Lacus Orphei I, 86, II, 136. 


Sabislauß v. Neapel VI, 523, ger 


Laetus 


trönt 528, ſchütt Bonifacius IX: 
534 f. 536, erobert Neapel 544, 
rüdt in Rom ein 555, orbnet bie 
römifche Berfaffung 555f., wird Rec» 
tor ber Campania 558, nad} Reapel 
obs f. läßt Rom beſe hen 565, ſchließt 
Friede mit Innocenz VII: 568 j. 
hegt gegen Gregor XII: 575, 
fällt in ben Kirchenſtaat ein 577 f., 
belagert Rom 578 f., zieht ein 
580 f., feine Pläne 582 f, er er- 
wirbt den Kirchenſtaat 589, fucht 
das Concil von Pia zu fprengen 
589 f., gebannt 593, von Coſſa 
bekriegt 594 f., ron Ludwig von 
Anjou 608 f., Bertrag mit Jo- 
bann XXI: 607 f., rüdt vor 
Rom 612 f., nimmt Rom 615 f. 
befegt Rom aufs Reue 627, Ver⸗ 
trag mit loreny 628, + 623 ff. 

2aetuß, Bomponius VII, 567.575 ff. 
580 f. 683 ff. 585. 

Zagrange, Jean de VI, 494. 

Laguſta V, 210. 

Lambert, Erzbiſchof von Mailand III, 
303. 

Lambert von Dftia IV, 877. 378. 
384 f., fiehe Honorius II. 

Lambert, Herzog vonSpoleto ILL, 174f., 
abgefet 185, wieder eingefegt 198, 
unterftügt Johann VIII gegen bie 
Saracenen ib., wirkt gegen Johann 
VI: 207 f. 213 f., überfänt Rom 
215, + 222%. 

Lambert von Spoleto wird Mitlaifer 
111, 238, wird Kaiſer 239, kämpft 
mit Arnulf 240, nimmt Pavia 
245, wird von Johann IX be 
Rätigt 255, garantirt den Kirchen« 
ſtaat 266, + 258. 

Lambert von Tutcien 
311. 


m, 309. 
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Lameſa V, 661. 

Lampadius J, 119. 

Lampen in den Baßliken IT, 102. 

Lancelotti, Scipio VII, 74. 

Lancia, Blanca V, 268. 

Lancia, Friedrich V, ‘401. 419. 

Lancia, Galwgn V, 401. 409 f. 
419. 423. 431. 434, + 437. 

Landau, Graf v. VI, 407 f. 

Lando, Papft IIL, 273. 

Lando v. Sezza IV, 563 f. 

Lando v. Eiena VI, 86. 

Zandöfnechte VIII, 477 f. 

Landulf J, Herzog von Capua III, 284. 
295, IV, 116. 

Zanbulf II, Herzog von Eapua II, 
366. 


Landulf V, Herzog von Capua IV, 116. 
Landulf V von Benevent IV, 29. 
Landulf VI von Benevent huldigt 
Gregor VIL: IV, 166, + 207. 
Lang, Mathias VIII, 67. 98 f. 
Langobarden, unterflügen Rarfed ger 
gen die Gothen I, 479, ziehen 
nad Italien 480, ihr Charakter 
II, 892, Art ihrer derrſchaft II 
44 f., ihr Heidentum 44, werben 
tatholiſch 217, ihre Sucht nad 
Reliquien 321, dringen bis Rom 
vor 14, belagern Rom (578) 16, 
zerſtdren Monte Cafıino 16 f. 
befagern Rom (593) 43 f. 49, 
ihre Hergogtümer 15, ihre Gtel- 
lung in Jialien IV, 205 f., ihre 
Colonien in Sicilien 207. 
Langusco, Filippone v. VI, 31. 
Lannoy, EharleddeV111,897.408.421. 
427.433.439. 476. 481ff., 491. 494. 
497 ff., 502 ff., 559. 571, + 574. 
Lanuvium V, 220. 
Lante, Palayjo VII, 365. 
| Sante, Billa VII, 366 f. 
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Zange, heilige VI", 304. VIL, 535, 

Laoloon, entbedt I, 34. VIII, 130 ff., 
von Bandinelli copirt 191. 

Zariano V, 36. VII, 6L f. 636. 

Lastaris, Johann VIL, 314 f. 

2atein, im 8. Jahrh. IT, 458 ff., im 
9. vahrh. III, 162 f. 

Lateran, Bafilica, gegründet I, 
87f. Titel 88. II, 17, verändert 
1, 272. Legendariſche Schäge I, 
211, Häupter der Mpoftel VI, 
676 f. Die Tribune erneuert 1, 

. 225. Neubau im 10. Jahrh. 88, 
von Hadrian I geſchmückt IT, 
440 f., ftürzt ein III, 248, herge. 
ftent 270 f. Bau Galigt II: IV, 
381, brennt ab (1308) VI, 12, 
(1360) 427 f., von Urban V 
wieder aufgebaut 676, Zuſtand im 
15. Jahrh. VIL, 731. Tabernatel 
Valentinians II: 1, 185, Urband 
v: VI, 676, Turm des Zada- 
rias II, 441, Baptifterium 149f., 
Mofaiten 150, Dratorien 150 f., 
Enpelle ded ©. Nicolaus v. Bari 
IV, 381, of V, 618, Sreöten VI, 
676, Fußboden VIL, 625, Köfter 
1, 17. 300. 

Lateran, Balaft T, 87. II, 299, von 
Zacharias erneuert 300 f., der Borti« 
cus ausgebeſſert 441, das Triclinium 
majus gebaut 516. 521 f., Mor 
faiten 517 ff., Triclinium minus 
516, Cellae 363, Beftiarium 146, 
Bau Nicolaus’ I: III, 154, ver- 
fänt IV, 284, Neubau Gre- 
gors IX und Nicolaus III: V, 
619, von Eugen IV reſtaurirt 
VII, 625. 

Latour d'Auvergne, Madelaine VII, 
217. 

Laudenbach, Hand von VII, 529. 





Sauer VII, 529. 

Zaurata II, 70. 

©. Laurentius I, 102, feine Verehrung 
11, 28. 

Zaurentiuß, Papft: I, 225 f., wird 
Bifhof von Nucera 308, lehrt 
wrüd 33, erregt ein neues 
Schisma 303 f. 

Laurentius, Archidiaconus 11, 24 

Laurentius bon Amalfi IV, 48. 

©. Laurentius in Damafo I, 103, 
abgetragen 104, Archiv 104. 

Zauretum, Domus culta IT, 301. 

Lauros, ab duas I, 208. 

Lautrec VIII, 78. 79.81. 85. 259.386. 
568. 577. 580. 582. 585, + 588. 

Lavena, Petrus de V, 485. 

Lavena, Robert de V, 435. 

Lazarus, Maler III, 184. 

Legaten, päpftliche feit Gregor VIL: 
iv, 177 f., 2egaten a latere 
339 f. 

Legenden über bie Martyrer IL, 
188. 

Legnano, Schlacht IV, 557. 

Lello Gerbello, Cola di VI, 596. 

Leni, Lorenzo VII, 55. 

2enoncourt, Robert VII, 374. 

2eo 1, Kaifer I, 227. 

Leo Jſauricus II, 247, befiehlt bie 
Entfernung der Bilder 254, legt 
Rom eine Kopffteuer auf 255, 
hält bie Einkünfte der Kirche zu 
rüd 258, erhöht des Kopfgelb 
276, ſchickt eine Flotte gegen Ita- 
lien ibid., zieht bie Kirchengöter 
in GSieilien ein 277, + 286. 

Leo IV, Raifer II, 417 f. 

Leo I, Papft I, 186, verfolgt bie 
Nanichäer 187, als Gefandter anftt- 
tila 195, an Genſerich 206, läßt 
Kirchengefäße einjhmelgen 214, 


Leo IILeo, Archidiaconus. 


+ 224, fein Grab 224. II, 216, 
fein Charakter I, 224, feine Schrif- 
ten 224 f., feine Bauten 225, 
Edict über die Nonnen 225, baut 
das Kloſter bed Johannes und 
Paulus II, 20. 

-2eo I: IL, 190, wird Bapft 194 f., 
verföhnt Ravenna 209, feine Ge 
tegrfamteit 195, + 195. 

2eo II: IL, 504, fdidt Carl 
d. ©. die Schlüffel zum Grabe 

- Petri 505. 508 f., ftellt S. Su- 
fanna Her 514 f., baut das Tri- 
clinium majus im Lateran 516, 
wird mißhandelt 525, gefangen 526, 
entflieht 527, nad) Spolelo 528, 
nad) Baberborn 628 ff., nach Rom 
zurüd 534, empfängt Carl d. G. 538, 
reinigt fih von allen Bejhuldi- 
gungen 540 f., krönt Carl d. ©. 
zum Kaifer 547, geht zum 2. Mat 
zu Carl: II, 14, zurück ib:d., 
Aufftand gegen ihn 24, neuer 
Aufftand 25, +26, Charalter 
26, Grab idid., Bauten 28 ff, 
109. 

2eo IV: JIL, 108 f., ſchließt einen 
Bund mit den Geeftäbten 105, 
fegnet die Flotte 105 f., baut 
Mauern 108 ff., ſtellt Portus her 
115 f., gründet Leopolis 116 f., 
befeftigt Horta und Ameria 117, 
feine Kirchenbauten 118 ff., frönt 
Ludwig 11: 122, verflucht Anaſtaſius 
122f., wird bei den Kaiſern verklagt 
124, ftellt Lehrer an 155 f. 
+18, 

Leo V: III, 267. 

Leo VI: III, 308. 

Leo VII: III, 332, + 342. 

2eo VII: IL, 366, wird Papft 
313, flieht 375, wird verflucht 876, 
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wieder eingefegt 379 f., fein Pri— 
vilegium 382, + 3883. 

Leo IX: IV, 72 ff, fein erftes 
Concil 75, feine Finanznot 76 
feine Reifen 77 f., erwirbt Bene- 
vent 78 f., kaämpft in Campanien 
80 ff., verföhnt fid) mit den Nor- 
mannen 87, unterhandelt mit By · 
zanz 88, + 83 f., Grab 89. 

Leo X, fiehe Medici, Giovanni. 
Er wird Papft 161, führtfKriegmit 
Frankreich 173 ff., fein Nepotianus 
176f., ex ſpricht Indien Portugal 
zu 178 f., Stelung zu Ludwig 
XI: 189 f., betreibt die Ausftat- 
tung des Julian Medici 182 f., 
fopließt eine Liga gegen Franz I: 
183, geht nach Bologna 188 ff.,Ber- 
trag mit Franz I: 191f., vertreibt 
Francesco Maria Rovere 197 f., 
führt einen neuenKtieg mit m20%f. 
216, Verſchwörung der Garbinäle 
206 ff, ernennt 39 Eardinäle 214, 
feine Verwaltung 218, er fhließt das 
Concil 219, fein Hof 221 ff. er 
ſchreibt den Abiaß aus 224, Stellung 
zur Kaiſerwahl 235ff., Pläne fürden 
Kirhenftant 242 ff, läßt Giam- 
polo Baglione tödten 243 f., Liga 
mit Carl V: 255 ff, bannt Franz 
1:258, + 261, feine Schulden 261f., 
fein Charatter 263 f., fein Chriften 
tum 256, feine Bibliothet 285 f., 
Sorge für bie Vaticana 288, für die 
Sapienza 291, für die Boeten320ff., 
für das Schaufpiel 347, Bauten 
363, Sorge für die Stadt 368 f., 
Thätigfeit für das vaticanifhe 
Muſeum 135. 

Leo, Arditiaconus U, 379, einge- 
terfert 379 f., wird Erzbiſchof von 
Ravenna 380, nimmt Paul Aft 
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arta gefangen 386, läßt ihn hin 
richten 387, beſeht Theile des 
Exarchats 404, geht zu Carl d. ©. 
ibid., Streit über jeine Wahl 406, 
er verbintet ſich mit Abalgifuß 412. 

Leo, Abt von ©. Aleffio e Bonifa- 
zio IIl, 415. 

Leo de Benedicto Chriſtiano IV, 
110. 

Leo, Abt von S. Bonifazio II, 
527. 


- 2eo, von Monte Gafino, fiehe Leo 


von Dftia. 

Leo de Monumento IV, 573. 574, 
V, 58. 

Leo, Romenclator III, 48 f. 

Leo von Dſtia 1V, 292. 326. 337. 

Leo, Stammherr der Pierleoni IV, 
393 f. 

Leo von Vercelli IL, 506. 

Leonatius, Tribun II, 384, beftraft 
385 f. 

Leoncilli, Gianantonio VII, 191. 

2eoninus, Conful U, 433. 

Leonora von Portugal VII, 115. 

"2118 fj., 123 f,, 126. 

Zeonora von Gicilien V, 560. 

Leontia, Gemahlin des Pholas II, 
70. 

Leontius, Kaiſer II, 209, geftürzt 
216, + 220. 

Leontius, Erconful II, 54. 80. 

Zeontiuß, päpftlicher Beamter IT, 68. 

Leopolis III, 117. " 

©. Leuciuß, Kicche II, 438. 

Leucothea, Markt I, 297. 

Zeuberiß I, 347, fjidt die Gothen 
nad) Ravenna 349, gefangen 350. 

Leutharis I, 459 f., + 460. 

Leyva, Antonio de VIII, 82. 84. 428. 
450. 463. 577. 

2er Regia VI, 236 f. 








Libantica V, 651. 

2ibellaria III, 210. 

Xibelud de imperatoria poteftate im 
urbe Roma III, 543 f. 

Libellus fecuritatid IL, 63. 

Liber cenfuum IV, 599 ff. 

Liber diurnus I, 483 f., Abfaffungs- 
zeit II, 124 f. 

Liber Pontificalis I, 82. IL, 165 f., 
feit der Rüdtehr von Aoignon VL, 
672. 

Liberiur, Papft, baut S. Marin Mag⸗ 
giore I, 108. 

Liberiud, Senator I, 333. 

Libertinus, Präfect 11, 54. 

Licet iugta, Bulle VI, 129. 

Licinianiſcher, Palaſt I, 248. 

Lieber, heidniſche I, 372-f., chrift- 
liches 374, Klagelied über Rom 
aus 662: II, 171 f., Lieb über 
Ludwig 11: III, 185. 

Liga, Heilige VIL, 76. 

Zignamine, Johann de VII, 527 f. 

Zignano, Johann be VI, 495. 

Kilybäum, vandaliſch I, 334. 

Lingua volgare Urfprung 11, 458 ff., 
im 10. Jahrh. III, 533 f. 543, 
der Römer im 13. Jahrh. V, 
614 f. . 

Lionardo von Tricarico V, 87. 

Sippi, Filippino VII, 678 f. 

Liutprand von Cremona III, 310, 
857. 369. 384, nad Konftanti- 
nope[395 ff., feine Unzuverläjfigteit 
274, fein Stil 536. 540. 

Xiutprand, König II, 244, feine 
Haltung während des Bilderſtreits 
264, er nimmt Ravenna 264, 
bie Pentapolid, Rarni und Sutri 
ibid., zieht von dem römifchen Dur 
cat fort 265, ſchenkt Sutri dem 
Papſt ibid., gibt feine Eroberungen 
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auf 266, fließt Freundſchaft mit ; 
dem Kaifer 266, "greift Rom an 
‚ibid., zieht ab 267, befiegt Thra- 
famund 278, fällt in den Ducat 
ein 279, feine Stellung zu den 
Sranten 283, föhnt fi} mit Za- 
harias aus 287, ſchentt ihm 4 
Städte 288, fließt Friede mit 
Rom 288, Lämpft gegen den Egar- 
hat 289, tauft den Leichnam ©. 
Auguftind 321, flieht Frieden 
mit dem Erarchen 290, + 291. 

Liutprand, Herzog von Benevent fällt 
gu den Sranten ab II, 338 f., 
flieht nad Dtranto 339. 

Liutward, Kanzler III, 227. 

Lioius, feine Leiche VII, 565. 

Lodi, Concil 1V, 533, Liga VII, 230. 
Friede von 1454: VII, 140. 

Lolli, Gregor VII, 193. 

Lombarden, Kämpfe gegen Friedrich 1: 
IV, 552 f., Kämpfe mit Fried⸗ 
rich 11: V, 187. ' 

Lombardien, griechiſche Provinz III, 
292. 

Longheya V, 226. 

Longinus, Exarch I, 480 ff. 

Longolius, ſiehe Longueil. 

Longueil, Chriſtoph VIII, 327 ff. 

Lorenzetto VIII, 360. 364. 

Lorenzo, fiehe auch Laurentius. 

Lorenzo, Sohn Cola's VI, 303. 

S. Lorenzo de Asceſa 111, 373. 

©. Lorenzo ab Formofam I, 265, 
ſiehe &. Lorenzo in Penispenna. 

S. Lorenzo in Formoſo 265, ſiehe 
S. Lorenzo in Panispenna. 

S. Lorenzo ſuori le mura I, 80, 
Gründung 108, Neubau 168, 
Architeltur 11, 29 f., Mofaiten 
30 f., Umbau durch Pelagius II 
28 ff., Anfehen der Kirche 28 





von Stephan II Bergeftellt 344, 


dad Aloſter veformirt III, 338, 


Klofterhof IV, 658, Vorhalle V, 
619, Freslen 635 f. 

©. Lorenzo in Lucina, Gründung 
I, 104, von Coeleſtin III ges 
weiht IV, 653, Neubauten im 
15. Jabıh. VII, 626. - 

©. Lorenzo, in Miranda VIL, 720. 

©. Lorenzo, in Panisperna, Grün- 
dung I, 37, wird Carbinalstitel 
265. 

Loria, Roger de V, 497. 526. 

Loſchi, Antonio VII, 607 f. 

Losco, fiehe Loſchi. 

Lothar I wird Mitlaifer IIl, 41, 
Königvon Jialien 44, geht nad) Ita. 
lien 44 f., gelrönt 45, feine fai- 
ferliden Aeren 45, entfcheidet 
zwiſchen Farfa und dem Papft 
47, zurüd 48, zu Eugen II: 59 f., 
feine Gonftitutio 61 ff., zurüd 68, 
empört fih 74 ff., nad Stalien 
76, wird Kaifer 77, Kampf mit 
feinen Brüdern ibid., krönt Lud⸗ 
wig II: 122, wird Mönd und 
+ 138, Grabſchrift ibid., errichtet 
Gentralfufen IL, 154. 

Lothar II: IV, 386, feine Bezie—⸗ 
Hungen zu Anallet II: 402 f., er⸗ 
tennt Innocenz II an 406, in 
Italien 407 f, gekrönt 409, fein 
dweiter Romzug 412 ff, + 416. 

Lothar, König von Stalien, wirb 
Nittönig IN, 344, heiratet Adel. 
Heid 345, von Berengar angegriffen 
346, + 347. 

Lothar von Lothringen, fein Ehepandel 
IM, 145 ff., wird beendigt durch 
Nicolaus I: 151, neuer Ausbruch 
178, Verhandlungen mit Habrian 
N: 179 £, + 180. 


732 


Lothar, Cardinaldiaconus, fiehe Inno- 
ceny III. 

Löwen von Bafalt VII, 626, 

Loyola, Ignatius VII, 258. 

©. Lucas, feine Madonnenbilber II, 
36 f., fein Arm 82. 

©. Lucia, Heilige IT, 136. 

S. Lucia Renati LIT, 34. 

©. Lucia in Selce 11, 136. 

©. Lucia in Septa ſolis II, 567. 
VII, 721. 

S. Lucina, Legende I, 565, II, 
581. 

Zuciae, Titulus I, 265. 

Lucius II: IV, 459, Beziehungen 
zu Roger I und den Frangipani 
459 |, zu Konrad Ill: 462, 
+ ibid., Bauten 652. 

Zucius UI: IV, 867 ff. 

Zucrezia, Madonna VII, 639. 

Luder, Peter VII, 586. 

Ludi paſchales VI, 693. 

Ludus Dacicus 1, 34. 

Ludus magnus 1, 33. 

Ludwig der Fromme geht nah Rom II, 
415, wird Kaifer III, 17 f., ſchickt 
Bernhard nach Rom 24 , wird vom 
Papſte gefalbt 36, befätigt die 
Privilegien der Kirche 36. 38, 
dabeln darüber 38 ff., ernennt 
Lothar zum Mitlaifer 41, feine 
Stellung in Italien 42, er beftraft 
Bernhard 43, anf dem Reichstag zu 
Attigny 45, ſchickt Niffi nach Rom 
45 f., neue Reichsteilung 74, 
Kämpfe mit feinen Söhnen 74 ff., 
+. 

Ludwig ber Deutſche II, 41, 76 fr 
+20. 

Ludwig II: II, 78, gegen Rom 98, 


Lothar ⸗Ludwig. 


ſchlagen 101, zumfaifer gekrönt 192, 
belagert Bari ibid, fein Placitum 
in Rom 125, Stelung zu Bene 
diet III: 182, wird alleiniger Kai 
fer 133, läßt Nicolaus I wählen 
134 f., verlangt die bulgariſchen 
Waffen 141, gegen Nicolaus 1: 
147, in Rom 148 ff., gegen bie 
Earacenen 175, [hit Anaſtafius 
nad Byzanz 178, Stellung zu 
Lothars Cheftreit 179, erobert 
Bari 180 j., Streit mit Bafılius 
181 fi., von Adalgiſus gefangen 
genommen 184 f., zum 2, Mal 
gekrönt 185 f., + 187, Grabfgrift 
188, Lieb über ihn 185. 

Ludwig der Baier VI, 103 f., 110, 
fiegt bei Mühldorf 118, fehügt 
Mailand ibid.,feineErllärung gegen 
Johann XXI: 114 f., gebannt 
115, für das minoritiſche Schisma 
119 f., föhnt ſich mu Friedrich 
dem Schönen aus 180, Romfahrt 
132 ff. in Mailand gelrönt 134, 
belagert piſa 184 f. 140, geht nad} 
Rom 140 ff., wird Senator 143, zum 
Kaiſer gekrönt 145ff.,jein Verhalten 
als Kaiſer 149 f., Maßregeln ge 
gen den Papft 152 fj., fegt ihn 
ab 154, veructeift ihm zum Todẽ 
153, wählt Nicolaus V. 158 f., 
teönt ihn 163 f., fein Feldzug in 
Zatium 164 ff., sieht von Rom 
ab 166, in Tobi 168f., nad) Bifa 
170 fi, feprt Heim 173°f., unter- 
Handelt mit Johann XXII: 180, 
mit Benebiet XII: 218 ff., mit 
Clemens VI: 270, + 337. 

Ludwig X: VI, 102. 

Ludwig All: VIL, 417 ff. 423 fi, 





getönt 94 f., Vertrag mit Gico- 
nolf 95 f., von den Arabern ge 


erobert Mailand 427, zum zweiten 
Male 440 f., gegen Neapel 449 ff. 
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von neuem nach Jialien 473 f., 
fpließt eine Liga gegen den Papſt 
489, verliert Neapel 490, wird 
mit Mailand belehnt VIII, 52, 
Streit mit Julius II: 6), ver- 
bindet fi mit Benebig 172 f., 
Krieg mit Mailand 173 ff., ent: 
fagt dem Schisma 176, } 181. 

Ludwig der Blinde geht nach Jtalien 
III, 260, wird zum Kaiſer gefrönt 
256, geblendet 272. 

Ludwig ber Stammler III. 217. 

Ludwig von Anjou VI, 597 f. 814 f., 
+ 517. 

Ludwig d. 3. von Anjou VI, 523. 
574, feine Expedition nach Neapel 
VI, 602 ff., neue Erpebition VIL, 
15 f., von Johanna II adoptirt 
16, + 63. 

Ludwig bon Savoyen VI, 32. 89. 
42, nimmt Araceli, 54, Tehrt nad) 
Haufe zurüd 67. 

Ludwig von Zarent VI, 278. 322. 


Macheth IV, 76. 

Macchiavelli, warum er Cäfar Bor- 
gia bewundert VII, 411, feine Ge- 
ſandiſchaft bei Cäfar Borgia 475. 
431 f., als Gefandter inRom VIIL, 
21, im Gran Sacco 541, fein 
vrincipe 28 fi, feine Manbragela 
39. J 


Macel' de’ Coroi Ill, 581. 
Macellum Livianum I, 36. 
Macellum magnum I, 88. 
Macharanis, Laurentius de VI, 560. 
©. Macuto VII, 713, 

Mabama, Billa VII, 367. 


M. 





Ludwig von Ungarn VI, 240, ap» 
pellirt an Gola 278, unterftügt 
ihn 297, nimmt Reapel 312, nad} 
Ungarn 314, pilgert nah Rom 
329, + 522. 

Luigi von Aragon VII, 805 f. 

©. Luigi be’ Franceft II, 577. 

Luna, Petruß be, ſiehe Gregor XII. 

Zungara VI!, 689. VII, 113. 

Zupercal 1, 58. 

Qupercalien I, 229. 252 ff., adgefchafft 
254. 


Lupold, Bifhof von Mainz V, 72. 
Lupus von Ferrieres II, 158. 
Luſignan, Jacob von VII, 255. 

de Zutara, Kiofter III, 34. 

Zuther VI, 225 ff. 230 ff., ge 
bannt 245 f., in Worms 249, 
gegen den Türlenzehnten 405. 

Lugusgefege in Rom VII, 228. 

Lycaonia, I, 58. 

Lyon, Coneil von 1245 V, 236 f., 
von 1973: 457 fi. 


Mädchenleiche, antile VIL, 584 f. 
Maddaleni, Fauſto VIII, 326. 
Madrid, Friede VIII, 455. 
Madio, Emanuel de V, 312. 314, 
+ 315. 
Maffei, Rafael VIIT, 310 f. 
Magdaleno, Evangelifta VII, 610. 
Maginoff, fiehe Shiveſter IV. 
Mugifter palatii imperialis IIT, 581. 
Magifter militum I, 482. II, 52. 
Magiftri ebificiorum VI, 598. 
Magiftri viarun almae urbis VI, 
708, vom Martin V erneuert VII, 
624. 
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Magnanapoli, Straße III, 572. 

Magyaren in Rom III, 504 f. 

Mailand, blüpt auf III, 42, Zuftände 
zu Ende des 11. Jahrh. IV, 122f., 
wiedHergogtum V,549, von Qubtoig 
XIL erobert VII, 427, von Stanz I: 
VIII, 186, von Julian Mebici 259, 
von Bonnivet belagert 421, von 
Urbino 463. 474. 

Majano, Giuliano da VII, 688. 639. 

Majolus von Cluny III, 412. 

Majorat, das erfte römifhe V, 63. 

Majorianus, Kaifer: 1,219 f., fhügt 
die Monumente 221 f., dantt ab 
223, t 224. 

Majuma I, 287. 

Watarius 11, 183, 

Malabranca, Familie, erwerben Ari- 
cia V, 218. 

Malabranca, Angelo (1267) V,173f. 
176. 410 ff. 

Malabranca, Angelo (1328) VI, 151. 

Malabranca, Francedco VI, 138. 

Nalabranca, Giovanni CinthiiV, 490. 

MNalabranca, Latinus, Cardinal von 
Dftia V, 506 f. 508, + 512, 
fein Palaft ibid., Grab 623. 

Malabranca, Beter VI, 53. 

Naladjia IV, 459. 517. 

Malafpina, Saba V, 610. 

Malatefta, unterwerfen fich ber Kirche 
VI, 383. 

Malatefta, Carl: V1,588f.,603f.,641. 

Malatefta, Gismondo VII, 174. 190. 
194, + 226. 

Malatefta, Iſotta VII, 226. 

Walatefta, Malatefta VI, 536. 539, 
59 ff. 


Ragnanapoli—Mantegna. 


Malerei, feit dem 5. Jahrh. I, 85. 
bhzanliniſcher Stil 100 II, 274, 
Fredten im 6. Jahrh. 107, Male- 
tei unter 2eo II: Ul, 31, im 
12. Jahrh. IV, 651, im 18. Jahrg. 
V, 632. 635 f., in der Renaiffance 
var, 672 ff. VII, 145 ff. 

Nalliana, ſiehe Manlianum. 

Malliuß, Petrus IV, 6o6 ff. 

Malones II, 196 f. 

Malta, Briorat von ILL, 338 

Malum Punicum I, 39. 

Mamurius Veturius, Statue I, 37. 

DMancini, Cecco VI, 311. 

Manes It, 276 

Manetti VII,141.144 537.555. 596. 

Manfred, Sohn Friedrichs II: V, 
252. 258. 268, verwaltet Gicilien 
269f., erklärt ſich für Konradin 294, 
gebannt 234, Regent 295, huldigt 
Innocen; IV: 295 f, fiegt bei 
Foggia 297, ald Regent anerlannt 
302, Bündniß mit Brancaleone 
315 f., zum König gefrönt 330, 
wieber gebannt 331, fügt die 
Saracenen 332, italijhe Politik 
333, Erfolge in Toscana 33 f., 
Senator 333, gegen Rom 349 f., 
Nüftungen gegen Karl von Anjou 
354 f., erſte Kämpfe mit ihm 
367 f., Kämpfe im Reapolitani- 
ſchen 378 ff., bei Benevent 881 ff., 
+ 385 ff., Grab 383, Cparalter 
388 f., feine Kinder 392. 527. 

Manfredi, Afiorre VIL, 447, +467. 

Manichäer, kommen nah Rom und 
werden verfolgt I, 187, ihre Bür 
er verbrannt 305. 

Manlianum VII, 649 f. VII, 361. 





Malatefta, Robert VII, 226 f. 23). 
261. 203 f., + 264. 

Malavoltis, Johann de VI, 443. 

Malecta, Nicolaus V, 396. 


Manſionarii ſcholae confeflionis ©. 
Betri IN, 150, IV, 175 f. 
Mantegna VII, 678. 





Mantua—S. Maria. 


Mantua, Congreß VII, 177 fi. 

Manuel, Don Juan VIII, 255. 257. 
376 |. .381. 384 f. 396 f. 

Manutius, Abus VII, 533. 

Maranen VII, 422, 

Marcel, Nonne I, 151. II, 18 f. 

©. Marceli, Titulus I, 265. 

S. Marcellinus, feine Leiche geſtoh ⸗ 
len III, 80. 

Marcelinus, Feldherr I, 232. 

SS. Marcelinud et Petrus 1, 87. 
107. 269. 

©. Marcello I, 265, VIII, 363. 

Marceluß 1: I, 265, errichtet 25 Tir 
tuli 265. 270. 

Marchione von Arezzo V, 650. 

Marci, Titulus 1, 265. 

Marcianus, Raifer I, 190. 

©. Marco in Rom, Gründung I, 107. 
265, Titel 107, Neubau durch 
Gregor IV: III, 89, Mofaiten 
89 f, Bau Pauls II: VIL, 689. 

&. Marco in Florenz, Bibliothel 
vl, 521. 

S. Marcus, nach Venedig gebradt 
1U, 82. 

Mareus, Bapft I, 107. 

Marcus, Biſchof von Epheſos VII, 
67. 

Marfoli VIL, 719. 

Marforio III, 570. VL, 696. VII, 
718 f. 

Marforio, Salita di I, 260. 

Margana, Türme V, 644. 

Margani, Palaft VII, 710. 

Margani, Cola VII, 55. 

Margano, Pietro VII, 75 f. 87, 

Marganus, Peter VII, 258. 

Margareta, Pfalggräfin von Toscana 
V, 574. 

Margarete, Gattin Carls von Dir 
rano VI, 519. 623. 
Gregorontus Geſchichte der Stadi 
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Maria, ihr Cultus I, 108. II, 77, 
ihr Typus zur Beit ber Renaiffance 
VII, 681. 

Maria von Ungarn VI, 522. 

©. Maria bel’ Anima VII, 628. 
650. VII, 117 f. 

©. Maria antiqua, ſiehe S. Maria 
nova. 

S. Raria in Aquiro II, 273. 

©. Maria in Araceli, Gründung 
IH, 571, Name IV, 445. 448, 
Legende 446 f., erwirbt dad Car 
pitol 441. 444, wird den Francids 
canern übergeben V, 109, wird 
Sit des Rats 287 f., Senatd- 
tirche VIl, 101. Eapelle der Gas 
veni V, 627 f., Gräber aus ber 
Zeit Heinrichs VII: VI, 56. 59, 
Marmortreppe VI, 316 f. 674, 
Bibliothet VII, 287. 

S. Maria de Arca Noe VII, 738. 

©. Maria, Klofter auf dem Aventin 
111, 888. 

S. Maria in Yugufta III, 575. 

©. Maria in Cacaberid VII, 706. 

©. Maria in Carleo VII, 788. 

S. Baria in Campo Marzo IL, 
4. 

©. Maria in Campitolio III, 3. 
571. 

S. Maria in Campo Santo I, 
473. 

©. Maria in Cosmedin II, 447 ff. 
von Habrian I neugebaut 449 f., 
Umbau 450, Turm II, 450, Bor- 
ticus III, 153, von Galigt II 
erneuert IV, 648, Tabernatel V, 
623. 

&. Maria in Domnica, fiehe ©. 
Maria in Ravicella, 





S Maria Egiyiaca II, 583 f. VII, 
716. 


Rom. viu. 47 
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& Maria Yebrifuga I, 307. 

©. Baria in Fornica VIL 729. 

©. Maria in Grotta pinta VI, 697. 

S. Maria bi Loreto VII, 118, 

©. Marin Maggiore, Gründung 1, 
108, Neubau 109, Neubau durch 
Sirxius Ul: 180 f., Mofeiten 
181 ff., hergeftelit 652, Porticus 
652, Wofaiten der Tribune V, 
637 ff, der Außenloge 639; von 
Eſtouieville hergeſtellt VIL, 645. 

©. Maria ſopra Minerva II, 580, 
gebaut V, 622, Freslen Lippis 
VIL, 679, Kofterhof 637, Grab- 
mäler 665, Bibliothef VILL, 287. 

S. Maria in Monferrato VII, 650. 

©. Maria in Monticelli, Moſailen 





1V, 857. 

©. Maria in Navicella, Bau Paſcha- 
lis I: IIl, 58, von Leo X reflau- 
rirt VII, 368. 

S. Maria Nova UI, 121, Turm 
1, 450, Mofaiten II, 154, um- 
getauft VL, 99, 

©. Marin della Pace VII, 265. 
644 f, Rlofterhof VIL 117, Ge 
malde Rafaels 357. 

&. Maria in palladio, ſehe S. Ma: 
via in Pallara. 

S. Maria in Pallara III, &67, 
Name IV, 96, an Monte Caſino 
übertragen 97, Zuftand im 15. Jahr · 
hundert VII, 721. 

S. Marin de Palatiolis, fiehe Pa 
Tayzuolo. 

©. Marxia de Plandu VII, 706. 

S Maria bel popolo VIL, 644, 
Grabmäler 665 f., Xabernafel 
657, Chor VII, 187, Gemälde 
Rafaels 357, 

©. Moria in [hola Gracca, fiehe 
S. Maria in Cosmebin. 





S. Raria — Marlianus. 


©. Maria del Sole 1IL, 584. 

©. Marie in Tyermiß_VIL, 704 

©. Maria della Torre, fiehe ©. Ma- 
via in Turri. 

©. Maria Transpabina IV, 608. 

©. Maria Traspontina II, 437, 
IV, 608. 

©. Waria in Tradtevere, Grünbung 
1, 83, 109, Titel 258 von Inno- 
cenz II neugebaut IV, 649, Mr 
five 649 f., Xabernalei VI, 688, 
Gräber ibid. 

©. Maria in Zum IV, 545. VL 
691. 

S. Maria in via Sata, Gründung 
1, 83, Bau Junoceny VIII: VL, 
648 f. 

©. Marin della Virtu, umgetauft 
VII, 265. 

Merianus, Erzbiſchof von Ravenna 
u, 9. 

Marignano, Schlacht VI, 185. 

Marino V, 221, wird colonneſiſch 
VI, 583, Schlacht VI, 508. 

Warinus I: II, 225. 

Marinus II: III, 344, + 347. 

Marinus, kaiſ. Dffider I, 171. 

Marinus, Duz U, 256. 

Marinus, Presbyter II, 338, 

Marinus von Eboli V, 250. 

Marinuß, Bifhof von Sutri JUL, 
383. 

Maritima, im 8. Jahrh. II, 499 f., 
in neapolitanifcher Verwaltung VI, 
558, uuter päpftlichen Rectoren 
VII, 10. 

Narlt VII, 641 f. 

Markivalb von Ravenna V, 27. 29. 
53, + 55. 

Mariward, Biſchof von Aug&burg VI, 
382. 





Marlianus VII, 304. 


Narmorata—S. Matteo. 


Varmorata VIH, 718 f. 

Marone, Andrea VIII, 320.398.596 f. 

Marozia, ihre Liebſchaft mit Sergius 
I: II, 278, fie heiratet Albe- 
ri) 280, Guido 301. 304, nimmt 
Zohann X gefangen 305, ihre Macht- 
fteflung 808 f., heiratet Hugo 309. 
311 ff., gefangen 317, Ende 822, 

Marfengrafen IV, 20. 

Marsfeld, ſiehe Campus Martins. 

Marfilius von Padua VI, 127 f. 
145. 152. 

S. Marta VII, 713. 

Martin I: II, 158 f., beruft ein 
Concil 159, verhaftet 162, nad 
Griechenland gebracht 162, fein 
Proceß 163, + ibid, fein Grab 
168 f., fein Feſt 164. 

Martin II: U, 225. 

Martin IV, f. Simon. Gr wird Bapft 
483 f., Senator 484 f., macht 
Carl von Anjou zum Senator 486, 
nach Wontefiadcone 489, beftätigt 
Malabranca 430, + 492. 

Martin V: VI, 560.566, wird Bapft 
635, Perfönlichteit 687 ff. ger 
tönt 639, Bünbnip mit Johanna 
1: 648, nad) Italien 651 f., er 
lennt Johanna an 653, Vertrag 
mit Braccio 654, zieht in Rom 
ein 655, ſtellt die Maritima unter 
päpftlige Rectoren VII, 10, Ne 
potiömus 11 ., Verwaliung 14 f., 
gegen Johanna II: 15 f, gegen 
Braccio 17 f., firchlige Wirtſam⸗ 
feit 21 ff., Carbinaldernennungen 
3, beruft das bafeler Concil 
23, + 24, Grab 25. 660, feine 
Bauten 64 |. 

S. Martin, Klofter II, 80. 

S. Martina I, 298. 

S. Martina in Augufla I, 575. 
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Martina, Kaiſerin II, 156. 

Martinelli VIII, 309. 

S. Rartino in Montibuß I, 259. 
807, II, 103. 

SS. Martins e Silveftro, fiche ©. 
Martino in Rontibus. 

S. Martino in Thermis, ſiehe S. 
Martino in Rontibus. 

Martinus Polonus V, 609. 

Martinus Storag IV, 101 f. 

Wafaccio VII, 672 f. 

Mafo, Angelo de VII, 180. 

Mefo, Tiburtio de VIL, 128 ff. 

Mafo, Valeriano de VIL, 182, 

Maſſa U, 102. 108 f., 428 f. 

Maſſa, Remus V, 219. 

Raffımi, Familie V, 644, VII, 699. 

Mafftmi, Palaft V, 18, VII, 699. 

Maſſimi, Domenico VIIL, 274. 511. 

Mafſimi, Francedco VL, 526. 

Maflimi, Pietro VIL, 626. 

Mataſuntha I, 347, unterhanbelt 
mit den Griechen 390. 

Mathias Corvinus VII, 195. 

Mathilde von Toßcana IV, 68. 93. 
96. 144, heiratet Gottfried d. Bud. 
tigen 154, ihr Berhältnig zu Gre⸗ 
gor VL: 172f., Witte 174, für 
Tencius 182, in Canoſſa 198, 
Kämpfe mit Heinrich IV: 214 ff., 
223 f., für Victor III: 55, Heie 
tatet Welf V: 260f., beſchati Kon- 
tab 264, beginfigt ben Rreuyug 
272, fegt die Kirche zum Erben 
ein 281, von Welf V gefchieben 
281 f., ſchwört deinrich V: 818, 
+ 342, ihre Schenkung 342 ff. 

Matico VII, 38. 

Mattei, Palaſt VII, 709 f. 

Mattei, Familie IV, 401. VL, 691. 

Mattei, Billa VII, 866. 

S Matteo, in Merulana I, 259. 
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Matthaei, Titulus 1, 259. 

Matuzgo, Pietro di VI, 626 f, 

Mauern, aurelianifche I, 26, von Ar« 
cadius unb Honorius hergefteiit 26, 
Umfang 27, Lauf 58, von Theo 
dorich reftaurirt 281, von Belifar 
ausgebeſſert 350, von Totila zer- 
ſtört 418, von Belifar hergeftellt 
426, von Sifinnius IL, 227, von 
Gregor 1I: 244, von Gregor III: 
275. 319, von Habrian I: 422, 
von 2eo IV: IL, 108, von Ri- 
colaus V: VII, 629, von Galigt 
UI: 635, vom Senat unterhalten 
IV, 640, Türme zur Zeit Poggio's 
VI, 507. 

Mauern, leoniniſche, gebaut III, 108 ff. 

Maurentius, Magifter militum 11,69. 

Mauritius, Kaifer II, 22, fein Brief 
an Gregor d. ©. 50, ver 
bietet den Soldaten den Eintritt 
ind Mlofter 60, feidt Gold für 
Vriefter und Arıne 65, + 70. 

Mauritius, Chartularius, beraubtben 
lateraniſchen Schatz IL, 147 fu 
empört ſich 158 f., + 154. 

Mauritius, Dur U, 44. 

Mauritiud, Dur von Rimini IL, 
379 f. 

Mauro, Giovanni VII, 342. 

S. Maurus II, 7, feine Viſion 9, 
Legenden von ihm 10. 

Maurus von Nepi IL, 526. 

Maurud von Ravenna II, 181. 

Maufoleum Augufti I, 52, Rame II, 
349. V, 210, Zuftandim 10. Jahth. 
UI, 575, $eftung der Colonna 
210. 645, gerftört V, 213, mit 
Neben bepflanzt VI, 704, Zuftand 
im 15. Jahrh. VII, 724. 

Maufoleum bed Hadrian, ſiehe 
Engelsburg. 





Matthaei— Medici. 


Maufoleum des Honoriuß: I, f. 
zerſtört II, 347. 

Marimianus I, 262. 

Barimilian I_belefnt Ludovico Moro 
Vu, 334 f., wird Kaiſer 342, 
ſchließt eine Liga gegen Carl VII: 
380, gegen Florenz 390 f., plant 
eine Romfahrt VIII, 47f. führt Krieg 
mit Benebig 48, fehließt die Liga 
von Cambray 50 fj., feine Pläne 
mit dem Papfttum 68 f., betei- 
figt fih nit am Pifaner Concil 
78, unterhandelt mit Julius II: 
98 f.,. fegt den Krieg gegen Vene- 
big fort 196 f., tritt Verona an 
fie ab, + 284. 

Maximus, Patricier I, 414, + 447. 

Mayochi VL, 302 f. 

Mazolinus, Silvefter VIII, 233. 

Mazzano III, 339. 

Mazzolinus, Dur III, 514. 

Mecheln, Liga VIII, 173. 

Medaillen VII, 670. VI, 362. 

Mebianus V, 24 

Medici, Alefſandro de VIII, 240, 
611 f., wird Herzog von Florenz 
630. 632. 

Mebici, Clarice VIII, 25. 

Medici, Coſimo de VIL, 48.175, } 227. 

Medici, Giovanni de, Condottiere 
VIN, 431: 458. 477. 485. 

Medici, Giovanni de’, Carbinal VIL, 
300 ff. 358, feine Wohnung in 
Rom 704, wird Richter über Ro- 
dere VI, 70, als Legat beim 
päpftlichen Heere 79, mirb bei 
Ravenna gefangen 82. 84, eniflieht 
91, geht nad) Florenz 96, feine 
Stellung 15% f., er wird Papft 
159 ff, ſiehe Leo X. 

Medici, Ippolito VII, 221. 276. 
611, + 639 f. 


Mediii—Mobius, 


Mebici, Giuliano de’, Sohn Piero's 
VII, 247 f, + 250. 

Medici, Giuliano de, Sohn Lorenzo'3 
VII, 358. VIII, 96, wird Patri- 
cier 177, vermählt 182, + 194. 

Medici, Julius VII, 250. VII, 84. 
87, wird Carbinal 176, fein Ein- 
fluß bei 2eo X: 205, als Legat in 
Florenz 240, feine Haltungim Con · 
clave Habriand VI: 377 f., feine 
Stellung bei Hadrian VI: 407 ff, 
im Conclave 414 ff., Beneficien 
416, Bapft ibid., fiehe Clemens 
VII. 

Medici, Lorenzo de'F 14096), VII, 247f. 
250, ſchlieht Friede mit Ferranie 
253 f., ſchließt ſich am bie Kirche 
an 289, + 802. 

Medici, Lorenzo de’ (F 1519) VII, 
176 f. 184. 194. 197, heiratet 
Mabeleine de 2a Tour b’Aw 
vergne 217, + 240. 

Medici, Maddalena VII, 289. 
Medici, Piero de VII, 289. 849. 
357 f, + VI, 25, Grab ibid. 
Melini, Familie VIL, 702. VIN, 

326 f. 

Melini, Villa VI, 867. 

Melini, Eelfo VII, 827 ff. 

Nelini, Pietro VII, 327. 

Melozzo von dorli VII, 676. 

Melus IV, 27 f. 

Memoria Caefariö II, 557. 

Mendoza, Zope Hurtabo de VIII, 
334. - 


Mercuriud, Magifter militum III, 
129 f. 

Veſa, TurmIV, 630. V,651. VL, 
136. 

Meta Romuli, Feſtung VI, 645 f., 
zur Zeit Noggio’s 704, zerſtöri 
VII, 652. VIII, 806. 
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Meta fubans I, 84, Name II, 191. 

Met, Synode III, 146. 

Michael, Kaiſer III, 183. 197, +139- 

Michael von Cefena VI, 118, 

Michael, Erzbiſchof von Ravenna 
I, 8379 f. 

©. Miele in Safſia IL, 470 f, 
von 2eo IV Hergeftent LIT, 118. 

Micheletto, fiche Eoreglia. ö 

Michelotti, Biordo de VI, 532. 536. 

Michiel, Giovanni VII, 487. 

Miglioratt, Ludovico VI, 569. 562. 
667 f., 679. 

Miles, Begriff II, 465. 

Miles Romanus, Titel VI, 294. 

Miletus, Johann VII, 46 f. 

Miliciae Tiberianae V, 652. 

Milites, im 12. Jahrh. IV, 486 f. 

Miliz, römifhe, unter Belifar I, 
374. 381, um 580: II, 1öf., bis 
zum 8. Jahrh. 147. 160. 198 f.- 
463 f., ihr Banner III, 289, unter 
Alberich 324, im 12. Jahrh. IV 
481 f., Verhältniß zum Papft V, 
68; Taiferlihe III, 482, fiehe 
auch Exercitus. 

Milliarium aureum I, 43, 

Millini, ihre Türme V, 646. 

Mills, Villa VIII, 866. 

Milo, Bifhof von Beauvais V, 172. 

Mino da Fiefole VII, 656. 662. 
665. 667. 

Ninorbino, Johann Pipin VI, 307 ff. 

Minoriten, fiehe Franciscaner. 

Mirabilia IV, 609 fi. 615 ff. 

Mirandola, Lodovico della VIII, 12. 

Mirandola, Pico della VII, 555. 

Miſſi II, 10, zu Ende des 9. Jahrh. 
256. 


Mitra, päpftlige IM, 171, im 
11. Jahıh. IV, 129. 
Modius II, 6°. 


740 Mohamed ⸗ Rontfort. 


Mohamed II: VII, 188, nimmt 
Athen 195 f., verhandelt mit 
Pius II: 196 f, + 256. 

Molaria V, 221 

Molga, Francesco Maria VIII, 389 f. 
597. 

Mompeo II, 488, 

Monaldeschi, Konrad Belttami V, 
896. 

Ronaldeschi, Lodovico Bonconte de’ 
VI, 671 

Monardhiften, ihre Theorien VI, 
123 fi. 

Moncada VIII, 459 fi. 465. 470. 
509. 574. 579. 

Mönche, wandern in Rom ein I, 72. 
U, 18, ihre Regeln vor Benebict 
10, ihre Verbreitung in Jia 
lien 18, ihre hiſtoriſche Aufgabe 
1U, 333 f., Verfall 385 f., Ans 
zahl in Rom im 14 Jahrh. Vir 
152. 

Möndgdorden, des 12. Jahrh. IV, 
406. 

Moneta I, 33. 

Monophyſiten II, 156. 

Monotheleten II, 166, werden ver- 
dammt 188. 

Mond Acceptorii V, 210. 

Mons de Sabello VI, bB. 

Montaperto, Sqhlacht V, 884. 

Montebello, Fra Raymundus von 
v1, 512. 

Monte Cafino, Grändang II, 8 f, 
von ben Langobarben - zerftört 
16 f., von Gregor II hergeſtellt 
269, Yon den Saracenen gerftört 
204, hergeſtellt äbid., Coloniegrim · 
dungen III, 334, wird reformirt 
388, erwirbt S. Croce in Geru⸗ 
falemme IV, 97, vertauſcht es 
gegen Maria in Pallare ibid., 





Berhätniffe im 11. Jahrh IV, 
156 ff., Baflifa 156 ff. 158 f., 
243, Bibliotyel 291, Dofaitiipule 
650, fäcularifirt V, 199. 
Wontecatini, Schlacht VI, 108. 
Monte Cave, Tempel V, 219. 
Monte Eitorio V, 210. 
Monte Crifto, Seeſchlacht V, 206. 
Monte Fiadcone, Rame V, 170. 
Montefertino, zerſtört V, 211. 
Monte Gargano, Walfahrtäost IT, 
4%. 


Monte Giordano V, 648 f. VIL, 


Monte, Johannis de Roncionibus 
v, 643, 

Monte Wajello VI, 334 f. 

Monte Mario, Name I, 460 f. 

Monte Porzio colonnefifc IV, 304, 
Schlacht 541 fi. 

Montefeliro, Seberigo VL 84. VII, 
89. 186. 189 f. 194. 230. 248, 
wird Herzog von Urbino DB, 
+ 264, feine Bibliotgel VIL, 518. 
VII, 216, feine Bildung VII, 
584. 


Montefeltro, Guido von V, 407. 
412, gebannt 417, Bicar des Se⸗ 
nators 428. 482 f., übergiht dad 
Capitol 488, in ber Romagna 
413. 486. 488. 496, vor Paleftrine 

«540. 

Montefeltvo, Guidobaldo VIL, 264 
882. 894. 469. 474. 476. VII, 
22. 3. ° 

Montefeltro, Guidantonio VII, 18. 

Montelongo, Gregor V, 254. 

Monterano, Gentile de VI, 586. 
579. 

Montferrat, Johann von V, 408. 

Montfort, Guido von V, 405. 486, 
ermorbet Heinrich von Cornwall 


Ronumente—Rarfes. 


448 f., Charakter 449 f., Begna- 
bigt 492, + ibid. 

Monifort, Simon V, 111. 

Monti, Region VII, 730 ff. 

Montjoie, Graf ven VI, 502. 

Montone, fiehe Braccie Fortedraccio. 

Monrenle von Albarns, Fra VI, 
349. 353 f., + 358 f. 

Monumente, Sagem darüber III, 
550 f., von den Römern zerſtört 
I, 222f., Büder darüber 451 }., 
Verwendung im 19. Jahrh. IV, 
639 f., Zuftand im 14 Jahrh. 
VI, 697, zur Zeit Poggio's 
700 ff., im 16. Jahrh. VIT, 587 fi, 
von Biud II gefhügt 558. 

Morone, Girolamo VIH, 173. 445 fi. 
487, + 628. 

Mortimer, Hugo VI, 410. 

Mofaiten, Technit unter Hadrian I: 
1I, 443, Berfal der Runft 161, 
ihr Stand im 11. und 12. Jahrh. 
IV, 650, im 13 Jahrh. V, 686 f, 
aus Marmor gefertigt 698 f. 

Mosca, Palazzo VII, 636 f. 

Mugnos, ſiehe Muß. 

Mahldorf, Schlacht VI, 118. 

Mühlen, von Honorius I errichtet 
1, 146. 

Müler, Johann VII, 587 f. 


Namen, in Statien III, 64, arabiſche 
in Jtalien 286, langobarbifdhe IV, 
160 f. 208, romiſche im 10. Jahrh 
III, 406 f., doppelte 461 f., byyan- 
tiniſche in Rom 276, von Watie- 
nen IV, 280. 

Rammi, fiehe Annius. 

Napoleon von Campilio V, 36. 


4. 
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Nundus I, 884. 342. 

Mulios VI, 635. VII, 21. 

Münzen, der Päpfte, ättefte II, 620, 
im 9. Jahrhe IL, 160 f., hören 
auf 437, von Benedict VII bis 
Leo 1X: IV, 76, 68 1304: 469f., 
fehten zwiſchen Bafalis II und 
Benebict IV: V, 284, Mängen 
Nicolaus’ VI, 114, der Stadt 
Rom IV, 469 f., ſeu 1188: 
675. 876, des Senators V, 284, 
Brancaleone's 320, Earl von An · 
jou's 884. 446, Cola di Rienzo’s 
VI, 251, find pupſtliches Regel 
11, 212. 485 f., eberiwahung 
der Prägung V, 809. 

Rünyfanmlungen VII, 561. 

Muro torte ], 864. 

Murus ruptus I, 861. 

Wufettus IV, 26. 

Wufeum, capitoliniſches VII, 564 ff. 

Muſeum, vaticaniſches VIII, 130 ff. 

Mufit, römiſche im ð. Jahrh. II, 455. 

Maſtarda Vi, 559. 666. 

Mujurus VIL, 314 f. 

Wutatte ab Nonum V, 219. . 

Wutatorium, Gaefaris I, 32. - 

Myron, feine Kuh I, 438 f. 

Möfterien VH, 624 fl 

Mythographen II, 468, 





Narbini, Stefano VII, 648. 

Narni, von Liulprand erobert II, 
264, Bundniß mit Rom V, 214 
von Schertlin erſtrmt VII, 564 

Narfes, nach Jtallen I, 488, nad) 
Navenna 441, fiegt bei Taginas 
442, belagert Rom 444, erobert 
&& 445, nimmt Bortns 447, ber 


142 


lagert Centumcellae 447, geht nach 
Neapel 448, fiegt am Veſuv 449 f., 
befiegt Bucelin 460, und Ragne- 
ris 461, baut tie Aniobrüde 472f., 
wird abberufen 476, geht nach Nea- 
pel 477, ruft bie Langobarden 
477. 478 f., nach Rom zurück 
477, + 477, fein Geiz 476, fein 
Ratholicismus 479. 

Rationalgefühl, italieniſches IIT, 192. 

Natolt, Natolo Buci VI, 537. 

Naumachia II, 29 f. 

Ravagero, Andrea VIII, 835. 

Navalia 1, 55. 440. 

Neapel, im 6. Jahrh. I, 843, von 
Belifarerobert 343, von Totila 395f., 
Buflänbe um 726 11, 258, Handel 
im 8. Jahrh. 308, Stabtverfafung 
200, Bündnig mit Rom III, 105, 
von Roger JI erobert IV, 421, 
von Konrad IV: V, 272. 

Nemi V, 219. 

Nepet, fiehe Nepi. 

Nepi, von ben Griechen erobert 1, 
447, im 8. Jahrh. II, 497, colon- 
neſiſch V, 539, orfinifh 540. - 

Nepoten, im 15. Jahrhundert VIL, 
-286 f. 

©. Nereo e Achilleo 1,264, Neubau 
Leo's III: III, 80. 

Nettuno, verbrannt VI, 169. 

Neuß, Capitulation V, 70 f., erneu- 
ert 80. 

Nicaen, zweites Concil II, 418. 

Niccolina von Barano VIL, 19, 

Niccold, fiehe auch Nicolaus, 

Niccolö von Areno VI, 677. 

©. Niccolo in carcere IV, 850: 

©. Niccold de Eefarini VII, 705. 

©. Niccold ala Colonna I, 470. 
I, 572, VII, 738, 

©. Niccold ab Columpnam Traja- 





Nationalgefähl— Nicolaus. 


nam, ſieht S. Niccold ala Eo- 
Ionna. 

Niccolö di Tolentino VII, 31. 36. 
40. 

©. Niccolö dei Tufo VII, 725. 

Nicephorus, Kaifer II, 13, +159 f. 

Nicephorus Phokas II, 395 ff. 
+ 401. 

Nicetas, Biſchof von Silva Candida 
1, 229. 

Nicolaus, fiehe auch Niccold. 

Nicolaus I, wird Papft III, 134 f. 
Charakter 135, Streit mit Jo- 
hannes von Ravenna 136f., ver- 
dammt Photius 138, läßt bie 
Bulgaren befehren 141 f., feine 

. Refponfa 142 f., beruft bie Ste 
node von Meg 146, caflirt 
ihre Vefchlüffe 146 f,, Streit mit 
Zubtoig II: 147 ff., verfößnt Los 
thar mit feiner Frau 151, fein 
Pontificat 152, Bauten 152 ff., 
Politit 170 ff., excommunicirt 
Waldrada 178, + 172. 

Nicolaus II: IV, 109. 111, Decret 
über bie Papſtwahl 112 ff., bannt 
Robert Guiscard 116, belehnt ihm. 
117, + 121. 

Nicolaus I: V, 469 f., Vertrag 
mit Rudolf von Habsburg 471 fu 
erwirbt die Romagna 473 f., ent 
sieht Carl von Anjou die Senats- 
gewalt 475, Gonftitution über 
den Senat 476 ff., fein Nepotid- 
mus 481, Bauten 482, + ibid. 

Nicolaus IV: V, 499, trönt Carl Il: 
500 f., begünftigt die Colonna 
501 f, + 505. 

Nicolaus V, ſiehe Parentuceli. Er 
wird Papſt VIL, 108 f., ſchließt 
das Aſchaffenburger ¶ Concordat 
107, unterwirft Felir V: 108 


Nicolaus Nymphaeum. 


feine Verwaltung 109 f., Finanzen 
113 f., Bauten 114 f., könt 
Friedrich IN: 124 f., läßt Bor 
caro hinrichten 133 f., feine Verſtim⸗ 
mung 137 f, fordert zum Zürten- 
krieg auf 139, ſchließt die Liga 
von Lobi 140 f., Ädhſchiedsrede 
141 ff., + 141, Charalter 144 f, 
Grab 145, Thatigkeit für den Hu- 
manismus 515. 518 ff. 565, Bau- 
ten 628 ff. 

Nicolaus V, Gegenpapft, ſiehe Cor- 
bara, Petrus von. 

Nicolaus, Magifter ſacri palatii IV, 
131. 


Nicolaus von Anagni III, 129 f. 
Nicolaus von Anguillara IV, 472, 
Nicolaus, Confiliator IV, 477. 
Nicolaus von Eufa VII, 91. 171. 
180. 525. 586 f. 664, + 210. 
Nicolaus von Fabriano VI, 159. 
Nicolaus Picingli III, 292 f. 
Nicolaus von Prato, Carbinal von 
Dftia V, 591. VI, 45. 67. 
Nicomedis, Titulus I, 260 f. 
Nieheim, fiehe Niem. 
Niem, peoberih von VI, 498. 
516. 570 f. 582 5.672 f. VII, 650. 
Ri, Statue VI, 696. VII, 135. 
©. Ritus IU, 429. 456 f., von Dito 
MI befugt II, 491, gründet 
Grotia Ferrata ibid. IV, 11. 
Nimbus der Heiligen I, 327. 
Ninfa, wird päpftlih LI, 292, gaetar 
niſch V, 569 fi 
Rogaret, Wilhelm von V, 568, nad} 
Italien 563, verſchwört ſich mit 
römiſchen Baronen 575 f., nimmt 
Bonifacius VIII gefangen 677 f., 
gebannt 590. 
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Noellet, Wilhelm VI, 453. 

Nola, Bertold Romani, Graf von 
VI, 177. 

Romenclator II, 487. 

Nomentum, Alter bed Bisthums II, 
537 f. 

Nonantula, gegründet II, 296. 

Nonnen, Zahl in Rom im 6. Jahrh. 
U, 20, im 14. Jahrhundert VI, 152, 

Nonnenktöfter, in Rom II, 18 f., 
Eintünfte 20. 

Nonnoſus II, 294. 

S. Norbert, Erzbiſchof von Magde- 
burg IV, 407 f. . 

ı Norma, wird päpftlich IT, 292, gae- 
taniſch V, 569 f. 

Normannen, kommen nad Italien 
IV, 28, breiten ſich in Unterita- 
lien aus 78, fliehen ein Bünd- 
niß mit Hildebrand 111, unters 
ftügen Alexander II: 136 f. 

Normanni, Familie IV, 305. 

Normanni, Galeotti VI, 558, + 575. 

Rormanni, Johann VI, 10. 

jNotare ber Regionen II, 485. 

Rotitia ecclefiarum urbis Romae I, 
30, II, 440. 448, interpolit VII, 
586. 

Notre Dame de Bruglia V, 111. 

Novara, Schlacht VII, 440, zweite 
Sciacht VILL, 175. 

Novas II, 393. 

Novatus I, 82. 

Novello, Guido V, 354. 359. 400 f. 

Noyon, Friede VIIL, 200. 

Numatio, Criftoforo VIII, 542, 

Nürnberg, Reichetag VII, 403. 

ıNHMpha, ſiehe Ninfa. 

| Rymphaeum I, 36. 

Nymphaeum Alegandri I, 36. 
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Dbetiet · Drſini. 


@. 


Dbelist vor dem Pantheon VI, 
718. 

Dbelist von St. Peter I, 57. 11, 
2. 557. 

Dbefiäten 1, 59. 

Decam, Wilhelm von VI, 129 

Debolinae, Johannes V, 40. 

Detaxianus, Kaiſer, Legende IV, 
447 f, fein Palaſt 449. 

Detavianus, fiehe Johann XII. 

Detavianus, Carbinal IV, 504. 827; 
fiehe Bictor IV, 

Dbeum I, 51. 

Ddbo Vetri Geegorii V, 190. 

Dperiftus, Marfengraf IV, D. 

Oderiſius, Abt von Monte Cafıno 
IV, 208 f. 

Ddo von Eluny III, 829. 397, re 
formirt die römlfchen Alöfter 3871, 
538, und Farfa 341. 

Dbo, Pietro VII, 610. 

Ddoacer 1, 238 f., wird König 239, 
zefibirt in Ravenna 245, ernennt 
den Papſt 248, von Theodorich 
geffjlagen 249, + 250. 

Dffe II, 214. 469, 

Dffida, Baldaſſaro di VIE, 43f. 52. 

Dldradius, Erzdifchof von Mailand 
11, 110. 

Dieggio, Johann von VI, 39. 

Dlgtati, Otrolamo VII, 246. 

Olybrius I, 213. 233, wird Katfer 
236, } 236. 

Olybrius, Patricker I, 414. 

Diympius, Minlſter bed Honorius: I, 
128. 

ODlympius, Cxarch II, 159, will den 
Vapft ermorben 160, geht nad 
Sicilien 161, + ibid. 





Omina 1, 369. 438. 

©. Onofrio, VII, 628. 

Opfer, im 3. 1522 VIII, 388. 

Dpifio, Senator I, 312. 338. 

Dpiaris 1, 346. 

Optita 1, 208. 

Optimaten des Heers II, 309. 310, 
im 8. Jahıh. 481 f., als Richter 
It, 327. 476, 


" [Dracula I, 270. 


Dranien, Philibert von VIII, 486. 
521. 528. 537. 545. 558 f. 563. 
689. 609 ff. 615. 626, + 628. 

Oratoria I, 270. 

Dratoriam divini amoris VII, 280. 

d’ Drco, Rantro VII, 468. 498. 

Drbelaffi, Familie VII, 254. 

Drbelaffi, Srancetco VI, 883 f. 391. 

Drbo coronationi® IV, 58. 60. 

Ordo Romanus IV, 607. 612 ff. 

Dreſtes, Bater des Romulus Augus 
ftulus I, 297, + 289. 

Dreſtes, Patricier I, 414. 

Drgeln III, 61. 

Orten, Region III, 559. 

Drfint Familie, urſprung V, 38 ff., 
Bappm 40, Stammbaum bis 
1309: 209, Genealogie VI, 187, 
And Häupter der Guelfen V, 
208, ertverben Marino 221, Rola, 
Pitigliano und Soans 492, Nepi 
540, Gravina VII, 54, ihre Türme 
im 13. Jahrh. V, 648 f, ihr Bar 
laft bei ©. Cetſo VI, 295, ſtehen 
gegen deinrich VII: VI, 39 f, 
fügren Krieg mit ben Colonna 
186 f. 195 £ 198 f, mit Alegan- 
ber VI: VIII, 392 f., ihre Be 
figungen im 15. Jahrh. VII, 12. 
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Drſini, Alſonſiaa VII, 289. VII, 
26, 240. 

Drfini, Aiviano VII, 39. 

Drfini, Antonio VII, 66. 

Drftni, Bertof (t 1819) V, 474. 
503. VI, 189. 

Drfint, Bertold (Senator 1343) VI, 
201. 225. 810. 394. 328, + 832. 

Drfini, Vertoid Poneeli VI, 167. 
176, 177, + 187. 

Drfini. Gamiilo VIII, 515. 52. 629. 
531. 

Drfini, Carlo VI, 669, VIl, 808. 418. 

Drfini, Fabio VL, 483. VII, 6 f. 

Drfimi, Zortebramio VI, 18. 

Drfi, drancedeo (1811) VL 74 ff. 
82, 187. 

Drfini, Francedco (1404) v1, 554 
596. 626. 

Drfni, Francesco, Herzog von Gra⸗ 
wina VIL, 54. 636 f., + 154. 
Orfni, Gentilis V, 482. 484. 653 

v1, 9. 45. 48. 76. 
Drfini, Giam · Vattiſta VIL 267. 
413, 476 f. 479 f. 484 f. 
Drfini, Siampolo VII, 82. 
Drfint, @inlio VI, 488. VIIL, 76. 
Drfini, Hieronyma VII, 78. 
Drfini, Jacob (1302) V, 581. 
Drfini, Jacob (1409) VI, 576, VL, 
52. 

Drfini, Jacob, Cardinal von &. Gre⸗ 
gor VI, 481. 485. 486. 497. 
Orfini, Johann (1328) VI, 167. 174. 

186, 188. 
Drfini, Johann (1860) VI, 322. 
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Drfint, Johann (1878) VI, 501. 

Drfini, Johaun Anton VII, 164. 
181. 

Drfini, Johann Gaetanus V, 466. 
457, ſiehe Nicolaus III. 





Drfint, Johann Gaetanus (1327) VI, 
181. 137. 

Drfini, Johann Jordan VII, 462. 
483. 486. VIII, 14. 38 f. 40. 
891 f. 418. 423. 

Orfini, Jordan (f 1842) VI, 199. 
201. 234. 248. 295, + 298 ff. 
Drfini, Jordan, Garbinal (1405) VI, 

‚560,. VII, 13. 28. 517. 


Drfini, Jordan bei Monte VI, 801. 


524. 
Drfini, Jordan Ponjelli VI, 828. 
Drfini, Zatino VII, 182. 146, 148, 
164 f. 169. 938, feine Bibliother 
und feine Bauten 633, 
Drfini, Matpeuß (um 1279) V, 440. 
581. 581. 594, Grab V, 628. 
Drfini, Matheus (1838) VI, 190. 
229. 

Drfini, Matheus Rahnaldi V, 506. 

Drfini, Matheus Rubeus (um 1246). 
V, 108 209. 212. 218 f. 
225. 

Drfini, Mathens Rubens (+ nad 


1808) V, 410 f. 418. 480. - 


483. 

Orſini, Napeleon (um 1259) V, 
290. 321. 355, 396. 410. 422, 
440. 

Drfini, Rapoleon (+ 1342) V, 576, 
582.591, fein Brief an Philipp IV : 
VI, 100 f., wird Ritter 107 f. 
verbannt 136, nach Rom zurüd 
167, Syndicus 176. 

Drfint, Napoleon (1456) VII, 147, 
+ VII 259. 

Drfini, Napoleon (1626) VIII, 492. 

Drfini, Riccold vor Pitigliano VIL, 
83, VI, 6 f. 52. 

Orfini, Nicolaus (1348) VI, 263. 

Orfini, Pauf VI, 559 565. 568. 
6576, feine Macht 576 f., verteis 
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digt Rom gegen Ladislaus 579 f., 
sieht ab 581, für Megander V: 
594 f., nimmt Rom 596 f., feht 
den Krieg gegen Ladislaus fort 
601 ff., von Sforza belagert 612 f. 
gefangen 623, befreit 641, + 642. 

Orſini, Paul VII, 473. 475. 477. 
481. 

Drfini, Boncelletus VI, 46. 

Pefni, Poncellus VI, 11. 48. 76. 


Schi, Raimondello VI, 520. 

Orſini, Raynald, Sohn des Matheus 
Rubeus V, 410 f. 414. 

Orſini, Raynald (Senator 1345) VI, 
234. 248. 295. 

Drfini, Rapnald (1378) VI, 501. 

Orfini, Renzo von Geri VIII, 422. 
440. 483.488. 498 f. 512. 515f., 
524. 530. 526. 561 f. 


Defini, Richard (1311) VI, 3. 
oc, Robert VI, 244. 
Sfni, Robert VIII, 72. 76. 87. 


Def, Romano V, 606. 

Orſini, Theobald V, 40. 

Orſini, Urſellus di Campo di Fiore 
v, 508. 

Orfini, Birginio VII, 41. 259 f. 
267 ff. 275, erwirbt Anguillara 
308, Vertrag mit Merander VI: 
336, in feinem Solde 360, unter- 
wirft fih Carl VII: 362 f, 
gefangen 891 f. + 398. 

Oxbieto, wirb päpftli IV. 517. 

Osdas I, All. 

Dfimo, von Liutprand befegt IL, 
264, wird päpftlid II, 400. 

Ofterfpiele VI, 698. 

Oſtia I, 379 f., im 9. Jahrh. III, 


Drfini—Dito. 


neu gegrünbet 72 f., von Nicolaus I 
befeftigt ILL, 158, Berfaflung im 
12. Jahrh. IV, 562, Biötum im 
18. Jahrh. V, 134, fein Gebiet 
durch Brancaleone beichräntt V, 
303, von ben Genuefen verbrannt 
VI, 138, Zuftand um 1376: 470, 
unter päpftlie Jurisdiction ge- 
ftellt 540, Salinen 253 f., Burg 
VII, 646 f., Bauten Eftoute 
ville's 645, Zuftand im 15. Jahrh. 
565 f., Seeſchlacht III, 106. 

Oiger, Viſchof von Speier 1, 376 f. 
384. 


Dtranto, Name II, 889, von den 
Zürten erobert VII, 254, geräumt 
255. 

Dtricoli IT, 388, wird päflih V, 
162. 

Otto I: heiratet Adelheid: III, 348, 
zum 2. Mal nach Stalin 358, _ 
fein Eid 358 f., wird Raifer 859, 
Peivilegium für ben Bapft 368, 
zurüd 365, Kämpfe mit Berengar 

. 366, wieber nach Rom 367 f., Ber 
ftimmungen über bie Papſtwahl 
368. 382, Hält eine Synode 368f., 
Kampf mit ben Römern 374, fegt 
2eo VIII wieder ein 379f., nad 
Deutſchland 383, wieder in Rom 
386 f. 394, ſchickt Liutprand nad 
Konftantinopel 399, + 403. 

Otto IL, gefönt III, 394, heiratet 
Theophania 402, in Rom 416 f., 
Kämpfe in Unteritalien 417 fu 
+ 419, Grab 420 f. 

Otio II, wird König III, 418, nach 
Italien 436, ernennt@regor V:497, 
gekrönt 439, hälteine Spnobe 440f. 
nach Deutſchland 443, wieder nad 
Italien 458, gegen Crescentius 





72, Biſchöfe ibid. von Gregor IV 


454. 456 f., Verfahren gegen ihn 


van 


DOtto— Baliano, 747 


457 ffj., gegen Benedict 466, baut 
eine Reſidenz 481, Hofceremoniell 
481 f. 496 ff., Pilgerfahrt 489 ff., 
ernennt Splvefter II: 492. 494 f, 
feine Pläne 495 ff., Stellung zum 
Papſt 502f., Schenkungen an ihn 
503, an Kirchen 505, feine Bei: 
namen 506, nad Deutſchland 
506 f., in Gnefen 507 f., in 
Machen 508, in Stalien 508 f. 
Kirchenbauten 510 f., gegen Ti⸗ 
voli512.514, beim Aufſtand der Rd: 
mer 515 f., verläßt Rom 517, 
in Ravenna und Venedig 518, zieht 
gegen Rom 518 f., +520, Sagen 
über ihn ibid., Begräbniß 520 f., 


Bace, Richard VII, 406. 

Baceco, Diego VIIL, 178 f. 

Bacerüi urbis VII, 221. 

Paläfte, römiſche im 15. Jahrh. 
VII,287f., im 16. Jahrh. VIIL, 3641. 

Balata LI, 70 f. 


. Balatin, Rame IV, 617, Zuftand im 


10. Jahrh. III, 567, im 18. Jahrh. 
V,.646, im 15. Jahrh. VII, T21f, 
Palatiolus, Mond II, 471. IV, 223. 
Palatina, Region II, 525. 
Palatium, Begriff im 10. Jahrh. II, 
563. 


Palatium, bis wann bewohnbar I, 
52, von ben Vandalen geplün- 
dert 208, Reſidenz bed Theo- 
dorich 286, veftaurirt 285, Rer 
"fbeng des Narſes 474, des 
Erarchen II, 43, Zuftand um 
662: II, 169. 178, im 8 Jahrh. 
UL, 238, im 10. Jahrh. III, 567. 
568, theilweiſe zerſtört (1238) V,190. 


p. 


Charalter 521 ff., errichtet Voe⸗ 
thius ein Dentmal 541. 

Otto IV: V, 64. 69 f., allgemein 
anertannt 79 f., Romfahrt 81 ff., 
Raiferfrönung 83 f., Kampf in 
der Leonina 85, Bruch mit Inno- 
ceng III: 85 fj., nad Toscana 
86, gibt Gorfica an Pifa ibid, 
nad Apulien 91 f., gebannt I1f., 
‚Heimtehr 93, + 120. 

Dtto von Braunfcpweig VI, 491. 
514. 623. 

Otto von Mailand VI, 314. 

Otto, Biſchof von Oftia IV, 258. 
254. 256, fiehe Urban IL 


Balatium, taiferliches, fiehe Pfalz. 
Palatium, päpfliger Schatz III, 
484. 


Palatium Julii Caeſaris IV, 634. 

Palatium Octaviani IV, 128. 

Palatium Romuli IV, 624. 

Palatium Titi IV, 686. 

Palatium Vespaſiani IV, 635. 

Palavicini, Obert V, 248. 325. 338 
354. 373 f. 

Palazzo bel Governo vecchio VIL, 
648. 

Palano di Benezia VII, 213. 637 ff. 

Balazzuolo, Klofter V, 217. 

Paleſtrina, Name III, 899, an Ste 





phania gegeben 400, im 10. Jahrh. 
512, von Bonifacius VIII er- 
obert V, 540, zerftört 541 ff, 
wieder aufgebaut VI, 9, von Bi: 
telleßdji gerftört VII, 60 f., wieder 
aufgebaut 109. 

Baltano V, 162. 
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Palladio, Bloſio VIII, 329. 
Palladius, Cäfar 1, 206. 

Pallas, Sohn Evanderd IV, 626. 
Palma aurea I, 276, 

ad Palmamı I, 276. 

Balombara, Barone IV, 664. 
Balombara, Eaftel VII, 19. 
Pammachii, Titulus 1, 267. 
Bammadins I, 257. 

Bamphronius, Patricier U, 16. 
Panciaii, Giovanni Francesco de 
VI, 566. - 

S. Pancratius II, 148. 

&.Bancragio, Rinche, Gründung I, 307, 
von Honorius 1 erneuert II, 
144. 

&. Bancrazio, Kofler II, 144. 

Pandecten, der pifaner Coderx IV, 
597. 

Bandolfuccio VL, 361. 

Bandulf von Anagni V, 148 f. 

Panbulf, Herzog von Benevent II, 
356, 


Pandulf Ul von Capua: II, 208. 

. 886. 394. 410. 

Banbulf IV von Eapua IV, 28, 
verbannt 30, wieder eingeſetzt 44, 
flieht 40. 

Bandulf, Graf von Fafanella Vr 
228. 249. 

Bandulf von Bifa IV, 604. 

Banbulf von Teano IV, 80. 

Bandulfi, Türme V, 648. 

Bannarg, Arnold VII, 524 ff. 
528 f. . 

Panormita, Untonius, fiehe Berra: 
deli. 

Banfelinos II, 274. 

Pantaleon von Amalfi IV, 133- 
140. 

Bantheon I, 51. If, 114 fj., wird 
Kicje 117 ff., der golbenen Sie 





Vatladlo · Päpfte. 


gel beraubt U, 175, wit Bei 
gededt 272, Gage Über ben 
Bau III, 862 f., Zufanb zur 
Zeit PBoggio's VI, 700, im 
15. Jahrhundert VII, 713 f, von 
Nartin V neu gedeckt 625, Buben 
626. 

Pantomimen I, 197. 

©. Paolo fuori le mure I, 80, Grun⸗ 
dung 87. 97, Reubau von 883, 
98, Moſailen 99 f. 188, die Tri 
buna erneuert 325, won Gergor 
d. ©, hergeſtellt II, 106, Beilige 
Zampen 102 f., Atrium unter 
Habrian I: 441, das Day yer- 
ftört III, 12, von ben Arabern 
geplündert 100 f., von Leo IV: 
geſchmückt 120, befeitigt 205, von 
Odo von Eluny veformirt 337 f. 
Vibelcobeg 160, großer Leuchter 
IV, 240, die Säufenhalle zerſidrt 
240, Befigungen 111, often 
hof V, 618, Tabernatel 628, Tri 
bunenbild 637, dur ein Erdbe⸗ 
‘ben zerftört VI, 316. 

Paolo Romano VII, 655. 666. 

Bapareöcht, Geflecht IV, 401. 

Paparone, Scottus V, 38. 

Papier, Preife im 10.. Jahep. II, 
528. 

Päpfte, werben von ben Rönigen ber 
ftätigt I, 315, von den Erarchen 
UI, 124 f,, erlangen Civilgerichts- 
barkeit über bie Geiftlicleit I, 
322, beftimmen Maß und Gewicht 
464, ihe wachſender Einfluß 464, 
conteoliven die griechiſchen Beam- 
ten II, 54, ihr Begnabigungeredit 
im 8. Jahrh. 351, ihre Admini ⸗ 
fration im 8. Jahıh. 480 fi, 
ihre Titel 520, ihre Gemäder 
nach ihrem Xobe geplündert IL, 


Papftlataloge — Pahıhali, 79 


228, Schenkungen bei Antritt der 
Herrſchaft 230, ändern ben Ra 
men 355, ihre Einkünfte im 10. 
Jahrh. 484 ff, im 15. Jahrh. 
vun, 347 f., ihre Regeften IV, 
296, ihre Aränung V, 9 ff., ihre 
Stellung zu Rom feit Innocenz IH: 
25, follen Rom nicht verlaffen 
186, werben Pobefta 499. 529, 
ihre Baläfte im 18. Jaheh. 619. 

Papfttataloge IIT, 544 f. 

Bapfleben, feit Junocenz II: V, 
608 f., im 15. Jahih. VII, 595. 

Bapfttum, Urfprung 17 ff. mad: 
fender Einfluß 175 f., Madter- 
weiterung unter den Gothen 821 f., 
Stellung feit Juſtinian 467, Theo 
rie Innoceny' II: V, 66 f., An 
ſchauungen Gregors IX: 181 f, 
Theorie Innocenz’ IV: 240, Ans 
ſchauungen Friedrichs IT: 261 f. 
Weſen in ber Kenaiſſance VII, 7 f. 

vapftwahl, Anteil des Senats I, 
830, der Könige 815, der Stim- 
menfauf unterfagt 380, erfolgt 
durch bie fuburbanen Biſchöfe II, 
194, wird den Nömern zugeflan: 
den 195 f., Einfluß der Grar- 
den 201, Beſtimmungen ber 
Synode von 769: U, 365, bie 
Zuftimmung de Raifers erforder: 
lich 111, 35. 87. 40, Beftimmung 
Lothars I: III, 66. 69, Decret 
Hadrians III: III, 226, Beſtim⸗ 
mung des Concils von 898: IIl, 
254, Betimmungen Otto’ I: UI, 
368. 882, Decret Nicolaus II: 
IV, 112 f, Beflimmungen von 
1179: 564. 

Papftweg VII, 711 f. 

Parbubig, Ernft von VI, 341 f. 
344, 


Pardus II, 388, 

Parentius, Andreas V, 136. 

Parentius, Petrus V, 26. 

Parentius, Senator V, 122 f. 
134 f. 136. 

Barentucehi, Thomas VII, 91. 103ff., 
fiehe Nicolaus V. 

Parhafius, Janus VILL, 291 f. 

Parione, Begion III, 581. VIL, 
696 fi. 

Barifio, fiehe Parhafius. 

Parlament, in Rom V, 287. 

Parma, fält von Friedrich II ab 
V,254f., wird päpftlich VIII, 97. 

Particappa, Mariano VII, 615. 

Paſchalis 1: II, 37, teönt Lothar I: 
1, 45, Stteit mit Zarfa 47, 
ermorbet Theodor und Leo 48. 
reinigt ſich 49f., + 50 f., Porträt 
51, ‚erneuert S. Eecilia I, 267, 
1, 62 ff, S. Praſſede 55 f 
©. Maria in Domnica 58. 

Paſchalis II: IV, 301 ff., für Hein⸗ 
rich V: 308, Goncil zu Guaſtalla 
ibid., nad) Frantreich 309, Re 
bellionen 309 ff., Inveſtiturverbot 
„312, Verzicht auf bie Kirchengüter 
314 ff., verhaftet 322 ff., neuer 
Vertrag mit deinrich V: 331 fi, 
krönt ihn 334, Streit mit dem 
Elerus 336 f., Lateranconcil 388 f., 
Briefe an Heinrich V, 339, belehnt 
Wilpelm von Apulien 341, wider⸗ 
ruft das Privilegium 346, Auf⸗ 
fand von 1116: 348ff., nach Monte 
Cafino 353, Concil von Benevent 
355, nad Rom 856, + ibid,, 
Bauten 357. 

Paſchalis II: IV, 585. 646 f. 551. 
554, + 554 

Paſchalts, Archidiaconus II, 201. 





Bafgalis, Neffe Hadriand I: U, 
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523, mißhandelt Leo II: 524 ff., 
proceffirt 535 f., verbannt 542, 
begnabigt III, 37. 

Paſchalis, Bruder Totos II, 358. 

Basquile VIN, 325. 

Pasquino VII, 69 fl. 
401. 

Bafferano IV, 111. 

Bafferini, Silvio VIII, 426. 507. 

Baflionäfpiele, im 9. Jahr. 1,531, 
im 14. Jahrh. VL, 693 f. 

Paſſivus II, 353. 857. 860. 

Paſtoren der Kirche VI, 450. 

©. Paftoris, Titulus I, 83. 258. 

Pataria IV, 123. 

Patriargien I, 272. 

Patricia, Titel 11, 56, 11, 309. 

Vatriciis, Guido Jordanis de VI, 
351. 355. 

Patricius, Titel II, 56. 478 f., im 
10. Jahrh. III, 318, erneuert 
425 f., unter Otto III: 500, 
jeit 1144: IV, 461. 464, abge 
ſchafft 467. 

Patricius, verRömer, Titel geht aufPi- 
pin über II, 312, Bedeutung 813. 
407, Rechte 512 f., Stellung unter 
Deinrich I und Iv: IV, 56. 
62 fi. 

Patrimonia der Kirche I, 175. U, 
104, in Sicilien I, 405. 41 f, 
63, im Neapolitanifhen 277, 
in Mittelitalien 288, in Tuß, 
cien 401, in Iſtrien ibid., in 
der Sabina 402, unter Gregor 
d. G. 61 f., in der Gampa- 
gna 292, BVeftimmungen der Spr 
nobe von Ravenna UI, 210 fu 
unter Johann VIII: 211 f, Um 
manblung in 2ehnögüter III, 
489. 

Patrimonialia V, 32. 


van, 





Vafgalis— vedanei. 


Patrimonium Appiae II, 104. 

Patrimonium Labicanenfe II, 104. 

Patrimonium Petri von ber Stadt 
Rom beanſprucht V, 169, dem 
Papft überlafien 174. 

Patrimonium Tiburtinum II, 104. 

Patrizi, Agoftino VII, 595. 

Patroni ber Scholen II, 465. 

Patronuß, Begriff II, 398, 

Baulina 1, 257. 

©. Paulinus 1, 9. 

Baulinus von Rola II, 345. 

©. Paul, Typus der Darftelung 
11, 253. 

Paul I: II, 305. 306. 332, wirb 
Papft 334, Berhältnig zu Bi- 
yin 335. 337 f, Berhäftniß 
zu Defiberius 339 ff., zu den Kai- 
fern 341 f., feine Bauten 347 ff, 
+ 350, Grab ibid, 

Baut II: VII, 212 ff., verfolgt die 
römifhe Atademie 578 ff., feine 
Sammlungen 561, feine Bauterr 
637 f., feine Statuen 669, 4,331. 

Paulus, Patriarch IT, 156, + 158, 
vom Papfte verflucht 158, vom 
Lateranconcil 160. 

Paulus, bhzantinifer Officier 1, 
386. 435. 


Paul von Bernried IV, 296. 
Paulus Diaconus II, 453. 
Paulus, Erarch U, 256, + 264. 
Paulus Laelii Betronii VIL, 605. 
Paulus von Populonia II, 141 f. 
Pavia, von Carl d. ©. belagert II, 
892, Concil IV, 581 f,, von Fram I 
belagert VIII, 423. 428 ff, 
Schlacht 430 ff. 
Bazzi, ihre Verſchwörung VIL, 247 ff. 
Bazıi, Francesco de’ VII, 248 fi. 
Pecod, Reginald VII, 546 f. 
Bedanei III, 478. 


Pelagianer— St. Peter. 


Belagianer 1, 176. 

Velagius I, wird Papft l. 468, baut 
SS. Apoftok 264. 469, + 469. 
Belagius II: II, 16. 17, bittet in 
Gonftantinopel um Hülfe 22 f., 
baut &. Lorenzo um 28, + ibi 

Pelagius Diaconus I, 406. 415. 
418. 

Penſio II, 63. 64. 

Bentapolis II, 207, fteht gegen bie 
Griechen auf 255 f., von Liut- 
prand erobert 264, wird päpftlich 
328, 332, Rame IV, 306. 

Bentapolis maritima 11, 879 f. 

Bentapolis nova Il, 380. 

S. Pellegrino I, 29. 

Bennafort, Raimund da V, 599. 

Bepoli, Galeazzo VI, 330. 502. 

Bepoli, Hugo VII, 552 f. 

©. Beregrinus, Hofpiz II, 29. 

Perotti, Niccold VIL, 519. 520. 

Berotti, Borzio VI, 322 f. 328. 

Perpenna, ftelt die Conſtantinsther⸗ 
men ber I, 39. 

Berperna Duabratuß I, 265. 

Berpignan, Synode von 1409 VI, 
598. 


Perſona, Gobelinus VI, 672. 

Bertonag II, 269. 

Perugia, von Totila belagert I, 480, 
erobert 433, von Narfes erobert 
444, von Agilulf II, 44, Ducat 
369. 497, wird päpftlih V, 30. 
26, huldigt Innoceny III: “131, 
innere Kämpfe 131 f., Podeſta 
132 f., Bünbnip mit Rom 214, 
Zinfte 308 f., erwirbt Gubbio 
333, fält von Martin IV ab 
488, Aufftand gegen Urban V: VI, 
483. 435, unter Bontfacns IX: 
532, Univerfität VI, 665, von 
Julius II erobert VII, 40. 
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Perugino VII, 677. 678. 

Beruggi, Balbaflaro VIIL, 114 f. 
126. 304. 366. 59. 

Ppescara VL, 258 f. 421. 432.429. 
434. 446 fi. + 452. 

Beft, von 542-590: II, 25 fi., ihr 
Ende 85 f., von 680: 184, von 
1167: IV, 550, von 1280: V, 151, 
von 1848: VI, 315 f., von 1449: 
VII, 114, von 1522: VIII, 338. 

Beter, vgl. Petrus. 

St. Beter, alter I, 80, Gründung 
89, ältefte Geftalt 90, von Balen⸗ 
tinien III geſchmuci 185, von 
Symmachus 305 f., von Honorius 
1: I, 126 fi., von Hadrian I: 
438 ff, von Gregor d. ©. here 
geflelt 106, von ben Arabern 
geplündert III, 98 f., von Leo IV 
reftaurirt 118, von Formoſus 
244, Baupläne Nicolaus V: VII, 
681 f., Bauten Pius II: 636 f., 
abgeriffen VIII, 124. Das Dad 
mit goldenen Ziegeln gebedt II, 
128, neu gebaut VI, 675. 
Thüren des Honorius I: II, 
126 fi., iegige IL, 127, Bronce» 
tbüren V, 37. VII, 658. Gloden- 
turni Il, 345, Thüren beffelben 
438, Atrium gepflaftert II, 178, 
von 2eo IV teftauriet III, 118. 
2oggia VIl, 685 |. 639. Con- 
feffion IL, 126, von Leo III ger 
fmüdt II, 28 f., Säulen von 
Days II, 271, von ‘Gregor II 
geigmüdt ibid., mit Gilber 
und Golbplatten belegt 439. Bap⸗ 
tifterium I, 98 f., von Seo II 
erneuert III, 28. Capelle des 
h. Kreuzes 1, 306, des h. Apollina- 
ris II, 129, des Andreas II, 129. 
VII, 685 (vgl. Baſilica des An 

48 


Srregorodius, Geſchichte der Stadt Rom. VIII. 
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dread). Cratorium des Johames 
1, 806, Oratorium ad Baafepe I, 
221 f., Gegors III: 972. die 
Trwuna seneuset 1, 1395, Wofai- 
ten bergeftelt II, 149, von Ga 
drian I Bergeellt: HM, 488, 
Mofaiten der Teibune 9, 646 f 

Mofclt „Ravieila" 639 f., Seud 
13 H, 188. 440, Stikung 
für die Lampen 809, Wochen⸗ 
dienft im 11. Zahch. IV, 196, 
‚Heßpitäler I, 296, Graber in ber 
Bine UI, 216, rüber Der Päpfte 
u, 26 

St. Peter, wener, gebomt VAL, 190 ff, 
Wxigitelten 126, von den Lands · 
Ineapten. gepläntbert :586. 

©. Peter in Campo Meruli I, 
198. 

SS. Peter und Paul m der via 
ſacra 1, 350. 

Peter von Anjou VI, 108. 

Peter II von Miagonim V, 72 f. 
ul 

Peter III von Aragon V, 889. .840, 
wird Rönig.von Sioltten 488, + 496. 

Peter IV von Aragon VI, 169. 
171. 

Peter Damiani, 
Beter. 

Peter von Winen V, 172. 

Veierspfennig, von Alfred d. G. be: 
fiftigt AI, 128, in England IV, 
37. 


Are Damiani, 


Peteroplattz, Name FV, 58, Bentäne 
VII, 04. 

Yetza Partafa 7. 

Wetvrarca, Yugenb-VI, 208.4., in 
Rom 196. 295 ff., Spiel an 
Anbroas Wolomei 164, om Bene 
did KM: 807, feine Bebichte 
2071, feine Dichterfrönung. 207 ff., 





©t. veter · Petrus. 


verherrlicht Cola 208 ff. 266. 287, 
Alage über ven Fal der Galenna 
308, enttäufät ſich aber Cola 
308 f., in Rom (1350) 319. 328, 
Sutachten über bie Gtabtwerfaffung 
884 f., zuft Gel IV: 889, wecht- 
fertigt Cola 845 f., Berkäftnig 
zu Earl IV: 374 |. 381 f., Sa 
tiren auf Avignon 414 f., x- 
mahnung an. Urban V: 416. Des 
‚glüchvünfet iha 406 f., Mpologie 
Nous 445, Ginfluh auf bie Wie 
berbeiebung bes Altertums 059 f., 
feine Bibliotget 666, ſchaut Die 
Monumente Roms 895. 

Petri, Anton VI, 1671. VI, 894. 

S. Yetronile, Legende II, 846. 

©. Petronilla, Kapelle 1, 806. U, 
36 f. 

Petroni, chroni VII, 66. 

Petrucci, Aifonſo VIII, 167. 206 ff. 
+ 210. 

—e— dandolfo VIl, 417. 488. 


Genius, Barimus I, 209, unsg- 
dei Aetius und Balentinian m: 
203, wird Kaifer 204, + 206. 

Petrus, fiche ang Beier and Birken. 

©. Petrus, Apoftel I, 81. 175; ia» 
Aue 186, IL, -361 ff, Aypus 
der Darfiillung 253, fein Eul- 
ud 210, fein Retriciat 407 f. 
Schlüffel feines Grabes E08. 
08 f., amgebtirher Brief an Bipin 
292 fi. 

Berrus, Urchidiatonus IV, 52. 

Vetras Arcqhipresbhter JI, 197. 

Vetrus, Disonus II, 85. 

Petrus, Dux 11, 837. 240. 287. 

"Petrus, Sogner der Bußbisciplin IV, 
10. 

Petrus, Sefandter Juninians bei 
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Theodat I, 834 ff, wiederum nach 
Volien 348. 

Vetrus, Bräfect IV, 110. 

Vetrus, Präfert (1100) IV, 806. 
300, 4.8, 

Petrus, Stabtpräfect III, 386. 887, 
3%. 


Vetrus, Giahkpräfest (1116) IV, 
348 f. 852. 364. 361. 

Petruſs, üabipräfeet (1154) IV, 
495. 508 f. 529, unterwirſt fich 
dem Papft V, 18. 205. (1199) 
Kubigt Dito IV: 87. 

Petrus, Tibun II, 388 

BVetrus, Bruder Johanns X: II, 
289. 304 f., + 306. 

Petrus, Patriarch II, 164. 

Petrus von Alerandrien II, 19. 

Peirus Aleru V, 652. 

Petrus, Bifchof von Altinum V, 308. 

Petrus wpn Gelano V, 91. 

Peter von Courtenah V, 1184. 

Petrud, Abt non Farfa III, 285. 

Petrus Hiäpeaus, f. Johann XXL 

Petrus von Ihyrien I, 258. 

Petrus Imperiola II, 370. 

Betxus Latro IV, 540. 

Betruß Leo, Sarbinal IV, 302. 8975. 
S. Anatlet IL 

Retrus Lombardus V, 26. 

Petrus von Papia, ſ. Johann XIV. 

Petrus von Piſa IV, 604. 

Petrus, Biſchof von Portus IV, 
398 f. 400. 

Berzwö I, Abt don Subiaco II, 286. 

Vetrus Urſeolus, Doge IL, 498, 

Beusbach VII, 687. 

Pla, taiferfiche in Bom IL, 480 f. 

Bialgrafen des Lateran VL 147. 

Wierde, papitiche II, 634. Rennen 
VL 81. 

Phavorinus VII, 314. 





Philagathat, I. Johann XVI. 

Philemut I, 446. 

Phllipp nay Habelaus VIL, 87.88. 

Philipp von Poitierd VA, 108. 

Wilipp ber Bxhöne V, 567. 664 f., fein 
Streit mit Bontfaeius VIII; 562 ff. 
fein Pexhaltuitz zu Benedict AL: 
589 {„ Einfiuß auf das pndave 
598f., beiber Krönung Glemery' V: 
594, will Kaiſer werden VI, 14, 
110, 

Philipp von Schwaben, wird verzog 
von Zpdcana V, 27.38, Rönig64, 
Kampf mit Innocem LIE: TLf. 
75, getönt 74, Siege in Daytid- 
land 75 f., vom Bay gelöst 76, 
178. 

Philippicus Bardaues IL, 236 [-. ge 
bienbet 240. 

Philippus, Papft 11, R68. 

Philippue Presbuter UI, 408, 

Bhilotheus 1, 229. . 

Photas wird Kaiſer U, 70, erlärt 
Rom für das Haupt der Chriſten⸗ 
heit 118, fpentt Bonifacius IV das 
Pantheon 117 ff, Jeine Säule 78 f. 

Vholas, byzantiwijcher Pffiier 1,4021. 

BHotios, hatriarch von Conftantino- 
pel II, 186 j, wird verdammt 138, 
perdamınt Ricolaus I: 188 f., ab- 
gefegt 189, von Johann VIII als 
Patriarch anerlanut 219, pon Ma- 
rinus 1 verdammt 225. 

Piacema, Eomil IV, 272, wir 
päpftli VI, 97. 

Piaga S. Gelfo VIL, 113, 

Piaza Fiammetia VH, SAG. 

Piana del Geſoò YU, 712 

Piazza dei Lombarbi VII, 704 

Piazza Ravona, Name Hl, 576, 
Spiele VI, 692, wird Mortt VL, 
641 f., Zuftand im 45. Jahrh. 702- 
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Page di Pietra VII, 728. 

Piana dei Satiri VII, 697. 

Piccinino, Jacopo VIL, 169 f. 1817. 
186 fi. 226. 

Piccinino, NRiccold VI, 648. VII, 43 f. 
49. 82. 83, + 89. 

Piccolomini, Aeneas Splvius VII, 
34. 91, als Gefandter Friedrichs IL 
in Rom 92 f., fein Urtheil über 

- Eugen -IV: 96, beim Conclave 
Nicolaus’ V: 103, Gejandter für 
die Verlobung Friedrich III: 115, 
begteitet ihn auf feiner Romfahrt 
119 ff., wirb Gardinal 155, läugnet 
die Schenkung Conſtantins 546, fein 

Leben vor der Thronbefteigung 
157 ff, wird Papft 164, f. Pius U. 

Piccolomini, Antonio VIL, 191 ff. 

Pico, Gianfrancesco VII, 299 f. 

Pienza VII, 174. 182. 635. 

Bierleone IV, 125. 131. 220. 229. 
259. 288. 809 f. 314. 851 f. 359. 
860. 873.:394, + 396, Grab ibid, 

Bierleone; Giovanni IV, 590, V, 43. 

Pierleone, Jordan IV, 460 f. ge 
bannt 467, Bannerträger 472. 

Bierleone Rainerii, Gregor V, 48 |. 
9. 

Pierleone Rainerii, Johann V, 33.48, 

Pierleoni, Familie, ihr UrfprungIV, 
391. 393 ff., ihre Burg 360 f. 
Begräbnißpfag 397, im 18. Jahrh. 
v, 645. 

Piero della Francesca VII, 675. 

Bier Drfeofo II: III, 518. 

Pietramala, Galeottuß von VI, 522, 

Pietramala, Tarlatino von VI, 175. 

&. Pietro in formis VII, 262. 

©. Pietro in Montorio, Bau Sig- 
tuß’ IV: VII, 645. 

©. Pietro ad Bincula, Gründung I, 
218, Titel 268, Fresken II, 186, 





Altar des Sebajtian u. der Maria 
186, Mofaiten 186, Bau Juliuß’ II: 
VII, 646; Palaft ibid. 

Bigna, Region VII, 711 ff. 

Pileus, Erzbifcpof von Ravenna VI, 
522. 

Pilger U, 61. 210 f. 24. 392. 
I, 84 ff, als Büßer 86 ff-, ihre 
Entſittlichung 85 f., und Betrügerei 
88, werben geſchützt IV, 380, Edict 
Malabranca’s V, 176, Größe ihrer 
Gaben im 13. Jahrh. 552, ihre 
Art im 15. Jahrh. VII, 628. 

pilgrim von Cöln IV, 30. 

Binci, ihr Palaft I, 62, jet 285. 

Pinienapfel, eherner I, 

Pintelli, ſ. Pontelli. 

Pinturicchio VII, 679 f., 682 f. 

Rio, Alberto VIil, 200 ff. 425. 445. 
526. 562. 

Piombo, Sebaftiano del VII, 147. 

Pipin Holt die Buftimmung des 
Papſtes zu feiner Ufurpation ein 
11, 298, gehrönt 299, ruft Ste 
phan II nad} Francien 308, geſalbt 
311, fein Vertrag mit Stephan IL: 
312, wird Patricius ibid,, kämpft 
‚gegen die Langobarden 316, ſchließt 
Frieden ibid., feine Schenkung an 
Stephan II: 316. 328f. 333, geht 
zum zweitenmal nad) Jtalien 326, 
fein Berhältniß zu Paull: 335. 
837 f., ſchreibt an bie Römer 336, 
+ 363. 

Bipin, Sohn Carls d. Gr., getauft 
II, 415, gegen Adalgiſus 420, ge- 
gen Grimoald 537, von Leo II 
gefalbt 547, gegen Benevent LIT, 
11, Berhältniß zum Papſt 14 f. 
wirb König von Italien 15, + 16. 

Pipin, Sohn Ludwigs de Frommen 
II, 1. 74f. 


| 


a 


Pifa— Poli. 


Pia erflärt fi für Innocenz II: 
IV, 407 ff., gegen Roger von is 
cilien 411, gegen Rom 548, er- 
wirbt Corſica V, 86, Diplom 
Friedrichs II: 126, Bundniß mit 
Rom (1267) 418, von Ludwig 
dem Baier belagert VI, 184 f., 
erobert 140, an Florenz verraten 
590, erhebt ſich gegen Florenz VII, 
868, von Florenz erobert 58. 
Concil von 1408: VI, 587 ff., von 
4511: VILL, 77 ff. 

Piscina publica I, 260. 

Piscina publica, Region], 54. III, 561. 

Pitigliano, Lodovico VIH, 6: 7. 

Pitt, Luca VL, 76. 

Pius I gründet S. Pubentiana I, 82. 

Pius II, fiehe Picolomini, Aeneas 
Sylvius. Er wird Papft VII, 1647. 
feineRräntlichleit 166, er verläugnet 
den Humanidmus 167 f., betreibt 
den Türfenkrieg 168-f., belehnt 
Ferrante 169, erwirbt Umbrien 
wieder für bie Kirche 170, geht nach 
Rantua 172 ff, in Siena 178 f., 
in Bologna 176, auf dem man- 
tuaner Gongreb 177 fj., verbietet 
die Appellation an ein Goncil 119, 
baut Pienza 174. 182, berußigt 
Rom 185 ff., den Kirchenſtaat 189, 
fein Repotismuß 192 f., Krieg mit 
Malatefta 194, fucht Mohamed II 
zu bekehren 196 f., erwirbt ben 
Kopf des S. Andreas 199 ff., will 
fih an die Spige bed Kreuzzuges 
ſtellen 204 ff., nad} Ancona .207 f., 
+ 209, Charakter 209 |, Grab 
662, ſchuht die Monumente568,jeine 
jeine antiquarifchen Studien 567, 
Schriften 598 ff., feine Bauten 685f. 

vius III: VII, 11 f., fhügt Caſar 
Borgia 18, gefeönt 14, + 15. 
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Placidia, Tochter Theodoſius d. ©. 
1, 125, ihre Scidfale 189, von 
Marich fortgefchleppt 156, nach 
KRonftantinopel 178, Bormünderin 
Valentinians III: 179, + 188, 

Piacidia, Tochter Balentinians DI: 
I, 200, von Genſerich gefangen 
212, befreit 212 f. 

S. Placidus II, 7. 

Blanciano, Thomas de VI, 892. 

Platea Cortina IV, 58. 

Platea Preöbpterorum VII, 728. 

Platine VII, 217. 575 ff. 629. 
682. 596 fi. 

Platon, Bater Johannes VIL: IL 288. 

Plautus, Handfcpriften ber Eomödien 
vu, 517. 

Pocadota, Lello VI, 397. 

Podeſta von Rom ernannt V, 26. 
30, im 13. u. 14. Jahrh. 277 5, 
Gehalt 282. 

Podocatharo, Lodovico VII, 256. 

Poeſie in Rom im 8. Jahrh. II, 
456 f., italieniſche der Renaiffance 
VII, 336 ff., neulateiniſche VIII, 
818 fi. J 

Poggetto, Beltram bel, ſ. Bellram. 

Boggio Bracciolini feine Schrift de 
varietstefortanee I, 14.V1,699ff., 
wird päpftlicher Secretar 666 flieht 
mit Eugen IV: VII48, fein Urteil 
über das Pontificat Cugens IV: 
62, feine Laufbahn 537 ff., feine 
Handſchriftenentdeckungen 516 f., 
als Weberjeger 520, fein Streit 
mit Valla 549, feine Sammlungen 

- 569 f. 570. 

Polentano, Dftafio V: VII, 69. 

Bolt, Zamilie V, 41. 

Boll, Drt V, 41. 

Poli, Johann V, 145. 149. 160. 
163. 186. 190. 310, 
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Boli, Ode V, 41. 

Volidore da Catavaggio VII, 

Boliejuoto VIL 668. 

Bohena VII, 608. 

Pompejanus, Stabepuäfent 1, 128, 

Batıpepus, Statue I, 108 f. 

Bompiliud, Paelus VII, 619. 

Pomponazzo VIM, 971. 

Pompoſa, Bibliotfet IV, 291. 

Bons, f. and Ponte. 

Bons gelius 1, 56, Ramıe 300. 

Bons Herklius I, 56. 

Voas Antonius 1, 56. II, 422. 

Pons Aurelius I, 56. 

Pons Teftiud I, 56, von Benebich 
dem Senator bergeftellt IV, 640, 

Pond Fabrieius I, 56. 

Bons Gratiant I, 56. 

Pond Horatii Coclis VII, 558, 642. 

Bond Janicnienfa L, 56. 

Bond Jubaeorum I, 300 f. III, 588. 

Bons Lepidt. I, 56. 

Pont Milvius I, 56, ſ. auch Ponte 
Welle. 

Bond Reronianus 1, 56 

Bond Palatinus I, 55. 

Pena ©. Petri I, 56. 

Bond Probi in Riparmen III, 588. 

Bons Senatorin I, 55. ‚VII, 695. 
©. auf Ponte Rotto, 

Bond Sublieius 1, 56. 

vn Theodoſi in Riparmea II, 


vu driumppatis 1, 56, abgetsagen 


—8 Baricanus 1,56, 

Pontadera, Antonio bi VII, 52. 56. 
+51. 

Pontano, Lodovico VII, 614 

Ponte, |. auch Pond, 

Ponte, Region VII, 698 fi. 





Ponte S. Angelo VIL, 630. 641. 


. Poli Porta. 


Ponte di &. Bartolemmen I, 56. 


866. | Ponte Rammelo, Name IV, 831. 


Ponte di &, Rarie 1, 55. III, 583. 

Ponte Mole 1,65, Rame VIAG, Stseit 
Über ihn wiſchen Inmocemg VIE und 
ven Römern 56 ff., abgeheoden 
588, befoftigt: VIL, 690. 635. 

Ponte de’ quattro capil, 56 III, 
583. 

Ponte rotto 1, 55. 56, Rame im 
10. Jahrh. LIE, 589, fügt em V, 
151, hergefteilt 158. 

Ponte Sifto I, 56. II, 490, im 10. 
dabc IM, 582 ., im 15: Jaheh. 
VI, 642. 

Bonteni VII, 642 fi. 

Bentin IV, 310. 

Vontigon, Reijäieg MI, 192. 196. 

Poutius, Abt von Gluny, IV, 346. 

Boa, Sqlagt VII, 6£. 

Bonztto VII, 541 f. 

Boppo von Aquileja IV, 30. 

Populus, Begriff IL, 198, in Rom 
V, 310, im Anfang bes 14. Jaheh. 
vi, 18. 

Borcari, ihr PalaR VIL, 101. 134. 
609, ihre Sammlungen 568. 

Porcato, Gamtillo VIL, 610. VILL 
826. 

Porcato, Girolamo VII, 366. 

vorcaro, Paul VII, 608 f. 

Bono, Stefoms, Jugend FIT, 100f., 
Beim Gonclave Rkolaus V: 101 f., 
Bobefta won Anasni 109, verfaßt 
ſiq 129 fi, + 138. 

Borelmario, Wkonlö de VIL, 192- 

Borcius, fiehe Porcazo. 

Porta Kenea VII, 687. 

Porta ©. Agather IL, 876. 

Berta Afktaria I, 39. 

Porta Aurelia I, 365. 362. 

Porta Belvedere VIL, 687. 


Borta—Prasfaric. 75T 


Borta Capena, Region 1, 81, Tor 
32. 

Porta Cavalfeggieri IL, 111. 

Porta Fabboica III, 111. 

Porta Flaminia durch Heberfchwen- 
mung zerſtört IL, 421 f. 

Porta Laterona, „die verbrannte* 
IV, 241. 

Porta Metrouis Il, 200. 

Porta Romentana zerftört I, 36% 

Borta Balatli IN, 190. 

Porta S. Panctazio 1, 369, II, 148. 

Porta &. Peregrini HI, 110, In- 
ſchriften 118. 

Porta Pertufa IU, 111. 

Porta &. Petri in Habrianee I, 
865, 111, 110. 

Porta Pia gebaut I, 864. 

Porta Pignw IH, 575. 

Porta del Bopolo. Name, V, 646. 

Porta Porteſe VII, 690. 

Porta Portuenſis abgebrochen 1, 
2. 


Porta. Praeneſtina 1, 354. 860. 
Porta Septimiana 1,58, VII, 652.689. 
Porta Tiburtina I, 354, , 
Porta Trigemina I, 58. 
Porta Biridaria II, 110. 
Ports ©. Batentini Ul, 576 
vorticus Liwviae 1, BA. 
Vorticus nad S. Lowenza II, 488.. 
Porticus mazimae 1, 50. 
Porticud Minwii I, 50. 
Portiens Detaviae I, 40. 
Portun Palatina yerftönt II, 422. 
BPorticus nach St. Paul I, 384. II, 
„208, 438. 
vorticus nad St. Petr I, 866, 
von Habrian I ausgebeſſert 11, 
488, abgebrannt III, 59. 104, von 
Leo IV hergeftelt 118, zerflört 
IV, 240. 545. J 





Porticus Philippi 1, 49. 

Wort I, 205: 379, Renodochium 
307, von Alarich erobert 130, un- 
ter Theodorich 380, von Totila 
erobert 434, von Rarfe® 447, im 
8. Jahrh. II, 410, Iegte-Spidiale 
11, 432, Ricdye den S. Hippelytus 
ibid., Hafer im 10. Jahreh. IM, 
486, Grenzen des Bistmmb 682. 
Zußend um 1847: VI, 252, um 
ter Berifacins IX: 540. 

Poßen, unter Theodorich I, 3b. 

Poſterula &. Angel 1, 110, In. 
ſariften 118. 

Pofterula Saronum IT, 470. IH, 
m. 

Votho, Abt, fein Proceß II, 586 f. 

Boggo, Albo VAL, 708. 

Braefecti II 52 ff. 

Praefectura announe 1, 296; 

Bröfectarlchen VII. 194. 

Praefectus Italiae II, BL f. 

Ptaefecius urbis I, 66, unter den 
Stiegen 482, im 6. Jahıh U, 
52. 55 f., im 8: Jahrh. 488, als 
Eriminalbepörbe 386, unter ben 
Karolingern I, 11, under Otto 
11: 501, unter Alexander H: IV, 
150 f., feine Vedeutung im 12. 
Jahrhundert 347 f., abgef@afit 
464, hergeftelt 467, von Frieb- 
zich 1 wieberhergefiellt 649, von 
1191—95: 698, wird päpftliger 
Beamter V, 18 fi., Umfang feir 
ner Juridbictien 20 f., Bügel 
22, Steffung usa 1287: V, 201, 
unter Innocmg IV: 2832, Leber 
des Bells VI, 261, Stellung im 
14. Jahrh. 545, feit Eugen IV: 
vu, 54. 

Brämonftratenfer IV, 406. 

Braeflaria III, 210. 
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Praetertatus I, 72. 

©. Praſſede 1, 257, von Paſchalis I 
erneuert III, £5 f., Capelle des 
Zeno 57, Mofaiten 57 f., im 15. 
Jahrh. VI, 788. 

Prata Decit III, 559. 

Praredis, Kaiferin IV, 265. 

Braridae, Titulus I, 267. 

Brebigerbrüder, fie Dominicaner. 

Preiſe, unter. Theoborich I, 296, im 
10. Jahrh. IIT, 587, um 1300: 
V, 65°, um 1350: VI, 818, zur 
Beit Bitelleschis VII, 80. 

Prignano, Bartholomäus de, fiehe 
Urban VI. 

Prignano, Francesco VI, 512 f. 
516 fi. 543. 

Brimates cleri II, 490. 

Primates exercitus II, 199. 

Primiceriuß Defenforum IL, 487. 

Primicerius Notariorum IT, 38. 
486. 11, 473. 

Primigenius, Biſchof von Grado II, 
127. 

Princeps, Titel TIL, 319. 

Brinceps fenatus I, 399. 

S. Pridca, Gründung I, 83. 264, von 
Galigt III: hergeftelt VII, 636. 

S. Priecae, Titulus I, 264. 

S. Priscilla I, 82. 264. 

Privata Mamertini III, 571. 

Privilegien, ihre Erneuerung III 
38. 


®roba 1, 148. 

Probinus I, 256. 808. 

Probus, Abt II, 69. 

Proceres cleri II, 490. 

Proceffionen, im 14. Jahrh. VI, 
688. 


Brocida, Johann von V, 526 f. 

Proconful, Titel V, 183 f. 

Broconful Italiae II, £3. 

Procopiua, von Belifar nad) Rexpel 
geſchickt 1, 3E8, feine Chronologie 
39. 

Profefforen, unter Amalafuntha 1, 
320. “ 

Prohhnis, Guido: de ‚VI, 478 f. 
482. 


Profenatoren, äbtijge V, 490, für 
Carl von Anjoͤu 446. 485, von 
1384-87: VI, 197, ihr Wohnſit 
V, 656. 

Proßpettivo VII, B68 f. 

Protoſcriniarius II, 486 f. 

Proviſinen VIL, 222, 

Brubentius I, 70. 

Btolemäus von Lucca V, 610. 

Ptolemãäus II von Tusculum IV, 
810. 351 f. 353. 854, feine Macht 
355, huldigt Lothar 415, nimmt 
Eugen III auf 476, + 489. 

Pucci, Lorenzo VIII, 399.» 416 
525 f.. +-610. 

Pubens 1, 88., 

S. Pubentiana, Gründung 1, 81. 
83, Mofaiten 89, 

Pudentis, Titulus I, 258. 

Puldarius, von Amalfi III, 199. 

Bulderia I, 190. 

Bulgienfibus, Guelfo de VI, 401. 

Buteud Dominae Probae VII, 734. 

Buy, Gerad von VI, 462 f. 455. 

Pyrrhus, Patriarch, Monothelet II, 
166, wird befehrt 156, nach Ravenna 
157, wieder Wonothelet 157, 
wird verflucht 157. 160, wieder als 





Vatriarch eingefegt 168, 


ES. Duabragi 
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SS. Quadraginta Eolifei VI, 701. 

SS. Duaranta alle Galcare VII, 
zu. 

Quattuor, Goronati Heilige II, 134 f. 

SS. Duattuor Coronati Kirche, 
Gründung II, 134, Cardinalstitel 
134, von Leo IV neu gebaut II, 
120, abgebrannt 121. IV, 241, 
von Paſchalis II hergeſtellt 857, 
Wondgemälde 650, Fresken V, 


Rachis, Langobarbentönig II, 291, 
belagert Perugia 295 f., wird 
Mönd 296, ampft gegen De 
fiveriuß 331 f., aufs neue ind 
Klofter 332. 

Radelchis von Benevent II, 96. 

Radicofani, Confuln V, 80. 

Radoald von Portus erllärt fih für 
Photius III, 138, in Meg 146. 

Rafaelli, Bofo Novello VI, 198. 

Ragnaris 1, 461. 

Raimondi, Marcantonio VII, 359. 
Raimund von Drvieto VI, 244. 
250. 273 f. 282. 805 f. 
Raimund von Toulouſe V, 

290. 235. 

Rainald von Aquavbiva V, 148. 160, 

Rainalbis, Lucas de VIII, 7. 9. 

Rainieri, Familie V, 44. 

Raino von Tusculum IV, 539. 540. 
664 f. 

Rainulf von Altfe IV, 410. 414. 
415, + 419. 

Rainulf von Averſa IV, 45. 

Ranieri, Theodor V, 548. 


172. 


2. 


636, von Carillo hergeftellt VII, 
625, Palaft V, 656. " 
SS, Duattuor Eoronatorum, Titu 
tus 1, 269, 

Quertinus II, 53. 

Quinnonez VIII, 482. 490. 569. 574. 
606. 

S. Quiriaco I, 269. 

Quirinal, im 15. Jahrh. VIL, 786. 


Rangone, Guido VIII, 468. 531 f., 
550. 553. 589. 
Rangone, Bianca VIII, 278. 
Rapizo von Tobi IV, 138. 
Ratherius bon Verona IU, 536. 
Ratta, Diego della VI, 40: 
Rauberweſen, im 10. Jahrh. II, 
287, im 14. Jahrh. VI, 216 f. 
Ravenna, Erzbisium II, 181 f. 
209, verliert 5 Bistümer IV, 
309, Wahlrecht der Erzbiſchöfe von 
Sarl d. G, beanſprucht II, 406 ff. 
Ravenna, Herzogtum, V, 27. 29. 
Ravenna, Reſidenz des Obvacer I, 
245, von Theodorich belagert 250, 
Nefidenz des Theodorich 251, von 
Belifar erobert 392, Sig des 
Exarchats 480, empört fi gegen 
die Griechen II, 209, 31. 283 f., 
von Liutprand erobert 264, von 
den Benelianern 266, Rechte des 
Papfted auf die Stadt 405, fie 
wird päpſtlich 408 f., an ben Erz ⸗ 
biſchof abgetreten III, 487, Zuftanb 
im 16. Jahr. VIII, 81, Confu- 
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laris II, 886, Ggercitus 207, 
Miliz 234, Schola Graeca 448, 
Schola forenfium 466, ©. Maria 
in Blachernis 449, Regio latro · 
num 233, Bolläfpiele 232, Kunft- 
werte nach Machen geführt 408 A, 
Synode von 898: III, 256, 
Schlacht VI, 80 ff. - 

Neate, fiche Rieti. 

Rebftein, Procop von VL, 91. 

Reccareb II, 66. 

Recht, im 9. Jahrh. HI, 68 fü, Zur 
ſtinianiſches IV, 597 ff., canoni ⸗ 
ſches IV, 599. V, 599 f. 

Rechtsgelehrte, befoldet von Jufti- 
nian 1, 466, im 9. Jahrh. II, 
156. 

Rechtspflege, in Rom unter Otto MI: 
IT, 473 ff., unter Alexander II: 
IV, 150, feit Paul IL: VII, 220 ff., 
unter Innocenz VII: 286. 

Rechtoſchuie römifche im 10. Jahrh. 
1, 530. 

Rector Campaniae et Maritimae V, 
61. 

Rectores II, 429, Gehalt V, 282. 

Rectored Patrimonit IL, 62. 

Redner, befoldet von Zuftinian I, 466. 

Reformation VILL, 250 ff. 

Neformatoren der Stabt VI, 890. 
892. 408, abgefchafft 430. 

Regeften der Päpfte V, 608. 

Regeta I, 345. 

Regetelus IV, 110 f. 

Reginald, Dur von Chiufi II, 
404, verbindet ſich mit Malgifus 
412. 

Reginhar III, 43. 

Regiomontanus, ſiehe Müller. 

Regionare III, 546 f. 

Regionen, Yaiferliche I, 30 ffe, kirch⸗ 
liche 79 f., im 10. Jahıh. LIT, 





Reate · Riario. 


558, bũrgerliche im 10. Jahr 
hundert 558 ff., unter Alberich 
325, im 12. Jahrh. IV, 483, 
Namen im Mittelalter VI, 706f., 
Berfaffung 708, Wappen 708. 

Regola, Region VII, 706 ff. 

Reichdapfel IV, 19. 

Reichstleinodien des abenblänbiihen 
Reichs nach Konſtantinopel ger 
bracht I, 240, an Theodorich au 
geliefert 250, zur Zeit Friedrichelll: 
VII, 124 f. 

Reims, Synode won 991, III, 431fl. 

Reinigung Mariä, Feſt, eingefegt I, 
255. 


Reinold, Erzbifhof von Eöln IV, 
534. 595. 538, in Tusculum 540, 
+ 547. 550. 

Reliquien, in Rom II, 79 ff, Ger: 
ehrung 79 fi. IH, 79, Bei den” 
Langobarden II, 321. 

Remigiuß IT, 240. 

Renaifiance VIL,.3 ff. 506 ff. VIIL 
108 ff. 

Rens von Lothringen VII, 281. 
283. 

Rens von Provence VII, 63. 65. 
84. 140. 191, + 381. 

Rennen der Barberi V], 691. 

Renfe, Sonftitution VI, 220 f. 

Reparatus von. Ravenna IL, 181. 

Reuchlin VII, 556. 588 ff. 

Rhadagaiſus 1, 117. 

Rhetoril der Renalffancee VII, 
292 f. " 

Rhodiſerritter VIUL, 609 f. 622 f. 

Rhodos, von den Türken erobert 
VIII, 408 f. 

Riarii-Sforzge, Familie VII, 437. 

Riario, Girolamo VII, 243. 361. 
erwirbt Forl 254, kampft mit den 
Colonna 269 fj. 275 f., + 2%. 
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Riario— Robert, 761 


Riario, Metro VII, 287 fl. 617. 
646. 647, Grab 665. 

Riario, Rafael, bei der Verſchwörung 
der Paxi VII, 249 fi. 252, baut 
die Eaneeliaiu 302, ſlieht wor 
Caſar Borgia 485, befördert bad 
Drama 818. 619, im Conclave 
Jul’ IT, VIH, 159, Grohlanz: 
ler der Sapienza 292, verhaftet 
208 f., + 211, Grab VII, 666. 


" Niccarbi, Vonifacius de VI, 401. 


Riccardi de Vlancis, Petrus V, 158. 

Nicci, Roffo de VI, 400. 

Richard, Cardinal von ©. Angelo V, 
234. 

Richard von Aquila IV, 310. 

Richard von Averfa IV, 82, erobert 
Capua 116, huldigi dev Kirche 317, 
Rügt Wegander HI: 135, Fämpft 
gegen die Kirche 144 f., hul⸗ 
bigt Greges VIL: 167, Yämpft ger 
gen Giſulf IV, 205, und Bene 
vent 207, + 207 f. 

Richard, Graf von Caſerta V, 226. 
m. 


Richard von Cornwall V, 208. 271. 
329. 887. 342, } 454. 

Richard Lowenherz IV, 580 

Richard, Bruder Innocenz III: V, 
35. 40 ff. 56, Graf von Sora 
62 f., gegen Honorius III: 184. 

Richenza IV, 409. 

Richilda, Gattin Carts d. Kahlen II, 
199, 210, gekönt 212. 

Richtftätte VII, 603. 698. 718. 

Nicimer, feine Stellung I, 219. 226f., 
ſert Meajorianus ein 219, jegt 
ihn ab 228, nad Mailand 283, 
exobert Rom 288 f., + 235, fein 
Grab 236. 

Ride, Antonio VIE, 77. 81, Grab 
VI, 667 f. 





Rleti, unterwirft fi dem Papfte I, 
400, Gremzreguurung 402. 

Rimint, Due II, 379. 

Rind, ehernes 1, 488. 

Ringlampf, unter den Gothen 1, 286. 

Niofgebbo, Gianandrea di VII, 58. 

Riomi, fiehe Regionen. 

Ripa VI, 588. 

Ripa, Region VL, 714 fi 

Ripa Graeca II, 448. 

Ripa Granse VII, 691. 

Ripetta VI, 588, 

S. Riquier, Bibliothek II, 157 f. 

Rifori, Fra V, 617. 622. 

Nitteroxben IV, 406. 

Robert I von Capua IV, 829. 380. 

Robert II von Gapua IV, 238% 
404. 40. 411. 412. 414. Kb. 
420. 


Robert vom Genf VI, 464. 475. 
485. 488. 490, fiehe Clemens VII. 

Robert II von Neapel V, 526, ver: 
mittelt zwiſchen Gaetani umd Cor 
Ionna 593, wirb König VI, 18 f., 
Haupt der Guetfen 28, Rector 
in ber Romagna 28, ſchlieht eine 
guelfifche Eonföberation 40, un · 
terhandelt mit Heinrich VII: 40f. 
44 50, befegt Rom AL f., wisd von 
deinrich VIL entfeht 86, wied 
Senator 96, Reichsvicar 96 f., feine 
Gtellung im deutſchen Thronſtreit 
105, feine Bicare 106, belämpft 
Zubioig d. Baier in Rom 183 f., 
wieder Senater 176, feine Bicare 
187, prüft Petrarca 209 f., 
225 fh 

Robert von Galabrien ſiehe Robert 
I von Neapel. 

Nobert, won England IV, 361. 

Robert, König von Frankreich III, 
501. 
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Robert Guidcard IV, 82. 115 ff, | 
Zwieſpalt mit Gregor V I: 167. 
172, befiegt Gifulf 205. gegen Ber 
nevent 207, hutdigt Gregor VII: 
208, griechifehe Pläne 214 f., nach 
Jtalien zurüd 217 f., unterftügt 
Gregor 219," befreit ihn 282 fi., 
entführt rdmiſche Säulen 243, in 
der Campagna 244, + 251. 

Rocca, Begriff V, 59. 

Rocca, Lodovico de VI, 392. 

Rocca di Papa V, 221. 

Rocca Priora V, 221. 

©. Rocco VII, 650. 724. 

Rochetaille, Jean de VII, 625. 

Rodgauſus II, 412. 

Rodio, Johann de VI, 408. 

Noffred, Abt von Farfa IL, 340. 

Roffred, von Benevent V, 144. 

Roffred, Graf III, 385 f. 390. 

Noffried, Abt von Monte Cafino V, 
55. 

Roger I von Sicilien IV, 283. 
330. 

Roger II von Sicilien 1V, 330. 
387 f., wird König 404, feine 
Kämpfe mit Pifa 411, wird Ad- 
vocat der Kirche 411, wird von 
Lothar geichlagen 414, erobert 
Unteritalien wieder 415, ſtellt 
Bictor IV auf 417, führt Krieg 
mit Innocenz II: 420 f., erwirbi 
Neapel 421, tritt gegen Lucius 
11 auf 469 f, + 492. 

Roger, Sohn Robert Buiscarbs IV, 
236. 253. 254. 259. ’ 

* Rojat, Francesco de VIIL, 9. 

Roland, Carbinal IV, 518, fiehe 
Alerander II. 

Roland von Parma IV, 169. 

Rom, möftifhe Namen II, 172, als 
aurea urb31, 41. III, 554, wieder 





Kobert—Rotgar. 


als Welthauptftadt betrachtet 477, 
zur Hauptfadt des Reiche erklärt 
(1312) VI, 77 f., als Gegenftanb 
hiſtoriſcher Anſchauung 661 f., Ge- 
Kalt um 1500: VII, 683 ff. 

Romagna, kaiſerliche Bicegrafen V 
129, wird päpftlich 472 f., Zur 
ftände um 1278: 473, Statiftik 
von 1373: VI, 385. 

Romani, Titulus 1, 268. 

Romani IV, 413. 

Romans, Griftoforo VII, 670. 

Romano, Giulio fiehe Giulio. 

Romanus, Papft III, 252. 

Romanus, Anachoret II, 7. 

Romanus, Biſchof von Bagnoren 
Ul, 131. 

Romanus, Erarch IL, 48 f. 

Romanus, Bifchof von Bortus V, 174. 

Romanud, Graf von Tusculum Se- 
nator der Römer IV, 22. 25, wirb 
Papft 81. ©. Jofann XIX. 

Roma Bechia V, 655. 

NRomena, Jldebrand de V, 508. 

Romedcot IL, 469. 

©. Romualb II, 493 f. 514. 518. 
519. 

Romuald von Benevent II, 168 f. 

Romuald, Sohn Arichis UI, 416. 

Romulus, Haus des I, 58. 

Romulus, Auguftulus I, 288, abges 
fegt 289. 

Rofe, goldene VII, 39. 

Roffebändiger von Monte Cavallo 
II, 404 f. VI, 696. 

Rofelii VII. 514. 677. 

Rofellini, Bernardo VII, 632. 

Rofft, Familie V, 354. 

Roftra I, 48. 

Roswita III, 531. 585. 

Rota porphyretica IV, 58. 

Rotgar, Graf II, 534. 


Rothard— Rutitius. 


Rothard, Herzog II, 311. 

Notariß IL, 152. 

Rothilda von Tuscien III, 215. 

Notrudis, Tochter ded Rachis. IL, 
296. 

Notrubid, Tochter Carls d. ©. II, 
419. 

Rovere, Eriftoforo VII, 249. 

Rovere, Domenico VIL, 647. 

Novere, Jelice VI, 38, 

Rovere, Francesco, ſiehe Sirtus IV. 

Rovere, Francesco Maria VII, 476, 
wird Herzog von Urbino VIII, 
35, tämpft für Julius U: 52. 
58, ermordet Alivoft 65 f., wird 
proceffirt 70 f. 74 f., führt Krieg 
für Julius II: 92. 93, wird aus 
Urbino vertrieben 198 f., erobert 
Urbino zurüd 202 f., entjagt Ur- 
bino 216, nimmt Urbino wieder 
375, als Befehlöhaber gegen Bour» 
bon 494. 501, zieht zum Entſatz 
von Rom 550 fi., begibt fich zu 
Clemens VI: 580. 

Rovere, Girofamo VII, 249. 

Novere, Johann VIL, 244 f. 344. 
863. 376. 427, + 476. 

Rovere, Julian, Garbinal VII, 237, 
wirlt für Innocenz VII: 277, 
wirkt gegen Ferrante 280. 282, 
Stellung bei Innocenz VIII: 290f., 
im Gonclave Aleganders III, 309, 
geht nach Dftia 326 f. 335, nad 
Rom 336 f., nach Frankreich 344, 
350, unterftügt Cäfer Borgia 
428 f. 427. 483, ſammelt Sta- 
tuen 566. 569, Bauten von ©. 
Pietro in Vincoli und SS. Apo- 
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ftoli 646, in Grottaferrata und 
Oſtia ibid., nah Rom zurüd 
VIII, 10, wird Bapft 15 f., fiehe 
Julius IL 

Rovere, Lionarbo VIII, 238, + 244. 

Rovere, Lucrezia VII, 39, 

Rovere, Sixtus Gara VIII, 36, 

Rubeis, Hugolinus de V, 521. 

Aucelai, Bernardo VII, 576. 

Aucellai, Giovanni VIII, 344. 352. 

Aubolf von Burgund III, 298. 301. 
808. 

Rudolf von Habsburg V, 215, wirb 
König 554 ff. beftätigt bie Rechte 
ber Kirche 460 f., in Laufanne 
463, Vertrag mit Nicolaus IT: 
471 f., Vertrag mit Carl von 
Anjou 480, + 505. 

Rudolf von Schwaben, Gegenkönig 
IV, 203. 210, + 212. 

©. Rufina I, 272. 

ANuinen, ihre Reftauration unter 
Zuftinian I, 472. Bol. Monumente. 

Ruota V, 599. 

NRupes Tarpeia VII, 718. 

Ruprecht, v. d. Pfalz VI, 550 f. 
588, + 601. 

Auffel, Sie John VIII, 497. 

Aufticiana I, 416, nad Konftanti- 
nopel II, 59. 

Ruſticus, Gefandter Xheobats I, 
337. 

Aufticus Neffe Gregors VII: IV, 
229. 230. 

Ruſuti, Philipp V, 689. 

Rutilius Claudius Numationus I, 
161, Urteil über die Juden 299 f. 
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Sabellicus · Earacenen. 


$. 


Sabellicus VII, 592 f. 

Sabina II, 202, Marchiones ibid,, 
Umfang 601, wird tömifch MI, 
349, Rectoren ibid. 

©. Sabina, Gründung I, 181. 258, 
wird Domirficanerfiofter V, 112. 
619, Gräber auß ber Zeit Hein 
richs VE: VI, 56. 59, Bibfiothet 
VI, 287. 

S. Sabinae, Titulus 1, 256. 208. 

Sabinianus Papft H, TIL f. 9. 

Eabinus, Petrus VH, 570. 

Sacchi, ſiehe Platine. 

Sacco di Roma VAT, 582 ff., ti 
teratur 602 f. 

Sacellarius II, 486. 

Sacrofanctar, Bulle VIII. 0. 

Sadoleto VIII, 297 fi. 396. 446. 
458. 598 f. 600 f. 

Sagundinus, Nicolaus VII, 658. 

Salerno, Fürftentum IV, 905,-Dom 
IV, 243. 

Galinguerra, von Ferrara V, 82- 
87. 198 

Salluftius, Jeine Patäfte abgebranni 
I 149. 187 f. 

Salluſtius, Stabtpräfert I, 98. 

Salutatus, Colutius VI, 672. 

Salvatio Romae IV, 629. 

©. Satvatore in aerario VAL, 718, 

©. Salvator ab duos amantes II, 
580. 

©. Salvatore de Cacabariis VII, 
707. 

©. Salvator de Inſula et Colifeo 
v1, 701. 

©. Salvatore in Lauro VII, 638. 

©. Salvator in Macello IL, 472 f. 

©. Salvatore in Marimis VII, 718, 





©. Salvatore de Dffitns II, 478. 

S. Salvatore in Primicerio VIL, 
6%. 

©. Salvatore de Rota Goltfei VI, 
701. 

©, Salvatore in Thermiß IL, 577. 

S. Salvatore del Torrione IH, 472 |. 

©. Salbatore in via Dftienfe IL 
158. 

Salvianus I, 197. 

Salviati, Jacob VI, 498. 566. 
567. 

Sancia, von Aragon VII, 386 f. 945. 
429. VI, 10. 

Sancius, Roberich VAL, 588. 

Sancta Sanctorum II, 275, neu 
gebaut V, 618, außgermubt VIII. 
635. 

Ganginetp, Philipp de VI, 149. 

Sangro, Simon von VI, 186. 

Sanguigni, ihre Türme V, 646. 

Sangufneiß, Richard de VI, 665. 
576, 

Gannagar VII, 458. VIIl, 322 f. 

Sanfeconbo, Biacomo VIEL, 340. 

Sanfeverino, Antonello VIL, 280. 

Sanfeverino, Robert VII, 81. 
28 fi. 

Sanfeverino, Thomas VI, 492. 

Sanſovino VIH, 70.187 f. 308. 865. 

Santi VIL, 110. 176. 

Sanzio, Rafael, umter Jules II: 
VIN, 150 fi. 276, fein Stadtplan 
805 ff., Gemäfde unter Leo X: 
854 ff., als Architert 864, + 867. 

Sapienga V, 606, Gebäude VIL 
658. 704, vgl. Univerfität. 

GSaracenen III, 70 f., nehmen Mi⸗ 
fenum 97, ziehen gegen Rom ibid., 
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plündern St. Peter 97 ff., plum⸗ 
dern St. Paul 100, gefejlagen | 


101, vor Oſtia 106, ihr Handel 
mit Rom 129, ‚pländern die Cams 
pagna 194. 106 f., ihr Bertehr 
mit Jtalien 197 f., von Johann 
vm gefälagen 280, fie nejmen 
Farfa 285, und Subiaco 286, 
plündern in der Campagna 286 f. 
von Johann geföjlagen. 298 fi., 
von Friedberg II nad Nocera 
verfegt V, 136, unter den dohen⸗ 
ſtaufen 881 f. 

Saracinet co II, 286, V, 424. 

m ihr Rlofer in Rem IH, 


Eainie, angeblich dem Papfte ger 
ſchenktt HI, 89 f., wird piſaniſch 
IV, 26. 

Saruß 1, 132. 

Sarzana, Congreß VI, 479. 

Saffofertate, Ungaro bi VI, 892. 

Satrium WII, 897. 

Sfule des Yntoninnd II, 59. 

Säule des Marc Aurel im Befig 
son ©. Silveſtro in Gapite I, 
400. Hi, 572 fi., Derret von 
1119: IV, 642. 

Günle deB Trajan im Befig von 
S. Nicolai ad Columnam Lra- 
jonam J, 470. IH, 812, Deeret zu 
ihrer Erhaltung IV, 641. 

Bäulenbau, im14. Jahry. VI, 709 f. 

Saulis, Bandindli de VIIL, 207. 
208. 211. 

Savelli, Yamilie, Uefprung, V, 117, 
Stammbaum 495, erwerben Ale 
bano 218, und Caſtel Gandolfo 
220, igre Beftgungen um 1967: 
498, ihre Beftgungen in Rom im 
13. Jahrh. 647, ihre Türme im 
13. Jahrh. 094, Ihre Famiki- 


gruft 627 f., von Aleranter VI 
beraubt VII, 456, ihr Verfall 
190. 


Savelli, Antimo VHI, 72. 

Savelli, Antonello VII, 268. 289. 

Savelli, Antonio VI, 575. 

Savelli, Battifta VI, 554. 601. 626. 
651. 

Gavelli, Giambattifta VII, 666. 

Savetti, Jacob (1826) VI, 107. 186. 
188. 160. 167. 178 f. 201. 

Savelli, Jacopo VII, 189 |. 

Savelli, Johann (F um 1279) V, 
8871. 861. 410 f. 426. 

Saveni, Johann (um 1812) VI, 
52 f. 66 f. 76. 

Saveli, Lucas (+ 1266) V, 169. 
173. 896. 

Savelli, Luca (Senator 1848) VI, 
304. 807, Senator 810, vertreibt 
Verotti 823, von Gerroni geftürzt 
VI, 826, gegen die Senatoren 
333, verfwört fih gegen dad 
Bollöregiment VI, 476. 

Savelli, Randulf (4.1306) V, 426. 
480. 491.495 f. 508. 506. 529. 
587, + 529. 

Savelii, Bandulf (1311) VI, 44 

Savelli, Paul VI, 586 642, + VII, 


316. 
:&aweli, Peter (1307) VI, 10. 76. 
Saveli, Silvio VIL, 472. 488. 
Savello, Caſtell VI, 56. 686. 
Eavigny, Johann VI, €6 |. 7. 
Savonarola VII, 349. 857 f. 882. 
418 ff. 
Saro von Anagni IV, 877. 886. 
"Scala, Gan grande beila VI, 96, für 
Friedrich den Schönen TIL. 112, 
Bertrag mit dubwig b. Baier LIBf., 





bei Ludwigs Römerzug VI, 382. 


| Scala, Maftino della VI, 181. 188. 
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Scanberbeg VII, 229. 

Scarampo, Mediarota Lodovico VII, 
76. 77. 80. 82. 89. 95, Abmiral 
150, feine Bauten 626 f, + 216, 
Grab 666. 

Scertlin, Sebaftian VIII, 561 f. 
563. 

. Siavonia VI, 724. 

Schiff, des Aencas I, 440, des Agu- 
menmon 441, des Udyffes 441, 
vor ©. Maria in Navicella 441. 

Sciffmühlen L, 357. 

Schirmer VIII, 99. 185 f. 259. 376. 

Schiöma, drities 1, 177 f., iſtriſches 
I, 127, ravennatiſches 181, avig 
nonifeje VI, 493 ff., minoritiſches 
116 fi. 

Schlic, Caspar VIL, 38. 39. 

Schola Anglorum II, 469. 

Sqhola Francorum II, 332. 471 f. 

Schola Graecorum II, 447 f. 473. 

Schola Judaeorum II, 473 f, IV, 
392. 

Schola Langobardorum II, 473. 

Sqhola facri Palatii V, 598. 

Schola Sagonum Il, 469 f., zum 
Hospital S Spirito umgewandelt 
V, 620. 

Scholae IL, 464 f., im Orbo V, 305. 

Scholae peregrinorum II, 467 f. 

Scolaftica II, 7, + 9, ihr Leichnam 
geftohlen 321. 

Scolafticus, Erarch 11, 240. 

Schomberg, Nicolaus VII, 419. 
421. 490. 560. 

Schrift, Iangobardifche III, 160, auf 
Stein feit dem 18. Jahıh. V, 
681, zur Zeit der Renaiffance VI, 
681 f. 

Säulen, in Italien im 9. Jahrh. 
1, 154 f., der Kathebralen V, 
598. 





Scanderbeg—Secunbinus. 


Scügenfefte, im 14. Jahrh. VI 
304 f. 

Schutzengilde, ihre Vorfteher VL, 
396. 444, ihre Räte VI, 478. 
Schweinheim, Conrad VIL, 524 ff. 

528 f. 
Schweinemarft I, 296. 
Schweinezucht, im 8. Jahrh. IL 
485. 


Schweizergarde, päpftliche VIII, 524, 

Sciarra, Battifta VII, 130. 132. 
134. 

Sciarra, Johann VI, 592, 

Scipionen, ihr Grab 11, 179. 

Ad Scorticlarios III, 561. 

Sootti, Familie V, 8. 

Scotti, Goffrebo VI, 281. 

Scolta, Romanus V, 40. 

Scriniarii II, 486. 

Scrofa, via bella VIII, 596 f. 

Sculcola V, 578. 

Sculgola, Familie V, 59. 

Sculptur, Verfall I, 85, unter Leo 
1: mi, 31, im 12, Jaheh. IV, 
651, in Rom im 13. Jahrh. V, 
633, im 14. Jahrh. VI, 680 fj., 
unter Sixtus IV: VII, 618, in 
der Nenaifiance 655 ff., im 16. 
Jahrh. VIII, 187, unter Julius 
1: 129, unter Leo X: 360 f. 

S. Sebaftian II, 186 f., ſtillt bie 
Peſt von 680, 184 f. 
S. Sebaſtiano fuori le mura ], 
272. 11, 186, Rlofter III, 154. 
S. Sebaftiano auf dem Palatin, 
fiehe ©. Maria in Ballara. 

S. Sebaftiano in Palladio II, 
667. 

Secretarium fenatus I, 44. 

Secundiceriu® Rotariorum II, 85L 
1, 478. 

Secundinus II, 250. 


Sedisvacanz—Serenud, 


Sevisvacanz, Verwaltung der Kirche 
11, 38, Stefvertretung des Papftes 
359, im 8. Jahrh. 495, poliiifce 
Wirkungen III, 173 f. 

Segarelli, Gerhard VI, 117. 

Segni, Grafen IV, 20. 

Sella ftercoraria II, 127. V, 15. 

Seminario Romano VII, 645. 

Senat, Taiferlicher I, 218 ff., Ber- 
Hältniß zu Ricimer 226 f., bittet 
bei Raifer Zeno um das Patriciat 
für Oboacer 239 f., unter Ddoa · 
cer 246, unter Theodorich 273 f., 
unter den Gothen 321, gothiſche 
Mitglieder 321, kittet Juſtinian 
um Srieven 337, unter Totila 
418, unter Juftinian 464 f., im 
6. Jahrh. II, 22, unter den Grier 
en 56 ff., beftimmt Maß und 
Gewicht 1, 464, fein Anteil an der 
Papſtwahl 330, hört auf 447, 
'482 f., unter Pipin IL, 837, zu 
legt erwähnt 475, al Bezeichnung 
der Ariſtokratie 475 ff. III, 130. 
320, unter Alexander II: IV, 
150, al8 Gemeinderath 436. 438, 
feit 1144: 467 ff, Anzahl der 
Senatoren 578. 588, Adel darun · 
ter 588, Bertrag mit Clemens III: 
575 f., Beftand im Jahre 1198 
v, 22 f, in ben Kämpfen 
von 1204: 43 ff., feit 1205: 49. 
118, Confitution Ricolaus’ Ill: 
476 ff., aufgehoben 484. VI, 
14. 

Senator Romanorum III, 278. 319, 
Stellung IV, 22, Titel feit 1491: 
588 f., Gehalt V, 281, Dffician- 
ten 282, Eid 283 f., Auilsgewalt 
284, Amistracht 285, Gontrole 
über ihn 285 f., Verpflichtung 
jur Regerverfolgung 166 f., Bolld- 


Gregorovius, Geſchichte der Stadt Rom. VI. 
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capitän 309, Wohnfig €56, vom 
Bapft gewahlt 23 ff. 48, gweigahi 
189, darf Fein Trasteveriner fein 
VI, 10, die Wahl auf die Bürger 
übertragen 13, nur nod ein 
einziger 388. 

Senatoren, von den Gothen ermor- 
bet I, 446, unter Johann Cres- 
centius IV, 12, unter Heinrich I: 
21, »erzeihniß V, 128, von 
1246—48: 251, von 1302 und 
1303: 531, von 1807-10: VI, 
10, von 1345: 234, von 1349— 
50: 317, von 1855: 371, von 
1856-57: 387, von 1372-76: 
443, von 1881-83: 524 f., von 
1398—1403: 539, von 1417— 20: 
651, von 1420 und 1421: VIL, 
9, fremde VI, 389, fürftlihe V, 
338. 

Senatorenpalaft, im 183. Jahrh. V, 
656 f., Neubau Bonifacius’ IX: 
656. VI, 540. 678 f, Wappen 
daran 679, Salgniederlage ibid., 
Bau Nicolaus’ V: VII, 684. 

Senatrig III, 278. 321 f. \ 

Senatus, Gebäude I, 43. 276. 

Senior, Begriff III, 321. 

Septa Julia V, 210. 

Septem Fratrum IV, 331. 

Septem viis III, 567. 

Septetus ıL, 262. 

Septijonium I, 53. II, 567 f,, von 
deinrich IV erftärmt IV, 280,lommt 
an die Frangipani IV, 460, Burg 
der Frangipani V, 646, im 15. 
Jahrh. VII, 722. 

Serena, Gattin bed Diocletian 1, 
262. 

Serena, Gattin Stilichos I, 71, 
t 126. 

Serenus, Bifhofvon Marſeille II, 250. 

49 
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Sergiuß I, Papſt II, 202 f. 204, 
verwirft das trullaniſche Concil 
205, foll verhaftet werben 206 ff., 
feine Weihgeſchenke 215, Kirchen. 
bau 216, + 216. 

Sergius 11: U, 92, empfängt Lud ⸗ 
wig 1: 93 f., tönt ihn 94, 
ſchwört Lothar 95, F 102, feine 
Bauten 108. 

Sergius II: III, 287. 240. 251, 
verfucht Papft zu werben 253, 
wird Papſi 268, fein Gharafter269, 
baut ben Yateran mieder auf 
270 f., feine Liebfgaft mit Ma: 
royia 278, + 272, 

Sergius IV: IV, 12, + 4. 

Sergius 11 von Neapel III, 200, 
7 201. 

Sergiuß III von Neapel IV, 45. 

Sergius IV von Neapel IV, 387. 
414. 415. 

Sergius, Patriarch II, 146, wird 
verflucht 160. 

Sergius, Erzbifof von Ravenna 
11, 342 f. 865, feine Macht 368, 
379, + ibid. 

Sergius, Sacellarius II, 356, ftürgt 
Conftantin 857. 362, nach Frank: 
eich 363, feine Stellung 367 f. 
369, Aufftand gegen Stephan III: 
370, dem Bapft ausgeliefert 371, 
gebiendet 372, + 384, tehabilitirt 
386. 

Sergius, magifter mifitum II, 194. 

Sergiuß, Metropolitan III, 415. 

Sergius, Biſchof von Nepi III, 
339. 

SS. Sergius und Bachus, Klofter 
U, 800. Il, 569. 

Sermoneta, wirb gaetanifh V, 570. 

Serlio VIII, 304 f. 

Seronatus I, 232. 





Cergius— Sforza. 


Serra, Nicola bella VI, 327. 

Serrone V, 162 f. 

Servi Il, 430. 

Seffa, ſiehe Corbuba. 

Sefforianum I, 106. 

©. Severino bei Tivoli IL 136. 

Severinuß, Papſt II, 146. 148 f. 

Severus, Kaiſer I, 226. 

Sforza, Ascanio VIL, 276. 309 f. 
324 f. 337. 357. 360. 365. 404. 
427. 440 f., VII, 9.10f., +36, 
Grab 137 f. 

Sforza Attendolo VI, 59. 605 f. 
belagert Orfini 612 f., verſucht 
Rom zu nehmen 626, wird ge- 
fangen 640, wird Großconnetable 
von Neapel 646, tämpft gegen 
Braccio ibid., nimmt Rom 647, 
im Dienft Martins V:653, Mmpft 
gegen Johanna I: VI, 15 fu 
+17. 

Sforza, Catarina VII, 275. 290 f- 
433 f. 437 

Sforza, Francesco VIL, 17. 18 j. 
41 f., Vicar in Ancona 43, kämpft 
mit Fortebraccio 49, wird Haupt · 
mann ber $lorentiner 49, heiratet 
Bianca Bisconti 63, fein Krieg mit 
Eugen IV: 85 fj., Friede 89, 
neuer Krieg 89 f., wird Herzog 
von Mailand 111 f., Krieg mit 
Benebig 139 f., in Mantua 178, 
lehnt die Theilnahme am Kreug- 
zug ab 206, F 227. 

Cforza, Ginevra VIII, 41 f. 

Sforza, Giovanni VII, 8331. 395. 
420. 

Sforza, Galeazzo Maria VII, 246. 

Sforza, Gian Galeazzo VII, 354. 

Sforza, Hippolgta VII, 178, 226. 

Sforza, Zfabella VII, 354 f. 


!&forza, 2eo VII, 48. 


Sforza—Eiztus IV. 


Sforza, Lodovico il Moro VII, 253, 
feine Umtriebe gegen die Aragonefen 
325 f., Liga mit Alegander VI; 
329, ruft Carl VIII: 833 f., wird 
Herzog 364 f. von Ludwig XIL ber 
fiegt 427, erobert Mailand zurüd 
438, gefangen 440 f. 

Sforza, Marimilian VII, 99. 175. 
186. 423. 

Sforza, Michellotto VII, 43. 49. 
83. 

Sforza-Gefarini, Palaſt VII, 658. 

Sjorjeschi VIL, 18. 48. 49. 

Sibylla von Sicilien V, 54. 39. 

Sibhlliniſche Bücher I, 42. 370. 

Sicard von Benevent III, 83. 

Sicilien, von Belifar erobert I, 334. 
Kornlammer Roms 63, Domänen 
von ©. Apollinare in Ravenna 
403, Patriciat 219. 413, von ben 
Saracenen erobert II, TOf, Mo: 
narchie IV, 283, wird Carl von 
Anjou angeltagen V, 341. 

Sico von Benevent II, 83. 

Sico, Biſchof von Dftia LI, 373. 
376. 

Siconolf III, 9 f. 

Sidonius Apollinaris, ift Freund des 
Arvandus I, 231, rettet ihn 282, 
feine Statue 47. 

Siegfried von Mainz V, 98. 

Siena, Priviteg Otios IV: V, 86, 
Vertrag mit Philipp von Schwa. 
ben 76,' Bündniß mit Rom und 
Manfred 334, Bundniß mit 
Rom (1267): 413, Erzbistum VII, 
174. 

Sigismund, Kaiſer, VI,601.607f.,be: 
treibt das Concil 611. 618 f., fagt 
das Concil an 620, gefrönt 630, bes 
ſucht Benedict XII: 634, in 
Mailand gelrönt VII, 85f., fügt 
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das bafeler Concil 36, Romfahrt 
86 ff, zum Kaiſer gelrönt 38 f., 
Rücktehr 39 f, + VIL 69. 

Sigismund von Tyrol VII, 180. 

Signorelli, Zuca VII, 677. 

Signorili, Niecold VI, 669, verzeiche 
net bie Rechte der Start VII, 9. 

Siliquaticum II, 64. 

Silba Candida I, 272, zerfört III, 
102. 

Silverius, Papſi I, 348, nad) Ly⸗ 
cien geſchickt 376 f., + 4u3 f. 

Silveſtri, Titulus I, 259. 

©. Silveftro in Capite, Kiofler, er- 
wirbt bie Marc-Xurelfäule I, 470, 
Gründung I, 849 f. 

Silvia, Mutter Gregors d. ©. 1, 
107 f. 

Simon, Cardinal V, 845. 347. 358. 
372, fiehe Martin IV. 

Simon, Graf von Chieti V, 226 f. 
228. 

Simone von Florenz VII, 660. 

Simonetto, Fra VII, 140. 

Simonie IV, 75. 

Simplicius, Bopft I, 239, feine Bau- 
ten 246 ff, + 248. 

S. Sinforoja IV, 331. 

Singeri I, 189. 

©. Sifinnius 1, 38. 

Siſinnius, Papſt II, 227. 

€. Sifto 1, 260. 

Siſto, Fra V, 617. 622. 

©. Sirtus, an ber Via Appia Vs 
112. 

Sigtus 11: I, 260. 

Sixtus 111: 1,180, baut S. Lorenzo 
in Lucina 104, baut ©. Maria 
Maggiore neu 180 f., + 186. 

Sirtus ĩV, feineJugend VII, 233, wirb 
Papft 234, betreibt den Zürtens 
krieg 234 f., fein Nepotismuß 237 ff. 
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Beteiligung an der Verſchwörung 


der Pani 248 ff., ſchließt eine 
Liga gegen bie Medici 251, bannt 
Florenz 251 f., abfolvirt es 256, 
führt Krieggegen Ferrara 257f., mit 
den Golonna und Reapel 260 ff., 
Friebe 265, Krieg mit den Colonna 
267 ff., + 271, Charakter 271 ff., 
Grab 662 f., feine Thätigfeit für 
Rom 640 ff., für bie vaticanifche 
Bibliothet 522, baut das Bapti- 
fterium am Lateran II, 149 f. 

Sixtus, Confiliator IV, 477. 

Skepticismus der Nenaiffance VIII, 
uf. 

Stlavenhandel, im 8. Jahrh. II, 
303 f. 409 f. 

Smaragdus, Erarch II, 73. 

Soana, wird päpftlih LI, 401. 

Soberini, Palaft in valeſtrina VIL, 
6. 

Soberini, Francesco VIII, 95 f. 207. 
209. 211 f. 387. 394. 407 f. 
413 f. 416, + 417. 

Soberini, Biero VIIL, 171. 207. 417. 

Soboma VIII, 115. 

Sold, der Truppen um 1359 VI, 
887. 

Soldanus VIL, 39. 46. 

Soldbanden, ſiehe Companien. 

Solidus 1, 297, II, 112. 

Sophia, Raiferin 1, 475 f. j 

Sora II, 219, Grafiaft V, 62. 

Sora, Balaft VII, 703. 

Soracte II, 293 ff. 

Spanocht, Familie VI, 113 275. 

Spanocchi, Aleſſandro VIII, 8. 

Speyer, Reichsiag VIII, 472. 

Spiele, im 18. Jahrh. V, 167, im 
14. Jahrh. VI, 690 ff. 

Spineli, Johann VI, 647. 648. 
651. 





Sigtus— Statuen. 


©. Spirito, Hospital Gründung IL, 
469. V, 620, Einlänfte ibid., 
Neubau Sirtus IV: VII, 643. 

Spiritualen V, 116, ſiehe auch Coe 
leſtiner. 

Spoleto, Herzogtum, Grenzen IL, 
501, unterwirft ſich dem Papft 400, 
wird fränfiih 401, dverzoge 
V, 27. 29, wirb päpftlich 29 f. 

&.P.Q. R um 1931: V, 161. 
168. 

ESquillace, Kloſter des Caffiovorus 
1, 18. 

Stabat mater V, 535. 613. 

Stacio, Johannes de V, 43, 

Stadium Domitiani I, 51, im 1. 
Jahrh. II, 576. 

Stabtbeichreibungen bed 16. Jahrh. 
VIII, 301 f. 

Stadtplan, capitoliniſcher I, 324, 
von Rom III, 550, mittelalters 
licher V, 650, Rafaels VIII, 305 ff. 
Buffalinid 398, 

Stabtpräfeet, ſiehe Praefectus urbis. 

Statü, ihre Türme V, 644. 

Stat, Laurentius VI, 55. 

Statuen, antife von Conftantin ent: 
führt I, 76, vor Berflörung ger 
fügt 76, Anzahl 77 f., von den 
Vandalen entführt 212, zur Zeit 
Theodorichs 278 f., von Theobo« 
rich gefchügt 279 & 231 f., um 
550: 438, von Thieren 438, fie 
werben eingeſchmolzen +127, ‘von 
Conſtans geraubt II, 175, von den 
Saracenen 176, Sagen über fie 
IV, 628 f., fie werden zu Kalt 
verbrannt VI, 695, ihre Anzaplim 
Anfang des 15. Jahrh.. 696, ge 
fammelt feit dem 15. Jahrh. VIL, 
561 ff. Statuen als Ghreneriveis 
fungen errichtet V, 633 fi, VIL, 


Statutari— Etephan. 


667 ff., jübifche Bronceftatuen I, 
211, chriſtliche Statuen im 7. Jahrh. 
1, 2351. 

Statutarii V, 308, 

Statuten, ber italienifjen Gemein: 
den V, 61 f.; von Rom V, 602, 
von Paul II revidirt VII, 219 ff. 

Stefaneschi, Familie VIL, 690 f. 

Stefaneschi, Giulio VIIL, 74. 

Stefaneschi, Jacob V, 606, feine 
Dichtungen V, 615 f. 

Stefaneschi, Lello di Pietro VI, 
668. 

Stefaneschi, Martin VI, 200, + VI, 
251 f. 

Stefaneschi, Petrus (Senator 1298) 
V, 496, Senator V, 507. 


Stefanesgi, Pietro (F 1417) VI,|' 


560. 566. 577. 608. 619. 644, 
+ 647, Grab 683. 

Etefani, Johann VL, 676: 

©. Stefano, neben ©. Lorenyo I, 
247. 

S. Stefano delle Carozze III, 584. 

©. Stefano, Kloſter bei St. Peter 
111, 80. 

SS. Stefano und Ciriaco, Klofter 
Gründung ILL, 840. 

©. Stefano in Piscinula III, 505. 

©. Stefano Rotondo 1, 47. 

©. Stefano in Trullo VIL, 728. 

S. Stefano degli Ungari II, 
505. 

Stephania, Gattin bes Crescentius 
1, 461 f. 

Stephania, Senatrig III, 384, em 
wirbt Paleſtrina 400. 

©. Stephanus, feine Leiche nah 
Rom gebradt IL, 28. 

Stephan II: II, 804, ſchließt Friede 
mit Aſtolf 305, unterhantelt 
mit Aſtolf 806, erbittet Hülfe 
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wen Byzanz ibid., von Pipin 
808, reist zu Aftolf 809 f. 
nad Frankreich 310 f., falbt Bipin 
311, Bertrag mit Pipin 312, nad 
Rom zurüd 316, bittet Pipin aufs 
Neue um Hilfe 317. 321f, er 
wirbt das Exarchat 329, unterftügt 
Defiderius 332, beivegt Epoleto 
und Benevent zum Abfall von 
Defiverius 338 f., + 324, ſchidt 
Judices nach dem Exarchat 403, feine 
Bauten II, 344 ff. 

Stephan III, feine Jugend II, 359, 
er wird Papft ibid., und ordinirt 
861, ſchreibt an Pipin 363, feine 
Synode 364 ff., feine Stellung zu 
Deſiderius 369, Tommt mit Defi- 
derius zufammen 370, flieht nach 
St. Beter 370f, fein Anteil am 
Untergang bed Sergius und Chri · 
ftopgorus371ff., mahnt die Franlen ⸗ 
tönige von einer langobardiſchen 
Heirath ab 375 ff., + 381. 

Stephan IV: III, 86, geht nach Fran · 
cien 36, falbt Ludwig den Froms- 
nen ibid,, zurüd ıbid., F 37, ber 
ftätigt die Privilegien von Farfa 47. 

Stephan V, feine Wahl II, 227f., läßt 
Heufchreden ſammeln 230, feine Bers 
bindung mit Guito von Spoleto 
231, aboptirt ihn 284, + 235. 

Stephan VI: III, 245, hält ein 
Zobtengericht über Formofus 2461, 
+ 231. 

Stephan VII: III, 808. 

Stephan VIIL: II, 842 ff. 

Stephan IX, fiehe Friedrich von 
Lothringen. Er wird Bapft IV, 97, 
feine Pläne 107, + ibid. 

Stephan der Heilige III, 504. 

Stephan, Cardinal von S. Ehryfogo- 
nus IV, 106. 124. 
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Stephan, Tardinal von ©. Maria 
in Zradtevere V, 175. 234. 

Stephan, Biſchof von Neapel II, 
365. 


Stephan, Dur von Neapel IL, 389. 

Stephan, Dug von Rom IL, 279, 
—”. 

Stephan Normannus IV, 360. 367. 
374. 

Stephan, Secellarius 11, 388. 

Stephan, Stabtpräfect IV, 151. 

Stephan, Bruder bed Cencius IV, 
201. 

Stephanus, Sohn des Hildebrand 
II, 568 

Sterz. Albert VI, 408. > 

Steuern, fiehe Abgaben, 

GSteinfegneider VIL, 669 f. 
362. 

Stidereien, ipre Fabrication II", 119. 

Stier, farneſiſcher I, 54. 

Stiergefehte VI, 689 f. 

Etiftäpütte I, 211. 

Stitigo I, 114, fiegt bei Florenz 
117, beraubt ben Jupitertempel 
41f. F118, feine Statue 48. 118 
120. 

Stilo, Schlacht II, 418. 

Stoppani, Palayjo VII, 364. 

Straßen, antite I, 27, in Rom im 
10. Jahrh. II, 562, werben ge- 
pflaftert VII, 640. 

Straßennamen, im 14. Jahrh. VI, 
708 f., Aenderungen daran VIL, 
706. 

Stropi, Ercole VII, 28. 

Stroyi, Filippo VII, 25. 

Stuart, John VIII, 426. 427. 437. 
40. 

Stutereien, päpſiliche IL, 68 f. 

Sub Apoſtolis II, 208. 

Sub Capitolio, Region III, 408 561. 
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Stephan — Eplvefter. 


Subiaco, Name III, 121, aloſter⸗ 
gründung II, 6, das Kloſter zer- 
ftört und hergeftelt 226 f., Ro: 
fterbauten 2eo’8 IV: III, 121, von 
den Saracenen zerftört 286, dad 
Kloſter erwirbt das Caſtrum Sub: 
lacenſe 338, und S. Erasmo 339, 
ſowie Pontia und Affile IV, 310, 
wird von Benedict VII geweiht 
UI, 413, feine Stellung im 11. 
Jahrh. IV, 294. Regiftrum 294, 
Sancto Speco ibid., Klofterboi 
V, 618, Burg VII, 652, Druderei 
VII, 525. 

Subura I, 35, im 15. Jahrh. VII, 
734. 

Suburra, Pandulf V, 35. 40. 42. 
43. 45. 48. 151. 

Suetonius, de viris illuſtribus VIL, 
519. 

Suger IV, 638. 

Suidger von Bamberg, ſiehe Cle- 
mens II. 

Sümpfe, pontinifche, von Theodorich 
Außgetrodnet I, 817. 

Superifta Palatii IL, 489. 

Supino, Barone V, 58 

Supino, Raynald von V, 576, ge 
bannt 5%. 

Sufanna, Gattin Iſaaks IL 154. 

©. Sufanna I, 262. 263, von Leo 
IL hergeſtellt IL, 514, Mofaiten 
514 f. 

S. Sufanna ab duas domos 1, 
262. 

©. Sufannae, Titulus I, 262. 

Sutri, von Liutprand erobert 11, 
264, dem Bapft gefhenft 264, Sy: 
nobe von 1046: IV, 53, Synode 
von 1059: 110. 

Sylveſter I: 1, 80. 259, II, 29. 

Spivefter II, ſiehe Gerbert. Er wird 


Sylveſter · Tejas 


Bapft III, 404 f., fein Auftreten 
501 f., Verhaltniß zu Otto III: 
502 f., kirchliche Erfolge 504, ruft 
Dtto III: 509, berebet Tivoli zur 
Unterwerfung 514, verläßt Rom 
517, in Tobi 519, Bemühungen 
um bie Literatur 529, feine Stu- 
dien 539 ff., verleiht Terracina 
489, + IV, 7, Sagen über ihn 
IV, 624. 

Sylveſter III: IV, 47, vertrichen 4%, 
entfegt 53. 

Splvefter IV: IV, 306 f. 

Spivefter, Guido Poſthumus VIII, 
331 f. \ 

Symmachus, PBapft I, 255 f. 3.3, 
feine 3. Synode 303, Bauten 
259. 305 ff. + 307, erneuert & 
Agnefe II, 139. 

Symmachus, Jude I, 316. 

Symmachus, Reiner I, 138. 


Tabelliones II, 486. 

Taberna iurta Pallacenad II, 100. 

Taberna Solid VII, 93. 697 f. 

Tabularium, mittelalterliher Name 
IV, 450. 

Tacituß, feine Annalen VII, 517. 
VIIL, 286. 289, feine Germania 
VIL 519. 

Tagebücher, fiehe Diaria. 

Zaginad, Schlacht I, 442. 

Tagliacoggo, wird eolonnefifch VII, 
418 f Sclaßt V, 425 fi. 

Tammus, Graf III, 458, 519. 

Tancred Kreugfahrer IV, 277. 

Tancred, von Sicilien IV, 581. 
586. 

Tancredus, Profefior VI, 200. 


€ 
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Symmach us, Patricier 1, 284.310.313. 

Symmachus, Prafect I, 176 f. 

Symmachus, Präfert. und Pontifer 
1,9. 

Symphronius, Stabtpräfect IL, 137. 

Sonagoge, ältefte I, 300 f., wird 
bertwüßtet 302, verbrannt (621) 
802, zerftört VIL, 372 

Syndici des Clerus VI, 152. 

Spnifacti I, 146. 

Synode, von 499 I, 256, von Spo- 
leto 177, des Lateran von 769, 
11, 864 ff., von 898: III, 254, 
von 968: III, 368 ff, von 996: 
U, 440 f. 

Synodila II, 164. 

Spnodus Palmaris I, 308 f. 

Syphilis VIL, 386. 

Syrakus, im Mittelalter II, 176, 
von ben Saracenen genommen 
II, 220. 


Tannetus, Schlacht I, 460. 
Tartaglia VI, 642. 646. 648. 
Tafia 11, 296. 

Zauma I, 80. 

Taufend, Jahr nach Chriſtus LI, 
508 f. 

Tebaldeo, Antonio VIIL, 340. 596. 

Tebaldi, ſiehe Tibaldi. 

Tedald von Arezzo 1V, 280. 

Tedald von Canoſſa IV, 68. 

Tedald, Erzbiſchof von Mailand IV, 
181. 204. 

Tejas, in Bırona L, 442, wird Rö- 
nig 444, töbtet die römischen Gei- 
feln 446, geht nad Campanien 
448, verliert feine Flotte 448, 
1749. 
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Telemachus 1, 116. 

Tempel, fiehe auch Templum. 

Tempel, im 5. vahrh. I, 61 ff., wer- 
den geſchloſſen 71, für Staats: 
eigentum erflärt 73, folen zerſtört 
werben 78, ihre Gefälle eingezo- 
gen 73. 

Tempel bed Apollo I, 53. 

Tempel bed Claudius 1, 33. 

Tempel ber Eoncorbia I, 42, reftau- 
tirt 65, tient ald Kirche II, 569, 
wird zerftört VI, 701. 

Tempel der Den Bona I, 54 

Tempel der Diana auf dem Aven- 
tin 1, 55. 259, vor Borta Latina 
1, 446. 

Tempel der Fauftina I, 35. 

Tempel ber Fortuna virilis VII, 
715. 

Tempel des Friedens verbrannt I 
34, Ruinen 85, im 15. Jahrh. 
VII, 720, dgl. Templum Pacis 

Tempel ded Herculed am Forum 
Boarium abgeriffen VI, 558. 

Tempel bes Janus 1, 370 f. 

Tempel der Juno Moneta, IV, 446. 
444, 

Tempel ber Juno Regina I, 54. 

Tempel bed Jupiter Capitolinus T, 
41, feine Lage IV, 445 f., von 
Stilicho beraubt I, 41, nicht von 
den Gothen zerftört 62, von den 
Bandalen geplündert 208, die 
Statue des Jupiter eingeſchmolzen 
196. . 

Tempel de3 Jupiter Stator 1, 85, 
zur Zeit Boggio'3 VI, 700 

Tempel ded Jupiter Victor 1,58, 

Tempel des Mars I, 31. 

Tempel des Mard Ultor I, 45. 

Tempel ber Minerva I, 51. 

Tempel ber Pudicitia Patricia IL, 44Hf. 





Telemachus ¶ Terebinthus. 


Tempel des Probus I, 95. VIL, 


632. 

Tempel bes Duirinus I, 37, angeb- 
lich zum Treppenbau für Aracoeli 
verbraugit VI, 674. 

Tempel der Roma und Benus I, 
35, Name IV, 625, feines Daches 

" beraubt IT, 128, Zuftand zur Seit 
Poggio's VI, 700. 

Tempel bed Romulus II, 132 f. 
IV, 307. 614, zur Zeit Poggio's 
VI, 700. 

Tempel des Saturnus I, 42, zerſtört 
v1, 701. | 

Tempel der Sonne I, 40, im 15. 
Jahrh. VIL, 736. 

Tempel ber Tellus I, 35. 

Tempel des Titus I, 42, 

Tempel des Vespaſian 1, 42. 

Tempel ber Befta, angeblicher III, 
584, von Gigtus IV veflauriet 
VII, 558 f. 

Tempelberen, aufgehoben VI, 98. 

Templum, fiehe auch Tempel. 

Templum Concordiae et Pietatiö III, 
568. 

Templum Fatale I, 44. 372. 

Templum Jovis et Eeverianum IV, 
619. . 

Templum 2entuli IV, 618. 

Templum Olovitreum IV, 615 

Templum Pacis, Region I, 34, vgl. 
Tempel bed Friedens. 

Tempuli, Klofter III, 34. 

©. Teoboro, Gründung Il, 181, 
Mofaiten 132, reſtaurirt 182, 
founderthätiger Ruf 133 f., Reu- 
bau VII, 633. 

Teppiche, Fabrication im 8. Jahrh. 
I, 442f., in den Kirchen II, 301. 
441. 

Terebinthus Neronis IV, 57. 





Terentius— Theodorich. 


Terentius, Verbreitung feiner Co: 
möbien im 10. Jahrh. III, 581. 
Terracina, von den Griechen befept 
1, 418 f, wird päpfliches Lehen 
111, 489, Berhältniffeim 12. Jahrh. 
IV, 472, von Eugen III erobert 
488, Verhäftniß der Stadt zu 
den Frangipani V, 46, von 
Brancaleone bebrängt 291, Ber- 

faffung Pius’ II: VII, 189. 

Tertultus, Batricier II, 6, feine Schen- 
tung 9. 

Xeftaccio II, 450 ff., Spiele VI, 
64 f. 

Thaddaeus, von Suefja V, 230. 236f. 
+ 294. 

Theater, unterben Gothen I, 286 f., 
im 10. Jahrh. III, 530 ff., im 
15. und 16. Jahrh. VII, 614 fi. 
VII, 346 ff. 

Theater des Balbus I, 49. 

Theater des Marcellus I, 49, ald 
Caftell IV, 349 f., im 15. Jahrh. 
VIL 709. 

Theater bed Pompeius 1, 49. 103. 
von Theodorich hergeftellt 284, 
im 10. Jahrh. III, 581. 

Teatiner VII, 541. _ 

Theatrum, Begriff im 10. Jahrh. IIL, 
558. 

Tpeatrum Romarum I, 284. 

©. Thecla, Klofter II, 345. 

Theobald von Bar, Biſchof von Lüt: 
ti VI, 45-56. 

Theobald, Abt von Monte Cafino 
IV, 3) 

Theodatus, wird Mitregent I, 383, 
fein Charatteı3 3, verbannt Amala: 
juntha 333, fließt Frieden mit 
den Griechen 335 f., befegt Rom 
339. 341, verhaftet die Gefand- 
ten Juftinians 342, zieht gegen 





775 


Beliſar 343 f., wird abgeſetzt 
346, ſtellt Statuen ber 439, ſetzt 
Silverius als Papft ein 348, 
+ 346. 

Xheobatuß, Oheim Habriand I: II, 
523. 

Theotebert I, 428. 

Theobelinde II, 42. 67. 

Theodicius, Herzog von Spoleto Il, 
356. 435. 

Theodota, Kaiferin, beendlgt den Bil: 
berftreit II, 418. 

Theodora, Senatrig, mat Johann X 
zum Papft III, 273, ihre Perfönliche 
teit 275. 278. 

Theobora, Gemahlin Juftiniand 1, 
376. 404. 

Xpeoboranda III, 3-4. 

Theodorich, König der Oſtgothen I, 
249, zieht nad Stalien 248, 
nimmt Rom 250, wird König von 
Italien 250, fein Verhältniß zu 
Byzanz 251, feine innere Politik 
275, er eniſcheidet bie Papftwahl 
256, refibirt in Rom 273. 275 f., 
fügt die Bilhfäufen 279 f., feine 
Sorge für Rom 281 ff., Geichente 
an St. Peter 298, fein Berhält- 
niß zur Kirche 298, fein Ediet 
386, feine Referipte 277 f., fein 
Edict Über die Wagenienter 294, 
über bie Juden 299. 802, ex ſtellt 
bie appifche Strafe her 317, trod- 
net die pontinifchen Sümpfe aus 
317, feine Stellung zu Johannes 
1: 308 f., er verbietet dad Waf ⸗ 
fentragen 309, zerfiört S. Ste 
phan in Verona 309, fett Jo—⸗ 
haun I gefangen 315, läßt Bor- 
t5ius und Spmmagus hinrichten 
310. 312, ernennt Felix IV: 
315, + 316, fein Grab 317, feine 
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Statuen 318, fie werben nad 
Aachen geſchafft IL, 409, fein Cha- 
tatter 1, 318. 

Theodorich II, Weftgothentönig I, 
PI A 

Theodoricus, Senator I, 294. 

S. Theodorus II, 131. 

Theodorus I, Papft IL, 153, em⸗ 
pfängt Pyrrhus 106 f., verflucht 
ihn 157, und Paulus 158, + 158, 
feine Bauten ibil. 

Xheoborus II: III, 252. 

Theodorus, Reffe Hadriand I: II, 
528. 

Theodor, Biſchof II, 357, + IL, 360, 

Theodorus, Mufiter II, 455. 

Theodorus, Patricier IL, 228. 

Theoboruß, Prebpter II, 
201 i. 

Theodorus, Primiceriuß, in Fran 
cien III, 38, + 48 f. 

Theodorue, Erzbiihof von Ravenna 
u, 181. 

Theodotus von ©. Nufina IV, 302. 

Theodorus Ralliopa, Erarch II, 155, 
zum 2. Mal Erxarch 161, in Rom 
161 f., verhaftet Martin I: 162, 
befördert Johannicius 194, beftä- 
tigt Nonon 198. 

Theodoxus Pelariud II, 161. 

Theodoſius d. ©. I, 70 f., ſchließt 
die Tempel 71, baut S. Paolo 
um 98. 

Theodoſius II befiehlt die Zerftörung 
der Tempel 73, + 188. 

Theodoſius, Bruder Gonftan®’ II: 
U, 166. 

Theodoſius, Atauife Sohn I, 189. 

Theodotus, Brimiceriuß ber No:are 
U, 881. 

Theodulus, fiehe Theodotus. 

Theottiſta II, 38, 


197. 





Theoborich— Thierquälerei. 


Theophania III, 395. 398, heirathet 
Dtto II: 401 f., wird gekönt 
402, Regentin 422, geht nad 
Rom 426 ff., + 436. 

Theophplactuß, griechiſcher Atmirai 
IIL 199. 201. 

Theophylactus, Conful und Dur III. 
266. 275, feine Macht 277, feine 
Nachlommen IV, 10. 

Theophylactus, Exarch II, 217. 

Zpeophplactuß, Patriary IL, 331. 

Theopäplactut, Graf von Tußculum, 
ſiche Benebict VIIT. 

Thermantia, Kaiſerin I, 125. 

Thermen ber Agrippina II, 100. 

Thermen des Caracalla I, 38. 51. 
in Gebrauch 261. 

Thermen des Commodus I, 32. 

Thermen des Eonftantin I, 37, herz 
geftelt 38, yerflört 470, als Ze 
ftung der Eolonna V, 210, zur 
Zeit Pozgio' VI, 703, im 15. 
Jahrh. VII, 785. 

Thermen bes Diocletian 1, 38, im 
Gebrauch 261, im 15. Jahrh. VIL, 
«32. 

Thermen des Domitian zur Beit 
Boggio's VI, 708. 

Thermen des Nero I, 261. 

Thermen des Novatus I, 36. 

Thermen ber Diympias 37. 264 

Thermen bed Severus I, 32, zur 
Zeit Boggiv’3 VI, 708. 

Thermen, bed Titus I, 34. VIIL, 
356 

Thermen des Trajan I, 34. 

Tpeutgaub von Trier IL, 146 f. 
149, amneftirt IIL, 178, + ıbid. 

Thierhegen, unter den Gothen 1. 
286. 289 f. 

Thierquäterei, gothiſche Gefege ta- 
gegen 1, 846. 





Thiodulf— Tobi. 777 


Thiodulf, Biſchof von Orleans IIL, 


Thiutberga II, 145 f., flieht zu 
Carl dem Kahlen 178. 

Thomad von Acerra V, 385. 

Thomas vor Aquino V, 604, feine 
Lehre Über Kaifer und Papſt VI, 
122. 

Thomas, Erzbifhof von Canterbury 
IV, 556. 556. 

Thomas von Celano V, 110. 613. 

©. Thomas in Formis V, 621. 

Thomas de Montenigro V, 215. 

Thomas Palarologus VII, 198 f. 

Thomas, presbhier II, 218. 

Thomas, Wagenlenter I, 293. 

Thrafamund, tritt dem Papft Gallefe 
ab IL, 277, empört ſich 278, 
flieht nach Rom ibid., nimmt Spo- 
leto 279, unterwiift ſich 287. 

Thomelici ILL, 581. 

Tiera, päpftlige LI, 170 f. IV, 
129. 

Tibaldeschi, Carbinal VI, 481. 485. 
487. 4%. 

Tibaldi, Pierpaolo VIIL, 529. 580. 

Tibalbi, Simon VIII, 529. 530. 

Tibaldi, Stephan IV, 654. 

Tiber, Statue VILL, 185. 

Tiber, uberſchwemmt (689) II, 24, 
(716) 244 f., (791) 421 f., (856 
unb 860) III, 133. (1230) V, 
151, (1495) VII, 386 f., (1630) 
VI, 680 f. 

Tiberinfel, ſiehe Inſula Tiberina. 
Name IV, 110. V, 351. 

Xiberius I, Raifer, fein Schiff VII, 
567. 

Tiberius IL, Raifer II, 15. 16. 
228 fi. 

Tiberius Apfimar II, 216, + 220. 

Tiberius, Petaſius II, 267. 





Tibur, fiehe Tivoli. 

Tiburtius VIL, 182 fi. 

S. Tiburtius, Baſilica I, 107. 

Tiene VIII, 895. 540 f. 

Tiepolo, Pietro V, 187. 

Tigillum Sororium I, 86. 

Zigridae, Zitulus I, 260. 

Tigribid, Titulus 1, 260. 

Ximotheus I, 82. 

Tituli I, 257 ff. 267 ff. Bedeutung 
270, errichtet von Marcellus I: 
265. 270, neue unter Honorius 
11: 971 f., Amahl unter Hadrian 
I: II, 441, conftantinopolitanifde 
nad} Italien übertragen 449, 
unter 2eo III: 111, 31 f. 

Tivoli, Name II, 512, von Beliſar 
befegt I, 383, von Totila erobert 
400, und befeftigt 429, Zuftand 
im 10. Jahrh. II, 512 ff., em⸗ 
pört ſich gegen Dito III: 514, 
Berfaffung. im 12. Jahrh. IV, 
424, Stellung im Inveftiturftreit 
ibil., Krieg mit Rom 425 f., ver: 
liert die Mauern 471, wird von 
den Römern überfallen 471 f., 
wird an Habrian IV übergeben 
514, von Rom unterworfen V, 
291 ff., fließt mit Rom eis 
nen Vertrag (1259) 321 f., Eta- 
tuten 322, Burg VII, 636, erſte 
Ausgrabungen II, 518. 

Tivoli, Bistum, feine Grenzen IL, 
513. 

Tivoli, Grafen unter Karl von An- 
jou V, 486. 

Tod, ſchwarzer VI,315 f 417. 

Todi, Berhältnig zu Rom im 18. 
Jahrh. V, 134, wird von Jor 
bann XXII gebannt VL, 168, 
Statuten von 1337: 241f., Synode 
11,59. 


778 Tolfa—Tradtevere, 


Tolfe, Waungruben VII, 202 ff. 
Tolomeis, Raymund be VI, 389. 
Tomacelli, Andreas VI, 548. 
Tomacelli, Antoniello VI, 554. 563. 
Tomacelli, Johann VI, 543. 547. 
Tor, fiehe aud) Porta. 

Tor, belifarifches I, 358. 

Tor, transtiberiniſches I, 355. 

Tor St. Peters I, 355. 

Zore, antile I, 27, im 10. Jahrh. 
117, 392, zur Zeit Poggio's VI, 
705. 

Torquenade, Juan VII, 66. 94 
211. 525 f. 687, + 233, Grab 
664. 

Torre Argentina VII, 705. 

Torre Bovaccina I, 380. 

Torre be’ Conti gebaut V, 41.648 ff., 
durch Erdbeben beſchädigt VI, 
316. 

Torre di Nona VII, 694. 

Torre delle miligle wird gaetanifch V, 
572. 650 ff., wieder anibalbifch VI, 
50, Heinrich VII übergeben 52, vom 
Erdbeben beſchadigt 316. 

Torre Monzone IV, 643 f., zerfiört 
VI, 76. 

Torre Pignattara 1C5. 

Torre de Specchi IV, 629, VI, 
710. 

Zorre, Guido della VI, 31. 

Torre, Martinus bella V, 312. 

Torre, Paganino bella VI, 9. 

Torri, ftehen gegen Heinrich VII, 
auf VI, 35 f. 

Torſo bed Belvebere VIII, 134. 

Torftapn IV, 30. 

Terteli, Giovanni VII, 522. 

Torti, Janottus VI, 594, 596. 622. 

Toscana, Eidgenoſſenſchaften V, 
3 


fen V, 553, Verminderung des 
Jahredzinfes VI, 254. 

Totila I, 394, nad Unteritaliem 
395, nimmt Benevent und Reapel 
395 f., ſchreibt an ben’ Senat 
397 ff., sieht gegen Rom 399, 
nimmt Tibur 400, in Mittelitae 
Tien 400, belagert Rom 401 ff, 
fperrt bie Tiber 409 f., nimmt 
Rom 413, plündert Rom 416, 
läßt tie Mauern niederreißen 418, 
gebt nach Lucanien 423, belagert 
Rom zum 2. Male 426 ff., will 

* heiraten 428, befefligt Tibur 429, 
in Unteritalien 430, belagert Ber 
rugia 430, ſchlägt Johannes 430, 
fiegt bei Ruscia 433, zieht zum 
3. Mal gegen Rom 433 fj., er 
obert Portus 434, belagert Gen- 
tumcellae 437, erobert Gicilien, 
Sardinien und Corfica 437, in 
Rom 442, bei Taginas gelhlagen 
und +442, Charakter 443, befugt 
St. Venedict II, 9. 

Toto, Dur II, 352, fegt Conftan: 
tin als Papft ein 853, + 357. 

Tours, Synode VII, 59 f. 

Traetto, Grafen II, 294. 

Tragödie der Renaiſſance VIII, 
352 f. . 
Trajan, Sagen über ihn III, 519. 

Trans VIII, 8. 

Translation VI, 126. 

Trandtiberim, ſiehe Trastevere. 

Trasmondi, Familie V, 7 f. 

Trasmundus, Marfengraf IV, 20. 
80. 

Traitenere I, 55, brennt ab 421, 
Stabt der Ravennaten II, 1 
verliert die bürgerlichen Rechte 
VI, 536, im 15. Jahrh. VIL 





Toscanella, dem Capitol unterwor- 


689 ff. 


Traustila—Tyrannen. 


Trausiila I, 203. 

Zraverfari VII, 27, auf dem bafe- 
ler Concil €6, als Humanift 555. 
557. 570. 

Zreglio VII, 729. 

Tres Faccicelas II, 422, 

Tres Tabernae, Bidtum II, 500. 

Treuga Dei IV, 41. 

Trebi, Burg V, 573. 

Trevi, Fontana VII, 634. 

Trevi, Region VIL, 728 ff. 

Trevifano, Zaccaria VI, 545. 

Tin Fata I, 371. 

Zribuni I, 482, im 8. Jahrh. II, 
493 f, im 10. Jahrh. III, 480. 

Tribunus Boluptatum I, 289. 

Zribur, Reichstag IV, 195. 

S. Zrifomena III, 83. 

Trigarium 1, 51. 

Trigetius I, 193. 

Trinci, VIL, 74 f. 

©. Trinitd bei Monti VII, 650. 

©. Trinita de’ Pellegrini VII, 706. 

Zeipigon, Turm VI, 47. 

Triſſino, VIII, 346. 352. 

Triumphbogen, fiche Bogen; ala Ca: 
ftelle IV, 210. 

Trivulzio, Alefjandro VIL, 427. 438. 
VII, 12. 63. 64. 91. 175. 184. 
186. 

Trivulzio, Auguftin, Cardinal VILL, 
481. 483. 490 f. 541. 

Trochio VII, 491. 

Trofei di Mario I, 86. 

Zrofoli VIL, 727. 

Zroja, gegründet IV, 29, von Hrin- 
rich II erobert 30. 

Troja, Graf von VI, 557. 558. 
565. 594 f. 617. 

Tropea IV, 398 





779 


Zulpin, fiehe Turpin. 

Zuniffo, Presöpter II, 384, beftraft 
385 |. 

Turenne, Raimund ton VI, 471. 

Türlen, erobern Conftantinopel VII, 
132, Ctranto 254. Rhodos VII 
405 f., in Rom VII, 235. 

Turm, ſiehe aud) Torre und Turrid. 

Zurm des Credcentius I, 364, 
fiehe Engelöburg. 

Türme, der Kirchen II, 346, ber 
Stadt, Anzahl im 10. Jahrh. II, 
392, im 12, Jahrh. IV, 616 f., 
im 13. Jahrh. V, 4ö, Anzahl um 
1257: 317, des Adels im 13. Jahrh. 
V, 642 ff., der Mauer zur Zeit 
Poggio's VI, 705. 

Turniere, verboten IV, 419. 

Zurpin von Reims Il, 363. 

Turris de Campo V, 18. 

Turris Cartularia IV, 266. 646, 
gerftört V, 184, ergeftellt 201, 
Burg der Frangipani V, 646. 

Turris Ballara VII, 720. 

Turris Gtephani Serpeiti V, 13. 

Turrita, Jacob della V, 637 ff. 

Zuscana, wird päpftlih II, 401. 

Tuscia, Patrimonium II, 104, tö- 
miſches II, 496 ſ. IV, 342. 413. 

Tuscuium, Geſchichie IV, 9f., im 10. 
Jahrh. III, 512,9 f, Grafen IV, 
9. 11 f., ihr Gebiet 20, ihr 
Ausgang 585, Bifhöfe IV, 10, 
ättefte Urkunden 11, Anſprüche 
der Päpfte 539, ergibt ſich dem 
Papſt 555, führt Krieg mit Rom 
(1183) 567 ff., wird zerftört IV, 
584 f. 

Iyrannen, in der Romagna V, 473. 
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Ueberfegungen im 15. Jahrh. VII, 
519 f. 

Uberti, Zarinata degli V, 334. 

Uberti, Fazio degli VI, 698. 

udalrich Viſchof von Augsburg III, 
43hf. 

uifilas, Codices feiner Bibelüber- 
fegung II, 92. 

ulitheus I, 390. 

Unam Sanctam, Bulle V, 565. 

Umbilicus Romae I, 48. 

Uncia II, 433. 

Ungarn fallen in Stalien ein II, 
259, in die Campagna 300 f. 
Univerfität in Rom gegründet V, 
599, von Carl von Anjou neu 
gegründet 603, neuerrichtet von 
Bonifacius VIII: 605 f., geht ein 
VI, 665, wird nad Traßdtevere 
verlegt 665, von Innocenz VII 
erneuert 569. 666, von Eugen IV 
hergeftellt 667, nad} S. Guftadio 
aurüdverlegt VIT, 514, ihr Balaft 
516, ihre Zuflände unter Leo X: 

VI, 291 f. 

Unterricht um 600 II, 92 f., im 9. 
Jahrh. IN, 166 fı 

Unwifſenheit in Rom im 9. Jahrh. 
IN, 161 ff, im 18. Jahrh. V, 
596 ff. 

Uraiad I, 393. 

Urban 1 gründet S. Cecilia I, 257 

Urban 11, fiehe Otto von Oſtia. Er 
wird Bapft IV, 257 f. in Unter- 
italien 259, in Rom ibid., feine 
Kämpfe mit Clemens III: 262 f., 
wieder in Rom 265, im Lateran 
266, prebigt den Kreuzzug 272 ff., 
nimmt Rom 279. 283, Bertrag ı 





Weberfegungen—Urban VI. 


u 





mit Roger 283, auf tem Concil 
von 1099 ibid., F 284. 

Urban II: IV, 571. 

Urban IV: V, 336 f. 339, Bietet 
Carl von Anjou Eicilien an 341 f., 
feine Gewalt in Rom 343, feine 
Verhandlungen mit Anjou 344 f, 
feine Maßregeln gegen Manfreb 
349f., +351f., feine Bildung 603. 

Urban V: VI, 399, wirb nad Rom 
eingeladen 401, tritt gegen bie 
Soldbanden auf 409, erläßt eine 
Bannbulle gegen fie 411 f., ſchließt 
eine Liga gegen fie 412, befchlieht 
nach Rom zu geben 413, geht nach 
Rom 419 ff,, Liga gegen bie Bis 
conti 421, Aufftand von Biterbo 
423, fegt die Confervatoren ein 
480, feine Zufammentunft mit 
Carl IV: 431 f., empfängt Johann 
Palaeologos 434, geht nach Frant- 
reich zurüd 435 ff, ftelt den 2a- 
teran ber 676, + 441. 

Urban VI: VL, 486 ff., entzweit fih 
mit den Gardinälen 490 f., mit 
den Gaetani 492, feine Rechtmaßig ⸗ 
keit wird bezweifelt 493 f., er er- 
nennt 20 Carbinäle 498, Gebiet 
feiner Herrſchaft 500, er ſchließt 
Friede mit Florenz und Bißconti 
500, führt Krieg mit Clemens VIL: 
502 ff., refibirt im Batican 505, 
entjegt Johann von Neapel 507, 
unterügt Garl von Durayo 512, 
geht nach Neapel 515 fi, nad 
Nocera 516, feine Zwiftigleiten 
mit Carl von Durayo 517, fein 
Gewaliftreich gegen die Carbinäle 
518, er bannt Carl von Durauo 


Urbino -Belun auri. 


519, wird befagert 519 f, Nicht 
nad Genua 520 f., kehrt nach Nom 
zurüd 523 f., fett das Jubiläum 
auf 33 Jahre herab 526, F 526. 
Urbino, wird Herzogthum VII, 243, 
von Caſar Borgia erobert 469. 


Bacca, Flaminio I, 454. 

Vacis I, 356. 

Baldez VII, 567. 

Valdus VIII, 596. 

Balentinianus J, fein Edict von Mair 
land I, 67, befiehlt die Zerftörung 
der Tempel 73. 

Balentinian III: I, 178, wird Kaiſer 
179, tefibirt in Rom 200, ermordet 
Aetius 201, + 203, fein Grab 201. 

Balentinianus, Bapft IL, 68 f. 

Valentinianus, Abt IL, 17. 

Valentinus, Biſchof von Silva Ean- 
dida I, 406. 

Balentinus, byzantiniſcher Dfficier 
1 21. 

S. Balentinus, Kirhe IL, 15%, von 
Johann IX reftaurirt III, 261. 

Baleriano, Piero VIIL, 304. 598. 

Balerianus v. Beluno VIII, 321.323. 

Balerh, Erard von V, 426 f. 

Valla, Xorenzo, wird päpftlicher Scrip - 
tor VII, 109, feine literariſche 
Thätigfeit 543 ff., als Ueberſetzer 
50. 

Balla, Riccold VII, 609. 

Vallati, Giufio VIII, 529. 530. 

Balle, Familie VII, 704. 

Balle, Andrea della VIII, 533. 

Valvaſſoren empören fi IV, 43 

Vandalen erobern Afrifa I, 179 f. 
plünbdern Rom 206 ff. 


b. 
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durfe, Piero VII, 850. 

Urſus, Stammbater ber Orſini V, 39. 
Urſus, Doge von Venedig II, 266. 
Urfus Pileatus I, 248. 

Utriculum, fiehe Otricoli. 

j 


Banoya VII, 315 ff. VL, 18, +27, 
ipre Bigne VII, 734. 

Barano, Nudolf von VI, 383. 464. 
465. 477. 

Varanus, Fabricius VII, 301. 

Batican, Falaft, Gründung I, 306. 
IV, 652, unter Stephan II: II, 
344 f., Klöfter 345, Gärten V, 
617, Bauten Innocenz’ III u. IV: 
617, Nicolaus’ IT: ibid,, mit ter 
Engelburg verbunden VI, 605, 
dauernder Gig ter Papſte 675 f., 
Bauten Nicolaus’ V: VII, 631. 
633, Bauten Pauls II: 639 f., 
Bauten Alexander VI: 653, Bau- 
ten Bramante's VIIL, 119 f, Ga- 
pella Siftina VII, 644, Fredlen der- 
felden 676 f., Dedengemätbe VIIL, 
147 f., jungſtes Gericht 149 f, 
Stangen 153 f. 354 f, Mufeum 
129 ff., Grotten 125, alte Biblio- 
thet VII, 643 f. 

Becchio, Cecco bel VI, 864. 

Begetiuß entbedt VIL, 517. 

Begio, Maffeo VII, 573. 608. 

Veletri unterwirft fi dem Capitol 
VI, 79 f., wird durch Cola auto- 
nom 254, von den Römern unter« 
worfen (1362) 397, ſchließt Friede 
mit Rom 402 f., biſchöflicher Palaſt 
VII, 645. 

1elum auri II, 190f. 
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Benaiffin wird päpftli VI, 11. 

S. Benantius IL, 151. 

Venantius, Patricier UI, 60. 

venatores I, 289. 

Benerameri, Ponceletto di Pietro 
VII, 45. 56. 57, + 89. 

Benebig, Eintwohnerzahlim 16. Jahrh. 
VII, 49, Friete von 1177 IV, 
558, Liga von 14°5 VII, 388. 

Benetianer Tämpfen gegen Liutprand 
11, 266, ihr Stlavenhandel 303 f. 
409, fie werden aus Ravenna ver- 
trieben 409, kämpfen mit Darie 
milian I: VIII, 48, ihre Macht 
am Anfang des 16. Jahr. 48 ff., 
führen Arieg mit der Liga bon 
Cambray 51 ff., mit der heiligen 
Riga 79, erwerben Berona 20. 

Benier, Domenico VII, 639 fi. 

Bentodur, Gerald de VI, 317. 

Benturino, Sra VI, 190 ff. 

Berardi, Carlo VII, 618. 

Berardi, Marcillinus VL, 618. 

Verbannung ald Strafe II, 386. 
1D, 10. 

Verdun, Vertrag IL, 77f. 

Verona wird venetianiſch VIII, 200. 

Beronica, ihr Schweißtuch IL, 222 ff. 
250, i. 3. 1350 VI, 319, im Gran 
Sacco VII, 585. 

Berurteilung in contumaciem VI, 
546. 

Beipafiano Fiorentino VIL, 519. 524. 
5%. 

Befper, ſiciliſche V, 487 f. 

Behiarius II, 488 f. 

Befinae, Zitulus 1, 257. 

Beſuv, Schlacht am 1, 448 ff. 

Begre VIII, 569. 571. 5741. 579, 
+ 587. 

Via Aleffandrina VIL 652. 

Bin Anicia VIL, 691. 


Benaiffin—Bico. 


Via Appia von Theodorich herger 
ſtellt I, 317, im 6. Jahrh. 344, 
im 12. Jahrh. V, 218 f. 

Bia in Arcione V, 146. 

Bia tel Banco di S. Spirito VII, 
69. 

Via Campana II, 426. 

ia de' Gefarini VII, 711. 

ia Cornelia VII, 735. 

Bin bei Coronari VU, 695. 

Via Florida VII, 707. 

Via dei governo vecchio VII, 708. 

Bia Janiculenfis VII, 689. 

ia Julia VIII, 111f. 

Via Lata, Region I, 40, Meltquar- 
tier III, 228. 

Bio Sata, Straße I, 40, im 10. Japıh. 
11, 326. 

Via Latina 1, 348. V, 218. 

Dia Lombarda VII, 690. 12. 

Via Magifralid VI, 111. 

Via Magnanapoli II, 572. 

Bin Mamertina 1, 260. 

Via Mercatoria VII, 6%. 

Bia di Panico VIL, 6%. 

Bia papalis VII, 641, 711 f. 730 

Bia del Parabifo VIL, 698. 

Bia del Parione VII, 708. 

Bia Pie di Marmo VII, 718. 

Via pontificalis LIL, 562. 

ia bel popolo VII, 726. 

Via Porta Leone IV, 351. 

Bia Bortuenfid I, 380. 

Via Pofterula VIL 693 f. 

Via Recta VL, 652. 696. 

Via facra, Region I, 34, Straße II 
238. 

Bia Siſtina VII, 641. 69. 

Via Trandtiberina VII, 691. 

Bicedomini, Filippo V, 233. 

Bico, Familie V, 21, ihre Berziwei- 
gungVI, 263, Stammtafel VII, 53. 





Vico—Bisconti. 783 


Vico, Francedco de VI, 225. 430. 
435. 454. 470.478, + 525. 

Bico, Jacob de VII, 31. 53. 

Bico, Johann de VI, 262 ff. 327. 
333. 349. 351 f. 376. 377. 

Bico, Johann de, Baftard VI, 631 f. 
544, VII, 10. 

Vico, Faziolus de VI, 175, Fr 
262. 

Bico, Manfred de VI, 45 f. 57. 263. 

Bico, Menelaus de VII, 58. 

Vico, Petrus Romani, kämpft für 
Manfred V, 347. 351. 355.369, 
auf Seiten Carl3 von Anjou 367. 
317, huldigt Konradin 422. 424. 
+ 430, feine Söhne 430f. 

Bico, Secutanza de VII, 53. 

Victoria, Bildfäufe I, 68 ff. 71. 

Victor II wird Papſt IV, 92 f., feine 
Regierung 94, geht nach Deutfch: 
land 94 f, feine Stellung nad 
Heinrichs ILL Tode 35 f, + 96f. 

Bictor III, |. Defiderius von Monte 
Caſino. Er wird Papſt IV, 253 f. 
geweiht 255, mit Mathilde in Rom 
255, hält eine Synode in Bene 
vent 256, F 256. 

Zictor IV wird Papft IV, 527f, 
feine Anhänger 529f., in Pavia 
532, in Lodi 538, + 535 

Zictor IV, Gegenpapft IV, 417. 

Vida VIII, 333. 

Vidoni, Palaſt VII, 705. VII, 864. 

Bigerio, Marco VII, 291. 

Bigilius, Papft 1, 376f. 403 f., geht 
nad) Konflantinopel 404, ſchickt 
Getreide nad Rom 405, fdürt 
den Gothentrieg 436 f., betreibt 
tie pragmatifhe Sanction 464, 
wird verbannt 468, kehrt nad 
Rom zurüd 468, + 468, feine 
Stellung zur Literatur II, 91. 


Vigitius, Diaconus 1, 329. 

Bitas 1, 39. 

Vilgard INN, 536. 

Villani, Giovanni, V, 554. 

Villarius, Biſchof von Nomentum II, 
310. 

Villen des 16. Jahrh. VII, 366 ff. 

S. Bincentius II, 141f. 


II, 141.. 

Vincenzo da S. Gemignano VIII, 366. 

S. Vincenzo am Volturno, Kloſter 
IL, 306. 

; Vinci, Leonardo da VII, 471, VII, 

358. 

Vineae Tedemarit, Region VII, 705. 

! Zineiß, Petrus de V, 192f. 230, 
+ 36. 

Violanta von Aragon V, 626. 

Bio, Thomad de VIII, 90. 214. 
230 f. 236. 291. 379. 541. 

| Virgif, Sagen über ihn IV, 625 ff., 
Sober Vaticanus 3225 VIII, 296f., 
Coder Laurentianus 301. 

Virlus, Statue I, 197. 

Viſand 1, 354. 

Visconti, Familie VI, 391 f. 

Vieconti, Azzo VI, 173. 183. 

Bisconti, Vernabö VI, 391 f. 400. 
402. 452. 458, } 549. 

Visconti, Bianca VII, 88. 112, 

Visconti, Filippo VII, 16. 20. 30. 
40. 635. 85 f, + 110. 

Visconti, Filippo Maria VI, 651. 

Bisconti, Galeazzo VI, 113. 115. 
182. 134, + 171. 

Visconti, Gian Galeazzo VI, 549 ff. 

Visconti, Johann VI, 330. 348. 
372 f., + 373. 

Visconti, Marco VI, 172. 

Visconti, Matteo VI, 31.: 83. 35. 
9. 111, + 118. 





Gregorsoius, Geſchichte der Stadt Rom. VI. 50 


S. Vincenzo.ed Anaftafio, Gründung 
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Visconti, Robert VI, 374. 

Vitae Paparum Avenionenfium VL 
671 f. 

S. Vitale in Rom 1, 80, Gründung 257. 

S. Vitale in Ravenna,Rofaiten 11,515. 

Vitalianus, Papft il, 165. 169. 

Vitalianus, Tribun II, 888. 

Bitelleschi, Bartolommeo VII, 90. 

Vitelleschi, Jojann, feine Jugend 
VII, 51 f. als Feldherr ber Kirche 
31. 40. 41, unterwirft Rom 50, 
Legat in Rom 52 f, befiegt Vico 
53, wird Erzbiſchof von Florenz 
und Patriarch von Alerandrien 55, 
tämpft gegen bie Savelli 56, 
nimmt Paleftrina 57, feine Herr 
ſchaft in Rom 58 ff, er zerſtört 
Paleftrina 60 f., Tämpft gegen 
Iſabella von Provence 65, unter- 
wirft Umbrien 74 f, wird verhaf- 
tet 77, + 78, fein Charalter 79 f. 

Vitelli, Vitello VIII, 481. 508. 

Vitellius von Jechia VII, 46f. 

Zitelloggo VII, 489. 443. 470 f. 
477 f. 

Viterbo wird päpftlich IL, 401, Ver- 
faſſung um 1148 V, 84, Krieg 
mit Rom (1199) 34 ff., unter: 
wirft ſich 86 f, feine Racht im 
13. Jahrh. 180, Krieg mit Rom 
(1225) 130 f., im Schuß des Kai ⸗ 
ſers 160, Krieg mit Rom (1231) 
160, Friede 168, erllart ſich für 
Gregor IX: 170 ff, Bulle von 
1236: 176, Taijerlih 225 f., guel- 


Wachtgeſänge I, 375. 
Bagenrennen unter den Gothen 1, 
286. 292 ff. 486. 


W. 





Visconti · Walbert. 


fiſch 226 f., won Friedtich II be 
lagert 227 f., ergibt ſich an Frieb- 
rich von Antiodien 250, Vertrag 
wegen Aufnahme der Curie 482 
das Rectorat wird päpftlich 496, 
Krieg mit Rom (1290-91) 504, 
Berfaffung unter Bonifarius IX: 
VI, 547, bie Stadt wird an bie 
Nhobiferritter gegeben VIIL, 509 f. 

Bitiged I, 341, zum König gewählt 
346, jeine Proclamation 346 fs 
seht nach Ravenna 347, heiratet 
Mataſuntha 347, tritt Südgalien 
ar die Franken ab 348, zieht ge 
‚gen Rom 351, belagert Rom 354 ff., 
töbtet bie romiſchen Geifeln 378 ., 
befegt Portus 379. 381, unter 
handelt mit Belifar 385, ſchließt 
BWaffenftinftand 388, Rürmt zum 
zweitenmal 889, zieht von Rom 
ab 390, wird nad} Conſtantinopel 
gebracht 392. 

Vitorchiano V, 84 f. 87, wird Kam⸗ 
mergut Roms 163, erhält ben Zis 
tel fedele 163 f., Statuten 164. 

Vitruvius, Evitio princeps VIII, 305. 

Vittoria V, 254f. 

Bizantii, titulus 1, 269. 

Bolaterranu®, Jacobuß, ſiehe Jacob 
von Bolterra. 

Volaterranus, Nafael, ſiehe Maffei, 
Rafael. 

Vorſteher des Kriegs VI, 478. 

Bor in erceljo, Bulle VI, 98. 

Zulcani, Marino, fein Grab VI, 684. 


Bala III, 16. 45. 
Walbert, Erzbiſchof von Mailand IIT 
853. 





Waldenſer V, 105. 

Walbraba III, 145. 151, excommu- 
nicirt 178. 

Waldipert, Presbyter II, 356 f., macht 
Philipp zum Papft 358, + 362. 

Balfred IV, 309, 310. 

Wallfahrten III, 8öf. 

Walram von Luxemburg VI, 80, t 37. 

Walther von Brienne, Prätendent 
von Sicilien V, 58 ff. 

Walther von Brienne, Herzog don 
Athen VI, 131. 

Walther von ber Bogelweibe V, 242. 

Walwiſindula III, 194. 

BWarnefried, |. Paulus Diaconus. 

BWafferleitungen, f. auch Acqua und 
Aqua. 

Wofferleitungen, antite I, 28, 282 f., 
von Vitiges gerftört 356, unter 
Gregor d. Gr.: UI, 101. 

Wedhdter, im 15. Jahrh. VIL, 228. 

Beine, im 4. Jahrh. I, 297. 

Weinfteuer, unter Johann XXI: 
VI, 605. 614. 

Welf 1V: IV, 260 f. 264. 282. 

Welf V: IV, 261, wird geſchieden 
281 f. 

Wenjel VI, 500. 548 ff. 

Werner, feine Companie VI, 0 f. 
312 fi. 

Berner von Spoleto IV, 306 f., 
feine Mark 806, geht nad Rom 
306 f. 

Wernher, Abt IL, 319. 321. 

Weſſel, Johann VIL, 588. 

Weſtgothen, ſiehe Alarich. 

Wetzel IV, 434 f. 

Wibert, Kanzler IV, 110. 118. 122. 
125. 131. 185, Erzbiſchof von Ra- 
venna 176, für Heinri IV : 201, 
wird Papft 210, Charakter ibid., 
fiehe Clemens III. 





Waldenſer Worms. 785 


Wilhelm von Apulien, Dichter IV, 288. 
Wilhelm Herzog von Apulien IV, 330 
wird belehnt 341, + 387. 
Bintel, Johann VIIL 39. 
Wilhelm von Aquitanien IV, 33. 
Wilhelm von Brienne VI, 241. 
Wilhelm von Eboli VI, 167. 176, 
Wilhelm Eifenarm IV, 78. 
Wilhelm der Eroberer IV, 209. 
Wilhelm von Holland V, 266. 329. 
Wilhelm von S. Marcello VI, 18. 
Wilhelm von Provence III, 416. 
Wilhelm I von Sicilin IV, 492 
494, führt Krieg mit Habrian IV; 
515 f., wird belehnt 516, + 587. 
Wilhelm II: von Gicifien IV, 587. 
571, + 580. 
Wilhelm, Graf von Tuscien V, 175, 
227. 
Wilhelm, Sohn Tancrebs V, 54. 
Wille, Gattin Verengars II, 346. 
366, nad Bamberg gebracht 376. 
Willigis, Erzbiſchof von Mainz III, 
487. 
Winfried, fiehe Bonifacius. 
Winichis, Herzog von Spoleto I. 
527 f. II, 2. 
Wirundus II, 527. 
Wittelsbach, Konrad von IV, 547 f. 
554. 
Wittelsbach, Otto von IV, 518. 524. 
Wölfe, in der Campagna VI, 605. 
Wölfin, capitolinifge L 252 IL, 132. 
UI, 390. 
Wolfger von Aquileja V, 76. 81. 
Wolfold von Eremona II, 43. 
Wolſeh VIII, 180. 212. 244. 377. 
444. 567 f. 624. 


Worms, Concil IV, 186, Concorbat | 


377f., Reichstag von 1521: VIII, 
247 fi. 
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Doiano ·Zwingli. . 


2. 


Dsiano, Johann de VI, 8 f. 


3. 


Babarella, Francesco VI, 619. 667. 
Badjarias, Papft II, 286, verträgt 
fi mit Liutprand 287, reist zu 
ihm 237 ff., erwirbt 4 Städte 
und erhält die Patrimonien zu 
tüd 288, ſchließt Friede mit Siut- 
prandibid., geht nad) Pavia 290. 
vermittelt Frieden zwiſchen Liut- 
prand und dem Erarchat ibid., bes 
zwingt Rachis 296, erfennt Pie 
pin als König an 298, + 29. 
Seine Bauten am Lateran 300, 
errichtet Domus cultae 302 f, 
verbietet den Sklavenhandel 304. 
Zacharias, fein Breviarium I, 78. 
Zacarias, Preäöpter II, 507. 
Bacharias, Protofpatharius I, 206 f. 
Zaqharias von Anagni III, 138. 
Zagarolo, von Vitelleschi zerftört VIT, 
61 


Zauberei IL, 208. 

Helter, weißer, ald Tribut Neapels 
VII, 238. 

Zeno, Kaiſer, macht Odoacer zum Bas 
tricius I, 240, veranlaßt die Go- 





then nad Italien zu ziehen 249, 
fein Henotifon 255. - 
Zeno, bpgantinifeher Officier I, 385. 
Zenodorus, fein Koloß I, 35. 
Biäbet-Alah II, TI. 
Biago III, 500. 
Siegel, mit Theodorichs Stempel 1, 
298 f. 
Biegelfabrif des Staats 1, 281. 
Sinnen, Anzahl im 10. Jahrh. III, 
392. 
Zingara VII, 562. 
Zölle, in Rom im 15. Jahrh. VIL, 


223. 

Zorzi Marin VII, 186. 

Zoſimus, Papft I, 176. 

Zoto, Herzog von Benevent II, 16.168. 

Zünfte, in Rom im 8. Jahrh. II, 
466 f., im 10. Jahrh. III, 324, 
im 11. und 12. Jahrh. IV, 481. 
587, im 18. Jahrh. V, 305 ff. 
feit dem 14. Jahrh. VI, 242 f., 
im 15. Jahrh. VII, 228, in Berur 
la V, 308 f. 

Zwingli VIII, 165 f. 256 f 


Beridtigung. 


Auf der Seite 679 ift aus Berfehen folgende Nubrit ausgefallen, die 


man nachzutragen bittet. 


Borgia, Juan VII, 317, wird Herzog von Gandia, 323, und Fürft 
von Xricarico 345, kämpft gegen die Orfini 392 f., wird Herzog von 


Benevent 396 f., + 397 fi. 
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